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Kriegswissenschaften. 
Die Lehre vom Festung-Kriege. Höherer Theil. 


Die Leistungen der Officiere von allen Graden 
und von allen Truppenarten. Von Carl Heinrich 
Aster, Hauptm. im Kon. Sächs. Fufs- Artill. 
Regiment. Mit 7 Kupf. Dresden, ı8ı9. Arnold. 
Buckh. gr.d8. XI. 498 8.8. 4 Rthir.6 Gr. 


Das Streben des rühmlichst bekannten Vfs. bey Be- 
arbeitung dieses Theils, war laut der Vorr. auf Allge- 
meinbeit ın den „Vorschriften, auf eine leichte Ueber- 
sicht, uf das Verhalten jeder Truppenart und endlich 
auf cin gemessenes Detail gerichtet. Nach vorausge- 
schickter Einleitung, worin hauptsächlich die Ursachen 
aufsestelit werden, welche den frühen Fall der meisten 
Festungen in den letzten Kriegen herbeyführten, folgt 
die Lehre vom Festungkriege selbst, in 59 Vorlesun . 
gen, die in ı% Abschnitte vertheilt sind. Die ganze Zeit 
der, Belagerung bis zur wirklichen Einnahme der Fe- 
stung wird in 6 Zeiträume eingetheilt, von denen je- 
der zwey Abschnitte, alle 6 mithin die ı2 ersten Ab- 
setinitte in sich begreifen Im ersten je zweyer sol- 
cher Abschnitte werden ‘die Verbaltungsregelo‘ für die 
Belagerer, im andern für die Vertheidiger der Festung 
gegeben. Der erste dieser 6 Zeiträume begiont mit den 
Anordnungen zu einer Belagerung und zur Vertheidi- 
gung eines bedroheten Platzes: der zweyte geht vom 
Tage der Umzingelung an bis zur Eröffnung der Lauf- 
gräben; der dritte von da bis zur Vollendung der er- 
sten Belagerungsbatterien; der vierte bis zur Vollen- 
dung der, dem Fusse des Glacis zunächstliegenden, Pa- 
rallele; der fünfte bis zur Vollendung der Graben - Ue- 
bergange; der sechste bis zur völligen Eroberung der 
Festung. Im 15ten Abschn. werden hierauf einige be- 
sondere Fälle im Festungkriege dargestellt und die 
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Nachrichten’ über vaterländische Festungen und 
Festungs-Kriege, von Eroberung u. Behauptung 
der Stadt Brandenburg bis auf gegenwärtige Zei. 
ten, aufgeselzt für jüngere Krieger von F. S. 
Seydel, Kin. Preuss. Obersten im Ingenieur- 
eorps. Zweyter Theil. (Auch mit dem beson- 
dern Titel: Praktische Bildungsschule der Preuss. 
Festungskrieger , bey Angriff und Vertheidigung 
fester Plätze in Italien, am Rhein, in den Nie. 
derlanden,. in Frankreich, Pommern, Schlesien, 
Mahren, Böhmen und Sachsen, in dem Zeitraum 
"von 1"00— 1745. nebst einigen Nachrichten von 
dem frühern Zustande der schlesischen Festun=: 
gen von F. S. Seydeletc. Leipzig und Zulli- 
chau, Darımann. Buchh. 1819. X. 552 S. gr. 3. 
ı Rıllr. 16 Gr. | 


Der zweyte Titel des Werks ist gewählt, weil die- 

er Band als ein für sich bestehendes Ganzes angesehen 
werden kann. Denn er enthält die fünfte Periode oder 
die Belagerungen von Festungen in den Rheinländern, 
den Niederlanden, Italien, Frankreich wäbrend des spa- 
nischen Erbfolg@kriegs, und die sechste, welche von der 
Belagerung Stralsunds 1715 bis zum Dresdner Frieden 
1745. geht. In diesem Zeitraume konnten weniger 
die Fortschritte der Kriegsbaukunst, als die der Kriegs- 
wissenschaft überhaupt und des Festungskriegs insbeson- 
dere bemerkt werden. Zwey Meilhoden des Angriffs, die 
Vaubausche meist von den Franzosen, und die Coe- 
hornsche, grössentheils vun den Deutschen befolgt, herrsch- 
ten, Die Quellen, aus denen der Vf. schöpite, sind im 
Allgemeinen angegeben , die Darstellung der Operationen 
und Ereignisse ist deutlich (nicht immer in Ansehung 
der Sprache correct); die Anmerkungen, Uebersichten 
und Resultate, welche an gehörigen Orten aufgestellt 
sind, sehr belehrend; die.angegebene Ursache, warum 
keine Plane beygefügt sind, befriedigend. 


Johann Bernhard Virgin’s, Köonigl. 
Sıhwed. Generalmajors etc, Vertheidigung der 
Festungen im Gleichgewichte mit dem Angriffe 
derselben. Uebersetzt von J. Rittervon Xylan- 
der, Oberlehrer im Königl. Baiers. Ingenieur- 
Corps und Lehrer der Taktik am Kadetten-Corps 


— 
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zu München. Mit ı4 Planen. München, ıBao, 
Lindauer. XXIV. 416 S, gr. 8. 5 Rthlr. 


Des Werk des Vs, ist schon 1791 zu Stockholm erschie- 
nen. Die Seltenheit und Vortrefllichkeit des Werks, dasnoch 
mehr leistet, als Montalemberts Schriften, veranlasste die Ue- 
bessetzung. Ungeachtet der Vortrag etwas weitschweifig und 
nicht angenehm ist, so hielt es der Ueb. doch mit Kecht 
für seine Pflicht, das Werk wörtlich und ireu zu über- 
setzen, auch hat er keine Anmerkungen beygefügt. Der 
Vf. hat lange an demselben gearbeitet uud es erst in den 
spätesten Jahren des Lebens ausgearbeitet und bekannt 
gemacht. Dies entschuldigt manche Fehler des Vor- 
trags. Desto mehr empfiehlt es der Inhalt, sowohl was 
die Beurtbeilung anderer Systeme, als die eignen ge- 


prüften Vorschläge anlangt. Der erste 'T’heil nemlich, 


enthält (ausser einer Einleitung) in 3 Abschnitten eine 
Anseinandersetzung der Fehler der neuern Befestigung, 
der Mittel zum bessern Gebrauch aller Geschülzarten in 
den Festungen und Betrachtungen über die Wahl der zu 
‚befestigenden Plätze und die Anlage der Festungen, der 
zweyte aber in dreyzelin Absclhn, mehrere neue Befesti- 
gungssysteme, wodurch die Vertbeidigung wenigstens 
gleiche Stärke mit dem Angriffe erhält, 


Handbuch für die Kön. Preussischen Artillerie- 
— — Entworfen von J. OC Plümicke, 

ajor d. Artill. Erster Theil. Das Miterielle 
der Artillerie. Mit einer Kupfer. XXIV. 344 
S. er. 8. Zweyter Theil, Die Anwendung des 
Materiellen der Artillerie. Mit 2 Kupfert. XII. 
456 8.8, Berlin, 1820. Duncker und Humblot. 


3 Rthir. 16 Gr. 


Das Bedürfnifs eines Lehrbuchs bey den Vorträgen 
in der ersten Classe der vereinigten Artill.- und Inge- 
tieurschule veranlasste den Hrn. VS. zur Ausarbeitung 
gegenwärligen Werks, das zwischen einem trocknen 
Compendium und einem ausführlichern Handbuche die 
Mitte hält. Denn der V. hat, mit Benutzung der neue- 
sten Entdeckungen und Erfahrungen, zusammengestellt, 
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weitere Belehrung zu schöpfen ist, dabey vorzüglich 
auf die Eiorichtungen und Grundsätze, die bey der 
Preuss. Art. bestellen, zweckmässige Rücksicht genom- 
men. Die Einleitung enthält das Nothwendigste über 
Artillerie, preuss. insbesondere, ihre Wissenschaft und 
Studium; dann handelt der ı. Abschn. in 8 Capp. vom 
Pulver, dessen Bestandtheilen, Bereitung, Entzündung 
und Verbrennung, Kraft, Untersuchung, Kennzeichen 
und Behandlung des verdorbenen Pulvers, Vorsicht bey 
Pulver-Arbeiten, der zweyte in 3 Capp. von deu Ge- 
schütz, den Fahrzeugen und dem kleinen Gewehr, der 
dritte in 4 Capp. von den Ernstfeuern, ihrer Einrich- 
tung und Fertigung, den Kugeln u. s. f., der vierte in 
6 Capp. vom Artilleriegeräthe, der fünfte in 2 Capp. 
von der Aufbewahrung der Artilleriebedürfnisse. Vie 
Gegenstände, über welche der 2te Theil sich verbreitet, 
sind?” ı. A. (3 Capp.) Bedienung und Handhabung der 
Geschütze und Fahrzeuge; 2. A. (9 Capp.) vom Schies- 
sen und Werfen und den verschiedenen Arten von bey- 
den, der Wirkung.der Geschütze und Geschosse und 
den für ihre Anwendung daher zu leitenden Regeln, 3. 
A. (6 Capp.) Gebrauch der Artill. im freyen Felde (über- 
haupt und in besondern Fällen). 4. A. (4 Capp.) Ge- 
brauch der Arti!lerie beym Angriff der Festungen. 5. A. 
(4 Capp.) Gebrauch derselben bey Vertleidigung der 
Festungen. Anhang von der Vertheidigung der Küsten. 
Das ganze Werk wird noch dadurch mehr empfoblen, 
dafs es auch zur Selbstbelehrung zweckmässig eingerich- 
tet ist. 


Das kleine Feuergewehr sowohl für das Fu/s- 
volk, als für die Reiterei. Von F.G. Rouvroy, 
Major der Artill. Command. und Dir, der Kon. 
Sächs. Milit. Acad. zu Dresden. Mit ein. Kupfert. 
Dresden, 1820. Arnold. Buchh. XIV. 156 $. ın 8. 
2ı Gr. 

Diefs lehrreiche Werk soll, nach der Erklärnng des 
Vfs. selbst, nur eine geordnete Sammlung von eignen und 
fremden vielseitigen Ansichten, Versuchen und Erfah- 
rungen seyn, die zu neuen Prüfungen Veranlassung ge- 
ben und endliche, zuverlässige Resultate herbryfübren 
können. Es ist in 6 Capitel getheilt, und unstreitig itzt 
das vollständigste über alle die verschiedenen Arten des 
kleinen Feuergewehrs, ihre Verfertigung und den zweck- 
mässigen Gebrauch. : 


\ 
Physik. 5 


Theorie der Fechtkunst. Eine analytische Ab- 
handlung sämmtlicher Stellungen, Stosse, Para- 
den, Finten u. s. w. überhaupt aller Bewegungen 
im Angriffe und der Vertheidigung. Nach dem 
Traite d’eserime par le Chevalier Chatelain etc. 
frey bearbeitet. ebst einer Anleitung über das 
Hiebfechten. Fon Anton Lüpscher und Franz 
Göommel, k. k. Lieutenants. Mit a UÜebersichts- 
iobellen und 20 bildlichen Darstellungen. Wien, 
1819, 8. Gedr. bey Anton Straufs. Auf Kosten 
der Verf. 


Die Tlebersetzer haben das franz. Werk mit einem 
zweckmässigen Vorbericht, mit mehrern Anmerkungen 
und einer Anleitung über das Hicbfechten bereichert, 
wodurch diese UÜeberselzung allerdings einen bedeulen- 
den Vorzug vor dem Original erhält, und selbst den Be- 
sitzern des letziern um so nöthiger wird, da zur leich- 
tern allgemeinen Uebersicht sämmtlicher Bewegungen 
des Angriflis und der Vertheidigung 2 Tabellen ange- 
schlossen sind, auch zur vollständigern Darstellung der 
verschiednen Positionen, Stösse und Paradeı, die g 
Plane des französischen Originals auf 20 vermehrt 
wurden. 


"Physik. 


Ueber Feuer - Meteore, und über die mit den 
selben herabgefallenen Massen. Von Ernst Flo- 
rens Friedrich Chladni, der Philos. und 
Rechte Dr. Nebst ı0 Steintafeln und deren Er- 
klärung won Carl von Schreibers, Direct. der k. 
k. Hof- Natural.-Cabinette zu Wien. Wien, 
ıdıg. Heubner gr. 8. 2 Rthir. ı8 Gr. 

‘ 


Der Verfasser vorliegenden Buchs hat unter den 
Physikera zuerst im Jahre ı794 das Herabfallen meteo- 
fischer Massen und den kosinischen Ursprung . derselben 
zur Sprache gebracht, und es haben späterhin mehrere 
den Wunsch geäussert, dafs er diesen Gegenstand mit 
Benutzung der neueren und ı 
and- Untersuchungen mehr im 
ien möchte, Er fasste daher 
Entschlufs etwas Ganzes hie: 


6 ‚Physik. 

nalım Reisen nach Gotha, Göttingen, Hamburg, Bre- 
men, Carlsrube, Paris und Wien, um in den dortigen 
Bibliotheken und Naturalien-Cabinelten alles sich dar- 
auf Beziehende nachzuschen, und alle Beobachtungen, 
deren er habhaft werden kounte, zu sammeln. So ward 
er nun in den Stand pesetzt, in diesem Werke alle Er- 
fabrungen und Beobachtungen, welche über Feuer - Me- 
teore und die mit denselben herabgefallenen Massen ge- 
macht wurden, den Freunden der Natur im Zusaınmen- 
hange mitzutheilen, und soviel es in seinen Kräften 
stand, Licht über diesen Gegenstand zu verbreiten. Wir 
geben nun eine kurze Uebersicht vom Inhalte dieses 
 mühsamen und schätzbaren natnrhistorischen Werkes, in 
welchem der Beobachter der Natur, ihrer Wirkungen 
und Erscheinungen das Belelirendste hierüber klar und 
einfach vorgelragen findet. — Die erste Abtlieilung ent- 
hält die Geschichte der ersten Ustersuchungen des Nie- 
derfallens ındteorischer Massen. Die 2te Abth. die all- 
gemeinen Bemerkungen über Feuerkugeln, und über die 
herabgefallenen Massen; die Ste Abih. Nachrichten von 
beobachieten Feuerkugeln, u, zwar sowohl von solchen, 
deren Massen man habhaft werden konute, als auch von 
andern in chronologischer Ordnung. Mehr als 280. Die 
4te Abth. gibt Nachrichten von den Stein- und Eisen- 
massen, deren Niederfallen beobachtet worden ist, in 
chronologischer Ordnung, nebst Nachrichten zu dieser 
und der vorigen Ahth. die in China beobachteten Feuer- 
Mecteore und Steinfille betreffend. Die 5te Abıh. han. 
delt von Guiliegeneisenmassen , die auclı als mcteorisch 
können angesehen werden, über deren Niederfallen aber 
keine Beobachtungen vorhanden sind. Die Gle Abth. 
gibt Nachrichten von herabgefallenen staubartigen oder 
weichen Matcrien, in trockner oder feuchter Gestalt in 
ehronologischer Ordnung. ‘Die 7te Abth. endlich han- 
delt von dem Ursprung der herabgefallenen Massen. Als 
Anhang folgt ein Verzeichnifs der im,k. k. Naturalien- 
Gab. zu Wien befindlichen mete ' ' = 


Physik. 7 


den, so wie. auch die Gegend um Stammern, auf welche 
am 22. May Meteor-Steine fielen, 


Das Wesen der Electricität durch neue Ver- 
suche mit seidenen Bandern dargestellt, sammt 
Beschreibung und Theorie des Elektrophautes von 
Dr. Joseph Weber, Prof. der Plys. in Dillın- 

en. Sulzbach, in Kommerzienrath J. E. Seidels 

unst- u. Buchhandlung, 1819. döß. ın 8.8 Gr. 


. Die elektrischen Phänomene sind, nach dem Verf., 
theils rein elektrische, theils chemisch elektrische. Er- 
stere besichen in dem Anziehen und Abstossen leichter 
Körper, letztere in den Licht- und Funken - Erschei- 
nungen. Das Wesen der EI. ist ihm bitrnach : eine 
Kraft, keine Materie, in Form der Fläche-wuksam, Die 
hier vorgeführten rein el; Ver-uche sollen nun theils dag 
Gebiet rein el. Erfahrung erweitern, theils in die Er- 
kenntnifs des \Wesens der El. und in das Versteln ihrer 
Erscheinungen einführen. Der Vf. nimmt dazu seidene 
Bänder, weil Bänder Flächen darbieten, die sich leicht 
hanthieren lassen u. Bänder von Seide nicht leıtend sind. 
Er wählt sie von verschiedenen Farben: weisse (rein 
thierische), gelbe, rothe blaue, (nit einem vegetabili- 
schen) gfüne, schwarze, braune (mit einem fussilischen 
Stof überzogene). Durch Reibung derselben unter sich _ 
und mit — Körpern findet er nun, dafs die Metalle 
in Beziehung aller anderer Körper, die Fossilien im 
Verhältnifs zu Pflanzen und Thieren, die Pflanzen in 
Bezug auf die Thiere von positivem Character sind, wie- 
wohl auch in einer und derselben Classe von Körpern 
mancherley Gegensätze Statt finden. Im Allgemeinen sey 
die Qualität eines Körpers desto negalivcı, je melır ver- 
ändert er durch den Chemismus ist. Hr, W. nennt :nem- 
lich einen Körper in Bezug aul einen andern vou posi- 
tivem Charakter, wenn er mil ihm gerieben, Minus 
zeigt, weil daun sein vorberrschendes Plus sich zam 
Minus des andern wendet, und dadurch sein eigenes Mi- 
ons frey wird. — Bekanntlich hat schon fruber Symaner 
derpleichen Versuche angestellt, doch nicht in so zähl- 
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und Theorie: des Elektrophantes, eine Abhandlung, die 
schon in Gilberts ‘Annalen der Physik (1817. St. 2.) be- 
findlich ist. Der Vf. versteht darunter ein feines Elek- 
tromeler mit einer an Thierhaaren geriebenen Mcıall- 
platte durch Mittheilang negativ elckirisirt, um daran 
die Qualität anderer elektrisirter Körper 'zu erförschen. 


Gemälde der physischen Welt oder unterhal- 
tende Darstellung der Himmels- und Erdkunde 
von Joh. Gatifr. Sommer. — Sechstes Heft. 
Mit 5 Kupfert. Prag‘, absis. Tempsky. gb S. 


ın 8. 


Mit diesem zweyten Bande fängt die Darstellung 
der Oberfläche unserer Erde und ihrer natürl. Beschaf- 
fenheit an. Die erste Abth. handelt von der äussern Ge- 
stalt der Erdoberfläche, in 9 Abschn., von denen der 2te 
(S. 10.) beweisen soll, dafs die Erde in die alte, nene u. 
‚ neueste eingetheilt werden kann. Uebrigens sind Ueber- 
sichten der merkwürdigsten Höhen, der vornehmsten 
Gebirge und der vorzüglichsten Vulcane gegeben, Die 
Zweckmässigkeit der Bearbeitung, die bey der Anzeige 
der 5 ersten Hefte bemerkt worden ist, vermisst man 
auch in diesem nicht. we 


Versuch einer geognostisch - botanischen Dar- 
stellung der Flora der Forwelt. Vom Grafen 
Kaspar Sternberg. Leipzig und Prag, in 

' Comm. im deutschen Museum. In. Leipzig bey 
Fr. Fleischer. ı820. Erstes Heft. 24 $. und ı5 
meist color. Kupfert. in Fol. 


In der Einleitung zu diesem trefllichen Werke, das 
viele bis itzt zerstreute Nachrichten und Entdeckungen 
sammlet und ordnet, wird von der fruhern und spätern 
Beobachtung der Ueberreste einer untergegangenen Vor- 
welt u. den vorzüglichern darüber erschienenen Werken 
Nachricht ertheilt. Von der Flora der Vorwelt v. Hrn. v. 
Schlotheim ist nur. ein Heft 1504. herausgekommen. Der 
Hr. Vf. des gegenwärtigen hat, seit er bey dem Stein- 
kohlenbergbau angestellt ist (1809), dafür gesorgt, dafs 
ibm die merkwürdigsten Abdrücke von Gewächsen zu- 
kamen, er hat aber anch aus andern Gegenden Böh- 
mens ganze Stämme unbekannter und nicht einheimi- 
scher Bäume,. ferner Sträuche und Farrenkräuter, mit 
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Rinde und Saamenabdrücken erhalten, von denen, a0 
wie von der Stein- und Braunkohlen-Formation und fos- 
sien Wäldern er (mit Benutzung zahlreicher Werke des 
Auslinds) eine gute Uebersicht gibt. Er unterscheidet, 
nach den von ihm entwickelten Thatsachen, drey ver- 
schiedene Vegelationsperioden. Die Abbildungen sind 
von den Exemplaren genommen, welche sich in des Vfs, 
Sammlung auf dem Schlosse Brzezina beſinden, die, so- 
ball das Böhmische Museum eingerichtet seyn wird, 
nach Prag versetzt werden soll. Die Erklärung der im 
gegenw. Hefte befindlichen steht $. 19—22. und die bey- 
den letzten Seiten füllt ein Tentamen classificationis sy- 
siemiticae plantaram primordialium, Familia I, Lepido- 
dendron. Die Kupfer sind von Sturm gestochen, der 
Druck des "Textes in Leipzig gemacht. 


Botanik. 


Monographia generis Aconiti, iconibus omnium 
—— coloratis illustrata, auct. H, Th. L. 
eichenbach.D. et A Vol. I. Fasc. I]. 
JI. idatein. und deutscher Text. Leipzig, ı820, 
Vogel. Fol. 6 Rithir, Ä 


Der Vf. dieses uns Deutschen zum Ruhme gerei- 
chenden gründlichen und splendiden Werkes, schlug bey 
Bearbeitung desselben den Weg ein, dafs er zuerst eine 
kurze Geschichte der Gattung gab, mit Weglassung der 
medicinischen, welche nicht kurz genug gelasst werden 
konnte, um dem Zweck des gegenwärtigen Vorhabens 
zu entsprechen, und daher eine besondere Abhandlung 
bilden soll, die der Hr. Vf, bald zu liefern verspricht. 
Man findet darin vornemlich die Etymologie des Wor- 
tes Aconitum gründlich auseinander geseizt, und die 
Kenntnifs der Arten in ältern, miltlern und neuern Zei- 
ten. Hierauf folgt unter No, Il. die allgemeine Na- 
turgeschichtie der Aconiten. A. von der Gegenwart 
und Gestalt der Theile, $. ı. Fructilicationsorgane. 


In diesem $. handelt der Hr. Verf. von den wesentli- 
rhen nnd nstyrlichen Kennseirhe- Aar Vleolinno und hr= 
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$. 2. berührt die Vegetationsorgane,, worunter die Wur- 
2el, Stengel, Blüthenstand, Deckblätter, Blätter, blu- 
menständige "Biätter (Deckblätter auct,) verstanden wer- 
den. B. Von dem Bau und der Entwickelun der Thei. 
le; dieser Abschnitt zerfällt ebenfalls in 2 sc deren er- 
ster von den Befruchtungs-, der andere von den Vege- 
tationsorganen handelt, unter welchen leiztern lier von 
den Keimen‘, Fortsätzen, Anstockung und Knospen die 
Rede ist. III. Wissenschaflliche Behandlung der Gat. 
tung. F. ı. Sectiones. Der Vf. weicht von den frübe- 
ren unbeständigen und die natürliche Verwandtschaft der 
Arten irennenden Eintheilungen ab, und nimaıt dage- 
gen 2 ncue Haupt - und 8 Untcrabtheilungen an. A, 

Unächte Aconiten mit stehen bleibenden Blumen. I. An- 
thoroideen. B. Aechte Ac. mit abfallenden Blumen, a) 
Nect. zurückgelegt II. Calliparien, Ill. Napclloideen, — 
Corythaeolen, V. Toxiceideen, VI, Euchylodeeu, h) Nect. 
aufrecht VII. Cammaroideen, ce) Nect. schief VI. Ly- 
coctonoideen. Im 2. $. welcher von den Verwandischaf- 
‚ten handelt, gibt der Vf. viel Licht über die Ranuncu- 
leen, und berücksichtigt vornemlich Mangel oder Vor- 
handenseyn des Kelches u. der Nectarien u. die Beschaf- 
$enheit-der Carpellen. Durch eine beygefügte Tabelle 
ist seine Ansicht noch mehr verdeutlicht. $. 5. von den 
Monstrositäten. $. 4. von den Arten, erstens im Allge- 
meinen, und dann von den Acon. insbesondere in sy- 
stematischer und geschichtlicher Hinsicht. $. 5. Ucber 
Abarten, Abänderungen und Bastarde, $. 6. Citate, Sy- - 
nonymen, Abbildungen. $. 7. Vaterland und. Standort. 
‚6. 8. Cultur. Es folgt nun die Beschreibung der Antho. 
roideen, deren sieben Arten aufgezäblt sind: Ac. Antlıo- 
ra L. Jaguini R. De Candollii R. anthoroideum De C. 
eulophum R. nemorosum Bib. Pallasii R. Ausser ge- 
nauer Diagnose und Beschreibung, findet sich dabey nach 
ausführliche Angabe der latein, deutschen und medic. 
‚Synonymen, Erklärung der dazu gehörigen Tafel, nebst 
Anzeige des Standorts der Pflanze überhaupt und des ab- 
geb. Exeniplars insbesondere, ibrer Abänderungen, Blu- 
thezeit etc. die auf 6 Tafeln dargestellten, vollständig 
und genau vom Vf. gezeichneten und von Schröter ge- 
stochenen und colorirten Arten, iragen noch viel zur 
genauen Erkenntnifs derselben bey. Das nächste Heft, 
‚ welches die Calliparien und -unbchaarten Napelloiden 
enthalten wird, soll baldigst erscheinen, und meistens 
auf ciner Tafel 2 Arten enthalten, so dafs der Preis für 
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dieses Botanikern, Apothekern und Garlenfreunden so 
sützlichen Werkes, verhältnisswässig gering seyn wird. 


A. P. de Candolles und K. Sprengels 
Grundzüge der wissenschaftlichen Pflanzenkun- 
de. Zu Vorlesungen. Mit acht Kupfertafeln, 
Leipzig, Cnobloch, ı820, FIII. 611 8. 8. 2 Athir. 


ı2 Gr, 


Wenn zwey so berühmte Botaniker ihre Grundsätze 
vereinigten, um durch diese Vereinigung einen Grund- 
stein zu bilden, auf welchem ein wissenschaftliches Lehr- 
gebäade der Botänik errichtet werden könute, so war 
man schon berechtigt, etwas vorzügliches zu erwarten. 
Ganz kurz legt 5. den Plan des Buches dar, und zeigt, 
dals der Zweck seiner kürzlich erschienenen „Anleitung 
zur Kenntnifs der Gewächse‘ der gewesen scy, die Pflan- 
zenkunde unter dem grösseru lYublicum zu befördern; 
aber die Fortschritte, welche die höhere wissenschaftli- 
che Kenntvifs, der Gewächse in neneren Zeiten gemacht 
hat, forderten zum academischen Unterricht ein Lehr- 
buch, welches alle diese Fortschritte im ganzen Umfang 
der Wissenschaft umfassend, die Stelle des jetzt völlig 
unbrauchbar gewordenen Willdenowschen Lehrbuchs ver- 
trete. Mit Hülfe der neuesten Ausgabe von de Can- 
dolle's T’heorie elementaire de la botanique, Paris, 1819. 
glaube derselbe hier ein solches Buch geliefert za ha- 
ben, doch seyen nur die — ersten Theile dieses Wer- 
kes, nämlich die Kunstsprache, die Theorie der Classi- 
fication und die beschreibende Botanik, als Auszug aus 
de Candoile’s Werk zu betrachten, alles übrige eigene 
Arbeit, In der That sieht man wohl, dafs das ganze Büch 
ungeachtet scines Vorbildes,-und ungeachtet der ‚gänzlir 
chen Beybehaltung mancher Abschnitte, doch als ein 
äebtes deutsches Werk angeseben werden kann, Alles 
eutbehrliche äst weggelassen, und daher die genannten 
drey ersten Theile weil weniger voluminös als bey de 
Candolle. Eine kritische Vergleichung der von den neue- 
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fügung des Neueren. Im ersten Capitel wird die Phy- 
totomie, im zweyten die Plhytochemie und im dritten 
die eigentliche Phytonomie, oder Lehre vom Leben der 
Pflanzen, abgehandelt. Die, Capp. dieses Theiles sind in 
allen ihren einzelnen Abschnitten so belelhrend für den 
Anfänger, wie sie für den Geubteren anziehend vorge- 
tragen sind. Die Abschnitte über die Geographie und 
über die Geschichte der Verbreitung der Gewächse ver- 
dienen eine besondere Erwähnung. Eine kurze Geschich- 
te der Botanik, welche jedoch alles für den academischen 
Vortrag nothwendige enthält, beschliesst den tleoreti- 
schen Theil, dessen Gebrauch ein Register der lateini- 
schen Kunstwörter und ein deutsches uber die vornelim- 
‘sten Sachen und Namen. sehr erleichtert. Der prakti- 
sche Theil gibt Muster von Adumnbrationen nach der 
- Reihenfolge des Linneischen Systems, was einigermassen. 
auffallend ist, da Sp. vorher das natürliche System, und 
zwar wie es den meisten scheinen wird, mit Recht vor- 
zieht. Die Beyspiele bieten passende, sowohl gemeine 
als auch seltene, ja sogar neuc Gewächse, wie Agardhia 
eryptantha, Salvia brasiliensis, Tontelea trinervia dar, 
sie sind grösstentheils deutsch, die der genannten neuen 
Gewächse aber in lateinischer Sprache geschrieben; von 
der Gattung Rubus befindet sich darunter eine mono- » 
graphische Bearbeitung der bisher bekannten Arten. Die 
acht Kupfertafeln, von W. Spr, gezeichnet und von J. 
Sturm gestochen, loben ihre Meister, und enthalten Ge- 
genstände für die Erklärung der Terminologie, meistens 

von seltnen und zum Theil neuen Gewächsen herge- 
nommen, wodurch sie doppelt wichlig werden. Eine 
specielle Erklärung erläutert dieselben, Die Namen der 
Verfasser verbieten eine weitere Lmpfelhlung diescs 
Buches, 


Jahrbücher der Gewächskunde. Herausg. von 
K. Sprengel, A. H. Schrader und H. F. 
Link. Ersten Bandes drittes Heft. Berlin und 
Leipzig, Nauck's Buchh. 1820. 8. /IT. 184. nebst 
ı Kupf. ı8 Gr. | 


Ein Beweis, dafs es mit den Jahrbüchern nicht, wie 
irgendwo gesagt wurde, aus ist, sondern dafs man wohl 
die Hoflnung hat, dafs dieselben unter Links thätiger 
Leitung einst als ein wohlgeordnetes Ganzes mit reichem 


Gehalt ausgeschmückt, zur Ehre der Wissenschaft und 


Botanik. 13 


ihres gelehrten Herausgebers im Stande seyn werden, zu | 
beichren, zu „unterhalten und nach’ der ihnen nun gege- 
benen Einrichtung als ein Repertorium für die Wissen- 
schaft, der sie geweiht sind, zu dienen, Die drey vor- 
hanıenen Helte bilden den ersten Band, und die Er- 
scheiuung der folgenden soll: ebenfalls zwanglos seyn, 
d«mit sich der Herausgeber nicht gezwungen sehe, auf- 
zunehmen, was er nicht wünschte. In dem folgenden 
Hefte sull ein systewatisches Verzeichnifs der als neu 
beschriebenen Pflanzen, von einer bestimmten Zeit an, 
regelmässig gegeben werden. Das vorliegende dritte Heft 
enthält: 4. Güntheria, eine neue Gattung von Leber- 
moosen, beschrieben! von C. L. Treviranus, Prof. zu 
Bresiau. Im Zusatz fur Corsinia marchantioides Raddi 
eıkärt. Hierzu die Kupfertafel. — 1. Der dotanische 
Garten bey Berlin und die Willdenowsche Kräutersamm- 
dung von AH. F. Link. Den Nachrichten über diesen 
Gegenstand ise von Seiten des Vfs. das höchst wichtige 
und willkommene Versprechen angehängt: die seit Er- 
scheinung des Suppl. ad Willd. Enum. hort. Berol. zu 
der Pflanzensammlung des botanischen Gartens hinzu- 
gekommenen Arten. und Gatlungen hier angeben, so 
wie aus dem Herbario diejenigen, welche vorzüglich 
selten sind, nennen zu wollen, so wie er allen Botani- 
kern, in Rücksicht auf Beantwortung ihrer etwanigen 
Anfragen seine Dienste freundlich anbietet. Der Anfang 
einer kritischen Revision der seltenen Pflanzen des Her- 
barii so wie des Gartens befindet sich sogleich am Ende 
des Aufsatzes, und enthält nach der Linneischen Rei- 
henfolge geordnete höchst schätzbare Bemerkungen über’ 
die zwey ersten, und einen Theil der dritten Classe. 
Il. Bemerkungen über einige in Frankreich, besonders 
um St. Mihiel im Departement de la Meuse gesammel- 
te Lichenen. Vom Hın. Rittm. von Flothow im 6. 
neumärk. Dragonerregiment. Mit Anmerkungen vom 
Sprengel. Diagnosen und Standort ausführlich, dennoch 
veranlassen die oft‘ widersprechenden Anmerkungen den 
Leser zu dem Wunsche, die Exemplare selbst gesehen 
zu haben, IV. Zusatz zur ersten Abhandlung dieses 
Hefts. 5. ob. V. Bücheranzeigen und kurze Nachrich- 
ten. Schnelle Fortseizungen müssen allerdings gewünscht 
werden, 
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in horto Herrenlusano, Soc. bot. Ratisb. Sod. 
Hannoverae ap. auct. et [ratr. Hahn. MDUCCXX. 


4. ma). XII. 56 8. ı4 Kupfert. 2 Rthlr. 


Der Verf., dessen Name schon wegen der Ver- 
dienste seines Vaters Aufmerksamkeit erregt, übergibt 
dem Publicum diese Arbeit als seine erste, Er fand Ge- 
legenheit in England, den Reichtbum der dortigen Pri- 
vaigärten, so wie des königl. Gartens in Kew genau 
kennen zu lernen, und die abweichenden Formen der 
neuholländischen Gewächse zogen ihn vorzüglich an, Er 
beobachtete hier nicht allein fast alle in Europa culti- 
virte Arten von neuholländischen Acacien lebend, son- 
dern hatte auch Gelegenheit, von mehrern, noch unbe- 
‚schriebenen, Exemplare aus Neuholland selbst zu bekom- 
men. Nach seiner Rückkehr benutzte er noch die Gärten 
zu Herrenhausen und Göttingen, in letzterer Stadt auch die 
Bibliothek. ‚Die Acacien des Berliner Gartens theilte ilım 
Otto nebst Bemerkungen mit. Sein eigner Vater, so wie 
Schrader unterstützten seine Arbeit ebenfalls. Der Verf. 
kennt 57 Arten, deren er 27 salıe und 25 von diesen lebend 
beobachtete. Die specielle Bearbeitung schickt den Charac- 
ter essentialis der Gattung voraus. Ueber Affinitäten ist 
nichts gesagt. Die Abtheilung Acaciae aphyllae ist mit 
einem natürlichen Character verschen, Dafs die Theile, 
welche Willdenow fälschlich folia nannte, hier petioli 
heissen, ist richtig, dafs sie aber nach andern den Na- 
men phyllodia führen, nicht erwähnt. Die Arten thei- 
len sich in A. floribus capitatis, 29 Arten, und B. flo- 
rib. spicatis, mit 8 A. Eine, die A, dolabriformis 
bleibt zweifelhafl. Die Diagnosen sind deutlich und 
möglichst kurz, die Synonymie’ war bey diesen noch 
sicht allzulange bekannten Gewächsen nicht zu verwi- ' 
ckelt. Die Beschreibungen sind genau, vollständig und 
die Sprache richtig. Jedem Artnamen ist, wie es seyn 
mufs, der Name seines Autors beygesetzt, ebenderselbe 
Beweis für den wahrhaft wissenschaftlichen Sinn des 
Vfs, findet sich auch im Register der Arten ‚und Syno- 
nymen. Die vierzehn Kupfertafeln sind genau und dent- 
lich gezeichnet und radirt, sie enthalteu blos die Con- 
tonre, und an der Basis ein kleines Stück ausgeführt, 


il 
Naturgeschichte, insbesondere Zoologie, 15 


Wendl. sulcata Br. longissima Wendl. mucronata W. 
homumalla Wendl, falcara W. Eine sehr gute Mono- 
gröpine, welche eine hortsefzung für die ganze Gat- 
tung und die ihr zunächst veı wandten wünschen lässt, 
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Verhandlungen der Gesellschaft naturforschen- 
der Freunde ın Berlin. Erster Band. Zweytes 
Stück. Mit zwey Kupfert. Berlin bey Reimer. 
1820. 4. 15098. ı Riklir. 


“ Mit Vergnügen empfingt man die Fortsetzung die- 
ser’ iuteressanten Verhandiungen, deren Inbalt folgender 
ist: IX. Ueder das Geschlechtsverhälmifs bey den Feld= 
hühnern, T. perdix L. von‘ Karl Emil Diezel. Eine 
Erfahrung, welche das von vielen Forstmännern ange- 
nommene Verhältnifs der grossen Ueberzalil der männ- 
lichen Rebhühner widerlegt und das Vertilgen dersel- 
ben, welches besonders die Franzasen (eccoqucier) an- 
preisen, als schädlich darleg.— X, Versuch einer Dar- 
stellung der Familien und Arten der Blattwespengat- 
tung, Cimbex Fabr. von Dr. Fr. Klug. Mit der be= 
kanntlich dem Hrn. Vf. eiguen Gründlichkeit vorgetra- 
gen, und mit einem Anbange veıschen, welcher sich 
auf eine Vergleichung einer Arbeit. über denselben 
Gegenstand in Leach zoological Miscell, bezieht. — XI, 
Syzygites, eine neue Schimmelgattung, nebst Beobach- 
tungen über sichtbare Bewegung in Schimmeln mit Ab- 
bildangen von Dr. C. G. Ehrenberg. Dicser durch sei- 
ne reinen und genauen Beobachtungen so rübmlich be- 
kannte Mykolog gibt auch hier einen Beweis seines schar. 
fen Blickes und seiner guten Darstellungsgabe. Die Kw 
pfertafeln sind von ihm gezeichnet, und stellen. die in- 
teressante Metamorphose des beschriebenen Syzygites 
megalocarpus dar. — XII. Bemerkungen über den Eu- 
Mas; von C. S. Weiss. Diese wichtige Krystallform 
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rum generis navas species duas descripsit D. F. G. 
Hemprich. ı. Amph. scutigera, nach einem von Olfers 
aus Brasilien ‚gesendeten Exemplar, und Amph. rufa 
nach einem aus Blochs Sammlung gegenwärtig im kön. 
Museum befindlichen. | 


Zoologische Bruchstücke von Friedrich Sigis- 
mund Leuckart, Dr..der Med. und: Chirurgie. J. 
Mit 2 Kupfertafeln. Helmstädt, J. R. G. Leu- 
ckart, 1819. 4 VIII. 70 S. | 


Kraftvoll und muthig tritt der Vf. in die Fusstapfen 
eines Rudolphi und Bremser, und erregt frohe Er- 
wartungen im Geiste aller, denen es Ernst ist um den 
“ wichtigsten Theil der Helminthologie. Unter obıgem 
Titel gibt er eine musterhafle Monographie der Einge- 
weidewüriner, welche die Gattung Bothriocephalus bıl- 
den, Er wählte glücklich als diagnostische Mowente für 
die Arten, den Kopf und den Hals, Durch Bremser 
wurden im alle Arten der Gattung aus dem Kais. Ca- 
binet in Wien zur Untersuchung überlassen, In sieben 
' Vierteljabren, in welchen er sich in Wien aufhielt, fand 
er Gelegenheit, mehrere seltene Thiere in Absıcht auf 
Eingeweidewürmer zu untersuchen, auch von Schreibers 
und die beyden Natterer unterstützten ihn bey seiner 
Arbeit, was er dankbar rühmt. Er vermeidet das Wort 
Zntozoa oder Enthelminthen und bedient sich im Hip- 
pokratischen Sinne nur des Ausdruckes Helminthen fur 
Eingeweidewüriner. — Die Einleitung beginnt mit Be- 
merkungen über die Entstehung der Einsemaderi me 
überhaupt und geht zu einer Stufenlolge derselben über. 
Die eigentliche Abhandlung gibt erst historische. und kri- 
tische Ansichten über die Gattung Borthriocephalus , 
Bandwurm, Grubenkopf, dann deren allgemeine Natur- 

beschreibung. Der Gattungscharacter ist: Caput foveis 
auctoriis duabus vel quatuor instructum simplex vel an- 
thoideum, polymorphum. Corp. elongatum compressum, 
Die Eintheilung: I. eorp. articulato, A. capite anthoideo 
(foveis distinctis). a. armato. &. tentaculato: B. tubiceps, 
— ß. non tentacnlato: B. bifurcatus. b. inermi: 
B. Echeneis, Flos, macrocephalus. B, cap. simplici (fov. 
indistinctis). B. truncatus, proboscideus, sagittatus, pun- 
ctatus, affinis, infundibuliformis, fragilis, Cyprini Pho- 
zini, Reciangulum, Pilula, solidus, latus, claviceps. Il. 
corp. non articulate. A. «ap. tentaculato: B. claviger, 
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labiatus‘, patulus, B. cap. non tentaculato: B. tricuspis. 
Die vortrefllichen Abbildungen in der Manier, wie dıe 
bey Bremser, enthalten 42 mikroscopisch bearbeitete Fi- 
guren von Febmayer gut gezeichnet, so dafs der Verf. 
selbst diese als Muster zu empfehlen sich berechtigt 
glaubt. Möge derselbe das Versprechen: mehrere der» 
gleichen Bruchstücke liefern zu wollen, erfüllen: denn. 
er arbeitet in rein wissenschaftlichem Sinne. Unter den 
Figuren befinden sich die Charaggero aller vom Verf. 
aufgestellten Arten. 


Bemerkungen .über die englische Pferde- 
zucht, mit Beziehung ihrer Grundsätze auf die 
Feredlung des Pferdegeschlechts im übrigen 
Europa und besonders in Deutschland. Fam 
Ritter Grafen von Veltheim, Erbherrn auf 
a. u. 8. w. Braunschweig, Vieweg , ı820. 
18 Gr. 


Ueber die Pferdezucht in England, von Karl 
son Knobelsdorff. Aus dem 4ten Bande der 
Moöglin’schen Annalen der Landwirthschaft be» 
sonders abgedruckt. Berlin, Rücker, 1820. 98 5. 


v 
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Was wir auch bis jetzt von der Pferdezucht in Eng- _ 
land hörten, immer waren es nur Bruchstücke, und 
noch dazu von Reisenden gesammlet, die nicht selbst 
praktische Pferdekenner und Pferdezüchter waren, Um 
so erireulicher ist es daher für jeden deutschen Pferde- 
züchter und Pferdeliebbaber, sowohl in der Schrift des 
Hro. Grafen von Veltheim, wie in der vom Hrn. von 
Koobelsdorf, ein Paar Männer über die Pferdezucht des 
Insellaudes zu hören, die beyde ein Paar schr erfahrne 
Pferdezüchter und Pferdekenner sind, sich lange Zeit zu 
der Erweiterung dieser Kenutoisse in England aufbiel- 
ten und die uns in ihren Schriften sehr ausführliche und 
gründliche Nachrichten über die dortige Pferdezucht ge» 
ham ur m 7 - “ den Gegenstand aus verschie- 

verschiedenen Ansichten und 
gewinnen beyde Schriften ein 
hes Interesse. Die Schrift des 
zeichnet sich zwar nicht so 
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über denselben Gegenstand eigen ist; allein sie ist nicht 
minder reich an klaren und deutlichen Mittheilungen 
über die so musterhafte Pferdezucht der Engländer und 
_ dürfte mit der. leiztern zugleich manche Belehrung für 
den deutschen Pferdezücbter und Pferdeliebhaber ent- 
halten und jede Bibliothek über die Pferdekunde zieren, 


“ Taschenbuch der Pferdekunde für Stallmeister, 

 Officiere, Qecongmen, Thierärzte und Freunde 

des Pferdes —— Herausgegeben von den 

ı Profess., Medicinalrr. Will und Schwab, auf 

das Jahr 1820. München, Thienemann. gr. ı2, 
ı Bthlr. ı6 Gr. | wo 


Unter allen jeizt erschienenen thierärztlichen Zeit- 
. schriften und Jahrbüchern behauptet das Taschenbuch 
der Pferdekunde von den würdigen Professoren an Jer 
Thivrarzneyschule in München, den verdienstvollen Will 
und Schwab, den obersten Platz und ist, hinsichtlich 
seines gehaltvollen Inhalts, ‘und seiner wirklich classi- 
schen Abhandlungen über die Zucht, Kenntnifs, Pflege 
und Heilung des Pferdes,:gar nicht unter die gewöhnli- 
chen ephemeren Schriften dieser Art zu zäblen. Von 
Jahr zu Jahr hat es an Reichhaltigkeit, so wie an In- 

teresse des Stolls Zugenommen und möchte sich, unter 
‘ der Leitung dieser Redacteurs, wuhl noch lange in sei- 
nem Werthe erhalten, Es zerfällt, wje allemal, in die 
„Abtheilungen: ı. der Pferdezucht, wo sich die Frag- 
‚mente aus dem Naclılafs eines alten Gestülmannes vor- 
theilbaft auszeichnen. 2, Pferdearzneykunst; die unter 
mebhrern wissenschalll, Beyträgen sehr wichtige . Erfab- 
rungen über die Fleilung des Wurms, von dem verdienst- 
vollen Ammon aufstellt und in einer andern Abh. eine 
interessante Geschichte yon der Entstehung des Englisi- 
rens liefert. Unter der 3. Rubrik: Biograpbien, findet 
man die Lebensbeschreibung von den bekannten französ. 
Thierärzten Chabert ‚und Lofosse und die Fragmente 
aus dem Leben eines alten Stallmeisters, die mit Laune, 
treffendem Witz und einem Schatz von Pferde-, Welt- und 
Menschenkenntnifs geschriehen. mit einer Menge Reflexio- 










— 


. 
„rn 


—— 


Fin — — 
vu * 


Yo ‚Medicin. Wi8sänschaften. | 19 


t, Pferdehändel , Pferdekenntnifs und Pferde- 

Ren: ‚manche für den Pferdezüchter, 

“und Pferdearzt wichtige und interessante 

. Die, Angabe der neuesten Literatur der 
—— ist nicht ganz vollständig. 
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lu Hhodo veneficium belladonnae, da- 

nei :e non hyoscyamı explorandi. Diss. in- 
‚Ferdinändus Run» —* 


— scripsit 
. Hambur; 7 Meil; et Chir.. Dr. Jenae, Cröcker, 
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Sägen zeigt der Vf., wie unzulänglich 
Methoden zur Entdeckung von Ver 
urch na: kötische Stolfe sind; .in der zweyten 
erselbe eine neue Methode bekannt, weiche nach 
Eırfahru N. die Vergiftung darch die auf dem / 
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rkolika am sichersten entdecken soll, 
‚dieselbe durch die Betrachtung der Wir- 
2 ıe diese Pflanzenstofle auf das Ange äus- _ 
tet. — Meihode selbst ist kurz folgenide; 
— “Substanzen, mit welchen das Gift 
worder vier Rd es nun, dafs der Vergiltete 
BE davon erbroclien hat, odeg 
ode in den Magen und Där- 
an Operationen, welche 
bE, Has‘ narkotische Princip ausziehen 
‚ in welcher dasselbe enthalten, mit- 
Ange eines"lebenden Thieres (das 
t sich am besten dazu ) bringen; 
darnach erweitert, was sehr bald 
n mit Sicherheit schliessen „dafs 
— es der angegebenen J 
"nicht der: Fall und durch | 
tellte Untersuehungen kein me- 
— den, s0 ist gar keing Vergif-. 
‚der Meinung, dafs dieser Vor- 
st, um ihn ee BER? Prü, — 
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venerischen Krankheiten und deren Heilung. Für 
Aerzte und Nichtärzte einfach und klar darge- 
stellt von K. Ch. Nonne, der Med. und Chir. 
Dr. ausübendem Arzt in er am Main. 
Als Anhang: die Heilung der Flechten. Frank- 
furt am Mayr, Bocksche Buch- u. Kunsth. 1820. 
8 VII. 80 Ss. 9 Gr. 


Ref, hat bereits in frühern Anzeigen, ähnlicher 


‚Schriften, wie die vorliegende ist, geäussert, dafs sol- 


ehe meistens ihren Zweck verfeblen, indem sie dem 
Arzte nur das Bekannte wiederholen, dem Nichtarzte 
aber, der sich blos an die beygefügten Recepte hält, 
stets nachtheilig sind. Denn es ist unmöglich, dem, 
der gar keine medicinischen Kenntnisse besitzt, eine sol- 
che Anweisung zu geben, dafs er von den vorgeschrie- 
benen Heilmitteln den richtigen Gebrauch macht.” Und 
wie häufig nehmen nicht Krankheiten in Folge verschie- 
dener iudividueller Verhältnisse einen so abweichenden 
Verlauf,‘ dafg nicht einmal im Allgemeinen eine Heil- 
methode ungegeben werden kann. Darin besteht aber 
eben die Kunst des Arztes, jeden möglichen Fall vor- 
auszuschen, zu verhüten, ihn, wenn er eingofreten, au- 

enblicklich zu erkennen und die passenden Heilanzeigen 
> Wie viele, die sich nach ähnlichen Schrif- 
ten  venerische Uebel selbst beilen wollten, baben na- 
wentlich durch den rücksichtslosen Gebrauch der Queck- 
silbermittel ihre Gespndheit für imıner verloren! Ref. wird 
daber, olingeachtet er frey gesteht, dafs der Vf, sämmtliche 
Krankheiten, welche die Ausschweifungen in derLicbe bey 


' beyden Geschlechtern veranlassen, als männliches Unvermö- 


gen, weibliche Unfruchtbarknit, Rückendarre, Bleichsucht, 

Mutterblutstürze, Haruheschwerden, Mutterwuth, Epi- 

lepsie, Wahnsinn, schwarzer Staar, Lungenschwind- 

sucht, Hypochondrie, Schwindel, Gicht u. s. w. so wie 

“ach allg, venerische Krankheiten in der Kürze schr gut 
i ı ‚lie nassendsten Recentfnrmeln 
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1820. in Kaisers Comptoir für Liter. 8, XLII. 
4 8. 15 Gr., 


Eine vortreflliche Abhandlung, für deren Bekannt- 
machung wir Hrn. Albers, der uns schon so vieles Gute 
aus der englischen Literatur mitgetheilt hat, vielen Dank. 
schuldig sind und zwar um so mehr, da die Krank- 
heit, von der gegenwärtig unter den Englischen. und 
Americanischen Aerzten häufig die Rede ist, vielleicht 
den meisten Deutschen Acrzten, sowobl ihrer Natur als 
der bessern Behandlung nach unbekannt zu seyu scheint. 
Diese Krankheit ist eine eigene Species von Phrenesie, 
von welcher nur Säufer befallen werden, und die ın den 
meisten Fällen mit einem starken Zittern der Hände ver- 
bunden ist; deshalb der Vf. sie delirium tremens nanu- 
te, welcher Name unter den engl. und amerik. Aerzten 
jetzt allgemeia eingeführt ist. Die Krankheit danert mit 
grosser Helligkeit drey bis acht Tage (sie hat dann die 
grösste Achnlichkeit mit der idiopathischen Hirnentzün- 
dung ), sind die Symptome nicht so heftig, länger, zu- 
weilen beobachtet man auch eine chronische Form der- 
selben (unter dieser wurde sie oft für Wahnsinn gehal- 
ten); bemerkenswertli ist, dafs beym delirium tremens 
die Seele allezeit mit den gewöhnlichen Angelegenheiten 
beschäftigt ist und von ihnen beunrubigt wird; älle ih- 
re Kraftäusserungen haben den Zweck, dahin zu kom- 
wen, wohin ihre Geschäfte sie rufen. Hierzu kommt 
soch, dafs ihr Gedächtnifs für das, was sich kurz zu- 
vor zugetragen hat, erloschen, und dafs bey der Gene- 
sunz ihnen ilıre Krankheit eine Täuschung zu scyn 
sheint. Der Vf. fand die Krankheit nie bey durchaus 
enthalisamen Personen; die Besserung erfolgt meisten- - 
tbeils sehr schnell, wenn ‚Schlaf eintritt; der Tod er- 
folgt gewöhnlich apoplektisch. Er. hält sie für eine 
Krankheit des Gehirns und vermuthet, dafs man in dem. 
selben ähnliche Veränderungen finden würde, wie sie: 


mit andern Krankheiten des Kopfes verbunden sind. 
(Albers glaubt. Anla ala nicht in sinar Fatrtndane Alan 


22 AMedicin. Wissenschaften. 


theils 'eigue Erfahrungen über diese Krankheit, 1heils 
Beri£htigangen der Ansichten des Vſs.,, wodurch die 
Schrifi sclost viel an Interesse gewonnen hat, 


Joseph Baronio uber animalische Plastık. Auss 
dem Italienischen übers. von Dr. A. F. Bloc#A. 
Mit ı Steindruck. Halverstadt, Helm, ıdıg. 8- 
XII. 60. 9 Gr. | - 


Der Titel des Originals lautet: Degli Innesti Ami— 
mali di Giuseppe Baronio. Milano, ı8ı3. Durch die 
glücklichen Erlolge eines Carpue in England unbun- 
sers Gräfe nnd Dzondi in der Wiederbildung verlorer 
g gangener Theile, ist die Aufmerksamkeit aller gebilde- 
ten Aerzte und Wundärzte auf diesen so wohlthätigeza 
Theil der Heilkunde hinzeJeitet worden; und. stösst 
gleich der dentsche Leser in der vorliegenden Abhand- 
lung auf manches, ibm längst bekannte, „so findet. er 
doch munche neue Ansicht und lernt in dem gelchrtem 
Vi. einen kenntnifsreichen und philosophisch deukenden - 
Arzt kennen, Da scine Schrift wahrscheinlich bald inden 
Hiuden eines jeden gebildeten Wundarztes seyn wird, 80 
be;nügt sich Ref. blos mit einer kurzen Uebersicht des 
Inhalts: $. ı. Von der Chirurgie des Caspar Tagliacoz- 
zi. — Ueber die \WViederherstellang der Nase. Beschrei- 
‚bung der Öperationsimethode und des Apparais von Ta— 
gliucozzi. Achnliebe Operationen, welche Paracus, Hil- 
danus, Diönis, Garengeot erzählen. Einige schreiben 
die Erfindung dieser Operation dem Pet, Bojano in Ca- 
labrien, andere dem sicilian. Wundarzte Branca Zu; 
nach andern sollen die Maratten seit undenklichen Zei- 
‚ ten dieselbe gemacht haben. $. 2. Ueber die Nasenbil- 
dung der Maratten-Wundärzte. Zwey Aerzte in. Bom-. 
bay, Thomas Cruso und James. Findley beschreiben die- 
selbe; sie ist schr einfach und geschieht ohne viele In- 
strumente und künstliche Apparate, Prof, Gregory in 
Edinburg hatte 1794 za Bombay zehn Monate nach der 
Operation cinen solchen Mann nach der Natur gemalt 
(der beygefügts Steindruck ist die &opie dieser Zeich- 
nung). Gregory versichert, dafs die Operation den Ma- 
ratten-Wundärzten stets gelinge, $. 3. Von dem Einse- 
izen der Zähne bey den Menschen. Das Verpflanzen 
der Zähne vou eiuem Individuum zum andern nach John 
Honter. Diese Operation ist in Italien ganz unbekannt, 
$.-4, Von dem Einpflanzen des Sporns ‚und anderer ani- 
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in den Halınenkamm. Sehr interessan- 
en Versuche. 5. Bemerkungen über 
Seine, wie die. C arlataue Wunden heilen 
iederanwachsen der Hant befördern, Melırere 
ns Beyipiele dieser Art, $, 6. Vomieinigen bey ei- 
Yic en Versuchen, die Haut wieder zu er- 
Si —** sämmtlich, wie grofs die heilenden Kräf- 
sind. $. 7. Von der Bildung des Fleisches in 
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V * * "Wichtige Beobachtnngen, wie ‚die Bildung » 


u ‚Fleisches und die Narbe erlolgt; ‘nach. viel- 
an v iedenen Thieren angestellten ‚Versu- 
c — - schliesst mit deu Worten, welche Ref. 
} — "Wundärzten nicht laut genug wiederholen 
— — der Wunden nickt durch’Hülfe 
* 1a: im Gegentheil, die vielen Pflaster 
und Kun ame nichts "dazu beytragen, da die Natur allein 
hend is und die Kunst uur die Entwickelung der 
Naturkräf ‚;belördern kann. ©... F 


Heiı FEN HT Southey, Dr. d. Med. 
r die une, atstehung und Heilung 


EP Dr.-d. Philos.* und: Bac-! 
— — Aacct 8. 
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es —— zeiht ich an die bessern .Mo- 
ien der” windsucht an; man erwarte 
ein Bes. thod& ‚oder die Anzeige. irgend. 
* mittel Pen arch. welches man diese Krank- 
heben könnte, denn. diese wird.man wohl 
‚äusgel yild "Grad. derselben in keinem Bun, 

dei — * VC, Mer auch mit der aus-, 

te ertraut ist, hat: mit vielem Fleisse 
öglic Ber Ri — ‚theils das‘ Bekannte zusam- 
‚. Aheils 1 vorzüglich die neuesten Beob-. 
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a ilnen ir ugefügt. Der Inhalt zerfällt 
i 3 ° Vo n.den Kennzeichen der Lungen- 
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sie krankhafte Ablagerungen sind; welche sich entzündet 
and vereitern können.) 3. Vorherbestimmende und er- 
regende Utsschen. (Man wird hier vorzüglich eine voll- 
ständige Geograplie der Lungenschwindsucht finden.) 4. 
Behandiuug. {Der Verf. zählt die sämmtlichen Mittel, 
welche in dieser Krankheit empfohlen werden, auf, ün 

prüft sie, Ref, vermisste jeduch die Blausäure.) Der 
Anhang enthält Pearsons Analyse der gefärbten Masse im 
den Bronchialdrüsen und ein paar Fälle des Dr. Badeley: 
Der Arzt wird auf manche interessante Bemerkung stos- 
sen und auch der gebildete Nichtarzt” Belehrung finden, 
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Seerpii Gratama, Antecess. Groningahi, 
praelectiones ad prolegomena et partem primam 
Institutionum Justinianearum, commodo discipu-= 
lorum suoque typis expressae. Groningae ap. var 


Botliuis, ıBı8. XII. 498 9, in 8. 4 Rihin 


Der Vf. theılt seinen -Vortrag in drey Theile: Ein- 
leitung (ı. B. ı. 2. Tit.), Hauptwerk (I. 5. bis IV. 5. u. 
zwar: Personenrecht, Sachenrecht If. ı—ı4., Obligatio- 
nenrecht), ‚Anhang über das Processverfahren’ nnd Cri- 
winalwesen (IV, 6. fl.) Die vorliegende Schrift begreift 
‚die Einleitung und das Personenrecht, so, wie sie in sei- 
nen Vorlesungen nachgeschrieben worden seyn mögen, 
mit wenigen. Aenderungen. Im Ganzen‘ schliesst sich 
sonach das Werk. an die Institutionenordnung und- den 
Text an, ohne jedoch ein eigentlicher Commentar'zu 
seyn, Auch soll es ER eine Vorbereitung zum eignen: 
Lesen des Textes enfhalten. Daher ist es: denn auch- 
leichte‘ Speise, die nur für den ersten’ Anfänger bestimmt 
seyn kann, Die Literatur ist meist sehr durftig ausge- 
stättet, ↄ2um Theil veraltet; so werden über die Comi- 
tien nur des Heincccius Antiquit, itirt, - Manches ist 
ganz übergangen, z. B, die glossirten Ansgaben des Corp, 
jür,, die Artund Weise, wie die frühers Kaiser die Ge- 
seizgebnriv im Senate- hesfimmten. der eigentliche Grund 
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‚ = B.über Recht, Verweisung äuf 
e Verlangen, und überhaupt kommen Verwei- 
, selbst auf den Code Napol,, öfter vor. Mehre- 
‚ mangelhaft oder nicht genugsam begrühde!, 
& Erklärung der Comitia in —— Sitel· 
Be carlın —2 für gesetzgobende 
die Darstellun der 'Thätigkeit “ wie uad 
ses ‚die‘ —*5 dafs die Verfügungen 
m Freistaate das Privatrecht nicht be 1, 
- der Matiam, per vindictam u. d, A 
weniger an. Zu geschweigen , ‘dafs 
an ‚die Zubörer, und blos für sie be- 
r —— sind, so ſehlt es auch 
'ja bisweilen scheint es, als 
orte zu thun gewesen. Mit 
Dicht gesagt haben, dafs das Werk 
s'eimhalte, aber es gehört noch ein ver- 
——— der die nörtliigen Erläuterungen 
ausfüllt, die Ansichten, wo es nölhig 
Der Druck und das Papier sind schön, ' 
a auch bey solchem Preise erwarten. | 


Sr 
Er er gi u 
Re reden 


up Fe u die ervilistische Praxis. Heraus- 

Di JuC. Gensler, D.C. J. Ads 
ttttern — w.D.C.W:Schweitzer. Drit- 
4 : 7 des d ttes Heft. Heidelberg b. Mohr u. 4 
7 Bi 289—452. in er 
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A, Plz 


— — 
u = sur si —* diesem Hefte der döitte. Band, 


— — ‘Das vorlieg. Heft um- 
‚ Abh., nemlich: ıg. Hauptinhalt des 
ü . das’ gerichtliche Verfahren in Ci- 
— nebst Bemerkungen von Mitter- 
[zten Noten dazu von Gensler, 20. 

z 1. 9. pr, D. de 'serv, praed. 
. Sc Eine Menge schiefer und halb» 
ten, at welche Gensler in beygefügten 
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Aufsatz, der es mit der- beabsichtigten Ausdehnung des- 
Prov. Proz. über die beiden bekannten Gründe zuthun hat, 
und lieber die Auflebnng eines, Prov. Proz. veranlassen 
möchte, Eine 2te Abb. soll folgen. 22. D. Gensler nimmt 
von einem Falle, wo die Regier. zu Weimar ein von- 
einem Taubstummen ia Jena errichtetes Testament aus 


besondern Gründen bey Kraft erhielt, Gelegenheit, . 


theils die gesetzl. Vorschriften darüber anzuführen, theils 


"die „Gesetzgebungen auf die vorhandene Lücke auſmerk- 


sam zu machen, 23. einige Worte über dic, Trennun 

der Gerichte in Civil- uud ‚Administrativgerichte, von 
D. Nibler. Es wird der Begriff. administrativ -conten- 
tiöser Sachen bestimmt, und wit Recht, der Satz aufge- 
stellt, die administrirende Behörde solle keine entschei-, 
dende Gerichtsbeliörde seyn, vielmehr seyen.alle Sachen, 


wo Unterthanen gegen sich, oder Unterthanen und Ad-, 


ministrationsbehörde als Parteyen auftreten, den ordenil. - 
Civilgerichten zu überlassen. 24. Beyträge zu der Lehre 
von der Benennung des. Auctors von Dr. 'Mittermaier. 
Für ihre Ausdehnung auf die persönlichen Klagen. sind 
keine Grunde vorhanden. _Die nom. augt. ıst an keine 
bestimmte Frist gebunden, und. die auf den Unterlas- 
sungsfall im Röm. R. geordneten Nachtheile treten nicht 
ein. In jeder nom. auct. liegt eine Art von Litisconte- 
station (Ableugnen eines Theils der- Klage), Die n..a. 
bewirkt einen Präjudicialstreit zwischen dem Kläger, 
dem Nominant und Nominat, der nach Verschiedenheit 
der Fälle auch verschiedene Kolgen herbeyführt. 25, 
N. Gensler bemerkt, dafs die nom. auct, vielmehr als 
Exception (negaliva praegnans) anzuschen, das Verfah-. 
ren kein Präjudicialverfahren sey, vielmehr alles für den 
Beklagten auf der Bahn des geregelten Verfahrens blei- ; 
be. 26. Auch nach dem Canon. Rechte haben die. aus 
Ehebruch erzeugten Kinder keine Alimenteuklage. ge- 
gen den Vater, der sie im Ebebruch erzeugle, vom D. 
Kaucher. ee % 


Ausführliche Erläuterung des Pandectentitels® 
» de novi overis nuntiatione (59. 1.) von: D. Carl 
Stuttgart bey Stein- 


en Schrift über den 
'rtemb. R. würde -. 
“ hätte, im Au- 
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— 0 sehr. ist die äussere Form sich 
i SV amshiedene Äirrige Entschädungen unterer Ge- 
== dieser Erläuterung, ilır Daseyn. Es 
Prung und Begriff, die Art der Anwen- 
Ar > zu beobachtende Vorsicht, wer das 
Rec tsınit ie die Art der. Ergreifung —w0 
je Wirku „die Gründe des Wegfalls untersucht, 
Die Noten, weiche fast mehr Raum einnehmen, als der 
er ; „enth ‚theils Literatur, theils sind sie exege- 
tischen und kritischen: Inhalts. Mit der Ausführung und’ 
e — nstellung wird man en immer zufrieden 
ee Rn 
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{ ;£ e Erörterungen. Ein Programm von 
nf I —* I. L. 5 ert, 6. 0 Prof. der Rechte und 
Gesch. ons Univ, zu —— Müuürab. 
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— bejammert der Verf. 5 „dafs der 
Ö wenn er das geltende Recht als ord- 
Br 
* joe, ebens anschauen will, : vorerst voll- 
= * Zar t.haben mufs, - -was geltendes Recht, 
as unmiltelbar wendende Rechtsnorm sey, und dafs 
‚leider ? Er ‚einer fast unüberschbaren Masse anti- 
-Gelehrsamkeit bedüvfe.“ Ein Professor der 
enigstens: sollte sich doch, wenigstens“bey aca- 
ften, solcher ——— ‚Redensarten 
equemljchkeitsliebe Vieler kommen sie 
werd verschiedenen Au 3 enthal- 
Eigenthüwer mufs-bey d Nega- 
“oc re it: seinen, Kigenthanie —— wenn 
ee m a. * — der Servitut ist. 2) Urkunden, 
\ Klirntpeelen nichts bestimmt ist, 
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cv wiesen T 1. werden. ‚Ist nur die  Aufkün- 
lt bes: * oder die Zahlung nach gu⸗ 
ochen ,..so hat. zunächst gar 
‚ Kleinere Aufsätze ‘über v ver- 
- Br ve E3u * 
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Ist die Zablungszeit 
ner liogt, : so muſs auch diese ur⸗ 
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Die vorliegende. Abtheilang bezieht sich nur anf 
den 3. Titel des 22; Buchs de probationibns et praesum« 
tionibus. Auch siö bietet einen Reichthum von exege- 
tischen und kritischen Hülfsmitteln dar, und das Publi- 
kum mufs dem Hrn. Vf. für die rasche Fortsetzung des 
'Werks sehr dankbar seyn, 


‚Staatsrecht des Königreichs Baiern. Von D. 

Julius Schmelzing. Erster Theil. Staats 

“ werfassungsrecht. Leipzig, Brockhaus, 1820. XY I. 
496 5. in 8, 4 Athir. ı2 Gr. 


Der V£, Regiments-Auditor im baiers, ı. Uhlanen- 
Regimente, durch ähnliche Werke bereits bekannt, ‚woll- 
te die ausgezeichnete Verfassung und Verwaltung des B. 
Staats aus :den posiliven Gesetzesquelen entwickeln, 
zum Gebrauche eben so für der Reclıtswissenschaft Be- 
flissene und angehende Staatsbeamte, als für. jeden gebil- 
‘, deten Staatsbürger Baierns, Er hat die neueste Verfas- 
sungsurkunde vom 26. May 1813. mit.allen Belegen aut- 
genommen, und die frühern oder spätern betreflendem 
. "Gesetze wenigsiens bezeichnet, Das Wichtigste ist meist 
wörtlich aufgenommen. Das Werk soll die Mitte halten 
zwischen einem einfachen Grundrisse und einem aus- 
führlichen Handbuche, der zweyte 'Theil aber, das Staats- 
verwaltungsrecht, in der letzten Hälfte dieses Jahres er- 
scheinen, Bis Einleitung beschäftigt sich mit dem Be- 
„ griffe, der Bildungsgeschichte, den Vorbereitungs- und 
Hülfswissenschaften; den Quellen, der Literatur und 
Eintheilung des B. Staatsrechts. Dann wird von dem 
Staatsoberhanpte,, dessen Rechten und Attributen (auclı 
den verschiedeuen Orden und Denkzeichen), dem; kön. 
Hanse, dessen Rechten, Verbindlickeiten und Altribu— 
ten; den Rechten und Verbindlichkeiten der Staatsbür- 
‘ger und ÜUntertbanen im Allgemeinen, und zwar von 
dem Indigenat und Staatsbürgerrechte,, der. Sicherheit der 
Person, des Eigenthums, der Rechte, der Leibeigen- 
schaft und der Frohnen, der Druck- und Pressfreyheit, 
den Religions- n. kirchlichen Verhältnissen, der Gleich- 
heit vor dem Gericht. und Gesetz, der Kriegs- und Ab-+ 
abenpflichtigkeit, dem Verbote des Eintritis in geheime 
Gesellschaften, der Annahme augwärtiger Gehalte und 
Ehrenbezeigungen, der Auswanderungsbeiugnils, der _ 
Fübrung der Nationalcocarde;, dann, im besöndern von 
den Kronämiern, den Vorzügen und Rechten des Für- 
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——— ; wre der vormals reichsständischen Für- 
a und afen, des ehemal, unmittelbaren Reichsa- 
Br des —— ‚Adels und der Gusseigenihümer, der 
ee keit , wirklichen Collegialräthe und höhern Be- 
igkeit, den Dienst- und Pensions- 
rerhäl , den Verhältnissen der öffentl. Rechtsan- 
wälde, —* Rechten der Gemeinden, dem Lehnsverban- . 
F r 7: von den Ständen. und'der ständisthen Ver- 
de ; endlich von der Oberherrschaft und dem Staats- 
en: ge: e gehandelt. — Wein man mil Ausdelinung, , 
4 * 12 „und ——— auch nicht allenthalben ein- 
ne eyn ‚so müssen wir doch im Ganzen 
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RE en des Attischen Rechts 
“wardPlatneryProf, zu Marburg, 
v ist eine lat. Abhand über die Idee. de 
Ber Gerechtigkeit im: Homer un 
g, Krieger, 1820. AEX, 259 


ae 
- . ” ’ "ii 


’ 


duris et —S— ex Homeri et He- 
minibus explicitae ab Eduardo, ‚Plat- 
Antecessore Bene Marburgi sumt, 
9 158 8.8, und Pe orr. (at- 
— 16 N ” | 


tang zur ei Schr. wird. der. Werth 
Fricke, hur des Attischen, sondern über- 
“alten nicht wissenschaftlich gebildeten 
hung auf die Rechtswissenschaft ausführ- 

tung der philosophischen und der ge- 
X Ei Rerhiswissenschefi , und mit Be- 
‚Ansicht des Hrn. G.J. R. von 
noch mehreres zur Empfehlung 
nsbesondere beygebracht. _Der In- 
ME dit durch den besondern Titel nä-. 


* 
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Unterscheidung der Zeiten; sie ist im Wesentlichen 
schon vor acht Jahren vollendet worden; seitdem sind 
mehrere Schriften über einzelne Theile des Att, Alter= 
thums erschienen; mehrere hat der Vf, nach Ausarbei=- 
tung seiner Schrift verglichen, ein paar neuere (von 
Meier und Schömann) sind ihm erst während des 
Drucks zugekommen. Die Ansichten von manchen be- 
“ sondern Gegenständen werden immer, vornemlich in der 
mythischen Zeit, verschieden bleiben; der Vf. hat die 
’ Bestreitung fremder Meinungen oft vermieden. Das Gan- 
ze soll Probe einer vollständigen Darstellung des Att. 
Rechts seyn und wer würde nicht diese nach einem sol- 
chen Anfang wünschen? . Die Abh. ist in 6 Capp. ge- 
theilt, deren Inhalt hier nur kurz angegeben werden 
kann. ı, von den Phylen und Demen in dem mythischen 
Zeitalter unter der ägypt. Stammbherrschaft. Mit Recht 
wird in den Mythen nicht blosse Dichtung, sondern 
auch historischer Stoff gesucht. Hüllmans Hypothesen 
werden bestritten, wenn gleich eine ursprüngliche Stamm- 
verschiedenheit (die aber auch Ref, von Casteneinthei- 
lung unterscheidet) angenommen wird. Die Phylen wa- 
ren verschiedene Niederlassungen der Stämme; die De- 
men (Gemeinden) entstanden aus veschiedenen Einwan- 
derungen, und wwren anfangs selbstständig und unab- 
hängig; der Streit des Neptuns und der Minerva, be- 
deichmet symbolisch die verschiedenen Bildungsstufen der 
Völkerschatten; das Mittel, einen Nationalverein’zu be- 
. wirken, war die Stiftung der Panathenäen; 2. $. 45. von‘ 
der Jonischen Phylenabtlieilung (die erst nach den Zä- 
ten des Theseus aufkam und bey welcher eine Rang- 
ordnung Statt fand; sie beruhete auf einer Verschieden- 
heit der Lebensweise, die zugleich eine Verschiedenheit 
der Stämme in sich schlofs; daher die Parteiangen ; dio 
Pedicer waren im Besitz des Landeigenthums; die edlen 
Geschlechter herrschten; wie Solon diese Aristokratie . 
beschränkte, wird 8.58. dargethan). 3. $. 65. von den 
Phylen des Clisthenes (der die demokrat, Keimo der So- 
Ion, Verfassung entwickelte und nicht nur die alten Phy- 
len, sondern auch die Phratrien auflöste und nieue er- 
richtete, dadurch wurden auch die Vercinigun;en der’ 
Geschlechter aufgelöset und sie bestanden nur noch als 
einzelne besondere Gemeinden). 4. S. Bo. Von den Ge- 
‚schlechtern (deren ursprüngliche Bestimmung und We- 
sen die Verwaltung der Gottesdienste ausmachte, von 
denen, so wie von den Genneten, Orgeonen, dem. 
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— dem Zeus Bpnsios gehandelt wird). 5.5, 101 
F r die Phratrien (durch Vaterland und Geschlecht 
> machten. ursprünglich eine Phratrie aus; 
vr via Gemeinden von grösserem Umfang als die 


I ‘5 wer ‚von ihnen ausgeschlossen war, wird 
ıgescben , — vosoi, Ebvoi, aEromoı, auch die dy- 


„erzeugte und adoptirle Kinder wurden 

— — führt; eben so die dyuoromyro), wenn 
* ee: zwey Einführungen fanden Statt), 
* * ‚die Demen (nach des Clisihenes Orga- 

| ‚religiösen Basis beruhend. und Ge- 
ratrien;- von den Naukrarien S, 160. fl, 
< Slisth die Demen ertichteie, integrirende 
J EN ler nnd des Staats, die in mehrern Fäl- 
"besondere Gemeinden handelten; über 


ossung aus ihnen und andere die De 
rehen betreffende Fragen). 
Abhandlung, in, derem Zueignung ‚an 
nn auch vom richtigen Gebrauch des 
und des Accusativs mit dem Infin, so- 
wo ı Nominativs mit dem Inf. nach einem Pas- 
si * — ch wird, beschäftigt sich vorzüglich mit 
— is ‚2 Theile getheilt: I. de iustilia divi- 
na; c.. 1. De mundi rectoribus et pracserlim de fali nu- 


| * u e caussis et rationibus, e quibus opinio 


‚dluxerit, c. 3. de zatjonibus, quae in- 
numii Re intercesserint, c. 4. de Eriuny- 

Sr a numinüm.generi administratio iustitiae trı- 
it — a Schicksals göltinnen, sondern den Göt- 
De iustitia humana, e. 1, de 
qua heroes Homerici instructi 
tole iustitiae Homericae in univer- 


rcedat, e. 5. de socielate civili in uni- 


* 
— 168 JE * In besondern Abhh. ver- 
‚künftig gen, wie sich im Verlaufe. 
fe-von‘ Recht und ‚Gerechtigkeit bey 





eber den Hesiodus ist we- 
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N Volljährigkeit, die Aufnahme in Jdie De- | 


| * at, Wiadis, et. Odysseae ex legibus 


quae inter cam et nostras de iu- - 


—— ‚et popnlo, c. 5. de 
to.. Mehrere Stellen des 
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suarum in usum enarratae a J. D. Fuss, Li- 
 terarum graecarum et latinarum in univers. Leod. 
Prof. ord, Leodii 1820. iypis Collardin, pro- 
stat et Lipsiae ap. Frı Fleischer. XXII. 28a, $. 


gr.» 


Der Hr. Vf., schon durch andere Schriften bekannt, 
fand für seine auf der Lütficher Univ. lateinisch zu hal- 
Aenden Vorträge über die röm. Alterthümer die bekann- 
"ten latein. Compendia nicht mehr brauchbar, und sah sich 
‚daher genöthigt, die Hauptsätze zu dietiren. Um dies 
-zu vermeiden, hat er diefs kleine Lehrbuch drucken las- 
‘sen. Da er darin mehreres, als man gewöhnlich zu den 
Antiquitäten rechnet, umfasst (auch Röm, Literatur in 
“welcher S. 213. Fronto fehlt und Künste, Inschriften- u. 
Rlünzen-Kunde) und sich nicht auf die Zeiten der Re- 
publik und der ersten Kaiser beschränkt hat, sondern 
tiefer, obgleich ‘nicht bis auf die letzten Zeiten des 
Reichs, herabgegangen ist, s0 kann man leicht denken, 
dafs die Ausführung nur kurz seyn kann, dafs man- 
‘ches nur berührt oder angedeutet worden ist. - In der 
Ordnung der Gegenstände ist der Vf. vornemlich der in 
Schaafs Encyklopädie der classischen Altertlumskunde, 
in dem Vortrage öfters ibm und andern guten neuern 
Schriftstellern, gefolgt, mit Nachschlagimg und Benutzung 
der von ihnen angeführten Quellen, aus denen auch die 
Hauptstellen citirt sind; neuere, nicht genug bewährte, 
Ansichten und Muthmassangen sind nicht anfgestellt, 
sondern in soleben Fällen hat der V. lieber die gewöhn. 
liche Angabe beybchalten. Wir haben freylich hier und 
da theils zu behandelnde Gegenstände, theils zu priüfen- 
de Angaben, theils Anzeigen der wichtigsten Werke, 
theils schärfere Kritik, vermisst. Unter den im Eingange 
angeführten‘ Schriftstellern über die Höm. Antiquitäten 
fehlen mehrere, z. B. um nur Verstorbene zu nennen, 
Saxe, Ruhnken, Fıscher, aus deren Vorträgen doch wich- 
tige Bruchstücke bekannt gemacht sind; einen zu gros- 
sen Werth legt. der Verf. auf Beauforts Plan der Röm. 
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tes sive stemmala deorum, heroum et virorum - 
aevi quod dicunt mythii illustrium a Graecis 
Romanisque collaudetorum, ad fidem veterum 
äcriptorum in hunc ordinem gontexta.a Fri 
Theoph. Platz, Schol, Cothen, Subrect. L.ipsine 
ap Fr. Fleischer ı820. FI. 40.8. Qu. Fol 16 Gr, 


Der Vf, hat zu diesen überaus reichhaltigen geneal, 
Tafeln schon frühzeitig die Materialicn ans den alten 
Schrilistellern selbst zu sammeln angefangen; die Erklä? 
ruug der Metamorphosen des Ovids gab ibm Veranlas- 
sung, sie auszuarbeiten ; es sind deher auch bey diesen 
Talein (mit den Anhängen zusammen 57?) diefs Gedicht 
des Ovids zum Grunde gelegt, aber such aus ältern und 
spätern griech. Dicbtern (unter denen man hur cinige 
wenige vermissen wird) den latein, Dichtern und Pro» 
saisten , den ältern lat, Kirchenvätern, den gr. und lat, 
Mythologem (mit Üebergehung der spätern), das Brſor- 
derliche ein- und nachgetragen, bisweilen mit Nennung 
der Schriltsteller, vornemlich wo abweichende Angaben, 
die wicht übergangen sind, vorkommen, Benutzt sind 
dans auch die ncuern, vornemlich Heyne’s und Suxe’s 
Tafeln (die von Clavier zum Apollodor nicht). Da meh. 
tere Quellen gebraucht sind, so umfassen diese Talelu 
auch melir, als manche andere, und ‘sind beym Liesen 
and Erklären alter Dichter und Histeriker, überhaupt - 
2ur Einsicht in mehrere Mytlıen des Alterthums, sehr zu 
empfehlen, | 
Archäologische Unterhaltungen. Erste Abthei- 
g. Ueber Vitrw. Von C. 1. Stieglitz 
Mit 7 Kupfert. IV. 194 & gr. & Zweyte Ab- 
theilung. Alte Münzkunde, — L. St. Mit 
2 Kupfert. II. 200 $, Leipzig, Gerh. Fleischer, 
1820. 2 Rthir. ı2 Gr. 


Um mehrere Theile der Alterthumeknnde , welche 
die beyden Abtheilungen dieser Sammlung umfassen , 
bat da» «Hr Msiftenechet Ne Stisalite eich schen j 
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. Schriftsteller. Manche Stellen ‚der deutschen Ueb, des 
V. werden berichtigt. Der $. 5. gegebenen neuen Ue- 
bersetzung einiger. Worte der Vorr. kann Ref. nicht 
beytretien. — Es schliessen sich ‚daran folgende zehn 
Aufstätze: 8. 21. Unterbau (dessen verschiedene Arten 
und ihre Bestimmungen,). 8. 26. Cyklopische Mauern 
(von grossen, unregelmässigen Steinen, in Griechenland 
und Ünteritalien, das. opus incertum oder antiquum des 
V.) S. 30..Dächer (die vom. V. gebrauchten Ausdrücke 
von ilınen werden erklärt) 5.38. Säule (nicht den Baum 
stimmen, sondern den Stützen in den Felsenhöhlen nach- 
‚ geahmt). 8. 46. Pfeiler (antac, parastatae, parastalicae), 
S. 48. Scamilli jwpares (dieser schon früher vom Verf. 
behandelte Gegenstand wird noch einmal untersucht, mit 
'Anführung der verschiedenen neuern Meinungen, und 
als vorzüglich die angenommen, dafs die Scamillen klei- 
ne, der Base und dem Architrav untergelegte, Platien 
sind, welche impares heissen, weil sie über die Flächen, 
worauf sie liegen, erhoben und also mit ihnen ungleich 
sind). 8. 68. Toscanischer Tempel (zu Vitr. 4, 7,2, 
Schneiders Emendation wird gebilligt). S. 76. Runde 
Tempel (Unterschiede des mionopteros und peripieros), 
S. 74. Theater (mit Benutzung nener Untersuchungen von 
Antiquariern und Architekten darüber und Erklärung 
mancher ‘Theile der 'Theater-und ibrer Namen). S. 103. 
‘Wohnhäuser (der Griechen und Römer und ilıre Theile.) 
Der folgende Aufsatz S. 130. über die Malerfarben der 
Alten war einzeln gedruckt, hat aber hier cinige Abän- 
derungen erhalten. Dieser sowohl, als die vier fol- 
genden, gehen gleichfalls vom Vitruv ans. 8. ı66. 
Arabesken (deren Ursprung in die entferntesten Zeiten 
fällt). 8. »77. Musaik (des Hrn. D. Gurlitt Schrift dar- 
‚über ist nicht erwähnt, auch die Abhh. vor Millin und ' 
Delaborde nicht). -S. 181. Perspectiv (nur in Beziehung 
auf V. bier behandelt; S. ıg2. Triclinien und Stühle, 
— Die zweyte Abth. enthält ı. einen kurzen Abrifs der 
alten Münzkunde, der in 11 Abschnitten (über Ursprung, 
Alter, Materie, Benennung, Werth der Münzen, Be- 
sorgung des Münzwesens, Fabrication, Form und äussere 
Bearbeitung, Typen, Aufschriften der Münzen, Stempel- 
schneider, Geschichte der Kunst des Alterihums aus Mün- 
zen (worüber der V. eine eigne Abh. ı809 geschrieben), - 
Eintheilang der Münzen und Anordnung in Sammlungen, 
nachgemachte und falsche Münzen ) vollständiger (ob- 
sleich nicht mit Anführung und. Benutzung aller wich. 


“ 


'Alterthumskunde: : 35 | 


tigen neuen Werke) belehrt, als in Eckhels-Anfangsgr. 
der Numism. oder in Grundrissen der gesammten Ar- 
chäol. geschehen konnte. $. 107. Ueber das Bild Ale- 
xınders des Gr. auf den Münzen der Alten (im Hercu- 

leskopf auf Teiradrachimen und Draclhimen Alexanders ist 

nicht sein Bild zu suchen, wohl aber hat es Lysima- 

chns auf seine Münzen prägen lassen; gegen Visconti). 

S. 132, Ueber antike Bleye (besser classificirt, als von 

Ficoroni geschehen ist, decı der V. mit Recht darin bey- 

stimmt, dafs es keine eigentlichen Münzen gewesen sind; 

dafs sie auch in Theile der Gebäude eingelegt wurden, 

ist durch ein paar hier bekannt gemachte Bleie des Tra- 

java und der Julia Mammäa bestätigt, aber auch andere 

Bestimmungen dieser Bleie angeführt). 8. ı69. Myste- 

rien-Typen auf alt-griechischen . Münzen (eine vorzügli- 

che Aufmerksamkeit verdienende Abh.; als Beweise der 

aus den Mysterien entlehnten symbol. Darstellungen auf 
Mimzen sind angeführt der Doppelkopf, Syınbol der 

Dyas, Ceres und die auf sie Bezug habenden Typen: 

der Stier; die Biene; die Sphinx; die Cistophori), — 
Nächstens werden wir vom Hrn. Vf, ein Werk von alt- 
deutscher Baukunst erhalten. 


- Morgenländische Alterthümer, herausgegeben 
von Dr. Dorow., I. Heft. Mit dem besonderr 
innern Titel: Die assyrische Keilschrift erläutert 
durch zwey noch nicht bekannt gewordene Jas- 
pis-Cylinder aus Niniveh und Babylon; begleitet 
mit dern Nachstiche des vom Abte Lichtenstein 
herausgegebenen Cylinders und dem genauern 
Abdrucke einer alten tibetan. Handschrift in schö- 
nen Utschen Charakteren. Nebst einer Abhand- 
lung des Prof. Grotefend und erläuternder 
Briefen der Proff. Heeren, Creutzer, Baron. Syl- 
vesire de Sacy u. A. Herausgegeben von Do- 
row, Dr. d. Philos. u. Kon. Preuss. Hofr. Mit 
drey Steindrucktafeln. Wiesbaden, Schellenberg. 
1820. 62 S. in 4. 2 Athir. F 


Do⸗ i-r ⸗noret habkannıt asmachte md in natürl. 
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Keilschrift; die geflügelte Figur stellt, nach Grotefend , 
den Serosch vor, den Ormtuzd der Erde; er drückt mit 
beyden Händen den Hals zweyer Vögel stark zusainmen ; 
nach Hrn. Grotef. stammt diese Walze aus Niniveh-her 
atıd ist folglich sehr alt und wichtig. Die tibetan. 
Handschr., die, wie der Cylinder, ‚aus der Sammlung 
des Grafen v. Schwachheim, ehemal. österr. Gesandten 
in Constantinopel herrührt, und wovon Jie dritte grosse 
Tafel ein Fac Simile enthält, hat in den Schriftziigen 
viele Aechnlichkeit mit der Keilschrift; es ist (nach Ge- 
orgi im Alph. Tibet.) die grosse tibetan. Quadratschrift, 
. Die Beylagen zu dieser kurzen Därstellung des Vfs. ent= 
halten: ı. eiten Brief des Prof. Braun in Mainz (durch 
den der Vf. diese beyden Stücke erhielt, und worin ei- 
niges über die Figuren des Cyl. gesagt ist), 2. zwey 
Briefe des Hofr. Heeren (der die Figur des C. für ei- 
nen pers. König, die Vögel für Strausse, den Cylinder 
nicht für Amüulet, sondern für einen Stockknopf hält); 
3. 4. Briefe der Arm, Creuzer und Sandberger, vornem- 
lich aber 5. 5, 235--46. Erläuterungen über einige ba- 
bylon. Cylinder mit Keilschrift vom Prof. €. G. Grote- 
fend (die uns um vieles weiter in der Kenntnifs der- 
selben, ihrer Bestimmung nnd der Deutung ihrer Bil- 
der und Inschriften bringen, als wir bisher seyn konn- 
.ten) nebst den nachträglichen Bemerkungen desselben. $, 
47 — 56. (in welchem bey Gelegenheit der sogenannten 
Waldtenfel oder Waldmenschen — doch wohl eine Art 
Affen — ein Bruchstück aus des Jacob von Merlant aus 
dem 13. Jahrh. Nämischen Reimen nach einer in Det- 
mold aufgefundenen Handschrift mitgetheilt wird). 6. S, 
57. fi. ein Brief von Sylvesire de Sacy (der manches 
‚zweifelhaft macht, aber über.diese Gegenstände wohl 
weniger mitsprechen kann), In den Schlusswort S. 
werden bald .neue Hefte mit wichtigen morgenländ. 
Denkmälern versprochem | | 


Ara antica scoperta in Hainburgo dal Signore 
Consigliere Stefano Nobile da Maınom. 7” 
a u 2 1 SE u ee, — 
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rius Titi Filius Sergia Probus Decurio Municipii Car- 
zusti Ex V. Decariis Ob Honorem Auguratus Titi Fla- 
vii Probi Filii Sui Decurionis Municipii Einsdem Equo 
Pnblieo Donum Dedit. Locus Datus Decrelo Decurionum 
Orſito et Ruflo Consulibus, Kalendis Septembribus. Die 
rechte Seite stellt die bekleidete, stehende Fortuna. mit 
Fällbora und Steuerruldler, die linke den halbbekleideten 
Genias der Stadt Carnuntum, sichend, als Jüngling mit 
Mauerkrone auf dem Kopf, Füllhorn in der einen, Scha- .' 
le in der andern Hand dar, gute- Sculpturen. Die ge- 
naue und gelehrte Erläuterung sowohl dieser Sculpturen 
als der Inschrift gibt dem mit zu grosser Bescheidenheit 
van seinen Kenntnissen urtheilenden Herausgeber Veran- 
lassung von den Genien der Städte und. den gegenwär- 
ügen ähnlichen Handlungen, in denen sie vorgestellt 
sind (S. 45.), von“ Carunntum und überhaupt den röm. 
Einrichtungen is dem eroberten Pannonien, wie den De- 
eurionen der Manicipien, den Decuriis judicum, dem 
equus -publicnhs, dem honor auguratus, insbesondere 8. 
50. #. den Consuls Servius Sulpicius Scipio Orfitus und 
Quintus Tihejus Rufus im J. ı78, n. C. (in welches al- 
so dies Monnment gesetzt wird), dem Beynamen Orfitus, 
den Mehrere geführt haben, u. s. f. ousgesuchte «und 
schätzbare Bemerkungen vorzutragen, in denen anch 
andere Inschriften berichtigt und erklärt, meh- 
=D er des Altertbums erläutert werden. Es 
"aber auch mchrere Monumente hier. zum erstenmal, 
oder genauer, als von Andern geschehen, anfı eführt. 
Dahin gehört die (auf dem Titel abgebildete kleine Ur- 
ne,.. welche Hr. Rath Mainoni in seinem reichen Mu- 
nm besitzt) mit der Aufschrift ; D. M. Spenniae Marinae 
Ialius Urbanns Coiugi (s.f. Coniugi, wie auch in andern 
laschr.), Pientissimae S, 4., 8. 55. fi. zwey Diplome Tra- 
Käs, wa "Reitern nad Fussgängern in einigen Ba- 
- das Bürgerrecht ertleilt wird; $. 63. f. eine 
ebenfalls Carnuntum angeböreude Inschrift, wahrschein- 
lich von dem. Fussgestell einer Statuo des M. Aurelius 
Autanianm= 77 ä 








— 


— | 
38  Alterthumskunde, 


. Heft. Leipzig, ı820. Hartknoch. 3 Steindruckt. 
und 5 Bog. Text, in Fol. ı Rthir. 8 Gr., 


Man hat schon längst in verschiedenen Gegenden 
Schlesiens römische und altdeutsche Alterthümer ent- 


» deckt; neuerlich noch mehrere; eine Sammlung und Er- 


läuterung derselben und Abbildung der wichtigsten war 
zu wünschen; hoffentlich wird man nicht das Gemeine, 
Bekannte und häufig Wiederholte abbilden, wenn es auch 
im Texte erwähnt wird. Auf dem Titelbl. sind Urnen, 


‚Näipfe, Schalen, (an der Zahl ı2) von verschiedener 


Masse und Gestalt, in natürlicher Grösse dargestellt, 
Taf. ı. ein kleines Schälchen aus feinem Thon von gelb- 
ticher Farbe, mit Malerey (dergleichen wohl in den nörd- 
lichen Ländern selten gefunden werden), ein urnenarti- 
ges Gefäfs, eine Opferschale. T. 2." kupferne Werk- 


 geuge in natürlicher Grösse (worunter besonders ı. eine 


Art Scheibe, sehr merkwürdig: ist). Die Erklärung ist 
kurz, aber bestimmt uud hinreichend, 


Phantasien des Alterihumse, oder Sammlung 
der mythologischen Sagen der Hellenen, Römer, 
Aegypter und anderer orientalischer Völker. Von 
J. L. A. Richter. Fünfter und: letzter Theil. 
Mit 20 —— und 6 geneal. Tabellen. Leip- 
zig, 1820. Vofs. XIV. 482 8. gr. 8. Erklärung 
der 20 Kupf. 24 S.-ın #4, Register über alle fünf 
BB. CLXYIII. S. gr. 8, Pr. des Bandes ohne 


die Kupf. 4 Rthlr, 


Mit diesem Bande ist ein Werk beendigt, das, im 
3. 1808. angefangen, nicht nur die Mytlıen des Alter- 
ihunıs nach den Berichten der verschiedenen Schriftstel- 
ler und den verschiedenen Zeitperioden geordnet, son- 
dern auch die Kunstdarstellungen der mythologischen 
Wesen, und die-Deutungen der Mythen vorträgt. Im 
Fortgange ist sowohl in dem Zwecke des Werks und 
der ihm gemässen Ausführung eine Abänderung erfolgt, 
als in Auseliung letzterer manches vervollkommnet wor- 
den, wozu die neuen Forschungen eines Creuzer und 
Anderer beygetragen haben; daher im gegenwärt. Bande 
sich an verschiedenen Orten Nachträge, Ergänzungen 
und Verbesserungen (auch der zahlreichen Druckfehler) 
vorfinden. Inzwischen bleiben doch immer noch Män- 
gel in der Anlage und Bearbeitung des reichhaltigen 
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Stofs. Man mufs das Werk als Zustammenstellnng der 
verschirdenen und zerstreueten Materialien, aus ‚den 
Quellen und Hülfsmitteln, die der Vf. zur Iland hatte, 
jedoch nicht als blosse Compilation anschen, indem der 
Vf. auch seine Ansichten beygelügt hat, und aus diesem 
Gesichtspunkte betrachtet, wird man es immer brauch- 
Bar und eimpfehlungswerth finden. Der Inhalt dieses 
Bandes ist: Dritter Abschnitt: Geschlecht des Kronos 
und des Zeus oder die ı2 grossen Tempelgötter der Hel- 
ienen und die von ihnen stammenden niedern Gotthei- 
ten. 13. Cap. 5. 1—ıd4. Demeter, Deo oder Ceres und 
Persephone, Kore oder Proserpina. Vierter Abschn. Von 
den Heroen und Dämonen der Alten, nebst einigen nie- 
dern (Zottheiten und einer Vebersicht der altitalischen. 
Götter. C. ı. S. 155. Von den Dämonen und Heroen 
im Allgemeinen. C. 2. 8. 195. Perseus. C. 3, 8. 218, 
Herakies oder Hercules, C. 4. S. 295. Theseus. C. 5. 
8. 324. über die altitalischen Gottheiten und einige zur 
Götterwürde erhobene. abstracte Begriffe, Eine Beylage 
S. Aı7 — 466. verbreitet sich über die noch vorhande- 
nen Alterfbüner Indiens und Aegyptens (nach Heerens 
ldeen und einer Rec. desselben in der Hall. L. Z. 1816.) 
nebst einer (unbefriedigenden) Uebersicht der Religionen, 
Geschichte und Literatur der ersiern. Die, zu einer 
zweyten Beylage arsprünglich bestimmte Abh.: Das Chri- 
stenthum und die ältesten Religionen des Orients etc., 
ist einzeln, wegen ihres Umfangs, gedruckt und bereits 
im vor. J. angezeigt worden. Das Werk könnte weni- 
ger bindereich und daher auch weniger tlıener seyn, hät- 
te der Hr. Vf. alles mehr vorbereitet geliabt und wäre 
sein Vortrag kürzer und bündiger. Ueber die ihm eig- 
nen Ansichten und Beurtheilungen fremder sagen wir 
nichts, da es ohne Weitläuftigkeit, die unserm Zwecke 
nicht gemäfs ist, nicht geschehen könnte, 


Ideen zur: Theologie und Staatsverfassung des 
höhern Alterthums, von IV. C. Seybold, Dr. 
der — Tübingen, Osiander, ı820. IP’. 168 
S. 8. ı4 !", 


Eine Reihe von Abhandlungen, deren Zweck vor- 
züglich ‚ist, gleichartige Erscheinungen verschiedener 
Völker an einander zu reihen, um so das Alterihum 
mahr im Ganzen darzustellen. Beweise melır von aus- 
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nationsgabe, als von sehm ſer Kritik n. strenger Sichtung - 
der Materialien enthaltend. Sie sind Capitel genannt und - 
überschrieben: ©, ı. Der ‚Priesterverein. Der Vf. findet 
‚Ihn bey allen uralten Völkern, und von ihm leitet er 
auch die Analogie der ‘alten Sprachen, wissenschafflicher 
Verkehr, Einheit des Cuhus, Stanisverfassung, äb; ein 
Priestergeschlecht bebersichte die Welt, C, 2. 5. 24. Die 
Avgyptier (Ackerbauer waren gewils nicht, wie der V£ 
glaubt, Urbewohner des ofi überschwemmten, sumpfigen 
oder sandigen Landes) ie Schilderung der Acgyptet 
(in der monches vermischt iat) und ihres Zustandes geht 
bisweilen ins Poetische über. C. 3, 8. 57. Die Zabier 
(oder Sabäer, mod die frühe Autmerksamkeit auf die 
Sterne — wir wuudern uns, dafs der. Verf. mit Enoch 
“erst anfingt und nicht mit Seth! — früher Sternendienst, 
Maimonid:s ist nicht, wie es 8 57. heisst, saecc. ı3, 
sond’rn 113:, geboren). C. 4. 8. 90, Die Aethiopier; 
(Ihnen wird ein grosses Reich angedichtet. Gelegentlich 
- über die Casten.) C. 5. 8. ı00, Die Weihen der Hel-- 
len«n (Mysterien, Hier wird S. 106, von heiligen Sa- 
baer- Pelasgern gesprochen, die nach HellasMamen, „In 
den grossen \Weiben, heisst es 8. ı08., erhielt der Epop-: 
te Ollenbarungen über das Wesen des. Allvaters, in den 
kleinern erfubr er, dafs. das Leben: Tod sey und der 
Tud Leben,“ Was der Vf. nicht alles weils! : C. 6, 8. 
104, Das Urwesen (die verschiedenen Benennungen des 
selben und Vorstellungen von ihm bey mehrern Völ- 
kern und Philosophen des Altertiums). Dazu kommen 
zwey Beylagen: a. 8. ı49. Indische Schöpfung. Frey 
nach dem Engl. des Präs. Wm. Jones. b. s. 157. Be- 
merkungen über Sıcklers Sprachableitungen aus dem Se. 
milischen ‘jn tlessen 'Kadmus 8. L—XVIII)J. Die dort 
gegebene Ableitung mancher Wörter aus. dem Hobr; 
wird bestritten, obzleich der Vf. auch die Verwandt- 
schaft der griech. und semit, Sprache nicht verkennt, 
Sie verdienen beachtet zu werden, um Vorsicht in sol- 
eben Sprachforschungen zu empfehlen. .. 
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Der Wettstreit der Jahrhunderte. Nebst einer 


Einleitung, als Vorwort zu einer künftigen. Ge- 
' schichte des achtsehnten Jahrhunderts, . Von 
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ord. Prof. d. Phil. zu L. Leipzig, Hartmann. 
1820, FIII. 235 8.8 ı Rthir. 8Gr. > 


Drey, zusammenhängende, Aufsätze umschliesst die- 
se gehaltvolle, wichtige Belehrungen nicht nur für den 
angehenden Geschichtschrejber, sandern auch für jeden 
Geschichtsfreund enthaltende, Schrift, Zwey derselben | 
sind der Einleitung zugetheilt: 1. Ideen über die Geschich- 
te eines Jahrhunderte. S. ı—45. Die drey Grundgesetze 
der Geschichte, Wahrheit, Bestimmtheit und Einheit 
werden zur Beortheilung des Unterschiedes zwischen 
Erzählung und Geschichte aufgestellt, von der subjecti- 
ven Fähigkeit zur Beobachtung dieser ‘Gesetze und der 
Empfänglichkeit des histor. Gegenstandes für ihre An- 
wendung gebandelt, das darüber Vorgetragene auf die 
Geschichte eines Jahrh. angewendet, A Beur- 
theilung des Urbebers einer darzustellenden Handlung 
gegeben und mit Beyspielen aus der Geschichte des 18. 
Jahrh. unterstützt. 11. $. 44— 108. Grundzüge der Ge- 
schicbte des ı8. Jahrh, Seit dem J, ı800. hat der Hr, 
Verf. akademische Vorträge über die Geschichte des ab- 
gewichenen Jahrh. gehalten und bey öfterer Wieder- 
holung derselben sich entschlossen, ein grösseres Werk. 
dsruber herauszugeben, dessen Ideal in gegenwärtiger 
Sehrift aufgestellt ist. Noch scheint nicht alıe Hoffnung 
der Vollendung desselben den Wünschen der Leser .be- 
nommen zu seyn, Jtzt wird, nach : einigen vorläufigen 
Bemerkungen, eine allgeineine Vebersicht des Zustan- 


des von Europa zu Anfange des 18. Jahrh. gegeben, und . 


dann drey Perioden, in welche das Jahrh, getheilt ist, 
1. vom Ausbruch des nordischen und des spam. Erbfol- 
gekrieges bis auf die Erlöschung des Habsb. Oest. Manns» 
stammes 1700—1740., 2. von da’bis zum Ausbruch der 
nordamerik. Unruhen 4774, (jede in 3 Abschnitte gem 
theilt), 5. vom Ansbruch derselben. bis zum Frieden zu 
Lüneville 801. (im 2. Abschn.) so durchgegangen, dafs 
die Haupimomente angedeutet sind. III. 8. 109 - 235, 
Der Weitstreit der Jahrhunderte. Ein Beytrag zur Be- 
stimmuno Aer-Grenzen Ase llaeietee nnd Aer Philasnnhir 
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dert, die Hauptgründe zur Entscheidung des Wettstreits 
der Jahrh. entwickelt und mit Bestimmung des Zeitgei- 
stes und sciner Wirksamkeit und mit skeptischen. Be- 


merküngen geschlossen. 


:  Geschichtliche Darstellung des Zustandes von 
Europa im Mittelalter, von Henry Hallam, 
'Esg. Nach der zweiten Ausgabe aus dem Engl. 

“ übertragen von B. J. F.von Halem. Leipzig, 

° Hinriehssche Buchh.: 1820. AV. 616 $. gr. 3. 
2 Rthlr, 16 Gr, | J 5 


Der Zweck des Werkes war nicht, eine chronolo- 
gische, zusaminenhängende, alle bekannten Völker und 
Zänder umfassende Geschichte des Mittelalters zu schrei- 
ben ‚ sondern in einer’ Reihe hisior. Abhandlungen eine 
gedrängte Uebersicht der vsrnehmsten T'hatsachey dar- 
zulegen, welche in dem gedachten Zeitraum dem phil. 
Forscher anziehend 'seyn können, vornemlich die .. Ver- 
Jassııngs- und Regierungsart mancher dnrop. Länder treu 
darzustellen und die Quellen anzugeben; es sind daher 
mehr politisch-- histor. Abhandlungen als Geschichtser- 
'zählungen, so dafs jedes Capitel einen besondern Gegen- 
stand umfasst. Sowohl die englischen Kritiker als der 
Ueberseizer rühmen dieses Werk (dessen 2te Ausg. 1819. 
in 5 Octavbb,, die erste 1818. in 2 Quartbb. erschieneu 
jet), und’ dies Lob verdient es wegen der richtigen Auf- 
fassurg der Hauptbegebenheiten und ihrer Ursachen und 
Folgen, wegen der Prüfung ‘der verschiedenen Berichte 
und Angaben, der Genauigkeit: in den Darstellungen, 
der eignen, wohl erwognen Ansichten des Vfs., der li- 
terar. und andern Anmerkungen, die unter dem Texte 
stehen. Es ist durchaus kein oberllächliches, zur Bil- 
dung historischer Schwätzer oder zur Unterhaltung, son- 
dero zur gründlichen Belehrung geschriebenes, Werk, 
in welchem freylich manchcs noch fehlt, ‘und verschie- 
dene Behauptungen noch einer nähern Prüfung bedür- 
fen. Der erste Band enthält folgende 6 Capp.: ı. Ge 
schichte Frankreichs von dessen Eroberung durch Chlo- 
dowig bis zu Carls VII. Einfall ia Neapel ( meist nach 
Velly und seinen Continuatoren, jedoch mit Prüfung). 
2. S. 116. Ueber das Feudalsystem, insbesondere in 
Frankreich. 3. $. 270. Geschichte Italiens vom Erlöschen 
des Caroling. Kaiserstammes bis auf Carls VII. Einfall 
in Neapel. 4. $. 405. Geschichte von Spanien bis zur 
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Broberung von: Granada. 5. 8. 551. Geschichte Deutsch- 
lands bis zum leichstage zu Worıns im J. 1495. 6. S. 
587. Geschichte der Griechen (Byzantiner ) und Saraze- 
nen (und Osmanen); am mangelhaftesten, 


Gemälde der Kreuzzüuge nach Palästina zur 
Befreyung des heiligen Grabes, von Joh. Christ. 
Ludw. Haken. III. Theil. Frankfurt an der 
Oder, Flittnersche Buch- und Kunsth, ı820. X, 
552 8.8. 2 Athlr, | 


Vor zehn Jahren erschienen die beyden ersten Bän. 
de, und der grösste Theil des dritten lag ı8ıo. zum 
Abdruck bereit, als die ungünstigen Zeitumstände und 
die veränderte ‘Verlagshandlung ihn hinderte, liet hofft 
der Vf, von Jahr zu Jahr einen neuen Band zu liefern. 
Denn, statt der anfangs angekündigten vier Bände, sol- - 
len es nun sechs werden, fast zu viel für diesen Ge- 
genstand, zumal da der Vf. doch nicht aus arabischen, 
oder andern neuern morgenländ. Quellen neue Nachrich- ' 
ten bat schöpfen köngen, sondern sich meist an die 
abendländ. Schriftsteller gebalten hat. Aber freylich kann 
der Zweck eines Gemäldes und die Aufstellung weiterer 
Ansichten, als dio gleichzeitigen Beschreiber, deren, 
Blick beengt war, fassten, eine Ausführlichkeit,, die oft 
an Weitschweifigkeit grenzt, entschuldigen. Mit Recht 
widerspricht der Vf. denen, welche die Krenzzüge in 
ibrem Ursprunge und Lortgange nur einer frommen, 
ritterlichen Begeisterung zuschreiben, und verschweigt 
den Einflufs der hierarchischen Politik, die Unthaten des 
Aberglaubens, der Schwärmerey und der yerwerllichsien 
Leidenschaften nicht; mit Recht erklärt er sich gegen 
die beliebte Ueberschätzung des Mittelalters, Dieser 
Band umfasst sechs Bücher, nemlich das ı2te (Verhält- 
risse des Kön. Jerusalem zum Abendlande, Bernhards 
Kreuzpredigt und Vorbereitungen zum neuen Kreuzzu- 
ge), ı3te 8. 62. (Kreuzzug der. Deutschen unter Konrad 
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des), 'ı7te S. 402. (Auswärtige Verhältnisse des Kön. 
Jerus. bis zu Nurreddins Tode, Belagerung von Aska- 
lon und ägypt. Feldzüge 1148—735, | 


Historischer Bildersaal oder Denkwürdigkeiter 
aus der neuern Geschichte. Ein Lehr- und Le- 
sebuch für gebildete Stände, von Christian 
Ferdin. Schulze, Prof. am Gymn. zu Gotha. 
Vierten Bandes erster Theil. Mit neun 
Kupf. nach Schubertschen‘ Zeichnungen. FW ohl- 
feilere Ausgabe.. Ladenpr. 3 Rthir. Gotha, Per- 

..thes, 1819. XIV. 526 $. gr. 8. 


*« Dieser Band sollte, nach der Absicht ‘des Vfs., die 
ganze vierte Periode von dem Anfange der Kreuzzüge 
bis zur Reformation umfassen, allein die Menge merk- 
würdiger Begebenheiten und Persorfen nöthigte den Vf. 
zwey Bände daraus zu machen, und doch ist der gegen- 
wärtige Band viel stärker geworden, als der vorige und 
der folgende wird gewifs nicht. kleiner ausfallen, Vor- 
aus geht eine Uebersicht des Zeitraums, die nur die all. 
gemeinsten Züge auflasst; dann folgen vom ersten Ab- 
schu: fünf Capitel: ı, von den Kreuzzügen, deren Ent- 
stehen, Fortgang und Folgen, 2. 5. 52, von den wich- 
tigsten Vorfällen in Deutschland und den übrigen eu- 
ropäischen Naaten (überhaupt ro Abschnitte), 5. S.216. 
von der Herrschaft der Mongolen und Türken, 4. S. 244 
von der Entstehung des europ, Staatensysteins und den 
italien. Kriegen, 5. $, 268, von dem Steigen und Sinken 
der Papstmacht und dem Fortschreiten des Zeitgeistes, 
Der zweyte Abschn, $. 295. enthält sodann die Schilde. 
rung von (10) einzelnen Begebenheiten, (z. B. Eroberung 
Jerusalems, Ritterthum) und Charaktere (z, B, des Peter 
von Amjens, Gottfried von Bouillon, Richard Löwen- 
herz u. A,), Neue Darstellungen wird man nicht er- 
warten, wohl aber eine gute Auswahl der Thatsachen 
und lebendige Schilderung, wie in den vorigen Bänden 
finden. Auch hat der Vf, bisweilen aus den Quellen die 
Angaben berichtigt. Die Kupfer behaupten. ihren Werth, 
sie .gehen von T. 46. in 


Alte Geschichte, 
Die Vorhalle Europäischer Voölkergeschichten 
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vor Herodotus, um den Kaukasus und an den 
Gestaden des Pontus. Eine Abhandlung zur Al- 
terthumskunde von Carl Ritter, Prof. d. Ge- 
schichte am Gymn. zu Frankf. a. M. (nun zu 
Berlin). Berlin, 1820. Reimer, XIV. 479 S. gr. 
8 2 Athir. 8 Gr 
Die bekännten (auch im Rep. angezeigten) geogr. 
Arbeiten des Vfs. veranlassten diese Reihe wichtiger 
bistor. antiguarischer «Untersuchungen über das vor-He- 
rodot. Alterthum am Kaukasus und an dem nördl. Ufer - 
des schwarzen Meeres. Sie sind nicht nur von erhebli- 
chem Werth in Beziehung auf die morgenländ. und 
abend; Völker- und Religieisgeschichte, sondern auch in 
Beziehung auf die alt-deutsche. Eine Uebersicht des all 
gemeinen Gesichtspnnktes, von welchem die Untersu- 
thungen ausgehen, gibt die Einleitung S. ı — 35. Diese 
sollen nemlich überhaupt aus den ältesten Denkmälern 
und Geschichtsfragmenten darthun, dafs alt- indische 
Priester-Kolonien mit dem alten Buddha - Cultus von 
Mittelasien ausgehend, noch vor der histor, Zeit der 
Griechen die Länder am Phasis, am Pontus, in Thra- 
kien, am Ister und viele Gegenden des westlichen Eu- 
ropa’s, ja ganz Griechenland unmittelbar oder mittelbar 
besetzt und einen teligiösen Einflufs darauf ausgeübt ha- 
ben. $.-g. F. Wird die Uebersicht eines Fortschrittes in 
ältester Zeit aus Mittelasien zum Pontus gegeben, Der 
erste Abschn. ($. 35—ı146 ) bebandelt die Kolchier am 
Pontus Axinos und in Indien, zugleich 8. 95.’ fl, den 
Coltus des Koros (der alten Sonnenincarnation) und des 
Buddha, und die Handelsverhältnisse Südindiens zum 
Lande der Seren, die Saspiren u, s. f.; der zweyte 
Ahbschn, S. 147 - 280, die Mäetische (denn die gewöhnl,' 
Schreibung, Mäotische, wird verworfen) Sce, ein Hei- 
ligthum des alten Sonnendienstes (der Magna Mater), zu- 
gleich Korokandame, die Sonnenstadt am Hypanis-Pha- 
sis im Lande der Inder am Kimmer. Bosporus $. 181, 
und die Denkmale, vorzüglich die Grabmäler am Ponti- 
schen Gestade sind 3. 215—26o. aufgeführt. Der dritte 
Abschn. (8, 261-542.) hat den Tanais und seine ältesten 
Anwohner (Gelonen, Sanromäten, Agathyrsen, Bospo- 
saner etc.) zu Gegenständen; doch wird auch noch im 
5. Cap. zu Ende in den Fusstepfen des Herakles in ei- 
nen Felsen (bey Herod.) der Prabat oder Siri-pade des 
Buddha erkannt; der ein zurückgebliebenes- Heiligthum 
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der. Kimnerier seyn mochte, und im Volksglauben als 
ein Wunderstück sich erhalten hatte.“ Der Ale Abschn. 
verfolgt (in 2 Capp.) die Spuren der Wanderung des 
' Buddha-Ilerakles durch das Abendland (8. 343 — 93.) 
aber der Weg ist so weit und rauh, dafe wir ihn nicht _ 
mitgehen können. Die Gegenstände des fünften Abschn, 
(3. 394 — 478.) in 5 Capp. sind vorzüglich: Deukalion 
und die grosse Fluth; Bodona-Dodona, Orakel des Bo- 
do (Butes, Buddha) in 'Thessalien; Budeion in Böotien 
und in Macedonien, der Kaukasus und die alten Völker- 
reste an demselben; Kauk-Asos, der Asen Sitz, das 
Asa-Land, die Heimath ı)dins, des ältesten der Asen. 
— Da eine ins Einzelne gehende Prüfang der Angaben 
anmöglich ist, so beschränkt sich Ref. auf die Bemer- 
kung, die jedem unbefangenen Leser, der die ausge- 
breiteten Kenntoiss des Vfs. bewundern wird, sich auf 
dringt, dafs der Vf. auf Namen- Verwandtschaft, Achn- 
lichkeit von. Gegenständen und mannigfaltige Combina- 
tionen ‚gar zu viel bauet. Ein Register wäre dem Wer- 
“ke wohl. nöthig gewesen, Kai ' 


Geschichten Hellenischer Stämme und Städte 
von Dr. Karl Otfried Müller, Prof. an der 
‚Univers. (zu) Göttingen. Erster Band. Orcho- 
‚menos und die Minyer. Mit einer Karte. ı320. 
m. in Breslau. FI. 510 $. gr 8. 2 Rællilr. 
. 16 ’r. ’ e : . 


In diesem Werke, das keinesweges eine vollendete 
Geschichte der Hellenischen Gemeinwesen und des gan- 
zen Volks, sondern Forschungen, Vorarbeiten, Studien 
enthalten soll, werden, so viel wir aus dem ı. Bande 
sehen, alle Gegenstände sorgfältig ergründet, der ur- 
sprüngliche Sagengehalt und dessen poelische Ausbildung, 
das Geschichtliche und das Symbolische ia den Mythen 
genau unterschieden, und, was itztrecht wohl thut, einsei- 
tig durchgeführte u. blendende Hypotbesen vermieden, u. 
der Vortrag nicht mit zusammengedrängten, verschieden- 
arligen Notizen belastet. Gleich in der Einleitung erklärt 
sich der V. auf beyfallswürdige Art gegen die Geschichts- 
forscher, welche ‚alles Hellenische durch die verwor- 
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sein zierte emacht, zu deren Ausfüllung hie 
‚ trefllicher Ahfanz gemacht ist. Die 40 de 
{ s behandeln : 1. S. 22. Böotiens Berge und Bewäs- 
7 2. 3. 5ı. den Kopaischen See und dessen Canä- 
lie in neuern Zeiten Geo, Wheler fast allein genau 
nm hat), 5. 8. 73. die Gestalt, (nach den Jah- 
un v ieden) ‚Beschallenbheit und Erzeugnisse 
und der, Umgegend, 4. 5.93. die Ureinwohner 
nd die: - morgenländ. ee (wo 8. 106, {l. sich 
en vi — en den ägypt. Ursprung des Kekrops 
Kolonie in Alttika erklärt, da er blos histo- 
iems, der ägypt. Ursprung des Danaus aber 
iythe sey; aber auch über Pelarger, Pelasger, 


x ne in. jech. werden kritische Beme ‚rkungen vor- 
tragen); 153, der Sagenkreis der Orchomenier, 
AN | 


akel des Trophonios, 7. $. 161. den 
* und die Sage von Alhamas (und Phri- 
er ‚um das Heiligthum des Zeus Laph. be- 
Arg 3. S. 177. die Mythe von Eteokles und den Cha. 
ter , den Cha — *— und den Stamm der Phlegyer 
n Tı »ssalien; * 8. 205. die Herrschaft von Orchome- 
3ot und wie sie der Sage nach erworben 
238. Reichthum, Baukunst, Schiflahrt 
| a 248. die thessalischen Minyer (deren 
kos mit Orcliomenos in Verbindung stand); ı2. 
linyer als Argonauten; ı3. 8. 285. die ge+ 
* atung und Erweiterung der Fahrt der 
14. 5. 502. Lemnos, dessen älteste Ein- 
nd -Minyer daselbst; ı5. 8. 315. Minyer 
"Kad Ir a Lakonien, 16. 8. 522. Niederlassung 
Ber der Insel 'I'hera; 17. $. 340. Gründung 
22 n Al ika durch Minyer von Thera; 18. 8. 
fiayer und Neliden in, WM eipbylien, ‚19. 8. 577. 
scher inter und Aeoler; 20, 8. 402. das 
nic J — Minyeische. Örgkomenos (als böo- 
* adt ‚mehrmals unterjocht , ehe ver- 
end F Beylagen verbreiten sich ı. 8. 437. 
die iyrrhenischen | Pelasger (gegen Niebahrs Be- 
— als. si von ‚den Tuskern veririebene Urein- 
tali „ Sikulex, gewesen; nach dem Vf, simd 


1er, welche Lemnos, Imbros und Sky-. 
| @inag Geschlachte mit den hanachharte= 
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Aen von Samothrake und den Kabirendienst; 3. S. 464. 
sind .Genealogien der Könige der Minyer, der Phlegyer 
u. s. ſ.; 8. 470, einige Inschriften, auf die sich das 
Werk bezieht, mit Weglassung der in Bökhs Staats- 
haushalt der Athener befindlichen, mitgetheilt und zum 
Theil verbessert; 5. 8. 476. Zeittäfel der äolischen Völ- 
kerzuge; 6. S. 478, geogr. Belege, vornemlich zur 
Rechtfertigung der vom Vf, entworfenen und in einem 
treflichen Steindruck gelieferten Charte der Thäler des 

 Kepbissos und Asopos, Wir haben manche Nebenunter- 
suchungen nicht erwähnen hkörnen. Ein vollständiges 
Register gibt die nöthige Nachweisung. 


Geschichte Italiens vor Erbauung der Stadt 
Rom, von dem Ritter Ludwig Bossi, Mitgl. 
des K.K Instituts der Wissensch. etc, Aus dem 
Italien. übersetzt von Dr. C. Fi. Leidenfrost. 
Mit einer Charte und fünf Kupfert. eimar , 
— Compt. i820. XVIAJ. 4b0. S. ð. 1 Rililr. 
6Gr. 


Es ist dies der erste Theil von des Vfs. allgemei- 
ner Geschichte von Italien, von der schon mehrere 
Bände erschienen 'sind; wir wünschen, dafs auch sie 
übersetzt werden, Die gegenwärtige Vorgeschichte be- 
findet sich freylich auf einem sehr ungewissen Boden; 
änzwischen hat diese Arbeit des Hrn. B. vor frübern 
Werken seiner Landsleute den Vorzug, dafs sie nicht 
‚ willkührliche Behauptungen durchzuführen. sucht, die 
Quellen in grösserm Umfang und nicht einseitig benutzt, 
aus den Mythen das Wahrscheinliche herauszuheben 
sucht, die Monumente des Alterihums ‚mit Vorsicht 
braucht, -das Einheimische und das Fremde in Italien 
sorgfältig unterscheidet, und den Urzustand Italiens ge- 
nau darzustellen bemüht ist. Uebrigens enthält sie oft 
mehr‘ prüfende Zusammenstellung fremder Meinungen ; 
als unabhängige. kritische Forschung. Die Qnellen sind 
nicht genannt, dafs Niebuhr’s Untersuchungen vom Vf, 
nicht berücksichtigt wurden, ist zu bedauern. Die, 20 
Capitel enthalten: ı. vorausgeschickte Bemerkungen über 
die Geographie Italiens, 2. geogr, Systeme des Strabo | 
Plinius und Ptolemäus in Bezug auf Italien, 3. ersie 
Bewohner Italiens (mit Prüfung der Hypotliesen italien. 
‚ Gelehrten, doch nicht aller); 4. allgemeine Bemerkun- 
gen über. die ersten ital, Völker uud iliren Zustand; #. 
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re Nachrichten über die Pelasger und 'Etrusker ; 
6 sion, Künste, Wissenschaften, Literatur der Etrus- 
ker manches Unhaltbare) ; 7. fabelhafte oder vermeinte 
ige‘ Etruriens; ‚8. Nachrichten‘ über die Aurunker, 
r, Siculer und Ligurer; 9, über die 
eer und Veneter; 10. die Sabiner und Pi- 
Are Vestiner, Marräciner, Marsen, Peliguer, 
ter; 22. die Völker Campaniens u. Japygiens; 13. 
—— Kolonien in Italien; ı%. Gesch. von 
Bis“ zur Ankunft des Aoncas und der latein, Völ- 
2 — Be Latium’s und ilire Chronologie 
| | 136, die vermeintliche Ankunft des: Ae- 
—— talie * 17. Ascanius und die Könige von Alba; 
— Gesch. | es Romulus und Remus, bis zu Roms Erb.; 
 Erbauu ; Roms; 20. geschichtl, Nachrichten über 
e Inse — s vor Roms: Erb. Die Kupfertafeln (de- 
i er 5 bey unserm Exemplare fehlt) sind meist 
aus“ Mirab;, andern entlehnt, aber auch von einigen 
= ten Denkmülern — FA 


Far * * 
en eutsch Specialgeschichte e 


schen ——— oder Beyträge zur. all- 
(des Königreichs Hannover, 
cr * * Herausgegeben von G. H. 
Senator und: Justis-Cansleyprocur.' in 
* und. ı. Heft. — Hahnsche 
er * S.kl. 8 12 ‘er. 
t- 4 1“ 


> Nachweisung, äh, wo und welches In- 

e Bänd erschieuen sey, was doch wegen 
‚diesem Hefte, dem ersten in dem Hahn- 
u wissen vonnöthieh gewesen wäre, ist 
a zugekommen. Weder im Heinsius, noch 
| Buchhandlungen war darüber Aus- 
m. und- eine Vorrede fehlt gleichfalls. 
—— und Zelle Interesse an 
zu. Unternelimen genommen wer- 
1a an auf. dem Umschläge des nächsten 
besonders des Inhalts der frü- 
———— auf ds 1818. in 
1er eröffnet das Ganze. 
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nische "Alterthümer und Denkmale im Lüreburgischen z; 
B. die: sogenannten ‚Steinhäuser iin. Aınte Fallingbostel, 
heidnische Begräbnissplätze u, 5 w. 3) Ueber den Ka- 

‚land und dessen Ursprung nebst einer ungedrückten Ur- 
kunde ist mur Fortsetzung eines frühern Aufsatzes, aber 
gründliels,"4) Einleitung zu-der Mündenschen Kirchen- 
orduung yon 5%. 5) Ueber die steinernen: Bilder an 
der Kirche zu Marienhafe (im sogenannten Brookmerlan- 
de) im,Ostkiesland, : Sie werden‘ für Satyren auf die 
Geisichkeit erklärt, da a2yı. B; Gerhard von Münster | 

‚auch das’ Brookiherland in den Bann. that, Die Bile 
„aber sind! zum Theil Teufel; Allen, Schweine u, &, 

; 6) Das Weingartenloch bey Lauterberg (sollte billi a 
‚schüttet werden), 7) Ein‘ Beytrag zur Geschick an 
Herzogs. Puiedrichs des Urommen und Heinrichs ‚de 
'Mittlern. 8) Ungedruckte zur Geschichte des Kirchspiels 
‚Visselhövede gehörige Urkunden (gehört zu‘ Band 1.) 
Ein Beytrag Zur nähern Kenntnifs der Quellen, aus 
chen eine.pragmatische Geschichte der Gfsehft‘ Hoy 
bearbeitet werden kann (von Spilker ), leicht der wie F 


tigste ce A Charakterzuge vatleben 
— 11 Tvom * kath u sahen Zei 
tungen eschöpft und so_ zum er Theile. beka 

Rü I ist das-$, 184. erzäblie, # er — 
Stade ausgegrabene Alterthümer, | :brige ist h 
wichtig. — Recht sehr Bit „wenn dies Archiv 
auch ausser Bear Interesse ben, En er hit x 


sche und. diplomatische 
— Urkunden — —— ⸗ 
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Da der. Würtemberger gerade in * Kentitnife. sei- 
nes Vaterlandes schr zurück ist (S.1V.), so soll dies bey 
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Viorotongau ?) Schr passend ist alles bis auf Ulrich mit 
dem Daumen in'einer Emleitung zusammengefasst. 8. 
34. wird das 1941-82 getheilte W._in gespaltenen Co- 
lonnen neben einander fortgeführt. Dicsem Zeitraume 
ist eine irinere Geschichte des Lardes angehängt, die 
dieser historischen Darstellung zur vorzüglichen Zierde 
jereicht, in den folgenden Perioden ist sie mit‘ einge- 
fochten. Die erste Spur landstäudischer Verfassung wırd 
1457 gefanden (S. 50). Aber ı472 waren auch schon 
die öffentlichen Frauenhäuser sanz in der Ordnung und 
besteuert. ° Aeizie kominen erst im 15. Säc. vor. 1456 
ftelite Ulrich einen für seine und des Landes Nothdurft 
auf & Jahre an, ‘der aber auch Apotheker und Hofzu- 
tkerbäcker seyn sollte. Im 3ojähr. Kriege erklärten die 
Kaiserlichen, ‚‚sie wollten ein Feuer in W. machen, dafs 
die Engel im Himmel die Füsse an sich ziehen müss- 
ten.* $. 115. Weniger bekannt ist, dsfs 1809 dem Kö- 
nige v. W. in Paris die Krone von Portugal für-sein 
Land geboten wurde, 3. 119. I. werden die Erwerbun- 
sen W.’s 1803, 1805, ‚806, 1809 tabellarisch aufge- 
zählt, ” wie auch 'die Abtrelungen In 7 Jahren wır es 
ron 6 bis auf 14 hunderttausend Seelen gestiegen! I], 
Landeskunde oder Geographie von W, 127 —aır a 
geographische Verhältnisse (27 — 192.) Lage, Grösse 
etc. (neueste Untersuchung 355% DM.) s. 151. T bel- 
le der 4 Kreise “nach ihren Acmiern und deren [ JM. 
und Einw. Doch gibt dann -die Summe der DM. nur 
345 obne die Hauptstadt. Die Hauptstadt steht tür sich 
und gehört zu keinem der 4 Kreise, b. Natürliche. Be- 
schallenheit. (152— 188.) In geognostischer und mineralo- 
gischer Hinsicht weitläuftig nach den Mitiheilnngen »des 
Hre. Bergratli Hehl; so wie das Verzeichnifs der Thiere 
dem Pruf. Schübler verdankt wird. Bey den Flüssen ist 
eine besondere Tabelle S. 161. über den Fall des Ne- 
ckar, 157. der Donau. Die ganzen Finfs- ünd Thalge- 
biete sehr weitläuftig. 182. Höhentafel nach Pariser und 
Würt. Fussen (der Feldberg 4582 P. 5ıu5 W. Fufs.) c. 
Feywillige Erzeugnisse der Natur (189 —247. (schr 
gründlich und systematisch nach den Naturreichen.) LI. 
Abrh. Volkskunde oder Statistik 247—452. a) Einwoh- 
tier: die Zählung von 1818. gab 1,597564 M. Das 10, 
Kind unchelich , das 50. todtgeboren. Stände $. 2549. 
sind bios Bürzer- und Adelstand. Der Unterschied zwi- 
schen Bürger und Bauer ist in W. ganz unbekannt. Adel 
748; „Bürger 1,595,816 -Köpfe. — Unter der Rabrık 
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Bewolnung (?) wird auch der Alterihümer gedacht (262): 
b. Nahrungsquellen. (Landbau, Kunst, Gewerbfleifs, Han 
del, S. 3462. Uebersicht-des ganzen Nationalhaushalts.) S. 
555. Allgemeine Gewerbsliste des Königreichs: Instru- 
mentenmacher ı. Branntweinbrenner 4998. Leinweber 
17,698. mit 2045 Ges. Die Summe des — National- 
vermögens 1000,662,800 Fl. Das sämmtliche reine National» 
einkommen 19,270,000 Fl. (5.57 1). c. bürgerl. Verbindung 
Staatsverlassung, König, Staatsverwaltung. Die Staatsschuld 
(414) 22,248,306 F]. reine Staatseinkiinfte 9,786,000 Fh 
Staatsausgaben 4,806,000 Fl.. d) kirchliche Verbindung. 
e)öffentliche Anstalten (S. 48. auch eine Sparkasse mit 5 
PC). f. Dienst-, Ruhm- und Wittwengehalte und Aus» 
zeichnungen. g. Ständesherrl. und ritterschaftl. Adel. IV, 
Abth. Topogrophie. S. 451 —529. Bey den einzelnen 
Orten sind bedeutende aus ihnen stamınende Männer wie 
Plank, Paulus, Wieland u. s. w. oder andere Merkwür= 
diskeiten wie 523 bey Hall die Heller genannt. Uuter 
den Verbesserungen fehlen noch mehrere Druckfehler . 
das Register erstreckt sich blos über den topogr. Theil, 
Ein tabellarischer Nachtrag gibt die Einnahme . für 
10,028,453 Fl. die Ausgabe 10,542,52ı Fl. also ein Des: 
fiit von 514,067 Fl. an. F 


Neue 'Chronik von Hamburg, vom Entstehe 
der Stadt bis zum Jahre ıBıy. v. Fr. Gli. Zim- 
mermann, Dr. d. Phil, Prof. am Johann, ete. 
— 1840. Hässler. X. 670 85. 8. ı Athlr. 
ı2 Gr, Ä Ä 


Weder ein sorgsam ausgefeiltes Werk, noch ein 
Buch, das gründlich wissenschaftliche Forschung dar“ 
böte, sondern für den Bürger eim belehrendes Handbuch, 
für die Jngend einen Leitfaden in einer fasslichen Er- 
zählung, versprach der bescheidene Verf,, hat aber nicht 
allein (lies, sondern. mehr noch geleistet.’ I. Buch: Ent- 
stehung der Stadt H. und Wachsthum derselben bis au 
Gründung des hanseatischen Bundes S. ı— ı50. Stif- 
tung der Stadt 808, der Name von Hamma, Waldungs 
S. ı0., Zerstörung durch Dänen und Slaven 916. und 
2012. $. 23. die ältere Geschichte wird an die Erzbi- 
schöfe von Bremen und Hamburg und Herzoge von Sach- 
sen geknüpft. Mit Herzog Lothar von Sachsen beginnt 
eine neue Zeit für Hamburg, das nun unabhängiger von 
. den Erzbb. von Bremen wird, Die Schauenburgischem 


Deutsche Specialgeschichte. 35 


Grafen und Statthalter von Holstein nehnien ihren Sitz 
daselbst. Zu ausführlich und nicht ohne cinige Irrthü- 
mer wird Heinrichs des Löwen Geschichte mit einge- 
floehten. S. 3ı. Friedrichs Privilegium für klamburg, 
Wichtiger als der Streit zwischen Heinrich von Schwe- 
rin und Waldeınar sind die Wiedereroberung Hamburgs 
durch Adoif 1V. von Holstein und die von seinem Solı- 
de bestätigten Freiheiten der Stadt, 3. 135. der Abrifs 


über die innero Verfassung, Vergrösserung der Stadı und . 


ihre ersten Handelsverbindungen, Das Il. Buch: Ham- 
burg erringt allmählig seine Unabhängigkeit, Entwi- 
ckelung der Handelsthätigkeit und Ausbildung der in- 
neren Verfassung bis zur Zeit der Kirchenreformation, 
behandelt bis 5.201. die J, 1241—1292. oder dio Gesch. 
H.s bis zu seiner Unabhäugigkeit vom Schauenburg- 
Holsteinischen Grafeuhause. Der erste Anfang der deut- 
schen Hansa, die ältesten Gesetzverfassungen (wobey anf 
das Lübeckische Recht zu wenig Rücksicht genommen 
ist) das Stadtbuch, Ordeelbook, Rolandssäule u. Weichbild 
(uur auf Eine Erklärung des Wortes wird eingegangen) wird 

ewiesen. Ein 2ter Abschn. geht von der erlangten Au- 
tonomie der Stadt bis zum Entstehen der Sechziger (1410), 
8. 201 — 287. Bedeutende‘ Vergrösserung der Stadt und 
ihres Gebiets, Freiheitsbriefe, Schicksule der Hansa und 
deren Ausdeknung (mit Benutzung des Werkes von Sar- 
torias), Conflict von den 5 nordischen Reichen, Däne-- 
mark, Norwegen und Schweden; Entstebung der Ge- 
schlechter. und der sristocratischen Regierung. Der äle 
Adsch. (S. 287—434.) geht bis zur Einführung "der Re- 
formation 1528. und dem sogenannten langen Recefs 
1529. Streit mit Dänemark -über die Huldigung. Schil- 
derung ler innern Verfassung, ‚Gang der Heformation 
(Kempen, Zegenhagen, Fritze, Bugenhagen) und Reaction 
der Katholiken, gesetzliche Vertreiung der Bürgerschaft 
gegen den Rath durch den langen Recefs. Das III. Buch: 
Von der Reformation und dem langen Rece/s bis auf 
die neuesten Zeiten (455 — 671.) geht im 4ten Abschn. 
bis 1768 zum Gottorpischen Vergleiche (4137—625); Re- 
ligionsangelegenheiten und schmalkaldischer Krieg, die 
der Bürgerschaft übergebene Verwaltung der Stadtcasse, 
Sinken der Hanse, dagegen Steigen des englischen Han- 
dels in Hamburg, Besoldung des Magistrats, von Däne- 


mark erzwungene Huldigung (1603), Antheil am 3ojähr. 
Kriege, Altamn’e arläheliahe Narhbarenhaft. Jangdauernde 
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halten der Gehalte von Sciten der letzteren und, weise 
Mässigung der ersteren, Auflösung der Hansa durch den 
3ojähr. Krieg und bleibender Bund zwischen Hamburg , 
Bremen uud Lübeck, Aufnahme von, Fremden z. B. 
Juden. Bank ($. 613.), Schulen, Bıbliorheken. — Unver- 
hältnissmässig kurz, obwohl in der Vorrede entschul- 
digt, (N. 6109—v71.) ist der zweyte so wichtige Abschn. 
voa 1ı760—13.9. Der reine Grundbesitz der Stadt wird 
im Anlange dieses ‚Zeitreums anf 48 Mill. Rihlr. auge- 
geben. >. 634. Iın Gottorpischen Vertrage entsagt. das 
Gesammtbaus - kolstein allen Ansprüchen auf. Hamburg 
gegen % Mill, Mark und 300,000 Rihlr. Binfluß der 
Revolution in Frankreich und des Napoleonschen Con- 
tinemtalsystems auf Hamburg. * Den: s. Jan. ı811,. wird 
Haimburg eine boune ville des’ französischen Reichs, Die 
Schicksale von 1813, sind kurz aber mit Wärme (doch 
mit Mässigung gegen Dänemark) beschrieben. Seit dem 
30 May.,ı813. bis zu seiner Befreyung 1814, berechne- 
te Hamburg seinen Schaden auf 38 Mill. Mark Banco, 
vom ı9 Nov. ‚ıBoh-—e 30, May: 1814 ‚auf 140 Mill. 
Mark B. Die Quellen. sind nur ın der .Vorrede im all- 
gemeinen angegeben, der Styl ist int Ganzen edel und 
angemessen, aber oft, wie auch,der-Inhalt der ersten 
400 Seiten, zu gelohnt, die Dr ——— sind weder ver- 
mieden noclı nachgewiesen. und das; Register durch die 
Veberschriften jeder- Seite nur dürftig ersetzt. 


— 
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König Vngurd. Trauerspiel in fünf Akten von 
Adolph Müllner. Zweyte Auflage. Pr. ı Thlr, sächs. 
Leipzig, Gösechen, 1819. XVII. 558 $, 8, 

In dem Vorbericht zu dieser:Aufl, wird auf den von 
Vanderbourg gemachten Einwand gegen die Stellung der 
fünften Scene des dritten Acts und andere Beurtheilun- 
gen Rücksicht genommen, Der Vf ist, die Dunkelheit 


Al 
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8 Kupfert. *Frankfart a. M. Andreäische. Byelhh, XVIII. 


192 5. 8. ı0 Gr. f 

Verbesserungen sind bey dieser Auflage eines für den 
Unterricht brauchbar befundenen Buchs in der mathemat, 
Schreibart, in den Beweisen, in den Tafeln gemacht, 
auch manche Irrihumer berichtist worden; zu den Ver- 
mehringen gehört, ausser den hin und wieder ange- 
brachten Zusätzen, vornemlich die Beyfügung der Ele- 
mente der 'Irigonometrie. Der äusserst billige Preis 
(bey sehr gutem Papier und Druck) gereicht ebeufalls zur 
Einpfehlung. 

M. Christian Pescheck’s, zu seiner Zeit Collegen’ 
und Lelırers am Gymn. zu Zittau, Italienische Rechen- 
stunden, worin die Specien der Recheukunst, mit 
unbenannten und benannten, sowohl ganzen als gebro- 
chenen Zahlen nebst der Regel de Tri ohne und mit 
Bruchen abgehandelt sind, zuletzt revidirt nnd vermehrt 
von Joh. Friedr. Heynatz, Prof. zu Frankf: a. d. Od, 
etc., itzt aber wieder aufs neue revidirt und mit seiner 
Auweisang zum Kopfrechnen conform bearbeitet von Joh. 
Friedr. Köhler, Pred. zu Windischleuba bey Altenburg. 
Zittau und Leipzig, Schöps. 1820. VI, 350 8. 8, 

Es ist dies.der 2ie Tbeil zu den ebenfalls von Hrn. 
Köhler neu. bearbeiteten Nöthigen und Gemeinnützigen 


Rechenstunden Peschecks 1818. Verschiedenes in der vo- 


rigen Ausgabe befindliche und unnöthige ist weggelassen 
und mauches Zweckmässigere und Gemeinnützigere ein- 
geschaltet, so dals allerdings diese Ausgabe gewonnen 
hat. Eine andere Frage, ob überlıaupt‘ Peschecks Re- 
chenbüucher noch unserm Zeitalter angemessen sind, über- 
gehen wir. | 


Lehrbuch der ‚mechanischen Natfurlehre von Ernst 


Gottfr. Fischer, ausserord.-Prof. an der Universitäl zu 
Berlin, ordentl, Prof, &n dem Berlin, Cölln, Gymn. etc, 
Erster Theil in zwey Abtheilangen, welche die Lehre 
von den Körpern im Allgemeinen, von den festen Kör- 
pern, von der Wärme, von Jen, tropfbaren und: luftſför- 
minanm Körnnern onlbalien FTwovwtia erlhır varmchern nu 


J 
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ris unter Biot’s Aufsicht und Theilnahme ihs Französ. 
- übersetzt, beym Unterricht in mehrern Schulen Frankr; 
und Polens zum Grunde gelegt. auch ist eine 2te mit 
'Zusätzen von Biot bereicherte Ausgabe*der’ Ueb. 1815; 
erschienen. In Deutschland ist dies für Schulen gewils 
brauchbare Lehrbuch, das ım Geiste der ältern Schulen 
ausgearbeitet ist, . weniger bekanut und beachtet wor= 
den, als eszu seyn verdient. Der Vf, hat theils nichts. 
aufgenommen, was in die Chemie, physikal. Erdbeschreäi- ı 
bung oder Astronomie gehört, theils die Vermischung ' 
von ausgemachten und blos hypothetischen „Ansichtem 
vermieden, . theils insbesondere von den Träumen der 
Näturphilosopheu sein Werk .rein erhalten. Die neue 
Auflage hat beträchtliche Vermehrungen, .die sowohl von 
den lirweiterungen selbst in. den letzien. ı5 Jahren, als 
von dem etwas veränderien Zwecke des Buchs herrüh- : 
ren. Vie erste Auflage war mehr für den Schulunter— 
richt, diese. ist mehr für akademische Vorlesungen be— 
—— Es ist aber auch manches aus der ersten Aus 
gabe weggeblicben. Die Gründe aller dieser .Verände- 
rungen sind in der Vurr. angegeben, Gewifs wird des 
Vis. Absıcht, ein gründliches Studium der Naturlehre. 
zu befördern, auch ansserhalb seines Vatcrlandes, durch 
den Gebrauch dieses Lehrb. befördert, und zugleich die 
Wichtigkeit eines sorgfältigen Studiums der Mathematik 
recht einleuchtend gemacht werden, 

Unterricht in der Geographie, von Jakob Brand > 
Landdechanten des Kapitels Königstein und Pfarrer zu 
Weisskirchen in: der Wetterau, Dritte, nach den neue 
sten polit, und statistischen Verhältnissen berichtigte und 
vermehrle Auflage. (Auch als fünfte Aull. von ‚Uihlein’s | 
Unterricht. in .der Geogr.) Frankfurt a. M, ı820., An- 
— Buchh. XVI. 312 8. gg 8. ohne die Tub. 
16 Gr 

So wie schon früher das — sche Handbuch vor 
Hrn. Br, zweckmässig umgearbeitet worden war , so ist 
diese nene Ausgabe in der That nach den besten neuern 
Hülfsmitteln, nicht ohne Prüfung der Angaben, berei- 
chert und berichtigt, und dadurch für die gegenwärtige 
‘ Zeit noch brauchbarer geworden, wozu auch der äus- 
serst billige Preis beyträgt. Die statistischen Uebersich- 
ten der europ., asiat., afrık., amerikan. Staaten und Län- 
der- sind vorzüglich schätzbar. 

Teutsche Sprachlehre für Lehrende und Lernende 
in Verbindung ‚des Leehrstofles ‚mit zweckmässigen Ue- 
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bungsaufgeben; Von Michael Desaga, Lehrer in Hei- 
delberg. Zweyte schr verbess. n. verm. Anflage. Hei- 
delberg und Speier, Oswald. (1819) X. 184 8. gr. 8. 
12 Gr. r 

Es ist eigentlich die dritte Auflage, da schon der 
ı8ı0. erschienenen eine frühere vorausgegangen war. 
In der gegenwärligen ist theils Ueberflüssiges wegge- 
lassen, theils Fehlendes hinzugesetzt, theils eine bes- 
sere Anordnung befolgt, und zu allem diesem sind vor- 
züglich neue Werke benutzt worden. Und so bat denn 
diese Ausgabe gewifs Vorzüge erhalten und mag für den 
Kreis des _Vfs. recht brauchbar seyn, aber so sehr zeich- 
net sie sich nicht aus, dafs sie allgemeinen: Ringang er- 
warten dürfte. — 1 

Neues System der doppelten Buchhaltung, von E. 
F. Liweh. Zweyte durchaus verbess. und umgeagbeite- 
te Auflage. Magdeburg, in. Comm,.b. Rubach, 1834. 2ı' 
Bog. in 4, 2 Ribhlr. ı2 Gr.‘ 

Schon die vor 5 Jahren erschienene erste Aufl. fand 
vielen Beyfall, weil dies System den Gang der Buch- 
haltong abkürzte und erleichterte. Itzt ist in beyden 
Rücksichten noch mehr geleistet worden, und um so 
mehr verdient das Werk empföhlen zu werden. 

Christus unter den Menschen. Oder Erzählungen, 
die besser sind, als Romane, aus dem Geist der Liebe 
ezogen für gute Menschen. Von Karl von Eckaris- 

sen. Zweyte Auflage. München, ı820. Lindauer. 
Xil. 292 S. 8. 16 Gr. 

So viel Ref. bemerken konnte, unveränderter Ab- 
druck einer erbaulichen Leseschrift, die 24 Abschn, aus 
Jesu irdischem Lieben durchgeht, 


B. Einzelne Predigten. 


Einweihungs- und Jubelfreude in Schönfeld am 
Sonmt. Misericord. Dom, ı820. an welchem Tage das da- 
sine. Gnttacher- narh serhdishr FEnthohruns der (Lameir 
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stian Gottlieb Schmidt,‘ Pfarrer in Schönfeld, . Leipzir, 
Kummer, 5h 5. .gri 8&..(8 Gr. zum Besten der noch 
nicht wieder-aufgcbauten Pfarewobnung.) — 
Den Anfang’ macht des Hrn, $uperint. und Domh. 
Dr, H. G. Izschirner «kraftvolle Rede bey der :Einwei- 
hung der Kirche in Sch; vor. dem: Altare gehalten ‚«. ihr 
welcher auf die- duppelte- Weihe des Tages, auf die ver- 
wüstenden und dig wiederherstellenden Zeiten, der. Blick 
und ‚das Gemüth der Zuhörer gerichtet wird. 8. g. folgt 
des Hra.: M. Schmidt Verstand und Herz ansprechende 
Eiuweihungs- und Jabelpredigt, die nach dem vorge- 
schriebenen Text Ps.25, (verbunden mit Hagg. 2, B. ı0.) 
wehmüthig drohe Geluhle und fromme ‚Entschliessungen 
einer christl. Gemeinde und ihres im Dienst seines Herrn 
56. Jahre durchlebtew Lehrers zur würdigen Feyer eines 
' Tages, an welchem. beyde hocherfrent rühmen ‚müssen : 
das ik, ein Tag,.! den .uns.der Herr. gemacht hat! dar- 
stellt. Der erste, kürzrre, Fheil gibt das an, was die- 
sen. Tag für beyde so wichtig michte, im aten aber 
werden -die Entschliessungen zu heiliger Freude, zu from+ 
men Danke, 2u. thätiger. Liebe und Anbänglichkrit ge» 
. gen. das 'nene Gotteshaus nachdrücklicher empfohlen und 
die eignen frommen, Enlschliessungen: {des Jubelgreises 
dargeiegt, Das Einweiliungsgebet ist beygefügt.. Von S. 
28, an sind; die Schicksale, die Schönfeld im J. ı8ı3, 
am ı8. Oct, und nach demselben erfuhr, erzählt (ein 
kleiner Beytrag zur damal. Kriegsgeschichte) und die 
Beyträge zum Kirchenbau und Geschenke für die. Kirche 
erwähnt, Beygebunden ist die von Jr. Wendler gedich- 
tete (und.von Schneider in Musik gesctzte) Cantate, ein 
Choral von Mahlmann ynd der 'Text zu der Musik. (von 
Schicht) nach der Predigt. 
Leben und Tod. Fünf Predigten vor der St. Pe- 
tri-Gemetinde ‚gehalten und auf Vieler Verlangen dem 
Druck überlassen von Dr. G. A. L. Hanstein.,, Propst 
in Cälln‘ en der Sprer, Eine Weilhnachts- u. Neujshrs- 
NAakn Rarlin, ıßso, Albanus. 148 8. Tascheuf. 16 Gr 
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licht, das über Christus Grahe aufging (als Lieht der, 
Freude nach der 'Traucr, „Licht des Lebens nach dem 
Tode, Licht des Triumphs der Unschuld und der Wahr. 
keit u. als L.iclit der Hollnung dargestellt). 4,.Leben u, 
Sterben, wie es dem Geuesenen u. Errelteten erscheiht 
(nach langer Abwesenheit und Krankheit des VT,, 7. Nov, 
ıdıg. über Ps. 118, ı7.. 5. Unsere Todten sind nicht 
todt, sondern sie schlafen, am Gedächtnissfeste der Ver- 
storbensn 2ı. Nov. ıdıy. Das Lesen und .Beherzigen 
dieser herzerhebenden Predigten darf Ref. cben so we- 
nig erst empfehlen, als ihren Werth darstellen. 

Vier Predigten von:dem Gebrauch und Nutzen der 

heiligen Schrift, herausgegeben von Joh, Christoph Ernst. 
Lösch, Condiakon an St. Jakob. Nürnberg, 1820, Rie- 
gel und Wiesner. 709, gr, d. 6b Gr. 
- Die erste gibt droy Regeln. in Beziehung anf das, 
Bibellesen, die 2te handelt von der belchrenden und 
bessernden Kraft des göttlichen \Vorts, die Ste von der 
tröstenden Kraft desselben in den Stunden des Leidens 
(darch vier, wohl ausgeführte‘ Arusserungen dieser 
Kraft); die ste führt den Satz aus: seyd Thäter des, 
Worts und nicht Hörcr allein, womit ihr euch selbst 
betrüget. Eine «die Popularität herrscht in diesen be- 
lebreuden und ermunteruden Vorträgen. 

Von der Glaubens- Einigkeit der protestantischen 
Kirche. Eine Rede bey der kirchl. Versammlung der 
Geistlichkeit des Dekanats Gunzenhausen am 24. Ang.’ 
1819. gehalten von Dr. Heinr. Stephani, königl, baiers. 
Kirchenrathe etc. Erlangen, Paln, ıBıg, 34 8. 8, 
36Gr | 

Es wird die Frage. beantwortet, auf welche ver- 
schiedene Weise kann ion Rücksicht auf Glauben die 
nothwendige kirchliche Einheit erzielt werden? und ge- 
zeigt, dafs in der protest, Kirche das Princip der höch- 
sten Einigkeit in dem Streben Aller nach immer belle- 
rer Erkenntnifs des Göttlichen liege und dies Princip‘ 
egen manche Bedenklichkeiten vertheidigt, Eine sehr 
— — Rede! Ä | | 


“ 


c. Volkschriften, 


Der" Hausfreund auf dem Lande oder Sammlung er- 
‚probter Rathschläge, Reccpte und Mittel zur eiguen Bera- . 


60 €. Volksschriften: 


für Haüsväter und Hausmütter. Gesammelt und in Drack 
egeben von Fr. Röder, Prediger zu Calvörde, Mag- 
aa 1819. Heinrichshofen. XVIU, 317 8. gr. 8. -ı 
Rihlr. 6 Gr. j 
Auf dem Lande mufs man sehr oft sich selbst’ in 
ielen die Gesundheit eder das Hauswesen angehenden 
F illen beraten. Der Vf., dies zeitig genug bemerkend, 
sammelte aus Schriften und aus mündlichen Belehrun- 
gen eine Menge von Anweisungen, Ratlıschligen und 
Hausmitteln verschiedener Art, seit dreissig Jahren, er+ 
probte ihre Anwendbarkeit und Nützlichkeit bey ver 
schiedenen Gelegenheiten, und so entstand dies reich- 
haltige, aber wenig geordnete, Magazin, das ökonomi- 
sche, diätetisehe, medicinische, chirurgische und noch 
andere mannigfaltige Belehrungen gibt, bey denen zum: 
Theil die Quellen genannt sind, auch 8. 252 eineu kur- 
zen Auszug aus Dr. Zückert’s medigio. Tischbuch, Dig 
ganze Sammlung verdient ihrer Mannigfaltigkeit und 
Brauchbarkeit wegen schr empfohlen zu werden, | 
Gemeinnütziger " Rathgeber für den Bürger und’ 
Landmann. Oder Sammlung auf Erfahrung gegründeter 
Vorschriften zur Darstellung mehrerer der wichtigst 
Bedürfuisse der Haushaltung, so wie der städtischen u 
ländlichen Gewerbe. Herausgegeben von Dr. Sigism. 
Friedr. Hermbstädt, Kön. Preuss. Geh. Rathe etc. Vier- 
= Band, Berlin, 1820. Amelang. VIIL 192 8. gr. 8. 
18 Gr. 
Dieser Band enthält 53 Abschnitte oder Anweisun- 
gen, unter denen die Anweisung zur Kenntnifs, Prü- 
fung und Behandlung der verschiedenen Arten Weine, 
No, 22. und Nr. 53. wie aus gemeinem deutschen Land- 
wein die meisten fremden Weine, ohne Schaden für die 
Gesundheit, gut nachgeahmt werden können; die Anw, 
zur Abwartung der Milchgebenden Kühe und Auferzie- 
bung der Kälber Nr. ı., zur Verfertigung verschiedener _ 
Lak- und Malerfirnisse Nr. ı9., verdienen ausgezeichnet 
zu werden. U 
Neuer National-Kalender für die gesammie öster-- 
reichische Monarchie auf das Schaltjahr ı820., für Ka- 
tholiken, Protestanten, Griechen Russen, Juden und 
Türken, nach dem Brünner Meridian. Zum Unterricht 
und Vergnügen für Geistliche und Weltlicheg Lehrer 
und Beamte, Bürger und Landleute fasslich eingerich- 
tet von Carl Christian Andre etc, Zehnter Jalırgang. 


Zu 
— 


‘ 
. 


Ausländ. Literatur. a) Französische. 6ı 


Prag, Tempsky in 4. Mit ı grossen histor. Charte, 5° 
Kupfert, und 2 Musikbl, | A 

Ein echter Volkskalender, wie er seyn soll, auch 
zum Gebrauch ausserhalb der österr. Monarchie zu em- 
pfehlen. Dem eigentlichen Kalender sind, bey jedem Mo- 
nate theils leere Blätter mit der Ucberschrifi.: Oekonom. 
Tagebuch, tbeils auf. andern Blättern kurze Nachrichten 
von denkwürdigen Tagen aus der österr. Geschichte bey- 
geüg. Die darauf folgenden Mannigfaltigkeiten zum 
Nutzen und Vergnügen (267 $.) enthalten astronomische, 
mechanische, ökonomische, diätelische etc, Belehrungen 
und fängere und kürzere unterhaltende Erzählungen, 
auch moralische Aufsätze. Die erste Zugabe ist: erster 
Leitfaden durch das Labyrinth der Geschichte, bearbei- 
tet nach Ruff’s Weise und mit dessen Hülfscharte (55 8.); 
die zweyte entbält Merkwürdigkeiten aus der neuesten 
Kunde der europ. und aussereurop. Staaten (87 8.). Den 
Schlufs macht die neueste, sehr vollständige, Genealo- 
gie (219 $.), in welche auch die in den österr. Staatem 

üterten fürstlichen und einige gräfliche und freiherr- 

iche Familien aufg: nommen sind, 

3 -Tegliches Handbuch für christl.. Dienstboten im 
den Städten und auf dem Lande, Von J. G. Wülfarth, 
Pred. zu Germendorf bey Oranienburg. Den Herrschaf- 
ten zu einem zweckmässigen Geschenk empfohlen. Ber- 
lin, Dieterici, 131g. VIII. 147,5. 8. 8 Gr. 

Die Empfehlung ‚des Hrn. Propst Dr. Hanstein in 
einer kurzen Vorr. ist gewils verdient; so zweckmässig 
ist der mannigfaltige, religiöse, moralische, geschichtliche 
Inhalt dieses wohlfeilen Volksbuchs. 


"Ausländische Literatur. a) Französische. 


Der Obriste Bory de St. Vincent hat im vor. Jahre 
eine neue Description du Plateau de St. Pierre (der 
Steinbrüche unter dem Petersberge bey Mastricht) her- 

ben. 

Von des Baron von: Holbach Systeme de la Nature 
ist eine neue Ausgabe in 2 Octavb., von Volney’s Wer- 
ke: Les Ruines die sechste in ı8. erschienen. 

. Es wird eine Collection des Moralistes fr-"-=’e 
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nien suivis'da texte Armehien de Phistoire des-Prinees 
Orpeliens], par. Etienne Orpglian, Afcheveque de Siou- 
nie et de celui’ des Geo — altribuees a Moyse de 
Khoreh ’et au doctenr Virtat, aver plusicars autrcs pie- 
ces relatives à ’listoire AAtwenfe; le out” decönipagiie 
une tradgction franicäise ct We’ notis explicatives. Pär 
"M. I. Saint-Martih. "Tome 1-1 B1d’ XVIIi. 450 8. "To- 
uint 11.’ 1819. 619 8. 8.' Paris, kön. Dr.- Im ı. B. stelit 
“eine Abh. über die Afımeh. Sprache und Literatur, Den 
‘grössten Theil nimmt die Geographie Armeniehs ein. 
nn 3, 205. über die verschietienen Namen von Ariel 
'mien und dessen Provinzen. 8. 279. Simmar, Geschichte 
von Armenien, mit chrenöl. Tafeln... Im ‘3len” Th. die 
wichtige Geschichte des fürstl.‘ Geschlechts der’ Orp⸗ Her, 
& Von des Belidor Architecture Kydratlique ist‘ eine 
neue’ Ausgabe mit’ Anm. von Navier, Premitre Partie‘, 
"Tome 1. Paris, 1319, in 4. herausgekömimen. 
Histoire de la‘ politique des pilissänces de l’Europe, 
depuis le commencement de }a revolution francaise ' jüs- 
qu’au congrös de Vienne, par M. le Comte de Paoli- 
Chagny. Paris, 18,6. Vier Bände in 8. Manche "ihr 
1eressante Bemerkung, manche neue aber’ unverbürfke 
Anekdote, körnmt in diesem Werke:vor', dessen‘ V’ 
schon 1806. Annales politiques et histörigues du 19 Sie 
tle herausgegeben bat. 

De la "representation nationale, ‘on ‚prineipes sur“ h 
motion des Elections par P} Flaugergues, ancien depute, 
Paris; 1820. Barrois, 8. Die Schrift bestelit aus” 3° Ab 
theilungen; - die 1. Kritik des itzigen Wahlsystems ‚ 2. 
Entwurf eines neuer, 3, Beweis, dafs der König und'die 
Kammern die Charte ändern können, 

+ Die .‚Sehbrift: De la censure et des censehrs, entbält 

bittere Klageii über die Parteylichkeit der Leiztern ge- 
gen die Liberalen. 
Das Werk des Prof. Biöt: "Precis €lementaire de 
physique experimentale in 2 BB, in 8. Ist, wegen’der 
Darstellung des neuesten Zustandes der Physik‘ und der 
einzelnen Entdeckungen höchst schätzbar. 

Les nuits Attiques par Aulagelle, Text mit Ucbers. | 
und Noten von Victor Verger sind in 5 Oetavbb. er- 
schienen, ** 
Von des Lagrange Oeuvres eofmphätes de Seneque 
(Text und Ueb.) ist der ıı. und 12, Band id 12. her- 
ausgekommen. 

Die Bibliotheoe classica Ietina geht rasch in 'Parie 


' b) Englische, ı 63 


fort; die te Lieferung enthält. ‚den sten Band un Ci- 
sar * ısten des Ovid 

Per Buehlı,  Delalain gibt. eine Sammlung Itein. 
Classiker mit französ, Ucbers, heraus. Schon sind die 
Werke des jüngera Plinius mit Ueb. des — de Sacy in 
3 BB. heraes.' 

Histoire de:la' !oi- des elettions et. Si projets du 
gauvcrnement, par A. — wu —— ke Suh- 
kenntnifs geschrieben. | ware 

Considierations politiques sur tete par * Gomte 
Urtofito Ausonico. &. ' Es befindet sich darin auch eine 
Abh.-uber das öffentliche ‚Recht der ‚Linde — ima 
Mittelalter, - 


b) Englische. | 


In London ist ein Werk erschienen, welches, so 
wie die Reise des jüngern Aracharsis den Zustohd des 
altern 'Griechenlands schildert‘, so die Sitten und Oe- 
a. ‚der neuern Griechen dätstellt‘ Anastasius, odet 

nkschrift eines Griechen zu Ende des 18, Jahrh. Man 
sagte, Lord Byron sey Verfasser. Nach andern’ Nach+ 
richten ist ‘es T’hom. Hope, der über das Costüm.der 
Alten geschrieben bat, und dies ist richtiger. ..Es sind 
ber sehr einseitige Nächrichten -darinmifgetheitt. 

An Acbount of a journty' from Fas 10 Timbuctoo 
performed im or about the year 1787, By’Et. Bage 
Abd Shabiny (einen Muselman aus Tetnan);- enthält. vie» 
le. nene Nachrichten von dem innern Africa, ' 

Von Wim. Cobbet ist noch 1819. der'erstd Band er- 
schienen von: 'A”Years tesidence in ihe United States 
of America, treating of the face of the comniry;- Ihe eli- 
mste, tire soil, the produets,. Ihe mode of cultivating 
etc. in three pars. Der Vf. hielt sich nur in Long-1Is- 
land und Pensylvanien vorzüglich auf. Sein Bericht ent- 
hält’ nsariclres Interessante, 

Auf die in London in Steindruck erscheinende 
Sammlang von hieroglyphischen Inschriften -mufs sub- 
seribirt ‚werden, da diese Sammlung nicht in Hondel 


“ nEancient Sculptute and Pain- 


- 


64 c) Nordamerikanisehe. 


mresque Voyage sound, great Britain, containing a series 


| of Views, illustrative of ihe character and prominent 


features of the costs, mit, viel. Kupf. Bis itat sind 5 
Theile erschienen, .; ..., | 

The History: and Antignities of the Metropolitical 
Church: of York, with biographical Anecdotes of the 


. Archbishops. By Jo. Britton. Lond. 1819. 4. m. viel. 


Kupf. gehört zu der Reihe einzelner trefllicher Geschichts- 
und Kupferwerke über einzelne Kirchen, Städte und 


' Grafschaften Englands, .- 


Ar. Priuce Hoare. hat, Deukwürdigkeiten des sehr 
berühmten Granville Sharp ‚aus seinen Handschriften 
und den Urknnden der Afticanischen Gesellschaft her- 


ausgegeben. 


c) Nordamericanische. 

An examination into the expediency of a board of 
agricnlture in the state of. New-York. Published by the 
Now - York corresponding asscciation for the promotion 
of internal improvements. Newyork, Worthington, ıö rg. 
64 5. 8. Es wird empfohlen, eine Stiftung. zur ‚Belörde- 
rung Jes Ackerbaues in der Stadt —— zu errichtem 


und nach manche, statistische Nachricht gegeben. 


Essay‘onr the. necesgity, of improvisg our. national, 
force, by: Wm, Theoba!d Wolf Tone, formely Oflicer 
of light Cavalry, Aid the camp in the french service 
etc. New-York, Kirk and Merrein 1819, 112 $. 8. Dar- 
stellung der Mängel der Militärverfassung von Nordame- 
zika mit! Verbesserungsvorschlägen. | 
A natioral Calendar for ı820. containing an ofliciak 
List of. all the. Offieiers, civil, military and naval, of ihe 
united States of- America, tu wlıich is added an Alma- 
nach for ihe current year ‘and handsome : Maps of the 
city of Washington and Georgetbwn; 10 be. published 
annualy by Peter Force. Washington, Davis and For- 
ce, 228 $. 8. Für die Statistik der Verein. St. ist 
x Een Ben a Vinen kleinen Auszug 
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In Philadelphia erscheint seit Anfang des Apr, d. J. 
wöchentlich zweymal die National-Gazette, die wegen 
der guten Grundsätze, gesunden Urtheile und edler Spra- 
che sehr gerülmt wird. Ä . 


d) Holländische. 


Dissertation stirl’origine,, Pinvention et le perfection- 
nement de l’imprimerie par J, Koning, Commis Greflier 
au tribunal de preiniere instance à Amst., couronnde par 
la Societ€ holl. des scienc. 4 Harlem; — Traduit de 
’Hollandais. Amsterdam, Delachaux, 1819. 180 8. 8. 
Eine Vertheidigung der Meinung, dafs die Buchdrucker- 
kunst zu Harlem sey erfunden worden; das Specnlum 
salutis humanae sey von Koster nicht mit hölzernen, 
souderü bleyerrien , gegossenen Leitern gedruckt und die 
Schwärze mit Ballen auf die Lettern autgetragen; das 
Buch nicht zu Antwerpen gedruckt, Von der Familie 
uud den Aemtern Lor. Kosters und den frühern xylo- 
graph. Versuchen, Die Lettern sollen dem Koster ent- 
waadt und nachı Mainz gebracht worden seyn, Mehrere 
Zeugnisse für Harlem werden angeführt, die doch nicht 
überzengend sind; van — 

Bydragen tot de Huishoudirg van Staat in het Ko- 
ningryk der Nederlanden — door Gysbert Karel Grave 
van Högendorp. s’Gravenhage, b, Allart’s E. 1818. Drey 
Theile. 8. Ein sehr wichtiges Werk über die gesammte 
Staatsverwaltung und den Zustand des Kön. der Nieder- 
lande, von dem wohl ein deutscher, vollständiger Aus- 
Zu wünschen wäre, da der in der Hall. A. L. Z. 1820. 
L B. St. 67 und 68 gegebene nicht befriedigt 


| e) Schwedische. 


Des Baron Adlierbetli schwedische Deberseizung der 
Metamorphosen des Ovid wird bald mit einer Vorrede 
von Francen in Drück erscheinen; jr 

Der russ. Staatsr. u. Prof, Matthias Calonins zu Abo 
(geb. 1758. gest: 1817.) gab daselbst 1780 — 1795. fünf 
Dissertationen über das Recht des Leibeigenthums in äl. 


” 


66 f) Norweg. Nachr. von Univ. a. Leipziger. 


Gotbia, servorum inre, dissertationes V. Denuo edidit, 
nonnulla praefatus, Car. Schildener, Jur. Dr. et P. O. 


‚ in univ. Gryphisw. XXIII. 21% 5. gr. 8. ‘In der Vorr. 


des Herausg. wird gezeigt, dafs das Repräsentationsrecht. 
und die Erbfolge nach Stämmen. dem alten schwed: Rech- 
te nicht ganz unbekannt gewesen sey. 

Der Canzleyrath Schörbing zu Stockholm gibt eine 
Sammlung der Relirions Urkasles der ältesten Stämme 
heraus. 

Von Tho. Thorild’s gesammelten Schriften ist der 
erste Band in Stockholm erschienen. 


.f) Norwegische. 


Zu Christiania hat Hr. A. Treschow ı820. Gesetz- 
gebungsprincipien oder vom Staat in seinen Verhältnis- 
sen zur Religion, den Sitten und den Cultur herausge- 
- geben. 


Nachrichten von Universitäten. a) Leip- 
ziger D ⸗ 


Am 23. Juny wurde die Martini’sche Gedächtnifs- 
rede, von dem Stipendiaten Hrn. Jihrenfr, Aug. Martini 
(de religionis christianae vi in jurisprudentia Romana ) 
gehalten, wozu des Hrn. Ordin. Domh. D. Biener Pro- 

ramm: Interpretationum et Responsorum praesertim ex 
zıre Saxonico Sylloge cap, V. (de mutui praefccto mili- 
tari contra legis probibitionem dati persccntione legili- 
ma) 8 $. in “#. einlud. | 

Zu der am 50. Juny von dem Stipendiaten Hrn. 
Alex. Theod. Werner gehaltenen Bestuchefl’schen Ge- 
dächtnifsrede (de Jureconsultorum apud Romanos aucto- 
ritate et dienitate) lud Hr. Rect. Maon. N. Tittmann , 


b) Auswärtige 8 67 


b) Auswärti ge: 


In ;, Amerika (dargestellt durch sich selbst “ Nr. 34 
‚—56. steht ein Aufsatz: über Universitäten und hole 
Schulen, in welchem, iv Beziehung auf Amerika insbe- 
sondere, untersucht wird, ob es gut sey, in grossen 
Städten Universitäten anzulegen, und nach Abwägung 
beyderseitiger Gründe für die Anlegung in grossen Städien 
eutschieden. 

Auf der Univ, zu Erlangen erlangte der Privatdoc. 
Hr. Dr. Friedr. Christoph Carl’ Schunck das Recht zu 
Vorlesungen durch Vertheidigung seiner Diss. de notio- 
ne et existentia iuris gentium (9 B. in 4.). 

Auf der Univers, zu Pesth studirten im Schuljahre 
ıB8ı8 —ı9. 754 Jünglinge. Die Professoren haben — 
kais. Decret 28. Juny 1819. den Ehrenrang unmittelbar 
nach den k. k. Räthen und noch audere Auszeichnungen 
erhalten, am 25, und 29. Aug. 1819. wurde der akade- 
mische Magistrat für das neue Schuljabr 1819 — 20. re- 
staurirt. — 

Nachdem am 5. Jun. zu Paris bey einem durch die 
Debatten über den Vorschlag zur Abänderung des Gesc- 
izes über die “Vahl der Depatirten veranlasaten Auflauf 
ein Rechtsstadent, Lallemand, durch einen Gardisten (wie 
öfentlich behanptet worden, ganz unschuldig) erschossen 
worden war, haben (ungefähr 1500) Studenten des Rechts 
und der Medicin daselbst und Kaufmannsdiener am 5. 
Jan, Unruhen erregt, an denen kein anderer Theil des 
Volks, auch nicht in der Vorstadt St. Antoine, Antheil 
genommen. Die Commission des öfl. Unterrichts hat so- 
eleich bekannt gemacht, dafs jeder Student in Paris, 
der überführt wird, au unerlaubten Zusammenrotlungen 
Antheil genommen zu haben, sogleich ausgeschlos- 
sen werden soll. Es sind auch am 10. Jun. acht Stu- 
denten der Rechtswiss. und fünf der Medicin relegirt 
worden, mehrere andere verhaftet. Der Monitenr vom " 
2ı. Jany hat über die Kunstgriffe, wodurch man die 
Stnrirandenleinsnflechten asancht hat. Nachriskt arstheilt... 


6  Nachr. von Schulen. 


versität zu Berlin geschenkt und bereits in das zoolegi- 
sche Museum aufsenominen worden, 

In Greifswald® studiren itzt 76, nemlich 55 Theo— 
gen, 22 Juristen, ı3 Mediviner, 6 Philologen und Phi- 
iosophen; 350 Lehrer, ausser den Sprach- und Exerci- 
tienmeistern. geben Unterricht, mehrere öffentl. Institute 
sind sehr bereichert worden; auch sind 36 Freytische 
und mehrere Stipendien, welche Privatstiftungen sind , 
vorhanden, 

‚In Breslau studiren itzt 473 (409 Inländer und 64 
Ausländer), 46 Professoren und Lrivatdocenten halten 
Vorlesungen. Seit der Stiftung ist die Universität sehr 
bereichert. Vornemlich hat das zoologische Museum da- 
selbst einen solchen Zuwachs erhalten, dafs, da es auch 
vom July an wöchentlich eipige Stunden dem Publicum 
geöffnet werden soll, ‘dem Director Hrn. Dr. J. L. C. 
Gravenhorst ein Mitaufscher Hr. Prof. Fr. Olto und ein 
Gehülfe, der Privatdocent Hr. Schummel, ist zugegeben 
worden. | | ! | 
In Königsberg studiren 211 Akademiker. 

Zu Upsala waren während des verllossenen Ter- 
mins 1357 Studirende, wovon 892 gegenwärtig. 
| Zu Göttingen hat man im gegenwärtigen Halbjahr 

‘3118 Studirende gezählt, wovon 574 Landeskinder, 544 
Ausländer sind (227 Theologen, 546 Juristen, 167 Me- 
diciner, 178 Philosophen, Cameralisten etc.) | 

“ In Tübingen studiren in diesem Halbj. 709 (619 
Inländer, go Ausländer). s | 

Der Generslvicar Clemens Freyherr Droste zu Vi 
schering itt Münster hat unterın 24, Apr. eine (nicht be- 
friedigende ) Erklärung über sein Verbot, andere als die 
Münsterstlien theolog. Vorlesungen zu besuchen, erlas- 
sen, und behauptet, man habe seine Worte milsver- 
standen; 


Nachrichten von Schulen. 


Zur Prüfnna der Zöslinse im akadem. Gvmn, zu 
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Selbst in Afrika sind solche Selulen für die Unter. 
weisung der Kinder der. Afrikaner errichtet. Zu: St, 
Louis ist für die Länder am Senegal, für die Yolofls, 
sowohl eine Knaben- als eine Töchterschule des wech- 
selseitigen Unterrichts gestiftet und beyde sind schr be- 
sucht. Der Director der Schule, Hr. Dard, hat in ei- 
nem Schreiben an Jomard, vom 20. Jan. ı820., Nach- 
richt darüber gegeben. | 


Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 


Hr. Dr. Pariser in Paris (der in Cadix gewesen 
ist, nm das gelbe Ficber zu beobachten) hat das liilter- 
kreuz der Ebhrenlegion erhalten. | 

Der Director des Ministeriums der auswärtigen An- 
gelegenheiten zu Karlsruhe, Hr. Reinhard, ist wirklicher 
Staatsrath tı. ausserordentl. Mitgl. des Staatsministeriums 
des Grossherz. Baden geworden, 3 

Der kön. Baiers, wirkl. Staatsrath, Freyberr von 
Zentner, ist zum Staaisminister mit Sitz und Stimme, 
aber mit Beybehaltung seines bisher. Wirkungskreises 
als Generaldirector beym Minist, des Innern ernannt 
worden, | j 

Der Kön. Hannöv. Oberjustitzrati Hr. Dr. Heise 
(vorber Prof. zu Göttingen ) wird Präsident des Ober- 
appell. Gerichts für die freyen Hansestädte zu Lübeck. 

Hr. Joh. Jak. Hottinger (der einige Jalırgänge der 
Schweizer. Monatschronik und andere Aufsätze heraus- 
gegeben) ist Professor an der Kunstschule zu Zürich ge. 
worden. J— 

Am 50. April beging der Prediger Carl Heinr. 
Müller za Lassehn bey Cöslin in Pommern (geh. da- 
selbst 26. Jan, ı744.) seine 5ojähr. Amtsfeyer (er war 
am Sonnt. Cantate i770. als Prediger ‘dort: eingeführt 
worden, wo schon sein Vater und mütterl, Grossvaler 
das Predigtamt verwaltet hatten) und erhielt dabey ein 
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Bechtsconsulent Hr. Dr. Joh. Daniel Merbach sind von 
des Kön. Majestät zu Appellationsräthen in latere docto- 
rum eruannt worden. | 

Hr, Dr, Meyer ‚zu Göttingen ist in IJannover zum ° 
Physiographen des Königreichs zur Untersuchung der 
phys. Beschaffenheit des Erdbodens mit dem Charakter 
eines Landesökonomieratlis, 1000 Thlı. Gehalt und 5 
Thir. tägl. Diäten bey seinen Reisen ernannt worden. 

Hr. Prof, Benecke zu Göttingen, Unterbibliotliekar , 
hat (nach Ablehnung eines Rufs nach Edimburg) den 
Hofrathscharakter erhalten, 

Dem Hrn. Dr. der Med, Joh. Geo. Ebel (zu Frank. 
furt am Main, dessen Schriften über die Schweiz be- 
‚kannt sind), hat der Magistrat zu Zürich am 29. May 
das Bürgerrecht ertheilt. | 

Hr. Dr, L. Ritter, der im vor. J. von Berlin nach 
Brasilien reisete u. anfangs als Arzt bey dasiger Schwei- 
zer-Kolonie angestellt wurde, ist nunmehr zum Arzt 
von $t. Cruz, ı2 St, von Rio Janeiro ernannt. _ 

- Hr. Kreishauptm. und geh. Finanzrath von Zeschau 
(der gelehrten Welt unter dem Namen Wilibald ;be- 
kannt) hat am 7. Jun, das Ritterkreuz des kön. Sächs, 
Civil-Verdienst-Ordens erhalten. 

Der Oberprediger an der Martinikirche zu Halber- 
stadt, Hr. K. A. Märtens, ist zum Superintendenten für 
die dasige Diöces ernannt worden, | u 

Der Uebersetzer des Propertius und des. Lucretius, 
Hr. Major von Knebel zu Jena hat das Ritterkreuz des 
Grossh, Sachs. Weimar, Falkenordens erhalten, 

Der Cantor an der Festungsbaukirche zu Dresden, 
Hr. Joh. Gottlieb Steglich, Verf. pädagog. Schniflen, ist 
Vicehofcantor bey der evangel, Hofkirche daselbst ge- 
worden. | - 

Hr. Prof. Dr. Geo. Wilh. Güldenapfel zu Jena, hat 
für seine Bemühung bey Aufstellung der verein, Univ. — 
u. Grossh. Schlossbibliothek und Fertigung der Katalo- 
gen eine Gehaltszulage von 150 Thlrn. jährl. erhalten, 
Bey derselben Bibliothek ist Hr. Dr. Ernst Weller als 
Gehülfe mit einer jährl. Entschädigung von ı50 Thlr. 
für die Jahre 1818. und ı8ı9. und einem Jahrgehalt 
von 200 Thirn. von Ostern d. J. an, angestellt worden, 

Der zeither. Prof. zu Pestb, Hr. Dr. Mich. von 
Lenhosseck, hat die Professur der Physiologie und hö- 
hern Anatomie an der Univers, zu Wien erhalten, 

Hr.- Dr. jur. Kurt Heinr, Stever zu Rostock, ist 
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schon im vor. J. als ausserord. Prof. der Rechte und 
Proto-Univ. -Syndikus nach Dorpat abgegangen. 

Der kön. Baiers. evangel. OConsist. Rath zu Mün- 
chen, Hr. Heinr. T'heador Stiller, hat noch im vor, J, 
von der theolog. Facultät zu Erlangen die theolog. Doc- 
torwürde erhalten. - 

Die philosoph. Facultät zu Erlangen hat im vor. u. 
gegenwärligen Jalırc die philosopb. Doctorwürde dem 
Consist. Raih und Pred. der reform. Gem. zu Erlangen, 
Hrm. Franz Edrard, dem Vicar bey der Hauptkirche zu 
Baireath, Firm. Chr. Fr. Wilh. Kapp, dem kön. baiers, 
Municipalratb Hrn. Joh. Bapt. ‚Schenkl, dem Prof. zu 
Bamberg, Hirn. Karl Friedr. Hohn, demRect, za Feucht- 
wangen, Hrn. Gar] Christ, Cph. Fikenscher, dem kön, 
Baiers. Regim. l’ferdearzt, Hrn. Joh. Jak, Weidenkeller 
und dem Cand, d. Theol., Hrn. Joh. Ge. Christ, Kapp 
zu Bayrcuth, crtlıeilet. | . 

An die Stelle des Hrn. Chorherrn Christoph Tobler 
zu Zürich, der die Würde eines Propsts des Carolini-, 
schen Stifts niedergelegt hat, ist der Archidiak. Hr. Joli. 

Rud. Ulrich, zum Propst gewählt worden und vertritt 
auch die Stelle des Hrn. Antistes Aefs im Präsidium 
des Kirchenrathes. 

Der Major und Ingenieur, Hr. von Varnhagen, der ° 
ia Brasilien zuerst die Hohöfen und Kanonengiessereyen 
eingeführt, hat von dem Könige von Brasilien den Chri- 
stusorden erlralten. 

Der Marquis Pastoret ist an Volney’s Stelle Mitgl. 
der franz, Akademie geworden. i 

Der Präsident der Russ. kais. Akad. d. Wiss. Herr 
von Oumwaroff, ist .von der kön. Ges. d. Wiss. zu Göt- 
tingen zam ausländ. Mitgl. erwählt worden. 

Der Zipser Diöcesanbischof, Hr.. Ladislaus Pyrker 
von Felsö-Eör ist zum Patriarchen von Venedig am 25, 

ernannt worden. | | 

Der durch mehrere Schriften berühmte Hr. D. Ga- 
lura zu Freyburg ist Bischof von Feldkirch geworden. 

Hr. Propst Glutz in Solothurn ist vom Papst zum 
Coadjutor des Bisth. Basel und Bischof in partibus er- 
nannt worden. „ ! j 
Der Aurch aumnmthiena Cohriften nnd Tirtheila ane- 
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‘Hr. Cons. Rath und Superint, Stumpf zu Stargard, 
Hr. Baron Reinhold Schulz von Ascheraden und Hr. 
Hofgerichts-Director von Möller zu Greilswald sind Rit- 
ter des’rothen Adlerordeng ter Classe geworden. 


Dienstentlassungen. 


Die beyden bejahrten Professoren zu Lund, Hr. 
Canzleyrath und Ritter Norderg, P. OÖ. Lingu. O. und 
Hr. Prof. J. Lundblad haben die gesuchte Entlassung in 
Gnaden als eincriti erhalten, Ersterer Icht zu Hörne- 
sand, woeran seinem Auszug der türkischen Geschichte 

theils aus gedruckten osmanischen Quellen, theils aus 
den Berichten der schwed. Gesandischaft zu Stambul 
und andern handschr, Nachrichten für das letzte halbe 
Jahrhundert und an seiner Etymologja linguae graecae a 
Semilicis originibus repetita arbeitet. 

Der Director des ersten Gadetten-Corps zu St. Pe» 
tersburg, Gen. Lieut. und Ritter von Klinger hat seine 
Entlassung aus dem russ. kais, Dienste mit Beybehaltung 
seiner Emoluniente erhalten. 

Der Hr. Etatsr. Nissen ist von seinem Amie als 
Censor der politischen Blätter in Kopenhagen in Gnaden 
entlassen und diese Censur dein Hrn. geh. Leg. Rath 
Manthey übertragen worden, ur 


d 


Todesfälle vom Jahre 1819. 


Am q. July starb zu Rostock der Leg. Rath 'und 
‘ Advocat Friedr. Ernst Ditmar, geb. ı750. (Meusel Gel. 
'T. 11. 68. IX. 254. | " 
Am 14. Sept. zu Neapel der Archäolog, Abbate Do- 
men. Romanelli, Verf. eines Werks über die Topogra- 
phie des südl, Italiens, | 
Am ıg. Sept. zu Borghorst bey Münster der Vicar 
Bernhard Joseph Ecker, 46 J. alt. Vf. mehrerer Ge- 
dichte, der Telynischen Versuche etc.) 

Am 8. Oct, zu Meiningen der Grossherz, und Herz. 
Sachs. Meining. wirkl. geh. Rath und Gesandter beym 
Bundestag, . Franz Josias von Hendrich, geb. za Coburg, 
32, Jan. ı752. | 

Am 28. Oct. zu Dresden der Senator und Kämme- 
' rer, Dr. Joh. Aug. Lebr. Seyfert (geb. daselbst 1777. 
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Verf. einer Inaug. Diss. de iure stapulao emporü Dres- 
densis, L. 1805. und einiger Gedichte). 

Im Oct. zu Dresden der kön. sächs. Ober-Stener- 
Examinator, Johann Gattlob Haässler (geb. 7. Febr. 176g. 
zu Rötha, s. Haymann Dresd, Schriftst.). 

Am 4. Nov. zu Meiningen, Albertine — geb. 
Hieronymi (Wittwe des Hofpred, Pfranger, Vfin. des 
Auszugs aus dem Tagebuche einer trauernden Wittwe 
nebst einer kurzen Biographie der Verfasserin, L. 1803, 

Am ı5. Nov. zu Dresden der Reg. Secrelär Carl 
Ferdin. Menke im Ad. J. d. A, (als Schriftsteller meist 
Manko genannt, 

Am 7. Dee. der Dr. d, Med, u, Prof, zu Prag, Dr, 
J. A. Mattuschka (so ist der Name im Rep. 1. $. 65. 
zu verbessern) im 62, J. d. Alt, (Gegner der Vaceina- 
— 15. Dec. zu Dresden der geh, Finanzsecretär C, 
D. Zenker, der zu verschiedenen entomologischen Wer- 
ken von Illiger u, A. Beyträge geliefert hat, 

Am ı7, Dec zu Mügster der ehemal, Prosector und, 
Privatdocent, Joh. Bernard Wegehausen (Vf. zweyer 
Abhh. in Rust’s Magazin für die Heilkunde B. 2, H. #.) 
im 56. J. d. A. 

Am 23. Dec. Joh. Heinrich Wiedenbrück, Pfarrer 
zu Darfeld im Münsterschen (ehemal. Mitarbeiler an 
Münsterscben Wochenblatt, Verf. eines Lehrbuchs der 
Rechenkunst) im 85. J. d. A, 


Todesfälle vom Jahr ı820. 


Am ıı. Febr. starb zu Halle der (seit 1788.) ord, 
Professor der Rechte und Beysitzer. ler Jur. Fac, Dr, 
Heinr. Joh. Otto König (geb. zu Marburg 3, Nov- 1748, 
Sohn des ehemal. Prof. Dr, Job. Karl König), 

"Am 2ı. März starb zu Münster, Dr. Casp., Giese 
(Verf. einer Diss. de vomitu consensuali gravidarum) im 
26.3, d. A, 

Am 4. May zu Dresden der Kirchner an der Wai- 
senhauskirche (rrelieh Aus. Hahhert (seh. 19. Inr ıAr\ 
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Am 3. Jany der berühmte engl, Parlamentsredner, 
Grattan, seit 47 Jahren Mitglied des Parlaments, der 
Fox'irlands, 74 J. alt, ' 

Am g. Juny der kathol. Pfarrer. zu Radibor bey _ 
Bautzen, Jak. Nicol. Nowack, 44 J, alt. 

An demselben Tage der Pastor zu Burkhardswalde, 
M. Friedrich Gottlob Sauppe, im 3g. J. d. A. 

An dems, Tage zu Berlin die schr bekannte Gräfin, 
Frieder. Wilhelm, v. Lichtenau, geb. Enke, im 68. J.d. A. 
Am 15. Jun, zu Berlin der kön. gebeime Oberbau- 
rath Errist Franz Theodor Funk (geb. 21. Sept. 1768. 
s, preuss, Staatsz. Nr. 55.) ze ü 

Am ı6. Jun. zu Frankfurt am Main: der evangel. 
luth. Prediger, Remigius Fresenius, im 45. J. d. A. 

- Am ı5. Jun. zu St. Petersburg der Hofr. und Rit-- 
ter Nicol. von Stieglitz, Director der Keichsschulden- 
Tilgungs-Commissien, noch nicht 50 J. alt. Bu 

Aın 18. Jun. der vor kurzem emeritirte Prof, der 
Bereds. zu Lund und Ritter des Nordsternord,, Lund- 
blad, als latein. Redner und Dichter ausgezeichnet, 67 
J. alt. Ä | 
Ain ı9. Jun. auf seinem Landsitze Spring - Grove 
bey Hounsland der berühmte Sir Jos. Banks, geb. 1740, 
“ Am 24. Juny zu Frankfart a M, der ehemalige 
Domvicar Joh. Chph. Vogt, im 62, J. d, A. | 

An dems. Tage zu Bambergder durch seine Angriffe auf 
Wessenberg bekannte geistl. Rath u. Urof., Dr. Andr. Frey, 
57 J. alt, am 26, feyerlich in der Kirche beygesetzt. 

Am 6, July zu Schulpforta der in Ruhestand ver- 
setzte vierfe Professor und Leliwer der Mathematik, M. 
Joh. Gottlob Schmidt, im 78. J. d. A. F 
Von dem (am 4. Jul. 1754. zu Dresden geb, 15. 
März ı820. zest.) Inspector des Antiken- nnd Münzcab,, 
Joh. Gotifried Lipsius, ist ein Nekrolog in der Hall. A, 
'L. Z. 1. B. Nr. gı. 8. 727. befindlich, von dem ( ı7. 
Febr..1749. geb. 15. Sept. 1819? gest.), Nic. Kindlinger 
ein ähnlicher mit Verzeichnifs seiner Schriften, ebend. 
Nr. 96. $. 765. von dem am 3ı. März gest. Pfarr. Joh. 
Volcmar Sickler ebend. St, 107. 8. 855, 


| * Censuranstalten und Bücherverbote, 


J » 
Die Schriften: Questions sur l’ordre de jour; De-- 
fendons nos droits; Reflexions d’un patriote; sind in Pa- 
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nis weggenommen worden, alle drey werden dem Hrn. 
Bousquet Dechamps zugeschrieben. Eine andere Bro- 
schüre, Attention, ist bey Correard weggenommen. 

Die iranzös. Regierung hat der Censur grosse Un- 
parteylichkeit vorgeschrieben; sie soll den Journalen die 
freye Acusserung ibrer Meinungen gestatten, nur Perso- 
nalitäten und Injurien wegstreichen. 

Der König von Spanien hat in einer langen, dem 
französ. Ambassadeur zu Madrid übergebenen, Note, 
starke Klage geführt über die in den französ. Ultra- 

en vorkommenden Ausfälle anf die span. Consti- 
tution und Nation, 

Das Assisengericht zu Paris hat die fünf Personen, 
welche die Ankündigung der National- Subscription für 
die, welche in Folge des Censurgesetzes Gefängnißs- u. 
Geldstrafe leiden müssen, unterzeichnet haben, zu fünf- 
jähr. Gefingnifs und booo Fr., die verantwortlichen Re- 
dactoren mehrerer Journale, die jene Ankündigung auf- 
geuommen, zu 5jähr. Gefängnils und 12,000 Fr. Geld- 
busse verurtbeilt. . 

Die kurhess. Obercensurcommission hat Befehl er- 
halten, darüber zu wachen, dafs nicht nur keine der 
Legitimität und den monarchischen Principien nachthei- 
lige Schriften gedruckt werden, sondern auch die Buch- 
händler keine ausländischen Bücher verkaufen, die Ta- 
del von bestehenden Einrichtungen und Handlungen le- 
gitimer Souveräns"enthalten, auch soll jn den kurbess. 
Tageblättern nichts von der spanischen Revolution und 
ihren Folgen gemeldet und überhaupt kein, Spanien an- 
gehender, Artikel aufgenommen werden. . 

Die Censurcommission zu Bern hat die Schrift des 
Hrn, von Haller (der selbst Mitgl. des Raths ist) über 
die Constitntion der spanischen Cortes, in 8. die. aus 2 
Abtheilungen besteht (Prüfung der Verfassung der Car- 
tes, und, Monitorium an die Fürsten) und äusserst ‚grob 
und schamlos geschrieben seyn soll, verbotem Sie ist 
jedoch schon sehr verbreitet und soll auch ins Französ. 
übersetzt werden, 

Die beyden Herausgeber der Appergus historiques 
sind in Paris zu Sjährigem Gefängnifs und der eine zn 
non. der andere zn Anon Franken Sirafe vernrthailt 
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Das Journal La Renommee jst auf cinen Monat sus- 
pendirt worden. Es hat sich mit andern vereinigt. 

Die Herrn van Löwen, genannt von Riebing und 
Pocholles, seit langer Zeit Herausgeber des Vrai Libe- 
ral in Brüssel, haben das Königreich Belgien verlassen 
müssen. " Ze 

Der Herausgeber des Aristarque zu Paris, Voidet; 
ist zu 5jähr. Gefangenschaft und ı2,000 Fr. Strafe ver- 
urtheilt. 8 | 


Neue Institute. 
‘ * ill, y 

Am 13.-Öct. v. J. ist in St. Petersburg die Gesell- 
schaft zur Verbesserung des Zustaudes der Gefangerien 
und Gefängnisse unter dem Vorsitze des Ministers Für-- 
sten Alex. Galizin eröffnet worden, 

‘Der Rath zu Chur in Graubündten hat von der Kir- 
chensteuer und den freywilligen Beyträgen beym Relor- 
mationsjubil, 1819. eine Reformations - Stiftung gemacht, 
so dafs die Zinsen bis 1918. gesammelt und wieder zum 
Capifal- gemacht werden und erst 1959. die Verwendung 
eihtreten und bestimmt werden soll. Ä 

Im König}. medicinischen Collegium zu Neapel ist 
eine besondere Lehranstalt*für Aerzte errichtet worden. 

In Schlesien (zu Breslan) hat sick ‘ein Verein für 
Kunst, Alterthümer und Geschichte $ebildet, der schon 
ein paar Hefte geliefert hat. (Kunstblatt Nr, . 
Am 8. März ist zu Amsterdam die (zufölge önigl. 
Befells vom 13. Apr. ı817.) gestiftete Akademie der 
bildenden Künste in Amsterdam und Antwerpen einge- 
weihet worden, Zu | 

Vom Grossherzoge von Toscana ist bey den Bädern 
San Filippo zwischen Radicofani und Siena eine Manu- 
factur von Schwefelabgüssen, von Münzen und geschnit. 
tenen Steinen angelegt. Pagliatti steht ihr vor. 

"Das Irreninstitut zu Aversa unter Leitung des Hrn. 
Linguitti wird immer mehr vervollkommnet‘ durch 
zweckmässige Beschäftigung der Irren. Er wird eine 
Beschreibung des Instituts herausgeben. 

Die Stadt: Nenyork in America wird zwey Jahre 
hindurch, jährlich 10,000 Dollars zur Beförderung der 
Landwirthschaft und Manufacturen anwenden, zugleich 
werden in den verschiedenen Grafschaften ökonom;: Ge- 
sellschaften gestiftet, | 
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Die Vorsteher der schon bestehenden üökonom. Ge- 
sellschaft in Massachusets haben Pre:se auf die besten 
Erzeugnisse der Landwirthschaft und ökonom, Künste 
ansgesetzt. 

In Leipzig ist von dem Hr, Stadihauptmann und 
Senator Limburger, als Vorsteber des dasigen Waisen- 
banses, eine Stiftung gemacht worden‘, nach welcher 
fhrlich zwey, ehemals in demselben erzogene und con- 
fhrmiste, nachher durch unbescholtenen Lebenswandel 
ausgezeichnete Mädchen bey ihrer Verbeirathung eine 
kleine Aussteuer an baarenı Gelde erhalten uud am 
Sonstage vor der Trauung in der Waisenhauskirche nach 
öffentlicher Belobung ihrer Auflührung von dem Predi- 
J 
er derselben eingesegnet werden sollen, was am g. Apr. 
in. zum erstenmale geschehen ist. | 

Zu Bonn wird eine Buchdruckerey für die indische 
Literatur unter Leitung des Prof. A. W. von Schlegel, 
der auch daselbst die Anfangsgründe des Sanserit lehrt, 
angelegt | 

In Halle ist unter Mitwirkung der naturforschen- 
den Gesellschaft ein Institut zur Anwendung der Nator- 
wissenschaften auf Künste und Gewerbe durch öflentli- 
che Vorträge und Sammlungen nützlicher Instrumente 
und Modelle errichtet worden | | 

Die herz. Nassauische Regierung hat zu Camberg 
bey Limburg eine Lehranstalt für 'Taubstumme errich- 
tet, Hago, Freyherr von Schütz, selbst Taubstummer, 
ist Lehrer an derselben, j 

Die in Athen vor fünf Jahren gestifiete Gesellschaft 
der Philomusen ‚ die überhaupt die Liebe zu den Wis- 
senschaften bey der griech, Jugend zu befördern strebt, 
geht damit um, die alte Akädemie daselbst herzustellen. 
Junge Männer sollen auswärts gebildet und dann als Pro- 
fessoren angestellt werden. Auch wird eine Professur 
der italien. Sprache daselbst errichtet. 

Zu Adrianopel wird auf Veranlassung des reichen 

idelsmannes, Baron Geo. Sakellarios,. und mittels an- 
— Subscriptionen , ein grosses Collegium ge- 

iftet, 

Am 22. May wurde zu Riga der Grundstein zu dem 

äude eines Pflegehauses für unverschuldete Arme, 
einen ‚Arbeitsliauses , Lazarrihe nmi Rewahrnnsanrt-- fi. 
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Kirchengeschichtliche Nachrichten: 


‘ Durch Decret von g. März ist die Inquisition in 
Spenien aufgehoben worden. Das Gebäude der Inquisi- 
tion zu Barcellona wird demolirt und ein öffentlicher Platz 
daselbst angelegt unter den Nemen Quiroga - Platz. 

Die Professoren an dem Collegio bey der XKirehe S. 
Isidoro sind in ihre Stellen, die ihnen von den Jesuiten 
genommen waren, wieder eingesetzt, so wie auch das 
Capitel diese Kirche wieder erhalten hat. 

Der Generalvicar zu Trier und. der zu Osnabrück 
hatten, wie der zu Münster, den Theologie Studirenden 
den Besuch der Univ. Bonn untersagt, 

Apch in Stockholm ist eine Frauen. Bibelgesellschaft 
gestiftet worden, an deren Spitze die Gräfin Löwenhjelm 
steht. 

‘Die nach ihrer Entfernung von St. Petersburg und 
Moskau (1815.) noch in den Gouvernements Mohilew 
und Witepsk geduideten Jesuiten sind durch eine russ. 
kais, Verordnung vom 25. März, weil sie fortgefahren, 
Griechen zum römischen Ritus binuberzuziehen, für im- 
mer aus den russ. Staaten verbannt, und werden über 
die Gränzen Russlands und Polens iransportirt, ihre 
Unterrichtsanstalten zu Polozk und Wilna sind aufge- 
hoben und ihre Einkünfte und Güter sind den kathol. 
Kirchen uud Anstalten des Reichs angewiesen. Nur die 
in Russland gebornen Jesuiten dürfen bleiben, müssen 
aber in andere Orden ireten, Mr 

Einem engl. Geistlichen, Pike Jones, hat sein Bi- 
schoff (von Exeter), seinem Angeben nach deswegen, 
weil er gesagt habe, dafs % der engl. Kirche nicht an 
die Clausel der 39. Artikel, nach welcher. die Katholi- 
ken ewig verdammt werden, glaubten, das ihm nöthige 
Zeugnifs zu einer bessern Pfarre versagt, und die Bitt- 
schrift des Geistlichen an die Kammer der Pairs ist ver- 


worfen worden, weil der Bischof behauptet, jenes sey 


nicht die wahre Ursache der Versagung des Zeugnisses, 
wobey er seine Gewalt nach seinem Gewissen gebraucht 
habe. 
Am 3. Mai 1820. wurde die ı6te Jahressitzung der 

grossen Ribelgesellschaft in London gehalten. 

. Die Nachricht Jdafs den Reformirten in Rom Got- 
tesdienst bey offenen Thüren bewilligt worden, wird in 
Briefen von daber widerrufen, = 


! 


Literarische Nachrichten. rg 


Am 25. Mai feyerte die evangel. Gemeine Anhalt, 
im Plefsner Kreise das 5ojähr. Fest ihrer Befreyung vom 
Religionsdrucke. 1770. hatte die Gemeine an diesem 
Tage Polen verlassen und vom Fürsten Fried. Erdmann 
von Anbalt - Köthen - Plefs Land, Häuser und eine Kirche 
in der Gegend von Berun erhalten. . | 
InConstanz wird nun eine evaugel. Pfarrey. eingesetzt, 
zu deren Dotirung der Grofsherzog von Baden am 9. 
Apr. beträchtliche Beyträge bestimmt hat. 


\ Literarische Nachrichten. 


Man hat hier und da Verwunderung darüber ge- ° 
äussert, dafs in dem letzten hiesigen Ostermcss-Kalalog 
keine Musikalien aufgenommen worden sind. Es ist 
nemlich auswärts unbekannt gewesen, dafs die Weid- 
mannsche Buchbandlung (welche den Bücher- Katalog ver. 
legt) mit Hra, Friedrich Hofmeister die Vercinigung da- 
hin getroien hat, dafs sie künftig in ihren Katalog kei- 
ne Musikartikel (mit Ausnahme der blos theoretischen 
und praktischen wirklichen Musikbücher) mehr, aufneh- 
me, sondern sie an Hrn. Hofmeister verweise. Es er- 
schien schon im J. ı817. in Comm. bey Ant. Meysel 
ein Handburh der musikalischen Literatur, oder allge- 
meines systematisch geordnetes Verzeichnifs der bis zum 
Ende des J. 1815. gedruckten (und noch im Handel zu 

enden) gedruckten Musikalien, auch musikal. Schrif- 
ten und Abbilduugen mit Anzeige der Verleger und Prei- 
se. (VIII. 593 5. 6. 2 Rihlr. ı2 Gr. Erster Nachtrag 
1818. VII. 72 5. 8 Gr.) Das Verlagsrecht davon hat 
Hr. Fr. Hofmeister an sich gebracht und dazu den zwey- 
Be vi. 78 8.6 Gr.) und dritten (ı820. VI. 57 
5.6 Gr.) Nschtrag geliefert. Künftig wird in jeder 
Oster- und Michaclmesse ein Verzeichnifs der Musikal. 
(wie der Bücher-Katalog) erscheinen -und der Herausge- 
ber bittet, dafs.für Ostern die Titel und Preise in der 
Woche vor Lätare, für Michael bis zum 24. Aug. apf- 


tesiens eingesandt werden. , 
im (:0solleshosfter (einer Rarlin. 7sitaah- x 
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Zu Schleswig sind im Verlag des Taubstammen- In- 
stitnts herausg. kommen: Gedanken veranlafst durch den 
Hrn. Senat. Witthöfft Rede: Glaubet, was ihr könnt 


und übet Barmherzigkeit uud Liebe. | 
| Iın Preus. Staate existiren 301. Papiermühlen mit 


426. Bütten und jetzt ist in Berlin eine neue errichtet‘ 
worden zur Verfertigung grofser Bogen. Schon 1801 


machte Didot in Paris Papier nicht in einzelnen Bogen, 





sondern ınittels eines Drathgitters, ohne Ende, er ging 


nach England und richtete dort eine Papiermuhle darauf 
ein; seit 1806 sind mehrere Papierlabriken in Grofs- 


britannien auf diese Art eingerichtet; auch Rufsland und 


Frankreich haben dergleichen, und nun auch Berlin ei- 
he patentirte Papierfabrik) wo vermittelst Dampfmaschinen | 


Papier in einem Continuo von beliebiger Länge, Breite 


und Stärke gemacht wird. Joseph Corty, der die Er- 


findüng aus England nach Dentschland gebracht; hat von 


‚der Kön. Preufs. Regierung ein Patent auf ı5 Jahre er- 


halten. M. s. die Königl. Preufs, St. Zeit: St. 52. wo 


die Vortheile der neuen Maschinen beschrieben sind, 
In derHammschen Buchdr. zu Nürnberg ist für diefs 
J. erschienen: Coristitutions- Almanach für das Königr. 
Baiern enthaltend die Verfassungs - Urkunde u. s. w. 


und da er mit Beyfall aufgenommen wurde, so ist ein: 


zweiter Jahrgang angekündigt. 

Der badische Landoberjägermeister Hr. v. Kerfrier 
hat eine (oflitielle und authentische) Darstellung der Ba- 
dischen * Forstadministration mit besonderer Beziehung 
auf das Staatsbudget und die bey der Ständeversamm- 
Jung 1819. erhaltenen Vorwürfe, herausgegeben, die aber 
nicht in.den Buchhandel gekommen ist. Einen Auszug 


aus dieser, die Vortrefflichkeit der badischen Forstad= 


ihinistration beweisendeii Schrift gibt die Frankfi, Obl 
Post - Amts - Zeit, St. 176, 


Hr, Prof, Grotefend hat in. einem Aufsatze: Wo. 
lag Pasargad{ mit dem “Grabmale des Cyrus, in der 
Hall. A: Lit. Zeit. 1820, St. 1%0. 5; 249. seine in der 


5ten Beyl. zu Herders Ideen I. ı. geäufserte Meinung 
gogen Höck und v. Hammer vertheidigt. Nach ihm lag 
‘der Ort, der uicht mit dem Stamin zu verwechseln ist, 
nordöstlich von Persäpolis in der Gegend von Morghab; 
diese Burg von Pasargadä, worin das Grabmal des ey 
us war, und bev weicher eine Stadt Fikbatana Tau: 'iet 
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über die engl. Pferdezucht, 
1. Gesellsch. in Berlin. $n Bd». as St. % 
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Die, im vor Jahrs angefan Allgemeine Repettörium der 
zeuesten —— und —— Literatur soll ı. kurze, aber 
den Hauptinhalt und Werth neuerer Werke angebende , ichte, 
‚sobald als möglich nach ihrer Erscheinung, mit Angabe. der hiesigen 
“  Ladenpreise eilen, 2. kleine und Fiugschriften, neue —— 
Aninder bedentende Werke ganz kurz anzeigen, 3. akademische 
Schulschriften, die oft nur wenig bekanut werden, auführen, % 
das Wichtigste der amsländischen Literaur theils nach eigner An- 
sicht und eilung ; teils, in besonderer Abtheilang, aus frem- 
den Zeitschriften und in Uebersichten erwähnen, 6. liter. Nachrich- 
ten von hiesiger und. fremden Universitäten, Schulen, Instituten, von 
——— und Todesfällen, Bücherverboten, Censuranstalten, 
neuen: Ent ——— ‚ zu erwartenden Werken, kirchengeschichtli- 
chen Gegenständen u, s. f, geben. Alle:ı4 Tage soll nach der 
wrsprüngl. Bestimmung ein Heft von 4 Bogen erscheinen, -und der 
Preis der 24 jührl. Hefte in 4 Bänden-ist nur auf 6 Thir. gesetz: 
Es sind aber schon im Laufe vorigen Jähres einige Stücke von 5. Bogen 
ausgegeben worden; es ist, auf Verlangen; ein Intelligenzblatt } -y 
efügt worden, in welchem für die Zeile der Insertionen' nur 1 gu 
Kezahlt wird; es ist auch ein Register - Heft zum ı1sten — 5 un 
ter der Presse, Alles diefs ohne Erhöhung des Preises, Nr * 
tert würden der Herausgeber, die mit ihm verbundmen Gelehrtem 
die sich gleich Anfangs genaunt haben würden, wenn" sie nıch 
‘den Erfolg des Unternehmens. hätten. abwarten —2 und de 
" Verleger durch den laut ausgesprochenen und thätig bewie a“ 
Beyfall, mit dem der. Plan des Unternehmens sowöhl als die Z 
füh beehrt worden ist, Sie sind sich bewulst, gethan zu 
ben "Was im ersten Jahre möglich war. Die Vorrede zum Reg. 
wird eine kurze Rechenschaft davon. geben; und die Namen mel 
serem Bearbeiter, ‚die es erlaubt haben, anzeigen. Mit der gröfse 
ren Verbreitung des Repert. und der wachsenden Zahl der. 
und Abnehmer, die wir erwarten dürfen, wird die Zahl der ope 
‘jedes Stücks wachsen und also .die Realisirung der Idee eine AU 
« "umfassenden imd dem Literatoriund dem Buchhändler gleich nötki 


gen Repirtorium’s, ‚der wir uns schon genähert haben, möglie 
sygetretene Mitarbeiter befördern sie von unserer Seit 
























ir hoffen Von dem Publicum ein Gleiches, Vomgegenwärtige 

, ande an wird- in jedem Monate das erste Stück 
Bogen enthalten. Die Verfasser vo akademischen, Schul = tb 
andern kleinen, in den Buchhandel selten ommenden Schriften we 
den um (gelegentlich oder posifreye) Einsendung d 
Neue ersucht‘ Unentgeltliche Mittheilung von ‚Büchern verla 
"wir nicht.‘ Nachrichten von Schulen, gelchrten Anstalten, Be 
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: Land. und Huueniritscha, 
ei. der Landwirthschaft. In zwang- 


Heften herausgegeben vom Kammerrath 
ner und Prof: Dr. Weber. II. Band. 1. 
Stück. Mit einer Charte. Breslau, 1819. Holäu- 
fer «174 8. ı Rthlr. 


nde, in zwanglosen Heften erscheinende, Jahr- 
2 | enthält auch in dem vorliegenden ısten "Stücke 


ätze. 1. Nachrichten und Notizen von Samm- 
"and. sogenatinten Kabincttern von Naturgegen- 
rin natürlichen Exemplaren, oder nach der Na- 
ten Modellen, zum Besten und für das Stu- 
äyder Land- ‚”Garten- und Forstwirthe veranstaltet 
Sr » vom. Prof. Weber. 8. 1—/8. 1]. Ueber die An- 
age neuer Wiesen in veralteten “ib ichen etc. zu Kloster 
n-Sehlesien, von G. Plathner, dritter Abschn. 
* 48— 119. mit ı Karte. Die Erfolge von 
nanlagen dieser Art. Einen alten 47 Morgen 
— in bewässerungsfihige Wiesen ummzuschaf- 

‘pr. Morgen circa ı5 Rihlr. und er gab im J. 
ha Vierfache des ‚ehemaligen. Heu-Ertrags, nem- 
o-Zentner, ‘noch weit inchr aber in den folgen- 
#dahren, Ein ähnlicher, 25% Morgen haltender alter 
hı kostete pr. Morgen etwa 13 Rihlr,, wovon jetzt 
Mörgen zu 7 Ribir. ı6 Gr. verpachtet ist, Diese, 
* te. sind sehr anlockend Zu ähnlichen Verbesserun- 
1 HM: Die Gerste eignet sich nicht zum Grünfutter 
#"Wiederkäuer, von Plathner. Es ist hier die 
Rauch- oder Wickfutter, einem Gemenge 
e, Hafer, Wicken. Für Pferde hat die 
"in. solchem Gemenge keinen Nachtheil, aber 
A für wiederkäuende Thiere, Rind - und 
vieh, indem sich die Grannen oder Acheln der- 
ı den Thieren in der Nähe des Kehlkopfs und 
Er tröhre ansetzen und dadurch starken Husten, 
wohl Entzündungen verursachen. 1V. Das Bele- 
er Mauern in Viehställen schadet den Kälbern, 
glaubt, dafs der Genufs des Mauersalpeters Ur- 
Alle: Repert. 1830, Bd. III. St. =. 


8 if 
en 7 
— 
J 


durelı interessante und gediegene Abhh. sich 


‚Bandes schr gemeinnützige grössere und klei- 


e des Darehfalls und anderer übeln Zufälle werden 
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könne. V. Ueber die Wirkung des Genusses von jun- 
gem grünen Klee bey heissem und daher trocknem Wet- 
ter, im Gegensatz der Gefahr des Kleegenusses bey nas- 
sem Wetter, so wie über die dagegen anzuwendenden 
Mittel. Hr. Pl. ‘versteht unter dem erstern den weissen 
Klee (Trif. repens ) dessen Behütung bey heissem Wet- 
ter die Blälısucht verursacht, so wie auch den jungen 
zotben Klee und fuhrt mehrere Beyspiele davou an. 
Ausser den bekannten Mitteln gegen das Aufblähen 
wird im höchsten Nothfalle ein: Einschnitt in den Wanst 
und die Herausholung der. breyarligen Masse, duroh ge- 
schickte Hand, empfohlen. VI. Nachtrag zu dem Auf- 
aalze sub I. von Weber. $. 140 — 174. ist ein literari- 
scher ökonomischer Anzeiger. 


Cellische Nachrichten für Landwirthe, beson- 
ders im Königreich Hannover. Herausgegeben 
im Namen:der Königl. Landwirthschafts-Gesell- 
schaft zu Celle I. Bandes ı. u. 2. Stück, Han- 
nover, Hahnsche Hofbuchh. 1820. | | 


. Sie sind zunächst für Landwirthe im Königreiche 
Hannover bestimmt und treten an die Stelle der seit 
ı769 von der dasigen Landwirtbschaftsgesellschaft ber- 
ausgegebenen Nachrichten und Abhandlungen und zu- 
letzt der Niedersächsischen Annalen, welche ı806 ihre 
Eudschaft erreichten, wo denn auch durch die franz. 
Invasion die ruhmliche Thätigkeit der ganzeu Gesell- 
schaft auf ein Decennium suspendirt wurde. Die unge- 
nannten Herausgeber wollen diese Nachrichten nicht als 
ein literarisches Unternehmen angesehn, und eben so 
wenig einer strengen Kritik unterworfen wissen, indem 
ihre Absicht hauptsächlich nur dahin gehe, den grossen 
Schatz von Erfahrungen, welcher in den Zeitschriften 
des In- und Auslandes niedergelegt ist, für ihre Lands- 
leute zu benutzen. Zugleich wollen sie aber auch 
neuo Aufsätze über landwirthschaltliche Einrichtungen 
aufnehmen, welche einen praktischen Nutzen verspre- 
chen, und eben so auch, bey besondern Veranlassungen, 
und so wie es ihre Berufsgeschäfte gestatten, eigne Bey- 
träge liefern. J. Stück. ı. Vorbericht. -2. Nachrichten 
zur Geschichte der Landwirthschaflsges. zu Celle (deren 
Stifiang 176% und ihre Wiederherstellung 1816). 3. 
Mittheilangen aus der englischen Zeitschrift der Gesell- 
schaft des Ackerbaues und inneret Verbesserungsfort- 
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schritte. (Hierzu gehören die Abbildungen von 5 Zug- 
karren für Ochsen und Pferde von Lord Sommerville, 
4. Vorschläge über Hagelschlags-Assecuranz, mit Anla- 
'gen der Grundgeseize der Köthenschen und Neubran- 
denburgischen Versicherungsanstalten. 5. Nachrichten 
über die zu Coldingen gemachten Versuche zur Vertil- 
gung der Feldmäuse, durch Schwefeldampf, Einfangeu 
u.s. w. 6. Vergleichung versch. Maasse, Gewichte und _ 
Münzen nebst einer tabellarischen Uebersicht. 1. Stück. 

Dieses enthält ausschliesslich Nachrichten: Ueber die 
Verarbeitung des Hanfes und Flachses ım ungerotteten . 
Zustande dureh Maschinen. Vom Landes - Dekonomie- | 
Rath J. G. Meyer. Diese Nachrichten sind sehr interes- 
sant und umfassen alles, was bis jetzt über diesen Ge- 


geustand ausgemittelt worden ist, in folgender Ordnung: 


ı. Zwey Briefe ‚von Möller über die Hausfabrik, die 
Linnenweberey betreffend. 2. Lee’s Erfindung, Flachs 
und Hanf obne Wasser - oder Thauröste zu bereiten, 
nebst Abbild. einer Maschine. 5. Hill’s Plan zur Ver- 
minderung der Armentaxe durch Verschaffung eines blei- 
benden Verdienste. 4, Bericht über Maschinerien zur 
Flachsbereitung. 5. Zeugnifs des Herrn Millington dar- 
über. 6. Die neuesten Verbesserungen in der Bearbei- 
“tung des Flachses und Hanfs und die dabey gebrauchten 
Maschinen, mit Kupfer. (Aus dem Repertory of Arts. 
Febr. 1818.) 7. Instruction für Landleute über das Be- 
reiten des Flachses’etc. von M. Christian. Mit 6 Ku- 
pfert. nebst Urtheil des Gr. Chaptal. 9. Bericht über 
die Brauchbarkeit der Christianschen Brechmaschine vom 
Dr. Diogler. 10. Nachrichten über die im Hannöver- 
schen an vier Orten gemachten Versuche zur Benutzung 
des ungerotteten Flachses etc. rı, Untersuchung der 
Vortheite der Bearbeitung des Flachses u. s. w. im ge- 
rotteten und nngerotteten Zustande, mit Rücksicht auf 
die bey beyden Methoden anzuwendenden Maschinen, 


Leitfaden zum Vortrage der Landwirthschafts- 
lehre, für seine Vorlesungen bearbeitet von Georg 
von Forstner, Prof. der Landwirthsch. zu Tübin- 
gen. Tübingen, Osiander, ı819. (XV. 112 8. 


ind. ı2 Gr. 


Ein blosser Leitfaden zum Vortrage, der sich zum 
Selbstunterrichte, ohne Beyhülfe des Lehrers, durchaus 
nicht eigaet, Die Ausarbeitung und Ficrausgabe dieses 
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Leitfadens entschuldigt dar Hr, Vf. mit seinen akademi- 
schen Verhältnissen und die beschränkten Gränzen des- 
selben mit dem sönderbaren Umstande: dafs der Vor- 
trag der Landwirtlischafts- Wissenschaft zu Tübingen 
durch weit sSchäifere Linien von allen verwandten und 
Hüllswissenschaften abgesondert sey, als auf allen andern 
Universitäten. Die Lehrbücher von Thaer und Traut- 
maun konnte derselbe in seinen Verhältnissen nicht brau- 


“hen. Hr. v. F, bildete sich seine eigne Ordnung und 


Reihenfolge der abzuhandelnden Gegenstände, die ihm 
nicht nur natürlicher als alle andere erschien, sondern 
durch welche er auch vielen Incönvenienzen ausweichen 
zu können glaubte. J. Abschn. Einleitung. Il. Natur- 
geschichte der Ländwirthschaft. III. Obstbau. IV. Wein. 
bau, V. Bieneuzucht. VI, Seidenbau. VII. Viehzucht, 
VIII. Futterbau. 1X. Ackerbau. X, Getreidebau. XI. 
Oel- und Manufakturgewächse. XII. Taback- und Ho- 
pfenbau. Xifl. Farbengewächse. XIV. Gewürz- und 
Arzneygewächse. XV, Gemüse- oder Gartenbau in landw. 
Hinsicht. -XV1, Bewirthschaftung oder Benutzungsweise 
der Landtüter. Dies wäre nun die sich ihm als natür- 
lich aufdringende Ordnung; um aber auch eine Methode 
der aphoristischen Arbeits- Manier des Hrn, Vf. zu ge 
ben, setzen wir den ganzen XVI. Abschn. vollständig 


hierher. Unbegreiflich dürfte es den meisten Lesern 


seyn, wie Hr. v. F, eine solche Masse von Stoff in ei- 
ne so kleine Form drücken konnte oder wollte. $. ı: 
die Feldwirtlischaften sind ihrem \Vesen und Umfahge 
nach schr verschiedener Art. Anmerk. Die Geschichte 
lässt uns über den Ursprung der Domänen keinen Au- 
genblick in Zweifel. $. 2. Ein Gut kann im Zeitpacht, 
im Erbpacht und durch eigne oder_fremde Verwaltung 
benutzt werden. $. 5. Im Zeitpacht werden die Güter 
um einen bestimmten Pachtzins auf eine bestimmte Rei- 
he von Jahren verliehen. $. 4. Im Erbpacht werden sie 
auf ewige Zeiten verliehen. $. 5. Die eigne Verwaltung 
ist jeder Verpachtung und selbst der Administration 
durch Verwalter vorzuziehn ; vorausgeseizt, dafs man 
nicht von ökonomisthen Charlatanerien, sondern von. 
echten soliden ökonomischen Grundsätzen dabey aus- 
geht, \ Ä 
Anweisung zur Ausübung der Bienenzucht, 
oder naturgemässe Behandlung, Pflege und Be-= 
nutzung der Bienen, darch Nachdenken erx 
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orscht, durch vieljahrige Erfahrung geprult und 

währt, mit Rücksicht auf die F ee Rirdenhaie 
der Gegenden und Jahre fasslich vorgetragen 
von Joh. Gottfr. Lucas, Schullehrer in Nischwitz 
bey Wurzen. Prag, 1820. Tempsky. XXVI. 516 
S. 2 Rthir. - Ze 


Ueber kein Geschöpf aus der Insectenwelt haben 

die Naturforscher so viel Forschungen angestellt, als 
über die Biene, über keins sind’ so viele Bücher ge- 
schrieben, und über keinem schweben wir dem ohnge-+ 
achtet. so in Dunkel und Ungewissheit, als über diesem; 
Hr. L., der dies Dunkel im vorliegenden Werke zu er- 
hellen sucht, gesteht gutmüthig ein, dafs alles Forschens, 
Beobachtens und Schreibens ungeachtet, die Bienenzucht 
sich gegenwärtig schlechter befinde, als in den iruhern | 
Zeiten, und die Ursache davon glaubt er darin zu lin- 
den, dafs man zu empirisch dabey za Werke gehe, und 
dais alle bisherigen Bierienbücher blos empirische, elende 
Naturbeschreibungen der Bienen und ihrer Brut, meist 
nech Reaumurs Begriffen gemodelt, oder Beschreibungen 
gewisser Vorfälle bey der Bienenzucht, wovon jene die 
Stelle der Theorie, diese die Stelle der Praxis vertre- 
ten, seyen. (Eierbey dürfte sich aber die Frage aufdrin- 

n: ob man vor Reaumurs Zeiten weniger empirisch 
and folglich mehr wissenschuftlich die Bienenzucht be» 
trieben habe und ob sie sich damals besser befunden ha- 
be?) Hr. L. ist der Meinung, dafs einzig nur der Man- 
gel an wissenschaftlicher Bildung und gründlicher Kennt- 
nifs der Naturkräfte der Bienen, nicht aber die Pilege 
und schlechte Bienenjahre schuld daran wären, dafs die 
Bienenzucht keine günstigere Resultate liefere; um die- 
sem Mangel abzuhelfen, entschlofs er sich zur Ausarbei- 
tung dieses (systematischen) Lehrbuchs, welches in den 
theoretischen und praktischen Tbeil zerfällt, Hr. L. sagt 
zwar von dem erstern, dafs jeder gemeine Bienenvater 
sich mit demselben genau bekan"* "neben misen  ohen 
er meint doch auch, dafs man ' 
lesen müssen, um ihn zu vere«! 
tel angegebene fassliche Vortr 
fasslich gerathen und Ref. 
sen, dafs ein gemeiner ' 
sung weder in ihrem t' 
Theile werde verstehen 
‚sen, als er nür immer 
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len fremden, gelebrte Begriffe bezeichnenden Wörtern, über- 
füllte Vortrag keinesweges geeignet sey, einen gewöhnlichen 
ungelehrten Bienenwirth deutlich und fasslich zu belehren. 
I. Der theoretische Theil dieses Werks besteht aus 2 
Abtheilungen.. (Eine dritie, von den eigentlich wissen- 
schaftlichen ‘und philosophischen, Ansichten der Dinge 
und hauptsächlich der Deduction des wissenschaftlichen 
Princips, hat der Verf., als nicht nöthig für ein Lehr- 
buch, weggelassen). Die erste von den Elementarkenpnt- 
nissen umfasst ı. die Genealogie der Bienen. Nach Hr. 
L. Theorie ist die Königin die Mutter aller Arbeitsbie- 
nen, hat eine, besondere Anziehungskraft, indem sie ei- 
nen von den Bienen gelicbten Melissenartigen Geruch 
von sich gibt, wird aber nicht von den Drohnen begat- 
tet (welchen unsinnigen Irrthum, wie er sagt, Hr. von 
Reaumur und seine’Apostel v, Lüttichau, Pössel, Riem 
und Huber verbreitet, dadurch die Welt verwirrt ge-' 
macht und der Bienenzucht durch solche schlechte 
Grundsätze grossen Schaden zugefügt haben), sondern 
durch den miännlichen Theil der Arbeitsbienen, obgleich 
nicht durch ihre Geschlechtstbeile, sondern durch ihre 
starke Umgebung, mittels der Wärme und Nahrung, 
auch der Beschnäbelung derer, die sie beym Eyerlegem’ 
begleiten und liebkosen. Die männlichen Arbeitsbienen, 
welche allein nur mit der Königin den Winter durchle=" _ 
ben, befruchten auch die weiblichen Arbeitsbienen, 'wel«' 
ehe nun die Eier zu den Drolhnen legen, hernach aber” 
im Herbste, zerrapft und zerbissen, sich bescheiden zu 
rückziehn und sterben. Die Drolinen scheinen ihm un- 
ter manchen Umständen ganz unnöthig, doch glaubt er, 
dafs sie beym Honig-Erzeugnifs eine Bestimmung habem 
können und den Arbeitsbienen beym Ein- und Aus=“ 
Auge zu.Diensten stehn. 2. Won den Sinnen der Bie— 
ver. 3, Von dem natürlichen Bedürfnisse der Bie— 
nen, in einer Wohnung (in Gesellschaft) zu lehen, 
4. Von der Wachsamkeit. 5. Von Sachen, welche. 
sie lieben oder verabscheuen. 6. Ihre Neigung zum: 
‚Honig und. deren’ Ausartung. 7. Vom Ausfluge. 8. Von: 
dem Vorlage. 9. Production. 10. Bauart .und Stellung‘ 


der Wachstafeln. 2. Zengune der Brut. 12, Fortpflan- 
ne: -.. 2 Zub 
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Sparen ‚der absoluten Productivität, 5. Verschiedene 
Wirksamkeit der Productionskraft. 6. Natürlicher Kunst- 
trieb.» 7. Kunstproducte. 8. Zengungskraft. 9. Ge- 
schlechtslehre. 10. Eierlegende. Mütter. 11. Ausbil- 
iungsperioden der Brut. ı2. Verschiedene Sphären der 
Brut. ı3. Geschlecht der Eier und Maden, ı4. Gestalt 
der ‚Maden und Nympfen. 15. Vergleichung der ver- 
schiedenen Revolutionen. II. Der praktische "Theil. Ein- 
leitung von den prakt. Grundsätzen. I. Adth. Von den 
än.sern Verhältnissen der Bienenzucht. ı. Empirische 
Naturkunde der Pflanzennahrung der Bienen. 2. Empi- 
rische Pflanzenkunde. 3. Naturgesch. von den Trach- 
ten nach den Jahreszeiten. A. Ort und Lage des Bie- 
venstandes, 5. Richtung desselben. 6. Verhältnils be- 
vachbarter Bienenstände und anderc politische Verhält- 
nisse. 11. Adth. Von der Einrichtung einer Bienenzucht, 
ı. Von der Bienenzucht überhaupt. 2. Materie und Form 
der Behältnisse. 3. Eintheilung einer Bienenzucht in 
verschiedene Arten. 47. a 3 der Klozbeuten, stro- 
hernen Körbe, hölzernen Kasten etc. 8, Klotzbeuien- 
Bienenzucht. 9. Bienenzucht in Lagerstöcken. ı0. Korb- 
bienenzucht, ı1. Magazinbienenzucht, ı2. Reduction 
oder Ausmustesang schlechter Stöcke im Herbste. ı3. 
Ankauf der Bienenstöcke, ı4. Beschaffenheit der Bienen- 
stände. ı5. Verwahrung im Winter. 14h Abth. Von 
der Kunst und ihrer Anwendung bey praktischen Ge- 
schäften. ı. Art und Weise, mit den Bienen umzuge- 
ken. 2. Vom Beschneiden. 3. Füttern. 4. Verlegen. 
5. Vereinigen. 6. Von der Vermehrung, der natürlichen 
durch Schwärme, und der künstlichen durch Ableger ver- 
schiedener Art. 7. Einschlagen der Schwärme. 8. Trans- 
plantiren in andere Stöcke. 9. Krankheiten der Bienen 
überhaupt. ı0. Krankheiten iusonderheit, a) der Sihenie, 
b) der Asthenie und zwar mit direkter und indirekter 
Schwäche. 11. Von der. Räuberei unter den Bienen.’ 
Ein Register von 27 Seiten und eine Anzeige der Druck. 
fehler beschliesst dieses gelelwte Werk, Da Ref. in der 
letzten An Fern Wan 
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nenzucht von J. Ripstein, Müller in Kienberg. 
Mit einigen Zeichnungen auf Steindruck. Aaratı, 
1820. Sauerländer. 10 Bogen in b. 10 Gr. 


Bey Flerausgabe des vorliegenden Büchleins hatte 
der Hr. Vf. die gute Absicht, seine Landsleute über die 
zweckmässigere Behaudlung Jer Bienen zu belehren; er 
verdient dafur Dank, obgleich Ref. glaubt, dafs er die 
selbe noch sicherer durch Verbreitung eines fasslichen, 
schon vorhandenen praktischen Bienenbuchs (z, B. von 
Hülfreich) erreicht haben würde. In der Einleitung wird 

‚über den Nutzea der Bienenzucht, besonders über die 
Erhöhung desselben durch bessere Einrichtung der Bie- 
nenhäuser und Bienenwohnungen gesprochen. C. 1. han- 
delt von dem Geschlecht und Naturtriebe der Bienen. 
(Die Königin ist nach seiner Meinung die einzige Mut- 
terbiene, die Drohnen allein sind männlichen er _ 2 
und dienen zur Belruchtung fer Königin, die sämmt 
‘chen Arbeitsbienen sind geschlechtlos. In Hinsicht der 
Drolinen ist er jedoch noch zweifelhaft, ob er sie nicht 
lieber Bratbienen neunen möchte, nicht sowohl, weil 
sie zum Ausbrülen: nothig wären, sondern weil sie nur 
um der Bruf willen geduldet würden; aueh, iu Hinsicht 
der Befruchtung der einzigen Mutterbiene durch mehres 
re Hunderte von Drohneun ist er nicht wit sich einig, 
der Umstand, dafs die Mutterbiene im Jänner schon au- 
jänyt, Eier zu legen, wo keine Drohue vorhanden, und 
wo sie den Umgang mit Drohnen melirere Monate hat 
eutbehren mussen, ist ihm unerklärbar),. 2. Von den 
Bienenwohnungen und Bienenstöcken (Der Verf. erklärt 
sich zu Gunsten der, theilbaren hölzernen Kasten). 3. 
Non dem Bienenstande (Bey kleinen Bienenwirthschaf- 
ten: hält Hr. R. den Stand vor den Fenstern des obern 
Stocks der Häuser anf,;der Miltagsseite für den besten!). 
4. Anfang der Bienenzucht durch gekaufie oder einge- 
fasste Schwärme. 6. Behandlung bis zur Schwärmezeit 
(Hr. R. empfiehlt, ein eignes Tagebuch zu halten und 
die laufende Geschichte jedes einzelnen Stocks genau 
darin zu verzeichnen). 6. und 7. Behandlung der Bie- 
nen in und nach der Schwärmezeit. &, Von der Honig- 
u. Wachs-Erndte. 9. Von künstlicher Ve-- ' 


Abhleser un? PD! 
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aiſs guterꝰ und schlechter Bienenjahre, und wie man sich | 
darauf einrichten, müsse. — Der Steindruck gibt die Ab- 
bildung eines Bienenhauses und eines Magazinkastens, 
Der Nachtrag von Erfahrungen des Müller Ripstein ent. 
hilt eine lange Einleitung und eine kurze Belehrung über 
sine eigne Bienenzucht, welche jedoch eben so wenig 
Neues und Besseres enthält als das Haupiwerk. Ref. 
kann nicht umhin, die allgemeine Bemerkung zu machen: 
dafs die ungeheure Menge von Birasnhlchern, womit 
die Welt überschwemmt ist, bis jetzt fast keine Ver- 
mebrung des Honigertrags bewirkt hat, und dafs man 
noeh immer da den mehrsten Honig erzielt, wo man 
diese Bücher weder kennt noch liest, - 


Der Huühnerhof, oder die ökonomische Benur 
izung des Federviehes durch seine Erziehung, 
Wartung und Behandlung in allen Krankheiten. 
Der märk. öokonom. Ges. zu Potsdam hochach- 
tungsvoll gewidmet. Mit ı Kupf. Berlin, 1820. 
Christiam. FI. 157 Sind. 12 Gr. 


Der angenannte Vf, beschäftigte sich aus Liebhabe- 
rey:und vorzugsweise mit der Cultur des Hausgeflügels, 
undi glaubte, seine Erfahrungen darüber bekannt machen 
zu müssen, indem er in andern davon handelnden Schrif- 
ten blos eine, nicht auf praktische Ausübung gegründete, 
Theorie zu finden meinte. : Er hielt es für dienlicher, 
das Kastriren, Poulardiren und die verschiedenen Arten 
des Mästens nur oberflächlich und im Vorbeigehn zu be- 
rähreo , indem Hausmütter alles dies besser durch prak- 
tische als durelı schriftliche Anweisung lernen könnten ,. 
uod weil er sein Büchlein nicht zu weit ausdehnen woll- 
te. Ref. glaubt aber, dafs den Hansmültern eine schrift- 
liche Anweisung über diese Gegenstände so nützlich 
als angenehm gewesen seyn würde, und dafs sie statt. 
derselben lieber etwas von der weitläuftigen Beschrei- 
bung des allgemein Bekannten entibehrt haben möchten. 
Der grösste Theil dieser Schrift (8. 1—92,) ist dem 
Haushahn gewidmet, dessen verschiedene Arten V. ein- 
zeln beschreibt. Etwas Besonderes und - Neues hat Ref.: 
bier nicht gefanden, nur die Beschreibung der Einrich- 
lang eines eignen Hühnerhofs und Hülınerhauses mit Ofen 
(welche auf der Zeichnung abgebildet sind) für 1000 
Hübner und 50 Hähne war ihm etwas: auffallend , weil’ 
er sie nur in äusserst wenigen Localitäten für rathsam 
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halten kann. Der Verf. berechnet den Rein-Ertrag ei- 
nes solchen Hühner -Instituts jährlich zu 263 Rithir. 8 
Gr., jedoch unter der Voraussetzung, dafs jährlich 2500 
Schock Eier a ı Rithir. 8 Gr. und 480 Küchlein, vier 
Wochen alt, & 4 Gr., verkauft werden müssen. Weit- 
läuftig verbreitet er sich über diese seine Licblings- Idee 
und die damit verbundenen Arbeiten und Kosten, auch 
beschreibt er nicht weniger als ı3 Hühnerkrankheiten, 
mit Angabe der Heilmittel. Die übrigen Arten des Haus- 
geflügels, Puter, Gänse und Enten sind desto kürzer ab- 
gefertigt, ob sie gleich für die Hauswirtbin wenigstens 
eben so wichtig, wo nicht noch einträglicher, als die 
Haushühner sind. Am meisten wundert sich aber Ref., 
dafs von der Behandlung und Mastung der Gänse nur so 
wenig, hingegen von der Reinigung der Hühner- ynd 
Taubennester so vieles gesagt worden ist , eben so wie 
er es auch nicht begreifen kann, dafs das T'ruthuhn (Me. 
leagris Gallopavo) zum Auerhuhn (Teirao Urogallus ) 
umgeschaffen ist, - | 


Romane, 


Lebensansichten des Katers Murr, nebst frag- 
mentarischer Biographie des Kapellmeisters Jo- 
hannes Kreisler ın — en Makulaturblättern. 
Herausgegeben von E. T. A. Hoffmann. ıster 
Band. 1840, Berlin, Dümmier. 3 Rihir, 


Hr. H., der seit einigen Jahren gern gesehen und 
daher oft im lesenden Publicum aufiritt, liefert bier ei. 
ne Schrift, die seinem ersten und besten Werke, den 
Fantasiestücken in Callots Mänier, nicht weit uacliste- 
het. Zwar ist hier der Stoff nicht so mannigfaltig und 
die Form nachlässiger behandelt, als dort; auch zeigt 
sich hier, was Stoff und Form betrifft, die Nachahmung 
Jean Pauls in dessen frühern Werken — freylich oh- 
ne seinen Reichthum, seine Tiefe, Gedrängtbeit und 
Ausbildung — noch viel klärlicher; aber auf den bey- 
den Endpuncten des Humor’s, in Witz, der bis in's 
Burleske streift, und in tragischer Kraft, die sich selbst 
ironisiert, so wie auch hiu und wieder in Lebendigkeit 
und Anschaulichkeit der Darstellung, gelingt es dem Vf. 
hier eber mehr, als minder, und es würde ihm in alle 
dem noch mehr gelungen seyn, hätte er sich’s nicht öf- 
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ters selbst’ verdorben — sey das nun geschehen durch 
Hiogebung an jede Stimmung und Laune des Augen- 
blicks, oder durch die Flüchtigkeit, womit das ganze 
Buch allerdings geschrieben scheint. Dieser letztern 
möchten wir, zu Gunsten des Vfs., am liebsten zürech- 
zen, dafs z. B. sein Kater so oft vergisst, er sey ein 
Kater und nicht ein gewissermassen literarischer junger 
Herr eben von der unerquicklichen Art, die uns, hoch 
aufgebläht, seit einigen Jahren überall aufstösst; dafs er, 
der Hr. Verf., zuweilen uber Gebühr in’s Breite aus- 
Huſt, in Lieblingswendungen sich selbst wiederholet u, 
del. m. Man beklagt dies, namentlich letzteres, um so 
mehr, je überführender mehrere geistreiche, treflende 
und tebensvolle Stellen des Buchs das ausgezeichnete Ta- 
lent des Vfs. und seine vielfältigen Lebenserfahrungen 
beurkunden. Die Anlage und der Zuschnitt des Werks 
ist sonderbar und ergötzlich genug. Der Kater Murr 
nemlich, nachdem er von einem Freunde des Kapellmei- 
sters Johannes Kreisier — diesem sehr interessanten 
Manne, welcher in IIrn. H’s. Schriften gleichsam fest- 
steht, wie der vieluamige Schoppe in Jean Pauls, dem 
er auch offenbar nachgebildet ist — vom Ersäufen ge- 
rettet worden, begibt siclı bey diesem seinem Retter in 
die literarische Lelrc; und da der Mann eben an einer 
Biographie Kreislers geschrieben hat, geräth Murr, da- 
mals noch nicht höher gebildet, über das Manuscript, 
zerfleischt es nach Katerart, und versucht sich hernach 
mit der Lebens- und Bildungsgeschichte Jeiner selbst, 
Diese soll nun, wie billig, gedruckt werden; die zufäl- 
lig überbliebenen Blätter der Biographie Kreislers dienen 
dem Kater als -Unter- und Zwischenlagen seines Manu- 
scripis: und der gedankenlose Setzer setzt nun alles, wie 
es eben liegt, durcheinander ab. Da läuft denn freylich 
durchs ganze Buch sein Bogen der kätzischen und einer 
der menschlichen Handschrift immer dem andern in die 
Queere, und es ist nicht zu verwandern,, wenn einer 
den andern oft mitten im Worte, und immer mitten im 
Zusammenhange unterbricht. Da dies Unglück nun ein» 
mal geschehen, möchten wir Leser nur wünschen , dafs 
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so denkt und urtheilt — was melr zu verwundern, als 
zu preisen scheint. Wie viele Bände das Werk bekom- 
men werde, das lässt sich nicht wohl absehen: springt 
die Laune des Herausgebers nicht ab, wahrscheinlich so 
viele, als Beyfall finden, denn Schriffeu dieser Art ha 
ben das Eigene und Vortreflliche, dafs gute Köpfe sie 
so lang oder so kurz machen können, als es ihnen eben 
gemüthlich ist. Wäre übrigens der Referent ein Recen- 
sent, so würde er sich schwerlich enthalten können, 
dem geistvollen Vf, und in guter Meinung, seine eiguen 
Worte, 5. 1135. anzuführen: „Eben dieser Humor , die- 
ser Wechselbalg einer ausschweifenden, grillenhalteh 
Fantasie ohne Gestalt — — eben dieser ist es, den ihr 
uns gern ..als etwas Grosses, Herrliches unterschieben 
möchtet, wenn ihr alles, was uns lieb und werlh, in bit. 
tern Hohn zu vernichten trachtet“ etc,; da er aber nur 
ein Referent ist, so lässt er das allerdings unterwegs. 


— Altsächsiseheri Bildersaal. IV. von Friedrich 

‘+ Baron de la Motte Fouque. (Auch unter dem 
Titel: Die vier Brüder von der Weserburg. Ei- 
ne altdeutsche Geschichte von F\ B. d. L. *.. F.) 
In vier Büchern. Nürnberg, Schrag. 1820. 8. 700 
$S. 3 Rthlr: 6 Gr. — 


Dieser vierte Band des Fouqué'schen Bildersaales, 
der ‚seinen frühern Brüdern nicht nachsteht, sondern 
sie vielleicht au reichem Gehalt und gelungener Darstel- 
lung noch übertrifft, wird den Freunden und Lesern 
Fouqné's um so mehr willkommen seyn, da er eine lan- 
ge Unterhaltung darbietet. Wer sich in dieses Dichters 
Herz und Sinn hineingelesen hat, mag nicht gern wie- 
der von ihm scheiden. Und auch der Unbefangene muſs 
dem zarten und reinen Gefühl, wie der frischen und 
glänzenden Phantasie des Dichters, Gerechtigkeit wieder- 
derfahren Jassen, weun auch rine besondere ‚Vorliebe für 
gewisse Stoffe und Formen, in die er sich nun einmal 
hineingeleht hat, seinen Werken einen monotonen An- 
strich gibt. Doch bewegt er sich in: diesem seinem 
Elemente selbst mannifaltig hin und her; und zwar tritt 
diesesmal nicht nur ein nördliches u. süudliches Element, 
sondern auch westliches und östliches gegen einander auf 
und in einander ein. Zn Attila’s Zeit und zur Zeit Kö- 
nig Arthurs und seiner Tafelrunde verpflichten sich vier 


ritterliche Brüder auf ihrer Burg an der Weser, in ei- 
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ner Juelsnacht, jeder nach verschiedener Gegend hir 
Abentheuer und Gelegenheit zu Heldenthaten zu suchen, 
bis auf einen, welcher zur Schützung der Burg daheim 
bleibt. Der Dichter verfolgt mit vieler Gewandtheit die 
Zuge dieser Helden nach entgegengesetzten Himmelsstri- 
chen, wo er uns das Eigenthümliche der Länder und‘ 
Völker, ja der Zeitbegebenleiten selbst, bey Gelegen- 
heit der vorfallenden Abentheuer auf das lebendigste und 
anmuthisste vor Augen führt. Eine Art von Panorama 
des fünften Jahrhunderts wird vor uns ausgebreitet, und 
damit nicht der Blick, auf einen Punct berichtet, ermü- 
de, verseizt uns der Zauberstab des Dichters in einem 
Nu von einem Pol zum andern: jetzt mitten in Attila’s 
wustes EHcer, jetzt in das weichliche römische Leben 
hinein, jetzt an die sittige Tafelrunde Arthur’s, und 
jetzt, gleichsam ausruhend, zurück in das heimische 
Wesertbal, wo denn zuletzt auch die mannigfaltig ge- 
schärzten Knoten dieses Epos fast etwas zu elegisch ge- 
löst werden. Wahrhaft künstlerisch und gemüthlich zu- 
gleich, hat der Dichter, wie er es pflegt, auch in die- 
sem Werke die überkräftigen Schattenpartieen des Hei- 
denthums durch einfallende Lichter des Christenthuma 
gemildert, und wit Glück die Wirkung des Contrasts 
zum harmonischen Zusammenklang zu vereinigen ge- 
wusst; 


Die Molkenkuar. Herausgegeben von Ulrich 
Hegner. Zweyter und dritter Theil. Zürich, b. 
Orell, Füssli u. Comp. 1819. 8. Auch unter dem 
Titel: Suschens Hochzeit. Erster Theil 158 8. 
Zweiter Theil 156 $. 


Es bedarf ganz eigentlich nur der Anzeige, dafs die 
Fortsetzung der Molkenkur erschienen ist ; so bekannt, 
so beliebt ist dieser kleine Roman, so anerkannt das Ta- 
leut seines Verfassers. Denselben gutmüthigen, naiven, 
heiter+ ernsten Humor, dieselbe Sicherheit und Leichtig- 
keit der Darstellung, wie im ersten Bändchen, finden 
wir in diesen zwey folgenden. Es ist eine Anmuth, 
eine Freundlichkeit, eine Herzlichkeit und Innigkeit in 
diesem Schriftsteller: Aia ihn in indor Stimmnns znm 


"9% Romane. 


tiefe Beherzigung. Der Inhalt lässt sich nicht in Andeu- 
tung mittheilen, nur in der Darstellung selbst geniessen, 


Der wilde Jäger. Von Friedrich Laun. Dres- 
den, ı820. Arnoldsche Buchh. a5ı 8.8. ı Rühlr. 
6 Gr. | 


Ein kraftloses, haltungsloses, formloses, unklares, 
kaltes, oder vielmehr todtes, durchaus von Geist und 
Leben verlassenes Machwerk, eine Art von Familienge- 
. schichte aus dem Mittelalter, in welcher die Vehmge- 
richte vom Anfang bis zu Ende spuken und auf den 
wilden Jäger Jagd machen, der eigentlich ein verlaufe- 
ner Ehebrecher ist, welcher Frau und Kind verlassen 
hat, und, für todt gehalten, unter der Maske des be- 
kannten Ungethüms in einem wüsten Walde haus’t, Die 
vermeinte Witwe soll wieder heirathen, wird aber ins- 

eheim von ihrem Gatten benachrichtigt, dafs er noclı 
Eis: worauf sie sich eines andern besinnt. Um dem Va- 
ter’auf die Spur zu kommen, beredet die ‘Mutter den 
Sohn, dem heimlichen Bunde beyzutreten, welcher nun 
jenem anbefieblt, den Vater zu ermorden. Da der Sohn 
sich weigert, sagt sich seine Braut von ihm los, und er 
geht ins Kloster. Vorher wird viel gcehangen und er- 
stochen. Wer allen diesen Jamwer mit ansehen. will, 
'beliebe das Büchlein zu lesen, das auf jeder Seite die 
Spuren der höchsten Mess-Eile an sich trägt. 


Schaudervolle Abentheuer im Todiengewölbe zu 
Bentheim. Eine wahre Begebenheit neuester Zeit. 
Erster, zweyter Theil. Nordhausen, ı8ı9. Hap- 
pach (zusammen 565 S. ö.) ı Rthlr. ı2 Gr. 


| Weder in Ansehung des mannigfaltigen Inhalts, 
noch in Anschung des Vortrags, erhebt sich dieser Ro- 
man über das Gemeine, die Sprache ‚bleibt sogar bisyei- 
len unter demselben. 


Wundervolle Sagen und abentheuerliche Ge- 
schichten aus der alten Zeit, von Fr. G. Na- 
gel. Helmstädt, ı820. Fleckeisensche Buchh. 
21498, 8. ı Rthir. 


Fünf Aufsätze: die drey Wundergaben; die Dan- 
neilshöhle,; Ludwig der Springer; der wilde Jäger; der 
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Regenstein. Der ungenannte Verf. besitzt die Gabe, an- 
zichend zu erzählen, ohne durch Weitschweifigkeit zu 
ermüden, und die Scenen recht malerisch darzustellen. 


- Gedichte. 


Auserlesene Gedichte von C.J. Wapgenseil, 
Kon. Baiers. Regierungsr. zu Augsburg. Nörd- 
ling., Becksche Buchh. ı819. XII, 254.8. 8. 22 Gr. 


Die anfangs in verschiedenen periodischen Schrif- 
ten erschiesienen, nachher in fünf Bänden gesammelten 
Gedichte des Vfs. haben eine so gute Aufuahme gefun- 
den, dafs die Sammlung nicht mehr vollständig im Buch- 
laden zu haben ist, und der Vf. sich entschloß, eine 
Auswahl der vorzüglichern in gegenwärtiger Ausgabe zu 
liefern. Sie entbält 62 kleinere Gedichte, in denen ein 
wahrhaft dichterischer Geist und ansprechendes Gefühl 
mit hieblichem Ausdruck herrscht, Und ı2 prosaische Fa- 
beln ; angehängt sind (5. 408.) Erinnerungen aus einer 
kleinen Reise in einen Theil der Schweiz, im Sommer 
1816, in Briefen an einen Freund, die sehr viele Un- 
terhaltung gewähren, 


Amor und Hymen, ein idyllisches Gedicht 
in zwölf Gesängen von K. Ludwig Kann- 
giesser, Doct. d. Philos. u. Rect. des Gymn. 
zu Prenzlau. Prenzlau, Ragoczysche Buchh. 
1818. X. 119 S. 8. mis Titelvign, 20 Gr. 


Der V. hat schon mehrere treflliche Gedichte gelie- 
fert. Die gegenwärtigen sind Idyllen der Liebe, für jeden 
Monat eines bestimmt, da der erste Monat des Jahrs die 
Empfindungen sehnsuchtsvoller Liebe weckte, die folgen- 
deu einen geliebten Gegenstand, und der September dio 
Hochzeit, die folgenden Monate Freuden der Ehe ge- 
währten, so dafs am Schlusse des Jahre dem kommen- 
den enna=-nfan warden knnnte- 


MT! Hier 
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Edles Zartgefühl, mannigfaltige Situationen, reine Dich- 
tersprache, Sorgfalt im Bau des Hexameters ( wor- 
über die Vorr. die befolgten strengen-Regeln angibt ) 
Anspielungen auf däs classische Alterihum (in Noten er- 
läutert), empfehlen diese Idyllen. 


Die heilige Lyra: Von Johannes P. Sil- 

bert. Zweyte veränderte und vermehrte Aufla- 

- ge, Wien, 1840. Wallishauser. 229 8. 6. mit 
Tirelkupf. 1 Rlklr. nr 


‘, Da Hymnen (beym Hahnenruf, am Morgen, vor 
dem Schlafen, auf die Maria u, s. f.) Gesänge, deren 
Inhalt aus der evangel. Geschichte oder der christl. Sit- 
ten- und Gottesiehre genommen ist, Einsiedler-Legen- 
den, Lieder des heil. Bernhard zu dem leidenden Hei- 
land u. s, f. den Inhalt dieser Sammlung ausmachen, so 
sieht man; warum sie die heilige Lyra genannt wird. 
In den meisten dieser, in verschiedenem Versmaasse ab- 
gefassten Gedichten herrscht ein hoher religiöser Geist 
“und eine ihm angemessene Darstellung. die nur biswei- 
len, vornemlich in übergetragenen Gedichten, ins Tän- 
delndg übergeht. Aber selbst die kleinen Tändekyen 
CS. 57. 76. u. s. f.) sprechen dem Zritzeschmacke zu, 
Vorzüglich gefallen hat uns die Schusucht nach der Hei- 
-math $. 113. cine Ode voll echter Begeisterung, und die 
Elegie an die St. Stephanskirche in Wien 8. 216. - 


 Weilchen. Von Caroline Behrends. 
Magtleburg, Rubach. 1820. 8. 155 8. 18 Gr. 


Wir begegnen hier einer ansprtichlosen, aber freund- 
lichen, gemüthvollen, mit Talent und Bildung begabten 
Dichteris. Theils Iyrısche, theils beschreibende Ge- 
dichte sind der Inhalt dieser Sammlung, deren schön- 
ster Schinuck wohl der Ausdruck religiöser Einpfindung 
ist, möge sie als unmittelbarer, tröstender, beruligen- 
der, ermunternder Herzensergufs hervorquellen, -oder 
sich als Nachbildung rühırender und erhabener Bilder der 
heiligen Schriften gestalten - Auch den patriotischer Lie- 
dern gebührt alles Lob. Kurz, die Dichterin verdient, 
dafs ihr Ausspruch über: sich selbst, am Schlusse der 
Lieder, nicht in Erfüllung gehe: 

„Diese kunstlosen. Töne verwehn; unbekannt selbst 

der Mitwelt, nennet die Nachwelt mich nie! 


/ 
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Dichtungen von Friedrich von Hey 


den. Königsberg, Unser. 1820. gr.8. 290 $. ı 
Rihlr, e 


Der Dichter bittet im Vorworte, ihn nicht mit ei- 

nem andern seines Namens zu verwechseln, dessen Ge- 
dichte schon vor melhrern Jahren erschienen: „damit 
nicht ein fremder Unschüldiger für die vorliegenden 
Poesien verantwortlich werde.“ Die Verantwortlichkeit 
würde so grofs nicht seyn, oder vielmehr, ein Anderer 
könnte sich es wohl gefallen lassen, wenn ihm diese 
Gedichte zugeschrieben’ würden: denn sie sind meist 
vortreflich. Er zeigt sich, obschsn er sich auch im 
Gebiete des Drama’s versucht hat, hier nur als Lyriker. 
Aber varum nur? Er hat uns genug, er hat uns viel 
echt Schönes in grosser Mannigfaltigkeit gegeben und 
uns kommt überall cine kräftige Phantasie, zartes, rei- 
nes, aber auch kräftiges, durchaus nicht weichliches Ge- 
fühl entgegen. Die Form könnte hier und da vollende- 
ter seyn, sogar die Sprache correcter ; aber der ‘Vf, ent- 
schuldist sich selbst damit, dafs alle diese Gedichte Ge- 
barten jugendlichen Strebens sind. Und es ist ein jun- 
ger Adier, der sich zar Höhe schwingt. Verscheuchen 
wir ihn nicht: denn dieses Geschlecht macht sich im- 
mer seltener in den Horsten der Poesie! 


Erzählungen. 


Erzählungen von Richard Roos. Dresden, Ar 
nold, 1820, 214 8.6. ı Rthlr. 3 Gr. 


Dieses Bändchen enthält: den silbernen Storch oder 
die goldne Hochzeit, und: Sängers Angststunden. Mit 
der ersten. Erzählung hat uns ‘der Verf. schon irgendwo 
früher beschenkt. Ueberhanpi lernen: unsere Erzäbler jetzt 
täglich mehr die Kunst, sich‘ zu vervielfältigen. Der Vf. 
ist nicht olıne Darstellungsgabe und Laune, aber nur 
viel za breit, ein Fehler, der sich besonders in der 


zweyten Darstellung eines armen ‚poetischen Magistets- 


effenbart, welcher mit der überraschenden Aufgabe ei- 
nes schnell zu liefernden Geburtstagsgedichtes. cine Neu- 


jahrsuacht komisch - unglücklich zubringt. Ein ungeheu- 
rer Wortschwall ertränkt mit einem wahren Wasser ' 


stveome die nicht ohne Humor geschriebene Posse. 
Allg. Repert. ıB20. Rd. III. St. 2. 6 


i 
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Scsherz und Ernst von H. Clauren, Fünf- 
tier Theil. Ebendas., 1820. 216 $. 3. Sechs- 
ter Theil. 195 $S. 2 Rthlr. 


Indem wir den Inhalt beyder Bändchen nennen, 
erinnern wir zugleieh die resp. Leser an schon Genosse- 
nes. Fünftes Bändchen: Drey Tage aus meinem Le- 
ben, und: unterirdische Liebe. Sechstes Bäudchen: Ki- 
lians Tagebuch; und. das Liebeivermächtnifs. Man darf 
dem, seit kurzem durch sein theatralisches Vngelschies- 
sen auch nm die Bühne höchstverdienten Clauren das 
Talent, seine Leser auf eine leichte Art zu unterhal- 
ten und eine und dieselbe Unterhaltung zu vervielfa- 
ehen, durchaus nicht absprechen. | 


Des Pastors Liebesgeschichte. Von Fr. Laun, 
Berlin, Schüppel. 1820. 276 8.8. ı Rihlr. 8 Gr, 


Wahrschsinlich ist bier der Titel die Zulage zum 
Effect, den die Erzäblung machen soll und nicht macht. 
ihr Inhalt ist dieser. „Einem armen Pjarrer wird zum 
Besten seines Beutels geratlien, eine Liebesgeschichte zu 
schreiben. Er wandert in der Gegend umher, um Stoff 
dazu aufzusuchen, und gerätb dadurch in Abentheuer, 
deren Entwickelung das Wesen dieser Erzählung. aus- 
macht.‘“ Der Erzähler dieser ernstlichen Posse ist theile 
wegen des Missgrifls im Stoff, theils wegen der felller- 
baften Behandlung höchlich zu tadeln. Wenn Herr Laun. 
einen Held zu komischen, oft sogar gemeinen und nie- 
drig-komischen, Abentbeuern ‚braucht, mufs er keinen 
Geistlichen dazu nehmen. Wie der Geistliche im Ro- 
man erscheinen darf, hat uns Goldsmith gelehrt. Auch 
der ästhet. Charakter des Geistlichen ist Würde. Ein 
Geistlicher kann wohl, auch im Gedicht, einfältig seyn: 
im höbern Sinne deg Worts, schlicht und rein, uner- 
fahren mit den Listen und Ränken der Welt, aber ein 
Pinsel soll er nicht seyn; und der Held dieser Erzäh- 
lung ist ein solcher, und noch mehr, eine ‚ganz gemei- 
ne Seele, die es ruhig erzählt, dafs cin liederlicher 
Schuft einer schon alternden Frau, der Gattin des Pfar- 
rers sclbst, Anträge verworfener Art. macht. Wenn dem- 
nach Herr Laun seine Gemeinheiten an den Mann brin- 
gen wollte, durfte er nicht das, auch ästhetisch reiue, 
Elcment des geistlichen Lebens wählen. Dafs er seinen 
Mann mit Gutmüthigkeit uud Beschränktheit ausstaitet, 


\ 
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damit ist es nicht geihan. Kurz, er hat sich gröblich 
im Stoff vergriffen. Welches das erste war. Was nun 
zweytens die Behandlung betrift, so ist sie darum so 
fehlerbaft, weil sie so ernsthaft ist; sie ist aber das letz- 
tere, nicht weil es die Erzählung mit sich bringt, als 
weiche, wärg sie sonst edel genug zum Scherz, durch- 
aus Scherz verlangen würde: sondern, weil’ dem Verf. 
die Kraft des Scherzes von Tage zu Tage mehr ausgeht, 
so dafs wir ihn, dessen eigentliches Talent das komi- 
sche ist, am Ende noch ganz betrübt erblicken werden; 
was freylich auch in seiner Art etwas komisches ist. 


Geschichten für junge Frauen vonJ.N. Bouil- 
lyı Aus dem Fransös. übersetzt von Karoline 
von Woiltmann. Erster Theil Leipzig, Fr. 
Fleischer, 1820. 3:2 8. 8. nit Titelk, (beyde 
Theile 2 Rthlr. ı6 Gr, 


Nachdem der Vf. in den Erzählungen und in dem 
Rath an meine Tochter Mädchen von der Wiege bis 
zum Brantaltar geleitet hat,‘ wird er ihnen iu diesem 
neuen, sehr empfehlenswertben Werke Führer in dem 
ehelichen Leben und deın Hausstande, indem cr ihnen 
in verschiedenen Geschichten erreichbare Vorbilder tu- 
gendhafter Frauen’ sowohl, als Verirrungen,, Verderbnis- 
se und Abgeschmacktheiten lebendig darstellt. Er schrieb 
hbrigens nicht für gefühllose Weiber, sondern nur für 
solche, deren Herz für gute Lehren und Warnungen 
empfänglich ist, und nicht blos für Frauen des höhern, 
sondern auch des Mittelstandes. Uebrigens wird mar den 
französischen Erzähler nicht verkennen, Denn die Ue- 
berseizung ist dem Üriginale gleich. Eilf Aufsätze sind 
es, welche in diesem Bande wichtige und nur zu leicht 
vergessene Lehren recht anschaulich machen, Es: ist 
auch noch eine 2te Uebersetzupg von Kuhn bey Schle. 
sioger in Berlin erschienen, 


„Hermannfried oder, der Fall der Thüringer: 


nu (Qomälde aus den e a- 
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her Wortbrüchigkeit und seiner Abhängickeit von der 
herrschsüchtigen Gattin wurde, indem er von dem Kö- 
nige von Austrasien seines Reichs und Lebens beraubt 
wurde, benutzt, um ein lebendiges Gemälde eifies höchst 
leidenschaftlichen Weibes und eines schwachen Mannes 
und der Folgen‘ von beyden Charakteren. aufzusteilen, 
Es komnien aber auch noch mehrere untergeordnete Per- 
sonen vor, deren Rollen gut vertheilt und Charaktere 
wohl durchgeführt sind,‘ Viele Züge des Zeitalters, in 
welches die Begebenheiten fallen (des bten Jahrh, n. C.) 
sind beybehalten, bisweilen aber vergessen sich doch die 
Personen und sprechen, als wenn sie itzt lebten (denn 
es wird nicht nur gehandelt, sondern auch, manchmal 

wohl zu viel, gesprochen) und Anspielungen auf neuere 
Ereignisse fehlen nicht ganz. Immer aber wird dies Ge- 
mälde Leser anziehn und auch über manche Gegenstän- 
de belehren, nicht blos unterlalten, . 


Alruna, Markgräfin von Camb. eine sehr schö- 
ne und lehrreiche Geschichte aus dem eilften 
Jahrhunderte als Lese- und Andachts- Büchlein. 
für fromme Christen. Mit Bewilligung der Obern. 
‚München, ıBıg. Lindauer. VII. 5ı $. in 8. m. 

"ein. Titelk. 4 Gr. | 


Es ist eine freye Uebersetzung der Legende: De 'S, 
Alrunae Marchionissae Chambensis vita, auctore Ano- 
nymo Benedictino Niederaltahensi in Bojaria, in Petz 
Thes. Anecd. noviss. T. II. P. Ul. S. 251 M. in 10 Capp. 
getheilt, ergötzlich und ermunternd für alle, die gern 
Legenden lesen und'ihre Religiosität auf ihre Befolgung 

ründen, Fasten, Wachen, Schlafen auf Stroh und dgl. 
fir Liebeswerke (nach S. ı7.) halten. Der Ueb. preiset 
Baiern böchst glücklich, dafs es viele solche Heilige und 
Auserwählte des Himmels aufzuweisen hat. _ 


Vermischte Schriften.- 


> Silherblüthen. Herausgegeben von Friedrich v. 
Bändchen. Erfurt, 1820. ©: 
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dichte und ein paar Erzählungen, Die letztern maclıen 
den Hauptinhalt aus, und die erste davon ist das Vor- 
züglichste im ganzen Büchlein. Sie ist Herzensprobe 
überschrieben. ‚‚Ein schöner Liebesbund scheitert fast 
an den Klippen, weiche der weiblichen Reizbarkeit und 
dem Hange zu äusserem Glanze drohen; doch glücklich 
werden die Nebel noch zerstreut, welche die Gefahr 
herbeyführten und verbargen.“ Erfindung, Situationen, 
Charaktere, verdienen alles Lob, der Farbenton ist mun- 
ter, die Hand ‚leicht, etwas zu leicht; das’Ganze ge- 
wifs eine sehr lehrreiche Lecture für junge Mädchen, 
zugleich nicht ohne anziehendes Intcresse. Weniger Gu- 
tes können wir von der zweyten Erzählung’sagen,. über- 
schrieben: der seltene Spieler. Erstlich ist es ein gros- 
ser Febler, dafs der Titel nicht von der eigentlichen 
Begebenheit genommen, sondern von einer Episode ent- 
lehnt wurde, die noch dazu, wie ınit den Haaren in die 
Geschichte hinein gezogen ist, und der Rundung, ja 
dem ganzen Bau derselben nur schadet. „Ein liebens- 
würdıges Paar entgeht der Iutrigue boshafter und ver- 
schmitzter Menschen.‘‘ Dies die Geschichte, Am Ende 
derselben erscheint, wie hergeschneit, und nur durch 
ein anbedeutendes Fädchen an das Ganze geknüpft, ein 
‘ ehrlicher Spieler, der seine cigne Lebensgeschichte an- 
hängt, gleichsam um sie so mit weiter zu bringen, wie 
man an einen von Jferden gezogenen Wagen einen an- 
dern mit der Deichsel hängt. Zweytens ist der Stoll 
der Geschichte alltäglich, der Gehalt an Geist und 
Gemüth gering, der Styl skizzenhaft und matt, fast wie 
man schreibt, wenn die Dinte in der Feder ausgehen 
vill. Die gleiche Mattigkeit drückt auch die Gedichte 
didactisehen Inhalts, und nur eines am Schlusse, aus 
dem Geschlechte der komischen, zeichnet sich durch 
grössere Lebendigkeit aus, hat aber den ungeheuren Feh- 
ler, das die Pointe hinten in einer Anmerkung beyge- 
setzt ist. Allerdings erreicht der Dichter seinen Zweck: 
Lachen zu erregen, aber nicht durch das Gedicht. Und 
dennoch wollten wir ihm rathen, wenn er dichten will, 
sch an das Komische zu halten, wozu er entschiedene 
Anlage zu besitzen’ scheint, wie er auch’in diesem Buch» 
ein, obwohl ganz am unrechten Orte, bewiesen hat, 
semlich zu Anfang, der zweyten Erzählung, als welcher 
rein komiseh und zwerchfellerschütternd ist, und eine 
recht dirollige Geschichte verspricht; aber der heitere 
Genius verschwindet sogleich, um fortan pathetischer 
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Sentimentalität Platz zu machen. Es gibt Naturen ‚die ge- 
sund sind, blos so lange sie scherzen, und krank, so- 
bald sie ernst werden, | 


Mes Oeufs de Päques. Mayence, aux frais 
de lauteur 1819. 154 $, 8, (bey Guilhaumann. 
.ı2 Gr.) 


Keine. Vorrede belehrt uns über den Verfasser und 
den Zweck dieser Ostereyer. Es sihd 13 poetisclie und 
prosaische Aufsätze, die ee feine Unterhaltung 

ewähren. Zu jenen gehören: ı, L’homme en Vair, 5. 

Emilie, en lui envoyant un cahier de fleurs. 4. Ode 
sur l’avenir, 5. die Nachtigall im Mayfelde, 1790. 6. 
Portrait eines Pedanten, 1790. 7. Fleur d’amour, 8, an 
ein Mädchen, das den Verf, über die Wahl eines Gat- 
ten befragt hatte, 9. Kritik der Schwanenritier, eines 
Romans der Genlis, 10, die vergangene und die künfti- 
ge Zeit, 1795. a1. die Neune und die Null, ı2. Gott 
nach Orpheus, 13. der verliebte Alte; zu diesen: 2. der 
Wahrheitsbrunnen, eine Picardische (recht artig erzählte) 
Geschichte, | | 


Schmetterlinge, Herausgegeben von Elisa- 
‚beth Selbig und Wilhelmine Willmar. 
Zweyte Sammlung. (Auch mit einem zweyten 
Tue: Iris. Herausg. v. E. S. u. W. W.) Meis- 
sen, Gödsche, ı820, 266 S, 8, ı Rthlr.8 GC. 


Dieser Theil verdient dieselbe freundliche Aufnah- 
me, welche der erste gefunden hat, Er enthält 4 Bey- 
träge: ı, Flora, kleiner Roman von W. Willmar, 2. 
S. 89. Liebe und Verrath, Erzählung. von E. Selbig. 95. 
S, 175, der Grossyater; Novelle von W. Willmar, 4. 
S, 195, die Patbengeschenke, ein Mährchen (in Versen), 
von Derselben. Sämmtlich eben so wenig Nachtschmet- 
terlinge alg Ephemeren, | 
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Curae crilicae in Historiam textus Eyangelio- 
rum. Commentalionihbur duahus RihEatflerae Rer. 
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AJugustino Schols, Theol. Doct. Heidelber- 
gae, 1820. ap. Mohr et Winter. yo S. in 4. nebst 
einer Kupfert. a0 Gr. i 


Die ersten Früchte eines zweyjährigen Aufenthalts 
des Vfs. zu Paris, wo er ı6 Handschriften der Evangg. 
(die meist auch von Griesbach angeführt sind) ganz, 3ı . 
andere aber (von denen mehrere auch bey Gr: vorkom. 
men) grösstentheils sorgfältig verglichen hat, Die erste 
Commentatio handelt de Critica N. Testam. generatim, 
inprimis vero de studiò hoc critico e codd. Bibl. Reg. 
Par. adinvando. Sie zerfällt in 2 Theile, wovon der er- 
ste den Ursprung der Verfälschungen der ursprüngli- 
chen Lesart und die Art, wie die Familien der Hand- 
schr. entstanden sind, untersucht, der sndere aber zeigt 
(mit Rücksicht auf die Pariser codd.) dafs dergleichen 
familine in den Handschr., Uebersetzungen und Schriften 
der Kirchenv. angetroffen werden. In dem ersten Ab- 
sehn. sind Beyspiele von Fehlern aus einem Par. Cod, 
der srab. Ueb. der Evangg. (aus dem ıı. Jahrh.), aus 
mehrern andern griech. Handschriften, beygebracht. Von 
in Aegypten verfertigten ‘Handschriften macht der Vf. 
(wenn wir ihn recht verstehen) $. 27. zwey. Classen, 
die alexandrinische und abendländische (wie kömmt aber 
letztere nach Acgypteu?). In Asien, bemierkt er ferner, 
habe der Text nicht so viele Veränderungen erfahren, 
wie iu Aegypten, die Byzantinische viele Lesarten, die 
aus der alexandr. und abendl4ud. zusammengesetzt sind. 
Manches Bekannte, auch einiges noch nicht genug Ge- 
prüfte wird bier vorgetragen. Die 2te Comm. ($. 53.) 
ist die der theol. Facultät zu Freiburg im Breisgau über- 
zeichte iheol. Moctordisput. de codice Cyprio et familie 
quam sistit, Nach Simon und Montfaucon hat Niemand 
die Handschr. verglichen. Hier erhält man eine viel ge- 
nanere Beschreibung der Handschrift, ihres Werths (sie 
weicht bisweilen von allen bekannten Handschr., öfters 
von den meisten, ab, und gehört, nach dem Vf., zu ei- 
ner aus der Verglöichung verschiedener cadd, entstande- 
nen Familie), Alterthums (der V. setzt sie ins 8. Jahrh.) 


u. eine Syllöge varr. lectt. der Handschr., welche die von 
Mill mitoantheilta weis harter ll TDhie Schuift anthäls -! 
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nis, Apostoli, indole et origine Eruditorum iudi- 

ciis ‚modeste subiecit ‚Car. T’heoph. Bret- 

schneider, Theol. D. Consist. supr. Goth. Cor- 

sil. et Ministror. Verbi div. in ducatu Goth. An- 

tistes Summus. Lipsiae, Barth. 1820, XYI. 
’ 224.9. 8. 1 Rthlr, Nr, j 


Mit Recht hat der Hr. Vf. seiner Schrift das Mot= 
to 'vorgesetzt: wavra donıuecere TO naxÄ0v narexere. Wir 
gestehen es, nach den neuern ‘gelehrten. Abweisungen 
der Angriffe auf die Aechtheit des Ev. Joh. bätten wir 
keine neuen Zweifel erwartet; inzwischen mufs die Frey- 
beit solcher Untersuchungen eıhalten werden; der Vf. 
bediente sich der lat. Sprache, weil sie nur für Ge- 
lehrte gehören, und ist weit entfernt, seine Behauptun- 

gen für gewifs und erwiesen auszugeben, Dafür kann 
auch Ref, sie nicht halten, Im ı. Cap. wird behauptet, 
der Jesus, den das 4teEv. darstelle, sey von dem in den 
3 übrigen Evv. ganz verschieden (in der Einkleidung 
wobl bisweilen, nicht aber in seinem Wesen) und die 
Reden Jesu in dem 4ten Ev, wären nicht ächt und. zu= 
verlässig, könnten nicht so gehalten worden seyn. Im 
2. C. soll erwiesen werden, dafs der Verlasser die ex- 
zählten Thatsachen nicht selbst geschen, sondern aus 
der. Ueberlieferung geschöpft habe und das soll,er selbst 
zu erkennen gegeben haben!. C. 3. will der Vf. durch 
mehrere, nur scheinbare, Gründe dartlıun, dafs der VE, 
weder aus Palästina, noch ein Jude gewesen sey. Viel- 
mehr soll dies Ev. nach C,4. im 2. Jahrlı. zur Vertheidi- 
gung Christi gegen jüdische Verläumdungen geschrieben 
worden seyn, Däs 5, C. sucht darzuthun, dafs weder 
durch die Apokalypse (welche pseudo-Joannea heisst), 
noch durch die Briefe (die aber $, 164, f. auch dem 
Johannes abgesprochen werden) die Acchtheit des Evang. 
erwiesen werden könne. Im 6. Cap. werden die älte- 
sten Zeugnisse, die für die Auihentie des Ev. angeführt 
werden, geprüft. Dabey, so wie an manchen andern 
Orten, ist dem ‚Ref. dach die Parteylichkeit des Vfs. in 
einseiliger Benutzung mancher Stellen und in raschen 
‚Folgerungen ‚unverkennbar gewesen. | 


Die heiligen Evangelien übersetzt und erklärt 
‚von. JH. Kistemacker, Prof. der bibl, Exe- 
ese in der: theol. Fac. zu Münster. Vierter 
and: enthaltend das Evangelium nach Joha n- 
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rn Münster, 1820. Theissing. 515 8,8. ı Rihlr. 
6 Gr. 


Die Einrichtung dieser Bearbeitung des Ev. Joh. ist 
der des Ev. Lucä völlig gleich (s. Rep. d. J. 11. 53.) In 
der Einleitung, die von dem Leben des Evangelisten 
handelt, werden alle längst widerlegte Sagen vertheidigt, 
Mehbreres ist wörtlich aus Stollbergs Gesch. der Rel. Je- 
sa wiederholt. Auf die Bestreitung des ganzen Ev. (von . 
Vogel, Horst, Ballenstedt, Cludius) ist keine Rücksicht 
genommen, wohl aber auf die Einwendungen gegen die 
Aechtheit des 21. Cap. Manche dem Vf, eigene Bemer- 
kungen trifft man in den Noten an, z. B. dafs Johannes 
den Namen des Sohnes Gottes o „Aoyog durch eine gött- 
licbe Offenbarung (in der Apoc.) kennen gelernt habe; 
dafs Jesus erst nach seinem ‘Tode seine Schuler (Joh. 20.) 
Brüder genannt, weil er sie mit dem Vater gesöhnt und 
zu Kindern Gottes gemacht habe. Die Erklärungen der 
Kirchenväter, vornemlich des Chrysost., werden öfters 
angeführt und dem Anschen der Vulgata nichts. ver- 
geben, | 

Biblisches Realwörterbuch zum Handgebrauch 
für Studirende, Kandidaten, Gymnasiallehrer 
und Prediger, ausgearbeitet von Georg Bene- 
.dikt Winer,d. Theol. Dr. u. ausserord. Prof. 
an der Univ. zu L. Zweyte Halfte, L—-Z. Leip 
zig, Reclam, 1820. 8. 101 —Boı. und Zeittafeln 
8. XII—XVII 8 ı KRlllr, 6 Gr. . 


Mit gleichem Fleisse, wie die erste Hälfte (Rep. II, 
49. f.) ist auch diese bearbeitet und das Ganze in der 
That ein schr zweckmässiges Hüllsmittel, bey dem die 
neuesten‘ Untersuchungen, Beobachtungen, Länderbe- 
schreibungen u. s. f. benutzt und ihre Resultate mitge- 
tbeilt, übrigens Schriften, oft in ‚bedeutender Anzahl 
nachgewiesen sind, aus welchen der, der sie zu gebrau- 
chen Gelegenheit hat, sich weiter belehren kann. Der 
Hr. Verf. hat aber nicht blos mit grossem Fleisse und 
trefllicher Auswahl aus andern Schriften zusammengetra- 
gen, er hat auch geprüft und eigne Bemerkungen hin- _ 
zugesetzt, Wenn S,557 eine überraschende Achnlichkeit 
zwischen der Krankheit. der Philister und der BnAsıe 
»öoog der Skyihen bey Herod, gefunden wird, so ist letz- 
tere doch nach den darüber angestellten Untersuchungen, 
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von jener wohl sehr verschieden gewesen. Ein sehr 
reichhaltiger und an eignen, voruemlich chronologischen 
Bemerkungen fruchtbarer Artikel ist Paulus, Ä 
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Normalrecht. Zweyter Theil. Anwendung der 
Fundamental-Sätze auf das Privat- u. öffentl- 
che Recht. Von C. A. Eschenmayer, Pro- 
fessor in Tübingen. Stuttgart und Tübingen, 

| — Buchh. 1820. XV. u. 692 $. in — 5 
thir. in 


Der Vf, sagt uns in der Vorr.: der Rechtsbegriff 
sey selbstsiändig in sich und wolle sein eignes Leben 
entwickeln. Er müsse von allen angrenzenden Verhält- 
nissen rein abgesondert werden, um sich der Normal- 
idee des Rechts zu nähern, Da die Menschleit von 
imanchen andern ‚Kräften sollicitirt werde, so werde die 
Normalidee beständig gestört, und die Rechtspflege ha- 
be nur immer zu sorgen, dafs die Störungen nicht den 
Exponenten überwüchsen, In jeder Sphäre sey eine 
Gleichung, welche die veränderlichen Werthe der Ab- 
scise zur Ordinate in eine Einheit 'aufnehıne. Je— 
de Wissenschaft trage eine ähnliche Gleichung iu sich; 
die Roechtswissenschaft sey aus lauter Gleichungen 
%usammengesetzt. Es sey für das System nicht ge- 
nug, die einzelnen Fächer blos anszumessen und die 
Summe bekannter Erfahrungen in, ihren Rechtsnormen 
unter sich einstimmig zu machen: die Fächer sollten un- 
ter sich in einem Princip zusammenhängen, und alle 
Sussere Antinomie verschwinden. Dazu könne Erfahrung 
wenig nützen, wohl aber die Analyse des Rechtsbegriffs 
ünd seine Verwandtschaft mit andern Grundverhälinis - 
sen. Dann würde jeder Rechtsfall leicht aus seiner 
Gleichung, d. h. dem Verhältnifs der gezogenen Linie 
zur Peripherie und zum Mittelpunete erkannt und durch 


Rechtswissenschaft, | ‚ ie 
Wabl und Stimme beziehe sich anf das Streben in ei- 
nem Höhern zu seyn. — Nach diesen Vorbegriffen kummt 
der Vf. auf das Familienrecht, auf das allgemeine und 
besondere Gesellschaftsrecht,, auf das öentliche R., das 
Staatsrecht im allgemeinen und besondern, die wesentli- 
chen Bestandtheile der Constitution hinsichtlich der ' 
Reehte des Regenten, der Mittelstände, des Volks, der 
Kirebe, der Schule, auf die Form und Materie der Con- 
stitution ; auf das Völkerrecht und das Weltbürgerrecht, 
Das Werk schliesst mit dem Wunsche, dafs die ängst- 
liche Politik von der Erde verschwinde. „Recht, Pilicht 
und Tugend sind die Fundarmentäl-Bigenschaften. des 
menschliclien Verstandes und Herzens, Das Recht aber 
ist die Grundlage zur Eutwickelung der übrigen. Alle 
drey werden von dem. Prinzip der Freiheit sollicitirt, 
Dieses aber erhält seine Fülle und Stärke von der Re- 
ligion. Der beste ‚Staatsmann ist der, welcher alle Ei- 
genschaften der Menschheit an der Religion zu eutwik- 
kein versteht.“ Von „dem juridischen Stoffe “ versteht 
der Verf, seinem Gestindnisse nach wenig oder nichts, 
und dss merkt mah auch wohl ungesagt. Wie viel ge- 
wonnen sey? — Wir meinen nicht viel, wie durch allo 
Specnlation in solchem Stoff, und auch das Wenige ver» 
kümmert, wie man sieht, oft die Form, 


Anleitung zur Vertheidigungskunst im deut- 
schen Criminalprocesse und in dem auf —— 
lichkeit und Geschwornengerichte gebauten Straf- 
verfahren mit Beyspielen von D. C. J. A. Mit- 
termaier, ordentl, Prof. der Rechte zu Bonn. 
Zweyte durchaus verbesserte und sehr vermehrte 
Auflage. Landshut b. Krull, 1820, XVAIII. 550 
8. in 6. ı Rthir. 13 Gr. - | | 


Wir haben die erste Ausgahe von 1813 nicht 
vor uns, und können daher die Verbesseruogen und 
Vermehrungen nur aus der Vortede zu "dieser zwey- 
ten Auflage referiren. Die Anweisung zur Verthei- 
digung heisst es da, dürfe sich wicht mehr auf „deu 
deutschen geheimen Strafprocels“ (was mufs der Un- 
kundige sich unter einem geheimen Strafprocesse den- 
ken!) beschränken, sondern sey auch auf das auf Oef- _ 
fentlichkeit gebaute Strafverfahren auszudehnen, :So 
rechtfertive sich Aia Entwirkelung: der Grundsätze der 
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dafs er jetzt die oratorischen Werke der Franzosen und 

Engländer möglichst benutzt habe, dafs wenige $$. ohne, 
Umatbeitung und Verbesserung gelassen sind, dafs die, 
Literatur, die Zahl ‘angeführter merkwurdiger Rechts 
fälle vermehrt, und am Ende zwey interessante Crimi- 
nalfille mit den dazu gehörigen Defensionsschriften hin- 
zugekommen sind. Das Werk schliesst eigentlich mit S, 
559. Denn die nachherigen Seiten enthalten ein Ver- 
«eichnifs von Verlagsarlikeln der auf dem Titel genann 


ten Buchhandlung, 


Von dem Amte der Fürsprecher vor Gericht, 
nebst einem Entwurfe einer Advocaten- und Tax- 
„Ordnung von S. P. Gans, Advoeaten in Celle. 
. Hannover, Helwingsche Hofbuchh, ı820. XII. 
- 282 S.ın 8. ı Rtlir. 4 Gr. a 


VDer Vf. schildert zuerst die Achtung und . Würde, 
in welcher der Advocatenstand bey den. Römern, in 
England und Frankreich stand und steht, Er sucht die 
Grunde in der Volksvertretung und Oeffentlichkeit der 
Gerichte, die Gründe des’ Verlalls in Deutschland iz - 
„dem Mangel dieser Institute. Weit eher möchten sie 
in der allgemeiner verbreiteten Bildung, in der Ucber- 
zahl der Advocaten, in der Obertflächlichkeit schr vie- 
ler, in dem rabulistischen Sinne mancher zu suchen 
seyn. Ein Stand, in welchem nur einzelne Individuen 
sich selbst ebren, wird und mufs bald genug im Gan- 
zen nit mistrauischen Augen betrachtet werden. — Der 
Vf. spricht ferner von der Zulässigkeit zum Advocaten- 
amte, wobey er die gesetzlichen Bestimmungen durch- 
geht .und prült; von den Rechten und Pflichten der 
Advocaten, mit Hinsicht auf ihre Bestrafung und die 
richterliche Controlle; von der Wiederherstellung des 
Advocatenamtes. Er erwähnt, hier als unerlässliche Be— 
dingung der Grösse des Standes, Volksvertretung und 
Oeflentiichkeit der Gerichte, will jedoch vorerst nur die 
Misbräuche andeuten, die seinem Emporkommen -im* 
Wege stehen, nemlich völlige Unterdrückung durch die 
deutschen Gerichtshöfe und deren Despotismus, Daher 
soll der Advocatenstand von den Gerichten möglichst. 
unabhängig gestellt, es sollen ihm alle Handels-, Mäk- 
. ler-Commissionsgeschäfte untersagt, es soll bey jedem 
‚ obern Gerichtshofe eine permanente Aufsichtsdepufation 
‚eingerichtet, die Strafen, die Belohnungen fest bestimnit 


* 


4 


+ 


und den Verhältnissen angepasst werden n. s. w. Den 
Beschiufs machen die auf dem Titel angekündigte Ad- 
vocaten- und- Taxordnung. Letzterer gereicht beson- 
ders die Schätzung der Arbeiten nach der Seitenzahl 
zum Vorwurfe. — Ueberblickt man nun das Ganze, so 
Jässt sich zwar weder der gute Wille des Vfs.,ınoch die 
Mübsar.keit, noch auch einzelnes Gute verkennen, aber 
im Allgemeinen zeigt sich auch Parteylichkeit und Ein- 
seitigkeit in der Sache, üble Anorduung und Wieder- 
holungen in der Form. 
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Dissertatio inaug. medica sistens Opium histo- 
rice, chemice, et pharmacologice consideratum, 
-quam Christoph. And. Christen, Hungarus, pu- 
blicae eruditorum disquisitioni submittit anno 
1819. Pestini, typis Traitner. gr. 8. X. 316 $, 


Eine Inaugural-Schrift, wie solche selten geliefert 


werden! Der Vf., _jeizt einer der Professoren an. der 


Pesiher Universität, hat mit einem rühmlichen Fleisse 
und ausgezeichneter Gelehrsamkeit alles gesammelt, was 
a0s in naturbistorischer und pharmacologischer Hinsicht 
von diesem’ so wichtigen und von den ältesten Zeiten 
her in einenı so hohen Rufe stehenden Mittel bekannt 
ist und auf diese Weise. eine so vollständige Geschichte 
desselben geliefert, wie wir bisher noch nicht gehabt 
#aben und überlianpt von wenigen Arzneystoflen haben. 
Die Schrift seibst zerfällt in zwey Abtheilungen, welche 
wieder aus $$. bestehen. I; Adth. Naturgeschichte .des 
Opiums, Etymologie; dafs es nicht ein und dasselbe mit 
Nepenthe ist; Qaelle des Opiums (Lactuca u. papa- 
ver); Bereitungsmethode, sie war zu allen Zeiten und in 
aller Gegenden dieselbe; das morgenländ. Opium; -die 
äussern und innern Kennzeichen des wahren -Opiums; 
‚Verfälschungen ; chemische Analyse des Opiums (acidum 
meconicum, Morphium ). II. Adth. Pharmacovlogie des 
Opiums. (Wirkungen des Opiums auf lebende 'Thiere, 
sie sind sehr genau nach den bekannten Versuchen an- 
'gegeben); Anwendung des Opiums, Opiviatrike; Anzei- 
gen, Gegenanzeigen; im Wechselfieber, gastrisch - ent- 
Zändl. Fieber, Typhus und Nervenfieber, Entzündungen, 


Exanthemen ‚ -Proßuvien und Retentionen, Kachexien, - 
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Nervenkrankheiten (Schwächen, Krämpfen, Schmerzen 
und Weahnsinn),, letzteres gewährt ein um so grös- 
seres Interesse, da der 'gelehrte Verf. alle ältere und 
neuere Beobachtungen über die Wirkungen des Opiums 
in, den verschiedenen Krankheiten in musterhafter 
Ordnung aufgeführet hat. : Die Präparate. des Opiums 
yon den ältesten Zeilen an bis auf die neuesten, 
Mittel, mit denen es gewöhnlich verbunden wird. Ta- 
beile, welche eine Uebersicht aller Präparate dcs Opiuma 
gewährt: 1. die der ältesten Zeit (z. B. Mithridatiam 
‘ Damocratis, philonium, romanum und persicum!‘, The- 
riaca Andromachi etc.) 2. die des Mittelalters, z. B. 
Theriaca Acgyptiorum, coelestis Quercetani, Electuarium 
Diascard, Fracast., Orvietanum, Elect. Tryphaerae, Re- 
quies Nicolai etc. 5. die der neuern Zeit. Tabelle der 
gewöhnlichen Opiste mit Angabe der Menge des in ih- 
“nen enthaltenen Opiums, 1. Feste Opiate: a) Pulver, 
'b) Extraet, c) Pillen; II. Weiche: Electuarien. III, Flüs- 
sige. IV. Acusserliche Opiste: Pflaster, Salbe, Lini- 
ment, Balsam, Ocl, Bähung, Umschlag, Bad, Wasch- 
svasser, Augenwasser , Gurgelwasser, Einspritzung, Kly- 
stiene. Man wird hier alle nur mögliche Formeln ange- 
geben finden, in welchen das Opium innerlich und äus- 
serlich, ‚tbeils allein, 1heils in Verbindung mit andera 
‚Arzueystoffen jeder Zeit gegeben worden ist und noch 


- gegeben wird. Möchte doch der Vf. sein: Versprechen, 


seine Schrift einst umgearbeitet und vermehrt, in 'deut- 
‚scher Sprache herauszugeben, recht bald erfüllen ! 


Zeitschrift für psychische Aerzte, in Yerbin- 

ı dung mit den Herren von Eschenmayer, Groh- 
wmahn, Haindorf, Hayner, Heinroth, Henke, 
Hoff bauer, Hohnbaum, Horn, Maa/s, Pienitz, 
Ruer, Vering und Weifs, herausgegeben von Fr. 

: Nasse. Viertes Fierteljahrheft für 1819. Leip- 
‚zig, Cnobloch, 1819: 8. 486 — 630. gr. 8. ı8 Gr. 


'Vorliegendes viertes und letztes Heft d. Jabrg. 1819 
steht an interessanten und belehrenden Abhandlungen 
‚den frühern Heften keineswegs nach. Sein Inhalt ist 
kurz folgender: $. 485. Analekten; vom Hrn. Prof. Groh- 
mann, a. Ueber die Exaltationen in Verrückyngen (un- 
ter andern theilt der Vf, die Geschichte, des Elan 
Dichters Schönemann in Berlin mit); Fortsetzung folgt. 
8.809. Ueber die Ursachen der Seelenkrankheiten, vom 
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Hrn. Reg. Rath Dr. Weifs. (Fortsetzung der im ersten 
Hefie abgebrochenen Abhandlung). Der Vf. ist Nichtarzt. 
S. 545. Auch eine Rhapsodie über das Princip der psy- 
chisch kraukhaften Zustände, Vom Hrn. Prof. Dr. C. A. 
HBeinrotb. Dieses Princip ist die Uuvernunft, das Le- 
ben gegen die Vernunft ein für allemal und in alleu 
Fällen, so dafs nicht die krankhaften Zustände des Waha— 
sinns, der Melancholie, Verrücktheit, Toliheit u, s. w. 
körperlich bedingt sind nnd den Verlust der Vernunft 
zur Folge haben, sondern umgekehrt, dafs die durch 
das ganze L.cben vorbereitete und fortgesetzie Verzicht- 
leistung auf die Vernunft den allwählig oder auch plötz- 
lich erscheinenden Verlust der Vernunlt herbeyführt, in- 
dem zugleich in dem Laufe eines solchen vernunftwidrigen 
Lebens die untergeordneten organischen Sphären dieses Le- 
bens selbst in ihrer, [hätigkeit gestört werden, doch so, 
dafs diese leiblichen Zerzuttungen mit den psychischen 
gleichsam Hand in Hand gehen, aber nicht als Ursache, 
sondern als Folge derselben zu betrachien sind, aber 
freylich als eine Folge, welche jene Störung des jnnern 
Lebens nährt und unterhält. Der Vf. empfiehlt angele- 
gentlich die Untersuchung aller Seelengestörten nach die- 
sem Princip, welches freylich sorgfällige Bewerbung um, 
genaue Kenotnifs der Lebensgeschichte solcher Kranken, 
pastulirt. Er selbst wird nach wie vor in dieser Zeit- 
schrift Belege für die Wahrheit dieses Standpunc-. 
tes durch treu. erzählte Krankheitsberichtie geben. Ein 
solcher sehr interessanter fe'gt hier: Vierter Krankbeits+ 
bericht. Von Hrn. Prof, Heinroth. (S. diese Zeitschr, Bd, 
L St. 2, 8. 231.) Melancholia maniaca uterina. Ad.$. ı. 
— Den Schlufs dieses Hefles macht eine Üebersetzung 
der wichtigen Abhandlung von dem Irrereden mit Zittern 
(Delirinm tremens) von Thom. Sntion, welche um so 
mehr gelesen zu werden verdient, da diese Krankheit, 
eine Species von Phrenesie, von welcher nur Säufer be- 
fallen werden, vielleicht den meisten deutschen Aerzten 
noch unbekannt ist, 
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Erstes Vierteljahrsheft ze ı820. Ebendas. gr. 8. 
224 S, 4 Stücke 4 Rthir. 


‘Mit Vergnügen wird man bemerken, dafs mit die- 
sem ersten Hefto des dritten Jahrganges diese trefMiche 
Zeitschrift zum Tbeil eine Veränderung, von der wir 
mit Recht sebr viel Gutes erwarten können, crlitten 
“hat. Mer Herausgeber hat nemlich ihren Gegenstand 
und ihren Uınfaug erweitert, so dafs sie nun, ausser 
dem, was sie bisher zur Aufgabe hatte, auch den soge- 
nannten thierischen Magnetismus mit umfassen, und, um 
 hieızu Raum zu gewinuen, zwar auch fortan in viertel- 
jährigen, aber in bogenreichern Heften, als bisher er- 
scheinen wird, Die Verbindung dieses, neuen Artikels 
mit denen bis jetzt in der vorliegenden Zeitschrift abge- 
handelten Gegenständen ist der vielfältigen Beziehungen 
halber allerdings schr passend und von einem so aufge- 
klärten Arzte, wie der Herausgeber ist, den wir als ei— 
nen eben 'so gründlichen Naturforscher kennen, ‘lässt sich 
wohl erwarten, dafs wir durch seinen Einflufs und seine 
Mitwirkung mit diesem so wichtigen Gegenstande, des- 
sen bisherige Bearbeitung unmöglich genügen konnte, 
befreundeter werden. Nach dem kurzen Vorberichte des 
Herausgeb,, welcher die 'neue Tendenz dieser Zeitschrift 
ausspricht, folgt die erste Abhandlung: Vereint seyn von 
Seele und Leib oder Einsseyn? von Nasse. $.6, Hierauf 
2. physiologische Momente, welche die Unfreibeit des’ 
Willens in verbreeherischen Handlungen bestimmen. Ste- 
und letzte Fortsetzung, vom Hrn, Prof. Grohmann. $, 
25. — 3. Beyträge zur Seelenkunde der Thiere; vom 
Hrn. Prof. Ennemoser. $. 49. — I. Physiognomische Be 
obachtungen. (Die Fortsetzung folgt.) 4. Ueber die psy= 
chische Bezieliung des Athmens, von Nasse. $. 101. — 
5. Beobachtungen über Irre; von Hrn. A. M. Vering im _ 
Liesborn. $. 125. — Forts, folgt. — 6, Glückliche Hei- ' 
lung einiger Wahnsinnigen durch ganz einfache Mittel ; 
von Hrn. Medicinalrath Dr. Ellrich in Coblenz. S, 145. » 
Die Heilung erfolgte vollständig und schnell durch kal- 
te Begiessungen, Brechmitrel und Aderlässe. — 7. Fic- 
berloses Irrereden mıt Zittern (Delirium tremens nach 
Sutton). Von Hrn. Dr. Carl Graff, prakt. Arzte in Wor- 
bach an der Mosel. Ein interessanter Beylrag zur Ge- 
schichte dieser bey uns noch wenig beachteten Krank= 
heit. S. 156. — 8. Vom Irreseyn der- Tbiere, von Nas- * 
se; 8. 170. Es kommen bey den Thieren vorzüglich 
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drey Krankheitsgattungen vor, nämlich die Drehkrank- 
heit der Schaafe, der Koller der Plerde mit seinen Un- 
terarien und die Wuth der Hunde und anderer Thiere, 
welche hierher gehören und hier näher betrachtet wer- 
den, Ref. bedauert zwar selır, der Kürze wegen gröss- 
tentbeils nur die Ueberschriften der Abhandlungen au- 
geben zu können; da jedoch diese Zeitschrift jetzt zu 
det gelesensten medicin. Journalen gehört, so hälter es 
wenigstens für hinreichend, die Leser auf diese Weise 
im voraus auf die Reichhaltigkeit diescs Heftes aufınerk- 
sam zu macheıt. | 


Ueber die Homöopathie. Von einem akademi- 
schen Lehrer. (Aus Hufelands Journal der prakt, 
Heilkunde besonders abgedruckt). Berlin, 1840 
— end verlegt bey G. Reimer, 66 $S, &. 

y; ur 


Die sogenaunte homöopathische Medicin des Hrn. 
Dr. Hahnemann hat in vorliegender Schrift einen neuen 
Gegner gefunden, welcher dieselbe zwar einer strengen, 
aber rühigeun und bescheidenen Kritik unterworfen hat, 
und dem es weder an Scharfsinn, noch an Eriahrung 
fehlt, um‘ die Mängel und das Unznlässige dieser längst 
bekannten Heilmethode, sobald selbige, was eben H, 
versucht, in der Behandlang der Krankheiten allein be— 
wird, zu zeigen, Allein der Vf, hat sich nicht 
blos damit begnügt, aus dem, was eine rationelle Theo- 
He und die Erfährung lehren, die Heilgrundsätze des 
-H. gründlich zu widerlegen und ihre Einseitig- 
keit und Unhaltbarkeit deutlich darzustellen, sondern er 
bat auch Auf die grossen Nachtheile aufmerksam pe-' 
ht, welche, wenn diese Lehre eben so viele Anhin« 
erhalten sollte, wie vor nicht gar zu langer Zeit die 
Brownische, daraus entstehen würden. (Dieser, Punkt 
Möchte wohl am meisten zu berücksichtigen seyn, da 
gerade diejenigen Wissenschaften, deren Studium zur 
tderung gründlicher Kenntnisse unerlässlich ist, z. 
DB. die Anatomie, für unnütz hält, was allerdings man- 
jangen Mediciner verführen kann und die gröbste 
BEE E . 
nr für die Zukunft erzeugen würde, Der V, 
sich jedoch hierüber beruhigen; denn die homöo- 
sche Meiliode wird sich keines längern Lebens er- 
en, als ilıre Vorgängerinnen ; man liebt einmal die 
ibwechselüng in der Mediein; dieses ist, wie ihre Ge- 
Allg. Repsri. ı820, Bd III. St. 2. Hl 
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‚schichte lehrt, von jeher der Fall gewesen nnd wird 
immer so seyn. Die wahre Lleilkunst bleibt indessen , 
wie eben diese Geschichte lehrt, immer dieselbe, und 
nimmt jederzeit die Verirrten wieder. auf.) Endlich 
 Aheilt der Vt,, der in der Nähe des Dr. H. lebt, man- 
ches über die ärztliche Politik- desselben mit, Schlüss- 
lich ist noch zu bemerken, dafs die vorliegende Schrift 


des Vfs. durch des wackern Bischof Schrift über den- 


selben Gegenstand nicht überflüssig gemacht worden, son- 
dern dafs sich beyde eigentlich an einauder anreilcn. ; 


. Neuere Geschichte. 


Memoires pour |servir a Thisioire de Charles 
XIV. Jean, Roi de‘Suede et de Norwege par: le 
chef d’escadron Coupe de St. Donat et B. di Ro- 
quefort. T. I. XXIV. 552. II. 554. Paris, Plan- 
cher, 1820. 8. (mit dem Portr. vom K. Johann u. 


Prinz Oscar). 


Der letzte noch vorhandene König aus Napoleons 
Verwandtschaft (Schwager des Exkönigs Joseph von Spa- 
nien) und Umgebungen, der chemalige Marschall Ber- 
nadotte, Prinz von Puntecorvo, ist in diesem Werke naclı 
seinem Privat- und öffentlichen Wirken, von seiner Ju- 
gend als —— Soldat in Ostindien an, bis zur Krö- 
nung in Schweden und Norwegen, dargestellt. Gilt es 
zunächst, wie es scheint, einer Vertheidigung der Le- 
gitimität seiner Thhronbesteigung, an der doch nur blin- 


de Ultras gezweifelt haben, so siud auch eine grosse 


Menge sehr wichtiger und zum Theil noch unbekannter 
Actenstücke über seine schwedische Periode mitgetheilt; 


als Einleitung aber einige Aufsätze über die alten Scan- 
dinavier, ihre Skalden und ihren Odin, ein statistischer 


“ Veberblick Norwegens und Schwedens, eine Beschrei- 
bung der merkwürdigsten Städte der beyden. Länder, 


des berühmten Trolbättakanals, des Rinkanfossen (des 


grössten Wasserfalls der Welt in Norwegen) über Lapp- 
land, ein Ueberblick der Künste und Wissenschaften in 
Schweden (Codex argenteus, aureus, giganteus oder Teu- 
felsbibel I. 95) — vorausgeschickt. Dann folgt die Re- 
volution von ı806, deren geheime Ursachen in Gustavs 
_Adololhs IV. ansehlich illesaler Geburt (Graf Munke 


Neuere Geschichte. 115 


stücke selbst nehmen einen grossen: Tlıeil beyder Bände 
weg, and besteben in Briefen Karl Jehanns an Napoleon, 
Alexander u. s. w. und dieser Monarchen an ilın; in 
gesandtschaftlichen Depeschen, Reden der- Behörden und 
Stände, so wie der Antworten darauf, einigen merkwür- 
digen zwischen Franzosen und Russen im Feldzug 1812 
vorgefallenen Unterredungen (Lauristons und Kutusows, 
Mursts und -Miloradowitsch 1. 339. fl.) den sämmtli- 
chen schwedischen Bülletins in den Jahren 1813 und 14. 
theils in Deutschland, theils in Dänemark und Norwe- 
gen (letztere den Krieg mit dem ephemeren König Chri- 
stian Friedrich von Norwegen betreflend). Auch die 
Norwegische Constitution vom 4. Nov. 1814. febit nicht. 
Die letzten -Regierungsjahre und der sanfte Tod Karls 
XIII., der Regierungsantritt Karl Johanns (noch um 5. 
Febr. 1818.) sein Proclapation, Krönung in beyden 
Königreichen und ein Schlusswort, welches die oben - 
angegebene Tendenz des Buches recht deutlich darlegt, 
beenden den zweyten uud letzten Band. Leider entstellt 
eine unverzeihliche Menge von Druckfehlern dieses an 
sich merkwürdige Werk, Die Uebersetzungen der 
schwedischen Actenstücke scheinen, verglichen mit den 
schon vorhandenen deutschen Üebersetzungen, nicht im- 
mer ganz genau. | 


Dorurnents historiques et reflexions sur le gou- 
vernement de la Hollande, par Louis Bona- 
parte, Exroi de Hollande. III. Tom. à Londres, 
Lackington, Hughes etc, (Paris, Ailhaud.) 1820, 8. 


Dies Werk ist eine der merk würdigern Erscheinun- 
gen der neucsten Literatur. Aecussere und innere Grün- 
de sprechen für seine Aechibeit, in einer Zeit, wo li- 
terarısche Betrügereyen zur Tagesordnung gehören. Der 
Exkönig (jetzt in Rom als Graf von St. Leu), bereits 
als Schriftsteller bekannt durch seinen Roman: Marie, 
ou les peines de l’amour, 3 vols 1814. hielt es für seine 
Pflicht, über seine Regierung in Holland 1806 — 1810. 
sclbst Recherisehaft abzulegen und thut es, wenn auch 
immer als Franzose, doch mit edler Offenheit und Wahr- 
hensliebe. Man hat also- keinen Selbstpanegyrikus. zu 
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Toscan. Stadt St. Miniato stammt, und in Htalien über- 
haupt schon im ı3. Sec. vorkommt ), dann über seine 
frühern Schicksale, mit vielen merkwürdigen Angaben 
_ über seines Bruders, Feldzüge in Italien und Argypten. 
Der ate Adschn, (S. 127 — 320.) des 4. Thla., Throner= 
langung und Jahr ı806. gibt vieles noch unbekannte 
über die Verhältnisse zwischen Nopoleon und seinem 
Bruder, uber Holland und die Art, ‚wie der Kaiser Kö- 
nige schuf, Die Reden in dem gesetzg. und andern 
Körpern, die Antworten des Königs und eine Menge 
zum TMcil unbekannter Briefe zwischen Napoleon und 
Ludwig u. s. w. sind mitgetheilt. Im. 2. Tlieil schildert 
Abschn. 3. und 4. ‚das Jahr 1807 und 8, die Jahre 180g 
und ı0, und der Schlufs ist im 3. Theile euthalten. Es 
ist ein merkwürdiges Schauspiel, Nap.’s tiefen Plan mit 
Holland bis zur Einverleibung des Landes sich entwi- 
ckeln zu sehen; dem finstera auf Nationalbankerott, 
Conscription, Untergang. des Handels. durch seinen De- 
eretenkrieg mit England dringenden Kaiser gegenübex 
den überall nach Kräften mildernden, lindernden und 
schonenden König, der endlich nach allen Bemühungen 
gegen die Ucbermacht. das Land nicht mehr retten kann, 
zu beobachten. Ist das Werk für die Geschichte und 
Statistik Hollands (sehr weitläuftig und anschaulich wird 
das Finanzwesen behandelt) wichtig, so enthält cs auch 
mauche trelliche Bemerkungen, uber die Zeitgeschichte 
überhaupt, Auch die Schicksale des Exkönigs vach sei- 
ner Abdankung, seine so traurigen häuslichen Verhält- 
nisse sind nicht unberührt gelassen. Er spricht steis mit 
Achtung von seinen Bruder, auch wo er ihn tadelt 
oder ungerecht und grausam findet; und, wie er selbst 
als aufgedrungener König den bessern seiner Unteriha- 
nen volle Achtung abgewaun ‚und selbst uoch jetzt mit 
‘ Würde und Achtung von diesem Volke spricht, bleibt 
auch dem unbefangenen, nicht holländischen Leser, die 
Ueberzeugung, dals Ludwig Bonaparte der redlichste je- 
nes nun untergegangenen Herrsehergeschlechics gewesen 
sey. ! 


Friedrich der Grosse und seine Gegner. Nebst 
einer Vertheidigung des Königl. Preuss. Militärs 
gegen,die Beschuldigungen des G. Ju. Graf (en) 
von Schmetllau und Ministers von Dohm. Ein 
Versuch .als nothwendiger Anhang zu des letz- 
tern „Denkwürdigkeiten* von (la * von Seidl, 
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Kon. Preuss. Major ausser Diensten. Zwerter 
Band, erste und zweyte Abtheilune. VIII. 400 
$. gr. 8. Dresden, 1819. Walthersche Tlofbuchh, 
Dritter Band, ebend. 1820. 276 8. (zusammen 2 
Rthir. ı2 Gr.) 


Von dem Zweck, Plan, Manier und Ton des Werks 
ist bey Anzeige des ersten Bandes schon Nachricht ge- 
geben worden. Die beyden neuern sind vorzüglich für 
das Militär geschrieben, aber doch gewils auch ändern 
Lesern nicht uninteressant, da manche Angaben anderer 
Schriftsteller über F’.s Geschichte berichtigt werden. 
Der Vf. beruft sich - im Allgemeinen, ausser den in der 
Schrift selbst angeführten Autoren, auf mehrere noch 
lebende Zeugen. Er wünscht aber auch für die Nach- 
richten, die er nicht aus eigner Ansicht gegeben, Be- 
richtigungen, wenn sie nöthiy sind, zw erhalten, Die 
polemische Einrichtung: des Werks macht seinen Ge- 
brauch bisweilen wraugenehm; man mufs öflers das 
Werk des Grafen von Schmettau zur Hand nehnıen, 
Der 2te Band fängt mit den speciellern Vorfällen des 
Kriegs ı778. und insbesöndere der vom Könige von Pr. 
geführten Armee an-und schliesst mit dem Lager von 
Schatzlar, 2ı. Sopt. bis Mitte Oct, Doch iat auch 8. 
15:—ı60. eine Beschreibung der ‘Schlacht bey Sol, 50, 
Sept. 1745. eingeschaltet. Der dritte enthält die Bemer- 
kungen über den Feldzug des Pr. Heinrich von Preussen 
in Böhmen ı778., S. 125. über den Winterfeldzug Fried- 
ichs IL. 1778—79., wobey anch ein Auszug aus der 
militär,. Geschichte des Pr. Friedrich von Braunschweig, 
der Feldzug in Oberschlesien im Winter 1778—79. mit 
Bemerkungen.des Vſs. gegeben ist. Dann folgen 5. 211. 
Bemerkungen über einen Aufsatz, den Baierischen Erby 
folgekrieg betreifend in der neuen Wiener milit. Zeitschr. 
1811. und (8. 244. fl.) Zusätze und. Verbesserungen zu 
allen drey Theilen. Daſs des Vfs. Absicht nicht gewe- 
sen sey, eine vollständige Kriegsgeschichto zu schreiben, 
wird mehrmals wiederholt. 


Der Befreyungskrieg in Teutschland im Jahre 
18135. Ziwervte start vermehrte und verbesserte 
Auflage. Mit» Planen von der Schlacht bey 
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ter Band n.s. f. Leipzig, 1820. Baumgärtner- 
sche Buchh. XXII. 7: 8. gr. 8. 3 Rthir. 


Hr. Dr. Bergk hat diese Ausgabe bedeutend .ver- 
mehrt, bereichert und hier und da auch berichtigt, theils 
durch Benutzung neuer mwündlicher Berichte von Au- 
genzeugen, theils durch Vergleichung einiger seit 1816. 
erschienenen Werke und Beiträge zur Geschichte dieses 
Kriegs, auch französischer, die jedoch öfters scht man- 
gelhaft sind. Es ist wohl unstreitig, dafs hier mehrere 
Ereignisse, besonders solche, welche Sachsen zunächst 
angehen, ungleich richtiger, mit der erforderlichen Frei- 
müthiskeit, dargestellt werden, als in andern Schriften, 
und dafs das gegenwärtige Werk, das freylich bisweilen 
zu weiischweifig und wortreich, auch von Wiederho- 
lungen nicht frey ist, immer eine vorzügliche Quelle 
für einen Theil der Geschichte dieses Krieges bleibt. 
Die beyden von Boreux gezeichneten Blätter enthalten 
eigenihich 9 Plane, deren Erklärung in manchen Punc- 
ten von der Erzählung des Vs. abweicht. 


Erinnerungen aus den Jahren 1815. und 1816. 
Aus dem Tarcbache eines Freywilligen. Erste 
Abtheilung. VII. 232. $. Zweyte Abiheilung. 

‚279 8.8. Leipzig, ı820. Kolimann.: 2 Rthlr. 


Der Verfasser, im Winter 1812 — ı3. noch Privat- 
erzieber im Norden Deutschlands, wurde durch den 
Aufruf des Königs von Preussen bewogen, auch, gleich 
andern Candidaten und Studirenden, Kriegsdienste zu 
thun, und er beschreibt nun in gegenwärtigem Werke 
die Märsche, die er gemacht, und die Kämpfe, denen er 
beygewohntz die Orte, in denen er sich aufgehalten, die 
Erfahrungen und Beobachtungen, die er angestellt hat, 
auch seine Rückkehr in das Verainkd, mit einer Um- 
ständlichkeit und Redseligkeit, die missfällig seyn wür- 
4 — — — Su — 
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historiques r&volutionnaires et diplomatiques, re- 
gueillies sans ordre et sans gout. Paris, Maze. 


1820. 372 8. gr. 8. 


Eine Sammlung von 50, oder. wenn man das ein-' 
leitende Gespräch, Lui et moi, und den Schlussartikel 
abzieht, 48 Aufsätzen, welche Anecdoten aus der neue- 
sten, vornemlich der französ. Revolutions- Geschichte 
enthalten, und durch Stoff und Vortrag gleich anzie- 
hend sind. Mehreres daraus verdiente übersetzt oder 
in deutsche Sammlungen aufgenommen zu werden, Wir 
verweisen nur auf 3. (Dulau, Erzb. von Arles) 8. (das 
Innere einer revolutionären Comit&) ıı. (Tod von Dan- 
too.) 21. (Sophie.) 36 (Belgiens Aufstand.) 42. (Vincen- 
nes.) u. s, ſ. Unter dem Titel: L’homme de paille et 
les trois empereurs (46.) ist die geheime Geschichte der 
zweyten Heirath Napoleons erzählt. 


Aus Napoleon Buonaparte’s Leben. Zweyter 
Band. Sechstes bis zehntes Buch. Mit, zehn 
Kupfern. Breslau, 1818. Grass, Barth u. Comp. 
Bau S. gr. 8. 5 Athir. 8 Gr. , 


. In diesen fünf letzten Büchern sind die wichtigsten 
Momente aus B.’s öflentlichem Leben von der Annahme 
der Königswürde in Italien an bis zu seiner zweyten 
Usorpation, Besiegung und Wegführung nach St. Hele- 
na, mit eben der guten Auswahl und Genauigkeit und 
ih.eben so lesbarem und unterhaltendem Vortrage darge- 
stellt, wie die frühern im vorigen Bande, und obgleich 
die kriegerischen Unternehmungen den grössten "Theil 
einnehmen, so sind doch die innern Einrichtungen und ' 
Rögierungsmassregeln nicht übergangen. Uebrigens ınufs 
das ganac Werk als Lesebuch betrachtet werden. 


Alte elassische Literatur. 


Tlvdeps Te owdonsvn. Pindarus W: erke, Ur- 
schrift, Uebersetzung in den Pindarischen Vers- 
maassen u. Erläuterung von Friedr. Thiersch, 
Erster Theil, die Einleitung, die olympischen 
und die pythischen Siegsgesänge enthaltend. 166. 
343 S. Zweyter Theil, die nemeischen und die 
isthmischen Siegsgesänge, die Bruchstücke und 
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Register enthaltend. 35ı $. gr. 8, Leipzig, G- 
Fleischer, ı820. 5 Rthlr, ı2 Gr, R 


Ein reichhaltiges, aber auch ziemlich theures, Werk, 
das für das genauere, Studium des Pindars eben so un- 
entbehrlich, als für die alte griech, Literatur überhan pt, 
wichtig ist. A, Beym griech, Texte liegt sowohl, was die 
(sehr bestritlenen) Versabtheilungen, als die Lesarten 
aubetrifft, die. Bökhische Ausgabe zwar zum Grunde, 
‘doch sind ı, die Versabtheiluugen in einigen Stelen ab- 
geändert, voraemlich nach dem Grundsatze, dafs mit Je- 
dem Vers.auch das Wort endige und jede Brechung ver- 
‚mieden werde, 2, öfters die Lesarten geändert, theils 
nach Hermanns neuer Bearbeitung seiner Anmerkungen 
‘ zur Heyn. Ausgabe, theils nach eignem Urtheil des Her- 
ausg. (von dem ein anderes wieder nicht selten sich 
entfernen wird); wobey unter dem Texte jede Abwei- 
chung von der Heyn, Ausg. angegeben, die ursprüngli— 
che Lesart, wo eine Vermuthung aufgenommen worden, 
angeführt, der Urheber der Vermuihnng genannt und so 
das, was aus Handschr. und was aus Conjecturen ge- 
flassen, genau unterschieden ist; Verinuthungen des 
Herausg. sind meist unter dem Texte mitgetheilt. 5. tum 
das rhythmische Lesen der Verse und Perioden, werauf 
bey der Vortrefllichkeit der Pind, Versmaasse der Her- 
ausg. mit Recht viel rechnet, zu erleichtern, sind die 
zweifelhaften Sylben häufig mit dem Zeichen der Länge 
oder Kürze versehen. B, Die Uebersetzung übertrifit 
alle bisherige, nicht nur, weil sie einem richtigen Texte, 
folgt, sondern auch, weil sie sich eben so trey an den 
Inhalt, den Ausdruck, die Worte, die Form und Metrik 
des Originals, als an das Herkömmliche deutscher Ferm 
und Redefügung so viel möglich anschliest, und die 
Anmuth des Originals zu erreichen strebt. C. Die An- 
merkungen erklären, was in Gedanken, Ausdruck, Zu- 
sammenhang der Urschrift und der Uebersetzung Schwie- 

riges vorkömmt, vornemlich das Geschichtliche und An- 
tiquarische, mit Rücksicht auf Leser, die mit dem Pin- 
dar noch*nicht sehr: vertraut sind, Die Einleitung aber 
“enthält, ansser einer allgemeinen Betrachtang der Art 
und Wichtigkeit der pindar, Gesänge (S. 55. f.) noch 
folgende sechs wiebtige Abhandlungen, die, wenn auch 
manche Behauptungen noch zweifelhaft bleiben, doch 
viele Gegenstände aufklären und manche sinnreiche Ver- 
muthungen aufstellen: S. 34—66. von der griech. Ton- 
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kunst in Beziehung auf die Gesänge des P. (sowohl von 
den Tongeschlechtern, Tonarten, der Melopöie u. s. f. 
als von den 'Tonzeugen, Instrumenten, welche den Ge- 
sang begleiteten, und dem Mimischen der musikal, Dar- 
stellung oder dem Tanze); S. 66—89, von der Rhyihmik 
in Beziehung auf die.Gesänge des P. (dorischer, lydi- 
discher , äolischer Strophe); $. 89 — 105, über Bestim- 
mung und Veranlassung der P, Gesänge, so wie über 
Zeit und Ort ihrer Vorstellung; S. 105 — ı14, von der 
Darstellung der pindarischen Gedichte durch den Chor . 
und von der Einrichtung des Chors; $, 114 — 118. 
Ueber Benennung des nischen Gesanges (Begriff des 
Komos; Unterschied der Epikomien und der ältesten Ko- 
mödien); $, 118— 166. von der innern Beschaffenheit 
der pind. Gesänge (auch ihrem Verhältnifs zur Tragö- 
die, der ältern des Thespis und Epigenes und der neue- 
ren, im Allgemeinen und Besondern). Der Inhalt jedes 
Gesangs ist erst im 2. Th. $. 331. f. angegeben, Da 
sind auch S. 208 — 311. die Bruchstücke aus den verlo- 
ren gegangenen Werken des P. im Original mit Ueb, 
und Anmerkungen und 8, 512 — 27. die chronologische 
Folge der pind, Gesänge beygefügt. Unverkennbar ist 
der Fleifs, den Hr. lofr. Th. auf diese Bearbeitung der 
P, Gedichte gewandt hat, aber eben sa unverkennbar 
der grosse Antheil, den sein hoher Dichtergeist und 
seine susgebreitete Alterthumskenntnifs daran hat, und 
. der glückliche Erfolg sciner Bemühung, Der Inhalt der 
P. Gesänge, der den Ueb, begeisterte , veranlasste wahr. 
scheinlich die Schulsrede für Turnkunst und Turnübun- 
gen-im der BR an Jahn, bey der man nicht ver- 
gessen darf, dafs sie am.6. Jan. 1819. und eine Nach- 
schrift’ 25. May 1849. unterzeichnet ist, 


Tuoræis very mohswornpie. Kriegslieder des Tyr- 
täus. Mit einer neuen metrischen Uebersetzung 
und historischen Einleitung, wie auch mit W ort- 
und Sacherklärungen zum Schul- und Selbstge- 
brauche versehen von Carl Christian. Heinr. 
Stock, Rect. d. Stadisch. zu Stollberg im sächs. 
Erzgeb. etc. Leipzig, 1819. Hinrichssche Buchh. 
IV. 50 S. gr. 8. 6Gr.  - — 


Für die ersten Anfänger (für welche doch diese dem 


‚ “ 


* 
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bestimmt. Die Klotzische ist zum Grunde gelegt, an- 
dere (selbst die von Franke in s. Callinus) gingen dem 
Herausgeber ab. : Die Uebersetzung ist frey und nicht 
. ohne Härte im Versban. Die Einleitung gibt die be- 
kannten Nachrichten vom Dichter, ohne der Frage zu 
‚ gedenken, ob die vorhandenen Kriegslieder,; so wie wir 
sie lesen, vom T, herrühren. An Druckfehlern ist kein 


Mangel, 


Cornelii Nepotis quae exstant cum selec- 
tis superiorum interprelum suisque animadver- 
siontbus edidit Augustinus van Staveren. 
Editio nova auctior curante Guil. Henr. Bar- 
dili, AA. LI. M. Ecel. Uracencis Diacono. Ac- 
:cedunt Cornelii Nep. Fragmenta Guelpherbytana 
cum Jac. Fr. Heusingeri defensionibus omnium- 
que vocabulorum ac rerum Index Bosianus multo 
quam antea plenior et emendatior. Tomus primus. 
CXYII.562 8. gr.6. TJomus secundus. 704 S., 

r.-d. Stuttgardiae ex typogr. Soc. Wirtemberg. 

I in comm. ap, Hartmann. MDUCCKXX. 
4 Rthlr. ı2 Gr. 

T. Livii Patavini Historiarum ab P. C. 
Libri qui supersunt, omnes, cum notis infegris 
Laur. Vallae. M. Ant. Sabellici, Beati Rhenami, 
Sig. Gelenü, H. Loriti Glareani, C. Sigonii, Ful- 

pi Ursini, Frane. Sanctü, J, Fr. Gronoviü, T: 
Fabri, H. Valesüy, J. Perizoni, Jac. Gronovii, 
excerptis Petri Nannii, Just, Lipsib,-Fr. Modii, 
Jani Gruteri, nec non ıineditis Jani Gebhardi, 
C©. A. Duberi et aliorum; eurante Arn. Dra- 
kenborch, qui et suas adnotationes adiecit. 
‚Accedunt Supplementa deperditorum Th Livii li- 
brorum a Jo. Freinshemio concinnata. Tomus 
primus. Pars prior. Ebendaselbst, 1820. XVIII. 
433 S. gr. 8. ı Rthlr. 8 Gr. 

Es ist nicht unbekannt, dafs, so wie es itzt auch 

auswärts, vornemlich in Paris, gesebieht, eine Gesell- 

schaft im Würtemberg. sich entschlossen hat, die selt- 
nen holländ. grossen Ausgaben lat. Classiker wieder zu 
drucken (m. vgl. dio Vorr. zum Corn. $. LIll.) Aber 
auclhı hier zeigt sich ‚der Vorzug deutscher, umfassender 
Keuninifs, Umsicht und Fleisses, Man —' 
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ersten und trefllichen Beweis davon gibt dio Ansgabe 
des Cornelius. Hr. Diak. Bardili, der sich lange mit 
diesem Sehriftst, beachäflist hat, und eben deswegen 
zur Herausg. aufgefordert wurde, bat- erstlich mebrere 
Hulfswittel benutzt, namentlich eine sehr genaue Ver- 
gieichung der Wolfenb, Handschrift, die er vom Hrn, 
Dir. Seebode erhielt, die Lesarten des Cod, Axenianus, 
die der sel. Mosche in drey Programmen bekunut ge- 
micht, mehrere alte Ausgaben, die er zu erhalten und 
genau zu vergleichen Gelegenheit batte, und die neuern 
vorzüglichern Bearbeitungen des C. N. (In der Vorr, 
st S. VI — XLVIII. Fischers von Harlefs vermehrtes 
Verzeichnifs der Handschr. und Ausgaben dieses Schrilt. 
stellers, mit vielen neuen Zusätzen und Berichtigungen 
des Herausg. abgedruckt; micht Jeicht ist ihm etwas ent- 
gangen), Zweytens hat.er den Text wieder zurückge- 
führt auf die Lesart der alten Haudschr. und Ausgaben, 
mit Verwerfung der willkürlichen Aenderungen, die 
Lambin und Andere-ehemals. gemacht haben, und die 
mit zu grosser Soffglosigkeit oder Nachgiebigkeit-in spä- 
tern Ausg, fortgepflanzt worden sind; Fischer hatte schon 
den Anfang gemacht, die ältern und ächten Lesarten ge» 
. mau anzugeben; dies ist in-gegenwärtiger Ausgabe noch 
öfter und vollständiger geschehen. Drittens sind nicht 
nur.die Anmerkungen älterer Ausleger theils vollstän- 
diger theils richtiger nach der 2ten Bosischen Ausg, 
und andern abgedruckt, als in der Stav. Ausgabe, wo 
oft ganze Zeilen und mehrere Noten bs Gene sind 
und die Lesart fehlerhaft ist, sondern auch vom Her- 
ausg, mit, in Klammern eingeschlossenen, Zusätzen, dio 
niebt blos Varianten enthalten, ansehnlich bereichert 
(aus den van Stav. Noten sind nur seine unnützen und 
inhumanen Ausfälle anf Heusinger weggeblieben). Endlich 
t auch das von Heusinger schon vermehrte W‘ortregi- 
ster in gegenwärtiger Ausgabe viele Berichtiguugen und 
Vermehrungen erhalten und so ist diese Ausgabe nun 
unstreitig die vollständigste und vorzüglichste. — 
Bey der Ausgabe des Livius, die auf 14 Bände be- 
rechnet ist, hat der unter der Vorr. genannte Heraus- 
'geber, Hr. Dr. Christ. Friedr. Klaiber, Prof. am Gymn. 


“uud —#är nicht ac wiel leisten Länner m dig 
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was Dr. später verbessert oder hinzugesetzt hatte, am 
gehörigen Orte berichtigt und :eingetragen; das eigene 
Exemplar von Drakenborch, dem er, vorzüglich im er- 


‚sten Bande, viele ncue Anmerkungen; 'beygeschrieben 


hatte und das Hr. Prof. Heermann zu Schörithal besitzt; 
ehörig benutzt worden; auch sind die Varianten der 
Veithrs hen Handsehr. bey der: Goth. Ausgabe und zweyer 
Helmstädter (im ı. B, der Nov, Act. doc. Jen.) einge- 
schaltet, Vielleicht gefällt es dem Herausg. am Schlusse 
noch eins Bändchen aus verschiedenen kritischen Schrif= 
ten gesammelter Bemerkungen beyzufigen, — Dem gan- 
zen Unternehmen ist, da auch die Ausgaben durch das 
Acussere und durch Wohlfeilheit sich empfehlen, ein 
guter Fortgang and hinlängliche Unterstützung zu wün- 


schen. Künftig sollen,: wie wir aus des Horrn Bardili 


“Verr. schen, die hölländ. Ausgaben genau und ohne Zur 


sötze abgedruckt werden, jeder aber im besondern Bän- 
den Anmerkungen der spätern Heransg. und andere Be- 
reicherüngen folgen- (so dafs also die Besitzet der ersterri 
nur diese Bände werden kaufen dürfen), Uebrigens wird 


: Hr. Prof. Cammerer auch eino ‘neue Ausgul von En 


% 


BE Elementis besorgen, 
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Poetische Feierstunden oder Sammlung der schön- 
sten Balladen und Romanzen der besten Diehter Deutsch- 
lands, herausgegeben von Johann Schneider.  Nördling. 
Beck (Leipz. in Comm. b, Franz.) 1620. 1653. 8. 15Gr. 

Schr bekinnte (wie Schiller, Seume, Körner ) uhd 
wenig bekannte Dichter sind in dieser Sammlung be- 
nutzt worden, ohne sehr strenge Answahl, mehr mit 
Rucksicht auf Mannigfaltigkeit, Die Verfasser sind un- 
ter jedem Stücke angegeben. 

Die. Weisheit meine Führerin, Herausgegeben von 
W, D. Fuhrmann. Hamm, Schultz und Wunder- 
mann, ı820. XVI, 2ı2 S, 8. (mit allegor. Titelkupf. ) 
ı Rihlr. 

Eine gute Auswahl von Lehr- und Denksprüchen, 
Maximen, Gnomen und Denkversen für männliche und 
weibliche Jugend und für Erwachsene, die sich veredien 
wollen, durch Inhalt und Einkleidung schätzbar , reife 
Frucht einer vieljährigen Sammlung und ausgebreiteten 
Lectüre, systematisch “eingerichtet (wie die Inhaltsüber- 
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sicht lehrt) und cben dadurch von andern zahlreichen 
Sammlungen unterschieden, die entweder ohne Ordnung 
Lehre:ı der Weisheit und Tugend aufstellen, oder zu 
willkürlich nach wenig Hauptiubriken sie ordnen, oder 
nach- Monaten und Tagen vertheilen, oder nach Natio- 
nen, Völkern Schriftstellern sie samımlen, oder nur aus 
einzelnen Schrifistellern ausziehen, (diese Classen sol- 
eher Sauımlungen gibt der Vf. selbst in der Vorr. an, 
und führt die meisten aus jeder namentlich auf), noch 
mehr dadurch, dafs sie nicht Gemeines und selır Be- 
kanntes darbietet, noch weniger etwas Anstössiges sich 
hat eioschleichen lassen. u | „ 

Glossen zum Texte meiner Erfahrung, Ein klei+ 
ner Beytrag zur Belörderung der Welt- und Menschen- 
kenntnifs. Nebst einem Anhange vorzüzlicher Stellen 
aus guten Schriften. Von Joh. Martin Gehring, Stadt- 
pfaır. za Aub in Franken, Bamberg und Würzburg, 
Göbbardtische Buchh. ı819. 248 S. 6. 16 Gr. 

Der Vf. hat schon 18618. Goldne Aepfel und silber- 
pe Schalen herausgegeben, die zur vorhin erwähnten er- 

sten Classe solcher Sammlungen gehören. Auch die ge- 
genwärtige enthält 521 eigne Denksprüche und Senten- 
zen von verschiedenen Gehalt, theils (von $, 131. an) 
verschicdenarlige, poetische und prosaische längere und 
kürzere, Stellen aus andern Schriftstellern) ohne Ord- 
nung oder Zusammenhang aufgestelit. Dafs in, beyden 
Abtheilungen jnehreres Brauchbare und Beberzigungs- 
werthe gefunden werde, bedarf keiner Versicherung, 
aber man wird auch anf manches Schicfe und Gemeine 
stossen. 

Der Liehesdichter, Ein poetisches Hülfsbuch fur 
Liebende und Gelicbte, um sich gegenscitig, sowolıl 
bey Namens- und Gebnrtsfesten, als auch bey andern 
Gelegeuhbziten ihre Gefühle auszudrücken. ‘Von Franz 
Wilh. Gärtner. (Auch unter dem Tite): Blumenkränze 
für häusliche Feste u. » w. von F, W. G. Dhilter 
Band.) Pesih, 1820. Hartleben, 260 S. 6, ı8 Gr. 

In 12 Abtheilungen (von denen wanche, aus meh- 
rern Abschnitten bestelien, ist diese Sammlung von ero- 
tischen und elegischen Gedichten der vorzüglichsten ge- 
nannten und ungenennten Dichter mitgetheilt, durch die 
Auswahl und Zusammenstellung schätzbar, und wenn 
auch nicht als Hülfsbuch für Liebende nöthig, doch 
Freunden der Poesie schätzbar, 

 Komisches Theater von Adolph Bäuerle. Erster 
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Band. Enthält: die falsche Prima Donna, Posse m zwey 
Acten; ‘der L.copoldstag, oder kein Menschenhafs und 
keine Reue (Parodie von Menschenhafs und Reue) Pos- 
se in 3 Acten; der Freund in der Noth, Posse in einem 
Act. Pesth, Hartleben, 1820. 106. gı. und 568. gr. 8.‘ 
ı Rthlr, 8Gr. 

Die einzelnen (bekannten) Stücke haben ihre be- 
sondern Seitenzahlen, weil sie einzeln verkauft werden. 
Die ganze Sammlung soll aus sechs Bänden bestehen 
und jeder drey Stücke enthalten, durchaus nur solche, 
welche allgemeinen Beyfall (vornemlich wohl bey denen 
’(heaterfreunden, für welche Hr. B. zunächst schreibt) 
gefunden haben, 


- b. Schriften über und für die Juden. 


Ueber die künftige Stellung der Juden in den deut- 
schen Bundesstaaten, ein Versuch, diesen wichtigen Ge- 
genstand endlich auf die einfachen Princıpien des Rechts 
und der Politik zurückzuführen, Von Dr. Alex. Lips, 
d. Phil. u. Staatsw. ausserord. Prof. zu Erlangen. Er- 

langen, im März 1819. 174 8. gr. 8. ı2 Gr. 

"In der Einleitung werden die wichtigsten frubern 
und neuern Schriften über den Gegenstand, den der 
Verf, aufs Neue behandelt, aufgeführt. Er selbst hat 
im ersten Abschnitt eine Charakteristik des Juden ent- 
worfen, die ihn als Schatten und Nachtseite der Natur 
darstellt und mehr Fehlerhäftes als Gutes an ihm findet, 
im aten die Ursachen dieser Erscheinung von der frü- 
hesten Geschichte des jüd. Volkes an bis auf die neuern 
Zeiten, aufgesucht, um zu zeigen, dafs alle die geta- 
delten Eigentbümlichkeiten der Juden nicht aus ihnen 
hervorgegangen, sondern ihnen aufgenöthigt worden sind; 
im 3ten von den Mitteln zur Umbildung der Juden ge- 
handelt und in einem Anhange $. 137. Einwendungen 

Em Be ne = die anforstellten Grundsätze und 
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gionslehrer an der Bürger- und Realschule der Israel. 
Gem. zu Frankf. a M. Frankf. a, M. Wilmans, ıöao, ° 
LXIV. 522 S. 6. ı Rthlr. | » 

Der Verf. hat nicht nur die ausführliche Vorrede, 
sondera auch den kurzen Auszug der hebr. Sprächlehre, 
den er vorseizen wollte, weglassen müssen, weil das 
Buch zu stark geworden wäre, und nur eriunert, dafs 
das Bedürlinifs eines solchen Lesebuchs ihn zur Ausar- 
beitung desselben bewogen habe, die mit so rülmlichen 
'Fleisse gemacht, so allgemein brauchbar eingerichtet ist, 
dafs sie auch christlichen Schulen und Anfängern nn 
Hebr. empfohlen werden kann, Denn nicht nur sind die 
Stücke des Textes wohl gewählt und correct gedruckt, 
‘ sondern auch die vorgeseizten Bemerkungen und Para- 
digmen und das unpunctirte Wörterbuch sind sehr nütz- 
lich . . | 

Hehräische Gesänge, Aus dem Engl. des Lord By- 
ron von Franz Theremin. Mit beygedrucktem engl. 
Text. Berlin, Duncker und Humblot, ı820. VIII, 87 8, 
Taschenf. broch. ı2 Gr, PR 

Sie führen diesen Namen; weil der Stoff der aller- 
meisten aus der jüdischen Geschichte oder den Schriften 
des A. T. entlehnt und die Darstellung dem Stil der 
histor. und poet. Bücher desselben häufig nachgebildet 
ist, obgleich auch manches Originelle und Moderne vor- 
kömmt. Ein verschiedener Iyrischer und elegischer Ton 
herrscht übrigens in den einzelnen Gedichten, die ge- 
fühlvollen Lesern. einen mannigfaltigen Genufs gewäh- 
ren. Die Uchbersetzung im Versmaas des Originals und 
gereimt ist frey und es ist daher augenchm, dafs das 
Original beygedruckt ist, | 

Angebinde für die Bekenner des mosaischen Gese- 
- Leipzig, ı820. Rein’sche Buchh. ı20 S. kl. &, 

Gr. j 

Unter diesem täuschenden Titel erhält man, was 
wohl nicht erwartet wurde, eine Sammlung von ı3g. 
(zum Theil unterhaltenden, zum "Theil plumpen, geist-. 
und witzlosen) Anekdoten, die Juden betreflend. "line, 
den Hrn. Ascher und dessen freche Ankündigung des 
baldigen "Endes des Christ. angehend (Nr. 6.) ist, schr 
erusthaft,, die meisten sind sehr lustiger Art. 

_Jüdieche Extnertaratianen iher raflinirtae Mah-Io und 


’ \ > 
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dischen Staatsbürger überhaupt, Leipzig, mit Werther- 
schen Schriften. 1820. VIII. 5o 8. Taschenf. 

Unter dem Vorwort, in welchem die Veranlassung 
und Tendenz dieser, auch in der gemeinen jüdischen 
Sprache geschriebenen, beberzigungswerthen, Schrift an- 
gegeben ist, hat sich Hr. Ernst Müller als Verfasser ge- 


nannt, 
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Epheu- Kranz. Eine Sammlung von Natur- und 
Kunstmerkwürdigkeiten, kleinen Erzählungen, Anekdo- 
ten und Charakterzügen. Erstes Bändchen, Nordhausen, 
1819. Happach. X. ı6ı $, 6. Zweytes Bändchen. 1819. 
‚IL 194 8. ı Rtblr. ı8 Gr. 2 | 
Im ı. B. findet man ı1ı, im 2ten 52 Aufsätze, aus 
verschiedenen Reisebeschreibungen, andern und insbe- 
sondere periodischen Schriften entlehnt, die selten ge- 
uannt werden, bunt durch einander gemischt, nicht oh- 
ne Fehler abgedruckt. Dadurch glaubte der Vf. sich um 
die Lesewelt (seines Orts?), die nicht viel Bücher und 
Journale kaufen kanns, verdient zu machen, 

Aehrenlese. Sammlung von Bruchstücken zur älte- 
ren und neueren Geschichte, Läiteratur und Völkerkun- 
de. Wien, ıdıg. Strauss, 299 8. 8. ı Rıhlr. 

Eine sehr gemischte Sammlung von bekannten und 
mehrern weniger bekannten Nachrichten und Ereignis 
scn aus frühern Jahrhunderten und der neuesten Zeit, 
die angenelime Frucht einer ausgebreiteten und mannig- 
fılligen Lecture, mit Angabe der Quellen, aus denen. 
die Nachrichten genommen sind; doch kommen auch ei- 
genthümliche vor, vornemlich mehrere seltene literari- 
sche, wie S. 255. über das bey der fürstlichen Familie 
Ligne sich befindende Buch: Liber passionis D. N. Je- 
su Christi, cum figuris et characteribus ex nulla materid 
compositis, das aus 24 Pergam. Blättern in ı2. besteht, 
die völlig leer scheinen, wenn man sie aber auf das blaue 
Papier, das sie trennt, drückt, so erscheinen die mit gros- 
ser Feinheit ausgeschnittenen Buchstaben und Umrisss 
der Figuren. Es mufs in England zwischen 1485 und 
1509 gefertigt seyn. — Ein Register hätte beygefügt 
werden sollen. Unter dem Verworte ist F. v. St. un- 
terzeichnet. | 

Erheiterungs - Stunden für Rechtsgelehrte, Itzehoe; 


/ 
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. b. Schönfeld (in Comm,.b. Biclitz). XII. 126 8. 

brosch. ı2 Gr. * 

Eine Sammlung von Charakterzügen aus dem Leben 
bekannter Gesetzgeber und Juristen, Anekdoten aus der 
Rechtspflege der Griechen, Römer und verschiedener 
neuer Völker und Zeiten, jurist. Curiositäten u, s. f. in 
4 Abschnitten ı50 Artikel enthaltend, - von denen die 
meisten in der Thut unterhaltend und erkeiternd, 
wicht nur für Rechtsgelehrte in ihren Mussestunden, son- 
dern auch für andere Leser sind, 

Milttärisches Lesebuch. Zunächst für Militärschu- 
len bearbeitet, von Joseph Vornehm, Lehrer bey dem 
Kön. Baiers. achten Linien-Infant. Reg. Passau, Pustet- 
sche Buchh. 1820. XII. 35ı $. 8. 20 Gr. 

Vier Aufsätze (über Vaterlandsliebe, den Nutzen 
des Militärstandes u. s. f.), 153 Erzählungen von merk- 
würdigen militär. Personen, Handlungen, Ereignissen, 
Tügenden und Fehlern, nebst einem Liede für die Mi- 
Iürschule,, nicht blos für Zöylinge einer solchen Schu- 
le, sondern auch zur Belehrung, Ermunterung und Un- , 
terhaltang anderer Militärpersonen jedes Ranges nuizbar, 
obgleich der Vf. selbst fürchtet, dafs in diesem ersten 
Versuche eines solchen Lesebuchs sich Mangel an 
Gründlichkeit, Zusammenhang, Ordnung, Vollständig- 
keit, Lebendigkeit und würdiger Darstellung verrathen 
werde. 

Portefeuille von Gelegenheitsgedichten. Enthaltend:: 
1. Hochzeitsgedichte (6 verschiedene), 2. Gedicht zur 
ülbernen Hochzeitsfeyer, 5. Polterabendsgedicht, 4. Ge- 
bortstagsgedichte und zwar a, an den Grossvater (2 ver- 
schiedene), b. an die Grossmutter (2 dergl.), c. an den 
Vater (2 dergl.), d. an die Mutter (2 dergl.), e. an den 
Oskel, f. an die Tante, g. an den Freund, h. an die 
Frenndin , i. an den Geliebten, k. an die Geliebte, |. 
an den Gatten, m. an die Gattin. Magdeburg, Rubach, 
ı Rthlr. 

" „Diese Gedichte sind sämmtlich einzeln, in Bandfor- 
mat, auf feinem holländ. couleurten Papier gedruckt, 
ünd- nicht blos Schemas, wie die schon in andern Bü- 
ehern öfter erschienenen Gelegenheitsgedichte, sondern 
können gleich an Hochzeits- und Geburtstagsfesten, so 
wie.sie sind, verschenkt werden, indem man blos bey 

n die Namen des Empfängers, des Gebers und 
dass Datam an dem dazu gelassehen Platze zuzuschrei- 


ben hat.“ Diesen Worten auf dem Titel des Umschlags 
Mg. Repert. ı820. Bd. M. St. 2. I 
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brauchen wir nuf hinzuzasetzen, daſs die Gedichte wirk- 
lich gut und zweckmässig, und denen, die ihrer bedür- 
fen, zu empfehlen sind, Ä 
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Kurze moralische Erzählungen zur Beförderung der 
Tugend und eines guten Herzens. Ein Lesebuch für 
Kinder von’ E. W. H. Lange. Mit ı2 sorgfältig gear- 
beiteten und illum, Kupf. Nürnberg, Zeh’sche Buchh. 
60 8. Taschenf. 20 Gr. N 

Was auf dem Titel nicht angegeben ist, erfährt 
man in der Vorr., dafs dies eine neue Aull:ge sey, bey 
der die Firzählungen sowohl in Anschung des Textes, 
als der Kupfer eine ganz neue Umaärbeitung erfabren ha- 
ben. Den 25 Erzählungen (die nicht sämmtlich für Kin- 
der passen, z. B. Nr. 23.), ist eine Moral beygefugt. 
Unter Nr. 26. stehen einige Fabeln und Gedichte. 

Der Jahreskranz. Ein Lesebuch für Kinder edler 

Bildung zur Erweckung des Sinnes für das Schöne und 
Gute. Von Heinr. Burdach, Dr.d, Philos. und Pred. 
zu Kohlo bey Pförten etc, Mit 6 illum. Kupf, Berlin, 
2820. Lüderitz. IV, 164 5. 8. ı Rihlr. 6 Gr. 
: Für jeden Monat ist eine Erzählung bestimmt, de- 
ren Stoff! aus den einem jeden angehörenden Naturver- 
änderungen oder Geschäften, oder Freuden oder andern 
Eigenschaften (z. B, der Veränderlichkeit im April), ge- 
nommen und lehrreich benutzt ist. Durch diese Ei- 
genthümlichkeit unterscheidet sich dies empfehlungswer- 
ihe Lesebuch von andern. 

Neueste Nationen- Gallerie. Ein belehrendes Un- 
terhaltungsbuch für Kinder aus gebildeten Ständen. Mit 
17 eslor. Kupfert. Breslau nnd Leipzig, ı820. Korn. 
IV. 131-8. 8. ı Rthir. ı2 Gr. Bu 

Dreissig Nationen (die meisten aus den andern Erd- 
theilen) sind bier ohne‘ einige Ordnung aufgeführt und 


d. Unterhaltungsschriften für die Jugend. ı3ı 


neuen (color.) Kupfern von Meno Haas. Berlin, 1820. 
Amelang. VI. 250 S. geb, ı Kthir. 20 Gr. 

Die Absicht des Vſs. war, den Menschen in sei- 
nen kriegerischen Anstrengungen darzustellen, die merk- 
wurdigsten Kriegsscenen der Griechen, Römer, alten 
Deutschen , der neuern Zeit und unserer Tage lebendig 
zu schildern, und zum Studium der Geschichte und zur 
Nacheiferung des Heldenniuths und der. Tapferkeit zu er- 
muntern; also ein gewils nur für die erwachseuere Jngend 
bestimmtes Lesebuch, dessen itzige Ausgabe (wo die schil- 
«derung der Schlacht bey Belle Alliance und ein sehr 
mittelmässiges Gedicht auf die bey \Vaterloo hinzuge- 
kommen ist) aus 11 Aufsätzen, ausser einer kleinen Ein- 
leitung, besteht. 

Ernst Frohmuths Unterhaltungen für gute Kinder 
in ihren Freystunden. St. Gallen, Huber und Comp. 
ı820. XVMI. 180 8, kl. 8. geb. 16 Gr. 

Ausser der Einleitäng eine kleine, rrcht unterhal- 
tende, Reisebeschreibung, eine Erzäblung (8. ı57.): die 
kleinen Dichter (in welcher die Knaben nicht üble poe- 
tische Versnelre machen); endlich (8. 175.) Charaden 
nnd Räthset (nicht zu schwer für das Jugendalter zu lö- 
sen), Die Sprache ist, ohne tändelnd zu werden, kind- 
lich nnd anziehend, der Stoff nicht gemein. 

Jugend - Erholungen. Bcyträge zu nützlichen und 

enehmen Beschäftigungen inden Freystunden. Deutsch- 
lands Söhnen und Töchtern gewidmet, Im Verein mit 
mehrern Schrifistellern, Erziehern und Jugendfreunden 
herausgegeben von F. A. Winckelmann und L. Wag- 
ner. Erster Bond. Mit-5 kalligr. Musterblättern, 5 Mu- 
sik-Beylagen und ein. Titelkupf. Magdeburg, Rubach, 
1820. (2. 3. Heft, VIII. 105288 S.) 2. Bandes ı. Heft. 
Ebendas. yb $. 8. Zn 

Das erste H. des ı. B. ist in diesem Jahrg. I. 117. 
und zugleich Einrichtung und Zweck dieser nützlichen 
Bammlong angezeigt. Auch in diesen Heften findet man 
wobl gewählte Stücke zur Uecbung in Meclamiren, kleine 
Reisebeschreibungen.. Frzählera= “nd Meaman Rrisfe 


nm 
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Sophron, . der erfahrhe Rathgeber in den wichtig- 

sten Angelegenheiten des wenschlichen Lebens. Von 
Mich. Kajetan Hermann, bisch. Bezirksvivar, Schnlen- 
insp. Konsistotialr. u. Dechant zu Dehlau. Frag, Haase, 
181g. U. 211 S. 8. 
‘ "In ı6 Gesprächen: sind ‚beherzigungswerthe Belelı- 
rungen über verschiedene Epochen des Lebens, Gegen- 
stände der Welt, gemeine Fehler, und Trosigründe für. 
unangenehme Ereignisse, ohne systemat, Ordnung in ei- 
‘ner populären Sprache vorgetragen. Heirathslustigen Jüng- 
lingen und Bräuten wird guter Rath ertlieilt, von der Ehe 
u. der Unzufriedenabeit in derselben gehandtlt ;über Pro- 
cesssucht, Tadelsucht, das mit dem Guten oft verbunde- 
ne Widerwärtige, über die Täuschungen der Welt, das 
Schicksal Feinde zu haben, das Scheinglück böser und 
schlechter Menschen, die Mittel sich ein glückliches 
Alter zu verschaflen etc, verbreitet sich der Verf, und 
tröstet Eltern, die in den Erwartungen von ihren Kin- 
dern getäuscht werden, oder geliebte Kinder früh ver- 
lieren. 

Taschenbuch für Hausväter und Hausmütter, Ent- 
haltend eine ausgesuchte Sammlung erprobter Rath- 
achläge und Mittel zur eignen Berathung und Selbst- 
hülfe, vorzüglich auf dem Lande.. Herausgegeben von 
Friedr. Röver, Pred. zu Calvörde, dem Verfasser des 
.Hausfreundes, Haiberstadt, Voglers Buch- u. Kunsik. 
(1820) IV. 364 3. gr. 8. m. Abb, des Wasserwegerichs. 
ı Rthlr. 8 Gr. = . 

Es ist dies eine Forts. des S. 5g. angezeigten Haus- 
frenndes (wo S. 60. Z, 2. Röver st. Röder zu lesen ist), 
und die. Einrichtung dieselbe. Grösstentbeils sind. es 
‚ medicinisch- chirurgische, diätetische und ökonomische 
Auweisungen, deren Quellen bisweilen angegeben wer- 
den, die aber doch zum Theil nur mit Vorsicht benutzt 
werden können, wie gleich zu Anfang die Mittel wider 
den tollen Hundsbifs.. Es sind aber auch vortrefflliche 
und schr anwendbare Belehrungen aufgenommen, wie 
über die Erhaltung der Augen. Vorzüglich schätzbar 
sind die ökonomischen Artikel, und die, welche die Obst- 
und Blumencultur angehen. 

‚ Beyträge zur Bildung glücklicher Handwerker, mit 
besonderer Beziehung auf das Buchbinderhandwerk. Her- 
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ausgegeben von Friedr. Carl Hoffmann. Erstes Heft. 
Wien, 1819. Gerold. 114 5. 8. 8 Gr, ie 

Diese Beyträge werden, wenn sie fortgesetzt und 
nicht zu theuer werden, gewifs denen, die ein Hand- 
werk wählen wollen, nicht weniger als denen, die es 
betreiben, sehr nützlich seyn. In der Einleitung wird 
gezeigt, wie nothwendig es ist, vor der Wahl verschie. 
dene Haudwerke dem Knaben, der sein künftiges Ge- 
schäft wählen soll, bekannt zu macheu, Der (höchst 
dürfige) Versuch einer Geschichte des Buchbinderhand- 
werk; 5. 1319. konnte wegbleiben. Zweckmässiger ist 
der folgende Aufsatz über die Vortheile der Zunftein- 
richtung in Deutschland (nebst Vertheidigung derselben 
(%. 109. .). Vorzüglich aber sind die Mittheilungen (8. 
97) für die, welche das Buchbinderhandwerk erler- 
pen (eine genaue Beschreibung der Arbeiten dabey), 
Auch das 2te Heft soll sich noch auf das Buchbinder- 
handwerk bezieben. Das ist zu viel! 

Der Staats- Bürger. Eine Schrift für Deutschland, 
mit besonderer Rücksicht auf Baiern. Erster Band. Nr. 
Lu2 181g 36 $. in 8. \ 

Diese Schr ift soll in wöchentlichen Heften (von 2 
bis 5 Bogen) erscheinen und zwar zu Augsburg, wo 
bey dem Buchländler Aug. Bäumer - subscribirt werden 
kan, ınd das beliandeln, was den Menschen zum Bür- 


_ gr (eiher Stade und eines Staats) bildet und ihn als sol- 


> chen interessirt, seine verschiedenen Verhältnisse und 
' Beziehungen, die Schwierigkeiten, mit denen er in die- 


set Hinsicht zu kämpfen hat, und die Mittel, sie zu be- 
gen, auch das Gefühl des Bürgerthums lebendig ma- 
dien und wirksam erhalten. Wenn dies alles auf die 
rechle Art und nicht einseitig geschieht, so wird es von 

Nutzen seyn. Denn die sogenannte Liberalität 
öine Umsicht, Unparteylichkeit und tiefe Menschen- 
und Staatenkenntnifs, reicht dazu nicht bin, . In diesen 
Probeblättern hat Ref. manehes Gute, aber auch viel 
Eisseitiges und Unhaltbares in Ansehung des deutschen 
Pabrikwesens und Handels und der Unruhen in Gross- 
bt, gefunden, Ob die Schrift fortgesetzt wird, ist ibm 
sch nicht bekannt. | 
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Obseroationes exegetico-criticae in librum-Esdräe, 


* 
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quas orationem’de theologia iheoretica et practiea vere 
- coniuncta Professoris Ibeol. publ. extr. (in acad. Vratis- 
Jav.) muneris rite auspicandi gratia .d. 6. Mai. recitan- 
dam indieturus scoripsit Aug. Gottl. Ferd. Schirmer: 
Vratislaviae, 1820. „30 $. in % (bey Max.) 6 Gr. .: 

Es ist dies die 2ie Abh, des Vfs. über das.B. Esra; 
die erste erschien vor fast 5 Jahren; darin widersprach 
er Berthöldts und de Wette’s Meinung, die das Buch 
in viele einzelne Theile zerlegen... Auch itzt glaubt er 
noch‘, , dafs das: Buch grösstentheils von Esra hierrübre‘, 
wenn‘ dieser gleich -einige frühere Aufsätze aufgenoinmen 
habe. In dieser Rücksicht werden itzt einzelne, dem 
Esra abgesprochene Stücke durchgegangen und die Ge- 
gengründe geprüft. Dann wird $. ı0. gezeigt, dafs Es- 
ra nicht unier Xerxes, sondern unter Artaxerxes I. und 
zwar 458. v. C. nach Judäa gereiset, $.. ı5. dafs er)nicht 
schon unter ‚Cyrus mit der ersten jüd. Kolonie dahin 
gekommen, dann nach Babylon zurückgekehrt und als 
Anführer einer zweyten Kolonie itzt wieder nach Jeru- 
salem gegangen sey, $. 18. dafs dıe Meinung, Nehemiias 
sey das erstemal unter Artaxerxcs J. das zweitemal un- 
ter Mrius II, nach Judäa gekommen, nicht hinlänglich 
begründet sey-, vielmehr beyde Reisen in die Regierun 
. Artaxerxes ]. fallen. 8. 23. #. folgen grammatische und 

exegetische Bemerkungen über einzelne schwere Stellen 
und Worte, | r 5 

Folgende Greifswalder medic. Inaugüral- Dissertatio- 
nen verdienen erwähnt zu. werden: | | 

Diss. inaug: med. de febri Moldavica, uam — 
publ. examinı submittit anetor Julius Schaeffler (zu Po» 
stamyp 20. Jul. 3795. geh.) Greifsw. bey Kunike, 16.8. 
in 4. Dem Hrn. V. hatten russische Militärärzte ihre Be- 
obachtungen und Erfahrungen über dies Fieber, das. 
beym letzten russ.-türk, Kriege in der russ, Armee wä- 
thete, miigetheilt, und sie sind zur genauern Beschrei- 
bung der Krankheit, ihrer Ursachen, Wirkungen (nach 
Beobaehtungen an den Leichnamen), Aehnlichkeit mit 
andern Krankheiten, Gefahr und Heilmethode, fleissig 
benutzt. x 2 

(Caroli Joannis) Steinhauer (geb. zu Cöslin 24. Jan. 
1792.) Diss. inaug, med, de usu opii in morbis solubri 
et noxio. Greilsw. 1820. b. Kunike, 52 $. in 4- Im ı. 
Cap. wird der Begriff der Gifte und ihr Gebrauch be- 
rührt, C. 2. von den Wirkungen des Opiums auf den 
gesunden Körper, C. 5. von den Folgen seines Ge- 
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brauche bey Kranken gehandelt und erst im 4ten allge- 
mein untersucht, welchen Krankheiten es zuträglich sey 
und in welchen man sich davon enthalten müsse. Es 
sind mehr Uebersichten und Amdeutungen als Ausfülı- 
rungen gegeben, aber auch jene nicht unbrauchbar, 

Car. Aug. Tott (geb. zu Stargard, 5ı. Oct. 1795.) 
Diss, inaug. med. de Docimasiae pulmonum vi in foro 
pröbante dubia. Ebendas, 15 8. in 4. Die verschiede-. 
nen Urtheile über die Beweiskraft der hydrostatischen 
Lungenprobe bey Neugebornen werden angeführt, Grün- 
de und Gegengründe mit Einsicht abgewogen, um die 
Ungewissbeit dieser Probe darzuthun. Ä 

De altera Pauli Apostoli captivitate. Disseratio 
exeg. erilica. Scripsit Ern. Fürchteg. Reinh. Wolff — 
Partienla Il. Lipsiao ex off. Glück. (5. 41—y5. in 8.) 

Diese Fortsetzung der (Rep. ıdıy. IV. 5. 239. an- 
gezeiglen) gründlichen Untersuchung, als Glückwün- 
schungsschrift an IIrn. Prof. Winer zum theologischen 
Doetorat von den beyden unter seiner Leitung sich 
übenden Gesellschaften, der exegelischen und hebräi- 
seben;, gerichtet, prüft S. 4ı—5g. neun vom Hrn. Geh. 
Jast. R, Eichhorn vorgetragene Sachgründe gegen die 
Acchtheit des 2ten Br. an Tim., widerlegt vorzüglich 
den aus der Annalıme, der Brief scy in den ersten 
Jahren der Gefangenschaft geschrieben, entlehnten Grund, 
und bringt andere Sachgründe für die Acchtheit bey; 
antersucht S, 59—6#. zu welcher Zeit der zweyte Brief 
—— sey, und setzt den Brief an die Epheser in 

ie ersten Zeiten der röm. Gefangenschaft Pauli, den an 
die. Coloss. und Philemon in etwas spätere, den an die 
Philipper in noch spätere und den 2ten an Tim. in die 
spälesten, wobey mehr als eine‘ Reise des Tychikus zu 
äbgenommen wird ; widerlegt endlich sowohl S. 
64. 0. die Gründe derer, welche bebaupten, der 2. Br. 
Key zu Anfang der Paulin, Gefangenschaft geschrieben, 
is 8. 79 fi. derer, welche im Briefe selbst Beweise ei- 
t zweyten Gefangenschaft Pauli zu Rom zu finden 
die und führt 8. 85. FM, noclı andere Sachgründe ge- 
meine zweyte Gefangensch. Pauli an. 
-— Memoriam viri magnif, Caroli Gottlobii Hoflenderi, 
#, Düc. Sax. in Senatu sacro a cönsil. supremi per 
 Prineipatum Coburg. antistitis, ad aed, Maurit. primi 
Eat, primariigue in Casimir. Profess. caet. Coburgi d, 
' ». Apr. 1820. pie defuncti civibus commendat etc. Guil. 
| Aug, Frid, Gensler, Phil. Dr. ad aed. aul. Concion. 
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en In dieser lehrreichen Denkschrift wird nicht nur 
das Leben des am 2. Apr. ı7bo. zu Coburg geb. und 
am 23. März (diosen Tag gibt der ärztliche Bericht S. 
77. an) an den Folgen eines Schlagflusses gest. Cons. R. 
Hoflender, der mehrere Jahre hindurch Lehrer des itzt 
regierenden Herzogs von Sachsen- Koburg und seiner 
durchlaucht. Brüder gewesen ist, umständlich erzählt, 
sondern auch viele literar, Bemerkungen über Schulen 
und Univ., die er besucht und vorzüglich einige schrift- 
liche Aufsätze, die ihn angeben, mitgetheilt, unter de- 
nen ein Schreiben des Herzogs Franz, den Religionsun- 
terricht seiner $öhne betreflend, am wichtigsten und 
merkwürdigsten ist (S. 47 fl.), mitgetheilt. Sie erhält, 
dadurch und durch den Vortrag einen bleibenden Werth. 
S. 6:1. Z, 24. ist eine ganze Zeile ausgefallen, die wir 
‚ hier nachzutragen veranlasst sind: ad seriptiunculae finem 
nonnnlla disserere iuvat, Andere kleine Druckfehler wird 
man leicht verbessern. 

Observationum in — Graccorum Home- 
rici atque Hesiodei aevi musicae ralionem atque condi- 
tionem fasciculo primo examen pnbl. in Gymn. Gedan. 
d. 22, Sept, institaendam indicit T’heodor. Frider. Knie: 
wel, Ph. Dr. AA. LL, M. Gymn. Gedan. Prof, etc. Ge- 
dani ı8ı9. ap, Krause. 24,8. in 4. 8 Gr. 

Der Hr. VF., selbst Kenner der Musik, hat längst 
schon Untersuchungen über die Musik der Griechen an- 
gestellt, und die erste Frucht: derselben ist gegenwärtige 
Einladungsschrift , welche. vornemlich zwey Gegenstände 
behandelt, ı. dafs Homer, wie er der erste vorzügliche 
Dichter war, so auch seine Musik nicht von einem frü- 
beru Künstler erhalten, sondern die Tonweisen sich 
selbst geschaffen habe, und eben so der viel jünge- 
re Hesiodus ein musikal. Künstler gewesen sey; 2, 
dafs beyde Dichter nur die Musen als Göttinnen der 
Dicht- and Tonkunst anrufen, nicht aber Dichter und 
Musiker vom Apollo oder andern später beygefüg- 
ten Gottheiter * — — rahen 
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In dem fünften Heft der Miscellen aus der neuesten 
eusländ. Literatur — von F. A. Bran, ist zuerst 5, 
165 fl. eine historische Darstellung der frühern Entdek- 
kongen der Portugiesen in Afrika und Reisen in Con- 
go, nach Hugh Murray’s Histor. Account of discoveries 
and travels in Africa ete, mitgetheilt. Ein Brief. des 
deutschen Missionars, D. Schmid ‚ aus Calcutta, gibt ei- 
nige Nachrichten von der Lebensweise in Ostindien uud 
den dasigen Schulanstalten. $. 294. sind die Beyträge 
zur Geschichte der Emigration des französ, Adels nach 
dem Franz, des Hrn, Louis Gabr. de Villeneuve - Laro- 
che-Bernaud fortgesetzt, und insbesondere von dem Feld- 
zug in Belgien 1794 Nachricht gegeben, 3. 393. Auszü- 
ge ans der deutschen Zeitschrift, die der Pred. Schäfler 
und der Consul Schmidt zu New-’York seit dem Oct, 
1819. herausgeben: Der deutsche Freund. S. 550. Be- 
richt ven dem Untergange des engl. Schiffes Mysore an 
der Küste von Cochin-China. S. 355. Wirkungen un, 
gewölinlichen Wetters in Ostindien. | ' 

In dem May-Hefte der Minerva befinden sich gleich- 
falls fünf Aufsätze: 5. 161. ı. Fragmente aus der Cor- 
sespondenz Napoleon Bonaparte’s ( ı808. 9.) 2. $. 209. 
der Feldzug ı8i5. von einem deutschen Oflicier beschrie= | 
ben. 3, 8. 238. ist der Beytrag zur Kunde der neue- 
sten Britt. Polemik in Bezichung auf. die Streitfrage über 
die Emancipation der Katholiken und ihres gegenwärti- 
gen Religionszustandes in Grossbrit. beschlossen. Ein 
sehr interessanter Aufsatz ist 4. $. 297. über das Streben 
der Zeit, April ı820. unbedeutender 5. $. 319. die 
Geschichte der zweyten Abdication Napoleons. Das Ju- 
ny-Heft bat 8. 455 — 508. diese Geschichte der zweiten 
Abdication N'.s von Fleury de Chaboulon (dessen Werk 
doch nachgedruckt und übersetzt ist) fortgesetzt, und 8. 
504. insbesondere die Instruction für die beyden Capi» 
läns, die den Napoleon nach Anierica bringen sollten, 
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gegen Napoleon (zugleich als Gegenstück zu dem Brief- 
wechsel des Don Izquierdo, Jan. Febr.) mitgetheilt, wor- 
aus allerdings die Falschbeit und die Lügenhafligkeit der 
damaligea französ. Regierung noch deutlicher hervor- 
ebt. | | . 
s Im sechsten Heft der AMliscellen aus der neuesten 
ausländ. Lit,, womit der 23. Band beendigt wird, ist Si 
337. die Fahrt des engl. Capitäns Gordon nach Japan 
(1818) aus den Engl. übersetzt. (Der Versuch, einen 
Handel mit Japan zu eröffnen, schlug wieder fehl) 8, 
553. sind die oben erwähnten Beyträge zur Geschichte 
der Emigration des, französ. Adels beschlossen, und der 
Feldzug in Holland. 1794. nebst des Prinzen von Ora- 
nien Flucht beschrieben, . $. 562. aber Memoiren über 
deu. Feldzug von Quiberon mitgetheilt; alles nach dem 
Werke von Villeneave-Laroche Bernaud. S. 409. Send- 
schreiben an’ den Herzog von Richelieu (als Antwort auf 
sein Circular vom: 4.. April, : worin er die neuen Aus- 
nahmegesatze anpries.)- A. d. Französ. $. 444. Notizen 
über Ostilorida (von einem engl. Officier, der bey den 
sudamerik. Insurgenten Dienste nehmen wollte). 8: 462, 
Schreiben aus Missouri (von dem Staate, dessen Auf- 
nahme in die Union, wegen Beybehaltung der Sclave- 
rey so viele Debatien veranlasst hat), aus dem Natio* 
nal-Inteliigeneer (Schilderung dieses. schönen und frucht. 
baren Landes von Aug, Sterrs), $. 474. Bericht von 
Cpl, ‚Columbus über seine ersten Entdeckungen (aus ei- 
nem Briefe desselben, der 1493 latein. übersetzt wurde, 
und erst vor Kurzem nach einer Abschrift iu der Pari- 
ser Bibl. ist französisch bekannt gemacht worden, (5.490, 
Heuschrecken (in Chins), $, 490. Weibl. Geistesgegen» 
wart jn Amerika (schon aus den Zeitungen bekannt). . 
. Das siebente Heft der Miscellen (Jul.) enthält fol- 
gende Aufsätze: 5, 1. Ueber die Wiederherstellung der 
Jesuiten von dem gegenwärtigen Papst Pius VII. (Aus 
der Histoire abrégée des Jesuites, Par. 1820. (überhaupt 
strenge Kritik der Handlungen des Papstes von seiner Erhe- 
bung’an ; auch von Paccanari, Stifter der Väter des Glaubens 
und der Erzherzogin Mariane, Stifierin der Mütter des Glau- 
bens, $. 55. #.) S. 58. Ueber die (vorgeblich) verstei- 
nerte Stadt in Africa. A. d. Französ, S. 65, Ueber ei- 
nige Ursachen der Revolution in-Spanien. Aus Hrn. de 
Pradt Schr. De la Revolution actuelle de l’Espagne et» 
de ses Suites, P. 1820. (Ferdinands erste und _zweyte 
Regierung, jene bestritten, diese willkürlich) $. 101. 
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Bemerkungen eines reisenden Ergländers über Deutsch— 
land (’Travels in the North of Germauy, describing ihe 
present state of ıhe-sociel and political iustilulions etc, 
arts and manmers in 1hat conntry, particularly in the 
Kingdom of Hannover. By Th. Hodgkin, Fisq, Edinb. 
1820,— Diesmal von Hambnrg und 8. 144. Bremen, mit 
einigen Bemerkungen des. Ueb.) $. 151. Die Höhlen von 
Ellora zus des Oberstl. Fitzclarence Reise durch Indien 
und Aegypten (nichts Nenes). S. 165. Augusta (eine 
hr schöne Stadt) in Georgien, aus einem Briefe v. 20. 
März 1820. S. ı66. Biograph. Skizzen (zweyer berühm. 
ter span. Staatsmäoner, August Arguelles, geb. 1775, u. 
Don Pedro Cevallos, geb. 1764.). $. 171. Polit. Noti- 
zen aus England ( beir. das Vorgeben, dafs Geo. Ed- 
wards Anstifier und Angeber des Complotis gewesen 
sey, wegen dessen Thistlewood u. A, hingerichtet wur- 
den. 
—E — Jonrnal hist, und polit. Inhalts, .von 
D. Fr. Alex. Bran, Juli 1820. fängt mit einer Ge- 
schichte der reichsständischen Verfassung in Spanien, 
nach Sempere an (der schon ı8ı0, Bemerkungen über 
die Cortes und die Grundgesetze der span. Monarchie 
drucken hefs; ansser ihın hat Don Franz Martinez Ma- 
rina zu Madr. ı808. Ensayo histor. critico sobre la an- 
tigua legislacion y principales cuerpos legales de los rey- 
nos de Leon y Castilla, und 1815. in 3 Quartbänden 
eine Theorie der Corles odor grossen Nationalversamm-- 
lungen der Königr. Leon und Castilien herausg. Das 
Werk von Sempere: Histoire des Cortes d’Espagne ist zu 
Bourdeaux 1815. erschienen und führt die Gesch. der 
reichsständ., Verfassung bis auf den Entwurf von 1812. 
herab. Gegenwärtiger Auszug wird fortgesetzt werden. 
$, 27. Geschichtliche Darstellung der Ereignisse vor und 
nach der Abtretung von Parga (an die Pforte durch Eng- 
land, aus Amaury Duval Expos€ des faits qui ont pre- 
öde et snivi la cession de Parga, Par. ı820.), 5. 114. 
Forts. der Gesch. der zweyten Abdication Napoleons, 
von Fleury de Chaboulon. ,S. 150. Notizen über die 
Vereinigten Staaten. ana Anm Natianak rn" 
aP- er 
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J 
pfert. ı—5. in gr,'4. Prag, 1820. Tempaky. (Pr. von 
a Bänden 7 Rihir. Sächs.) is 

Bey diesem überaus reichhaltigen und für 'gebil- 
dete l.eser jedes Standes nützlichen Journal ist nun die 
Einrichtung getroffen, dafs es nach/Bänden berechnet wird: 
Auch dieersien Hefte dieses B. entsprechen dem Zwecke des 
uneigennützigen Herausgebers eben so, wie den mannig- 
faltigen Bedürfnissen und Wünschen der Leser. Der 
‚Hesperus enthält Aufsätze zur Kunde der österr. Staa- 
ten (in kleinen Reisebeschreibungen ) aus der Chemie, 
Technologie, Philosophie, Geschichte, Naturkunde ; Nach- 
sichten von nützlichen Anstalten und Erfindungen, Vor» 
schläge, Correspondenznachrichten (nicht blos aus dem 
österr. Kaiserstaat), Anekdoten der verschiedensten Art; 
Berichtigungen und Belehrungen. Solche Notizen ‚sind 
auch in den Brylagen aufgestellt (die wohl. besser in 
fortlaufende Blätter des Hesp. verwandelt werden könn« 
ten), die Hesperiden liefern mehr unterhaltende Auf- 
sätze. Vie Handbibliothek für .Freunde der Cultur, Ue- 
bersichten der Wissensch, u. Anzeigen vorzüglicher neuer 
(nieht blos der neuesten) Werke mit kurzen Urtheilen 
(Nr. ı. zur Naturkunde, Frauenzimmerschriften, Tech«;, 
nologie). Die Kupfer stellen nützliche neue Maschinen 
oder audere Gegenstände (wie Taf ı. alte Glocken - In- 
schriften in Böhmen) dar. Da alle diese Aufsätze sehr 
vermischt sind, so ist.auf dem Umschlag jedes H. ein 
systemat. Verzeichnifs gegeben, Der äusserst billige Preis 
verdient noclı Beachtung. . 


Nachrichten von Universitäten. a) Leip- 
ziger. J 


Am 19. Jul. wurde zum Andenken der vom verst, 
Baron Kregel von Sterndach zur Beförderung des ma- 
them. und astronom. Sindiums gemachten Stiftung von 
den Stipendiaten Hrn. Moritz Wilh. Grebel die Rede 
(de praestantia quae mathematis per se incst) gehalten‘, 
wozu der Dechant der phil. Fac, Herr Prof. Mollweide 
im Namen aller Facultäten einlud mit einem Programm : 
Maltiplex et continuata serierum transformatio exempla 
quodam luculento illustratur. XVI. S. in 4. wozu Mont- 
‘mort’s und Jder Bernoulli’s Berechnung des Gewinns de 
Barkhalters beym Pharaospiel Veranlassung gab. zz 


i b) Auswärtige. . 141 

Unter dem Vorsitze des Hrn, Prof. D. Schwägri- 
chen vertheidigte aın 28. Jul. Herr Carl Magnus Schaf- 
fer (aus Culditz, geb. daselbst ı797, hat seit ı811 auf 
der Landschule zu Grimma und seit Mich. 1816. auf 
hiesiger Univ. siudirt) seino Diss. inaug. medica de ra- 
bie canina eique medendi ratione (b. Staritz, 56 S. in 
4.), deren Einleitung die vorzü;lichsten Schriftsteller 
über die Hundswutb und Wasserscheu (ohne  chronol, 
oder alph. Ordnung) auflührt, der erste Abschn. aber in 
$ Capp. verschiedene Definitionen dieser Kraukheit, auch 
eine eigne des VIs,, ihre Stadien, Ursachen, Prognose, 
die Beschaffenheit des wüthenden Hundes, das Wuthgift, 
die Zeit, wenn nach dem Biſs das Gift wirkt, die Art 
seiner Wirkung, der ate in 5 Capp. die Heilmethode, 
nach den 5 Stadien angibt. (Das neueste von Dr. Ly- 
man Spalding in Nordamer. empfolhlue Mittel, Scutella- 
ria laterifolia, konnte noch nicht erwähnt werden). 

Das Programın des Hrn. Procanc. und Dechanten 
D. Kühn ist: Commentationis de medicis nonnullis in 
Caelii Aureliani de acut. morb, I, 12—17..occurrentibus 
continuatio IV. (12 S. in 4.) worin fortgefahren wird, 
die Bruchstücke des Diokles (aus den Büchern T1lxIo;, 
alriz al Jeparsix und aus dem Apxıdauos) die Gale- 
nus aufbewahrt hat, mitzutheilen und noch einige Be- 
merkungen über andere angebliche Fragmente desselben 
gemacht sind. In des Rufi Eph. Opusc, ed. Matih. wird 
5. 297. noch Diokles erwähnt. Ebend. befindet sich ei- 
ne Note von Matthäi (S. 308.): Dioclis fragmenia ad 
edendusm paravi graece ex cod. Oribasii Mosqu. Das 
ist vermuthblich geschelien in: Unjus et viginti nıedico- 
rum Graecorum opuscula et fragmenta, nunc primum 
graece edita ex god, Mosqu. 1808. 4. Aber da Ref. sio 
nieht zur Hand hat, so kann er nicht angeben, ob Frag- 
mente des Karyst. D. darin enthalten sind. 

Nach officieller Zählung studiren itzt hier 1276, - 
nemlich 523 Theologie, 484 die Rechte, ı97 Medicin, 
72 Philologie, Cameralwiss. u. 3, J. | | 


b) Auswärtige. 


Auf der Univers. zu Moskau wurde am ı0. Nov. (3. 
St.) vor. J. das ncu erbaute 'Theatrum anatomicum, das , 


= 


‚242 p) Auswärtige, 


& 


den Dewonstzationen :nothwendigsten Präparaten enthält 


(denn das grosse anatom. Museum befindet sich im Uni- 


versitätsgebäude) feyerlich eingeweihet. Der Veteran 


dieser Wissenschaft, Hr. wirkl. Staatsrailh von Loder 
bielt die Rede, die auch gedruckt worden ist: Justi 


Christiani a Loder, Russiarum Imper. et.Autocrat. Con- 
siliarii status actualis et archiatri rel. Univ. Mosqu. So- 


<ii Honor. Oratio die inaug. novi theatri anat. X. Nor. 


MICCCXIX, publ. habita, Addita est tabula aenea (wel- 
che das Gebände und den Aufrils darstellt), Mosquae, 
typ. Univ. .impensis auctoris. 26 8. in 4. (die beygefüg-- 
te russ. Ueb. 22 $,). In dieser an die Studirenden vor- 
züglich gerichteten. Rede wird iheils von der Würde und 
dem Nuizen der Anatomie nicht blos für Aerzte und 
Wundärzte, sondern. Auch für alle gebildete Menschen 
‚gehandelt, theils nach eigner vieljähriger Erfahrung die 
‚beste Art gezeigt, diese Wissenschaft zu lehren u. zu ler- 
nen; für jenes werden drey Regeln, für dieses vier an- 
gegeben, und es wäre wohl za wünschen, dafs, da diese 
Rede im Auslande selten bleiben mufs, ein Abdruck von 
äbr veranstaltet würde. Hr. Carl Humburg, (Dr. d. Phi- 
los.), der ı5 Jahre lang Gehülfe des Hrn. Vfs. auf der 
Univ. zu Jena war, ist als Prosector bey diesem neneh 
Th. anat. angestellt. ‘ | | 
' in den Nordamerik. Verein, Staaten befanden sich 
nach dem (ersten) National Calendar fir 1820. zu Ende 
des J. ı819. 47 hohe Schulen, unter denen acht den 
Titel Universitäten führen, - 

Die Militärakademie zu Westpoint in Nordamer, hat 
2 Professeren der Physik, 2 der Mathematik, 2 der In- 
geniearwissenschaft, einen der Moral etc. 154 Cadets, 
" Die Prüfungscommission in ‘Bonn hat 45 jungen 


Lenten, die sich zur Aüfuahme als Studenten gemeldet 
‚ hatten, das Zeugnifs Nr. 3. der-noch nicht erlangten 


‚Reife ertheilt. 
« In Paris ist am 5. Jul. eine kön. franz, Verordnu 


für die Studirenden der jurist.- und medic. Fac. daselbst 


erschienen. Vom ı. Jan, 1821. an mufs jeder seinen 


Geburtsort angeben und sich an dem Otte, wo er stu-. 


dirt, von einer Person vorstellen lassen, die auch ihre 
Namen und Wohnung angibt; jede Veränderung seiner 


‚Wöhnung mufs er anzeigen, Jeder Professor muls we- 
‚ 'nigsiens aweymal des Menats die verlesen, die bey ibm 
hören, um von ihrer Anwesenheit sich zu überzeugen. 


Mangel an Achtung oder Widersetzlichkeit eines Studen- | 
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ten gegen den Lehrer “wird bestraft. Jede Verbindung 
der Studirenden unter sich, welche die Gestalt einer 
Corporation annimmt, ist unlersagt, und wer an Tumul- 
ten Theil nimmt, unterliegt einer angemesscnen Strafe 
und wird das zweytemal relegirt, 

In Heidelberg studiren in diesem: Sommerlalbjahr 
&yı (worunter 368 Ausländer ), in Freyburg 595 (wor- 
unter 100 Ausländer). " 

la Halle sind zu Michael. vor. Jahr 152, zu Ostern 
d. J. 201 inscribirt worden, 56 Professoren und Privat- 
docenten haben Vorlesungen angekündigt. | 

Der geh. Canzleyrath von Schmidt ist auf der Upi- 
vers. zu Rostock als landesherrlicher Commissar ange- 
itellt, | 

Der Kaiser von Russland hat in einem Rescript an 
den Fürsten Gallizin seine Zufriedenheit mit den Fort- 
schritten der Zöglinge der St. Petersburger Universität 
in den morgenländischen :8prachen bezeigt; sie sollen 
küufig bey dem Depärt. der auswärt. Angelegenheiten 
angestellt und auf Reisen in die Morgenländer geschickt 
werden. 


Todesfälle vom Jahr .ı820. 


Am 8. Jan. starb zu Hohenkirehen im Mecklenb.- 
Schwerinschen der Prediger Joh. Christ. Ehrenv. Grimm 
\ Verf. eines Spruchbuchs für die Jugend), im Sg. 4 

Am g. April zu Münehen der geistl. Rath Dr. Th: 
Joseph Sebast. von Rittershausen, im 72. J. d. A, (Sei- 
de Schriften bey _Meüsel). 

Am 26. Apr. zu Wiesbaden der Bauinspector Zais 
(aus dem Würtemberg.), durch Kenntnifs und Thätigkeit 
ausgezeichnet. Die Anlegung eines nenen eignen Bade. 
gebäudes, welche den bisberigen Bädern der Stadt das 
Waser zu entziehen schien, mächte ihm so vieler Ve 
Örsifa Anl wein Tad Asdnreh hefäsder 
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und vom Professor der Rechte emporgestiegen), im 73, 
J. d. A. 
Zu Ragusa 'starb im. May der Exjesuit Bern. Za- 
magna, Uebersetzer des Homer, Hesiod., Theokrit (in 
lat. Verse) 80 J. alt. 

Am ı. Jun. zu Strasburg Karl Timoth. Emmerich, 
Prof. der Kirchengesch. in der protest. theolog. Facuität. 

Am 22. Inn, zu Hamburg der Livcentiat der Rechte 
und Actuar des Fallitwesens, Johann Christian Greilich, 
83 J. alt. 

Am 22. Juny zu Frankfurt am Mayn der Senator 
Dr. Joh. Anton Moritz, im 62. J. d. A. (Vf der Schr.: 
Ueber die Staalsverlassung der Reichsstadt Frankfurt 
1745. I. 8. Er wollte auch eine Mittelrheinische Ge- 
schichte herausgeben.) 

Aın 25. Jun. zu Neustadt an der Aisch der kön, 
baier. Decan, Distriets-Schnleninspector und Stadtpfarrer 
Geo. Christ. Samuel Schmidt. 

Am 26. Jun. zu Zeulenroda der dasige Oberpfarrar 
und Schulinspecior Carl Friedr. Heyer, im 53. J. d. A. 

In der Nacht vom 29—3o Jun. zu Wien der Fürst- 
bischof von Wien, Siegmund Anton Graf von Hohen- 
wart und Gerlachstein , 90.J. 2 Mon alt. 
| Aın 30. Jun. zu "Karlaruhe der grossherz. Badische 
Staatssecretär, Staatsr, Friedr. Aug. Wielandt, 

.- Za Ende Jun, in Paris der als Dichter und Sehrilit- 
steller bekannte Bureauchef im Minist, des Innern ‚Ch. 
Loyson. 

Im Anlang des July zu Amsterdam der Präsident 
der Wissensch. zu Brüssel u. Curator der Univ. zu Lö- 
wen, Baron von Felız. 

Am ı. Jul. zu Stockholm Graf Carl ‚ Adam von 
Wachtmeister (ehemal. Kanzler der Univ. Abo und un- 
ter Gustav III. eifriger Verfechter der Volksrechte) 82 
J. alt. 

- - In der Nacht vom 2—3, Jul. zu Altona Dr. Joh. 
Gottlieb Wolstein, Ritter vom _Danebrog, chemals Prof. 
an der 'T"’- 
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Diers, im vorigen Jahre angefangene Allgemeine Repertorium der 
neuesten deutschen und ausländischen Literatur soll ı. kurze, aber 
den Hauptinhalt und Werth neuerer Werke en. Berichte, 
sobald als möglich nach ihrer Erscheinung, mıt Angabe derhiesigen 
Ladenpreise ertheilen, 2. kleine und Flugschriften, neue —— 
minder bedeutende Werke ganzkurz anzeigen, 5. akademise dund 
Schulschriften, die oft nur wenig bekannt werden, aufführen, 4. 
das Wichtigste der ausländischen Literatur theils nach eigner An- 
sicht und Beurtheilung, theils, in besonderer Abtheilung, aus frem- 
den Zeitschriften und in Vebersichten erwähnen, 5. liter. Nachrich- 
ten von hiesiger und fremden Universitäten, Schulen, Instituten 
von Beförderungen und Todesfällen, Bücherverboten, Gensuran- 
stallen, neuen Entdeckungen, zu erwartenden Werken, kirchenge- 
schichtlichen Gegenständen u. s. f. geben. Alle ı4 Tage sollnach 
der ursprüngl. Bestimmung ein Heft von 4Bogen erscheinen, und 
der Preis der 24 jährl. Hefte in 4 Bänden istnur auf6 Thlr. gesetzt. 
Es sind aber schon im Laufe vorigen Jahres einige Stücke von 5 Ba: 
ger ausgegeben worden; es ist, auf Verlangen, ein Intelligenzblatt 
eygefügt worden, in welchem für die Zeile der Insertionen nur 
ı gr. bezahlt wird; esistauch ein Register - Heft zum ısten Jahrgan- 
eunterder Presse. Alles diels ohne Erhöhung des Preises. 
ufgemuntert wurden der Herausgeber, die mit ihmyerbundenen 
Gelehrten (die sich gleich Aufangs genannt haben würden, wenn sie 
nicht den Erfolg des Unternehmens hätten abwarten wollen)-und 
der Verleger durch den laut ausgesprochenen und thätigbewiese- 
nen Beyfall, mit dem der Plan des Unternesmens sowohl als die Aus- 
führung belehrt worden ist. Sie sind sich bewulst, gethan zu ha- 
ben, was im ersten Jahre möglich war, Die Vorrede zum Reg. H. 
wird eine kurze Rechenschaft davon geben, und die Namen meh- 
zerer Bearbeiter, die eserlaubt haben, anzeigen. Mit der gräfse. 
‚, ren Verbreitung des Repert. und der wachsenden Zahl der Leser 
uud Abnehmer, die wir erwarten dürfen, wird die Zahl der Bogen 
jedes Stückswachsen und also die —— der Idee eines Alles 
umfassenden und dem Literator und dem Buchhändler gleich nöthj- 
gen Repertorium's, der wir uns schon genähert haben, möglich 
seyn. Neu beygetrgtene Mitarbeiter befördern sievon unserer Sei- 
te; wir hoffen von dem Publicum ein gleiches. Vom gegenwär- 
tigenBandeanwirdinjedemMonatedasersteStück 
5 Bo genenthalten. Die Verfasser von akademischen, Schul- 
und andern kleinen, in den Buchhandel selten kommenden Schrif- 
ten werden um (gelegentliche oder postfreye) Einsendung dersel- 
ben aufs Neue ersucht. Unentgeltliche Mittheilung von Büchern 
verlangen wir nicht. Nachrichten von Schulen, gelehrien Anstal- 
“rderungen, Todesfällen u. s. f. werden wir gern aufuch- 
Platt steht ferner Ankündigungen, Bücherver- 
= Kritiken (denn Humani:iät ge- 
* -artionsgebüb- 
— ; 
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Philosophie. 


Handbuch der Philosophie und der philosophi- 
schen Literatur, von ılh. Traug. Krug,d. 
Philos. Prof, in — In zwey Bänden. Er- 
ster Band. Leipzig, Brockhaus. 1820 XXI. 
364 S. gr. 8&. ı Rthlr. ı6 Gr. 


Es ist dies kein blosser AusZug aus dem 'grössern Werke 
des Vfs., sondern ein eignes, selbstständiges, iheils mehr, 
theils weniger enthaltendes, in den Grundsätzen mit jenem 
übereinstimmendes, : in der Anorduung von ilım abwei-. 
chendes Werk, das sich zur Selbstbelehrung durch licht- 
volle Ordnung, die deutliche Erklärung, die strenge Be- 
weisart, den bestimmiten und: fasslichen , obgleich apho- 
zistischen Vortrag und durch die wohlgewählte uud ver-. 
hältoissmässig : vollständige Literatur empfieblt. . Die 
Ordnung gegenwärtigen Theils ist folgende: Allgemeine 
Einleitung (Begrif’, Werth, Literatur der Philosophie), 
L. Theil. Grundlehre,. ı. Abschn, "Elementarlehre. ı. 
Hanptst. Von den obersten Prineipien der phil, Erkenut- 
zife. 2. H. vom absoluten Gränzpunete des Philosophi=- 
rens. 3. H. von der ursprünglichen Form der Thätig- 
keit des Ichs. 4: H. vom höchsten und letzten Zaveck 
utserer 'Thätigkeit. 2. Abschn, Methodenlichre. ı. H. 
Didaktische Methodenlehre: 2. H, Architektonische Me- 
thodenlehre. 31. Theil, Denklehre, ı. A. Reine Denk- 
tebre, -ı. H. Reine logische Elementarlehre (von den 
kegriffien, Urtheilen, el 2. H.: Reine logische 
Methodenlehre.( Erklärungen, Eintheilungen, Beweise). 
YA, Angewandie Denklehre, ı.. H. Angewandte logi- 
sche Elementarlehre (logische Krankheiten und Heilmit- 
tl). 2. H. Angew. logische Methodenlehre (Erwerbung 
und Mittheilnng der Erkenntnisse) Ill. Th. Erkennt- 
zülebre. 1. Abschri, Reine Erkenntnisslehre. ı. Hanptst. 

| ik des Sinnes. 2. H. Anal, ‚des Verstandes (irans« 

otale Begriffe u. Urtheile). 5. H. Analytik der Ver- 
munlt.( psychologische, kosmologische , theologische Idee 
ul-bey letzterer Beweise für Gottes: Daseyn), 2. A. 


‚Ab Philosophie. 


ausführen, bald Nebenbetrachtungen enthalten, bald (wie 
8. 564.) grosse Aussichten öffnen. 
Handbuch der theoretischen Philosophie. Ein 
Beytirag für Philosophie u. Geschichte der Phu., 
‚von 'H.C.W.Sigwart,ord üff. Lehr. d. Phil. ar 
d. Univ. zu Tübingen. Tubingen, Osiander, 1820. 
VI. #12 8.8. ı Athir. ı2 Gr. Ä 


‚Aus wiederholten akademischer Vorträgen entstan- 
den, ist dies Handbuch auclı zunächst für solche Vor- 
träge bestimmt. Es nimmt auf die philosophischen >y- 
steme und Meinungen und den itzigen Zustand der Phi. 
los. überall Rücksicht, . gibt aber. nicht bios Kritik Jer 
verschiedenen Ansichten, sondern ‚auch selbständigo 
Ansicht. Wenn gleich die Einleitung und die Behaud- 
lung der theoretischen Philosophie, als deren Theile 
angegeben werden: Kritik des menschlichen Erkennt- 
nissvermögens ; rationale Physiologie; rationale Tbco- 
logie; ration. Kosmologie (3. 6%), im fortlaufenden Pa- 
#agraphen geschrieben sind, .so ist. doch Jer Vortrag 
mehr zusammenhängend, bisweilen ausführlicher, wie 
er es in den Vorträgen zu seyn pflegt; nicht gesucht 
oder dunkel, sondern einfach und: verständlich; und ob- 
gleich nicht viele Schriften angeführt werden, so ent- 
behrt dies Handbuch doch nicht aller literar. Nachwei- 
sungen und führt in den untergescetzten Noten oft län- 

gere Stellen aus alten und neuern Schriftstellern an. 


Grundzüge der allgemeinen Philosophie. _ Aus 
dem Standpurcte der höhern Bildung der Meusch- 
heit. Von Dr. J. Salat, kön. (baiers.) geist!. 
Rath und ordentl. Prof. der Phil. zu Landshut. 
München, Thienemann, 1820. XVI. 502 8. 8. ı 
Rthir. 4 Gr, 


Eine. durchgeführte erschöpfende Darstellung ver- 
spricht weder der Titel noch die Vorrede. Als Grund» 
ansicht soll ausgeführt. ünd zur öffentlichen (allgemei- 
nen) Meinung erhoben werden: dafs die Philosophie mit 
der ächten Bildung. durch ein inneres Band verknüp 


ist. aber auch. wie allse wene An Man! 2 


Philosophie, 19 


losophie betrachtet werde. Demnach zerfällt die Schrift 
in zwey Abitheilungen, eine negative- und eine positive, 
Die erste Abth. betrachtet nemlıch die Philosophie, «nach 
ihrem Unterschiede von jedem Andern, was neben ihr 
im Reiche der Menschheit vorkömmt, die zwiyte und 
mehr ausgeführte betrachtet in drey Abschnitten den 
Grgenstand, die Begründung und die Abtheilung der 
Philos, (wo 8. 246! fl. die alte Eintheilung in theor. und 
prakt. Phil, als nngültig und sogar verderblich verwor» 
fen, eine neue in die reine und angewandte, wissen- 
schaftliche und [ebensphilosophie (d, i. theoretische und 
praktische in einem 'neuen Sinn) vorgeschlagen, und die 
wissenschaftliche Ph. in die Moral-, Rechts- und Reli- 
gions-Philosophie eingetheilt wird, u. zum Beschlufs: sind 
noch andere gewöhnlich angenommene Theile der Phil. 
entweder in die Propädeutik oder in andere Abiheilun- 
gen der Ph. verwiesen). Nach eirier Nachschrift kann 
diese Darstellung auch eine Encyklopädie der philos, 
Wissensch. genannt werden (für den Aufänger gewißs nicht). 


«System der Philosophie in tabellarischer Ue- 

! bersicht von Dr. Friedr. Calker, Prof. der 

Phil. zu Bonn, Bonn, Weber ı820. VIII. 88 S, 
"4,1 Rthlr. 


”* Dem Vf. ist ‘Philosophie ‚‚die Wissenschaft der in- 
nern Erkenntnifs oder die Wissenschaft von dem Gesetz 
im Wesen der Dinge und von den Mitteln des Bewusst- 

» um dieselben,“ Jene innere Erkenntnifs ist drey- 
fach: der einzelnen Geistesthätigkeiten,, der verschiede- 
nen Geistesvernögen, der ursprünglichen Gesetze. In 
der Urgesetziehre hat er schon die enge Verbindung der 
Gesetzgebung des Wahren, des Guten und des Schönen 
gezeigt. Um seiner Ansicht von dem Gegenstand der 
Philosophie mehr Klarheit und wissensch. Bestimmtheit, 
den Zuhörern aber 'einen Ueberblick über das Ganze 
der Philosophie zu geben, hat er Jdiese Tabellen ausge- 
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in der innern Erfahrhug) mit 4 allgemeinen u. 3 beson- 
dern Tafeln, welche letztere das Leben in dem Erken- 
nen, in den Lieben.und in dem. Thun darstellen. B. 
Denklehre, (Vermittelungswissenschaft), Erhebung: des Be- 
wussiseyns. über, die Einzelnheiten.ider Erfahrung, (wel« 
che tbeıls die Thrätigkeit des donkenden Geistes, nach der 
Erfahrung beschreibt und, die Gesetze.für dieselben angibt, 
theils die im Denken sich zeigenden Gesetze der Wahr- 
keit aulstellt, 3. allgemeine und «ben 30, viele bssondere 
Tafeln), C. Urgrsetzicehre (Gesetzgebungswissenschaft), 
Selbstverständigung des Menschengeistes (Metaphysik — 
die 'Theilwissenschaften sind: Wahrheitslebre, oder spe= 
eulative Metaph., Gutheitslebre ‚oder pract, Metaph. 
Schönheitslehre oder coutemplative Metaph., die wieder 
in besondere Theile zerfallen; daber die mehrern Tafeln, 
welche jene Theile wieder zersplittern). Ob durch solch 
Tabellenwerk wohl Philosophen gebildet werden?- - 


Erfahrungsseelenlehrewls Grundlage des Wis» 

sens in ihren Hauptzugen dargestellt v. Friedr. 

Eduard Beneke. Berlin; ı840, in Comm. b. 
‚ Mittler: VII. ı72 S. 8.20 Gr. — 


Der Vf, hatte früher eine Erkenntnisslehre abge- 
fasst, die aber nun zu gleicher Zeit in Jena b. From- 
mann ‚erschienen. ist. Die gegenwärtige ist ‚von. wejterm 
Umfange, gibt manche veränderte Ansicht un. hat, nach 
des Viis. Versicherung,  mauche, weniger wissenschafil,; 
Ausdrücke der gewöhnlichen Philosophie, an welcher 
er Jamals noch festhielt, mit bestimmtern und .deutli- 
chern vertauscht und soll eine Anregung :zu. echterer 
Wissenschaftlichkeit, als itzt in.den meisten philvsoph. 
Schriften gefunden ‚werde, geben; Diese Sprache, der 
Wunsch ‚öffentlich zu lernen, die Eile wit Herausgabe 
: der Schrift, um bald möglichst: mehrere \WVissenschaft- 
lichkeit in Behandlung der Philos. zu ‚befördern, die An» 
kündigung ‘einer philosoph. Zeitschrift, die seine Oppo- 
sition ; gegen die absolute Identitätslehre darlegen soll, 
zeigt, dafs der Vf. ein junger Gelehrier ist, der seinen ' 

i Wro reht und beym Fortschreiten auf dieser. 
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gewöhnlichen , Verinögen, vor) im Menschen aus, gibt 
eine Uebersicht der einfachsten aus ihnen zusammenge- 
seizten “T’'hätigkeiten im Menschen, zeigt die Anlagen in 
den Grundthätigkeiten und leitet davon die übrigen An- 
lasen ab, stellt die verschiedenen Arten der Gefühle dar 
und betrachtet sie in ihrem Zusammenhang unter ein- 
ander und mit andern 'Thätigkeiten, und will durch die- 
se Behandlung die Grundlegung, sowohl der: Tugend- 
jehre als alles menschlichen: Wissens (wovon S. 42 ff. 
eine kurze Uebersicht gegeben ist) bewirken. Denn nach 
8, 124 f. war ‚es nicht seine Absicht, die Erfahrungs- 
serlenichre als vollständige Wissenschaft hier aufzustel- 
ken, sondern ' nur zu zeigen. wie und wo in ihr alle 
menschi. Erkenntnisse ilıre Wurzeln treiben. Es fehlt 
also vieles. wis zur. Erfhrungsseelenlehre nicht blos ge- 
wöhnlich gerechnet wird, sondern wirklich ‘gehört. 


Der Geist des Menschen in seinen Verhaältnis- 
sen zum physischen Leben, oder Grundzüge zu 
einer Phystologie des Denkens. Für Aerste, Phi 
losopphen und Menschen im höhern Sinne des 
Mortes. Fon Ph Carl Hartmann, Dr. und 
: ord. Prof. der Med. an der Univ. zu Wien. 

ien, 1820. Gerold. XXVI. 565 8.6. 2 Athir. 


8 Gr, 


Die Wichtigkeit einer Physiologie des Denkens, 
weiche die grosse Frage: ob Freiheit oder Nothwendig- 
keit das herrschende Princip im. Menschenleben sey? 
lösen und den Antheil bestimmen soll, welchen psy- 
chische Freiheit und physische Nothwendiskeit am 
Denken und Handeln haben, und der gegenwärtige Zu- 
stand der Menschheit sowohl als des Philosophi- 
rens, bewogen den Verf., der sich lange mit Philoso- 
phie und Physiologie beschäftigt und seine Forschnug 
auf das wechselseitige Ineinandergreifen der psychischen 
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cip ans Licht zu bringen, auch sind die Eigenthumlich. 
keiten des Denkens bey einzelnen Menschen, die ver- 
schiedenen Geist- und Gemüths-Anlagen, die  Leiden- 


schaften, dargestellt und der Grund des mannigfaltigen 


psychischen Charakters in der Erfahrung nachgewiesen. 
Die ate Abtheilung (S. 67. #.) enthält die eigentliche 
ER des Deukens, untersucht, was und wie die 
Organe des Gehirn- und Nerven- Systems auf die cin- 
zelnen Denkverrichtungen wirken und die Verrichtun- 
tungen des Nervensystems überhaupt, betrachtet die dus- 
sern Sinne, Einbildungskraft, Gedächtnifßs, stellt die:Ver- 
hältnisse der höhern Erkenntnissvermögen, des Bewusst- 
seyns, des Willens, zu dem organischen Leben und den 
Zusammenhang der Gemüthsaflecten und Leidenschaften 
mit der physischen Lebensthätigkeit auf, wirft einen 
prüfenden Blick auf die Organe der Geistesanlagen, 
Kunstfertigkeiten, Neigungen und Triebe einzelner Men- 
schen und auf Gall’s Theorie, tbeilt (8. 291 ff.) einen 
eignen Versuch zur Erklärung der verschiedenen Sinnes-, 
Verstandes-, Gemüths- und Kunstanlagen einzelner Men- 
schen mit, und handelt zuletzt von dem Schlafe, Trau- 
me, Nachtwandeln, dem krankhaften Zustande der Denk- 
verrichtungen, dem Tode, «er die Form, nicht das 
Wesen des Organismus vernichtet. Das psychische Prin- 
cip ist eben so unabhängig vom Sterben, wie vom Le- 
ben des physichen Organismus, und das Wesen des den- 
kenden Subjects deutet auf unendliches Seyn und Wir- 
ken, Eine Bearbeitung der Krankheiten des Nervensy- 
stems, vorzüglich in wie fern es dem geistigen -Leben 
zugewendet ist, haben wir vom Vf, noch zu hoffen. 


Was der Wille des Menschen in moralischen 
und göttlichen Dingen aus eigner Kraft vermag, 
und was er nicht vermag. Mit Rücksicht auf’ die 
Schopenhauerische Schrift: Die Welt als Wille 
und Vorstellung. Von J. G. Rätze, fünften 
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erniedrigende Ansicht von demselben gebe, wie ersterer, 
und beschlofs in gegenwärtiger Schrift zu beweisen, „dafs . 
die Schopenhauer. Abbildung der Willensmortification 
etwas Unvernünftiges und die wahre Tugend äusserst 
Entstellendes sey.“ Die Schrift hat vier Abschnitte: 1. 
Kurze Darstellung des Schopenh. Weltsystema, nebst ei- 
nigen den moralischen Gelialt desselben betrefleuden Be- 
merkungen darüber. (Eive treffende Kritik!) 2. 8. 29 
Was vermag der Mensch in moralischen und göttlichen 
Dingen aus eigner Kraft und was nicht? (zugleich über 
die Freiheit, welche darin besteht, dafs sich der reine 
vermünflige Wille, unabhängig von den Antrieben des 
niedern lijegehrungsvermögens, durch sieh selbst bestimmt. 
Vom Unterschied der natürl, and moralischen Freibeit, 
dem Religions- und Oflenbarungsglauben). 3. 5. 127. 
Ueber die Bedingungen, unter welchen das moralische 
Freiheitsvermögen zu einer völligen Wirksamkeit ge- 
langen kann.i4. S. 156. Ueber den Begriff und die Rea- 
lisirung des höchsten Guts und der Glückseligkeit. Auch 
diese Abschnitte wird man nicht olıne Erhebung des Her- 
zens lesen, ö e 
Die alte Frage: Was ist Wahrheit? bey den 
erneuerten Streitigkeiten über die göttliche Offen- 
barung und die menschliche Vernunft, in nähere 
Erwägung gezogen von CarlLeonhard Rein- 
hold, kon, dan. Etatsr. ord. Prof. zu Kiel und 
des Danebrog-Ordens Ritter. Altona, Hamme- 
rich. 1820. ÄVH. 167 $. 8. 18 Gr. 


Ueber einen so wichtigen Gegenstand wird: man 
gern einen Wahrheitsforscher vernehmen, den eine lange 
Reihe von lehren, bey so viclfachem Wechsel der Sy- 
steme und so mannigfaltigen philosoph. und theol. Strei- 
tigkeiten bewährt hat! Schon der geregelie Gang, den 
& nimmt, mufs die Anfmerksamkeit auf sich ziehen. So 
wie cr im Vorberichte den verschiedenen Gebrauch der 
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wird) und von..der. Anschauung. derselben;; ‚S. 36. von 
dem Begriffe der Wahrbeit (den verschiedenen Arten 
dieses Begrifis, wobey der gewöhnliche, sie sey die Ue- 
bereinstimmung des Vorstellens und. des Seyns, als ver- 
worren und nur: scheinbar deutlich, verworfen wird); 
$. 42. von der Idee der Wahrheit: (als der Ueberein- 
stimmung der Charaktere des Seyns an sich); S. 57. 
von dem Denken, welches die Form der Walırheit an 
sich ist, und von dem menschlichen Denken als Vernunft 
und Verstand; S. 76- von der. Wortsprache als wesent- 
licher Bedingung des menschlichen Denkens; $. 96. von 
dem Glauben des Gewissens (das vom Walırheitsgefühl 
ausgeht) und dem philosoph. Wissen; S. 110, Von dem 
Begreiflichen und Offenbaren uud dem .Unbegreiflichen 
= Geheimen an dem Religionsglauben für die Reli- 
gionswissenschaft. (Das Wahrlieitsgefühl, das ursprung* 
liche Gewalhrwerden des an sich wahren Seyns, kann 
nur unmittelbar durch das Urwesen, in welchem und 
- durch welches das an sich wahre Seyn besteht,.. im 
menschl. Lebensgefühl hervorgebracht werden; dies ist 
die innerliche, unmittelbare Offenbarung Gottes, «anf 
welche Jie in der Erfahrung durch geschichtliche That- 
“ sachen und heil, Schriften vermittelte göttliche Offenba- 
rung sich beziehen mufs. Vier Anmerkungen .(S. 141.) er- 
örtern manche Behauptungen oder Bestreilungen fremder 
Ansichten und in einer Schlussannerkung (S. ı60.) erin- 
nert er, dafs sein itzt entwickelter Begriff der Wahrheit 
au sich, von ihm bereits in der als Manuscript gedruck- 
ten und nicht in Buchhandel gekommenen (doch aber 
in zwey Liter, Zeit, beurlheilten) Abhandlung: über den 
Begriff und die Erkenntuifs der Wahrheit, Lehrern der 
Logik und Metaphysik, mit der Bitte um belehrende 
Prüfung, und Zuhörern als Grundlage für mündliche Er- 
örterung witgetheilt, Kiel, 1817. aufgestellt worden und 
dafs seine Theorie des Vorstellungsvermögens, von der 
er sich doch nachher und itzt entfernt hat, die (Fichte- 
sche) Wissenschaftslehre und das (Schelling’sche ) Iden- 
tilätssystem veranlasst habe, ? 


Von Gott in der Natur, in der Menschenge- 
schichte und im Bewusstseyn. Die Ueberzeugun-. 
gen der Goitbehenner in ihrer irrigen Trennung 
und- ihrem Se SUchen Zusammenhange all- 
gemein fasslich dargestellt von C. A. HM C lo» 
dius. Zweyter Theil zweyte Hauptabtheilung. 
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"auch einen zweyten neuen Titel veranlasst; Chri- 
stus und die Vernunft oder Gott in der Gesch. 

und im Bewusstseyn allgemeinfasslich dargestellt 
von CE. A. H. Cl. Erster Theil, Gott in der Ge- 
schichte. Leipzig, Reclam, 1820. XXVAIII. 586 
S. 8. 2 Rthlr, 2 j ; 


Drey Hauptmerkmale zur Bestimmung des Begriffs 
der Menschengeschichte werden S. 15. ſſ. und einige mit 
ihr in Verbindung stehende Nebenbegriffe (darunter 
auch Weissagungen und \Vunder) zuvörderst angegeben, 
und daher (S. 78.) zwey Hauptbehandlungsarten der 
Geschichte,. eine mehr sinnliche und eine ideale oder 
rein-religiöse abgeleitet, zwischen welchen die wissen- 
schaftliche in der Mitte schwanke; vier Elauptansichten 
sollen in der Histarikotheologie genommen werden (S. 
96.) die auf vier Eigenschaften. .des höchsten \WVesens zu- 
rück weisen. Darauf folgt die Betrachtung der Offen- 
. barungsgeschichte, der (S. 115. ff.) drey Eigenschafloa 
(das Wunderbare, das Religiöse und das Sinnbildliche 
(symbolisch - mystische) zugeschrieben werden), Dann 
wird $. 120, der Öflenbarungsbegriff seinem Wesen, sei- 
nem. Gegenstande (in Stoff und Form) und dem Subject 
nach, dem geoflenbart wird, erörtert und dadurch nicht 
nur die dritte, ‚vorher angegebene Eigenschaft der Of- 
fenbarungsgeschichte (sie ist a.mystisch und sinnbildlich, 
b, poetisch im Inhalt, Form und, Sprache) erläutert, 
sondern auch noch eins vierte (der prophetische Cha- 
rakter) fünfte ( Stellvertretung der handelnden Personen 
für alle Menschen) und sechste (Fortsetzung derselben 
in jedeın Menschengemüth) gefolgert. Hierauf kehrt der 
V, wieder zu dem Ideal einer religiösen Weltgeschichte 
und fübrt die göttlichen Eigenschaften an, die sio auf- 
weisel, zeigt, wie die Profangeschichte selbst nach dem 
ideal der relig. \Veltgesch. arbeite, und nach noehmali- 
ger Uebersicht der vier Haupteigenschafien des göttl. 
Wesens (Ewigkeit und beharrliche Gleichheit, Heilig- 
keit; Allmacht und Lebendigkeit, vorausbestimmte All- 
weisheit und Vorsehung; Persönlichkeit Gottes) welche 
Natur und Menschengeschichte - verkündigen, werden 
noch die vier Hauptanfoderungen der Historikotheologie 
an_eine.ideale Weltgeschichte mit der welthistorischen 
Ansicht verglichen, die Weissagungen des A. T. auf 


. 
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Christus und Christäs selbst, mit hoher Begeisterung, 
dargestellt, | 
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Die christliche Lehre von der Wiedergeburt, 
im Lichte des Geistes der Wahrheit erkannt und 
EB betrachtet von ©. Bormann. 

erlin, Schade. 1820. IV, bg S. ęr. 8. ı2 Gr. 


Die christliche Lehre von der Vorsehung, im 

Lichte- des :Geistes der Wahrheit erkannt und 

hilosophisch betrachtet von C. Bormann 
 Ebendaselbst ı820. 76 B8. gr. &. 


Die Absicht des Vfs, ist in beyden 'Abhh. die Ue- 
bereinstimmung der Ofenbarung mit den Resultaten der 
richlig forschenden Yernunft darzulhun. Den» sagt !der V. 
in der ersten Schr. $, 65, die Philosophie mufs, wenn sie 
über, Wahrbeiten aus einer höhern Sphäre denken will, 
* die Wahrheiten der Bibel wenizstens historisch anerken- 
"nen, dann auf vernünftige Art’ nach den Gründen dieser 
Thatsachen forschen und ihren nothwendigen Zusam- 
menhang aufstellen. In der ersten Schrift geht der Vf. 
von der Unterredung Jesu mit Nikodemus aus, und es 
wird der bekannte Ausspruch Jesu zuerst philosophisch 
eommentirt, wo. wir erfahren, dafs die Seele physisch 
aus zwey Principien bestehe, einem substantiellen, das 
ihr als Substrat diene, und einem geistigen, welches ihr 
eigentliches Wesen sey. Dann wird der Begriff der Wie- 
dergeburt bestimmt (nicht Fortschritt in der Entwicke- 
lung der Seele, sondern Erzeugung und Offenbarung ei- 
nes ganz neuen: Wesens an der Substanz der Seele) und 
ihre Nothwendigkeit und Möglichkeit dargethan, “ auch 
angegeben, was von dem Menschen geschehen mufs, um . 
sie zu verwirkliehen, und was Gott thue, um die Nei- 
gung dazu zu erwecken, mit religiösen Ermunterungen 
aber geschlossen. — In der zweyten Schrift ist erstlich 
die Wichtigkeit der Vorsehungslehre (im Gegensatz des ' 
Indifferentismus, oder der Lehre - ö > 
a. wu... kt ._—_ut — ” 
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und von-den Vorstellungen des Deismps und Determi- 
nismus unterschieden, Dann erweiset der Vf. die Noth, 
wendigkeit der Weltregierung als Vorsehung uud ihre 
Möglichkeit (durch unsichtbare ‚Leitung, passives Ver- 
balten, gesetzgebendes Wirken und actives Verfahren), 
auch erinnert, dafs’ sie alle Menschen, Völker und die 
Menschheit umfasse (doch wohl, überhaupt älle geschaf- 
iene Wesen), ohne die Freiheit der Menschen zu beein- 
trächtigen, auf ihre. Spuren in der Geschichte gewiesen, 
die verschiedenen Aften und Mittel, wie die Leitung 
der Vorschung sich (bey den, Menschen) verwirkliche;, 
and der Zusammenhang dieser Lehre nnd ihre Ueber- 
einstimmung mit der Vernunft, Erfahrung und Oflenba- 
rung dargethan und auch hier ‚mit einer praktischen An- 
wendung und Gebet beschlossen, — In die philoso- 
phischen. Untersuchungen ist der Vf. nirgends tief ein- 
gedrungen, | 


Neuer Versuch zur Bestimmung der dogmaz 
tischen Grundlehren von Offenbarung und. heili- 
er Schrift nach dem- System der Socinianischen 
nitarier, von Dr. J. J. C. Zerrenner, .d.G. 
G. C. aus Lübeck. Mit einer Vorrede über die 
Frage: ob die Socinianer auch zu den Protestan- 
ten gehören? von Dr. J. Ph. Gabler. Jena, 
Crökersche Buchh. 1820, : LFI. 224 8.6, 18 Gr, 


Der V£. will seine Abh. nur als einen Beweis der 
nützlichen Anwendurig seiner Universitätsjahre angese- 
ben wissen, und er verdient das Lob, das ihm sein wür- 
diger Lehrer in der Vurr. heylegt, das Loh eines fleis- 
sigen, gründlichen und bedächtigen Forschers und un» 
parteiischen Darstellers. Der Gegenstand, welchen sie 
betrifft, ist wichlig, weil davon dio weitere Entwicke- 
lung der socin. NMogmatik abhängt, und nur von Dr, E. 
Bengel in s. Ideen zur histor. analyt. Erklärung des so- 
ein. Lehrbegriffs (in KiiakinA!oe Mananin fi- -L- N — 

Moral- St. 14. ı: 
‘Dogmatik berüh 
der Vf. schöpfte 
“ben, unter dene 
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findet: ‘Man sieht nun ans dieser ganzen Darstellung, 
was man vielleicht am wenigsten erwartet, daſs die (vor- 
nemlich: ältern) Sociniauer in den Principien-über Oillen- 
barung, heilige Schriftiund Vernunft strenge 'Supernatu+ 
ralisten gewesen sind,“ die. Offenbarung im* sirengsten 
Sinne des Worts alsleinzige Erkenntnissquelle der Reli- 
ion und' eine unmiltelbare Öftenbarung angenommen 
und '’behauptet haben; die Vernunft körne keine Quelle 
der wahren Religion werden, - wohl aber müsse sie die 
Wahrheiten der geoflenbarten Lehren 'prüfen, ob sie 
nichts Vernunftwidriges enthalten; dafs sie in Ansehung 
der heiligen Schrift, der Inspiration und’ der Eigenschal- 
ten der I. Schrift mit den ältesten Theologen unserer 
Kirche völlig übereinstimmten) Es wird dies durch dio 
ganz mitgetheilten Strllen aus den ‚Schriften Socins und 
anderer älterer Unitarier,' der Vergleichung mit den sym- 
bol. und dogmat. Büchern der luther. Kirche durgetban, 
und auch die scheinbare oder wirkliche Abweichung der 
spätern Unitarier nicht unbeachtet. gelasseh (z. B. über 
den Oifenbarungsbegrifl;) Mit Recht bemerkt daher Hr. 
Geh. Kirch. R. Gabler, dafs die Heterodoxie'der Soci- 
nianer nicht in der Grundlehren, von welchen sie aus- 
gingen, ‚sondern ‘in der Anwendung derselben -auf dn- 
zelne Dögmen und in ihrer Exegese zu suchen:sey. Die- 
ser Gelehrte hat in seiner. Vorr, erst die Hauptfrage’be- 
antwortel: warum nennen wir uns Protestanten? (cine 
Fraye, die schon 1790. vom sel, Dr, Rosenmüller auf 
eine Art, mit welcher der:Hr.V. ganz übereinstimmt, be- 
antwort:t war); danri die zweyte: haben wir ein Recht, 
die Socinianer zu den Protestanten zu zählen ? 'bejahend, 
und dies gegen Hrn, Prof, Stange’s Einwendungen ver- 
theidigend, | a Zu 


- Bibelgeschichte. das einzige wahre Bildungs- 
mittel In christlicher Religiosität. Briefe an Ael- 
iern, Prediger, Lehrer und Jehrerinnen und 
: die es werden wollen. Von Johann Ludw ig 
Ewald, Dr. der Theol., Grossh. RB-a: * 


Ober-F 
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haber Im 4 * ausgeführt, warum und wie man bey 
inlern. den religiösen Sinn frühzeitig. wecken soll. Voın' 
5-9. Br. wird die Wichligkeit der Bibelgesch, und ins- 
besondere der Gesch. Jesu erwiesen und so—ı2, die 
Einwendungen: gegen den Gebrauch der Bibelgeschichte, 
beautwortet, die Wirkung derselben auf kindliche Gen 
und die Ursachen, warum sie nicht überall wirkt, 

eben (1 2); wie mar sie erzäblen sull (nicht gurads 
Lutbers Worten, nicht aus dem Kalechisınus u. s, 
ehrt (15 — ı6); verschiedene Zeugnisse für die 
ijgkeit der Bibelöcschichte (17) auigcführt, und end- 
noch erinnert (18) dafa das W underbare in der Bi+ 
indern gar nicht aufällt. Wenn man auch nicht 
allen Urtbeileu des Vfs. (z. B. dafs manche Bibelstellen 
‚durch das Herz zu verstehen sind und gelehrte Bi- 
a er daher öfters den walıren Sinn verfehlev, Br. 
ı4 nicht beytreten kann, so wird man doch viel Wah- 
Sieser ‚Schr, benutzen können. Von zwey Bey- 
— ist die erste (aus den sokratischen Unterßaltun- 
a; der. Prophet der Meuschen - Embryonen ) zu wenig 
a inen Fassungskraft angemessen, verständlicher 
'(Auszuy aus Salomo: Versuch einer psychol; 
"Darstellung, oder über die natürl. Schnsucht 
schen nach dem Wunderbaren und von der Zü- 


lang dieser Schnsucht, ) 


Die Bibel, ihrem Gesammtinhalte nach erläu- 
tert dargestellt zur richtigen Beurtheilung. und 
zum zweckmässigen Gebrauche derselben.. Für 
Lehrer in Bürger- und L.andschulen, Des alten 
Testam. zweyter Theil. Das Buch Hiob, die 
Psalınen und die‘ Salpmonisı hen Schriften. Von 
Joh. Heinr. Friedr. Meineke, vormal. 
Furstl. Stift. Oonsist. Rathe, itzt noch Pred. zw 
St. Blasius in Qu. (Auch mit dem besondern Ti- 
tel: Dus Buch Hiob u s. f.) Quedlinburg und 
Leipzig, Basse, 1820. 189 $. 8. ı6 Gr. 











Wie in dem crsten Theil, wird auch hier theils je- 
dem Buche eine Einleitung vorausgeschickt, welche den 
Verfasser, Zweck und Anhalt desselben. angibt, theils 
der Inhalt jedes, Capitels, Psalıns, Abschnitts, angegeben, 
theils einzelne Stellen erklärt, Der Hr. Vf. ist dnbey 

bl fremden (z. B. bey dem Prediger Kelle’s) ıheils 

), Ansichten gefolgt, Die Art aber, wie ex ab- 
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spricht, ist so beschaffen; dafs wir wünschen, die Leh- 
rer, die es gebrauchen, mögen sehr vorsichtig seyn, un 
nicht etwa den Kindern mitzutheilen, was für sie nicht 
gehört (m. s. z. B. was über den 45. Ps., über das Ho- 
helied u. s. w. gesagt ist), Der Hr. Vf. hätte wohl die 
Resultate neuerer exeget. und kritischer Forschungen 
mit etwas mehr Rücksicht auf die Bestimmung des Buchs 
benutzen und bescheidener vortragen sollen. 


Betrachtungen und Beherzigungen der heiligen 
or von Frriedr. Leop 7 Grafen zu 
Sto Hamburg, Perikes und — 1819. 
vn. es gr. 8. ı Rthir. 


2 * dem innern Titel.sicht man, dafs dies der er- 
ste Band ist, was übrigens auch der Inhalt lehrt, denn 
der Vf, ist nieht weiter als bis auf die zehn Gebote ge- 
kommen, und wir würden also, wenn er länger gelebt 
hätte, ein eben so bändereiches Werk erhalten haben, 
. wie seine Religionsgeschichte‘geworden, die mit dem 15. 
Bande beendigt ist, wozu nun bald ein (bereits ange- 
kündigter) Registerband kommen soll. Er hat sich in der 
Vorr zum gegenwärtigen Bande hinlänglich deswegen 
erechtfertigt, dafs er jenes Werk fortzusetzen aufgege- 

hat. Schwerlich aber möchte die: Rechtfertigung 

der wörtlichen Aufnahme mancher Stellen aus der Rel. 
oder vielmehr Kirchengeschichte in das nege Werk. ge- 
nügend scheinen, das er seinen Söhnen und Töchtern 
zwar gewidmet, aber gewils dem grössern Publikum, 
das zum Theil die Kirchengesch, (wenigstens die ersten 
Bände) hat, bestimmt. Denen nun, welche jene ken- 
nen, brauchen wir nicht erst die (etwas weitschweifige) 
Manier u. die (byperorthodoxen) Ansichten des Vſs. dar- 
zustellen. Die 3ı- Betrachtungen in diesem Bande zerfal- 
len in allgemeine (wie 3. 5. Vernunftmässigkeit der Idee 
einer göttl. Offenbarung, S. 26. Würde der h. Schrift, 
S. 133. Ueber Segen‘ und Fluch, $. 15157. einige | 
Worte über die wider die Zeitrechnung der heil. Schr. 


Theologie. a 


Brzählangen oder Stücke, z. B. S. 576, Josepli als Vor- 
bild Jesa Chr., 8. 447. Die zehn Gebote),: deren Erläu- 
terungen zum Theil praktisch und in dieser Hinsieht 
sehr brauchbar sind, ' 


Das Gebet unsers Herrn:in freyen Betrach- 
tungen über dessen sieben Bitten von G..C. Brei- 
ger. Superintend. zu Dransfeld. Zum Besten 
der Kirche daselbst. Göttingen, 1819. Brose. XVI. 
144 $. gr.d. ı4 Gr. | 


Es ist eigentlich eine Sammlang von Predigten, die 
aber frey und nicht nach den: strengen Regeln der Ho- 
miletik ausgearbeitet sind, und nicht sowohl die Dar- 
stellung des Sinnes als die Anwendung der Gedanken be- 
zwecken, berausgegeben, um einen Beytrag zum noth- 
wendigen Ausbau der Kirche zu erhalten, der auch nach 
der Anzabl der Subscribenten: nicht unbeträchtlich seyn 
kaan. ‚Unabhängig von diesem wohlthätigen Zwecke hat 
schon durch die Mitiheilung dieser erbaulichen Be- 
trachtungen, deren Ausführung kunstlos und natürlich 
ist, der.Vf, genützt. i N 


‚ Veber Christenthum und Mensch - Jesuthum. 
Oder der sich selbst katechisirende christ. evang. 
— von Joh, Friedr. Jacobi, Kon. Preuss. 
räsidenten und Bevollmächtigten an der, Cen- 
trai-Comm. für die. Rheinschiffarth etc. vormal. 
»Oberconsistor. Präsid. Mainz, ı8ı9. auf Kosten 
‚des Verf. uud in Comm. b. Perthes und Besser. 
‚in Hamb. XVI. aõo 8. 8 12 Er. * ee 
‚ Schon bey. einer frühern ‚Schrift (über Bildung, 
Lehre und ‚Wandel protestant.. Religionslehrer, Heidelb;; 
1808,) hatte der V. den Zweck, deu religiösen Glauben. 
im.Gegensatz des menschl. Forschens Lehrern des Chri- 
stentburms und des Kirchenthums einzig zu empfehlen, 
ohne deswegen das Forschen ganz zu verwerfen und- 
dem Zeitgeiste, dem Missbrauche. der höhern Kritik, 
welche den Glauben an Jesum und dessen Geschichte, un- 
tergraben soll, entgegen zu arbeiten, u, dasselbe ist auch 
der Zweck der gegenwärtigen Selbstkatechisation, die 
nicht nur , was der Vf. selbst zugesteht, als Katechis- 
mus höchst unvollständig ist, ‚sondern auch den. Namen 
einer Katechisation. nur im so fern führen kaun, als das 
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Ganze aus Fragen ünd’Antworten zusammengesetzt: ist, 
wovon die letzten -(r38)-s6 lauten: ‚Was ist.der Zweck 
Hieset SelBstkateohisation % Mir, und wenns'Gottes Wille 
ist, auch noch Andern klar zu machen: dafs das  Chri= 
stenthum mit dem Glauben an Jesum Chr., das Kir- 
chenthum aber mit dem Glauber an’ seine ‚Autorität,: steht 
und fällt.“ Angehängt ist 5. 770 eine 'Confirmations-Re- 
de im Geist eines vieljährigen evangel, Seelsorgers (nm 
die religiöse Bildung-der- Jugend so zu bezeichnen, wie 
sie dem Vf, am wünschenswertliesten scheint) und $S, 95. 
ein Aufsatz, über fromme Stiftungen, endlich als Zuga- 
Ben S. 105. ff. Luthers: Vorr. zum grossen’ Katechismus, 
dessen Aeusserung über die der 'Theol. gebührende Au- 
torität,‘ und eine Stelle aus Hamäarin’s Betrachtungen 
über die heil. Schrift. oh . 


- Rechitswissensehaft; - 


Vecber das Verbrechen des Betrugs, als Beytrag 

© für ‚Criminalgesetzgebung. Ein Programm von 

Dr. Conrad Cucumus, Priv Doc. der Reolhi= 

te an der Kön. Univ, zu Würzburg. Gedruckt 

ee, Univ,’ Buchdr, 1820, 154 8. in 8. 
14Gr. Feed — 


Es wird zuerst die Schwierigkeit‘‘der Bestimmung 
angeführt, wenn der Betrug, oder die Verletzung des 
Rechts auf Wahrheit, "in’ein Verbrechen übergehe und 
bemerkt, dafs: dies auf doppelte Weise möglich sey, eim- 
mal wenn man ihn’ als Mittel zur Realisirung anderer 
Verbrechen, wie das Baiers. Gesetzbuch, sodann, wenn 
män ihn’ als selbständiges Verbrechen änsehe, wie das 
©esterr., wobey : zugleich. der Unterschied genauer ge- 
geist: wird. Der Vf." sucht das Criminelle in Verleizung! 
der Rechte mittels der ‚Umstossung "des’'Reohtsgeseizesi, 
und das äussere Merkmal in ‚‚der durch die Kraftan- 
weiidung' von’ der ‘Einzelnheit an der Rechtssphäre ei-' 
nes Andern entstanderren Gewalt, um durch diese die“ 
Objecte ihrer sinnlich''thierischen Triebe zu reulisiren ;**- 
er defieirt daher den ‚Betrug als „die durch: äusserlich 
existirende falsche Gründe 'dem Erkenntnissvermögen ei— 
ver Pärädn blos angeihane Gewalt, welche, wenn ihre 
Wirkung‘nicht unterdrückt »wird ‚; ' eine‘ Verletzung: der“ 

Rechtssphäre* hervorbringt,‘ “und: nimun das Vorbrechews 


1 
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für vollendet, ;,sobald die dem Erkenntnissvermögen an- 
e Gewalt existirt.‘“ Der 2te Abschnitt (S. go, F.) 
äfigt. sich mit der Darstellung der Röm. Gesetz- 
gebung und dem’Beweise, dafs auch sie die aufgestellte 
richtige Ansicht gehabt hat. — Der Vortrag des Vfs, 
ist etwas gedelint und hicht immier angenehm zu lesen, 


« Berträge zur Deich- und Flüssbäupolizey-Ge- 
sei — nebst einem Anhange über 4 bey 
Ares ‚oder Eisgängen nothwehdigen 
Vorkehrungen von D. Carl Julius Rousseau,® 
Kon. Baier. Oberbaurathe und ord. Mitgl. des 
Iytechn, Vereins für das Kön. Baiern. Mit ı 
ert. Nürnberg, Riegel und Wiessner 1840. 
VUI 197 5. 8 ı Kuhn. 


Der Vf. gab schoü früher unter dem Titel: Me- 
moire sur le droit des rivieres (Sulzbach bey Seidel), die 
Grundlinien einer Flussbaupolizei-O, heraus, und hat 
hier, wie es io der Vorr. heisst, theils mehrere Män- 
ee jener "Abhandlung verbessert, theils auf die bey dem 

eichbau, dan Austrocknungs- und Bewässerungsanstal- 
ten geltenden oder festzuseizenden Rechtsnormen Rück- 
sicht genommen. Mit Recht erinnert der Vf. dafs hin 
und wieder auf bäuwissensch, Grundsätze eingegangen 
werden musste, Die Schrift bezieht sich atıf öflentliches 
und Privatflussrecht. Bey leizterm wird von den Inseln 
und Hägern, dem Mühlenrecht , Flossrecht, Fähr.- und 
Brückenrecht, Entwässctungs-, Austrocknungs- , Bewäs- 
serungsrecht, der Fischereygerechtigkeit gehandelt, Von 
8, 147. an folgt ‚die Uebersetzung zweyer französ, De- 
erefb v. 1807 und ı8i2, die Austrocknung von Mori- 
sten betreffend, nnd ein Anhang 5. ı7g. be2ieht sich 
auf die nöthigen Vorkehrungen bey Hochgewässern und 
Eisgängen. Die Figuren der Kupfertafel stellen verschie- 
— von®dem Verf, bezeichuele Instrumente u, dgl. m. 


Naturgeschichte. 
Geognostische Bemerkungen über dig basalti-. 


! 
i 


ıb2 Natyrgeschichte. 


Ch. Keferstein ete. Herausgegeben von der nca— 
turforschenden Gesellschaft zw Halle.: ‚Hierbey 
ein ıllum. Kärtchen. Halle, ı820. Hendel und 
Sohn XIIB. 207 8.8. ı Athir. 4 Gr. 

a 


' Diese gehaltreiche Schrift schliesst sich, wie schon 
der Titel sagi, an eine frühere des Vfs. an, welche ei- 
ne auf umfassende und gründiiche Kenntnifs der Litera- 
tur gestätzte Kritik der verschiedenen Beobachiuugen 
und’ Erklärungen über die Entstehung ‘des Basalts ent- 


« bält. Der: Vf. trat darin als Vulkanist auf, und recht- 
’ fertigte dort seinen Abfall von der dainals in unserm 


Vaterlande herrschenden Wernerschen Theorie nur durch 


« Yiterarische Combinationen. In der vorliegenden Schrift 


beweist er die Wahrheit seiner Ansichten durch eignp 
B:obachtungen. Er stellte nämlich in der Absicht, über 
die Verhältnisse der Basaltformation nähere Auskunft zu 
erhalten, im Sommer“ 1818. eine mineralogische Wan- 
derung nach den vorzüglichsten Basaltgrujppen des west- 
lichen Deutschlands an. Die interessanten Resultate die- 
ser Reise sind hier in: wenige Bogen zusammengedräng!, 
und der V. hat nicht unterlassen aus dem reichen Scha- 
tze seiner Belesenheit, manche. wichtige Beobachtungen 
und Notizen hinzuzufügen. Die Schrift ist in g $. ge- 
theilt und Ref. mufs sich begnügen, hier nur auf das 
Wichtigste derselben aufmerksam zu machen, $. ı. All- 


“gemeine Ansicht des rheinischen Schiefergebirges. Hier 


wird besonders auf das Streichen der Schiefergebirge von 
S. W. nach N. O. aufmerksam gemacht und gezeigt, 
dafs die meisten Gebirge Deutschlands diese Richtung 
mit geringen Abweichungen annehmen. $. 2. Verdrei- 


- tung und Zusammenhang der basaltischen Massen des 


westlichen Deutschlands. Der Vf£. betrachtet bier die 
abweichende Bildung und Richtung der Basaltgebirge von 
dem Schielergebirge, und macht ‘eine Hauptrichtung bey 
Bildung.der basaltischen. Massen von W. näch O. eine 
Nebenrichtung von N. W. nach 8. O. wahrscheinlich. 
Die Basalte scheinen auch bey uns, wie im südlichen 


Frankreich und Oberitalien und fast eben so, wie nach 


Sickiers Beobachtungen die Vulkane, gewisse die Läa- 
gengrade durchschneidende Linien und Parallelen zu bil- 


' 
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Nebenrichlung des Basaltgebirges gefulgt zu seyn. Ein 


‘sehr reichhaltiger, keinen weitern Auszug gestaltender $. 
!so wie der folgende Ste: Ueber die Gebirgsgesteine, aus 
denen die basaliischen Massen construirt sind. Soge- 
nannte Grünsteine (gabbro,, Porphyre, Basalte, Wacke, 
Mändelsteine, Eisenthon, Porpbyrschiefer,, . Schlacken, 
Trass, Conglomerate, Tufl, Asche, aufgelöste thonarti- 
e Substauzen, constituren die Basaltgeburge. F. 4. 

erhaltnisse der basaltischen Massen zu dem ‚Schiefer- 
gebirge. Dicser Abschn. enthält besonders die Beschrei- 
bung der interessanten geognostischen Verhältnisse nm 
das warıne Bad Bertrich (wozu die Karte ; Der Basalt 
durchzieht dort gangähniich die Schiefer und wo er das 
Plateau erreicht, erhebt er sich über; dasselbe in steilen 
schlackenartigen Kegeln. Hlierauf 'schliesst der Vf. auf 
ein Heraufdringen des Basalts in flüssiger. Iavaähnlicher 
Form. $. 5. Nahere Betrachtung der Trapp- ode: Ilyn- 
Porphyre am Niederrheine und des Ducksteins und Ba: 
salt-Tuffs. Sehr wahr sagt bier der VE, die nicht blos 
auf Gestalt, »ondern oft auch auf die Verhältnisse der 
Bestandibeile Einfluſs habenden Umwandinngen der Foa- 
silien scheinen meistens die Psodukte .zu seyn von ei- 
ter eigenthümlichen Thätigkeit der Erde oder oben so 
wegig immer von der Einwirkung des terresirischen 
Wassers berzurübren‘, als die pyrutypischen Erschcinun- 
gen immer Produkte sryn möchten von terrestwrischem 
Feuer. $. 6. Die Maare oder vulkanischen Seen der 
Eifel. $. 7. Nähere Betrachtung des basaltisghen Ge- 
steins bey Frank/urt und Hanau: $. 8. Betrachtung des 
Verhältnisses der basaltischen Massen zu den Flörzge- 
birgen. Der Basalt scheint Jdie Fläche bedeutend geho- 
ben zu haben. $. 9. Bemerkungen über die Braunkohı- 
lengebirge und das Verhältnifs des Basaltes zu den- 
selben. Der V. ist, wie er in der Vorr. sagt, beschäf- 
tigt, eine geoguostische Karte von ganz Deutschland zu 
entwerfen, und bittet zu diesem Zwecke um die Unter- 
stützung: der. Freunde ‘der. Geognosie. ‚Möchte sie ihm 
in.dem Grade zu Theil werden, als sie das Unteruch- 
wen und der Unternehmer selbst. verdienen. . , . 


Antonii Bertoloniü M. D. et cet. Amoenitgtes 


164 Naturgeschichte. 


nae in comm. Fried; Volke) ı8ig. 4 LIX.471 S, 
8 Rtlin 8 Gr. 


Der bereits dürch mehrere, theils in Gesellschafts- 
schriften, theils in einzelnen "kleinen Dissertatiohen er- 
schienene botanische und zoulogische Abhatälungen be- 
kabinte Verf, Prof; der Botanik am Archigyimn: zu Bo- 
logna hat in dem vorliegenden Werke hicht hur aıch- 
rere seiner frühern Arbeiten gesammelt, und Nachträge 
und Verbesserungen dazu geliefert; sondern auch zwe 
völlig neue und’ gehaltreiche Außsätze hinzugefügt. Bu 
hier erscheint der Vf. als ein flei-siger ruhiger Beobach- 
ter, welcher deutlich zn beschreiben versteht; als ein 
gründlicher Kenner der Literatur, insbosöidere seines 
Vaäterlandes, und in der letzlern Hinsicht verzeibt man 
ibm wohl die Aufzählung mancher trivialen Arten; in- 
drm doch dabey die Synanymık bereichert und berich- 
tigt zu werden pflegt. Mit Freude hat Ref. beinerkt, 
dals, obgleich der Verf. zahlreiche’ Varırtäten bemerkte 
und anführie, demhach auf die Abweichungen der Form 
sehr aufmerksam war; er doch weder in den Modefehler 
der künstlichen Artenfabrication verfallen ist, nocli neue 
Gattungen ohne sorgfältige Prüfungen aufgenonimen hat, 
= Das Werk enthält folgende Ablandlungen: ı) Odser- 
variones botanicae: Erschienen zuerst 18330. ın der Vorr. 
‚zur 5. Decas der: Plantse Jalise fariores; dann ver- 
mehrt im ersten Bande der Opuscoli scientiici, Bologna, 
1817; na wird Colchicum alpinum der ersten Aus- 
gabe zugleich mit ©. arenarium W. K. als Abart zu aus 
tumnale gezogen, möortanam aut, dagegen als eigene, 
durch das gleichieitige Erscheinen der Blätter und Biu- 
men charakterisirte Art geltenunt; Erica ramulosa Vivian, 
ist corsica Fl. Fr. stricta Andr, Von Bärtsia ( Euphra- 
sia) Odontites wird mit Recht als Art die var. ß. der 
Autoren E. serotina Fi. fr. keifenut,, racemis densifloris; 
bfacteis flore brevioribus. Cnicus defloratus Fl. Fr, wird 
als'neue Art Carduus spinulosus beschrieben; carlinao« 
folius zu nutens als ß gezogen; Anthemis mucronulstae 
Bert. ist Barrelieri N, 522., welche fälschlich zur alpiüa 

eZogen wurde. Acröstichun Huatsaro von Bertoloni 
Züegst in Opusc; scientif, beschrieben) ist hier auth ab- 
sebildet.: Uvprecht thut der. Verf. die Gattung Fabronia 


- 
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decades IV. Die ı. erschien schon 1805, u Os 


dann von Neuem in Römers Collectaneis, die 2. 1806. 
sa Pisa, die 5. ebendaselbst ı810, . Von der 4, erschien 
en Prudroinus im Desvegux’sıhen Journal de bolanique 
1815, Saxifrıga porophylla ist abgebildet, A. Plantae 
Genuenges obseryatae annis ı802 et 3. Schon einmal 
1804. in Genua gedruckt. Enthält meistens gemeine oder 
doch bekannte Arten, , 5). Ad Antonium Cavallium 
Marchionern, de plantis in itinere ad urnem Ravennam 
observatis deque Museo Ginanniano, quod Ravennae est. 
Dieser Brief hat, hinsichtlich der Angabe der Standör- 
ter nur Interesse für italjenische Botapiker. Die einzige 
wichtige Pflauze, welche darin beschrieben wird, ıst 
Allinın Jittoreum Bert,, von Zannichelli Ven. 1af. ıgı. 
[.2. abgebildet und von Ginanzi erwähnt, Aber die 
Nachrichten, welche der Vf. über dss Museum Ginau- 
nianum gibt, verdienen den Dank aller. ‚Zoulogen; es 
existirten bisher vur die opere postume del Conte Giu- 
seppe Ginanni, Venezia, 1755 und cin systematischer mit: 
Anmerkungen verschener Catalog von Giuseppe Rocchi, 
1762 zu Lucca erschienen. Wer Brief verbreitet sich 
vorzüglich über dje Meerprodukte, Zoophyten und eini- 
ge Tangarten dieser Sammlung. 6) Specimen Zaophyro- 
rum portus lunae. War bereils als Anhang zur 5. De- 
kas der seltenen Italienischen Pflanzen 1810. erschienen 
und. der Vi. gibt es hier von Neuem mit einem Appen- 
dix. 7) Aistoria Fucorum maris Ligustici, Diese Ar- 
beit erhält dadurch vorzuglichen Werth, dafs der Verf. 
den Nachlafs Michelis und Johann Targioni 'Tozetti’s, 
weicher sich ia den Händen des Sohnes von 'Targioni 
Tozetti, Octavianus, findet, benutzen und mit den Ar- 
beiten der Neuern, Lamonroux nicht anegeschlossen, 
vergteichen konnte. Auch hat Turner die Bestiimun- 
gen. des Vfs. rewidirt. Lyngbye könnte noch nicht ver- 
gliehen werden; die Vorrede ist vom ı. Jan. 1817. da- 
ürt, Der Aufsatz enthält mehrere neye Arten und Va- 
riefäten, ‘welche auf 3 Tafeln, jedoch nicht sonderlich 
abgebildet sind, und ist einer der besten. Den Beechinfr 
märkt Wi Klaärr alniunm Annanamım Ts 
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den war, so besafs man doch nur wenige Nachrichten 
über dıe seltenen und eigenthümlichen Gewächse ‘dieser 
Gehirge; welche‘ der Vf öfters und Zu verschiedenen 
Jahreszeiten besucht 'hat. Wichtig scheinen Ref. Pin- 
gnirula- grandiflura, Milium coerulescens (fälschl, Pipa- 
therium statt Piptatherum Pal, de B,) Melica pyramida- 
lis Berto!., der nutans verwandt, Artundo montana Savi, 
Globularia incanescens Bert. Lithospermum  graminifo- 
Jium Viv. Primula suaveolens: Verbascam densiflorum 
Bert,,; Erythraea lutea- Bert. - Astrantia pauciflora Bert, 
- Selinam  rigidulum Viv. (apuanum nicht appianum Pers. 
Syn.) Pimpinella Tragium Vill. - Allium sicetoram Tho- 
re (graminifolium Pers.) Dapbne glandalosa Bert. von 
‚ Micheli und Targiomi erwälınt. Saxilraga lingulata Bell. 
‚ etrorubens Bert, Saxifraga veronicaefolia Bert, (bulbi# 
Sera Sternbg. nee L’) scheint allerdings caule simplieis- 
siino, bulbillis caulinıg verschieden.” Nie obern Stengel- 
‚blätter findet aber Ref. auch bey arktischen Exemplaren 
"der bnlbifrra «yrand, wungetherlt. Sedum latifolinm Bert. 
Telephium maximum ant. Ancmone millefoliata Bert. 
der ulpina verwandt, Arabis 'muralis Bert. Hieracınm 
anchnsaetolium n. sp. Cnicns horridus 'n. sp. Lantolina 
leucantha B. Senecio laciniatus Bert. Salix 'crataegifolia 
Bert, Diese Alpenflora ist uostreitig der an Inhalt und 
Uinfang bedeutendste Abschnitt des ganzen Werks, Pa— 


pier und’ Druck sind gut,‘ “weniger die Kupfer. Der . 


Preis aber ist schr huch angesetzt, 


Naturlehre. 
Lehrbuch der Physik, von Joh. Ph. Neu- 


mann, Prof. am k. k. polytechn. Institute. in 


Wien. Erster Theil. Mit ı2 Kupfert. Wien, 
1818. Gerold. XVII 55% $. gr. 8. Zweyter 
"Theil. Mit ı5 Kupfert. Ebendaselbst, 18230. XIV. 
785 $. 7 Rthir. ı2 Gr. 


Der gelehrte Verf, hatte als Prof. am Lyceum zu 
Grätz ein latein. Lehrbuch der Physik als Leitfaden für 
seine latein. Vorträge über diese Wissenschaft herans- 
gegeben. aus gleichen Grunde ist das gegenwärtige Werk 
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behandelt,.- sich auf die Plıysik in der engsten Bedeu- 
tung des Wortes beschränkt, diese ausführlicher vor- 
trägt und vom chemischen Processe nur das Allgemiein- 
ste aufnimmt. Dabey ist, was die Bestimmung der nun- 
mehrigen deutschen Vorlräge in der polytechn. Schule 
so mit sich bringt ,;, überall auf. die Anwendbarkeit. der 
Lehren Rücksicht genommen, und überhaupt ist der 
Zweck und das Bedurfmifs des Instituts, an welchem der 
Br, V, lehrt, und dessen Verfassung vor kurzem in ei- 
ner Druckschrift_dargesteill worden ist, stels bey Aus- 
arbeitung dieses Lehrbuchs vor Augen gewesen. Daran 
' mulsıman auch bey Beurtheilung sowohl der Wall des 
Ansgefüuhrten als der Art der Ausführung und der Er- 
wähnung sehr bekannter Dinge (z. B. gleich Anfangs 
über den Namen Physik) sich eriunern, Die Hauptsätze 
sind in, mil. grösserer Schrift gedruckten, Paragraphen 
vorgeiragen. die Erläuterungen, weitern Ausführungen 
und Auwendungen, Beweise, Versuche u. s. S. in den 
Noten mitgetheilt. Auch die Anordnung der Materien 
ist anders als im lat. Lehrbuche-und, nach der Ansicht 
des Vis., zusammenhängender gemacht. Auf die Einlei- 
tung (über die Naturlehre überhaupf) folgt das ı. Hauptst. 
von den allgemeinsten Erscheinungen der Körper (1,Ab- 
sehn. allgemeine Eigenschaften der Körper, 2. Abschn. 
Bewegung im Ailgemeinen). 2. H. Von dem Welige- 
bäude, 5. H. von den Erscheinungen der Anziehung 
überhaupt und der in jeder denkbaren Ferne insbes«n- 
dere. F H. von den durch die Schwere verursachten 
Bewegungen, in wie fern sie durch die Formen der 
Körper nicht modificirt werden. 5. H. Phänomene 
der:schweren festen Körper. 6. H. die der schweren 
iropfbar flüssigen Materien, 7. H. die der schwerer aus- 
dehnbaren Flüssigkeiten, 8. H. Erscheinungen. der vor- 
herrschenden Anziebung in der Berührung oder in un- 
merklichen Abständen. g. H. (womit der 2te Theil an- 


fängt) von den Schwingungen elastischer Körper, beson. 


ders in Beziehung auf das Hörbare derselben. 10. H. 
“Erscheinungen der Wärme, ı1. H. des Lichts, 12. H, 
der Elektricitä. ı5. H. Magnetische. ı4. H. Einiges 
den irdischen Erscheinungen im Grossen, In bey- 
Pheilen findet man noch mehrere nützliche Berech- 
s- und Vergleichungstofeln. Ueberhaupt macht die 
üdliche Behandlung mehrerer Materien das Werk 









2* 


zum Selbstunterrichte brauchbar , bey welchem es. 


k-mnangenehm seyn. wird, weun man manches findet, 


% 
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was in ein Lehrbuch der Physik, streng genommen . 
‚niolit gehört. Beyın 2. Th. befindet sich noch eine An. 
zcige der vornehmsten Werko über die Physik. Die 
Journale sind in der Vorr, zum ı. Th. genannt, Der 
Hr. Verf hat diese Hülfsmittel nicht nur gekannt, son- 
dern auch benutzt. Um so brauchbarer und empfeh-. 
lungswerther ist sein Werk. 


Gemälde der physischen Welt: oder unierhal- 
tende Darstellung der Himmels- und Erdkunde 
u. s. f» von Johann Gottfr. Sommer. Mit 
Kupf. u. Chart. Siebentes Heft. Mit ı Ku- 
pfert. Prag. ı820, Tempsky. 8. 97—r92. 


Dies Heft fährt fort, die Vulkane in verschiedenen 
Ländern und Erdtheilen (zuerst den Aetna) zu beschrei- 
ben und zuletzt ist noch der Anfang einer Nachricht 


‘von den Schnee- und Eisbergen, Gleischern u. s. w, ge- 


macht. Auch hier wird man den Fleifs des Vfs. in Zu- 
samwenstellüng zerstreueter Nachrichten, selbst der neue- 
sten, nicht vermissen, 


Versuch einer Theorie der Schwere und einer 
Elementartheorie der Welt. Magdeburg, Ru- 
bach, 1819. 296 8. 8. ı Rthir. 


Vorliegende Schrift wünscht der ungenannte Verf. 
nach dem Vorberichte 3. ı. als ein eigenthümliches Iy- 
stem betrachtet zu sehen. Er geht von der Schwere sus, 
— dann im 2—10, Absch. von der Centralneigung, 
Cohärenz, vom specifischen, allgemeinen Gewichte, voni 
der allgemeinen und besondern Schwere der Luft und 
deren absolutem Gewichte, vom Zusammendrücken , 
Verdünnen und Mischen‘ derselben. Im 11 —14. Absch. 
handeit der Verf. vom Barometer, Positiven und Nega- 
tiven der Weltkräfte, yon Körpern und Körpertheilen,, 
von dem Natursysteme, Mineral-, Pflanzen- und Thier- 
reiche, daran knüpft er das Verhalten der Praxis nnd 
Theorie im ı6. Abschn,, stellt im 16 - 22. Abschn, Be- 
trachtungen über die Natur des Weltkörpers, über Wär- 
mretoff, Licht, Entstehung der Erde und des Weltkär- 
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Wiederholung. Im Ganzen lässt sich das Buch güt le. 
sen, und kann den Laien nützlich werden. Manche: 
Aeasserung ist zu hart, z. B, 5. 1214. ‚„Ueberhaupt. 
scheint das Allterthum mehr grosse Denker und die neue« 
re Zeit mehr grosse Praktiker gehabt zu haben.“ Mam 
darf keine strengen Beweise für die ‘aufgestellten Meix: 
nungen suchen, von denen wenige neu zu nennen sind, 
und unbeschadet der Kürze in einem ‘mehr 'ansprechen-. 
den Tone hätten vorgetragen werden können; Doch ist 
das Buch lesenswerth, | “ 


Mathematik. 


Methodisch bearbeitete und mit hinreichenden 
Uebungs- Aufgaben versehene Anleitung sum Un- 
terri im Kopf- und Tafelrechnen für V olks-: 
schulen von A er Heinrich Wilberg, Cantor, 
Organisi und Schullehrer zu Genthin. ar Theil. 
Das Tafelrechnen: gr Rubach. 1819 
358% (1 wu. 2. Bd,3 Rthir.) — 


Was Rec. vom ı. Bande (s. Rep, I. Bd. ». Stũek. 
gesagt hat, gilt auch vom 2;, der das Tafelrechnen ent» 
hält. Die —— sind weder methodisch be- 
arbeitet noch hinreichend, besonders in letzterer Hin- 
sicht die der verkehrten Regel de Tri, Regel Quingue, 
Gesellschaftsrechnung, wovon die zusammengeseizte ganz 
übergangen und in den gemischten Aufgaben nar berührt 
ist, Reductionsrechnung und Decimalbruchrechnung, 
welete. letztere um so fleissiger hätte bearbeitet werden 
slien, da, wie es heisst, das Decimalsystem in Preus- 
sen eingeführt werden wird. Der Vf. hat sich zu ängst- 
lich an Junkers 'Tsfeln gebunden ; daher man auch den- 
selben falschen Gang und dieselben Rechnungsarten fis- 
det; mit gänzlicher Uebergehung des” Kettensatzes, So 
hätte die Bruchrechnnng $, 125. stehen sollen, wodurch 
die Regel de Tri ohne Brüche und die mit Brüchen 
leichter zg verbinden und viel Raum 'zu sparen war. 
Ungeschte® dieser und anderer Mängel in Hinsicht des 
Ausdrueks (z. B, 8. 4, ausgedruckt, 9. 54. das Einmal 
Eins ohne allen Anstand answendig lernen, S. 90. die 
Zahl der — Tage — hinterher gesetzt etc.) so ist doch 
der Fleifs des Vfs. und die Leichtigkeit der Exempet 
iobeuswerth. Dabey ist der praktische Sina des Vfs. nicht 
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zu verkennen, ‘und wenn derselbe diese kurzen Winke 
beherzigt, so dürften die, im Anlıange angekündigien, 
‚Exempeltafeln neben ‚den Junkerschen und andern nicht 
ohne "Nutzen. gebraucht werden können.:Nur mufs Rec. 
noclı den. Wunsch äussern, auf Richtigkeit der Ausrech- 
nung alle mögliche -Serglalt zu wenden. ⸗ 


; Lehrbuch:der gemeinnützlichen Geometrie von 
.J.. Kroymann, Lehrer des Schreibens und Rech- 
nens am Konigl, Gymn. in Altona u..s. f . Al« 
tona, Hammerich. 1819, 154 8.6. ı Allıir. 
Ohne den geringsten mündlichen Unterricht in der 
Geometrie versichert der Vf. in der Vorr., Kenntnisse 
dieser ‚Wissensthaft,aus matlem, Büchlrd sich erwörben 
zu. habe, was ihm-sehr zum Lobe ‚gereicht. - Alle die 
Bücher hätten. aber auch zu, der Ueberzeu;ung fübren kön- 
nen, dafs wimvon Mattbias-und andern gute Lehrbücher 
dieser Art schon haben. Die ‚Meinung „durch .dieses 
den Mangel des mündlichen Unterrichts grössteniheils 
sich erseizen zu können,‘ dürfte sicher eine etwas. zu 
hohe Meinung von diesem Büchelihen seyn. Manclies ist 
falsch z.B. $.:86. Zwey. Linien können einander nur ja 
einem Punkte berühren oder schneiden, mithin keine 
Fläche begrenzen, was blos von. geraden Linien gilt (das 
Wort ‚‚gerade‘‘ fehlt-mehrmals, wodurch 'irrige Grund- 
hätze entsteh@n). Anderes dunkel z. B. 5. 6%, unten, ’$. 
65. in der Mitte etc. Das Buch zerfällt übrigens in 5 
Abschnitte. Im r. spricht der Vf, vom 1—- 80 $. von 
Puncten, Linien, Winkeln, Flächen, Körpern, Cırkeln, 
Peripherie, Diaweter, Chorde, Radius, Tangens, Aus. 
schnitt, Durchschnitt, Schnendreieck, Eintheilung der 
Zirkellinie, Transporteur, Winkeln; Dreiecken, Grnnd« 
linien .ete. Dann folgen $. 81-—100. geometrische Grund» 
sätze, wie ıman sie in. jedem andern Lehrbuche findet; 
hierauf geometrische Lehrsätze in Betreff der Planime- 
trie $. 101172. und Stereometrie $. 175 — 1833. woran 
sich endlich geometrische Uebungsfragen in ns$ ohne 
und mit-Maafs und Rechnen anschliessen, die deutlich 
und kurz und eine gute Wiederkolung des Ganzen sind, 
Dazu sind noch 45 Tafeln auf Holzschnitt mit '18g Fi- 
guren gegeben, die man gut nennen kann. Rec. kann 
dem Zwecke dieser Blätter gemäls auf Einzelnes sich 
nicht einlassen, und will durch das schon gesagte das 
Buch selbst nicht für ganz unbrauchbar erklären, -son- 
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dern den Verf. nur ermuntern, seine mathem. Kenntnis- 
se melir- zu berichtigen und.zu erweilern. . . 


Vorlegeblätter zur Uebung. des Kopfrechnens 
in-Sıhulen und zur häuslichen Selbatbeldung, von 
J. ©: F. Baumgarten, Oberlehrer an der Erwerb-, 
schule in Magdeburg. Magdeburg, Heinrichsho-. 
fen, 1820. 8. 552 ZJaf. wu Gr. W 

Vor liegende Tafelnsind für solcbe Selulen bestimmt, 

deren Schiserzahl mässig grofs.ist, und'in ‚denen nach 
Thalern, Groschen und Wennigen gerechnet wird, . Sie 
sollen. dem: Lehrer ein Erleichterungsmittel.seyn. ‚Rec, 
hat ‘auch in: diesen Exempeln einen sehr, praktischen: 
Sinn des ihätigen Verf. wahrgenommen, und mufs den- 
selben wegen ihrer Leichtigkeit einen Vorzug vor den 
Köblerschen ‘einräumen, wiewohl er nicht der Meinung 
ist, dafs auf dicse Art dns Kopfrechmen mit der gehöri- 
gen Lebendigkeit betrieben werden ‚könne. Die neuern 
Methoden, wovon Rec: die sogenannte Stephanische aus- 
schliesst, die den.:Geist der Kinder mehr lähmt, brin- _ 
gen Lehrer und Kinder mehr in Thätigkeit; und es ist 
sehon falsch,. was auch ‚Köhler bemerkt, wenn der Leh- 
rer die Aufgaben und Auflösung derselben aus dem Bu- 
che abliest: In den hier gelieferien Aufgaben werden 
die vier Species mit ungleich benannten Zahlen und 
übrigen leichten Rechnungsarten durchgegangen, : Rec. 
wünscht dieselben .bald in. «den ‚Händen solcher Lehrer 
zu sehen, denen es noch am praklischem Geiste Schlt, 
nicht aber: zum Gebrauch des Vorlegens, 
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Die ‚Mutter der Makkabäer. Tragödie in fünf 
Acten, _von Friedr. Ludw. Zachar, Werner, - 
Wien, Weallishauser,. ı820. ı Rithir. a2 Gr. 


Es scheint ziemlich allgemeines Urtheil zu seyn ,. 
dafs die dramatischen Gedichte des Hrn: W., so wie sie 
nach und nach erschienen sind — ur mit Ausnahme 
seines Fedruars, der cin zwar kleines, aber.in seiner, 
freylich nicht der preiswürdigsten, Art für ein irefliches 
nnd vollendetes Werk erklärt werden mufs — ihrem ei- 
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ander folgen: aber die Stufen führen abwärts; :sn dafs 
es diesem Nichter ergangen sey, wie gemeiniglich dem 
Denker, der auch dem Ziele näher stehet, indem er 
erst ausläuft, als immitten seines Vordringens und Bevor 
er dem Schlusse seines ‘Kreises nahet. Wir wollen je- 
nem Urtheile nicht unbedingt beypflichten ,. können es 
aber auch nicht gänzlich verwerfen. Ob Hr. W. seinen 
Kreis vollenden werde, wer kann das wissen? Wün- 
schen muls man’s bey seinen ausgezeichneten Gaben, 
seinem eifrigen Ringen und seiner nun erlangten Kunst- 
fertigkeit; und hoflvon dürfte man’s, besonders auch aus; 
diesem neuen Drama, stünde nicht die Varrede an sei- 
ner Spitze, die, in ihrer: Verwarrenheit der Gedanken, 
‚, wie des Stils, in den heftigen Aecusserungen: eines Sin- 
nes, den wir: weiter nicht bezeichnen’ wollen ,..bey Vie. 
lem wicht ungerechten Unwilien,; zwisebendurch wieder, 
in einzelnen herrlichen .Liolhtblicken des „Geistes und 
Herzens bey nicht Wenigen :wolilwollende Trauer, bey 
Allen aber sicherlich Störung jener ängenehmen: Hoff- 
nung erregen muſs. So etwas deutet nemlich auf noch 
fortwährende innere Zerspallung — wie. wir os, so mil- 
de als möglich, benennen wollen: in solcher macht man 
aber keine auten Gedichte; wenigstens keine, die etwas. 
anderes und. ımohr seyn sollen, "als Iyrische Ergiessun-i 
gen der Serle in ‘irgend einem bedeutenden Moment. Im 
einem grossen und besonders dramatischen Werke, wa 
die Besiegung, das Vergessen des eignen Selbit, wie es 
sich nıin eben in diesen Momente hervordrängen will. 
die erste Bedingung jet, wird dann, auch bey so offen« 
barem poetischem Talent und bey so geübter- Kunst und 
Geschicklichkeit, wie des Hrn, W., nur das wabrhaflig 
gelingen, was eben solcher Jyrischer Frgufs ist und seyn 
darf, oger doch sich ähm nähert: das Uebrige wird ohne _ 
eigentliche (innere: dramatische Gestaltung und Belebung * 


% 


bleiben,‘ der Dichter aber gemeiniglich diesen Man-= 


gel zu ersetzen oder zu verdecken suchen, indem er 
im Stoß -Alle zu überbiete: nühet ist, die äussern * 
Mittel seiner Kunst schwelg vergeudet, seine Habe 
nur immer mit vollen Hän Leuten masgenweise 
gleichsam an den Kopf wir indem er es marht, 
wie unter den Neuesten ı ntesten =. B. Lord 
Byron — dafs wir keinen Stehenden anfüh- 
ten, Und so macht es de ch. und vornem«- © 
lich in diesem Werke. dies Drama für N 


nnser Resurl. hinlänglich 1; und:dafe easy * 
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schon an und für sich selbst, noch mehr aber als eine 
Geburt recht eigentlich aus dieser Zeit, viele Auimerk- 
samkeit verdiene, zahlreiche Leser, unter diesen aber 
wahrscheinlich bey wenigen ruhige Würdigung, bey weit 
mehrern (vielleicht jugendlichen) eine Erhebung über. 
Verdienst, bey andeın (vielleicht älteren) eine Herabse- 
tzung unter Verdienst finden werde: das gehet auch 
schon aus dieser kurzen Brzeichnung hervor; wenigstens 
it umer Wunsch; dafs dies‘ geschehe, Es enthält aber 
dies Drama dıe Geschichte der Hınfichtung jener Mutter 
mit ihren sicben Söhnen; die, hicht nach dem Buche 
der Makkabäer, sondern nur nach der Traditiou dieser 
jüdischen Heldeufsmilie zugezäblt wird, und die grosse 
Schwierigkeit, eine einzeli.e lange Mordscene so zu ge- 
stälteh. dafs duch gewisserinassen ein Drama von fünf, 
inin Theil langen Arten daraus werde; ist wit bewun- 
dernswesther künstlerischer Hartnäckigkeit (dürfen wir 
so s:3en) und mit ansgezeichnetem Talent, wo nicht be- 
siert, doch mit bedeutendem hrfolg bekämpft. Einige 
Scene, ind mehrere lang ausge lührte Reden, vornem- 
lich der Mutter, sind vorirefllich — in ihrer Art, — 
Nicht etwa Hrn, W. weha zu thun, das sey ferne von 
uns = sondern im Gegentheil : vielleicht beyzutragen, 
dafs er von gewissen Vorstelluugen, die, fach der Vorr, 
ihn zu quälen sebeinch, frey werde, setzen wir hinze: 
die „zahllosen. über ıhn ausgeheckteni Zeitungs- ‚und 
sonstigen Nachrichten etc.“ (3. XIV.) sind wo nicht 
ganz, dach sicherlich bey weitem zum grössten Theile, 
leere Einbildusgen;. und wenn auch da und dort etwas 
pundios vorm ihm verbreitet würde; ‚so achtet jerzt — 
winigslens so weit unser Nicht enger Kreis von Bek.unnt- 
schaften reicht — Niemand mehr darauf: Hr. W. erei- 
fert sich mithin grösstentheils vergebens und fieht mit 
Traurıgestaltens Wer von ihm reden will, hat an-dem 
Begründeten, und das er selbst dafür erkennt, Stoff die 
Fülle. — Das Werk ist schr gut gedruckt und mit ei- 
sem Kupfer nach Raphael geziert, = 


Albrecht Dürer: Dramatische Skiske von A, 
W.Griesel. Prag, 1820. Tempsky. 8 Gr. 


u  ıı u & ” Pr er #: — a . Pe 6 14 — 4 4. 
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Personen, welche blos nach Gefallen des Autors Kommen, 
reden, gehen, grossentheits ohne alles weitere-wedeg, vor- 
noch nachher, haben und geben nichts dramatisches, 
Dramatisch kann man ergentlich hier nur eine einzige 
“Wendung in wenigen Worlen neunen —eine Wendung, 
die überhaupt das Beste im ganzen Stück“ und wirklieh 
schön ist; weshalb wir sie auch zam Schluls unserer Ai. 
zeige anlühren wollen. Die Fabel ist nicht aus Durers Le- 
ben, er selbst ist in den Hauptsachen gar nicht Dürer, so weit 
ans dieser Kunstbeld aus der Geschichte und ans seinen Wer. 
‘ken bekannt ist; Martin Schön tritt hier auf als scin junger 
Schüler und Hausgenofs, dä er doch bekanntermaassen 
‘der Meister war, zw dem Dürer als Knabe in:die Leh- 
re kommen »aullte, der aber frülıer starb, ‚weshalb Dürer | 
aum Michel \Wohlgemuth gebracht wurde — und was 
der Willkürlichkeiten mehrere sind, Man könnte sie 
hinnehmen allenfalls, wenn damit nur ein höheres Inter- 
‘esse, als das historische, erreicht würde: 'aber das ist 
keineswegs der Full; im Gegentheil ist der historische 
Dürer, in seinem ganzen Leben und Thnn, auf seinen 
Reisen, in seinen Freundschaften, Briefen etc. ein obne 
Vergleich anziehenderer, reicherer, ja auch fur drama- 
tische Ausführung viel mehr geeigneter Charakter, — — 
Der .cigentliche Inhalt des Stücks ist blos: Martin Schön 
liebt eine jange Nichte in Dürers Hause, ‘dieser will sie 
ihm aber nicht geben, weil er ibn noch nicht durch 
die Welt geprüft und‘ bewfihrt weifs, und auch, weilher 
aus eigener trauriger Erfahrung in seiner Ehe (die ab 
lerdings bistorisch ist) einen Anstrich von Misstrauen 
gegen die Menschen, besonders gegen die Weiber ange- 
nommen hat; endlich ‘aber durch das’ Mädchen gewon- 
nen, gibt er sie ihm dennoch. Ohne alleıı Zusammen- 
hang damit,. und sonach ganz ausser dem Stücke, nur 
als Geiegenheit; VDürern edtere Ansichten von seinet 
Kunst vortragen zu lassen, , kömmt und 'geht ein ande 
rer Maler, Schönpflug, ein alter gemeimer,. geldgieriger 
Patron ; und später, ein junger, fast übermenschlich al- 
berner Tropf, Melchior von Augsburg, der in der Ge- 
schwindigkeit der: grösste Maler von der. Welt werden 
will’und den jungen Martin veranlasst, auch an seinem 
Theile etwas Schönes von seiner Kunst, nicht ohne ju- 
gendliche Begeisterung, auszusprechen. ‘ Das Werkchen 
ist in Versen’ ‘geschrieben, die willkürlich gemischt, oßb 
sehr übel gebaut, zuweilen- aber, besonders. in Stelem; 
die sich dem Lyrischen nähern, belebt‘:und auch. nicht 





| 
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übel gebildet ‚sind. Jene oben gerühmte Wendung ist 
folgende. Dürer ist vom Verhältniss der Liebenden un- 
terrichtet und stellt ein dunkles Bild. vom Menschen 
und Menschenleben vor der Nichto. auf, Sie kann. es 
nicht beseitigen, iho nicht . widerlegen: aber sie sicht 
und fühlt alles anders, ja, (und'das ist das Beste) sie 
ist auch sicher und gewils, jenes kömmt. eigentlich nicht 
aus des edlen Dürers Scele, Sie sagt — die Stelle mit 
den Fehlern des Dichters oder Correetors abgedruckt: . 
® — Seht in das Wunderreich, ee j 

Das ihr, dem lieben Himmel gleich, a 

Auf dieser Erde schönem Plain 2 

In holden Bildern :aufgethan — 

Wie sich darin Nischen lieben, 

Wie froh das Lebeu sie treibeu und üben; 

Uud immer sagtet ihr: von innen 

« Müsst ihr die Bilder erst gewinnen — 
Und ists Im Innern‘ dies euch klar, . 6 
So ist das Andre ‚gar nicht wahr —. 

Dürer, Ey Kind, du irrt — | 
Sie. Ä Sagt, was ihr wollt: 
Ich werde ‚das getliegne Gold’ — 
Doch aus dem Herzensschacht euch holen — 
‚Sey’s auch dem Blick jetst noch verholen; 
Vielleicht ists,noch nicht an der Zeit, 
Das sichs des Tages Licht erfreut — 


Damit bat sie’s getroflen; dem widerstehet der gute 
Mensch schwer und'der Künstler gar nicht. Das Werk- 
chen. ist elegant, . abet auch sehr fehlerhaft gedruckt. 
Dürers Bildnifs ist beygelegt, wie es scheint, nach Gol- 
lt — nach im! — 


:Geographie und Statistik. 

Gihan Numa, Geographia orientalis ex Tur- 
eico in Latinum versa a Matth. -Norberg, % 
S. T'heol, Doct. Orr. et Graee.-Litt: Prof., Canc. 
Heg. Consil. etc. Pars prima. VII. 659 5 
Pars secunda. 559. $. :8. Londini Gothorum,, 
MDCCCXPIIT. litt, Berling. (bey Fr. Fleischer. 

„ + Rthir. 6 Gr. 2 — er 
Der Vf. dieser, türk, Erdbeschreibung (die den per- 

sischen Titel- Gihan Numa, d. i. Weltspiegel, d. i. Erd- 

kunde, insbrsondere von Asien, fülırt) war Mustafa Ben 


% 
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'jebi und Hadschi Chalfa,, durch. Kriegs- und Staatsdien- 
ste (auch. Kadileskier unter Muhamed 1V.) und mehrere 
Schriften ausgezeichnet, Die gegenwärtige Erdbeschrei- 
bung des .Orienis ist zu Constanlinöpel- durcli Besor- 
gung des Ibrahim Efendi. im j..der Hedschra 1145, ge- 
druckt worden und der gödächte Herausgeber hat theils 
manches Ueberllüssige weggelassen, Iheils Fchlendes bin- 
‚zugesetät. Beyde haben übrigens auch abendländische 
Schriftsteller benutzt. Den ‘Theil; welcher die mathem. 
Geographie enthält, bat Hr. CR. Norberg mit Recht 
weggelasseii: Das übersetzte Werk fängt ınit Japan an 
und behandelt die übrigen Länder (China, Hend (In- 
dien), Kaschmir und Tibet, die persischen Länder u. s. 
w: im aten Tb. vornemlich, Arabien, Syrien, Palästi- 
„na, Natolien) so, dals nicht nur die Lage der Länder und 
Oerter, sondern auch Producte, Denkmäler, Industrie 
und Oharakicr der Bewohner, Sitten nnd Gebräuche, 
Hauptmomente der Geschichte, angeführt sind, Es fehlt 
bier nicht at üeuen Nachrichten. Möchte nur die Ue- 
bersetzung lesbarer und der Ausdruck des Ueb. überall 
deutlicher seyn. Ein Namehrcgister ıst beygefügt, aber 
keine Uebersicht des Inhalts und die Abschnitte des 
Buchs siud micht so dbgethieilt, daſs sie leicht ins Ange 
fielen: j 


Geographisch-poetische Schilderung sämmili- 
cher ‚Deutschen Lande. ‚Mit ———— Rück- 
‚sicht auf Geschichte und mit erläuternden An⸗ 
merkungen von Carl Hengstenberg, evahg, 
Pfarrer zu Weiter in der Grafsch. Mark. Es- 
sen, 1819. in Comm. bey Büdeker, und gedr. in 
Schwelm: VIII. 386 $. gr. 8. 'i Rıthilr. 3 Gr. 


Der Zweck des Vfs, bey dieser ganz eignen der Art 
Meutschen Erd- und Ort- Beschreibung (mit Einschlies- 
sung der Provinzen Ost- und. Westpreussen und Posen 
war, das Merkwürdigste deutscher Lande und Siädte zmä 
Hülfe der Dichtkunst lebendiger darzustellen. .- Der Stoff; 
ist freylich selbst oN nicht poetisch, und die Darstellu 
ist es nicht mehr, inzwischen doch nicht geschmiäckl 
wie manche ehemalige Versuche dieser Art, und hie 
blos :gereimt ; einige Stellen sind gut geralhen, au 
äst in den Versarien Abwechselung. Bey’ den einzel 
Staaten ist zuvörderst vor den Versen, die Grösse, 
*ölkerung, Hauptorte . angegeben, -Die A 
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enthalten manche geschichtliche ‚und statistische Erläu-- 
terungen, 


Vollständiges Handbuch der neuesten Erdbe= 
schreibung von Ad. Chr. Gaspari, G. Has- 
sel, J. G. Fr. Cannabich und J.C. F. Guts- 
muths. Erster Abtheilung fünfter Band, wel- 
cher das füurstl. und republikan. Deutschland ent- 
hält; bearbeitet von Dr. G. Hassel. Weimar, 
geogr. Instit. 1819. VI. 8268, gr. 8.3 Rthir. 12 Gr. 


Mit diesem Bande ist die Beschreibung von Deutsch- 
land vollendet, die unstreitig in geograph. und statist, 
Hinsicht vollständiger und genauer ist, als die Werke, 
welche man bisher darüber erhalten hat, so wie über- 
haupt dies Handbuch, das wir hier zum erstenmal 
erwähnen können, einen vorzüglichen‘ Platz unter 
den neuefn geograph. Werken einnimmt, Es umfasst 
nicht blos eine umständliche Läuder- und Orls-Angabe 
oder Beschreibung, sondern auch ausführliche Nächrich- 
ten von der Verfassung, Verwaltung, Industrie u: 8 £& 
der Stasten und Orte und Anzeigen der Zahl der Ein- 
woliner, aus den besten Quellen gezogen, die benutzt 
werden konnten. Einzelne Berichtigungen wird man nur 
von Männern erwarten können, die an Ort tind Stelle 
leben oder Hülfsmittel haben, die nicht für alle zugäng- 
lich sind. Schon findet man Nachıträge und Berichtigun« 
gen zu den vorigen Bänden bey diesem, der von dem 
Grossh. Baden, dem Kurfürst, Hessen, dem Grosslı; Hes« 
sen, dem Grossh. Sachsen-Weimar-Eisenach, den Herzz 
Sschsen-Gotha und Altenburg, S.-Meiningen, S.-Koburg- 
Saalfeld, S.-Hildburghausen, Braunschweig, den Grössherzz. 
Mecklenburg- Schwerin und Mecklenburg - Strelitz, den 
Herzz. Holstein-Oldenburg, Nassau, Anhalt-Dessau , An: 
halt-Bernborg, Anhalt-Köthen, den Fürstt, Schwarzbuig- 
Sondershausen, Schwi-Rudolstadt, Hohenzollern-Hechin- 
gen, Hohenz.-Siomiarirsen, Lichtenstein, Reuss älterer 
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nachgewiesen... Inhaltsanzeige und Register zum äten B. 

ist dem gegenwärtigen beygefügt. Bis itzt sind von die- 

sem llandb, acht Bände erschienen. 
1. Neueste Kunde von dem Königreiche Sach- 
sen, aus guten Quellen bearbeitet. Mit ı Charte 
und 6 Kupf. Weimar, J,andes-Ind, Compt. ı819. 
258 S. gr. 8. ı Rthlr. ı2 Gr. 

2. Geographisch- statistischer Abrifs der Län- 

der des Hauses Sachsen Ernestin. Linie. Eben- 

“das. 1819. Mit ı Ch. und 6 Planen und Kupf. X. 
508 8. 8. ı Rthir. ı2 Gr. | 


Beyde machen den zwanzigsten Band der Neuesten 
Länder- und Völkerkunde, (ein geograph. Lesebuch für 
alle Stände) ays und sind nach demselben zweckmässigen 
Plane, der bisher befölgt worden ist, mit gleicher. Sorg- 
falt, nur noch umständlicher u. belehrender, als manche 
frühere 'Theile bearbeitet, vornemlich Nr. 2. Die Dar- 
stellung der. Geschichte, der politischen und kirchlichen 
Verfassung, der Industrie und des Handels musste kür- 
zer ausfallen, um für. die vollständige Topographie mehr 
Raum zu behalten. Dafs auf die neueste Verfassung und 
den gegenwärtigen Zustand überall Rücksicht genommen 
ist, .wird man erwarten. Wohl dürfte manches noch be- 
stimmter und genauer gefasst und ausgedrückt werden. 
Unter den Kupfern stellen einige Trachten (z. B. der 
Wenden in der Lausitz, der Altenburger) dar. Am 
Schlusse jeder Abth, ist die reichhaltige Anzeige .der 
Schriften und. Charten befindlich, 


‚.Lehrbuch der Militär-Geographie von Europa, 
eine Grundlage bey dem Unterricht in deutschen 
Kriegsschulen, von A. G. Hahnzog, Divisions- 
* und Lehr. an der Kriegsschule in Magdeb, 
— Theil. Magdeburg, Rubach. 1820. 400 8. 8. 
“a Ali: 5; . 


', Der Titel liefs erwarten, dafs von der Erd- und 
Länderkunde nur dasjenige hier vorgetragen werde, was 
für den- Krieger vorzüglich wichtig:ist, und diese Er- 
wartung bestätigt die Vorrede und die Einleitung, im 
welcher der Begriff, Umfang, Werth u. s. f. der. Mills 
türseoer. angeseben ist.. Nun ist allerdings auf, militär, 
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Kunststrassen, Wege, mililär. Merkwürdigkeiten der ein- 
relnen Orte angegeben, bisweilen selbst neuere Schlach- 
ten bey einzelnen Orten angeführt (wie $. 350. ſ.), aber 
es ist doch auch manches aufgenowmen, was in cine all- 
gemeinere Geogr. gehört. Inzwischen darf man nicht 
vergessen, dafs das Lehrbuch zunächst für Jünglinge in 
den deutschen Kriegsschulen, die auch mit der allgemei- 
nen Geogr. bekannt seyn müssen, bestimmt ist, und 
dafs der Verf. (den mehrere Militärpersonen unterstützt 
haben) zuerst ein solches Lehrbuch ausgearbeitet hat. 
Die vorzuglichsten Quellen nnd Methoden siud von ihm 
richt nur gekannt, sondern auch, nach Seinem Zwecke, 
benutzt worden; Bergketten und Berghöhen, Flüsse, 
Seen, More, Festungen sind vornemlich ausgezeichnet; 
Terrain-Hindernisse und Vortheile angegeben, Militärs 
werden daher aus diesem Lehrbuche, zu dessen Ge- 
brauch sie Chaarten nehmen müssen, viel lernen können. 
Manche Anmerkungen (wie S. 55. über das Sitienver- 
derben in der Umgegend von Magdehurg) konnten bes- 
ser wegbleiben. 


Handbuch der Post- Geographie der Königl. 
Preuss. Staaten in Verbindung mit einer Post- 
Charte der K. Preuss. Monarchie, welche die 
Course der ordinären fahrenden und Extrapusten 
enthalt. Von F.W,Heidemann,Kon. Preuss, 
Postm. und Lieut. Weimar, geogr. Inst. ıBıy. 
ÄX. 500 5. gr. 8. a Rtlir. 


‘ Nicht blos für das Post-Personale, dem ein solches 
Yıandbuch höchst nöthig war, sondern auch für Reisen- 
de, Handels- und Geschäfts-Mänuer hat der Vf. ein zur 
Erlangung richtiger geograpb. Kenntnisse von Preussen 
und von dem Umfang der preuss. Posten nützliches 
Werk, nicht nur aus gedruckten Schrilten, sondern auch 
aus Originalquellen mit vielem Fleisse ausgearbeitet, 
Zwey vor Kurzem. erschienene Werke der Eirn. Matthias 
und Siegmeyer werden: vom Vf. ala mangelhaft und un- 
rieblig dargestellt. Auch das seinige hat Lücken, da er 


von manchen Orten keine geuauen Nachrichten erh=' 
kaspta IV-rr_ 8. xn An 1 ee © 
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die 10 Provinzen (Ostpreussen, Westpreussen, Posen, 
Pommern, Brandenburg, Schlesien, Sachsen, Woestpha- 
len, Jülich-Cleve-Berg, Niederrhein) jede mit ibren Re- 
sierungsbezirken und Postanstalten, einzelnen Orten und 
Fin daselbst, angezeigt, Den Beschlufs machen ein alpha- 
bet. Verzeichnifs der vorzüglichsten Kön. Pr. Postanstalten 
im Auslande (8. 46g.), Berichtigungen und Zusätze, und 
ein vollständiges Register. Die Postchärte mit Angabe 
des Abgangs und der Ankunft--der Posten konnte nicht 
mit dem Werke zugleich erscheinen, ihr sollte noch ei- 
ne tabell. Uebersicht der reitenden Posten in der Pr, 
Mon. beygefüg® werden. 


Guide des Voyageurs en poste 'par l' Europe, 
comprenant Ü Allemagne, la Suisse, !’Italie, !Es- 
pagne, la Grand-Bretagne, la Russie, la Sudde 
et le Danemarc.: Avec un Registre alphabetique 
de toutes les grandes routes, stations et places 
principales de PEurope et avec une explication 
de leur situation, population, de leurs curiosites 

. et hotels, Enrichi — nouvelle carte des po- 
stes de toute Europe, par Dr. Holzmann. 
Augsbourg et Leipzig, Jenisch et Stage (wie ge- 
wöhnlich, ohne Jahrzahl) IV .37ı1 8.8. 2 Rthir.g ©r. 


“ 


Weil man sich über den Mangel von Post - Reise- 
handbüchern beklagte (wir dächten richt, dafs es eben 
daran fehlte), ist das gegenwärtige französisch übersetzt 
worden (hin und wieder fehlerhaft). Aus Reichards be- 
kannten Werke ist manches genommen (wie S. 197 die 
ı2 Reiseplane, um die interessantesten Partieen der 
Schweiz za schen). Auf das nach den Ländern und 
Hauptorten in denselben eingerichtete Verzeichnifs der 
Reiserouten folgt ($. 202.) das alph. Verzeichnifs der 
vornehmsten Städte und Plätze mit der Zahl der Ein- 
wöhner, Fabriken, Gasthäuser u. s. f. (dafs die Nach- 
richten veraltet sind, lelırt uns der Artikel Leipzig, dem 
noch 53,000 Einw. gegeben werden st. 37,000 und wo 
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Handbuch für Reisende in Italien, in Bezie- 
hung auf alte und neue Denkmäler, Wissen- 
schaften, Künste, Klima und Productiony. Sitten 
und Gebräuche seiner Bewohner. Sammt stati- 
stischer Uebersicht der verschiedenen Staaten Ita- 
kens, nach seiner gegenwärtigen Eintheilung, 
den Reiserouten durch dieselben von den angren- 
senden Ländern aus, vollständigen V erzeichnis- 
se der Posten und vorzüglichsten Gasthöfen und 
einem Münstarife. Eine Ueberseizung des zu 
Mailand erschienenen Manuel du Voyageur en 
Jtalie von Fr. Heldmann. Basel, Neukirch, 
1820. XVAIII. Sıa. u. 2098. 8. 2 Rıkh. | 


Allen, die nach Italien reisen wollen, empfiehlt 
Ref. dies Handbuch, angelegentlich., Es gewährt auch 
denen, die dort gewesen sind, einen angenehmen Rück- 
blick, und denen, die nicht dahin kommen können, ei- 
ne lehrreiche Uebersicht des Merkwürdigsten über das 
Land, seine Bewohner, deu Ursprung, die Schicksale, 
die Beschaffenheit, die Kunstwerke und Antiken, der 
vornehmsten Städte. Es.ist vollständiger, als die mei- 
sten frühern Werke dieser Art über Italien, es gibt .die 
nenern Kunsistrassen und Veränderungen an. Es enthält 
lebendige Schilderungen und die Üebersetzung hat das 
schöne Colorit der Darstellung nicht gebleicht, Der ı. 
Abschn. handelt von den verschiedenen Uebergängen über 
die Alpen. Der 2te (S. ı02.) behandelt Nord - Italien 


und fängt mit Genua an, der dritte ($. 230.) Mittel- 


halien (von Ferrara an), der vierte (8, 443.) das mittä- 
ige (wozu auch Sicilien gerechnet ist). Kleine Unrich- 
figkeiten (der Urschrift oder der Uebers.) und Druck- 
fehler wollen wir nicht rugen. Das Verzeichnils der 
Posten u. s. w. hat besondere Seitenzahlen. 


Indische Literatur. ' 
1. Srimahäbhärat& Nal6 akhjdnam. Nalus, 


carmen Sanscritum e Mahdäbharato: edidit, la- 
tine vertit et adnotationibus ilustravit Fran- 
cisc. Bopp. Londini, Paristis, et Argentoraltı, 
% Treuttel et Würz. ı8ı9. XII. 216 8. gr. 8. 7 
Rtlir, 
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2. Nala, eine Indische Dichtung von Wjasa. 
‚Aus dem Sanskrit im Versmaasse der‘ Urschrift 
übersetzt und mit Anmerkungen begleitet vpn 
Joh. Gottfr. Ludw. Kosegarten, ord. Prof. 
d. orient. Litt. auf der Univers. zu Jena. Jena, 


Frommann, 1820. X XII. 546 $. 8. ı Rtlilr. 16 Gr. 


Nr. ı, ist das zweyte grössere Werk, das in der 
alt-indischen Sprache in Europa gedruckt worden ist. 
Hitopadesa war ı8ı0. das erste, nachdem Wilkins in s. 
Grammatik des Sanskrit 1808. die Typen gebraucht hat- 
ie, die auch zu gegenwärtigem Werke von Hrn. Bopp 
(der die Kosten des Nrucks selbst getragen) gebraucht 
worden sind. Ans den Druckereyen zu Serampore und 
Calcutta sind seit ı5 Jahren mehrere Werke in der De- 
vanagarischrift hervorgegangan. Das Gedicht ist ‘eine 
füs sich bestehende und ein Ganzes ausmächende Episo- 
de des grossen indischen Heldengedichts in ı8 Büchern, 
‘Mahabharata , welches die Geschichten der Söhne Pan- 
dus und Vhritaraschtras und ihre Kriege um die Herr- 
schaft schildert, viele mit dem Hauptinhalte wenig zu- 
"sammcenbängende Episoden enthält, und dessen Verfas- 
scr genannt wird 'Krischna Dwapajana Wjasa, oder auch 
nur Wjasa (d. i. Sammler), der nach den Indern vor 
‘5000 Jahren, nach Bentley vor 5000 Jahren gelebt ha- 
ben und jünger seyn soll, als Walmiki , Verfasser des 

ossen epischen Gedichts Ramajana. Die gegenwärtige 
FE isode, deren Text aus einer Pariser Handschrift ab- 
geschrieben, mit fünf andern in England verglichen und 
sehr correct ab&edruckt ist, im 3ten B. des M., erzählt 
“die Geschichte des Kön, von Nischadha, Nala, und sei- 
‚ner Gattin, Namajanti, (die auch von spätern Dichtern 
behandelt worden ist, hier aber in der ursprünglichsten 
und reinsten Gestalt erscheint.) Die Uebersetzung ist 
ganz wörtlich und daher öfters auch ohne Noth unlatei- 
nisch und dunkel. ‚Die Anmerkungen sind theils gram- 
matisch, theils historisch, Es sind in desselben auch 
‚einige Scholien des Nilükanihas in der Utschrift einge- 
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nals sich anschmiegende Uebersetzung, wozu ‘die deut- 
sche Sprache fast noeh anweudbarer und fügsamer war, 
als die lateimische; sie lässt sich daher auch angench- 
mer lese. In der Vorrede ist noch 1tlieils über das 
Sylbenmaafs des Gedichts, theils über die‘ Aussprache 
des Sanskrit Belehrung gegeben. Die Anmerkungen ($. 
199. f.) geben, voruemlich denen, die in der Indischen 
Literatur und Mythologie noch wenig bewandert sind, 
viele Aufschlüsse. Ein Namenregister ist beygelügt. 


Indische Bibliothek. Eine Zeitschrift von Aug. 
Wilh. von Schlegel, Prof. an der Königl. 
Preuss. Rhein-Univ. Ritter des Wladimir - und 
Wasa-OÖrdens ete. Ersten Bandes erstes Heft. 
Bonn, Weber ı820. XVI. 128 5. gr.d. 22 Gr. 


In zwanglosen Heften soll diese Zeitschrift erschei- 
nen, deren Zweck ist, iheils das Bekannte ım Fache 
der’Indischen Literatur und Alterthumskunde zusammen 
zu stellen, za prüfen, und, wo nöthig, zu berichtigen, 
theils das Neue, was in Europa oder Indien ans Licht 
gelördert wird, allgemeiner bekannt zu machen, Der 
Herausgeber ist nuch einziger Verfasser derselben. ‘ Den 
Anfang macht ein (bereits im 2ten E. des Jahrb. der 
Preuss. Rhein -Univ. gedruckter und zweimal französ, 
überseizteı ) Aufsatz: über den gegenwärtigen Zustand 
der Indischen Philologie; geschr. im’ Sommer ıdıy. Es 
wäre „diesem Aufsatze wohl mehr Vollständigkeit und 
Ausführung und dann ein besonderer ‘Abdruck zu wün- 
schen. 2. 5. 29. Indische Dichtungen: Unter dieser Anf- 
schrift sollen Darstellungen indischer Mythologie aus 
ächten Quellen, -Schriften und Denkmälern geschöpft, 
gegeben werden, was um so nöthiger scheint, da iu 
England und ausserhalb desselben schon Männer anfge- 
treten %sind, welche die alten Mythen u. ‚die Vielgötterey 
der Imlier mit den gehässigsten Farben schildern. Zuvörderst 
wird 5. 56. von dein epischen Sylbenmaasse der Indier 
ee eine Bi an 
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4 
Rampjona)B, I. genommen) mit Anmerkungen S. Bo. fl. Unter 
den Ausgaben indischer Bücher ist diesmal , wie sclion er- 
wähnt, Nalus recensirt. — Wir haben vom Hrn. v.-S, 
bald Elementarbücher: des Sanskrit und Indische Texte 
zu erwarien, da die Kön, Preuss, Regierung die Kosien 
zu einer Indischen Druckerey in Bonn bewilligt hat und 
Typen unter des Hrn, .v. S, Leitung verfertigt werden. 


_ Auclhı arbeitet er an einer grammatischen und etiymolo- 


gischen Sprachvergleichung zwischen dem Sanskrit, dem 
Griechischen. und Lateinischen und den verschiedenen 
alien Mundarten des deutschen Sprachstamms (wovon 
schon itzt S, 129. eine kleine Probe ‚gegeben ist S. 125. 
$.). Auch Hr. .Bopp hat neuerlich in den von ihm her- 
ausgegehenen Annals of oriental literature Nr. ı. eine: 
Analylic comparison of ihe Sanscrit, Greek, Latin and 
Teutonie Jangueges, shewing their original identity of their 
grammalical structure geliefert. Bey dem Eifer für Belebung 
des \anscrit-Sjudjums wünschen wir nur, dafs die Schrif- 
ten für Jasselbe nicht gar zu theuer werden, sonst möchten 
die Freunde desselben wohl abgeschreckt werden. Mit Hrn. 
Prof, Kosegarten aber wünscht Ref. vor allen Dingen 
eine reine Darstellung der Indischen Mythologie aus äch- 
ten Sanscritquellen, mit bestimmten Nachweisungen der. 
selben und ohne Rücksicht auf auswärtige Myıhologie, 
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Der unter dem Namen Brennecke’s erschienenen fri- 
volen Schrift über die Himmelfahrt ‚Jesu ist mehr Ehre 
widerfahren, als sie verdiente, Sie ist von Vielen mit 
strengem Ernst und grossem Aufwand von Gelehrsam- 
keit bekämpft worden. (s, Rep, 1819. IV. 315. £. 1820, 
I, 63.) Man hätte sie mehr mit Witz abfertigen und lä- 


‚ eherlich machen sollen, Diese Manier schien folgende 


Schrift auf dem Titel anzukündigen: 

Gift. und Grgengift oder der biblische Beweis, dafs 
Jesus nach seiner Auferstehung noch sieben und zwan- 
zig Jahr auf Erden gelebt und zum Wohle der Mensch- 
heit in der. Stille fortgewirkt habe, als Roman darge- 
stellt, und nebst zwey andern akademischen Vorlesungen 
über Matih. XXIV, 29. und XXVIII. ı7. Jesu zu Eh- 
ren, allen Theologen und Nicht- Theologen zu ernster 
Prüfung empfohlen von D. Mich, Weber, erstem Prof. 
d. Theol, auf der Wittenberg. mit der zu Halle verein» 


J 
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ten Friedrichs-Univ. Halle und: Leipzig, Ruffsche Buchh, 
3820. 380 8. gr. 8. ı Rihir. ı2 Gr., | 

allein es ist eine viel ernstere und eifrigere in der 
Schrift befolgt, Wenn freylich, wis in der Vorr. ge- 
sagt wird, jene Schrift in der Gegend, wo der Vf. lebt, 
selbst von Landleuten fleissig gelesen wird und viel Bö- 
ses stiftet, so musste sie ernstlich bestritten werden, 
aber doch auf andere Art, Denn eine so weitläuflige 
Schrift, wie es die des Hrn. Dr. W. ist, wird gewifs 
nicht von Vielen aus dem Volke. gesucht und gelesen 
werden, wäre ersteres der Fall, so wurden sic bald durch 
die vielen eingestreuten lateinischen Aufsätze zurückge- 
schreckt werden, und überhaupt ist der ganze Vortrag 
nicht popular. Theologen aber bedurfien in der That 
einer solchen Belehrung nicht, Schon die „Vorrede oder 
Vorerinnerang oder Vorwart,‘ 5. 1—26. ist zu weitläuf- 
tig; der Vf. erinnert, dafs schon andere ‚,, Mytholagen “ 
dıe Geschichte der Himmelfahrt Jesu verdreht, keiner 
aber noch auf den hohen Standpunct sich erhoben lıabe, 
auf welchen Br, zu sichen glaubt; er spricht uber Br’s. 
Zwecke dabey, den Missbrauch der deutschen Sprache 
zu solchen Schriften, seine eignen tlıcol, Ansichten (er 
iheilt die Theologen in Naturalisten und Supervaiurali- 
sten, jede Partey wieder in rationale und irratianale, 
und seizt sich unter die rationalen Supernaturalisten) 
u.» w. 9. 2776. folgt der ‚Romaıu des Hrn, Jak. 
Andr. Brennecke von dem arjährigen leibhaftigen Fori- 
leben des auferstandenen Jesu auf dieser Erde, von sei- 
nem stillen Fortwirken und seinem im 60. oder 6ı. Le- 
bensj. erfolgten sanfien und seligen Tode‘ (die Stellen 
des Romans stückweise mit Gegenbemerkungen und ei- 
nigen allgemeinen Erinnerungen). - Dann 5. 77. fi. der 
biblische Beweis, dafs der sogenannte bibl, Beweis des 
Hru. B. weiter nichts sey als. ein leeres Hirngespinet 
und ein elender Roman, und zwar ı. 8. 81 — ı6$. der 
indireote bibl. Beweis (wo auch die Hauptmomente des 
Lebens Jesu auf Erden, seines ‘Todes und seiner Aufer- 
stehung durchgegangen werden), 2. 8. 278— 528. (in 
welchen auch noch manche Digressionen, z. B. 3. 248. 
f, eingestreuet sınd, wie überhaupt dergleichen über 
manche Stellen und deren verschiedene Erklärungen, 


P 


18 Deutsche Literatur. a) Polemik: 


wir uns recht, so hat der Hr. Verf. in seinen Eclo- 
gis crit. schon diese Conjecturen vorgetragen. Die erste 
Stelle Matth. 24,°28. f. interpungirt und lieset er (S. 
329—557.) also: A Eusi auvaxd. jo/ @erol duddog. Merx 


68 vr. IA. — und sucht die Wahrscheinlichkeit; Mög- 


lichkeit und Nothwendigkeit der Aenderung darzuthun. 
in der 2ten, Matth. 28, ı7. (S. 358—-77.) findet er nö- 
thig zu lesen: of d& dieoracav, (d. i. dıeorycav, distabant, 
sie standen etwas enifernt von ibm) weil o/ d& micht 
heissen könne: einige von ihnen, sondern, sie, nemlich 
die Apostel, auf alle diese aber £2d/erzc«v nicht passe. 
Den Schluss macht $. 377. ein Corollarium an,die Re- 


- censenten dieser Abhh. und ein Verzeichnifs der erläu- 


terten Schriftstellen. Drey andere Schriften fassen wir 


kurz zusammen : . 
1. Biblischer Beweis von der Himmelfahrt Jesu ge- 
gen Jakob Andreas Brenneckens unbiblische Behauptun- 


| gen. Von 'J. GC. F. Witting, Pastor an der ‚Magnuskir- 


che in Braunschw. Braunschweig, ı820. Vieweg, gb 8. 
8 8 Gr. oo | 4 

2. Offenherzige Bemerkungen über die Brennecke- 
sche Schrift: Biblischer Beweis, dafs Jesus nach seiner 
Auferstehung noch sieben und zwanzig Jahre leibhaftig 
auf Erden gelebt habe, ‘ Hannover, Helwingsche -Hol- 
buchh. ı820: 108 8. 8. 9 Gr. 

3. Die Himmelfahrt des Herrn, eine vernunftgemässe 
und wirkliche Sache, oder Widerlegung des Brenneckschen 
bibl. Beweises, „daſs Jesus — gelebt habe‘ durch Vernnnft 
und Schrift zur Ehre Jesu und der. Wahrheit von Aug. 
Jul. Karl Stamm. Auf Kosten des Vfs.,in Comm. bey 
Voigt zu Sondershausen XVI. 108 8. 8. 10 Gr. 

Nr. ı. folgt dem Gegner von Seite zu Seite, und 


bestreitet daher, ausser der Hauptsache, noch andere 
"Behauptungen desselben, z. B. vom Scheintode Jesu S. 


24. $. u. 67. von Jesu Verbindung mit den Essäern $. 
32. ff, rügt die bekannte schlechte Exegese und Sprach- 
unwissenheit des Br. und stellt zuletzt die bibl Stellen 


{ur die Himmelfahrt Jesu zusammen, Wir zählen diese 


Schrift zu den oberflächlichen Widerlegungen B’s. — 


Der V, von Nr. 2., Pastor G. H. Seltmann zu Boden- 


werder, schrieb seine Bemerkungen beym Lesen des 
Buchs nach der ersten Ausgabe (jedoch mit Beyfügung 
der Zahlen nach der zweyten, die nur um eine Seite 
stärker ist) nieder, sie dringen aber anch meist nicht 
tief genug ein und sind viel zu gelind ausgedrückt, Ei-- 
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ne solche tolle Idee, wie die von S. 40, (aus Br. 8.57.) 
angeführte, muſs nicht mit einen „wird-nicht allgemei- 
nen Beyfall finden“‘ abgefertigt werden. — Der Vf. von 
Nr. 3. wollte anfangs eine ganz populäre Widerlegung 
der Br. Schrift liefern, woran er besser gethan hätte. 
Sein itziges Werk enthält: ı. Prüfung, ob Hrn, Br’s Be- 
hauptung vom Scheintode Jesu Glauben verdiene? 2. 
8. 7. Prüfung, ob Himmelfahrt etwas Unvernünfliges 
sey? wie Hr. B. behauptet (über ihre Möglichkeit und 
Wahrscheinlichkeit). 5. 8. 28. Prüfung des Verfahrens 
und der Behauptungen des Hrn. Br. im Allgemeinen; 
oder Untersuchung: ob etwa falsche Behauptungen, Un- 
gereimtheiten, Widersprüche mit seiner eignen Mei- 
nung oder mit der Lehre der heil. Schr. in seiner Bro- 
schüre vorkommen? A. $. 51. Prüfung einiger Behaup- 
tungen Hrn, B’s in Ansehung der bibl. Schriften. 5. 8. 
54. Prüfung’ der Uebersetzung Hrn. B’s. Des Vfs. Vor- 
trag ist nicht immer grammatisch richtig. Wo sein Buch 
— ist, möchte Ref. wohl wissen, Solche hebräi- 
sche Buchstaben sind ihm noch nicht zu Gesicht gekom- 
men!, wie $, 102. ”n 
1. Bemerkungen über die Tendenz der de Wette’- 
schen Actensammlung. Von einem 'unbefangenen Ge- 
müthe. Bromberg, Gruenauer, ı820. 20 8. 8. 6 Gr. 
. 2. Gegen die Actensammlung, welche der Profes- 
sor Dr. de Wette über seine Entlassung vom theol. Lehr- 
amte zu Berlin, zur Berichtigung des öffentlichen Ur- 
theils herausgegeben hat. Berlin, 1820. Albanus. 94 8. 
8. 12 Gr. | | 
Nr. ı. verbreitet sich zwar nur über Hauptstellen. 
in dem Trostschreiben und in einigen - ändern Aclen- 
stücken, enthält aber viel Wahres in einer ernsten und 
ruhigen Sprache vorgetragen, das von denen, welche 
unparteyisch iiber den merkwürdigen Vorgang urtheilen 
wollen, beherzigt zu werden verdient. Der Titel der 
Schrift hätte aber lauten sollen: Beinerkungen über Stü- 
cke der de W. A, S, Denn über dic Tendenz der 
Sammlung ( die überhaupt offen da liegt) ist eigentlich 
nichts bemerkt, — Nr. 2. ist mit mehrerer Heftigkeit 


—4--- lich über 2 Stücke 
Dan, 


— 
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fübl seinen Grundsätzen widersprechen werde, : so aey 
doch um derer, welche keine feste Grundsätze und eig- 
ne Uptheilskraft haben, eine Widerlegung nöthig, mit 
der er gezögext habe, weil er hoflte, ein Theolog werde 
sie, schreiben. Beyde Schreiben (das ersto vornemlich 
S. 7 — 83, Satz ‚für Satz, fast Wort für Wort) werden 
streng durchgegangen und den Eifer des Vis. für Wahr- 
heit, Tugend, Pilichtmässigkeit wird man gewifs nicht 
verkennen.\ e 

1. Ansichten und Erörterungen. der Harms’schen 
Theges von Ernst Thierbach, Fürstl. Schwarzburg. Cons. 

‚and. Superint. zu ‚Frankenhausen. Sondershausen u. 
Leipz. Voigt, 1849. 60 8. 8. 6 Gr. 

2, Doctor Martin Luther gegen des Archidiak. Claus 
Harms Behauptung, dafs. es mit der Vernunfireligion 
nichts sey. Herausgegeben von Karl. Aug. Märtens etc. 
—— Voglers ‚Buch- u, Kunsih, —R 43 8. gr. 

5 Gr 

: 3. Etwas zur Beharzigung für die Gegner des Hrn. 
Past. Harıns. Kiel, acad. Buchb. (ohne Jahrz. 76 8. 8. 

Gr. 
4 In Nr. ı. sind die bekannten Thesen, die so vielen 
Streit veranlasst hahen, mit längern Gegensätzen abge- 
druckt, welche letztere sehr verdienen beachtet zu wer- 
den, ‘da man in ihnen Bemerkungen antriflt, die wir 
uns nicht erinnern, in andern Gegenschriften gelesen zu 
haben. — In Nr. 2. folgt auf eine Vorrede (S. ı — ı6.) 
die sich selır stark über, H. und dessen Beginnen äus- 
sert, eine Sammlung von Stellen aus Luthers Werken 
8. 17 — al. ) in welchen er ganz anders von Vernunft 
und Vernunftreligion spricht als Hr. H., und dann eine 
Nachschrift des Herausg., welche das ganze Harinsische 
Wesen (oder Unwesen ) sein ganzes neueres Uuterneh- 
men deutlich darzustellen versucht. „Sein Hauptwesen 
(heisst es $.53.) ist Statutismus.‘‘ — Nr. 5. enthält, wie 
schon Verlags-Ort und Handlung erwarten lassen, eine 
Vertheidigeng des Hrn. H., die sich vornemlich auf die 
Thesen beschränkt. Die Schrift enthält S. 5—A4o. ei- 
nige Bemerkungen über den Zeitsinn und. gegen den Ra- 
tionalismus, auch gegen die Altonaer Bibel. Dann wer- 
den vun S. 41. an theils die Vorwürfe der Kürze, Don- 
kelheit und Härte, die man den Thesen macht, abge- 
wiesen, tbeils die Thesen alle einzeln ee 
und vertheidigt. Man prüfe ! 

1, Beschwerden der Weimar. Geistlichkeit. Ein 
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ag zur neuesten Geschichte der deutsch -protestan- 
tischen Kirche und zur Charakteristik des Weimar. 
Landtages. Germanien, ı8ı9. (Sondershausen, Voigt) 
84 3. 8. 10 Gr. | 

2. Beleuchtung der Beschwerden der Weimar. Geist- 
lichkeit gegen die Landtagsbeschlüsse von J. G. Leız. 
Eisenach , Bärecke, 1820. IV. 58 5. 8 6 Gr. en 

3. Würdigung der protestant. Geistlichkeit nnd ih- 
res Wirkens, besouders im Verhältnisse zu andern Staats- 
gliedern. Stuttgart, Steinkopf, ı820.. 32 8, 8 4 Gr. 

Die Verfr. von Nr. ı. betrachten ihre Stimme als 
Stimme der ganzen protest. Kirche gerichtet an alle pro- 
test. Fürsten und Ständeversammlangen; sind sie daza 
bevollmächtigt ? sie haben manches Wahre gesagt, vor- 
nemlich über neue Arbeiten, die man der Geistlichkeit 
gern aufbürden möchte ; inzwisehen ist doch Haltung einer 
Sonntagsschule (die wohl statt des Nachmittagsgottesdien- 
stes anzuordnen wäre, wie es schon an melirern Orlen 
Statt findet) und ein paar Schulstunden in der Woche. 
noch besser, als Führung von Tabellen über diefs und 
jenes; sie haben manche bedeutende Berichte des Ober- 
consist. mitgetheilt; aber überhaupt mit zu weniger Ru- 
he und Mässigung geschrieben. — Viel gemässigter ist 
der Ton Jer Schrift Nr. 2. und es koınmen darin Bo- 
merkungen vor, die wohl Beachtung verdienen, Facta, 
die nicht rühmlich sind, z. B. dufs eine Reparatur einer 
Kirchenınaner bey einer atmen Dorfkirche, wozu man 
10 Thir, erspart hatte, unterbleiben musste, weil die 
Besichtigung’ ı2 Thlr. kostete. — Der Vf. von Nr, 3. 
bat sein Schriftehen sehr unnütz in ı6 Abschnitte  ge- 
Aheilt, wovöu der erste weit ausholt, nemlich von dem 
Ur-Zwiespalt im Menschen- Wesen, dem Zwiespalt des 
Idealen und Realen, Seine ziemlich realen Forderungen 
sind wohl mit dem Idealen in Widerspruch. Der Schlufs 
wirft die Frage auf, warum so selten Geistliche zu De- 
putirten bey den Ständeversammlungen gewählt werden? 
Darauf kann er — in Nr. 2. finden, 

Ein Angriff Preuss. Staatszeitung nnd eine 
Vertheidigung in Aktenstücken. Ein Beytrag zur Ge- 
schichte der- Zeit, insbesondere ' zur Verwaltung in der- - 
selben. Von Arn. Mallinekrodt. Jena, Bran’sche Buchh, 
1819. 96 $. 8. ı2 Gr. | 

Die ‘Schrift betrifft die "Verhandlungen über einc® 
in Wartfiliachen Anzeiger’ gefügten Militärexcefs, 1816. 


ıgo ’” _ Deutsische Literatur. a) Polemik. 


demselben Blatt. Indem 'man diese Aufsätze und die 
darüher' gewechselten Briefe, den Aufsatz in der St. Z. 
und die darüber erfolgten Verhandlungen zusammen ge- 
stellt erhält, wird man in den Stand gesetzt, selbst zu 
urtheilen. | 

Nachtrag zu meiner Schrift: Mehr als zehn Wor- 
te gegen ein Wort des Hrn, Gen. Lieut. von Diericke 
über. den: preussischen Adel und über den Adel im All- 
gemeinen; von Hartwig von Hundt-Radowsky. Lecipa. 
und Merseburg, E. Klein. 1820, 60 5. 8. 6 Gr, 

Das Schriftchen enthält: ı. Bemerkungen zu dem 
nachträglichen Anhange der von Dierickischen Schrift 
eo. den Adel, in der 2. Aufl.). 2. Verhandlungen über 

ie Schrift: Mehr als 10 Worte über den preuss. Adel 
(zwischen dem Vf., dem verstorb. Gen, Lieut, D., dem 
Rittmeist. von Kleist, dem Hrn. Jul. v, Voſs; öflentli- 
che Erklärungen und‘ Briefe), Das Vorwort des Vſo. 
gibt auch zu mancherley Betrachtungen Veranlassung. 

Vertheidigung meiner. Lehre von der Siunesan- 
schauung gegen die Angriffe des Hrn, Dr. Ernst Rein- 
hold. Von J. F. Fries, Jena, Crökersche Buchh. 1819- 
24 8.8. 5 Gr. | Ä e | 

Gegen eine, von dem Soline des Kieler Philosopben 


. gemachte, Recension.in. der Jen. L. Z. 1819. St. 104. 


‚105. gerichtete einzelne Gegenbemerkungen, in welchen 
der Vf. darzuthun die Absicht hat, dafs ihn die Vor- 
würfe des Gegners gar nicht treffen, dafs Dr. R. über 
die Natur der Sinnesanschauung ganz seiner Meinung, 
nur sich noch nicht klar genug scy, und neben dem 
nur Wortstreitigkeiten-übrig bleiben, und gegen seine 
Erörterungen manches mit Grund eingewendet wird. 
Musterhaft ist die Art der Vertheidigung, eines Philo- 
sophen würdig. | e 

Etwas über das anonyme Pamphlet: Brocken in die 
Suppe der Freyherren von Hallberg. Von Gustav Franz 
von der Leyen, Gutsbesitzer zu Palmersbeim, Düssel- 
dorf, gedr. b. Wolf, XX. 608.8. | 

Das deutsche Kochbuch der Frhrrn, von Hallberg 
betraf vorzüglich die itzigen Verhältnisse der. preuss. 
Rheinländer und enthielt viele freimüthige Aeusserungen 
(s. Rep. 1819. IV. 250.), gegen welche Widerspruch zu 
erwarten war, Dieser erfolgte in den „Brocken“ auf 
eine ullerdings nicht glimpfliche Weise. , Die. gegenwär- 
tige Schrift enthält ausser einem, Schreiben . des Frhrn. 
von. Hallberg an Hrn, v. d. Leyen und des letztern Vor- 
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rede (worin die Gesinnungen und Absichten der Vff. des 
Kochbuchs gerechtiertigt werden ) die Widerlegung des. 
„Schanddenkinals “ (wie Hr, v. d. L. die Gegenschrift 
pennt) in welcher Satz für Satz beleuchtet und im hef- 
tigen Tone bestritten und noch freyere Aeusserungen 
über die Verwaltung und Behandlung der Rheinländer, 
ohne der Ehrfurcht gegen den König zu nahe zn treten, 
vorgeiragen sind, vornemlich 8. 5ı fl. wo die Frage be- 
antwortet wird: wodurch soll die Masse der Rheinlän- 
der erkennen, dafs Preussen ihr Vaterland sey? 

Doctor Martin Luthers Streitschrift von heimlichen. | 
und .gestolenen Briefen, sammt einem Psalm ausgelegt, 
wider Herzog Georgen von Sachsen, Aus der Lutheri- 
schen Autographensammiung der chemals Duisburger , 
jetzt Bonner Univ, Bibliothek, von neuem an’s Licht ge- 
stellt und als vorläufige Ankündignng einer von de Wet- 
te und Lücke gemeinsam veranstalteten Ausgabe von Lu- 
ihers sämmtlichen - Werken, herausgegeben von Dr. 
Friedr. Lücke, ord, Prof, der evangel. Theol. auf der 
Kön. Pr. Rhein-Univ. Bonn, Weber, 1819. 52 9. gr. 
8. 4 Gr. | ’ 

Voraus geht eine geschichtliche Einleitung über Lu- 
thers, die Packischen Händel betreffenden, Brief an W. 
Linck , der in des Herz. George Hände kam und teils 
einen Schriftenwechsel zwischen beyden, theils gegen- 
wärtige Streitschrift veranlasste, die »523, verfertigt, 
1529 zu Witt. gedruckt, nach diesem ersten Drucke hier 
wieder abgedruckt, übrigens ziemlich derb; ist, und zu- 
letzt steht eine Auslegung des 7ten Ps., „den L. wi- 
der Herz. Georgen gebetet und gesetzt haben will, sammt _ 
allen seinen Briefs Dieben und Anhängern, wo sie sich 
nicht bessern.‘“ Ob gerade dies Schreiben, dessen Wahl 
wohl auch andere Ursachen. haben konnte, als Probe. 
der neuern Ausgabe zweckmässig gewählt sey, wagt Ref. 
nicht zu entscheiden. Für die neue Ausgabe werden An- 
zeigen von Sdinmlungen. der Autographen und Hand- 
schriften L’s., vornemlich der Briefe, gewünscht. 

“Allerley von Dr. Martin Luther für die Genossen 
unserer Zeil, Erstes Etwas. Von der Sünde wider den 
heil. Geist. Mit dem innern Titel: Von der Sünde wi- 
der den heil. Geist, ein Sermon Dr, Martin Luther, nebst 
einer Einleitung und Zugabe neu,ans Licht gestellt von 
Joachin Leopold Haupt. Leipzig, ı820. Kollmann. 
100.8... . 10 Gi, — 

Die Einleitung stellt unsere Zeit als eine Zeit des 
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Misverstehens und Irrthums dar, da niemand will, mag 
oder kann den Andern verstehen (sollten nicht Manche 
wünschen, nicht. verstanden zu werden? oder- ihren 
Sinn ableugnen, wenn man sie verstcht?); dann wird 
der heilige Geist als guter Geist Gottes, Geist der 
Wahrheit, der Herrlichkeit und der Macht geschildert, 
nnd sein Amt und Werk beschrieben, grossentheils 
mit Kraftstellen Luthers belegt, zum Theil in seiner 
' Sprache vorgetragen. Hierauf folgt $. 3g. der Sermon, 
welcher allerdings auch für unser Zeitalter wichtig ist; 
die Zugabe aber ($. 71.) enthält eine Sammlung von 
Aeusserungen L’s. über Deutschland und die Deutschen 
und von der Wahrheit, ihren Verfechtern und Verfol- 
gern, aus sämmtlichen Werken L’s. gezogen, die man 
gern lesen- wird, >; 
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Der Signatstern oder die enthüllten sämmtlichen 
Grade der mystischen Freymaurerei nebst dem Orden 
der Ritter des Lichts für Maurer und die es nicht sind, 
aus dem Nachlafs des verstorb. hochw. Bruders W.... 
an das Licht des Tages befördert von seinen (m) Freund 
und Bruder B.... WVierzehnter Band. Berlin, ı820; VI. 
199: $. 8. Funfzehnter Band, 202 8. 8. Berlin, 1820. 
Schöne. 2 Rthir. . Ze 

Alle in dem ı4. B. gedruckte Abhh. sind. nach dem 
Geständnisse des Herausg. bereits durch das Journal der 
Freymaurer allen Maurern bekannt, sind aber hier 
wieder abgedruckt, weil sie nicht ins grosse Publicum 
gekommen waren, und auch manche Maurer den Zweck 
der ‘Maurerey nicht kennen’ sollen. Es sind folgende: 
über die Mysterien der alten Hebräer (die der ächte Ge- 
schichtforscher nicht kennt); $. 65. über den Einfluss 
der Mysterien der 'Alten auf den Flor’@er Nationen; 
verschiedene Reden; 8. ı6i. Geschichte des pythagor. 
Bundes; S. ı47. über die Magie; S. ı75. von den Wir- 
kungen der Maurerey auf den Muth 'und die Thätigkeit 
des Menschenfreundes. -—- Der ı5. ‘Band ist noch man- 
nigfaltiger und enthält viele Reden und Gedichte, aus- 
ser ihnen aber folgende Abhh.: $. 27. über die eleusini- 
schen Geheimnisse; 3. 62. Versuch einer Geschichte der 
alten Ritterschaft in Bezug auf die Freyınaurerey, von 
Br. Blumauer; 8. yo, Erziehung der Ritter; 8.165. 
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Ueber Manrcrintoleranz (ein vorzüglich lesenswertlier 
Aufsatz. Mit dem ı6. Bande soll das Werk geschlossen 
und auch der ıöte noch fehlende Bind, wozu das Ma- 
huscript beym Buchdrucker verloren gegangen ist, bald 
gedruckt werden, 

Baustücke, ein Lesebuch für Freimaurer und zu- 
nächst für Brüder des ekiektischen Bundes, von dem 
Br .*. Georg Freyherrn von Wedekind. Erste Samm- 
lung. Giessen, 1820. lieyer. XV. 554 $. in 16. nebst 
Musik. broch. ı Rthir, 8 Gr. 

Dies interessante Besebuch enthält folgende Aufsf- 
ze: 1, Vorwort und etwäs über freymaurer, Publicirät 
(die vertheidigt wird. 2, 5 18. Die ersten Blicke in 
‚das Maureribum (nach der Aufnahme eines Candidaten), 
5.946. Ueber den Standpunct des eklektischen Bundes 
in der Freimanrergenossensehaft. 4. 8. 121. Anmerkun- 
fen zum ersten Atıfsatz (das Reich Gottes als Zweck 
des Maurerthtims betrachtet; einige Bemerkungen für 
die Gesch, des Maurerthums).. 5. S. 136. Anmerkungen 
zum zweyten Atfsatz (29., daruuter 8. 153. über den 
Begriff von Loge, Si 187. das Rosäische, S, 184. das 
Zinzendorf. System, S. 195: die -Eutstebung des eklekt, 
Bundes, 8, 225. den geheimen Illuminatismns) 6 $, 
23}. Bruchstücke Wis dem Aufnalimsact dreyer Geistli- 
chen verschiedener Cotfessionen. 74 3 264: Von Gö- 
the’s roster Geburtstagsfeyer (in einer Loge zu \Vorms). 
3 S, 312, Verkältoifs des eklektischen Bundes zum 
Prinz- Carischen Ordenssystem, 9. 8. 534. Fichte in 
Bezug auf Freyniaurerey, Die beygefügte Composition 
äweyer maurer, Lieder rühri von Wagner her. 


® 
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1. Ueber die Bestimmung des weiblichen Geschlechts 
und einige Verhältnisse des gesellsch.ftlichen Lebens. a 
Briefen, Nebst einer Iyrischen Anthologie ; einigen Idyl# 
len und Gleichnissen für die Lectüre in Erholumgsstuns 
den von Johann Genersich, Prof. zu Käswark, Pesth; 
An Hartlah. Tuah 8 N, 


‘ — 
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Beyde auch unter dem Titel: Cornelia für reifene 
‚de .Mädchen. Seitenstück zu Wilhelminen, Von J. Ge- 
nersieh. — Erster,, zweyier Theil — zusammen 2 Rihlr. 
Das erste Werk enthält ı. zelın Briefe einer Mut- 
ter an ibre Tochter, betreffend den Eintritt in die Welt, 
‚die Lebensbahn, Freundschift, Macht des Gesauges, 
Lectüre, Tanz, Spiel, Schmuck, die Entzweyung, den 
-Henuchler; Gegenstände, über welche junge Frauenzim- 
«mer, auch verheirathete, wohl s0 belhrt zu werden 
verdienten; 2.8. ag. Altai an seine Schwester, uber 
die Bestimmung des weiblichen Geschlechis (aus dem 
- Werke Dya-Na-Sore oder die Wanderer, s. Ih.) 3. 
S. 6ı..die Iyrische Blumenlese, ı20 kleine Gedichte (die 
‚Bicht sämmtlich Iyrisch siud) von zum Theıl genannten 
Verff. 7 Idylien (von Vofs und andern), 25 (prosaische) 
Gleichnisse (von: Carol, Pichler, aus dem ı3. B, ihrer 
Werke), Eben so hat auch das zweyte Werk drey Ab- 
schnitte: ı. S. 7. Merkwürdige Frauen aus der Gew lıch- 
‚te (und selbst aus der Mythologie), Die Schilderung 
‚derselben ist nicht genug ausgeführt. 2. 5. 129. ( Vier- 
zig) weibliche Charaktergemälde (treffend und Iehıreich 
gezeichnet). 3. 8. 2:17. (23) Fabeln, Romanzen und Er- 
zählungen ( poetische und prosaische, aus verschiedenen 
Werken entlehnt),. Die Werke eines Genersich bedür- 
fen keiner Empfehlung. 
| Sirtliche Ansichten. der Welt und des Lebens für 
das weibliche Geschlecht, In Vorlesungen gehalten von 
Karl Gotilob Sonntag, Dr. d. Theol. u. Philes. Liv- 
"Jänd. General - Superint, und Ober - Consistor. Präses. 
' Zweyter Band, Riga, Hartmaun, ı840, 448 S. gr. 8. 
2 Rihlr, 
Diese durch Inhalt und Vortrag gleich ausgezeich- 
neten und höchst ewmpfehlungswertben Vorlesungen 
hen in diesem B. von 25°—43,. Sie betreffen Gesundheit 
und Krankheiten, die Körper- und Geistespflege, die 
weibl. Geistesbildung, das Bücherlesen, die verschiede 
nen Eigenschaften, Bewegungen und J.eidenach“ 
Gemith«. die’ einzeln durchoer: 


— 
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seiner Fragmente über Menschenbildung)., Altona, 181 
Häınmerich. 261 8. d. brosch. ı Rihir. 
Achı Jahre vor dem Abdruck waren diese’ ıı Brie- 
fe geschrieben und sind ohne Aenderung und Zusatz itzt 
gedruckt. Sie sind vorzüglich gegen Modethorliiten der 
itzigen Frauenziaumer und Fehler. ıhrer Erziebung je- 
zichtet, euthalten viele treflliche Belehrungen und Warm 
nungen, sind aber zu lang, etwas zu schwerfällig ge- 
schrieben und nicht überall verstäudlich. Die Märehen 
und Weiber, welche eine eiwas derbe Geistesnahrung 
vırtragen, werden sich durch das Lesen dieser Briele 
gewifs stärken. Sie finden auch bin und wieder gefäl- 
Schilderungeu, zeizende Darstellungen und kleine 
Gedichte, ; j 
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Matıhias Claudius Werke. "Erster Band, XII. 140, 
126 $, Zweyter Baud. VIll. 152. VM. ı52 S. Dritter 
Band, Vlil. 152. VIII. 179 8. Vierter Band, VI, 258 
8. gr. d. Mit Kupf. und Vign. Hamburg, 1819. Perihes 
und Besser. brosch, 4 Rihlr. ı2 Gr. 

Nie Sammlung: Asmus omnia secum portans, oder 
simmtliche Werke des Wandsbecker Bothen, die 1774 
1842. in acht kleinen :Theilen herunskam, erscheint 
hier aufs Neue bequemer in 4 nicht zu starke Bände 
gebracht, und wird gewißs, wie ehemals, auch itzt noeh 
frei&ndliche Leser finden. Ein geoirdnetes Inhaltaver-. 
zeichnifs wäre nicht überflüssig gewesen. Es so:l noch 
nach neuera Nachrichten, fulgen. | 

Die Briefe Plinius des Jüngern, übersetzt. und mit 
Anmerkungen begleitet von C. A. Schmid. Erster Band 
(286 3. 8.). Zweyter Band (296 S ). Dritte Ausgabe. 
Durchaus umgearbeitet von D. Friedr. Strack, Prof, ia 
Btemen. Frankfurt am M. 1819. Hermann’sche Buchh, 
ı Rıbir. ı2 Gr. , 

Auf allen Seiten hat der itzige Bearbeiter die frühes 
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Die in der Verlagshandl. erschienene Ssinmlung von Ue 
berselzungen griech. prosaischer Schrifisteller (11) be- 
trägt 41 Bände, die der latein, Dichter (Virgils, Ovids) 
6 BB. die der lateim. Prosaiker (18) 5ı Bände. Die Brie- 
fe des Pl. machen von der Sammlung der neuesten Ue» 
bersetzungen der röm. Prosaiker des gten Th. ı. und 2, 
Band aus. B 5 
Anuwueiſsung zum Rechnen, 2Zusäminenhängend mit 
einen. Exempeibuche oder Versuch, das mechanische 
Hechnen zu verdrängen, von Christ. Heinr. Schumacher. 
Neue durchgesehene Auflage. TDüsseldorf, Schreiner, 
1820. XVI. 379 8. 8. ı Rihlr. 6Gr 
AIim Wesentnehken ist bey dieser. Auflage nichts ge- 
ändert und 'es sind nur einige neue Erklärungen und 
Auflösungen hinzugekommen. Die ganze Anweisung ist 
schr prectisch für Lehrer in Schwulen eingerichtet und 
verdient von ihnen benut2t zu werden. Das Exempel- 
Buch zu dieser Anweishbg ist schon 1815, (auf 388 8.) 
erschienen: und kostet 8 Gr. j 
Uebungsbuch zum Uebersretren aus dem Üentschen 
ins Griechische, von Joh. Theodor Vömel, Vrof. und 
FProrect. am Gymn. zu Frankf. a. M, Erster und zwey* 
ter Cursus, Zweyte Auflage. Frankfi.a. M. ı8ı9. Brön- 
net. XVill. 234 3.8. ı6 Gr. 
Beald nach der ersten Auflage wurde diese zweyte 
nöthig; in welcher nur einiges näch den, dem ’Vf. mit- 
getheilten, Bemerkungen abgeändert worden iat; insbe 
sondere ist bey Regeln, die in den Grainmatiken allge- 
mein adfgestellt sind, ein specielles Verzeichnifs zur hi- | 
stor. Begründung der Regeln gegeben. Uebrigens soll- 
ten die unter die Aufgaben gesetzten‘ Noten nicht den 
Hleissigeh Gebrauch der Grammatik ersparen und dem 
Schüler alles bequem machen. : Der erste Cur.us ent- 
hält a. Uchutigen in Setzung des Actents, b. Uebungen ! 
in der Syntak (in meist kleinen: Sätzen — zuletzt auch | 
im Gebrauch der Negativ- Partikelo 4 und 47). Ueberall | 
ist auf Matthiä’s und Buttinann’s f' 
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sten deutschen Schriftstellern. Gesammelt von Karl 
Müchler. Neue Ausgabe. Berlin 1820. Stuhr. VI. 246 
5. ı2. 20 Gr. 

Der Zweck dieser Sammlung poetischer und pro- 
saischer Stellen der besten deutschen Schriftsteller konn- 
te wohl noch mehr erreicht werden, wenn nur einige 
Ordnung in der Zusammenstelluug beobachtet worden 
und Jie Auswahl strenger gewesen wäre. 

Blüthen aus Italien von J. H. von Wessenberg. 
Zweyte 'selır vermehrte Ausgabe. Zürich, Orell, Füset 
aud Comp. 132.53. kl. 8, mit ein. 'litelvign. dio Ne- 
mesis vorstellend. ı2 Gr, 

65 kleine, ansprechende Gedichte religiösen , erzäh- 
lenden, beschreibenden, gefühlvollen Inhalts enthält die- 
se nene Ausgabe, in welcher auch einzelne Andeutun- 
gen und Anspielungen durch Noten erläutert sind. 

Liederlese für die deutsche Jugend, zur Ermunte- 
rung zur Tugend, zum Fleisse und zur Beförderung ih. 
res Frohsinns. Herausgegeben von A, F. C. Weingart- 
ner. Zunächst für die allgemeine Erziehungs- und Lehr- 
anstalt ia Erfurt. Zweyte sehr vermehrtc Auflage. Er- 
furt, 1820. Maringsche Byehh. Xil, 155 5 8. ı6 Gr. 

Die erste Auflage war 1604 erschienen und mit 
Beyfili empfangen, auch in mehrere Anstalten aufge- 
nomınen worden. In der zweyten (die. 62 Lieder mehr 
enthält) sind theils ganz neue, den besondern Lagen und 
Verbältnissen der Kinder angemessene, Rubriken, iheils 
in den einzelnen Abtheilungen ugye schöne und zweck- 
mässige Lieder, mehrere aus der Heise’'schen. Sammlung 
entlehnt, hinzugekommen, Zur Schonung des Raums 
sind sie nicht nach dem Versmaase, sondern zeileu- 
weise gedruckt. Wo sie nicht näch eignen Melodieen 
zu singen sind, werden. die bekannten Melodien anger 

n. Ä 

Gesänge vor und nach dem Unterrichte für Land- 


und Bürgerschulen gesammelt und herausgegeben von 
E.-A W XCchmalz. evane Scehullehrer zu Hasendarf 
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sinone Jo. Mich, et Jac. Frid, Heusingerorum. Patrni 
maioris et Patris sni animadversiones scholarum usibüs 
accommodavıt Conradus Heusinger. Editio altera. Brun. 
suigae, sumtu Reichardi, MDCCCXX. 485 $, 8. nebst 
einigen. Tabellen. | 

Die erste Ausgabe erschien 1784. Schan vor zehn 
Jahren war diese zweyte Ausgabe bis auf ein paar Bo- 
gen abgedruckt, und ist erst nach einem langen Zwi- 
schenraum itzt vollendet worden, Daher hat auf neuere 
Bearbeitungen der Cicer. Schrift nicht Rücksicht genom. 


-men werden können, Die drey Tabellen enthalten die 


Genealogie der gentes Scipionum, Muciorum et Cras- 
soruın. | 
ı. Die Gottesstadt und die Löwengrube. Erste Zu- 
gıbe zu der Schrift: Christus an das Gesthlecht dieser 
‚Zeit, von Dr, Joh. Heinr. Bernhard Dräseke. Zweyte 
Auflage. Lüneburg, Herold und Weahlstab, ıB20. 110 
8. gr. 8. »2 Gr. 
2. Der Fürst des Lebens und Sein nenes Reich, 


"Zweyte Zugabe zu. der Schrift: Chrästus — Zeit, von 


Dr J. H. B. Dräsecke. Zweyte Auflage. Ebendaselbst, 
1820. 179 3. gr. 8. ı8 Gr, 

Nr. ı. enthält folgende Aufsätze: ı. der Fekstein 
(eine Homilie über Matth. 21, 42., fl. in welcher die 
Banleute, die Grundlage .oder der Grundstein des menschl, 
Heils, die Drohung in der Stelle, betrachtet und aul 
die Zeitgenossen angewendet wird); 2. das Sommerhau 
"(über Din. 6, 10., eigentlich eine Erinahnang zum feis 
sigen Beten mit der Familie), 3. der Löwenmuth (über 
dieselbe Stelle Din., nach welcher Daniels damalige Um 
stände, die Bedeutung und die Gründe seines Beneh- 
mens und die Stimmung, in welche dies Heldenbild deı 
Betrachter verselzen soll, dargestellt werden); 4. di 
Feuerprobe ‘(wieder über diese Stelle, Einwendungei 
gegen Daniels Betragen werden widerlegt); 5. die Be 
währung: (nach derselben Stelle; fortgesetzte Widerle 
gung mancher Einwendungen gegen Daniels Benehmen, 
No -h mehrere Homilien oder Predigten enthält Nr. 2 
nemlich neun: der einige Helfer (Jesus, über Job. 1 
34 M). 2 die heilige Drohung Job, 8, 21), 5. die eitl 
Frage (Joh 8, 25.), 4. der Mensch (2 Kor. 5, 17.), 
das neue Haus (Joh. 4, 53., das nach Aussen eine »eu 


_ Stellung, im Innern eine neue Gestalt hat), 6. das nru 


Familienband (Gal, 3, 28., zwey Nathschläge, wie nnte 
Hausgenossen eine walıre Gemeinschaft in Christo 2 


* 
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bewirken sey), 7. die neue Kinderzucht (Lne. 2, 49., 
zwey Erinuerungen: Eltern, ihr soilel eure Kinder er 
kennen; Eltern, ihr sollet euren Kindern vorangehen; 
sber auch kurzgefasste Ermahnungen an Söhne und 'l'öch- 
ter); 5. die neue Herrschaft (Col. 4, A., in der Art der 
Ausführung gauz vorzüglich), g. des neue Hausgesinde 
(Col. 5, 22. f. wie Christus ihrer Stellung eine nene 
Würde, ihrem Werke einen neuen Geist, ihrem Verdienst 
einen neuen Lohn gibt), — Bey dem vielen Trefllichen 
in der Belehrung und Neucm in der Manier thut es dem 
Ref. leid, dafs der Vf. immer mehr nach dem Gesuch- 
ten, dem Bildlichen, dem Helldunkeln zu streben schcint, 
M.s 2, ı. 

Ein Büchlein von der Liebe Von Friedr. Leop. 
Grafen zu Stolberg, nebst dem Schwanengesange des 
Verstorbenen und zwey Zugaben. Zweyte Auflage. 
Mönster, 1820. Aschendorfische Buchh. 325 8. 8. 
18 Gr. a 

Nicht nur über den auf dem Titel genannten Haupt« 
gesenstand, sondern anch über andere, z, B. Busso (Bes- 
serung). Gebet, sind bier Betrachtungen des Verf. mit- 
gerbeilt, die das Herz ansprechen. Die erste Zugabe 
der neuen Aufl. ist überschrieben: Die letzten Tage des: 
Grofen F. L. zu Stolb.,” verschieden den 5, Dee. 1849. 

oa 7 U. Abends, von seinen anwesenden Kindern; 
die zweyte: Eiegie des Bruders Chr. Graf. zu Stolberg, 
höchst selühl- und ausdrucksvoll. 

Ueder das Verhaltnifs des Christenthums und der 
ehristlichen Kirche zur Vernunftreligion. Oder: Geist 
des Christenthums, nach den Ideen des Wahren, Schö- 
zen und Guten. Von Joseph Muth. Zweyte verbes- 
serte Auflage. Hadamar, neue Gel. Buchh, 1819. X. 190 
$. gr. 8. brosch. ı8 Gr, | 

Auch diese zweyte Auflage will der Verf. nur als 
Versuch betrachtet wissen, nicht als erschöpfende Be- 
handlung des Gegenstandes. Seine Absicht war, das 
was allen christl. Confessionen gemeinschaftlich»ist, was 
Alle für Geist und Wesen des Christ, anerkeunen,, her» 
‚vorzuheben und als übereinstimmend mit den l'orderun- 
gen der Vernunft uud den Bedürfnissen des Herzens dar- 
zustellen, Es ist aber doch über Kirche, deren Ge- 
schichte, Ceremonien des öffentlichen Gottesdienstes, 
mehr gesagt worden, als man hier erwarten konnte, und 
manches, was der Protestant nieht zugestehen wird. 

Kurze und gründliche Anweisung zur Rechenkuust 
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des gemeinen Lebens von Andreas Neubig, Dr. d. Phil. 
Pruf, u. Rect. des Gymn. zu Hof. Zweyte verbess. und 
vermehrte Auflage. Erlangen, Heyder, ı819. 127 8. &. 
8 Gr. 
Der Verf. urtbeilt in der Vorr. von seinem Werk- 
chen ziemlich anmaassend: „in der That dürfte man 
unter 'scinen vielen Brüdern schwerlich eines finden, das 
mit gleicher Kürze u. Wohlfeilheit go viel Gründlichkeit 
vereinigte, als hierniedergelegt worden ist.“ Alsolegt man 
auch die Gründlichkeit nieder ! Verwehrt ist diese Aus- 
gabe mit dem Uuterrichte von Ausziehung der Quadrat» 
und Kubikwurzel; verbessert an mehrera Orten; zu be 
richtigen bleibt noch manches, 

Der Kinderfreund, ein Ichrreiches Lesebuch für 
Landschnlen, Nach Friedr. Eberh. von ‚Rochow vom 
Joh. Ferdin. Schlez, Grossh. Hess, Kirchenr. u. Inspect. 
N‘ue Ausgabe, mit der Länderkunde nach den neuesten 
Friedensbestimmangen. Giessen, 1819. Heyer. VJ. 19% 
8. 8. 7 Gr. ö | | 

Es gehört dieg Lesebuch zn dem bekannten Denk 
freunde dee Vfs. und besteht ang zwey Abtheilungen. 
Da die Blätter, welche die Länderkunde angehen, durch 
die nenesten Veränderungen unbrauchbar geworden wa- 
ren, so hat der Vf. sie umgearbeitet, und man kann 
"diesen umgedruckten Bogen. (M) auch einzeln (jedoch 
nur 10 Exempl, zusammen) zum Einheiten erhalten. 
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Idee und Entwurf der christlichen Apologetik. Ans 
kündigung der im Wınterhalbj. 1819 — 2a, zu haltenden, 
- apolog; Vorlesungen van Kurf Fleinr. Sack, Lieent 
ausscrord. Prof. d. 'Throl. und evang, Pfarr, Bonn, We- 
ber, ı819, 32 & gr, 3. 4 Or, \ 

‘ Des Werth und die Wichtigkeit der. Apologelik 
(Wissenschaft von der Vertheidizuns des Chr.) wird ge. 
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Ritter des eis. Kreuzes. Quedlinburg und Leipz, Basse, 
1820. XVI. ı67 5, 8, : 

Veranlassung und Zweck dieser beachtenswertben 
Schrift ist schon durch den Titel angedeutet, und wür- 
de leicht vermuthet ader erkannt werden, wenn auch 
das Vorwort sie nieht umständlich darstellte. Sie zer- 
fällt in 3 Hauptabschnitte: 3. welche Gründe sprechen | 
für die Freiheit, welche sich Schriftsteller im Gebiete 
des Religion erlanben und Erwiederungen dagegen. 2. 
der Schade, welchen die Freiheit gewisser theul. Schrift“ 
steller und Schriften im Volke anrıchtet (unter sechs Ge- 
sichtspancte gebracht), 3. wie kann die Freiheit solcher 
theol, Sebrifien, welche Schaden stiften, beschränkt und 
ihr. gewebrt werden (die Schriftsteller sollen aus Gewis- 
'genspflicht solche Schriften nicht drucken lassen; der 
Staat mufs Vorkehrungen: t,eflen, um das Verderben sol- 
eher Schaden zu verhüten; theol. Schriften, welche 
dem Volksglauben und der Sittlichkeit nachtheilig wer- 
den können, müssen in latein. Sprache geschriehen seyn 
— als gäbe cs nicht im Mittelstande‘ genug übrigens 
nicht gelelirte Leser , die sp viel Latein. verstehen, um 
aus solchen Schriften Gift zu saugen, und als wenn 
nicht ungere gelehrten Zeitungen den Inhalt solcher 
Schriften anzeigen müssten! Dag einzige sichere Mit- 
tel ist eine weise eingerichtete und verständig ausge- 
übte Censar, Denn wenn diese und andere schädliche 
Producte der Schriftstellerey unserer Zeit einmal ge- 
druckt sind, so können weder Verbote ihre Verhreitung, 
noch Strafen der Verfasser das Lesen und den Schaden, 
den sie stiften, verhindern). 

Ueber Gründlichkeit und oberflächliches Nringen 
enfs Reinpraktische, Neustadt a. d, Orla, 18419. Wag- 
zer, 229.8. 3CGr | Ä 

Auch ein Wort zu seiner Zeit, kräftig ausgespro- 
chen nicht nur über den Hauptgegensland, den der Titel 
ausdrückt, sondern auch über mehrere andere damit ver- 
wendte Gegenstände, vornemlich dje Uuterrichtsmethode 
der Jugend. — 


ntorrirchte 
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Fall bey gegenwärtiger Schrift, in welcher erstlich die 
‘Geschichte als materielles und formelles Bildungsmittel 
der Jugend empfohlen und dann eine eigne Behandlung 
der griechischen, römischen, deutschen europäischen 
Geschichte in vier Classen nach einander vorgeschlagen 
and die allgemeine Geschichte von dem Schulunter- 
fichte ganz ausgeschlossen wird, was wir nicht billigen 
können, | 

Der ächte Geist der Geschichte ist ein Geist der 
Wahrheit, der Einfalt, der Gerechtigkeit, der Weissa- 
gung. Vorlesung in der deutschen Gesellschaft (zu Kö- 
nigsberg) am Geburistsge des Königs gehalten von 
Dinter. Neustadt und Ziegenrück, Wagner, 1819. 24 
8. 8. | 
Viele trefliche Wahrheiten werden hier in starkem 
Ausdrücken vorgetragen. Nur eine Stelle zur Probe. 
„Steinigen sollie das Menschengeschlecht jeden Ge- 
schichtschreiber, der nur Würger rühmt und Friedens- 
thaten mit Stillschweigen übergeht.“ So kraftvull, so 
lebendig ist der ganze Vortrag, dafs man einen Jüngling 
zu hören glaubt, während man den gereiften, dem hö- 
hern Alter sich nähernden, Mann erkennt, 

Noch ein Wort über Kotzebue’s Erinordung, Schweid» 

nitz, Stuckartsche Oflicin. 27 $. 8 4 Gr. 
+ Es ist das Schreiben des Hrn, Präsid. Freihro. von 
Lüttwitz, an Hrn. Prof. Stefleus, vom 8. May ıöı9. 
Es enthält sehr merkwürdige Aeusserungen über akadem. 
Freiheit, akadem. Lebrer und die Aufsicht über sie, 
öffentl»Erziehungsanstalten; die hoßentlich nicht säammt- 
lich Beyfall finden, noch weniger ungeprüft werden an- 
genommen werden. 

‚Abhandlung über die höchst merkwürdige, aber 
bisher, wie es scheint, noch zu wenig beachtete ring- 
förmige Sonnenlinsternifs von 7. Sept. 1820, Eine An- 
kündigung der Aufmerksamkeit aller Bewohner Dentsch- 
lands gewidnet von J. W. H. Lehmann. Nebst einer 
Zeichnung des Umrisses dieser riugförm. Finsternils für 
Deu:schland. Berlin, ı820. Flittnersche Buchh, VIII. 
35 S. B.’mit-Kupf, brosch. 5Gr. 

Wenn Littrow’s Schrift (s. II. 526.) vornemlich für 
Leser, die mathem. und astronom. Vorkerininisse besi- 
'tzen, bestimmt war, so ist die gegenwärtige, der erste 
Versuch einer schriftstellerischen Arbeit, für das grösse- 
re Publicum geschrieben und bestimmt, dasselbe über 
die verschiedenen Arten der Sonnenfinsternisse:zu be— 


— 


X 
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ichren und ihm Aneitung zu geben, wie es auch olıne 
Instrumente die bevorstehende beobachten, Bemerkungen 
darüber aufzeichnen, und Zugleieb 'Thermometer-, Baro- 
meier- und Witterungsbeobichtungen anstellen kann. 
Auf das Licht wird der Einllufs nicht so grofs seyn, 


da nur 25 der Sonne vom Monde bedsckt werden, wuhl 
aber auf die Luft, 
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Novitiae Florae Suecicae, quas, publ. examini subii- 
eiant aucior Elias Magnus Fries et respund, klar. Sjö- 
borg — d. 2. Jun. 181g. Part. V. Lundae, ı819. 5. 63 
72 in 4. 5 Gr, | 

Wahrscheinlich werden dereinst diese akad. Abhbh.,. 
da sie mit fortlaufenden Seitenzahlen gedruckt sind, als 
Buch in Umlauf kommen. Das gegenwärlige Stuck stellt 
mehrere Veroniken, Galinm, Verbascum, Mentlen, Hie- 
racioın, Potentillen u. s. f. und neue Arten von Schwäm« 
men auf, Uebecrall ist eine kurze Beschreibung gegeben, 
auf andere Schriften und Abbildungen verwiesen, der 
Standort genannt, j 

Platonicorum Librorum de Legibus Examen, quo, 
quonam iure Platoni vin:icari possint, adpareat. Auciore 
C. Dilthey, Dr. in acad. Leo. Aug. priv. docente. Com- 


mentalio—— pretiö Regio ornata, Gottingae, impr, Herbst. 
1820. 64 8. in 4. ı2 Gr. : 


Voraus geht eine Untersuchung über Charakter und 
Geist des Plato nach den allgemein als ächt anerkann- 
ten Dialogen desselben, mit vorausgeschicktem Urtheil 
über Ast’s Behauptung, dafs.der Platonismus die Idee 
der Philos. selbst sey. Dann 8, 9. von dem Zweck und 
der Beschaffenheit der Bücher von den Gesetzen, u. dann 
wird .die Vertheidigung ihrer Aechtheit gegen Ast aus 
innern (der vorgeiragenen Sachen $, ı4., die nach ver- 
selıedenen Ulassen durchgegangenr werden, mit besonde, 
rer Behandlung einzelner Stellen, einiger histor, Um- 

slände, der Charakterisirung von Personen, der Vor- 
tragsart) und Aussern (S. 57.) Gründen mit sorgfältiger 
ünd musterhrfter Kr" | 

Wert — 


— 
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et Prof. P. O. — Academiae Marburg. aucteritate — ci» 
vibus commendat Gar. Franc. Christ. Wagner, Phil. D. 
l.itt. Gr. Lat, nec non, Eloqg. et Poes, P. P. O, etc, 
Marburgi, typis Krieger. 18.0. 54 8. in 4.. 4 Gr. 

' Nach einer kurzen Erwähnung der Lobsprüche, 
welche Cicero der Philosophie macht, wird die Lebens- 
‘geschichte des (7. Dec. 1761, zu Brembach auf der Grän- 
ze des £irfurt. und Eisenach’schen geb., seit 17498. aus- 
serord. Prof, der Phil. zu Jena, seit 1804. ord. Prof. 
derselben zu Marburg, am 5o. Sept. ıdıg. gest.) Ten- 
neınann in Iehrreicher Kurze vorgetragen und 5. 30, 
ein vollständiges Verzejehnils seiner Schriften beyge- 
ſugt. J | 
Ueber den Haushalt in der Technik. Ein Programm 
zu den Vorlesungen uber Techn»logie an der K. Baiers. 
‚Vviv, zu Würzburg im Wintersemester 1820 —21. von 
Dr. P. Ph. Geyer, Privatdoeo,' d, Kameralwiss, u. 5. f. 
Würzburg, 1420. Nitribitt. 87 8. 8. 

Der landwirthschafiliche Haushalt -ist in Schriften 
mehr bearbeitet als der technische, wurüber nur, was 
gewisse einzelne technische (Gewerbszweige angeht, Be- 
kchrung ertheilt worden ist. Es ist daher gegenwärtiger 
Versuch, die Teebre vom technischen Haushalte über- 
baupt und wissenschaftlich zu behandeln, gewils schä- 
tzenswerth, Es kann derselbe nichts anders seyn, als die 
Auwendung der Gesetze der allgemeinen Wirthschafts- 
lehre auf die technischen Arbeiten. Wie sie zu machen 
ist, wird nicht nur überhaupt gelehrt, sondern auch 
durch viele einzelne Beyspiele gezeigt. Zuleizt sind noch 
die Vues sur le systeme general des operations indu- 
strielles, ou plan de technonomie par M, Christian — 
Par. 1819. angezeigt, die aber auch nur Andeutunges 
enthalten, wofür der bescheidene Vf. auch seine ausge- 
führte Darstellung angesehen wissen will. 
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auf christ!. Kirchenihum betrachtet (und empfohlen) 
wird. Die Behandliung der stelle Joh 5, 13—21 ist el» 
was zu kurz (3. 575—78). Die ganze Stelle wird nicht 
als Fortsetzung der Rede Jesu, sondern als Acusserung 
des Evängelisten angesehen; und dadu:ch die Schwierig. 
keit des 15. V. gehoben. Ausser den (meist kurzen) R:« 
censionen (unter andern auch von der Schr; „Paul V. 
und die Republik Venedig: Nach Paul Sarpı und Ame- 
lot de la Houssaye. Mit eiiem Anhange erläuteinder Be- 
merkungen, Deutschl, 1819. 8.) sind 8. 646. kirchl. 
statist. Bemerkungen über das kathol, Kirchenwesen 
in Würtemberg mitgetheilt und: S; 667. die Erzühlung 
von den Verhandlungen zu Frankfurt im J. 18:6; über 
die kathol: Kirchenängelrgenheiten in den protest, dent 
schen Staaten fortgesetzt. Vorzüglich" wichtig sind die 
kirchhieben Nachrichten atıs der Schweiz $, 671., die 
such den Lehr- tind Unterrichtsplan der Jeswiten: in 
Freikurg $. 684. und den Bericht des Erziehungsratbs 
darüber S. 699. mirtlieilen. Eine Beylage, enthält die 
Ankündigung und Probe einer nenen griech. -latı Aus- 
gäbe des N, Test. von Hrn. D. Graiz { zu Bonn), wo 
det Text (aus dort angeführten Gründen) genau nach 
der Complut Ausgabe abgedtuckt, jedoch die wichtigern 
Abweichungen der Steph, Matth. nnd Griesb. Ausgabe 
unter dem Texte bemerkt werden sollen, 

Potytechnisches Journal. Eine Zeitschrift zur Ver 
breitung grmeinnütziger Kenntrisse im Gebiete der Na- 
tnrwissenschafl, der Manufakturen, Fabriken, Künste, 
Gewerbe, drr Handlung, der Haus- nnd Landwirthschaft 
n.s. w. Herausgegeben von Nr. Joh. Gotrfr. Dingter, 
Chemiker und Fabrikanten. Band 1. 3. Hefte, 364 5, gr. 
8. jedes H; m: 2 zum Theil :color. Kupf. B. I. H. u 
2. 256 8. jedes Hi. m. 2 Kapf. Stutigart, ı820. Cottasche 
Bachb. (der Jahrgang von 12 Heften g Rihlr. 

Es fehlt uns freylich an Jouruaien über diese Ge- 
genstände, ifizwisehen gibt es der Materialien, der neuern 
Erfindungen und Einideckungen viele, und aus Journolen 
kklehrt nün unser Zeitalter sich amı liebsten. Zu den 
auf dem Titel genannten Gegenständen sind noch insbe- 
sondere Mechanik imd mechamsche Gewerbe, Chemid 
und chemische Gewerbe, Uebersichten der neuesten Er 
findungen und nu'='-k 7 
rs Fi 
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zur Probe aus: I. B. S. ı. Prof. Marechaux über die 
hydraulische Presse, S. 10% Juch genaue Beschreibung 
und Prüfung der Duvyschen Glühlempe, 8. 257. Be- 
schreibung einer Hundmaschine, um M-hl aus den Erd 
äpfeln zu gewinnen, 3. 3535. Dr. A. Vogel über die Ver- 
wandlung der Holzfaser in Gummi und zuckcrartige Sub- 
stanz >. 562. Accum über Fälschungen der Lebeusmit- 
tel und Küchengifte. B. 1. 5. 169. Espinasse über die 
Bienenzucht. 

Das Neueste und Nützlichste der Erfindungen, Ent» 
deckungen und Beobachtungen, - besonders der Englän- 
der, Franzosen und Deutschen in der Chemie, Fabrik- 
wissenschaft, Apothekerkunst, Oekovomie und Waarrn- 
kenntnifs, hauptsächlich für Kaufleute, Fabrikanten,. 
Künstler und Handwerker. Sıebzehnter Band. (Auch 
unter dem Titel: Neuestes Hundbuch für Fabrikanten, 
Künstler, Handwerkır u. Oekonomen u. 8. w. von Joh. 
Carl Leuchs, Fünfter Baud). Nürnberg, allg. Handl. 
Zeit. 18:9. VIII. 200 8. 8. ı Rthir. ı2 Gr. 

„Auch diese nützliche Zeitschrift geht ununterbro- 
ehen fort. Erfindungen oder Verbesserungen, die in 
eiguen Werken beschrieben sind, werden übergangen 
(aus ihnen sollte doch eın kurzer Bericht erstattet wer- 
den). Der gegenwärtige Baud enthält 54 Aufsätze, un- 
ter denen wir die vollständige Auleilung zur Bereitung 
des Bleyzuckers 8. 3., die vollständige Anleitung zur 
Bereitung der Schreibtinte S. 31 — 57, die Vorschriften 
zur Glasmalerey S. 119. auszeichnen. ı5 Vorschläge und 
Bemerkungen ruhreu vom Herausg. her, worunter der 
Vorschlag zu einer neuen Art Lichter zu ziehen (durch 
einen Stempel in der Köhre) doch an Mühe und Kosten 
nicht eben ersparen wird. | 

Annalen der Physik und der physikal, Chemie, 
Jahrgang 1820. St. 5. oder V. Bds, ı. Stück. Herausg. 
von Ludw. Wilh. Gilbert, Dr. d. Ph. u. M. ord, Prof. 
der Physik zu Leipzig. Nebst einer Kupfert. Leipzig, 
Barth, 1820, 112 8. 8. (der Jahrg. 7 Rthlr. 8 Gr) . : 

. Mit ıdıy. hat das Ste Jahrzehend dieser trefllichen, 
für Forscher und Liebhaber gleich wichtigen, Zeitschr ift 
angefangen und ilır ungestörter Fortgang beweiset cbeg 
30 sehr die allgemeine Ueberzeugung von ihrer Nüls-: 
lichkeit, als den unermüdeten Fleif$ des Heraung. iu 
Ausstattung derselben durch die .gewähltesten Aufsätze, 
Das gegenwärtige Stück enthält ı2, darunter einige Abhh. 
von Biet und Brewster übersetzt, Alex. v. Humboldt’s 


* 


g) Zeitschriften. 20% 


Xorl. über die zunehmende Stärke des Schalls im der 
Nacht, einiges aus Conligliachi’s und Rusconi’s Mono- 
phie des Proteus anguineus, Clarus über den Gewit= 
ter- Orkan, 8. Jul, ı819., Parrot’s Vorschläge, wie das 
Hospitz auf dem grossen St Beruhardsberge zu einer 
minder ungesunden Wohnung zu machen sey und Auf 
forderung zu einer Subscriplion dazu. N Ä 

Organ fur den deutschen Handels- und Gewerbs- 
Stand. Jahrgang 1440. Stuttgart, Metzlersche Buchh. 
Erstes Semester. : jo Nummern, jede 3 Byg. in 4. Pr. 
5 Gulden, 

Bigentlich sollte es Organ des deutschen Handels- 
and Gewerbs-Vereins heissen. Denn was diesen angcht 
wird nur dargestellt, auf jede Art dessen Grundsätze 
und Maassregeln empfohlen, Gegenschriften und Einwen- 
dungen auf eine grobe und beieidigende Art bestritten. 
M. 5, die Aphorismen über (gegen) den deutschen Han- 
delsverein, nait den Noten dazu Nr. 7.1, und wie Alr. 
List Nr. 27. #. gegen die Hrnn. Dr, Gruner und Piufs 
ausfällt. ’ 

Veterlärndisches Unterhaltungsblart für gebildete 
Stände, Herausgegeben von Ä. L. Stiller. No. 1—13, 
Vom 2. Apr. bis 25. Jun. 1820. Rostock, Sullessche 
Hofbachh. 104 $. in 4 1 Kihir. | | 

Gedichte, ästbetische, geschichtliche, literarische, 
mercantilische Aufsätze, Erzählungen ; Anekdoten, Thea- 
ter-Nachrichten u. s, f. wechseln mit einander ab, und 
esiist eben so sehr für Maunigfaltigkeit, als für Belch- 
zung und geistvolle Unterhaltung gesorgt, die einzelnen 
Beyträge erınüden auch nicht durch zu grosse Länge 
und Eintönigkeit. Es sind auch literarische Beylsgen, 
die ausfübrlichere Anzeigen und Kritiken enthalten, bey- 
gefügt, wie die zum Apr. worin H, K. Stevers Trauer 
wiel, Mithridates, nebst Dav. Breithaupts Briefen über 
alte und neue Tragödie, beurtleilt sind. 


Literarisches Wochenblatt. (Von A. v. Kotzebue 


rer. Bd. VL Juny ı820. Leipzig, Bıockhaus, 
1. f. Ä 
. Es ist bekennt, dafs die Hofimann’sehe Buchh. in 
Weimar den Verlag dieses W. Bl. (das durch des verst. 
K. Witz sehr viele Leser anzog) an den itzigen Verle- 
ger verkauft hat. Der Cessions-Vertrag ist Nr. ı. mit» 
gelbeilt und wir übergehen, was die Hoflmannsche 
Buchh, im Oppos. Bl. gegen einzelne Aeusserungen dar- 
uber erinnert hat. — 


— 


ig soll es täglich (mit Ausnab- 


308 h) Abdrücke.alter: und neuer Schriftsteller. 


ine des Sonntags) erscheinen und der halbe Jahrgang 
von 150 Nuuimcrn vder halben Bogen nebst Beylagen 
&oster 5 Thir, Der anfangs gewählte, sehr kleine, die 
Angen andgreifende, Druck ist späterhin mit einem grös- 
'setn, Wenigstens für eigen Theil def Aufsätze, vertauscht 
wörden, 'Der Inhalt: ist schr manniglaltig, fast zu bunt, 
und daber für keine Classe von Lesera ganz befriedi- 
xend, «ber allem Melircres ihneh angemessene gewäh- 
rewd; vermissen sie in 'mänchen Stücken die leichte, 
gewandtö, witzige Menier des v; K;, so Siossen sie auch 
“ picht an so manche schneidende Urtheile an. Uebrigeng 
Hat dies Wochen- oder Tagblatt bald nach seiner Er- 
‘scheinung der ersten Nummern veischiedene Schicksale 


und Urtheile erfahren: 


D Abdrücke alter und neuer Schrift- 
steller. | 


Phaedri Augusti Liberti Fabnlarum Aesopiarum 
Libri V. Brunsuigae ex ollie. Reichardii, stereotypis ab 
eodtem fusis: 5ı & 8, Ein netter und eofreiter Abdruck 
auf gntem Papier. 

T. Plinii Caecilii Secundi Epistolarum Libri X. Ad 
optimaram edd. fidem Scholarum in usum dura vit G. H. 
Limemann, Phil. Dr ac Gymn. Gotiing. Reetor. Got- 
tingae; 1819: Deuerlicb. VI. 362 8. 8. Es ist dies der 
dritte Theil der vom Hrn. Retter Lünemann besorgten 
Biblioiheca Romana classica ‚probatissinos nirinsgue 
oratieınis seriplöres latinos exhibens; in welcher nicht 
der gewöhnliche Text, sondern ein kritisch berichtigter 
ext geliefert ist. So ist: der. Text der Briefe des Pl. 
nach Gierigs Ausgabe gedtuckt, aber doch in einigem 
- Stellen geändert, wovon em Schlusse ein Verzeichuids 

geben ist 

6 Crispi Sallustii Catilina. Diligentissime recogno« 
wit et in usum scholarum edidit Car. Poppo Froebel, 
nme =  Rodeinhöpneh in bihlionolieo 


, 
Ausländ. Literatur. a) Fraüzösisched? 24609 
Jahren Für die Schriften des Sallust geschehen ist, konn- 


te der Uerausg. nıcht benutzen, 

P,. Terentü Afri Cormoediae. E recensione Ri- 
ehardi Bentleii. Ictus per accenius aculos expressi sunt . 
dıeeutinm commodo Berolini,-Iibr. Maurer, MDCCCXX, 
458. in ı6. ı6 Gr. Der Abdruck ist: mit Sorgfalt 
gemacht, nnd recht leserlich, obgleich did gewählten 
Leitern etwas zu fett. 

Platonis Dialogorum delectus. Enthyphro. Apo- 
logia Socratis. Crito, Ex recensiune et cum latina inter- 
pretatione Frid. Aug. Wolfii. In usum. gyıaoasiorum, 
Berolini, ap. Nauck. 1820 4100 und 112 8. 8. Text und 
Vebersetzung sind besonders gedruckt (daher Jie dop- 
pelten S-itenzahlen), beydes correct und schön. 

Joannis Secundi Ba»ia elegantiae studiosis basiato- 
ribus ofert Car. Poppo Froebel, typographus. Rudul- 
pbopoli, 18:9. bo 3. im kleinsten Format, mit rother . 
Einfassung schön gedruckt, brosch. ı2 Gr. ‚Voraus g ht 
ein kleinss Grdicht vun .Hrn. Göttling ad Froebelium 
Jo, Secundi Basia edentem, Wir habın einen ähnlichen 
Abdruck der übrigen Gedichie des geschätzten ar Dich- 
iess zu erwarten, 


Ausländische Literatur. a) Französische, 


Bey Ladvocat in Paris ist eine nicht unbedeutende 
Schrift herausgekommen: De l’Esprit publique par le 
Baron Guerard de Ronilly. | 

'Ge. Boiste, der schon ein allgemeines Wörterbuch 
geschrieben, hat neucrlich Nouyeaux priueipes de gram= 
maire herausgegeben und wird noch ein drittes, der 
Literatur gewidmetes, Werk ediren, 

Für die itzigen Zeiten erhält ein, vor einigen Jah- 
rea erschienenes Werk wieder mehrern Werth: Histoire 
des Cortes d’Espagne par M. Sempere (einem spanischen 
Staatsnann). Bordeaux, 1815. M. vgl. Hall. Lit, Zeit. 
1820. B. li. ı29. St. 6: 8. ıbı. 

Die Opuscules indiites de Jean de Lafontaine, pu⸗ 
blifes par M, de Monmergue,.conseiller à la cour roy. 
de Paris (4 Bog. in 8. bey Blaise) enthalten nur einige 
Briefe nebst einem Fac Simile, 

Eine andere Sammlung solcher Briefe ist betitelt: 
Mewoires de Mad. de Coulanges, suivis de Lettxes in- 

dig. Repert. ı820, Bd. III. St. 3. o 


sid Auskind. Literatur. a) Prahzösische, 


&dites de Mine, de Sevigu€, de son fils etc. (bey Blaise 
35 B. in 8. 

Von des Grafen Choiseul Gouffier Voyage pittores 
que de la Grece:ist des 2. Th. 2. Lieferung ( Paris bey 
Blaise 1820. gr. fol. — die erste Lief. des 2. T'h, war 

1809 erschienen) herausgekommen. Sie enthält die Resuls» 
tate seiner Forschungen über den Schauplatz der Jlias, die 
Gräber der Helden u. s. f. in ı4 Capp. (worüber wir 
jedoch schon ein auch übersetztes Werk des verst. Gra- 
fen besitzen) mit einer Karte von des Prisamus Reiche, 
der Ebene von Troja u. s. ſ. Die dritte Lieferung (15. 
16 Cap.) wird das Ganze schliessen. 

Memoire sur les cent jours en forme de letires, par 
Benj. Constant. Premiere Partie. Par, ı820. ı Rihlr..6 

” Gr. ist ein sehr .interessantes Werk. 

Me&moires sur des ouvrages de sculpture du Pırthe. 
non et de quelques €difices de l’Acropole a Atbenes 
et sur une Epigramme greeque en ’honneur des Athe- 
niens morts dévant Potidee par le Chev. C. A, Viscon- 
ti. Paris 1818. 162 8. 8. ist nichts anders, als die Lon- 
don b. Murray. 1816. herausgekommene Sammlung. der 
Aufsätze von V. die in der That noch mehr enthält. 

Examen du Syst&ne de M. Flangergues, etablis- 

sant la dictature du Rei et des Chambres, on ‚leur pou» 
voir de chnnger la. Constitution sans observer aucunes 
formes speciales par le Cowte Lanjuinais, enthält irefl- 
liche Bemerkungen über jene Schrift. 
° Der Appell.-Richter Madier de Montjau (von Ni⸗- 
mes) hat eine Schrift herausgegeben, worin er das Beneh- 
men des Ministeriums in Anschung seiner vingesandien 
Memoires aus den mittägl. Departemientern 1adeli. 

Der Bataillonschef Eugen Ladbaume hat eine Ge- 
schichte dcs Falls des Reichs Napolcons in 2 Bänden 
geschrieben. 

Von Les Victoires des Francais ist * 18. Band er 
schienen. 

Die Memoires historiquee sur la vie de M. äuard, 
sur ses €crits et sur Je 18. siecle par J. D. Garat. Paris, 
Belin. 2 vols 8. enthalten mehrere wichtige Beyträge 
zur Geschichte der neuesten Zeit, insbesondere der Li- 

"terargesch. - - 

Die Schrift von Benjam. Constant : Les motifs, qui 
ont dict€E le nouvean projet de loi sur les Elections, ent- 
hät! mehrere bittere —— — einiger Minister und 
 Staatsmänner Frankreichs. 


Ausländische. Literatur. a) Französische. | 214 


Der Graf Lasteyrie gibt in Steindruck heraus: Col- 
lection de machines, d’instrumens,' ulensiles, construc- 
tions, sppareils etc. employds dans l'EConumie rurale, do- 
mesiique et industrielle d’apres les desseins faits dans 
diverses parties de l’Europe, erstes klelt. Paris, 1820. 
Ein unlängst erschienenes Werk: System der Er- 
ziehung des Kön. von Rom und anderer franz, kaiserl. 
Prinzen von Geblüte entworfen von dem kaiserl. Staats- 
raih unter Genehmigung und persöulicher Aufsicht des 
Kaiser/Napoleon, wird zwar für ächt ausgegeben, scheint 
es aber nicht zu seyn, 

Der Buchh. Pancoucke zu Paris will eine Ausgabe 
der Description de l’Egypte zu einem Preise besorgen, 
dafs auch Privatliebbaber sie kaufen können, was den 
Ref. sehr erfrcuet. — 

In Paris ist ein grosses Werk von Dufau über die 
französ. Geschichte angefangen worden. Die erste Ab- 
theilung dieses Cours complet d’Histoire de France be. 
steht aus 32 Bänden, einem Band Einleitung von Dufau, 
30 BB. der Gesch. von Frankr, von Velly, Villaret und 
Garvier, einem Band der Geschichte Karls. IX, von Du. 


fau. Die zweyte Abiheilung (Histoire generale de Fran. 


ce depuis le regne de Charles IX. jusqu’ä la paix ge- 
#er. en 1815. par Dufau, wovon T, J. u. II. die Jahre 
1574— 1589. in sich fassend, erschienen siud) wird ı5 bis 
16 Bände stark werden, | u 
Lettres sur !’Italie, faisant suite aux lettres sur la Morée, 
PFlellespont et Constantineple. Par A, L. Castellan, Par, 
#819. 5 Bände in 8, mit 5o Kupf, . Sie enthalten Schil- 
derungen der Natur, noch mehr der Kunstwerke ‚: vor- 
nemlich der ältern., Der ı. B. fängt mit Corfu an, en- 
digt mit Neapel. Der 2. betrifft Rom, Tivoli, liefert 
eine Geschichte der Mosaik; im 3, von Toscana, Flo- 
renz. j 
Mit dem sechsten. Bande sind die Me&moires pour 
servir a l’histoire des événemens de la fin du 18. siäcle 
jüsgu’en 1310. nar un enntemnarain. fon Mn VA Lone. 


— 


4 


212 b. Englische, 


b) Englische. 


Die Privatcorrespondenz des. Geschichtsschreibers 
‚David Hume. wird gedruckt. 
Von den Transactions der Literary society of Bom- 
* 


bay ist der 2. Band erschienen 


’ James Gray Jackson will eine arab. Grammalik edi- 
ren, Wilh. Brown tbe Antiquities of ihe Jiws, und Ja- 
mes Townley. eine Einkitung zur Geschichte der heil. 
Schr. herausgeben. 

Zu den neulich angeführten Rotulis gehören noch 
‚die Rotuli Scotiae in turri Londinensi et in domo Ca- 
pitoları Westmonasteriensi asservali (von den Zeiten 
Eduards I. -bis mit Heinrich VIII.) in 2 Folianten „von 
denen in den Gött. gel: Auzı 1820, 63, S. 625 fl. Nach- 


sicht: gegeben ist 


Mitchell hat die Acharner und die Ritter des Ari- 


“ stephanes. ins Englische übersetzt. Es sollen auch die 


übrigen Lustspiele folgen. | 

tie Pbilosophical Transactions of the Royal Socie- 
ty of London fur the year 1818. Part. J. 11. enthalten 
27 Aufsätze mathem., astronoın., naturbist., medic. In- 
halt, Merkwürdig ist vorzüglich P. I, Nr. 2. A me- 
moir on the geostaphy of tle nörth-eastern part of 
Asia and on the guestion whether Asia and Ameri- 
ca are configuous or are separated by the Sea, hy J. 
Burney. — 

Bibliotheea Britannica; or a General Index to the 
Literature of Great Britain and Ireland, ancient and mo- 
dern; including such foreign Works as have been trans- 
lated into: -Enzlish or priuted in the british. Dominions 
as also a. capious selection from the writings of the 
most distinguished anthors of all ages aud nations. In 
two Parts etc. By Rodert Watt, Med. Dr, late Pres, 
of ihe Faculty of’ Physiciuns and Surgeons of Glasgow 
etc. Glasgow, Edinburgh. and London by Longman, Hurst 
etc. Voi. 1. 11. 1819. gr. 4. F 

Diese beyden Bände enthalten noch nicht die Hälfte 
der ersten Abiheilaug, in welcher die Verfasser alphabe- 
tisch verzeichnet und von ihrem ‘Leben, Schriften und 
deren Ausgaben ete. Nachrichten ertheilt sind; denn der 
2. Band schliesst mit Forsyth; die zweyte Abiheilung 
soll die Materien und Gegenstände der Schriften alpha- 
betisch verzeichnen und uuter jedem Artikel die ihn an- 


c) Italienische, \ | 215 


gehenden Werke ‘chronologisch angeben, uch die Schrif- 
ten verzeichoen ‚. welche in dein: grossbrit. Reiche ano- 
nyın erschienen sind, Obgleich manche Schriftsteller in 
den bis jetzt erschienenen Bänden weggelässcn' und 
die Nachrichten von andern mangelhaſt sind, so trifft 
wan auch viele neue er unbekannte literan, — 
und N=chweisuugen an. 

Blackwood hat im Edinburgh Magazine des Hrn. 
Hofr. Mailner zgsten Februar vollständig und metrisch 
ins Engl. übersetzt, - 

Belzoni hat in London seine Reise in Aegypten’ 
nad Nubien mit den wichtigen Entdeckungen in den 
Batakomben und 54 Abbildungen, worunter die des Tem- 
pels zu Ipsumbol, herausgegt ben, - 

Travels .througli Portugal and Spain during the 
peninsular War, by Wm. ‚Graham, E+q. Lond, 1820. 
Diese Schrilt enthält viele Nachrichten vom: leizien 
Kriege, worunter auch von den grossen Verlusten, wel: 
che die l’ranzosen nicht blos in regulären Schlachten, son= 
dern auch durch die Goerjllas erlitten haben, 

‘Dr, Halliday, Arzt :des Herz. von Clarence, gibt 
in engl. Sprache eine Geschichte des’ Hauses‘:der Guel- 
pben von den ältesten Zeiten bis zur Thronbusteigong 
2 sl 1. mit vielen Urkunden heraus, 

«Leiters from —— descriptive of a tour through 
Galilee and Judaea by C. A. Joliffe. Sie enthalten 
vorzüglich viele wichtige Nachrichten über - das 10dte 


; c) Italienische. 


"Von des Ritter Joh. Fabbroni trefllicher Schrift; Dei 
provvedimenti annonai ist zu Florenz 1817, schun eine- 
zweite Ausgabe erschienen. 

Der Dr. Mauro Rusconi zu Pavia hat eine anato- 
mische Beschreibung der Organe der Circulation der 
Larven der Wasser-Salamander, auf 50 8. in 4. mit co- 
lor. Kupf. herausgeben. 

Die Heiren "Prof. Configliacchl und Dr. Mauro 


1 


214 9 Spanlache;. 


Der Advoest:; "Carlos in Rom hat eine neue Be- 
schreibung.der Stadt und des Vaticans angefangen (in 3 
BB.), wovon der erste erschicnen ist. 

Der_Architekt Abate Uggeri in Rom hat schon längst 
ein Werk in 26 BB, in gr. 4; angefangen: Malerische 
"Wanderungen durch die öffentlichen Gebäude in Rom , 
wovon schon 25 Bände erschienen sind, Künftige Er- 
ginzungsbände sollen die Umgebungen enthalten. 

Hr, Assalini in Neapel hat: De'bagni a vapori ter- 
mali; geschrieben, und auf dem Boden der Solfatara 
Dampfbäder errichtet. 

Raccolta degle migliori fabbriche, monomenti, vil- 
le, antichitä di, Milano e suoi dinlorni, fasc. ı. e 2. .Mi- 
lanu, 1820° bey Cavaletti.. Es werden 20 Hefte werden, 
Die Abbildungen sind in Umrissen geliefert. 

Grillparzers :Ahnfrau ist von Rossi iu Verona ins 
. alien. übersctzt worden. 

Hr. Domen. Sestini hat n»euerlich fol ende nock 
wenig bekannt gewordene Werke — * 

Dissertazioni sopra le Medaglie antiche relative alla 

eonfeilerazione degli Achei, . Milano, ar 4.2 
Rtbiu, 16-Gr, 
Descrizione degli Stateri antichi ‚illustrati con la Me- 
daglie, Firenze, ı8ı7. 4. 6 RibIr, 4 
ı Letiere e:Dissestazioni numismatiche, le quali potsoni 
serwir: di continuazione ai y Tomi: gia editi. 4’Eer 
9 main 4. jeder B, 5 Rıhir. ., 

Lettera critica al Esteusore del Libro intitolato: Cata- 

logus numorum vett. Musei Regis Daniae. ı4 Gr, 

Diese Schriften gind itzt in der Schlesinger. Buchh. 
in Berlin an-haben um die angesetzten Preise, wo mau 
“auch die: Deseriplio selectiorum numismatum in 'aere 
max, mod. e Museo oliın Abb. de Gamps posteaque Ma- 
zesch, d’Etrees, indeque gazae reg. Paris, secundum exem- 
plum rariss. Bibl, Bexol,, Ber, 1808, 4. für ı Ri, 8 
Gr, haben kan 


N 


d) Spanische, 


Der Ritter Candido d’Almeida, der ehemals das 
Journal de la Flandre occidentale zu Brügge schrieb und 
sich entfernen mneste, gibt vom ı. July an zu St, 3er 
hastian eine spanische Zeitung heraus, 

Llorente hat zu Paris in span. Sprache herausgege- 


e) Polnische, f) Russische. 2) Dänische. 215 


ben eine Abhandlang. über die religiöse. Verfassung als 
Theil 4er bürgerliohen, und darin sehr freye Aeusserun- 
gen über Staalsreligion, die aber nicht ausschliessend 
seyu darf, päpstliche Gewalt, — Ehbeschei- 
dung u. 8. f. vurgelragen, 

Ein spanisches neues Journal, das zu Salamanca 
herauskam, hat aufhören müssen, "weil dıe Einwohner, 
statt zu subscribiren, auf das Buresu kamen, um es un» 
entgeldlich zu lesen. 

Des Kaisers Alexander Rede hey Eröffnung des pol- 
nischen HKeichstages zu Warschau am 27. März 1818. 
and des Hrn, de Pradt Congress im Carlsbad sind ins 
Span. übersetzt zu Madrid herausgekomınen. 

Die Madrider Zeitung un nun: Uglich — 
ala Regierung szeitung, 


e) ‘Polnische. ! 


Hr. Celevel, Bibliotheksr zu Warschau, Verfasser 
einer Uebersicht der verschiedenen geograph. S 
der Allen, gibt ein Werk über die Inder heraus. 


f) Russische. 


Der Graf Dmitri Chwostoff, einer der — 
sten lyriachen und epischen Dichter Russlands (von des, 
sen Gedichten 18:7 und ı8. eine vollständige, vermehr- 
te Ausgabe. erschienen ist, in 4 Bänden, wovon der 4te 
Theil Üebersetzungen enthält), bat eine Sammlung, theile 
eigner, theils aus fremden Schriftstellern entlehnter * 
bein herausgegeben, 


8) Dänische. 


Der Etater, Mandix hat ein Werk über das Däni- 
sche Kammerwesen , ein Hındbuch für Beamte und An- 
dere herausgegeben... 

Von Wiwild ist: Vorschlag und Plen zu einer Gi- 


30-Niennmt- f!asun in Kopenhagen erschienen. 
As. Känig« Friadriobr 


316 h) Nordamerik. Beförderungen u, Ehrenbezeig. 


„wenig ‘bekannten Insel, ibren Naturmerkwürdigkeiteh 
und Prodacten eine genaue Besehreibung geliefert: Born- 
holın besckreven paa en Reise in Aaret 1815. Kopenhe- 
gen 18,9. b. Schubothe; 8. mit Karte. Ba Ze BZ 
Hir. Prof. Nyerup hat Auszüge aus den Tagebüchern 
mener dänischer: Reisender (bis irzt 3 Leſte in 8,) her- 
‚ausgegeben , die sehr gerühmt werden. | 


® 


h) Nordamericanische. 

A Listory of the: Introduction and use of Scutel- 
laria laterifolia as a Remedy for preventing and curing 
Hydrsphubia, oceasioned by the Bit of rabid Animals, 
by Lyman Spalding, M. 3), (in der hist. Soc, zn Nem- 
yoık ı4. Sept. 13:9. vorgelesen und gedr.) Zuerst hat 
die’Pflanze gu dem gedachten Zweck D. Lawrence 1775 
gebraucht. s. Göttl, Anz 119. dt. d. J. 

‘Vom den Statistical. Annals embracing Views of tbe 
population, commerce, ‚navigation, ſisheries, public Land, 
Tevennes eic, ol ihe United states of. Awerica fonnded 
on ofhicial Mocuments, by A, Seybert, Philad. 1819. sind 
nur ı2 Exemplare nach Deutschland gekommen. Das 
Werk kostet 235 Thlr, 


Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 
“  Herf' Bergraih Kütster zu Dortinund ist Oberberg- 
Jah und die bislierigen Assessoren verschiedener Kön. 
Pieuss. Bergäinter, Wie Hrn. Schulz zu Berlin, Dietrich 
zu Halle, Nöggerath und Senff zu Bonn sind Bergräthe 
geworden. + 

Hr. Emanuel Graf Michna Freiherr von Weitzenau, 
Prof. der ‘Landwirtlischaftsiebre an Jder Univ. zu Prag 
ist vom österr.: Kaiser zum Kämmerer ernannt "warden. 
: Der Herz. "Oldenburg. Gesandte ‚beym ‚Bundestag, 


Hr. von Berg hat 'vom Kaiser von Oesterr. das Com- 


ss... matrrteurkreuz dıs' Kön. Ungar. $t. Stephansordens und 


“ vom Könige von Preussen den rothen Adierorden 2. CH: 
* erhalten. * 

‚Hr. Ancelot, Verfasser der Tragödie, Ludwig IX., 
hat vom Könige von Frankreich eine Pension von 2000 
Fr, erhalten. ', 


© Der berühmte Tonkünstler Hr. Paer ist Ritter der 
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franz. Ehrenlegion geworden, so wie auch der reſorm. 
Prediger zu Paris, Hr. Monnod. 

Den General von -Minutoli hat die Akademie der 
Wissensch. zu Berlin zum Ehrenmitglied ernannt, 

Der Oberpräsident und bisherige geh, Staatsratlı von 
Bidow ist kön, preuss, wirkl, geh. Rath (mit dem Pıä- 
dicat der Excellenz) gewor.ten. 

Der berühmte ehemal, Director: des botan, Gartens 
zu Madrid, D. Ant. Zea, auch als Schriftsteller bekannt, 
ist itzt Vicepräsident der neuen Republik zu Columbia 
und als Gesandter derselben in Londun angekommen. 

Der Kurbess, Oberbaudirector, geh. "Kamınerrath 
Jussow, der den Bau des nenen Residenzschlosses zu 
Cassel (Kattenburg), wozu der Grundstein am 27. Jun, 
gelegt worden, dirigirt, ist Commandeur 2. (lasse des 
Ordens vom geolduen Löwen geworden. 

Hr. llofr. Dr. Busch, erster Prof. der Mediein zu 
Marburg, ist daselbst Director der Entbindungsanstalt 
und sein Sobn, der Prof. der Med. Dr. Busch (früher 
Generalstabsurzt der kurliesg, Truppen) ‚Prof, der Ent- 
bindungsiehre geworden, 

Graf Gyllenborg ist Kanzler der schwedischen Lapd- 
wirthschaftsakademie geworden. 

Dr. Kaye, bisher Master vom Christ-College i in Cam- 
bridge ist Bischof von Bristol und der Rector zu Lam« 
beth Mr’'Wordsworth, Master des Tsinity-Cullege in 
Cambridge geworden. 

Am ‘26. Jun. feyerte zu Koburg der Regier. Direc- 
for und geh, Archivar von Schultes sein Sojähr, Dienst- 
Jubiläum. 

Der Landeibestalite der Oberlausitz, Hr, von ‚Schin- 
del (Uebers. von: Tasso’s befreytem Jerus.) ist Präsident 
der Oberlaus, Ges. d. Wiss. geworden, 

Hr, Höfr. Müllner hat von der dritten Aufführung 
der Albaneserin auf dem Berliner Hofiheater als Benehz 
150 Ducaten, Hr. Julius von Vofs für seine freye Be- 
arbeitung des Lustspiels:: die. falsche Pıima Donna, 100 
Ducaten Honorar, von der Intendantur der ‚Berliner 
Bühne erhalten, 

Der vor karzem als Consist. Ratlı und Superint. 
nach Zerbst abgegangene Hr. M, Carl Chrierin- 


MB. »  ..  Dienstentlassungen, 


se.(Herausgeb, eines Archiys für Altar- und Kanzelvor- 
träge) erhalten hat. BR i 

‚. Der Kön. Preuss, wirkl. geh. Legat.. Rath Ancillors 
hat vom Kurfürsten von Hessen das Commandenrkreuz 
erster Classe vom Orden des goldnen Löwen erhalten. 

- Der grossherz. u. herzugl. sächs. Bundestagsgesandte, 
Fr. Graf von Beust ist vom Grossl, von Weimar zum 
wirkl; geh, Rath ernannt worden. 

Hr. Hofrath Karl Heun (Glauren) zu Berlin iet ge- 
heimer. Hofrath geworden, 

Von Hamburg sind zu Mitgliedern des Ober-Appell. 
Gerichts der Hansestädte gewählt die Herren Oh. App, 
Ger. Rath G. S. Müller zu Oldenburg und Hofr., und. 
Prof. Fr. Cropp aus lleidelberg. R 
Der lieibarzt, Hr. Dr, Stieglitz zu Hannover hat 

den Charakter eines kön, Grsssbi, u, Hannöv. Hoftatha 
erhalten. | . — 
Rbendaselbat haben die Herren Landphys. Finke zu 
Lingen, Hofmed. Heine, Holmed, Mührig zu Hannover, 
Landphys; Fischer ın Lüneburg, den, Character Köniz], 
- Grossbr, und Hannöv Medicinalsäthe, die Herren DD, 
Demold und Kaufmann zu Hannover dey als Leibue- 
dıcı erhalten, FJ 

Der chemal. kön, pr, Leibarzt und Ritter Dr, Aug. 
Theodor Zadig zu: Lissa im Grossherz,. Posen, hat die 
Erianbnıß  erhaßgen,. diesen bisherigen Familieunamen 
abzulegen und in Zunth zu verwandeln. a 
- Der beya. Gymn, zu Frankſ. a, Main angestellt ge- 
wesene Hr. Prol. Garl Ritter ist ausserord, Prof. in. der 
philos. Facultät zu Brrlin geworden, 

Hr. John Wilson ist an Thom, Browns :Stelle als 
Professor dır Moratphilosophie nach Rdinburg gekommen; 

Der bisher. Lehrer am Gymn, zu Düsseldorf und 
Caplan der Pfarrkirche Hr. Joh. Gossner (Verf. einer 
sehr: geschätzten. Uebers, des N. Test.) ist als kathol, 
Pfarrer nach St, Petersburg berufen und dahin abge- 


gangen. i 


Dienstentlassungen. 


. . 


Hr. Dr. Heinr, Kurt Stever aus Rostock ist von 
seiner seit Kurzem bekleideten ausserord, Professur ‚des 
heflländis: hen Recht« zu Darnat (fa. 8, 70. f.) entlassen 
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* Unter den neun von der Universität zu Kasan ent« 
lassenen Professoren befindet sich der Prof. der Gesch. 
Hr. Pet. Dan, Friedr. Zapelin aus Rostock. = 

Die Herren Royer- Collard und Camille Jordan zw 
Paris sind am ı6. Jul. aus der Classe activer Siauisrüthe 
ausgetseten und Ehrenstaatsräthe geworden, 


Todesfälle vom Jahr 1820. 


Am 8. May starb der verdienstvolle Chef- Präsident 
der Regierung zu Oppeln, Graf Karl Heinr. Fabian von 
Reichenbach, geb. 1778: zu Bodzanowitsch, #, Nekrolog 
desseiben Pr. St. Zeit, St, 55. s 

Am 6. Jun, zu Paris ein junger Orientalist, Augu 
Schröner aus Pommern, 25 J. alı, der sich dort mit 
kön. preuss, Unterstützung aufbielt, um die orient, Li» 
teratur a0 studiren. Ä | Ä 
Au ı3. Jun. za St. Petersburg der vormal. Han- ‘ 
seat, Agent am russ. Hof, Joh. Geo. Wiggers (vorher 
ausserord. Prof. der Phil. zu Kiel, geb, zu Brodsted£. 
2 1743. Meusel Vlll, 522.) 2 

in der Nacht vom 29-30. Jun. im Alexisbade der. 
Schwarzburg. Sondershans. wirk!. . Rath, Kanzler 
und Consist. Präsident, Ludw. Wilh. Adolf von Weise, 
im 7% J. d. A. E 

Im-Jun. zu Neapel der russ, kais. wirkl, Staatsrath, 
Ritter Benahy, ein geb. Grieche aus Morea, der als Ge» 
neralconsul im Corfu war, alg die jonjschen Inseln unter 
russ, Herrschaft standen. 004 Ä 

Am ı6, Jul. in dem Kurorte Frideris in Grau- 
bündten der in der Kriegsgeschichte von ı809, berühmt 
gewordene kais, kön, Appell. Rath Dr, Anton Schneider 
ım 43. J. d. A, | aa 

Am 26. Jul. zu Dresden der kön. sächs. Appellat, 
Rath Dr. Florian August Reichel, im 75. J. d. A. 

An dems. Tage zu Frankfurt a. M. der dasige Sena- 
tor Dr. Joh. Geo. Rössing, im 42. J. d. A. (durch mel 
zere jurist, Schriflen uud Verdienste ausgezeichnet.) 


“4... a u ae a ee te 1 TI rL a al ann, 2 on mn 


N 


324 ° Censurapstalten und. Büchervetbote:  ı 


gu Geldstrafen verurtheilt‘ war ),;>ist-wieder - weggenom- 
men worden: Histeire de la preinigre. quinzaine de Juin 
par M. Raymondin de Bex, ingleichen dies Schrift, Le 
tems, qui cuart, © 

Die Pieces politigues sind. in. Paris auf Antrag des 

ortug. Gesändten. weggenomnicn worden. 

Mehrere Journalisten, weiche die Aufforderung zur 
sogenannten Nationalsubscription (zur Unterstützung de- 
rer, welche wegen Vergeh:m gegen. das Pressgeseiz be- 
strafl würden), aufgenommen halten, sind, wegen Auf- 
rufs zum. Ungehorsam gegen die Gesetze, vor dem Assi- 
senhof am \2. Jul..zw:2meanatl. (refängnifs und 2000 Fr, 

fe o. rikeilt worden, nemlich die" Herren Bert, 
— es Independent), Legravienxz:(Het, der Re- 
hoinmede), Gaubert (H. „des Courier Francais), » Voider 


(tl, des ‚Aristarque), Comte (H. des Genseur.d’Europe) u. 
‚Foulon (HH. der. Letircs Normands); Bidault (H. des 


Constitutiounel) ist zu 8 Mon. Gef. und 40u0 Fr: Strafe, 
nnd Gossuin (H. der Bibl. historique) zu ı 3: Gef. und 
6000 Fr, str, ; ämmtliche aber, noch. zu den Rosen ver- 
Aribeilt wurden. .' 

Beyin Buehh. Tirissot Tbivrs ist weggrnommeh wor» 
den: Lettre adressée aux. me-.nbres du, Club Lorenzini, 
suivie de nouveru Gatechisine à l’usage des hommes. — 
Ein.Parnphlei: La biographie des Deopulds — ein ısa eben 


 erschienenes Werk vun de Pradt: Del’Allaire de la 
löi ‚des dlections habes, auf Kequisilion, des Slaase-Mi- 


nist, ein gleiches Schicksal gehabt, 

Mich.: Brialmont, Herausgeber des ——— Echo, 
Ist zu einjährigem Gefängnils und dem Proceiskosten ver« 
urtheilt worden.’ 
°- Das bischöfliche Vicariat zu Angaburg hat ein Ver- 
zeichnifs verbotener Bücher bekannı gemacht, worunter 
auch einige im Münchner Sanlburber- Verlage erschie- 
nene sich" befinden. 4 

Der fünfte und letzte Band von Seballers Geschich* 
te von Orsterreich hat von der Gensurbehäörde in Wien 
das Imprimatur noch nicht erhalten. . 

Die brittische Pressfreiheit ist nun auch in er ost- 
ind. Statthalterschaft Calcutta durch den Gencral-Statth. 


"Marquis Hastings eingeführt und zu Bombay hat der 


Gouverneur, W. Elphinstone,, die Censur abgeschafft. 
Die Schrift (Landshut b. Weber): Ueber die Män- 

gel und Gebrechen der jurist. Lehrmethode und die 

hothwendigen unserer Zeit entsprechenden Einrichtungen 


* — Neue:Institute, Beer 


derselben; mit besonderer Rücksicht anf die Univ. zu 
Lan:tshut ; freimütbige Ansichten und.Vorschläge von J. 
K. Wenring, ist von der Kön; Polizeydüect, zu Mün- 
chin mit Beschlag belegt worden; .. — 

Am i8. Jul ist der gauze Vorrath der Exemplare der 
rom grosslierz. Badischen Staalsr, und Kanzter von Ho- 
henhorst verfassten „Vollständ; Uebersicht der gegen K. 
L Sand wegen des an dem Staatsr. v. Kotzebue verüb- 
ten Meuchelmords geführten Untersuchung, in der Cot- 
taschen Buchb; auf Befehl des Kön Wurtemb, Minist. 
von der Residenzpolizey in Stuttgard‘ in Beschlag ge- 
uummen worden, und zwar zufolge des Oppos. Bl. St, 
185. auf Reguisition der Badischen Regierung, 


— 


Neue Institute, 


Seit dem 31. Oct. 1817. besteht in Wittenberg ein 
Kön. Preuss. Prediger-Seminarium, dessen Direstion ded 
Herren. Gen. Superint Di Nitzsch;, Propst Di Schleuss- 
ner und 2ten Diak, bey der Pfarrkirche D. Heubner 
ü worden. Es hat 25 ördentliche Mitglieder, 
weiche Stipendiaten sind und mit Hrn. Heubner auf dem 
Augustee wohnen, Auch ausserord;i Mitglieder werden 
aufgenommen, die zu ihrer Subsistenz, bey freyem. Un- 
ferricht 200 bis 220 Thir. jährlich brauchen; Ausführ- 
liche Nachricht von diesem Semin. gibt die Hall. L. Z, 
1820. 1. B. St. 156. 8. 737. — 

Zu Vevay hat Hr. Lang, ehemals im Pestalozz. 
Institut gebildet, eine Erziehungsanstalt 1819 gestiftet, 
die schon 25 Zöglmge und in der Unterrichtsmethode 
manches Eigentbumliche hat, Hr: L. sucht das Sprach- 
vermögen zum obersten Entwickelungsmittel der intel- 
lectuellen -Krafl zu erheben. a. Morgenbl. St. 146. 147. 
— En 

Am 3. May ist zu Paris der Grundstein zur Ecole 
royale des bean d arts auf dem Plätze des vormal, Mu- 
ste des monumens frangois gelegt worden, 

Im Canton Neufchatel hat ein Fräulein Galame 
1815. einen Domenverein gestiftet, durch welchen Mäd- 
chenschulen für die nntern Volksclassen im Flecken Lo» 
de und La Chaux de Fond errichtet worden, die guten 
Fortgang haben. Ä | 


f 


.a22 Kirchengeschichtl. "Nachrichten, Journal-Liter. 


Kirchengeschichtliche Nachrichten. | 


In England sind folgende kirchliche Gesellschaftern 
itzt in’ Thätigkeit:, die brittisch-ausländische Bibelge— 
sellschaft; die kirchliche Missionsgesellschaft; Londoner” 
Missionsges. ; Gesellschaft zur Bekchrung der Juden; 
'Gebeis- und Predigt-Ges.; Hibernische Ges.; See- uud 
‚ Militär-Bibelges.; Ges. zur Beförderung christl. Erkennt- 

nifs; methadist. Missions-Ges.; Missionen der Mährisches 
Brüder ; Wiederläufer-Missions-Ges,; Ges. zur Ausbreitung 
des Evangelinms ; Nationalges, für Erziehung ; Tractstenge- 
sellschaft. Die Einnahme aller dieser Gesellschaften be- 
trug in einem Jahre 537,482 PF. Sterl. 

Das Evangelium Lucä in der otaheitischen Spra= 
che ist vollendet und 5000 Exemplare sind davon ge- 
druckt worden. | 

in Wien ist ein neuer Orden unter.dem Namen der 
Redemtoristen. gestiftet wo:den. Hr. Hoßbauer soll 
Stifter‘ und viele junge vernchme Leute in denselben ge- 
treten seyn, 0. 

Zu Coblenz hat die vereinigte evangel, Gemeine 
durch die Gnade des Kön. v, Preussen eine Kirche er- 
halten, die am 3, Aug, eingeweiht werden sollte, 

Am 23. Jun. haben die Israeliten in Karlsruhe ih- 
ren Gottesdienst in deutscher Sprache zu halten,: den 
Aufang gemacht. Am.24 hielt Dr. Wolff ihnen eins 


passende Predigt. 


Journal - Literatur. 


Zu Galentta kömmt seit ıBı8, heraus: The Asialie 
Magazine and Review, welches Literatur und Heilkunde 
umfasst. 

.* Die gene ge, bört (im 15. J. ihres 
Daseyns) auf und an ihre Stelle wid ° 7 0.0 
tungsblatt. !:* s 
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blicks nmabhängiger seyn soll) gekommen: Le. Defens 
seur (herausg. von de Bonald, Abbe de la Mennsis und 
Graf Maistre): Ä 

Die Zeitschrift, Lettres Normandes, hat aufschört 
and'en ihre Stelle soll das Tageblatt, L’Eclaireur, treten, 

Die Direction der Kön. Gesellschaft für Norwegens 
Wohl wird das. seit 7 Jahren ruliende, einst interessau. 
te, Blatt Budstikken (der Bote) wieder herausgeben. | 

Vom ı. April an kömmt cine neue englische Zei=- 

: Paukins Pas Je Calais, wöchentlich dreimal: in gr. 
Fol, heraus, die Auszüge aus dem Morning Chronicle, 
Courier de Loondres etc. enthalten und überhaupt die in- 
teressanlesten Artikel der engl. Zeitungen, auch mahre- 
se mercantil. Nachrichten enthalten soll. Die Hauptex- 
pedition ist in Aachen, der Preis 24 'Thlr. jährlich. 

In Naumburg erscheint ein neues Journal: Naum 
burger. Anzeiger, berausgegeben von.G. Schulz. 

Seit.dema ı. Oct. des vor. J.. ercheint: zu Sidney. in 
Newülwales vierteljährig ein Journal über Ackerbau, 
philosoph. und andere Gegenstände, das erste Journal 
dieser Art im jener Weltgegend, 

Seit dem May des J. 15:17. kömmt zu Malacca in 
der ‘ersten von einem Missionär daselbst ersichteten 
Bachdruckerey ein Journal: The Into-Chinese Glesner 
(der indische Aehrenieser) heraus, enthaltend Nachrich- 
ten der Missionare aus dem Gebiet der Literator, Phi- 
losophie und * Geschichte der verschiedenen vrient. Na= 
tionen, auch Ücbersetzungen.von Schriften, die in-ihren _ 
Sprachen abgelasst sind, | vor 

Auf der insel Island erscheint eine Monatsschrift: 
die Klosterpost (gedr. im Kloster Vidve) vum Confer. 
Rath Stephensen. | 

In’ der Sidler’schen Kunsthandlung zu München ist 
der erste Jahrgang von den: Monatsblatt zur lehrreichen 
Unterhaltung für reifere Jugend und nicht studirte Er« 
wachsene von F. X. Grafen von La Rosee in ı2 Hef- 
ten in quer 8. vollundet. und der Affıng des 2. Jahrg.. 
(oder H. 13. 14.) erschienen. Die bibl. Geschichte ist 
zur Grundlage genommen, Daran knüpfen sich Bruch- 
tücke aus der Naturlehre u. s. f. Bey jedem Hefie sind 
4 Bilder in Steindruck und doch ist der Preis des Jalırg. 
aura Flo 8F 

In Augsburg kömmt eine -Zeitschrift herans: Der 
Staatsbürger. Der :, Band ist mit St, ı4 geschlossen. 

In Chemnitz wird ven Johann, an eine Zeitschrift 


ah Zu erwartende‘ Werke, on 


für Freuen‘ in -zwanglosen. Heften von 19--20 Bogen, 
deren zwey einen Band ‚ausmachen sollın, - gedruckt: 
Iduna, Schriften deutscher Frauen. Herausgegeben vun 
Helmina von Chezy und Fanny Tarnow. 

Die Renommee und der schon mit dem Indepen- 
dent: vereinigte Censeur Europden haben sich mit dem 
Courier Frangais vereinigt, so dafs vier liberale Joör- 
nale nunmehr nur eines ausmachen,. und überhaupt der 
Constitutionnel- und der Courier Francais noch die vinzi- 
gen Oppositions-Journale sind, Sochs andere haben auf- 
gehört, — 82B5— 

in Paderborn erscheint vom ı. Jul, an: Der Haus 
freund, eine wöchentliche Unterbaltungs«chrift für ges 
bildete Leser, herausgegeben von Ernst S-hürz. (bey 
an) 
Bıy Höfer i in Zwicksu erscheint seit dom 1. Jul. d. 
J. eine Monatsschrift: Der Eızgebirgische Volksfreund, 
monatlich 2 Bug. in & à ı Gr. 6 Pf, der Jahrg. 18 J 


Zu erwartende Werke. : - 


Hr. Dr. Ewald Dietrich gibt Poesien Iyrischen und 
elegisch-malerischen Inhalts hey Gödsche in Meilen auf 
Subser. heraus (bis Ende Juny ı6 Gr.) ° | 

Der Hr. Hımmer-Iuspector Hasse zu Schnerberg 
will eine Geschichte des Lisenhüttenwesens in der nene- 
steu Zeit herausgeben und bittet um Nachrichten ung 
Beyträge dazu. 

Die Acten der Conferenzen des zu Wien — 
gewesenen und nach sechsmonatl, Dauer mit der 
Conf. am 24. May beendigien a ade sind bereits 
unter der Presse, > 

Von den Itinerario Peutingerieno, wovon die Origie 
nalplatten sich in Muuchen befinden, soll eine neue, nl 
verbesserte, Ausgabe gemacht werden. 
| In England wird eine Nachricht von einer Reisge 

von Fez nach Timbuctu 1787 von Assid el Hadschf 
Abd Shabiny erscheinen, der viele Jahre in Tinbucti 
und Haussa sich sufhielt, dann in Tetuan wohnte, uud 





seine Nachrichten dem Hrn. Beaufoy aittheilte. $- 
Von Bertoldi in Rom wird nächsiens ei Werk über 


die Gemmen er scheiuen. . 
R — 


4 


atobi, J. F. über Christeuthum und Mensch-desuthum. S. ı59 
Idstein, ‚ Ch. geognost. Beinerkungen üb. d. Basalüsche 


Gebikie. ı61 
Kroyimann, J. Lehrbuch d. gemeinen Geometrie. 170 
Krug, W. T. Handbuch der Philosophie. ır Theil. - 149 
Kunde, neueste, von dem Königreiche Sachsen. > 178 
Lehmann, J. W. H. Abhandlung üb. die Sonnenfinsternifs 

rom 7. Sept. 1820. 202 


Letz, J. G. Beleuchtung der Beschwerden d..Weimar. Geist- 


lichkeit, ER | 189 
Lzuchs Handb. für Fabrikanten br Bd. siehe Neuestes. 
Leyen, van der, E'was über d. auonyme Painphlet. Bro- _ 
cken in die Suppe. | 190 
Lücke, F, D. M. Luthers Streitschrift. | 194 


Luther, s. Haupt.und Lücke. 

Lättwitz, v., s. Wort, ; 

Märtens, K. A., D. M. Luther gegen Harms Behauptung, . 
dafs es mit der Vernuuftrelig u. s. w. 158 


Nallinckrodt, ein Angriff der Preufs. Staatszeitung. 189 
Meinecke, J. H. Fr. die Bibel, des A. Test. zr Theil. 157 
Müchler, K. Schatzkästlein für die deutsche Jugend. | 194 
Müller, H. üb. d. gewissenlose Freiheit theol. Schriftsteller. 200 
au üb. das Verhältnifs des Christenthums zur Vernunftre- 
izion. 199 
Nalus, carmen Sanscritum e Mahabharato, ed. Bopp. 181 
— — — — deutsch übers. v. J. G. L. Kosegarten 132 


Neubig kurze und gründliche Anweisung z. Recheukunst, ı9 
Neueste, das, und Nützlichste der Erfindungen. ı7r Bd. a0 
Nenmaan, J. P. Lehrbuch der Physik. 2 Thle. 166 
Norberg s. Gihon Numa. ns F 

Organ für den deutschen Handels - und Gewerbsstand. 207 


Phaedri fabularum Aesopiar. Libri. V. 208 
Platonjs dialogi ex recens. Wolfii ” 2 
Piinius Briefe übers. v C. A. Schmidt. = Thle. | 19 

— — epistolar. libri X. cur. Lünemann. 208 


Quartalschrift, — heransgegeben v. Gratz, Drey, 
Herbst. ı819. stes St. j 
Radowsky, von Hundt, Nachtrag zu seiner Schrift: Mehr 


204 


als io Worte, 170 
Raetze, J. G. was der Wille des Menschen in moral, und 

öttl. Dingen vermag. j 150 
Reinhold, C.L. die alte Frage: Was ist Wahrheit. 151 


Rochows Kinderfreund von Schlez. siehe Schlez 
Rousseau, C. I. Beyträge zur Deich - und Elulsbaupolizey- 


Gesetzgebung. | 161 
Sack, R. H. Idee und Entwurf d. christl. Apologetitx 209 
Salat, J. Grundzüge d. allgem, Philosophie, j 146 
Sallustius ed. Fröbel, 205 
v. Schlegel, A. W. indische Bibliothek I. 185 
Schlez, 4. F. der Kinderfreund, _ 250 
Schmalz, E.A, W.Gesänge vor und nach dem Unterrichte, 197 
Schumacher, Ch, H, Anweisung 2. Rechnen, 196 
Secundi, J. Basia ed. Froebel. 209 
Signatstern, der, ı4. und 16. Theil. 192 


“izwart, H, C. W, Handbuch der theoret. Philosophie. 146 
Soltmann s. Bemerkungen. 

Sommer, J. G. Gemälde der physischen Welt ;s Heft 168 
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Naturwissenschaften: | - 


“Die Charactere ler Classen, Ordnungen, Ge . 
‚schlechter und Arten, oder Characteristik des na- 
Aurhistorischen _Mineralsystems, von Friedr. 
Mohs. Dresden, Arnold, 1820. . XXVI. 100 S$. 
u ı6 Gr. | 

Die Erscheinung dieses Buchs gehört zu den wich. 
isien unserer Zeit. Der werdienstvolle Nachfolger 
#6, berühmten Werner fing im Jahre 1812 an, die Mi- 

nerslogie den Grundsätzen einer eigentlichen Natnrge- 
schichte, welche man in der Zoologie nnd Botanik aus- 
geführt sieht, gemäßs zu Ichren. Gegenwärtiges Buch 
enthält hun die nach seinen Grundsätzen gebildeten Cha- 
reetere der oben erwähnlen Abtheilungen der Fossilien, 
Die Veranlassung ztı beschleunigter Herausgabe des Buchs 
war der Umstand, dals Prof. Jameson in Edinburg , bey 
älinlichei Ideen, welche er mit dem VE. ausgetauscht 
halte, vor Kurzem in der dritten Ausgabe seines Sy- 
stemä det Mineralogie, diese so entwickeige, dafs der Vf, 
für gut fand, auch die seinigen nach $einer eignen Entwicke- 

recht bald zur Kenntnils des Publikums zu bringen, 
undsobald es dıe Umstände gestalten, die Aufangsgründe der 
Krystallographie und den Grundrifs der Mineralogie, mit 
deren Bearbeitung derselbe schon längere Zeit beschäf- 
tigt ist, in deutscher und englischer Sprache drucken zu 
lasch. Vorliegender Charakteristik geht eine kurze Er: 
klärang der gebrauchten Zeichen und Buchstaben voratis, 
welche es nach einigein Studium dem weniger Geübten 


"möglich machen möchten, sie zu versteben, ungestbtet 


eja.grosser Zeitverlust. erspart, und eine noch weil grös- 
ste und pützlichere Uebereinstimmung mit den übrigen 
Theslen der Naturgeschichte hergestellt werden könnte, 
wenn die Diagnosen mit Worten ausgedrückt worden 


' wren. Durch. cine solche Abänderung würde das Sy- 


siem an Fasslichkeit und Verbreitung ungemein ge⸗ 
wignen. “ | — 


Grundlinien der ökonomisch-technischen Mine- 
ralogie, oder kurze Darstellung der Benutzung der 
verschiedenen mineralogisch-einfachen ünd ge- 
Mmengten Fossilien, für Kameralisien, Wekono- 
Allg. Repeit. 1820. Bd. UI: St. % P 
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men, Fabrikanten, Künstler und Handwerker, 
von Dr. Joh. Georg Ludolph Blumhof, 
Grossherz. Hessischen Hofkammerrath, Prof. der 
Technologie und Bergwerkskunde zu Giessen etc. 
- Giessen, Müller, ıB20, #0 $. 8. Zu 


Nach der Reihenfolge von Werners letztem Mine- 
salsystem zählt der Vf. die für die angewandte Mine- 
rologie interessanten Jossilien auf, und gibt kurz die 
Art ihrer “Benutzung an. Er gesteht selbst, dafs das 
Bach nur eine kurze Skizze enthalten sall, und dals er 
es für nöthig finden wird, die Aufzählung vollständiger 
zu entwickeln, auch in der Folge einen besondern Leit- 
faden der ökonemisch technologischen Mineralogie ber- 
auszugeben. Ein Register über die Anwendung der Fos- 
silien, hätte das Bücheicheu brauchbarer gemacht. 


Asclepiadeae, recensitae a Roberto Brown. Ex 
idiomate anglico transtult Dr Carol. Bor«- 
wogus Presl. Edidit Casparus Comes 
Sternberg. Pragae, ap. Calve, ıBıg. XIV, 
689.8 14 Gr. 


Die Erscheinung dieser Schrift ist um so angeneh- 
mer, je wichtiger die Familie von Gewächsen ist, wel- 
che sie zum Gegenstande hat, und je weniger die eng- 
Jischen Bücher verbreitet sind, Sie wird übrigens für 
nichts ausgegeben, als was sie ist, nemlich Veberse- 
tzung, daher auch die Citate der Ncuern fehlen. 


Horae physicae Berolinenses collertae ex sym- 
bolis virorum .doctorum H. Linkii, C. Asm 
Rudolphiet W. Ir. Klugii: Proff! Berolim 
C. G. Neesii ab Esenbeck, Prof. Bonnensis, 
Fr. Ottonis, horti bot. Reg. Berol. Inspect., 
Adalb. « Chumisso, Phil» Dr. Fr. Horn- 
schüchii, Dotanices demonstratoris Gryphici, 
D.a Schlechtendal, Med Dr. et C.G. Eh» 

*renbergii, Med. Dr. edi curavit Dr. Chris 
stianus Godof. Nees ab Esenbeck. Cum 
Tah. gen. XXV II. Bonnar s — 
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:gen: von höchstem Interesse, welcho sielr während Nees 
F. Esenberks Anwesenbeit in Berlin im Eruhling ı8ı9 
aus gegenseitiger Unterhaltung mit den dortigen Natur- 
forschern bildeten. Der Inhalt des Werks ist: Ad. H. F. 
Link epistola de Algis aquaticis in genera disponendis. 
U: C. A. Rudolphi, adnvtationes helmintlologicae, . 111. 
F. Klug, Proscopia, novum Insectorum orthoptererum 
genus. IV. F. Otto, Plantae rariores, quae in horto rc» 
gio Berolinensi a mense Januario ad ultimum Maium 1519, 
floruere. V. C. G. Nees ab Esenbeck Sylloge observa- 
tonam botänicaram. Vi. F. Hornschuch, Musei fron- 
dosi. exotıci herbarii Willdenowiani, tum Capenses a b, 
Bergio lecti, tum alii quidam ex Australasiae aliisgue 
orbis terraquei plagis 4.1. de Chamissone relati: VII. 
Ad. de Chamisso, ox ‚plantis, inyexpeditione Romanzof- 
fana detectis, genera tria nova.. Vill. Ehrenberg, Enu- 
meratio Fungorum, a Viro clarissimo Ad. de Chamisso 
sub ‚auspiciis Romeozoflianis in ilinere circa terrarum 
globum collectorum, 1X. F. L, de Schlechtendal,, genus 
‚Cymbaria,: reyisum .et emendatum. X. Nees ab Esen- 
‚beck, Plartsrum Canariensium, a Smithio in ilinere suo 
delectarum, species quatuor novae, Jescriptionibus, ico-» 
nibus et adnotationibus -L. a Buch de locis earum nata- 
Hibus, illustratee. XI. C.G, Ehrenberg, de Coenogonio, 
novo Lichenum genere, ex penu Viri elar. Chamissonis 
desumto. Dazu die Abbildungen: Tab. I. Zonaria pavo- 
mia Link. Tab, II. Strongylus armatas, Tab. lil. Pros- 
copia gigantea, scabra, -puncteta, radula, hispida. "Tab. 
IV. Prosc. brevicornis, granulala, spinosa, striata, acu- 
minata, ruficornis, rystrala, brevirostris, ophiopsis, ocu- 
Ist, Tab. V, Cyatlıus dasypus N. ab E. Dufourea tor» 
inosa N. E. Fimbraria marginata N, E. (Hepatica). Jun- 
germannia fasciculata N.E, Tab. VI. Plocaria candida N. E, 
Tab. VII. Tristegis glutinosa N. E. (Agrost. glutinosa 
Fisch.) "Tab. VIll. Piper rubricanle H.Berol, Tab. IX. 
Solanum amazonicam H. Kew. Tab. X. Nicotiana Langs- 
drfi H. Ber. Tab. XI. Kaulfussia amelloides N. E, 
(Composita radiata). Tab. Xll. Phascum splachnoideg 
Hernsch, Splachnum Adamsianum H. Weissia Bergiana 
H Cynodon proscriptus H. Sehlotheimia pulchella H. 
Schlotlı. ‚stellulata H. Tab. Kill. Bartramia sericea H, 
B compacta H. Chaetophora incurva AH. Hypnum Cha- 
missonis H. Polytrichum campanulatum H. P. furca- 
tum H. Tab. XIV. Komauzofhr unalascheensis Cham, 
Tab, XV, Eschholzia californica Chan. a. XV, Eu- 
- A 
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xenıa grata Cham. Tab. XVil. Thamnomyces Chamis- 
sonis Ebrenb, Campsotrichum atrum E, Hypochmus cu- 
brocinctus E. Hyp. nigrocinetus E. Tab. XVlil, Agari- 
eus copulatus E. Bol:tus secter B. Nemaspora tula- 
zosiomm E. Spharria Eschholzii E. Tab XX. Abrica- 
laria-cornea E. - Sphaeria’ profuga E. Sph. Jur E. Ba- 
'Jetus Katni E. Taln XX. Uredo interstifalis E. Pue- 
einia vesieulosa E. Hysietiom orbicnlare E.. Greceile E. 
Fryblidium arclicum E. 'Tab. XXI. Cyınbarıa davurica 
Messerschm. Cymb. borysthenica Poll. Tab. XAll. Ga- 
lium hirsatam N. ab E Tab. XXII. Rhamnus coria- 
ceus Hb. Willd.. Tab. XXIV, Uineraria pahmensis Sm, 
Tab. XXV. et XXVI Oentauren arguta N E. Tab, 
XXVII. Coenogonium Linkii Eö Die Abbildungen sind 
meistens von Ehrenberg. gezeichnet, ziemlich alle- gut 
gestochen, mehrere illumiwirt 


Icones ;plantarum selectarum horti regii hota- 
nici Berolinensis, cum. descriptionibus et colendi 
ratione, auctoribus H. F. Link, directore, 'et P. 

‘Otto; . inspeclore horti. Jase. J. Berolini, 820, 
4. maj. ıv S. und VI, tab. aen. col., oder Abbil- 
dungen auserlesener Gewächse des Kon. botan, 
Gartens zu Berlin, nebst Beschreibung und An- 
leitung sie zu zielen, von H. Fi Link und FE. 
Otto. Erstes Heft; a Rthir. Ä 


Die grosse Anzalıl der noch unbeschriebenen Ge- 
wächse des berl.‘ botan. Gartens, welche seit Willde- 
nows Tode um mehr als doppelt angewachsen ist, gibt 
den Stoff zu diesem Werke,- welches für die systemati- 
sche Botanik, so wie für die Cultur der Gewächse von 
gleicher Wichtigkeit seyn muls. Vorliegendes erstes 
Heft enthält 1;- Pavonia acerifolia Link (plataniſolia Hb, 
»Willd.), Strauch aus Ostindien, 2, Diasria Berfiaha Lk. 
neue Gattung aus der Familie der Scrophularinen, eia 
einjähriges Kräut vom Cap. 9. Hornemannia ovata-Lk, 
einjährig aus Manila. 4. Capraria lanceolata L. Strauch 
vom-Cap, 5. Passiflora disvolor Lk. Strauch aus Brari- 
lien. b. Piper sidaefolium- Lk, mit P. umbellatum ver» 
wechselt von Jacquin. Pip. prllatum Fl. peruy. et Willd, 
spec. Strauch aus Brasilien, Diagnose, Synonyme, wo 
diese existirt, Vaterland ‚ Beschreibung und Bemerkun- 
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Die Kupfer sind vortrefllich und sehr schön illuminirt. 
Das elegante Acussere des Werks entspricht seinem 
Gehalt. | | j 
Radix plantarum‘ myeetoidearum seripsit es 
figüura aeri imisa illustravit Y'heod, Fried, 
Ludov. Nees ab Esenbeck, Phü. Dr. horti 
bot. Bonn, inspector etc. Cum Tab. aeri incisa. 
' Bonnae, 1840. 19 6. 4. 10 Gr. ni 


Der Bruder des berühmten Mykologen gibt auf bey- 
liegender Tafel eine figurliche analytische Entwickelung | 
der Familien und Gattungen der Bilze und Schwämme , 
in der ..Form wie Seringe in semer Monographie.die 
Weiden entwickelte. Er fügt die seit Erscheinung:&es 
Systems seines Bruders gemächten Entdeckungen hinzu 
und erläutert das Ganze durch schätzbare Bemerkungen, 
welche seine Liebe und seinen Fleifs für diesen Zweig 
der Botanik beurkunden, 


Uebersicht des gesammten Thierreichs, nach 
"den neuesten Beobachtungen Lamark’s, Dume- 
ril’s, Hlliger’s, Cuvier’s, Oken’s, Rudolph’s, Hulfs 
mittel des Unterrichts und zur Selbstbelehrung, 
vom Dr, Fieinus. Dresden, Arnold, ıBao. [ol 
my.d5.Gr De 


Besteht in einef grossen Tabelle, welche die analy= 
tische Entwickelang der Classen und Familien des Thier · 
teichs nach dem natürlichen System enthält, Unter je+ 
der Familje sind einige Gattungen als Beyspiele angege- 
ben. Die Hauptdelinition yon: animal, fehlt, Das Gan- 
ze entspricht seinem Zwecke,“ und ist dem Anfänger, 
welcher nicht im Besitao der genannten Werke ist, zu 
“npfeblen, DA ee ” 


Abhandlung über das vermeintliche bärenarti- 

ge Faulthier. An das. franz. Institut eingesen- 

det von Fr. Tiedemann, vorresp, Mitgl. des 

"fr. Instit. Mit e. Abb, Heidelberg, Mohr ünd 
Winter. 1820. 11.8. 4 ı9 Gr. = 

Lange wurde dies Thier verkanpt, indem de La- 

mefherie eine fehlerhafte Abbildung gegeben hatte, und 

. Penasnit und Shaw die-Schueidezähiie übersalien und da- 
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ber für ein Faulthier hjelien und Bradypus ursinus 
nannten. - llliger, auf deren Untersuchung sich verlas- 
send, nannte es Prochilus ursinus, und wir verdankeg 
erst dem Verf. die wahre Aufklärung über dasselbe, 
welches er nach genauerer Untersuchung mit Schneide- 
zähnen versehen fund, und nach vorliergangener um- 
ständlichern Beschreibung. als Ursus lorgirostris charak- 
terisirt, . Der Abbildung fehlen die charakteristischen 
Merkmale, das Gebifs und der. herzförmige Flecken am 
Halse, , ; 


: „Zur Naturwissenschaft überhaupt, besonders 
gur Morphologie. „Erfahrung, Betrachlung, Fol- 
erung, durch Lebensereignisse verbunden. . Von 
Böthe. Brsten Bandes zweytes Heft. Stuttgard 
‚und Tubingen b. Cotta. 1820, 8, ı Athir..: 


Wir finden hier abermals den Meister in der Kunst, 
sich Fremdartiges zu eigen zu machen, ‚ohne der ‚Sclax 
des Erworbenen zu werden. Wie die Philosophie auf 
Göthe einwirkte , namentlich die Kantische und wie sie 
seine Ansichten über Natur und Kunst: bestimmte, fin- 
den wir :hier zunächst. Die Individualität Göthe’s zeigt 
sich aber in dieser Beziehung.so rein ‚menschlich, dn 
sie als Muster.dienen kann. Man lese z. B. was er mit 
kurzen Worten über die anschauende Urtheilskraft sagt. 
— Den grössten Umfang dieses Hefts nimmt ein Sche- 
ma vergleichender Osteologie ein, -welches, obschon längst 
entworfen, doch noch heute den Anatomen führen könn« 
te: denn es scheint die Natur selest zu seyn, die hier 
unterrichtet, > | 
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| Lehrbuch der eebenen und sphärischen Trigono- 
metrie für das Geschäftsleben, als Anwendunfs- 
® 7 * ”. - -_ 7 aim 


* 
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schnitte, von denen der erste die cbene, der zweyle die 
sphärische Trigonometrie begreift. Der thcoretische 
Theib der ersteren geht von 5. ı—dg. enthält umständ- 
lich das Wichtigste, was man bier von einem Lehrbuch 
fordern kann und zeichnet sich besonders durch eine 
bedeutende Menge gut ‚gewäblter Beyspiele aus, Von s. 
go—ı78 folgt: Anwendung der trigonomctrischen Lehr- 
sätze auf topographische und geographische Vermessun- 
gen. Die hier abgehandelten ‚Gegenstände sind: Con- 
eentriren der Winkel, Bestimmung der  Mittagslinie, 
astronomische Uhren, Bestimmung der geographischen 
Länge und Breite «ines Ortes, (wird nur im Allgemei- 
nen gezeigt), vollständige Berechnung eines trigona- 
metrischen Netzes, Berechnung nad Zeichnung des geo- . 
graphischen Netzes für Flächen von beträchtlicher Aus- 
dehinung: es besteht dieses Netz in der abgewickelien 
‚Seitenfläche eines Kegels, welcher die Erdkugelt in. dem 
mittleren. Parallelkreis+berührt, — Die Darstellung der 
sphärischen 'Trigonometrie "im 2. Abschn. 8, 179235. 
Ast für gegenwärtigen Zweck im Ganzen ebenfalls gut 
‚geratbeo, wiewohl dem Ref, hier ölterer, Anstofs zu neh- 
wen, GeJegenhcit gegeben wurde. Dabin gehören: un 
vollkommene Beweise einiger Sätze der Sphärik, über. 
zählige Angabe zweydeutiger Fälle bey Auflösung recht- 
wirklicher sph. Dreyecke, uunöthige Verlängerung des 
Wegs zur Erhaltung der für die logarithmische Rech- 
nımg bequemen Formeln zur Auflösung schiefwinklicher 
Dreyecke, indem der Verf, gleich anfaggs durch Con- 
struetion die Proportionen findet, zu denen er, im wei- 
tern Verfolg desselben Wegs dusch Analyse gelangt. 
Die Anwendung der sphärischen Trigonemetrie auf sphi- - 
rische Astronomie und mathematische Geograplie. 8. 
335. bis zu Ende ist ebenfalls klar und ausführlich vor- 
getragen; die Data lehrt der Verf. aus Bodens astronem. 
Jahrbuch zu entichnen. Ueberflüssig ist es hierbey, dafs 
genäherte Werthe, die nur zur Aufsnchung schärferer 
dienen sollen, 'mi® 7 stelligen Logarithmen und bis auf 
Sekunden berechnet werden. Rücksichtlich der Lehrme- 
thode bemerken wir noch, dafs jeder Unterabtheilung 
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te für die Sohle = ı. Zum Gehrauch der Vor 


lesung über theoretische  Markscheidekunst 
+ der Ber akademie zu Freyberg, verfasset von 


Daniel Friedrich Hecht, Prof. der rein. u.: 


angew. Mathem. an der: Kön. Sächs. Bergakad, 


zu Freyberg etc. Freyberg,- ı18:9.. Craz und Ger- 


lach. 16 8. 8. Nebst einer Kupfert. 4 Gr.. 


Die Benennungen, Länge und Breite, sind zuerst -voih 
‚Bergmeister Scheidhauer in der Markscheidekunst einge- 
führt worden, Denkt man,sich nemlich dürch den An- 
fangspunkt ‘einer Sohle (geradey harizontalen 1.inie) die 
. zwölfle und sechste Stündenlinie gelegt, so heisst der 

"Abstand ‚des Endpunktes der Sohle von der ı2. Stus- 

denlinie ihrer Länge, von der 6. Stundenlinie ihrer Brei- 
te.. Vorliegende Tafel von $. 11 — 15, gibt nun, -die 
‘Sohle — ı. gesetzt, für ihren Streichungswinkel (Wii- 
kel mit der ı2. St. linie) die Läfige und Breite dersel- 
ben bis auf 5 Decimalstellen,, ist also nichts anderes'äls 
eine Sinustafel,- nur. dafs der Winkel, bergmännisch durch 
Stunden und deren 96 Theile ausgedrückt ist,- Alıdefe 
Sohlen müssen’ mit den in der Tafel gefundenen Werihich 
multiplicirt werden. Sollte nicht auch hier die losäritli- 
mische Rechnung vörzuziehen scyn? Wer Einleitung it 
ein Schema zum Winkelbuch beym Zulegen nach Län 
und Breite beygrfügt. Zuletzt fölgt eine Tafel zur Ver- 
wandlung einer Stunde und Ihrer Theile in Grade, Miä, 
‚und Secunden,“ © 
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Johannis Rudolphi Thorbecke Commieik 
» tatio de C. Asinüi Pollionis vita et studüs’doctri= 
ae, Acvedit Casp. Jac. Christ, Reuvenk 

‘ Epimetrum de quibusdam monumentis cum Pöl- 
lionis historla voniunctis et tabula lithograpkha. 


Lugduni Batavorum ap. Hazenberg,. MDÜCE B.. 


WU, IMX. und XVII, gr. 8. 


Nur einige kleinere, bereits sehr selfene, Schrifien | 


sind über‘den Asinius im vor. Jahrh. erschienen, Um 
s0 schätzbarer ist die gegenwärtige, die durch Vulstäh- 
digkeit, Gründlichkeit und umsichtsvolle Beurtheilung 


sich rühmlich ätszeichnet, Sie zerfällt in a Theile 1 
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) Weber des Asinias Geschlecht und öffentliches Leben 
überhaupt. Das Geschlecht war za Teate ansässig und 
Mes Poliv Grossyater, Herius Asinius, Anfuhrer der 
- Möruciner im Bundesgenossenkrieg. Nicht lange nach 
demselben scheint dessen Sohn Cneus nach Rom gezogen 
au seyn, wo (. A. Pollio J. R. 678. geboren würde. 
Seine übrige Geschichte bis zu seinem Tode (im 80. J. 
4. A. nach Hieron), seine Fleldzüze, Staatsdienste, Ver- 
‚dienste uın Wässenschaflen und Künste, Stiftung der er- 
sten öſſentl. Bibliothek, werden mit grosser Genauigkeit 
und mit Berichtigung einzelner Stellen der Alten, erzählt 
und seine Talentée, sein Charakter,: sein Staatsleben vor- 
(heilhaft gesolfildert. Der Vf. ist doch zu sehr bemüht 
gewesen, ilın hier und in der Folge immer nur von der 
guten Seile zu zeigen und zu rechtfertigen. 11, Von 
seinen gelehrten Studien, ı. Cap. von Asinins Pollio 
&ls Redner überhaupt; im ı. Abschn. sind die von ihm 
gehaltenen Reden verzeichnet, dio Urtheile der Alten 
über seine Beredsamkeit. angezeigt und der Character 
derselben bestimmt, im 2. aber von seirien Declamatio- 
den in den Zusammmenkünlten. der Rhetoren (die von den 
scholis rhetorum verschieden waren) und bey dieser Ges 
legenheit von der Bedeutung des Worts declamare, von 
den Declamationen und Recitationen gehandelt. C. 2. 
vom Asinins als Historiker und Dichter (hier. wird such 
5. 122. #. von andern Asiniern Nachricht gegeben; ein 
Vers aus einer Tragödie des A. P, wird emendirt $. 
128.). C. 3. von seiner strengen Beurtheilung des Sallu- 
stius, Cäsar, Cicero, Livius, in Ansehung ihres Stils, 
die zum Theil gerechtfertigt und wobey auch die Pata- 
vinitaät des Livius erklärt wird. In dem gelehrten Epi- 
metrum wird von der Einrichtung des kleinen Hauses,. 
das min unter En Ruinen von Pompeji entdeckt hat, 
tornemlich von dem cavaedio und. dem alrio, wovon je- 
nes ein Theil gewesen zu seyn scheint, von des Pollio 
atxjo Libertatis, von der schola rhetorum zu Pompeji, 
und von dem Mangel aller Abbildungen des Asinius ge- 
Handelt, (Auch in Visconfi’s Iconographie Romaine ; die 
het R. noch erwartete S. XVI., kömmt keit Bild des 
Bo vor 109: ——— — 
Ber % 
Erinnerungen aus dem Leben Johann Goti- 
driedsvon Herder. Gesammelt und beschrie- 
ben von Maria Carolina von Herder, geb. 
« Flachsland. ‘Herausgegeben durch Joh. Georg 





— 
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Müller, Dr. d. Theol und Prof. zu Schaffhau. 
sen. krster Theil. XII. ı72 8.8. Zweyter Theil. 
„32 8.8. Tubingen, Cotta’sche Buchh. 1020. 5 

Rthir. (Auch sechszehnter und siebzehn- 

ter Theil von. J. G. v. H. sämmtlichen Werken; 

sur Philosophie und Geschichte). . 5 Rihlr. 


Die am ı5. Sept. 1609 verstorbene Wittwe des sel, 

H. hatte nach dem Tode ihres Gatten 1805. die beyden 
»un auch versiorb. Bruder Job. v. Müller und den Her- 
ansg. ersucht, sein‘Leben zu schreibeu und dazn alle, 
nötbigen Materialien „zu geben versprochen. Sie selbst 
entwarf daraus, nicht für das Publicum, sendern für dje' 
beyden Brüder M. die Erinnerungen, die sie ihncn 1807 
überschjckte. Dig Iirn. M., vornemlich J. G. M. haben nut 
die Anordnung und den \orirag hie und da gebesseht, 
J.etzterer .hat der gtistreichen und vortrefllichen Fran, cin 
kleines Denukwal in s..Vorr. gesetzt, sic selbst sich ein 
grösseres-in Jivsem Monument ihres Gatten, ‚Dals die- 
se Erinnerungen, zwey Bände gefüllt haben‘, ruhrt nicht 
nur von „er umständlichen Erzählung der. Lebensum- 
stände, Schickssle, Streitigkeiten, verdienstvollen Unler- 
nehmungen and Anstalten II’.s (geb. zu Mohrungen im 
‚ Kön Pıeussen 25. Aug, 1744. gest, 18. Dec. 1803), son 
dern auch von den vielen eingerückten. Briefen Herders 
und anderer an ihn, kleinen Aufsätzen desselben, Pre- 
digtentwürfen, Planen, die er gemacht, Zusätzen ‚des 
Herausgebers ber, _ Man erhält aber durch dies alles 
such ‚ein vollständiges Bild von dem ganzen Leben, 
der mannigfaltigen Thätigkeit, den richtigen Ansich“ 
ten des Verewigten von der Zeit und ihren Erschei- 
nungen sowohl, uls von wissenschaftlichen und relir 
giösen Gegenständen, und zagleich. In allem diesem 
viel.allgemein Belehremdes und Anwendbarcs , ‚so dafs’ 
man diese Lebensbeschreibung nicht etwa nur zur Uu- 
terhaltung, wie manche andere, lesen darf. Auch von 
manchen Freunden Herders trifft man anziehende Nach- 
sichten an, so wie von Fürsten, mit denen H. uniging 
oder ‘denen er vorgestellt wurde. Mit Bewunderung und 
T'heilnahme wird man b’ sonders die Th. Il. $, 322. an« 
geführte Unterredung mit dem itzigen Senier der deut- 
schen Fürsten lesen. — 


Leben M. A. von Thümmel's. Von —2*7 
Ernst von Gruner. (Auch als siebenter 


j l 
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Band der sämmtlichen- Werke: M. A. — Thüm- 
mels. Leipzig, Göschen, 1819. 486 S. 8. Mit Ti- 
wlkupf. ı Rthlr.6 Gr. . | 


* Der Herausgeber wurde von Freunden und Verch- 
rern des durch seine der schönen Literalur geweiheten 
Werke allgemein bekannten und verehrten‘ Moritz Au- 
gust von Thümmel (geb. 27. May 1738. zw Schönfeld j 
bey Leipzig, welches Gut nebst andern in der Nähe, 
deren Namen aber S. 10. durch Druckfehler eptatellt 
sind, seinem Geschlechte schon im ı5. Jahrh. gehörte, gest, 
zaCoburg 26.Oct, 1817.) aufgefordert, das in verschiedenem 
Betracht merkwürdige Leben desselben zu beschreiben. Und 
er, ein vertranter Freund des Verewigten, häfte gewils in 
sich selbst dazu den grössten Beruf, erbielt von den 
Verwandten Briefe und Papiere, so wie er von dem 
Verstorbenen schon manche Nachrichten und Anckdoten 

‘mündlich erhalten hatte; er wusste, durch ihn selbst, 
wie er. sich, gebildet, wie seine Schriften entstanden; wie 
er gesucht, belohnt, verkannt, vermicden worden, wie 
er sich dadurch beruhigt habe, dafs seine Rechtlichkeit 
durch immer neue Beweise ins Licht geseizt wurde; aber 
nicht alles durfie er mittheilen, mehrere anziehende Bege- 
benheiten seinesLebens mussten übergangen werden, weil sie 

 Einigen schmerzhaft seyn konnten, und das wollte Thinicht.. 
Was aber von*dem Herausgeber mitgetheilt worden ist, 
das ist hinreichend, den Verewigten ganz kennen und 
hochschätzen zu lernen, das belehrt über .die Entste-+ 
hung, den Geist. und Zweck seiner Schriften, das be- 
währt di6 Bemerkung, dafs bey Th. Leben und Dich- 
tung immer in ’Verbindung stehen nnd Mensch und 

Schriftsteller bey ihm nicht, wie bey vielen Andern, ge- 
schieden werden können,-das ist durch eingerückte Brie- 
fe und andere Bruchstücke aus Th's. Werken belegt, 
das bietet einen reichhaltigen Stoff für die manniglalüg- 
ste Benntzang der Leser (nicht blos aus Einer Classe ) 
dar, das gewährt durch ungekünstelten, aber nicht ein- 
förmigen Vortrag wahren Genufs, wovon Ref. hier kei- 
nen Vorschmack geben kann. Nur bis $. 402. geht die 
Biographie. Ein Anhang enthält dann ausser einem Vor. 
wort des Herausg. noch 'Th’s. Gedichte: das Erdbeben 
von Messina und die (unvollendete) Beichte. Ersteres 
hatte 'Th. nicht in die Sammlung seiner Gedichte aulge» 
nommen , werüber der Herausg. in dem. Vorworte seine 
Veraiuthiisg- vorirägt, A 


258 Biographie. 


Hans Sachs von Friedrich Furchdu. 
‚In -zwey Abtheilungen. Erste. Abtheiläng: Die 
Wanderschaft. Zweyte Abtheilung: Der 
stand. Leipzig, Brockhaus, 1820, 251 En 32 

. 8. brosch. R 

l 4 * 
Die’ Aufschriften der. beyden Abineilongen sihd von 

“ dem Hauptinbalte oder Aufanz jeder entlehnt. Denn es 

ist die ganze Lebensgeschichte von der Wanderung des 

-  Nürnbi’ ‚Schuhmache, . gesellen Hans Sachs 18112 an bis 
zu -semem 'l'ode 25. Yan. 1576 (im 82. J/ d. A.) um-. 

sändlich und wit Kinſiigung mehrerer pvetischen Stücke , 

desselben ,' Lieder, ‘kleine Dramen, atıch. Bruchstälke 

sus prosaischen Schrifien, so dafs man ihn ‘durch’ ihn 
sclbst: genauer kennen dernt, Den Zweck äber gibt der 

Verf., der 'sich eirier antiken Art des Vortrugs bedient, 

am Schlusse erst also an, dafs er nicht den H.+8: babe 

übermässig preisen: oder Sar als: Muster’ zu wünderliehei 

Nachahmungen aufttellen. ‚sondern nur der Grabstälte 

des alten deutschen Dirhiers, Meisters und Schumschers 

ein kleines Denkmal, das ihm noch fehle (?), seizen wol 
len.: Wenn man aber unsicher werde, "ob e# much mit 
dem Erzählten überall seine attenge Richtigkeit habe, 
so solle. manbedenken,- „dafs man zır dem Kränzleinsei= 
nes su:lieben, alten ‚Sängers, * dıtrchaus einige reichers 

Blumen (warum nicht. Btämlein?) hinzufügen dart wind 

mufs, und dafs die Abbildang jedes 'dichterischen ek 

bens nur ‘dann die gerade ihr gehörende Wahrheit da 
sich tragen wird, wenn sie selbst der Dichtung nicht 

* enthehet.“ Also aueh hier - we — Dich⸗ 


ung ! e + 


Ueber. den Charakter Er die Schriften ie 
Frau von Stael. Von Frau Necker, or ne: 
en Saussure. Üebersetst von A. W. von | hl 
'Paris, London und Strasbürg, Tr eutiel u. 

Püre 18420, An. 558 8. 8. ı Rthlr. 8 Gr. 


% 








Das Original ist schon I; $. 108. angezeigt wor« 
den. Die Verfasserin, Tochter des berühmten Naturför> 
schers Saussure, die sich nie in der Kuitst einer ümfas- 
senden Ü)arstellung geübt, ist, nach dem Urtheil des Ueb. 
durch Begeisterung der Freundschaft für ihre 1817: 24. 
In!. verstorbene Verwandtin plötzlich zür ' vollendeten 
Malerin gemacht runden) welche nicht nür-ded schrift- 
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dellerischen, ‘sondern auch den persönlichen Charakter 
der 'Verewigten genau und ‚trem gezcichnet hat, - Eben 


so treu hat Hr. v..5. übersetzt, ohne Austassungen oder 
Zösätze, zu welchen letzteren er wubl Veranlassung und 


Stoff hatte. Män wird.dies, auch durch das Colerit der 


Sprache. verschönerte ‚, Gemälde gewif;s mit \\ehlgefalleg 
beirachten und Aufinerksam bey: ibn Verweilen, F 


Anna Reinhard, Gattia und Witiwe von Ul- 
rich Zwingli, Reformator. ..Deuk- Stück aller- 
nächst fur Zäiriche christ!« Frauen,: Tochter und 
ihre Ereundinnen. Aus Archiven und Familien» 
schröften bearbeitet In. Bezug auf das Scicular- 
Jahr WMDUCCKIX Mit dem Bildusse von Re+ 

ula Zwingli: —— von Salomon 

efs; Pfurrer am St. Peter in Zurich, Verfas- 
ser dei” Säcularschrift : Ursprung, Gang und Y'gl= 
gen der durch. Ulr: Zwingli bewirkten Kirchen» 
reform: Zürich und Leipzig, Ziegler: ıö30. XM 
200 6. 8. 16 Gr . j 


Zwingli’s. Gattin war bisher fast; ganz unbekannt, 
wenigstens ausserbalb Zürich’s; und doch nimmt sie 
unten.den verdieustvollen Frauen , welche in den ersten 
Jahren der Reformation sich auszeichneten,, und welche 
der erste Absehniit gegenwäftiger Schrifs auführt, ei- 
»en-vorzüglichen Platz ein. Sie (ir einem J. wit Zwingli 
geb, 1484.) Wittwe von Johann Meyer von Knonau seik 
1517, worde (nachdem Wilh. Rubli, Pfarrer zu Wyti- 
kon, zuerst imter den Züricher Geistlichen im April 
1523 geheirathet hatte, dem andere folgten) Zwingli’s 
Gattin 2. Apr. 1524. nnd hatte auf ihn und aul man- 
chen andern Züricber wichtigen Eiuflußs. Dies und ihr 
edler, grosser, frommer Charakier wird vom \f. so ge- 
schildert; dafs zugleich mehreres über des Gatten Grund- 
süze und über die Reformationsgesch. jener Zeit lebr+ 


reich beygebracht wird. Sie starb bach vielen Prufun- 


gen 1558. Ueber ihr und Zwingli’s Geschlecht sind noch 
manche Nachrichten iitgetheilt. 


Friedrich Nicola’”= Tahan ---7 Vienna 
ugehan BT 7 
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- Das-Teben des als Gelehrter, als Akademiker, als 
Stifter und Beförderer mehrerer literar. Institute, deren 
Einflufs. auf die deutsche wissensch, . Cultur bedeutend 
gewesen ist, als Buchhändler und als Mensch gleich 
ausgeZeichneten (geb. +8. März ı733 zu Berlin, am ıı. 
Jan. 18414 gest.) Nicolai (Jessen Vornamen eigentlich 
Christopk Friedrich waren) nimmt die ersten. 106 Seiten 
ein. Der Verf. hatte dazu freylich. nur wenige Mate- 
rialiet; Inzwischen konnte er aus hinterlassenen Brie- 
fen und eigener Bekanntschaft mit N: manches zu dem, 
was Andere von ihm geschrieben haben, hinzufügen. 
Mehreres wird aus N’s. Papieren, zum Theil mit seinen 
eignen Worten, angeführt, und vorzüglich ist über seine 
literar. Arbeiten und Urtheile viel Neues und Belehren- 
‚des vorgetragen. M. 4. z. B. N’s. Urtheil über die Ur- 
sachen der Aufnahme in eine Akad. der Wiss: u. Gründe 
der Verwerfung Fichteis, als dieser zur Aufüahme vor- 

eschlagen war, S. 56.#. — S. 107—53. stehen Einzelne 

deen und Bemerkungen von Fr, N. (48 kleine, lesens- 
werihe Aufsätze und Beinerkungen, zum Theil über: nun 
verstorbene Männer, aus seinen Papieren gezogen ) — 
$. :53— 170. Poetische Kleinigkeiten von‘N. (meist Ge- 
legenbeitsgedichte, auch eines von einem -Ungenennten.) 
S. ırı — 201. » Kleine prosaische Aufsätze von Moses 
. Mendelssohn (auch unter N’s. Papieren gefunden), Bey- 
efügt ist das chronol. Verzeichniß von N's. Schriften 
(48 Nummern, mit Weglassung der Beyträge zu Zeit- 
schriflen), | 


Denkmäler. Im Verein mit mehrern Gelehrten 
herausgegeben von Chr. Niemeyer, Prediger 
zu Dedeleben etc. und J. F. Krüger, Lan 

" meister und Domainen-Inspector. Ersten Bon- 
des erste Lieferung (mit A. von Kotzebues Bild» 
ni/s). Quedlinb. und Leipzig, ıd:3. Basse, VIII. 

"276 8. gr 8, ı Athir. Zweyte Lieferung (auf de- 
ren Titel nur Krüger als Herausg. steht, da 
der erste verstorben ist). Mit dem Bildn. des 
Fürsten Blucher, Ebend, — ı Rihir. 


" Diese Biographien sollen das Leben, und Handeln 


“hreöslich ausgezeichneter Var-' 42 
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# 


zlanben, es gäbe gar keine Werke dieser Art in 'underid 


Zeitalter. Allein die Sache istr‘ das Magazin der Bios - 


irapbien, der denkwürdigsten Personen der neuern und 
netesten Zeit, hat mit dem‘ Aten Bande oder ‘2. H; 
aufgehört, und Jer Heran-geber wünschte es fortzuse+ 
tzen, Als Fortsetzung sollen nun dıese Denkinäler bes 
trachtet ‚werden, ‘derem ı. Lief. die Lebensbes: hreibun- 

(des russ. Staatsr) Aug. (Friedr. Ferdinand) von’ Ko- 
ai (geb. Weimat 5. May - ı7hı. ermord. 233. März 
ıöig.) und des (1744. zu Molzheim im Eisass geb: 5. 
Dee, 1810: gest.), ‚Anton von klein, die 2te aber das 
leben der Königin vun Würtemberg (geb. ir May 1788, 


au ‘St, Pelersburg, gest. 8. Jan. ıd19.), des (um 15. Sept: 


1741. geb. 21. Oct. 1801. gest.) Grafen Aug. Ferdi. v. 


Vellkeim (der auch als Schriftsteller sehr bekannt ge- _ 


worden ist —— am Schlüsse seiner Biogr. sind noch die 
bald darauf erfolgten "Todesfälle des Abt Ilenke ud des 
Cons. R, und Generalsnp. Schäffer erwähnt) und des zu 
Rostock 16, Dec. 1742. geb. 12. Sept. 1819. auf seinem 
Gatesa Krieblowitz in Schlesien gest.) Gebhardt Leberecht 
Fürsten Bücher von Wahlstadt enthält. Diese Lebensbe- 
schreibungen Zusarmmenzuschreiben, oder Zum "Theil nur 
abauschreiben, kann wenig Mühe-gemacht ; mehr würde es 
gemacht haben, wenn.die gegebeuen Nachrichten, z. B, von 
Kotzebues Tode, gehörig geprüft worden wären. 


t 
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Das Gelehrte Teutschland oder Lexicon‘ der _ 


‚Jetzt lebenden teutschen Schriftsteller. Angefan- 
en von G. C. Hamberger. Fortgesetzt von Joh. 
eo. Meusel, Kün. Bayr geheimen, K. Preuss. 

fürsti. Brandenb. u. Quedlinb. Hofr. ord. Prof. 

d. Geschichtk. zu Erlangen. Siebenzehnter 

Band. Fünfte, durchaus verm. und werbess. 

Ausgabe. (Auch mit den Titel: das Gel Teutsch- 

land im ıy. Jahrhundert, nebst Supplementen zur 

sten Ausg. desjenigen im ırlen. Von J.G.M. 
Fünfter B nd. Lenigo, Meyersche Hof buch. 1820, 
VIII. 850 8. 8. 2 HAthlr. ı0 Gr. | 

‘ „Wirdürfen kaum erinnern, dafs dieser Band nicht eine 

neue Ausgabe cines frühern, sondern eine ganz neue Fortse- 


tzung des \Verks ist, die auf’ Bäude berechnet ist, Wohl aber. 


| 

die Literatar-Geschiehte, ©:  " 

fühlen wir uns verpflichtet, dein chrwürdigen Vf.Dark mi 
. sagen, dafs er, seines höhern Alters ungeachtet, sich die. 
ser mühevollen Arbeit unterzogen, „und sie mit selcher 
. Genauigkeit auszuführen angefangen hat. Der Ref. hat 
in diesem.neuen B. weniger zu*berichtigen. oder zu er- 
gänzen. bemerkt, als in manchen. ähnlichen Werken, 
Man kann es dem Vf. nicht verdenken, wenn er über 
den, selbst grösser gewordenen, . Mangel an Unterktü- 
tzung starke Klaye führte, „aAam füllbarsien ( sagt er 
find’ ich ihn. — wer sollt’ es vermüthen? an den Mit- 
gliedern der meisten Universitäten, : Bey vielen scheint 
Gleichgültigkeit,. ‚bey andern Bequemlichkeit, oder“ 


warum nicht gerade heraus? — Faulhbeit, . wieder.bey 


andern ‚Hochmuth "zum Grunde zn liegen, Und doch | 
schreyen diese Herren am lautesien darüber; wenn sie | 


ihr Notizen nicht‘ richtig. oder genau genng finden.“ 
Wir wünschen; dafs nun, nach Erscheinung dieses B. 
(der mit Bened. Abt anfängt und mit A. J. ‚von Gutten 


- berg schliesst) diese Vorwürfe durch Nachträge von meh- 
zern Hrn. Verfl., die ihre Namen leicht finden oder ver 


missen werden, und durch Beyträgs. von Andern ent- 
fernt, des Hrn. Vfs. unermüdele Thätigkeit aber da- 
durch und durch ungestörte Gesundheit Wateratlülzt 
werde; | — 


Ueber die italienischen Heldengedichte aus dem 
Sagenkreis Karls des Grossen. Von Fr. Wilh. 
Val. Schmidt. Ein Beytrag zur Geschichte 
der romantischen Poesie. (Auch unter dem Ti- 
tel:. Rolands Abenteuer in ı00 romantischen 
Bildern. . Nach dem Ital. des Grafen Bojardo. 
— von. F.W.V. Schm. Dritter Theil. 
Ueber die ital. Held, Ged. u. s. 20.) „Berti 29 
— Nauck, 1840. 280 $. Kl, 8. ı Akhin 
8Gr. Ä e 


_: ‚Des 1. Abschn.- ı. Cap. stellt die, Gesch. der Kön. 
Beriba und des Kön. Pepin (im 8. Jahrh. aus- einer .alt- 
fronzös. Handschr. der Berlin. kön. Bibl. mit geschichtl. 
kritischen, ästket, literar. Untersuchungen und Beiher- 
kungen auf Im 2. Cap. ist auf gleiche Weise (5. 45) 
Turpini de vita Caroli M. et Rolandi Historia, im 5. 


6. 61. das Königshaus von ‚Frankr. (] Keali di Frausd) 


behandelt, wozu ein fabelhafte Tabelle des Königshan- 
bes von Fr. gehört, Der zweyte Abschn. führt die älterb 
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Gedichte auf, C. ı. $. 75. Buovo von Antona, C. 2. 
S. 85. La ,Spagna, C. 3. 5. 103. die Königin Anchro- 
ja, C. 4. 5. 109. Leandra, .C. 5. S. 153. Fräulein Ro- 
verza mit dem kammer (Dama Rovenza dal Martellv); 
der dritte aber die spätern Gedichte, C, 1.$ ı43. Mor- 
gante der grosse (von Ludw. Pulci, geb. »451.). C. 2. 
S. ı78. Der verliebte Roland (Orlando invamorato, Ro- 
lands Abenteuer, von Bojardo), C. 3. 5. 198. Mambria- 
no, Kön. von Bithynien (von Franz dem Blinden aus 
Ferrara, aus dem Hause der Bello, gest. 1495), C. 4. 8. 
214. Der rasende Roland, von Ludw. Ariosto, geb, 
197% gest. 15:3.), C. 5. 8. 229. Rinaldo von Torgu. 
Tasso (geb. 154%. gest, 1595.), 6. 5. 244. Richardet 
(Ricciardetto, von Niccolo Fortiguerra, geb. 1674. get, 
1735.) Immer wird erst der Inhalt eines Gedichts ange- 
geben, dann folgen diesehr gehaltvollen Bemerkungen über 
den Gesichtspunct, aus welchem jedes Gedicht auzuschen ist, 
seine Schicksale, Ausgaben u. s. f., wobey auch manche 
fremde liter. Angaben berichtigt sind. Ein Auhang gibt 
S. 251—216. ein Verzeichnifs ital. Gedichte in aohtzei- 
ligen Stanzen, aus dem Sagenkrceise Karls des Grossen, 
welche im Vorhergehenden nicht ‚ausführlich behandelt 
sind, und ein Zusatz theilt S. 269—28o., nach Angabe 
des Inhalts, enger über Calderons letztes Schau- 
spiel Loos und Spruch von Leonido und Marfisa (Hado 
y divisa de Leouido y de Marfısa) mit, dessen Juhalt 
zu demselben Sagenkreise gehört. | 


te re Darstellung der italien. Klassi- 
ker über National-Oekouomie, nebst einigen aus- 
Jührlichen Abhandlungen über die Freiheit des 
Getreidehandels und die Ausfuhr der rohen Pro- 
dukte. Von Dr. u. Prof. Joh. Anton Mül- 
ler, öf. Lehrer der neuern Sprachen zu Lands- 
hut. Pesth, Hartleben, ıdao. XII. 316 8. 8. ı 
Rihlr. ı2 Gr. 


Die. Einleitung holt etwas weit ans (von dem Men- 
schen im rohen Zustande der Natur), um auf einem 
langen Wege die Leser zu dem Zwecke des Vfs. zu lub- 
ren, welcher ist, ein Verzeichnifs der (weniger bekann- 
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theilen, ° Es ist also erstlich S. 17—65. eine ehronol, 
Uebersicht der vorzüglichsten Halien. Schrifisteller über 
-staatswirihsch, Gegenstände (von Anten Serra in der 
Mitte des 16. Jabrh. au bis mit Xaver Scrofani 1791, 
an der Zahl 32, unter denen Ahton Genovesi, Ferd. Ga- 
Hani, Caj. Filangieri,, Melch, Wellico die berühmtesten 
sind) nebst Notizen aus ihrem Leben utd dem Ver- 
zeichnifs ihrer Schriften (wobey die Sammlung: Scrittori 
itolians da Economia politica, 1803, zum Grunde gelegt 
ist) gegeben; danı folgen $. 66. fi, Uebersichten oder 
Auszüge und Uebersetzungen von Schriften von Bandi« 
ni, Paoletti, Arco, Gennvesi; Algarotti, Verri, Scotloni 
vorzüglich die freye Geireideausfuhrf betreffend , die ge 
lesen zu werden verdienen, 


Gallerie der jetzt lebenden Dirhter, Romanen- 
schriftsteller, Erzüähler, Uebersetzer aus neuern 
Sprachen, Anthologen und Herausgeber belletri- 
stischer S hriften;_ zum Theil mit, hin und 
wieder ganz neuen, biographischen Notizen. Be- 
sorgt von Friedr. Rassmäann. Erste Fortse- 
tzung. Helmstädt, 1819. Flecteisen. 31 $. 8. 3 Gr. 


Das Verzeiclinifs ist wieder alphabetisch eingerich- 
tet: Es sind darin auch die neuerlich verstorbenen an- 
gemerkt, Bey eihigen Nainen ist gar nichts bemerkt; 
‚bey andern findet man einige literar, und andere Be- 
merkungen, Zur Uebersicht wird diese Gallerie immer 
brauchbar bleiben.‘ Sie soll auch künftig fortgesetzt wer- 
den, und ihr tbätiger Verf, wünscht Berichtigungen und 
Ergänzungen. Da dergleichen von Hrn. Adv. Hennicke 
im Int. Bl. der Leipz. Litt. Zeit grgeben worden sind, 
so werden Ac von ilım gewifs benutzt werden. 


Nachrichten von den Liederdichtern des Ge— 
Jangbuchs fur die protestantishe Gesanımige- 
meinde des Kon. Baiern, gesammelt und heraus- 
gegeben von Imman. Loffler, erstem Diakon 
an der Hauptpfarrk. zu St. Jakob in Rotenbur, 
ob der Tauber. Sulzbach, Seidel, 1d19. Flu 

Ser. db Gr | 


Dieses mit vielem Fleisse ausgearbeitete Werk be- 
steht aus folgenden Abschnitten : ı. Register über des 
. Anfang der Lieder, von weichen der Verfasser und 
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Veränderer angegeben sind, zum Nachschlagen in aus- 
wärtigen Gesangbüchern; 2) Register der Liederdich- 
te? und Veränderer, deren Leben beschrieben ist. 5. 
Lebensbeschreibungen der Liederdichter und Veränderer. 
Dieser Abschn. ist der längste (8. 55 — 102.) obgleich 
die sogenannten Lebensbeschreibungen nur kurze Nöti- 
zen sind. 4; Anzeige der Verfasser und Veränderer 
meh den. Liedernummern zum bequemen Nachschlagen 
für diejenigen, welche das bajerische Gesangbuch brsi- 
tzen. 5. 8. 117; Ueber ‘die Sylbenmaasse und Melodien 
der Lieder im baierschen Gesangbuche, von J F. A, 
Mück, Decan u. Hauptpred; zu Rothenburg ‚ob der Tau- 
ber. Der Vf. der vorhergehenden Abschnitte hätte billig - 
eine Quellen angeben sollen. Ä 


Handbuch der Literatür der Cewerbefimde in 
alphabet. Ordnung herausgegeben von Johann 
Christ. Krieger. Zweyte Abtheilung. M—Z. 
u er, bis zum Jahr 1312, Mar- 
burg, bey dem Verfässer 1820. 271 8. gr.8 ı 
Ruh. 8 Gr. d 


2. Bauwissenschaftliche Handbibliöthek. Ein 
Verzeichnis aller- altern ünd netern Schriften 
über die bürgerliche W asser- und Strässen-Bau- 
kunst, nebst deren Hülfswissenschaften, heraus= 
er von Ferdinand Dümmler, Büchh. 
In Berlin. 1820. 765 & ei | 


Beydes‘ sind zwar nur Buchhändlerverzeichnisse, dem 
Literator aber immer, sowohl wegen der genauen An- 
gabe der Titel, Jahre, Verleger und Verlagsorte, Preise, 
als wegen der Reichhaltigkeit der Bücheranzeigen, und 
insbesondere dem, welcher sith mit diesen Fächern be- 
schäftigt, schätzbar, Nr, 1. führt die Schriften alplıa- 
betisch, nicht nach. dern Verfasser, sondern nach den 
Matetien geordnet, auf, so dafs man leicht übersicht, 
wis über jede Materie neuerlich geschrieben ist: Es soll 
noch ein Supplementbänd von 1813 = 1830. nebst Regi- 
step erscheinen, Nr. 2, zeigt neben sehr alten (s. Ser« 
lias) auch die nevesten und braachbarsten Werke an, 
und ist nicht weniger zu empfehlen, als die Rep. 1820. 
LS. 104. angeführte neue wilitär. Handbibliothek. 


“Literatur der dritten R%formations - Säkular- 


feier oder möglichst vollsiändiges literarisches 
22 | 
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Verzeichnifs aller der Schriften, welche in nä- 
herer oder entfernserer Beziehung auf das ım J. 
18:7. gefeyerte dritte Reformations Jubeljest er- 
schienen sınd. Nebst einem Anhang der schwei- 
gerischen Säkular-Schriften. Gesammelt und ge- 
ordnet von Karl Friedr. Michahel fe, 

. Pfarrer in der Vorstadt St. Johaun b Nürnberg, 

“ Nürnberg. Monath und Kussler, 1820, VIII. »2 
S. in 4. brosch. ı6 Gr, \ 


Die überaus nützliche literar, Arbeit kunn als An- 
hang zu der von Schreiber, Veillodter u. Hennings bem 
“ausgıgebenen Allgemeinen Chronik der ten Jubelfeier 
der evang. Kirche angeschen werden, ist aber auch ein 
für sich bestehendes \Verk, das folgeude Rubriken ent- 
 Bält: 1. Vorbereitende Schriften zur Reformauen, 2. 
Geschichten und Denkmäler der Hef. (allgemeine und 
besondere von eingelnen Ländern und Städten). 3. 8, 6, 
Lebensgeschichte. Luthers, 4. Lebensgesch anderer Re- 
formatoren und Beförderer dee Kirchbenverbess. 5. Schrif- 
ten für die Jugeud bearbeitet. 6. Predigten (alphab,. 
nach den Verf.) 7. Reden, Programmen, ‘Dissertatio - 
nen, Gedichte bey der Säc. Feier (alphabetisch nach den 
Orten). 8. Oden, Gedichte und Lieder. a. Kunstwerke 
mit Kupfern etc. 10. Neu aufgelegte Schriften Luthers 
uud anderer Reformatoren. 113 Neu aufgelegte Schrif- 
ten von verschiedenen Autoren die Ref; betreffend. ı2. 
S. 50. Neue Schriften gegen die Ref, und jhre Jubel- 
feier nebst Beantwortung derselben. 13. Vermischte 
Schriften, die Reformation und ihre Jubelfeier , betref- 
fend mit und obne Namen der Verf. ı4. S. 38 — 42. 
Harmsiana. 15. Schrilten für und wider die kirchliche 
Vereinigung der Protestanten. ı6. Beschreibungen der 
Ref. Jubelfeier 1817. (alphab. nach den Ländern und 
Orten). ı7. Die Jubelfeier auf der Wartburg. Die Li- 
teratur der 3ten Säc. Feier :der schweizer. Ref, ı8ı 9. 
hat nur 5 Abschnitte. Den genau angezeigten Titeln ink 
auch die Angabe der Recensionen jeder Schrift beygefügt. 


Rechtswissenschaft. 


Esprit, origine et progres des instilulions ju- 
ediciaires gles principaux pays de l’Europe; par 
J. D. Meyer, Che de FO. roy. du Lion Belgi- 

que etc, Tome Ill. (Partie moderne. France 
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avant la Revolution), La Haye, impr. Belgique, 
1819. 520 9. gr. 8, | | 


Die beyden ersten Bände sind im Rep. 1819. II. S, 
561. $. angezeigt worden. Der gegenwärtige stellt im 4, 
Buche, das in 19 Capp. getheilt ist, die gerichtliche 
Verfassung der ehemaligen französ, Monarchie umständ» 
lich und mit Aufubrung der Quellen anf. Voraus gcht 
(C. ı.) eine kurze Uebersicht des pulitjschen und Ver- 
waltungs Zustandes von Frankreich; darauf felgen C. 2, 
die allgemeinen Ständeversammlungen und die der No- 
tsblen, C. 3. die Stiftung und Einrichtung der Gemein-. 
heiten, C. 4. fſ. die Gerichte der Herren, die der Pairs, 
die Grands Bailliages, Stnechaussees u, 2. ſ. und vom 
8. Cap. oder der Einführung der immerwährenden Ge- 
richtshöfe an, die Parlamenter, vornemlich das zu Paris 
(wobey auch das Parlament Maupeou C. 15. erwähnt 
ist" Im 14, Cap. ist die — Procedur, ihr Ur- 
sprung und ibr Einflufs aufgeführt, und C. ı7. die Ver- 
ktoflichkeit der Aeniter seit Ludwig Xll. Zeiten betrach- 
tet. Im 19. Cap. ist eine kurze [ebersicht der Verfas- 
sung des alten Frankreichs, als Resultat der ausführli- 
chern Darstellungen,”’gegeben und gezeigt, wie Frank- 
reich allmählig die Macht seiner Könige steigen und da- 
mit endigen sah, dafs sie sich alle Zweige der Gewalt 
zaeignelen.. Die ganze Darstellungsart ist pragmatisch. 


Gaiö Institutionum Commentäari IV. e codice 
rescripto bibliothecae capitularıs Feronensis au- 
ꝓpiciis regiae scientliarum academine Borussicae 
nunc primum editi. Accedit fragmentum veteris 
ICti de iure fisci ex aliis eiusdemn bibliothecae 
membranis transcriptum. Berolini, ap. Reimer, 
1820. 348 8. 8. ı Athir."ı2 Gr. | 


“Je,.schnlicher das vorliegende Werk erwartet wor-. 
den, ist, desto mehr heeilen wir uns, dessen Erscheinen 
anzuzeigen, obschon ein. wichtiger Theil desselben, die 
Vorrede, vor der Hand noch fehlt. Sichern Nachrich- 
ten zufolge wird jedoch hinsichtlich dieser das Verspre- 
chen baldiger Nachlieferung nicht so vergebens gehofft 
werden, wie bey dem Jus Anteiustinianeum, Die erste 
Abth, (commentarius; in den Justin, Anst. liber) um- 
fasst ungefähr dieselben Titel, wie das ı. B, der Jast, 
lust, und schliesst S. 74. mit pr. J. ı. 24; die zweyte 
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schliesst S. 166. mit Aufzählang des Unterschiedes zwi- 
schen dem Falle, wo elwas fideicommissarisch undywe | 
es direct hinterlassen wird; die dritie endigt $. 294. 
in dem $. y. J. 4. 4.; die vierte Endlich stimmt zuletzt 
mit dem Just. Inst, in dem Titel de poena tem. litig. 
‘und schliesst S, 358. Die folgenden Seiten enthalten 
das auf dem Titel bezeichnete Fragment, — Ueber den 
hohen Werth dieses Werkes branchen wir, da er längar 
schon aus Zeitschriften bekannt ist, nichts zu sagen,, 
Leider finden sich viele Lücken, wo das Mspt. durch- 
aus nicht zu entziffern war; wo mulhmasslich ergänzt, 
werden konnte, ist dies mit Cnrsivschrift geschehen. ı 
Am Rande werden die Folien des Mspts. mit römischen, 
die Zeilen mit arabischen Zfferu, ausserdem-im Texte 
selbst auch die Anfänge der einzelnen Zeilen durch ei-) 
nen perpendieulären Strich bezeichnet. Durch ersteres, 
ist der olimebin schon schr schmale Rand übermässig be- 
engt worden. Die Paragraphen sind durch jedes Buch 
fortlaufend .gezählt, und finden sich .nebst der Zahl des 
Büches und dem Hanptinbalte als Seitentitel. Die An- 
Meıkungen sind von doppelter Art, theils kritisch und 
insofern beziehen sje sich vornemlich auf die Auslegnng 
der Nuten des Mspts. und die versuchte Ergänzung, 
theils enthalten sje Nachweisungen auf Parallelstellcn 
u. d, m, u | R 
Beyträge zum römischen Rechte und zum rö- 
‚. misch-deutschen. Criminalrechte. Von Dr. C. F. 
Rosshirt, ord. öff. Lehrer des Rechts zu Hei- 
delberg. ı, Heft. Mit 5 Kupfert, Heidelb. bey 
Mohr urd Winter, ı8:0, XIV. ı55 S. in 8. ı8 
Gr. . duch mit dem, bes. Titel; Beytrag zur Be- 
arbeitung der Quellen des Rechts in einer Be- 
schreibung und Ankündigung u. s. w. 5 


Die ı. Abh. beschreibt 3 Institntionen- Mss,, die 
sich unter den ı0 auf der Bewberger Bib)]. vorhändenen 
vorzuzlich auszeichnen. Alle 3. stammen aus Italenz 
das erste mag dem g. oder höchstens ı0. Jabhrh. ange- 
bören, das 3, nicht Jünger, als das ı2. Jalrh., das 9. 
aus dem finde des ı2. Jahrh. seyn, In der Woristel- 
' Jung stimmen sie weit mehr mit der Cujac, als der 

Bien. Ausg. und der Verf. hält sie für wichtig eben se 
hinsichtlich. des Textes als. der Geschichte der Glosse. 


‘Von $. 55. an werden die Varianten aller 5 Mss. bis 
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zam ı1. Tit..des 1. B. gegen die Bien. Ausgabe. zusam- 
mengestellt, uud von S. du. an die weiterhin vorkom- 
menden bedruteudern Abweichungen des ı. Ms, bezeich- 
nei. Die 3 Kupfert. liefern Sehrifiproben der Miss. — 
Jin dem 2. Aulsaize verspricht der Verf. den Text der 
C. C, Bamberg. u. Carolina in einer Handausgabe grgen 
eivander uber ' stehend abdrucken zu lassen. Erstere 
soll nach der Orig, Ausg. von, 1507. (Bamberg b. Hanns 
Pfeytl) unter Verzleichung der Ansgg. von 1508. 1510. 
1551: und 1580. letztere nach der ersten Ausg. v. 1533. 
unter Berücksichtizung der nächst folgenden 3 oder 4 
Drucke gegeben werden. Kurze Noten wırden die Quel- 
len, insbes die Stellen des röm. Rechts nachweisen, die 
der Verl. der Bawmh, vor Augen hatte, Beyläufig wird 
noch die Originalität der Ausgg. von 1507. und 1533, 
gezeigt, der genaue Zusammenbang der B. und C. er- 
‚örlert und mehreres zum Schutze der C. gegen unge- 
zechte Vorwurle gesag!, j 


Magazin für Re: hiswissenschaft und Gesetz- 
„.gebung, herausgeben von Dr.Karl von Grolmann 
und D. Egid. von Löhr. Dritten Bandes viertes 
‚Heft und vierten Bandes erstes Heft. Giessen, 
„bey Heyer. 1820. XXIII. und S. 407—520, 8. ı— 
155. ı Rithir. a Gr. Auch mit dem bes. Titel: 
Neues Magazin u. s. w, ı Bandes 4. u. 2, Bdes 
u Heft, | 


* Die Aufsätze beyder Hefte , mit Ausnahme des XV, - 


im 4. H.,. dessen Vf. Hr. Dr. Gpldschmidt ist, gehören 
sämmtlich dem Hrn. v. Löhr an, Wir begnügen uns, 


ihren Inhalt kurz anzudeuten. H. 4. Nr, Xil, von der | 


Tntel über Weiber, deren Zweck, Fortbildung und 
Yırschwioden. Der nene Gajus ist vielfältig benutzt. — 
Xiil. Ueber die Frage, wenu der einem Unmiündigen 
Obrigkeiiswegen bestellte Vormund Tutor, wenn er Cu- 
‚wiöigheisse, lasst sich keine bestimmte Regel aufstellen. 
XIV. Vertheidigung der’ früher aufgestellten Ansicht: das 
Charakieristischoe der 'Tutel bestehe in dem Rechte des 
Vormunds, die auctoritas zu interponiren, und ehen 
darin onterscheide sie sich von der Cora. — XV. Be- 


merkungen zn der röm. Lehre von den Dienstbarkeiten: | 


Unübertragbarkeit des Niessbrauchs als Recht und des- 
sen;Erlöschen durch Nichtgebrauch ;, Begründung „einer 
Servitat. — XVI. Kurze Bemerkungen: Nichtigkeit der 
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Eintheilung der Rechte des Eigentlhümers in Proprietäts- | 
und . Nutzungsrechte; Begrifl der Servituten, Unter- 
scheidung von FEimphyteusis und Superficies; wahrer 
Sinn der ]. 19. D. 8. 1. der in der Glosse bezeichne- 
“te; Nichtigkeit der Eintheilung der "Servituten in re- 
guläres und irregularcs; fructus sine usu; act. negato- 
ria in Bezug auf Serv. altius non tollendi; act. ne- 
gat. absichtlich der Beweislast; Irriges der Meinung 
Hrn. Pr. Unterholzners: die Serv, praed. urb. wa- 
ren die ältesten, und res mancipi; bey Revocalion ver- 
äusserier Mündelgüter mufs der Kiäger die Unförmlich- 
keit der Veräusserung beweisen; Erläuterung zu |. ı9. 
C. 5. 3,; ' Strafen des- verletzten Trautrjahrs und Ein- 
flufs des Canon. Rechts; bona receptitia kommen nur 
bey laxer Ehe vor. — IV. B. H. ı. I. über den Status, 
dessen Bedeutung und die damit zusammenhängende Ab- 
theilung des Röm. Privatrechts, — 11. über actio mixta; | 
es gibt keine aus dinglichen und persönlichen vermisch- 
te Klagen. — IT. 1. 8. C, de noyat, hat nur die alten 
Präsumtionen fiir den animus nov. aufgehoben — IV. 
Auszug aus D. Hermanns Probeschrift über die Wirkun- 
gen des Irrthams, (iuris et facti ignorantia) Wetzlar ı8ı 3. 
nebst einigen Bemerkungen des Herausg. — V. Der Maon 
ist während der Ehe Eigenthümer der dos; ein domi- 
nium naturale: oder dormiens der Frau gibt es nicht. 
-— VI. Bruchstücke aus der Lehre von Legaten und Fi« 
deicommissen , nemlich: deren Verhältnifs und Eigen- 
thümlichkeit; Beytrag zum Verständnis von 1. 5. C. 6. 
49; eigentlicher Sinn von 1. ı. C. 6. #3, und Einflufs 
auf das legatum parlit,; auch nach neuerm Rechte {l. 8; 
$. 2. 3. C. 6. 43.) ist das Veräusserungsrecht dessen; 
dem ein FC. hereditatis auferlegt worden, nicht völlig 
vernichtet. VII Geschichte der Succression in das pe- 
culiam vor der 118, Nov. — VIII. Geschichte, Bedin- 
gungen und Darstellung des Erbrechts der Mutter vor 
d. 118. N. — IX. Gesch. u. Darst, des Erbrechts- der 
Geschwister vor N. 1:6. — X. Kurze Bemerküfgen 
über: dominium plenum und minus plenum, beschränk= 
tes und unbeschränktes Eigenthnm; iustus titulas- bey 

der Usucapion; den Begriff von res fungibiles; l. 6. pr, 
D. 13. 7.5 das Recht des Pupillen an der mit seinem 
Gelde vom Vormunde für sich erkauften Sache; der 
Unterschied zwischen Ungültigkeit eines Geschäfts jpse 
iure und per exceplionsm; dic bonorum poss, aus Gas 
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jus. — Mehreres ist in diesen Aufsätzen nur angeden- 
tet und nicht alles ganz klar. 


Alterthumskunde. 
Symbolik und Mythologie der alten Völker, be- 


sonders der Griechen, von Dr. Friedr. Üreuw- 
zer, Prof. d. alt. Liter zu Heidelberg. Zweis 
ter Theil. Zweite völlig umgearbeitete dusga- 
be. Leipzig und Darmstadt, Heyer und Leske, 
1820. I. 1006 8.8. 5 ARthlr. 12 Gr. . 


Schon die verdoppelte Seitenzahl (der 2te B. der 
erst. Ausg. hatte 495 8, bey weiterm Drucke) lässt auf 
beträchtliche Vermehrungen schliessen, Aber nicht nur 
Zusätze sind es, welche dieser Band erbalten hat, meh. 
rere Abschnitte sind, wie im ersten, ganz umgearbeifei, 
wozu die neuesten Forschungen, zum Theil auch die 
Widersprüche gegen die Ansichten und Erklärungen der 
alten Mythen und Gebräuche, dem Hrn. Geh. Hufr. C. 
Veranlassung gaben. Gleich das ı. Cap. dieses B. (das 
Ale von den Religionen des vordern und mittlern Asiens) 
bebt mit einer neuen und allgemeinen Uebersicht und 
Einleitung, vornemlich die Fortpflanzang Agyptischer 
und asjat. Myiben und Symbole an, so wie späterhin : 
(8. 146.) der Zusammenliang in dem Vorder- und Mit- 
fel-asistischen Cultus dargestellt ist, Eine sinnreiche 
Erklärung der Mythen von Abaris ist neu’ S. 142. fl. 
Nach ihr wäre Abaris eine Personification der Schrift, 
der in der Schrift enthaltenen Lehre, der Wirkung die- 
ser Lehre und Weisheit, ihrer Verbreitung aus den Kau- 
kasischen Ländern her, unter Griechen tund Scyıhen, 
Neu ist auch der Anhang zu diesem Cap. von der Reli- 
gon Kartbagö’s. Lie bemalt 5. u. 6. Cupp. sind 
nun ganz anders abgetheilt und ausgestattet, nemlich C. . 
5. von dem Ursprünge der griech. Religionsinstitute 
(bier auch von Zamolxis); C. 6. von der ältesten Reli 
gion der Griechen oder vom pelasgischen Dienst auf 
Lemnos und Samothrace;, zugleich einige Beyspiele bild- 
licber Culturgeschichte Griechenlands; C. 7. Homerus 
ünd Hesiodus, ihr Verhältnifs zur Religion ihrer Altvä- 
ter und ihrer Zeitrenossen. C. 8. Uebersicht der eriech. 
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tien und anderwärts, . 30 ‚wie die verschiedenen Benen. 
nungen uud.Verehrungen der Gölter an ceinze!nen Orten 
entwickelt). Eben so ist das q. (elımals 7.) Cap. von 
den alt italischen Religionen (vornemlich der Eirusker 
und der Latiner.) beträchtlich erweitert... Es schliesst 
itzt mit den Palilıın und der ewigen Stadt. Jedem For- 
scher er Mythologie ist diese neue Bearbeitung unent- 
behrlich. i W 


Paul Friedr. Achat.Nitsch neues my- 
.thologisches Wörterbuch nach den neuesten. Be- 
 Tiehtigungen für studireude Jungluuge und Künstler 

zusammengetragen. Zweyte gänelich umgearbeite- 
- te, verbesserte undvermehrte Juflag evon F'riedr. 

Gotheif Klopfer, Rector des JI.yceums in 
. Zwickau. - Erste Lieferung. Bog. A—Z (Subser, 
. Preise: jedes Alph. auf‘, Schreibp. >. Rthir., weils 

Druckn. » Rthlr. 16 Gr, ord. Druckp. ı Rthir, 
8 Gr, Leipzig, 1820. Fr. Fleischer, 563 S. gr.b. 
Die bedentenile Erweiterung und völlige Umarbei- 
tung des Nitsch'schen \Vörterbuchs, das an sich sebon 
piangelhaft und für unsere Zeit gar nicht .mehr. beiriedi- 
. gend war, h:t nicht npr die Erscheinung -desselben ver- 
 zögerl, sondern; anch die Bestinsmung anderer Preise, 
als.ursprünglich angegeben waren, nothwendig gemacht, 
Die angezeigten ‚neuen Subscriplionspreise "dauern je- 
doch nur bis zar Erscheinung des 2ten Alplı. oder der 
2ten Lielerung, die im nächsten November die.Prese 
verlassen wird, - Wir eilen dahrr anzuzeigen, wodurch 
dies neue Wörterbuch sich empfichlt, obgleich die Var- 
zede des Herausg., die über seinen Plan und ‚Zweck ni- 
ber belehren wird. erst nebst dem Hanpttite] am Schlusse 
des Werks zu erwarten ist. Man sicht aber aus dieser ı, 
Lief. schon, der Zweck sey, die verschiedenen Berichteder 
Alten über jeden Mythus, mit Anzeige ihrer Stellen an- 
zugeben, «die ehemals bekannten oder nech vorhamdenen 
Kunstwerke, die sich darauf beziehen und Kunstdarstel- 
Jungen der mythol, Wesen, die verschiedenen n»euern 
Ausichten und Erklärungen nachzuweisen, Man s. z.B. 
die schr reichhaltigen Artikel: Aesculapius, Apollo, Ama- 
zones, Argopautae, In allen diesen Rücksichten konnte 
der Herausg. nur das leisten, was seine Elülfsmittel ihm 
gestatteten, Daher denn freilich manches vermisst wer- 
den wird, vorzüglich, was man in manchen neuern 
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Schriften (wie in der neuesten Ausgabe des aten- Bandes 
des vorher erwähnten Werks, in den mythologischen Ar- 
tikeln der Allg, Encyklopädie, von Gruber) findet, Eben 
so konnte auch der neue Herausg. nicht ganz von dem 
Plane des Vf. abweichen. Daher findet man immer -un- 
ter die lateinischen Benennungen gestellt, was eigentlich 
unter die griech. gehörte (wie altissimus vom Jupiter 
st. iyıorog). Uebrigeng ist es vorzüglich. griech. und 
itglische oder römische Mythologie, welche dies Werk 
behandelt und von der ausländischen nur, was bey den 
Classikern vorkömmt. Der Fleifs, den der Herausge- 
ber auſ dies Werk gewandt hat, ist unverkennbar. 


* Ft rt ) . 14 1* 
Ueber Kunst‘und Allerihum. Von Göth e, 
Zweyten Bandes zweytes Heft. Stuttgart, Cot- 
tasche Buchh. 1820, ı92 S. Kl. 8. ı Rihtr. & Gr. 


Nar wenige Aufsätze gehen das Alterthum an und 
überhaupt ist der Gewinn, den Literatur nnd Kunst aus 
diesen tueuern 12 Bogen eıhält, schr mässig. Zuerst: 
Mannigfaltige . Kunst- Anzeigen nnd Urtheile in 4 Num- 
mern. Darunter gehen das Alterthum an die Anzeigen 
von (8. ı.) Raccolta di cingnanta’principali . Vedute di 
Antichitä, tratte dai Scavi falls ini Koma in quebsti.. ol- 
timi tempi, disegnate ed incise all’ aqua forte da Luigi 
Rossini Architetio, Rom ı8ı8, (worüber zuleizt noch 
bemerkt ist, Jdals der Preis von .3o röm, Pauli, d, i. um- 
gefähr 4 'Thir, sächs. für 60 Kupſerbl. in, Querfol. ge 
gen die Preise mancher deutschen Kunsthandlungen ges 
wifs schr billig sey); Le Rovine dw Veleja, misurate e 
disegnate di Gioy: Antolini, Parte I. Viii. 54 5. fol. 
nebst 9 Knpf, Mailand (8. 3.); die Vergleichuug zweyer 
antiker Pierdeköpfe, (S. 88. nach den zu Loud. 1818. er 
schienenen ziwey Schrifien des Historienmalers B. R. 
Haydon: Sentiment des connoisseuss sur les Ouvras 
ges de l’art, compare avec celui des artistes et plus 
‚ Particplirement sur les marbres de Lord Elgin, 19 8. 

in-5. gegen Paine Knight gerichtet , der die Elgin’schen 
Marmors. jn Hadrians Zeiten setzt und sie als das: Werk 
gemeiner Arbeiter betrachtet — und: Comparaisoh entre 
la tete d’un des cheyaux de Venise, qui ctoient sur: 
!’Are triomphal des Tuilleries, ei qu'on dit &tre Lysip- 
pe et la tele du cheval d’Elgin du Parthenon, 15 S. 8, 
worin der grosse Vorzug des Pferdekopfs aus Athen 
dargethan werden soll. Die übrigen angezeigten Schrif- 
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ten gehen em weder die deutschen Alterthtimer (von Do- 
row, Schaum u. 8. f.) an, oder neuere Kunstarbeiten 
.. (wie die Scenen aus Götlıe’s Jugendjahren von den Brii. 
dern Henschel in Berlin,‘ $'color, Steindrücke). Die Li. 
terar. Mittheilungen sind: 5. 101. Klassiker und’ Roman- 
tiker in Ualien (vornemlich in Mailand) sich heftig be- 
könnpfend; S. 117. Urtheilsworte französ. Kritiker (des 
Vrai liberal gegen Göthe); 3. 122. der Pfingstmontag, 
Lustspiel in strasbürg, Mundart, Str. 1816.; 8. ı56. die 
heil, drey Könige,’ latein. Manuscript aus dem ı5. Jahrk, 
S. 177. Hör-, Schreib- und Bruckfehler (wit allgemei- 
nern Bemerkungen‘ darüber); S. 166. Manired, a dra- 
matic Poem by Lord Byron, 18:7, — 
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'Platonis Philebus. Recensuit, prolegome- 
nis et commentarüs illustravit Godofredus 
Stallbaum. Phil. Dr. et LL. AA. M. Schol, 
Thom. Lips. Coll IV. Accesserunt Olympiodori 
scholia in Philebum nunc primum edita. Lip 
'siae, sumt. libr. Hinrichsii. MDCCCXX. "CV. 
300 8. r. 8. 2 Rıhh, a; u 7 


Eine kritische, exegetische, philologische und philo® 
sophische Bearbeitung dieses Dialogs, die von vertrauter 
Bekanntschaft. mit dem Alterthum überhaupt und den 
plnton, Schriften insbesondere, von gründlichen Einsich- 
ten in die Sprachlebre der besten altischen Zeiten, äclı- 
ter kritik und Hermenert:k, von besonnenem Urtheil 
und grossem Fleisse zeugt, Die Prolegomenen handeln 
von des Plate: Moralprineipien (worüber Hr. M. St, zu 
anderer Zeit noch eine ausführlichere Abhandlung ver- 
spricht), von dem Zweck, den Pl. bey Abfassung des 
Philebus gehabt hat, wan'der Art, wie er die dgppelte 
 Frage:. worin das höchste Gut des Menschen bestehe? 
und: ob die sinnliche Lust der Weisheit oder diese jer 
ner vorzuziehen scy?. darin behandelt hat, von den 
Schwierigkeiten der Buchs, der Zeit der’ Abfassung (nach 
der Politia und dem Timaeus, und 8. XLVI—CVHI, wird 
der Inhalt des Philebns dargestellt, (mit Rücksicht auf die 
Lehren anderer alter Philosophen) erläutert und beur- 
theilt, und dabey $. LXXXI. die Vermuthung geäussert, 
dafs die Stelle von der Wissenschaft und ihrer Einthei- 
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x ⸗ 

kung nicht vollstäodig auf uns gekommen sey (vgl. Not, 
5.179 &.). Da dieser Dialog überhaupt nicht nur in ein- 
seinen Wörtern, sondern aucli in gausen »älzen selır 
corrumpirt ist, so war es Sreylich nothig, den Text öf- 
ters zu ändern. Doch ist dies nur da geschehen, wo 
die Aenderung ganz nahe lag, ausserdein enthalten dıe 
Noten Acnderungsvorschläge. Handschriften keunnte der 
Hesanusgeber nicht vergieichen (und würde auch aus den 
meisten nicht viel Hülle erhalten haben), aber benutzt 
bat er theiis alle ältere und neuere Ausgaben, Ucberse- 
tzungen und Bemerkungen über diesen Dialog, theila 
die spätern Schriftsteller, die Stellen daraus anführen, 
theils bandschriftliche Emendationen, die der sel. Hein- 
dorf seinem Exemplar beygeschrieben hatte. Wo keine 
wahrscheinliche Verbesserung zur Haud war, hat er 
wenigstens auf die Schwierigkeiten des Textes aufınerk- 
sam gemacht. In den mit dem: kritischen verbundenen 
erklirenden Anmerkungen, die nichts Gemcines enthal- 
ten, sind die einzeinen selinern Ausdrücke und Con- 
structioueu, der Sinn der Stellen und der Sprachgebrauch 
überhaupt erläutert. ‚Und auch hier findet man eben 30» 
wohl treliche Belehrungen , als rübwliche Beweise von 
tiefer Sprachkenntuifs und Belesenheit. Gelegentlich sind 
such Stellen anderer Schriftsteller erklärt oder verbes- 
ser. Ucber alles dies gibt ein vollständiges Register, 
das jedoch sieh nicht auf die zwey Blätter Zusäize er- 
streekt;uNachweisung. Die Schoiien das Olyırpiodorus 
erbielt-#er Herausg. vom sel. Rect. Müller in Zeitz aus 
der dasigen Stifisbibl. mitgetheilt. Sie sind nur mit 
emigen kritischen Anmerkungen, begleitet. Eine neue’ 
Ausgabe des .Polticus von Pi. kündigt Hr. St, an,. die 
Er. nicht weniger erwarten lässt, als gegenwärtige 
.Ph. leistet, 

Berpaxouvouuxgıe Oumoay. Für Anfänger mit 
Zurechtweisungen und einem Wortregister verse- 
hen. | ausen, Kesselring. Hof buch. 1820. 
9.8.8. 4Gr. | | 


Unter der kurzen Vorr, ist der Herausgebe— 


De, H. W. Fr. Klein genannt, dır diser 


snenlna m ana Haodını fatsoo 
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ben, dan sie auf das bessere Verständnifs der Iliade wind 
Odyssee vorbereiten könnte, Auf sie ist daher auch durch- 
aus Rücksicht genommen. Der Text ist nach der Wolf. 
Ausgabe von +&07; abgedruckt, Unter demselben sind 
die Samwwörtr (was wohl nicht immer Aöthig war, 
da Schüler vordusgrsrizt werden, die mit den Elemen- 
ten der gr. Grammntik bekannt sind, und also wohl wi 
sen können, dafs 2089 von Eofonai, duow von didanı, 
herkommt) u, Cosstrurtionen angegeben; das Wörterver- 
zeichnifs ist sehr vollständig und erklärend ; die Atsga- 
be für Anfinger überhaupt recht brauchbar, vornemlich 
wenn sie für sich und ohne Beyhülfe-des Lehrers das 
Gedicht lesen sollen. va 


Sophoclis Oedipus in Colono, cum scholiis 
veluslis et suis commentaris tum ermendatior 
edita tum explanatior ab CaroloReisigio, 
Thuringo. a in libr. Croecker. MDCCUXX. 


160 8. gr. 8. 18 Gr. 


Bis itzt nur Text mit untergesetzten Varianten de? 
Ald. und Brunck. Ausgaben, und mit den Scholien, eben» 
falls mit untergesetzten Brunk. Lesarten, gedruckt schon 
im vorigen Sommer, zum Behuf der Vorlesungen, die 
Hr. Prof. R; darüber auf der Univ. zu Jena hielt. Def 
‚Verleger wollte nicht auf Vollendung der Commentarien 
warten, deren Erscheinung Hr. R. binneh wenigen Mo- 
naten verspricht und welche theils kritischen, tliils exe 
getischen Inhalıs seyu werden. 


Ueber des Sophokles Ajas, Eine kritische Un- 
tersuchung, nebst swey Beylagen, von Friedr: 
Osann, Dr. d. Philos. und Privatlehrer an der 
Univers, zu Berlin; Berlin, ı820. Reimer. 155 & 
gr.d. ı6 Gr. 


Det Vf. ist schön durch seine Anslecta erilica poeseol 
Rom. scaenicae Teliquias illusirunlia. Bar um 
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senen Tragödie angegeben , der Inhalt des Soph. Ajas 
aufgeführt und, so viel möglich, Gründe für die Behaup- 
tung zusammengestellt: Soph. habe folgende Tetralogie 
geschrieben : das Waflerigericht, der rasende Ajas, Teu- 
kros und das satyr. Drama Salamis, - Ref. gesteht aber, 
dsfs ihn weder die Gründe dafür überzeugt haben, noclı 
auch die Annahme einer solchen Teiralozie (wobey. die Sa- 
lamıs mebt als zweifelhaft ist) notlıwendig zur Kechtier. 
tıgung des Ajas sclieint, s0 sehr er den Scharfsinn und die 
Kenntnisse des Vfh. ehrt; von denen die Anmerkungen 
5s. 46 - 97. viele treflliibe Beweise enthalten. Die er 
ste Beilage $. 9, entl. Ezech. Spanheimis bandschr. Be= 
merküngen Zum Sopb; Ajas (der Stephan, Ausg. 1608, 
auf der kön; Berlin. Bibl. beygeschtieben) die », 8.117. 
f, verbreitet sich über die verschiedenen Bearbeitungen 
des Soph. Ajad im Altcıthum (zur Erklärung mancher 
itzt in den Scholieni und den Handschriften vorkömmen- 
den Varianten) S. 142. folgen Nachträge (worin un- 
ter andern $. 144: f. hellauptet wird, dafs Soypl, aller- 
dings eine Trag. Xpvong geschrieben habe) und S. 148. 
ein alphab. Inhaltsanzeiger, der um so nöthiger war, da 
melirere Wörter erklärt und Stellen anderer Schriftstel- 
ler {öhgleich nicht immer glücklich) emendirt sind. — 
Diese Schrift erinnert den Ret; aß eine frühere, die auch 
auf den Ajas einige Rücksicht nimmt: , 


beber den Philoktetes des Sophokles. Von Carl 
Friedr. Wilh. Hasselbach. Siralsund, in 
der Kon. Regier. Buchh. 1818. FI. 19: S. & 
18 Gr. | 


Sie entwickelt nnd vertleidiet die Darstellung des 
biloktetss in dem Soph, Stücke auf eine recht feine 
Art:und bestreitet vornemlieh des verst Bernfiardi Ideen 
über dieses Stück und den Charskter des Ph, In den 
erläuternden Anmerkungen $. 136 fi. sind ıheıls einige 
Neben - Untersuchungen angestellt (2. B über die rey 
Philoktete des Acsch,, Sopli; und Euripides, naclı Dio 
Chrystost.) theils einige Sprachbemerkungen und Emen- 
datjonen vorgetragen, Die Idee der Sophe Tragödie kön- 
nen wir nicht g«nz so, wie sie der Vf, 5134 J. angibt, 
suffassen, Er wollte ähnliche Versuehe über die Vra— 
gödien des Wichters liefern. Noch ist uns aber nichts 
davon bekannt geworden. 


356 Schilderungen won Ländern und Völkern, 


Cornelüi Nepolis Vitae excellentium Imperato. 
rum «um notis seleclis Bosii, Lambini, van Sta- 
veren, Cellari, Fischeri aliorumque, quibus suas 

- addidit Chr. H. Haeule, Professor Paedago- 

giiquæ Idstein, Rect. Hadamarise, i No 
vae Literariae (soll wohl heissen: Librariae), 
1819. 252 S, gr. 8.15 Gr, 


Ueber Zweck und Plan dieser (bey so vielen neuer 
und für Schüler recht brauchbaren zjemlich entbehrli- 
chen) Ausgabe hut. der Vf. uns eben so: wenig, als über 
den Text, den er hat abdrucken lassen, belehrt, lu 
zwischen seben wir wohl, dafs sie für Anfänger be- 
stimmt ist. Die Noten sind meist äusserst kurz, sie 
enthalten Worterklärungen u. Anführungen anderer Hi. 
storiker zur Erläuterung des C.N. Das Griechische in den 
Noten ist äusserst fehlerhaft gedruckt, _ 


* 


Schilderungen von Ländern und Vol- 
| kern. 
2 | 
Helons Wallfahrt ‚nach Jerusalem hundertneus, 
Jahr (e) vor der Geburt unsers Herrn. Vom 
Verfasser der Glockentöne. Erstes Bändchen. 
XI. ası S. kl. 8. Zweytes Bändchen. 213 5; 
Pre in Elberfeld 1820. brosch. 1 Rthlr. 
20 ls 


Dem Verf. dieser Schr., die ein Gemälde von dem 
kirchlichen, bürgerlichen, geselligen ynd häuslichen Le- 
ben des jüdischen Volks in einer Zeit, wo die. Erschti- 
nung Christi nahe war, enthält, Hrn. Pred. Fr. Sırauft 
scheint Bartheieniy’s Anacharsis vorgeschwebt zu haben, 
Er lässt einen alexan-lrin., griechisch gebildeten, Juden, 
zur vollkommenen Erfüllung des Gesetzes, von Alexan- 
drien nach Jerusalecım auf die hohen Feste, mit seinem 
‚Oheim, reisen und sich im gelobten . Lande eiu halbes 
Jahr, in welches die Feste fallen, aufhalten, da Pristtr 
(konnte dies so leicht gesehehen?) und Ehegatten wer 
den und durch mannigfaltige Führungen und. Erfahrun- 
gen zu der Ueberzeugung) gelangen, dafs der Friede der 
Scele, den er sucht, nur in dem Glauben an den ver“ 
heissenen Trost Isracls zu fiuden- sey. Es ist dabey viele 
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Gelegenheit ein lebendiges Gemälde der Sitten, Meinun- 
gen und ‚Gesetze des jud, Vulks zu liefern, Die Zeit 
des Johannes EHyrcanus um das J, 109. vor Chr., in wel- 
cher Samaria zerstört wurde, schien ihm dazu am 
brauchbarstien. Dem Ref. dünkte ein späteres, den Zei« 
ten Christi näheres, Zeitalter weit passender gewesen zu 
seyn, Hat doch der Vf. sich genöthigt gesehen, biswei- 
leu weiter vorwärts zu gehen. Der erste Theil (ı. Buch) 
schildert in 7 Capp, die Reise von Alexandrien und die 
verschiedenen Rasten bey Casium, ÖOstrscine, Rhinoco- 
rura, Raphis; der 2te (2, Buch) die Ansicht des gelub= . 
ter Landes, die Wallfabrt und das Osterfest, in eben so 
virlen Capp. Sehr viele Stellen der Propheten und 
Psalmen sind eingemisch. Wahrschrinlich hoben wir 
noch ein paar Theile zu erwarten, Der Vf, bitiet, dufs 
man das Urtheil bis zur vollständigen Erscheinung des 
Werks verschiebe.e. Wir können al«o itzt nur bemerken, 
dafs die Marstellungsart sehr anzichend ist, dafs ober 
manches Tawahrschtinliche und nicht durchaus Richtige 
und Erwiesene vorkömmmt, Ä 


' 
Rom, Römer und Römerinnen. Eine Samm= 
Jung vertrauter Briefe aus Rom und Albano, 
mit einigen. spätern Zusätsen und Belegen von 
Wilh. Muller. Erster Band. Briefe aus Al- 
bano, 275 $ 8. Zweiter Band. Briefe aus Rom, 
Orvieto, Perugia, Florenz, und Anhang. 286 $. . 
zu ıd20. Dunker und Humblot. 2 Atlir. 
Gr. | 


Diese Briefe enthalten eine anschauliche Darstellung 
des italienischen Lebens und Webens, ein lebendiges Ge- 
mälde der verschiedenen Ansichten von Rom, eine kräf- 
Vge Schilderung der römischen Volksuatur, wie man 
dies alles nicht so leicht in einer andern Schrift findet; 
Alterthum u. antike Kunst sind ausgeschlossen, nicht aber 
die Kunst überhaupt, am wenigsten die Literatur. Den 
Briefen sind interessante Zugaben beygegeben. Wir kön- 
nen nur Einiges aus 20 Briefen beyder Bände (der ersie 
hat ı2\) anehehen.: Alhann. dia Alhanss und Alkamomn_ 
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serlichkeit (äusserer Anstand) als: Grundzug des ital. 
Nationalcharakters in der Religion, im Staate, in der 


_ Wissenschafr'und Kunst und im häuslichen Leben naclı. 


gewiesen, Der 7. Br. gibt einen Ueberblick der Cam- 
agna di Roma und der ö. beschreibt die. Villeggiatura 
(Aufenthalt in den Villen), der alten und nenen Römer 
und S. ı6ı fl. die italienischen Gärten. Römische Kir- 
chenfeste und Volksbelustigungen verschiedener Art und 


an mehrern Orten schildert der g. Br., insbesondere in 


einer Beylage S. 191. den Einzug des neuen Senators 


(Prinzen Corsini) in das Capitol (21. Jun. 18:8). Von 


den Jatein. und ital. Improvisatoren handeln der 10. u. 
11. Br., theilen (S. 227.) latein. Verse’ eines ( ungenann- 
ten) Imprövis. mil, nennen einige merkwürdige Impro- 
visatoren beyderley Geschlechts, auch Improvisatoren 
auf den Strassen. Noch wichtiger ist der ı2. Br. 8. zug. 
ff. der den Stand: der: Wissenschaft in Italien und Rom, 
die Bildung des Volks, Geist der Gelehrten , Censur, 
Ingnssition, Universitäten und Schulen (S. 265,) und in 


der Beylage (8. 271.) Bücherverbote, .Büchercastration | 


und Buchhandel angeht. Drey im August zu Rom ge- 
haltene Teste (wovon das letzte ein Stiergefecht ist) be- 
schreibt der ı3. Br. (Th. 11.) auch ist aus den Letires 
sur. l'Italio (Par. 18319. 111. 8.) eine Beschreibung des 
Schweinespiels (einer Art Sackhüpfens), wodurch alle 
Thiergefechte travestirt. werden, gegeben. Die Ueberreste 


. des Alterihums im neuröm. Leben, aber auch die Ge- 


»ufssucht und der: Leichtsinn der neuern Römer, wer- 
den im 4. u. 15. Br. dargestellt. Der 17. Br. (S. 49.) 
enthält merkwürdjge Beyspiele von dem Aberglauben 
und Wunderglauben in Italien (wo auch die Hexen und 
Feen nicht vergessen sind); der ı8. schildert das, Ci- 
cisbeat und die Galanterie in Italien, vornemlich Rom 
und die galanten Sitten der Römer; der 19 das italien. 
Theater mit allen seinen Eigenheiten, auch die Volks- 
komödie, der 20. die Fremdenliebe und: Gastfreibeit der 
Römer, aber auch .die .Prellerey der Fremden, zuletzt 
(5. 144.) die Couversationen und Akademien, auf wel 
che sich der gesellschaftl. Umgang in Rom beschränkt: 
Aber ein Anhang (8. 15:1.), Bruchstücke aus meiner 
mischen Tagebuch, nach den Monat- 
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Römer, S. 258. die Strassenräuber und das Xusserst feh- 
lerhafte Benehmen der röm, Regierung gegen sie, wo 
such der UÜeberfsll der villa des Baron von Rumohr ı6. 
Jan. 1819. vorkömmt S. 248. Die merkwürdige Entde- 
ckung von Verfälschern päpstl. Rescripte wird S.27ı f. 
erzählt, | . 


Natur, Kunst uhd Leben. Erinnerungen, ge- 
sammelt auf einer Reise von der Weser zum 
Rhein, und auf einem Ausfluge an die Gestade 
der Nord- und Ostsee; von Eis e, Freyfrau 
von Hohenhausen, geb.von Ochs. Altona, 


Hammerich, 1820. IV. ı72 8.8. ı6 Gr. 


Acht Briefe stellen die Empfindungen und Erfah- 
rungen der durch andere Schriften schon bek.nnten Vf! 
auf der ersten Reise,. die der Titel angibt, sieben die 
Erinnerungen’aus der zweyten dar. Proben dieser letz- 
tern Briefe aus Norideutschland haben (wegen der Aeus- 
serung ‘im 6., dafs von Kiel, dem "Parädirse von Nord- 
deufschl, aus, ein Geist religiöser Schwärmerey wche 
v. 5 ſ.) Widerspruch erregt, auf welchen ein Anhang 
3 164 FM. Rücksicht nimmt. Die Darstellung dessen, 
was’die Viin. sab ‘und erfuhr, ist’ sehr unterlialtend und 
gewährt: auch manche Belehrung. | 


Pier Wochen auf Reisen. Ein Vademerum. 
malerischer Umrisse, Növellen. humöristischer 
Skizzen und Anekdoten von Reichlieb Gott- 
fried Galen. Halberstadt, Vogler’s Buch- u. 
Kunsth. 1820. 179 $. 8. ı8 Gr. | | 


Die Reise geht von Altona auf dem Dampfboot nach 
Hambarg und Kuxhaven, dann nach Kuba und H.v.n- 
nah‘, wieder zurück nach Hamburg, wo der Vf. lange 
verweilt, ehe er seine Reise weiter fortscetzt. Es kann 
nut da nicht an mannigfaltigen Anftritten fehlen, deren 
Schilderung sich ganz angenchm lesen lässt, weun sie 
auch nur. Erzeugnisse der Dichtung, nicht. der Beobach- 


Inng seyn sollten, 
= Romane. | 
Das schöne‘ Gespenst in Junfzigjährigen Wir- 


kungen. Ein romantisches Familiengemälde von 
Ba 


m 
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Julius von Vofs. Erster Banıl. Berlin, 1820, 
Schuppel. 5188. 8. Zweyter Band,. 294 S. 2 Rihlr. 
2 Gr. j | 


Es ist nur ein Scherz mit diesem schönen Gespenst 
nebst Zubehör, aber ein herbeygezwungener und lang- 
weiliger Scherz. Ein junges Mädchen, uın einer ge- 
hassten Verbindung zu entgehen“ wird auf die unwehr- 
scheinlichste- Art genöthigt, als Gespenst zu erscheinen, 
und die Sage von dieser Erscheinung hat Einflufs auf 
die wunderlichen Begebenheiten einer ganzen Familie 
bis ins dritte Glied. Diese Begebenheiten selbst sind 
irivial, und ihre Darstellung ist ein Muster von Breite 
und Leerheit. Es ist schon längst bemerkt worden, dafs 
der Verf., wenn er sich zusammenvehmen wollte, eiwas 
leisten könnte. Einzelne Spuren von. Geist, Witz, Be- 


- obachtungs- und Schilderungsgabe, selbst von wissen- 


schaftlicher Bildung, beweisen es. Aber er spudet sich, 
(auf Schulen nennt man es: schladern) um jede Messe 
einen Roman, wo.nicht gar ein Pärchen, fertig zu 
haben. 


Das feindliche Brautpaar. Ein Roman von 
Julius von Bee Ebendas. 1820. ” S. 8. 1 
Rıhlr.6 Gr. 


Zwey Liebende, Kinder wilder Elıe, unter fremdem 
Namen erzogen, werden durch Umstände getrennt, von 
den Eltern erkannt, aufgenommen, und unter ihrem Fa- 
milieunamen ans der Ferne miteinander versprochen. 
Jedes weigert sich, sich mit der scheinbar unbekannten 
Hälfte zu verbinden; und so leitet die Namenverände- 
rung die Hauptintrigue des Romans ein, die fast erst 
auf der letzten Seite durch Hebung. des Missverständ- 
nisses gelöst wird, Der über das vorhergenannte Buch 
ausgesprochene Tadel mufs bey diesem in seinem gan-. 
zen Umfange wiederholt. werden, mit dem Zusatze noch 

rösserer Langweiligkeit, weil ınan die — Entwicke- 
* lange vorauskommen sieht. | 
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Wie man ein Nichts von Stoff ohne geistigen Er- 
salz zu einem Roman von drey einzelnen Theilen aus- 
‚ spionen kann, ist fast unbegreiflich., Das Ganze soll 
eine Art von ironischem Sitten- oder vielmehr Unsit- 
tengemälde seyn, und die Lächerlichkeit der Uebercul- 
tar oder ausgearteten Cultur darstellen. So wenigstens 
versteht Ref. den Verf, Aber wie dürftig, leer, nichts- 
sgend in mwendlicher Breite liegen diese drey Theile 
vor uns. Die verschrobenen Glieder einer Scbneiderfa- 
milie sind die Axe, um die sich das Ganze bewegt. Der 
Held ist ein Schneiderbursche, der es bis zum Theater- 
director in einem Duodez-Fürstenthume bringt. Er selbst 
aber, wie alles, was hier spricht, sich darstellt und 
handelt , ist widriges Zerrbild an sich selbst, Gegenstand 
unbedingten Missfallens und kläglicher Langeweile. Und 
deinoch merkt man es hie und da dem Verf. ab, dafs 
er elwas bessercs liefern könnte, wenu er sich zusam- 
mennähme, | 


Magister Zimpels Brautfahrt und andere 
scher — Erzählungen, von A. F. E. Langbein. 
Berlin, b. Schüppel, 1820. 3418. B. ı Rıhlr. 16Gr. 


Ausser der genannten Erzählung sind in diesem 
Bändchen noch; Magister Zimpels Ehechronik. Die 
Reise nach der Löwenburg. Der blecherne Zopf. Die 
drey Proben, Der Landsturm in Taubenfeld. — Alles 
schon da gewesen, jedoch einer besondern Sammlung 
unwerth. Der Verf. leidet, wie mehrere seines Glei- 
chen, an zwey Felllern: sein Talent nicht gehörig cul- 
tivirt, und es überboten zu lraben. Einige Anklänge 
früherer Laune finden sich noch in der ersten “Erzälı- 
lung; in den übrigen ist sie ganz ausgegangen und wir 
wüssen mit frostigem Spasse zufrieden seyn. 


" Der Findling. Ein Charaktergemälde aus dem 
Französischen der Frau von Choiseul-Meuse, von 
"Dr. Franz Rittler. Wien, ı820. Härter. 
8 (Vier kleine Bändchen: ı92. 186. 188. und 
141 S.) 2 Rthlr, 4 Gr. | | 


Gewils eines der besten neuesten Producte in die- 
ser Gattung, reiugebildeten Frauen zur Liectüre und auch ° 
wohl ia die Hausbibliothek zu empfehlen. Originelle 
Erfindung, consequente Purchlührung, scharfe und doch 
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zarte Charakterschildterung, lebendiger, sententiöser, aber 
nicht preciöser Styl, und nirgends eine Verieizung des. 
reinsten sittlichen Gefühls, Dies sind die Higenschaſten, 
durch welche sich dieser eben so Jehrreiche als anmn- 
thige Roman vor so vielen seiner ungezogenen Brüder 
in einem Grade auszeichnet, dafg er als Muster aufge- 
stellt zu werden verdient, 


- 


Neuere Sprachenkunde. ra 


Dominicus Anton Filippi, Mitgl. der Arcadier 
zu Rum, Italienische practisch-theorelische Sprach- 
lehre für Deutsche. Neuste, durchaus —— 
te und vermehrte Originalausgabe von Carlo 
Bereitj. Nürnberg, Zelrsche Buchh. 1819. 
AXLU 545 85. 8. ı Rıklr. Gr, 


Da die 8te Auflsge sehr incorrect und fehlerhaft 
war, so hat Jie Verlagshandlung durch ‚Veranstaltung 
dieser neuen ein Opfer gebracht, Hr. Beretti_ hat in 
den Gesprächen die gemeine römische Volkssprache ver- 
bessert, Jdie Regeln genauer bestimmt, obwohl nicht im- 
mer; so passt z. B, S. 202. $.102. das Beyspiel: Le sue 
vittorie — divenute, nicht auf die Regel: es müsste di- 
venuero mit einem Partieip sichen, — die deutschen 
Erklärungen dem Wortsinne näher gebracht, die Druck- 
febler beseitigt, und endlich ein vollständiges Verzeich- 
nils der poetischen Conjugationstorimen ‚und gewöhnli-, 
chen Abkürzungen angehängt, (S. 534— 545.) Die Ue- 
bungsstücke sind trellich gewählt. Fernow scheint aber 
nicht genug brnulzt zu seyn. In einem ital, Aulange 
über dje italienische Sprache und Literatur erklärt sich 
der Wf. für die Meiunng derer, welche die ilal, Spra- 
che nicht für ein durch die eingewanderten ‚nordischen 
. Barbaren verdorbenes Latein, sondern für eine aus der 
ältesten lateinischen Vulkssprache entstandene Mutter- 
sprache halten, da diese, nach Quintilian, von der 
Schriftsprache sehr verschieden war, da man in ihren 
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guage displayed in a more extended Review of 
grammatical Forms. than is to be found in 
any Grammar extant; and elucidated by Quota- 
tions from the best writerss. By D. Boileau.' 
London, Boosey and Sons, 1820. VII. 424 $, gr, 
8. -(# Athir. bey Fr. Fleischer.) 









‚ . Der, Verf. ist ein Deutscher von Geburt, Abkömm- 
ling einer französ, protestant. Familie, ist in Berlin auf 
Sehulen gewesen und hat auf der Univ. zu Lialle studirt, 
gibt aber seit vielen Jahren in London Privatunterricht, 
m so viel mehr Fähigkeit und Veranlassung hatte er, 
ies, nicht blos für Ausländer brauchbare und empfeh- 
ngswerthe Werk zu schreiben, das ausser einer Ein- 
eitung 20 Capitel enthält, und die Regeln und Bemer- 
‚kungen überall durch gut gewählte Beyspiele aus den 
vorzüglichsten deutschen Schrifistellern erläutert. 


La prononciation angloise rendue facıla 
. par des tableaux et des themes, dans lesquels 
tous les sons reguliers et irrdguliers sont demon- 
ires par leur analogie avec les sons /rangais, 
d’apres le Systeme de Walker: mais sur un 
plan entierement nouveau. A (usage des Etran- 
gers. Par John Davenport, Maitre des Lan- 
gues. Londres, Boosey et fils. 1820, 155 $. 8. geb: 
ı Rtlilr. 8 Gr. (b. F'r. Fleischer.) 


Für Franzosen, oder solche, die mit der französ, 
Aussprache vertraut sind, ist diese neue Anweisung zur 
englischen Ausprache, die mit vieler Einsicht und Ue- 
berlegung abgefasst und nicht zu weitläuflig ist, sehr 
brauchbar. Y 


Institutor and. Alumgus; or twelve Dialogues 
written for the improvement of the Youth. By 
C. A. E. Seymour, A. M. Lector of' British 
Literature in the roy. Univ. of Berlin, Berlin, 
Dümmler, ı820. 256 S$. 6. ı6 Gr. 


„ Diese Gespräche sind nicht nur als Lesestiicke für An- 
finger im Englischen sondern auch als moralische Auf- 
sätze über die vorzüglichsten Pflichten und Tugenden 
der Jugend schätzbar. Der Verf. hat dazu auch andere 


moral, Schriftsteller benutzt, 
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Samuel Cooper’s neuestes Handbuch der Chirorgie 
in alphabet. Ordnung. Nach der drilten engl. Ausgabe 
libersetzt, Durchgesehen und mit einer Vorrede Vorse- 
hen von Dr. L. F. von Froriep, Dritte Lieferung. Bog, 

3-27. des aten Bandes. Weimar, Landes-Ind.-Compt, 
433 8. gr. 8. brosch, 2 Rihlr, 

Diese Lieferung fängt mit Febris (in chirurg,Be- 
zielung, an und schliesst mit Hysteıotomia. Denn um 
den Käufern des vortreflichen Werks den Gebrauch 
nicht bis zur Vollendung des Drucks vorzuenthalten, 
werden einzelne gehefiete Lieferungen von 2% Bogen 
ausgegeben, die sehnell auf einander fulgen sollen, las 
Werk ist aus dem Original und aus dem ı. Bande der 
‚Üebers, schon hinlänglich als ein sehr vollständiges, die 
nenesten Entdeckungen, Methoden und Versuche nicht 
nor anführendes, sondern auch prüfendes, ‚nur etwas zu 
weitläufiges und sich nicht immer streng innerhalb de 
Gebiets der Chirurgie haltendes Werk bekannt. 

 Technologisches Lezicon: oder genane Beschrei- 
burg aller mechanischen Kunste, Handwerke, Manufak- 
turen und, Fabriken, der dazu erforderlichen Handgrif- 
fe, Mittel, Werkzeuge u, Maschinen, mit steter Rück- 
sicht auf die Bedürfnisse der neuesten Zeit, auf die 
wichtigsten Erfudungen und Entdeckungen, der dabey 
anzuwendenden geprüftesten chemischen und mechaui- 
schen Grundsätze und einer vollständigen Literatur aller 
Zweige der Technologie, sammt Erklärung aller dort 
(dahin) einschlagenden Kunstwörter in alpkab. Ordnung. 
Von D, Joh, Heinr. Moritz Poppe, ord. Prof. d. Tech- 
no!, auf der Univers, Tybingen, Hofrath etc. Fünfter 
Theil. Stu—Z, Mit 11 Kupfert. Stuttgart und 'fü- 
Bingen, Cottasche Buchh. 182. 866 8. gr: 8. 4 Rithir, 

Dies. gewifs sehr lehrreiche, auch die neuesten Ver- 
besserungen und Erfindungen beschreibende, aus der Ge- 
schichte der Gewerbe und Manufacturen in einzelnen 
Artikeln manche schätzbare Nachricht beybringende, Werk 
ist mit diesem Bande beendigt, in welchem auch schon 
viele Erginzungen zu Artikeln der vorigen Bände gele- 
gentlich gemacht sind, und dem noch ein Supplement- 
baud, das ctwa Fehlende and die neuesten Fortschritte 
darstellend, folgen soll. Der erste Artikel ist ‚Stab, der 
leizte Zwittermühlen. In einem solchen‘ allgemeintn 
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Lexikon sollte freylich wohl der Vortrag gedrängter und 
weniger wortreich, die Verweisungen auf andere -Arti- 
kel nicht.zu- gehäuft, der Raum etwäs mehr geschont 
seyo. Für 'Viele, ‘die es brauchen würden, ist es zu 
kostbar, und doch kann eine sysremat, Anweisung zur 
Technologie überhaupt und zu ’einzeluen Küssoiecdahey | 
nieht entbehrt werden. ' “ ee 

Die Forst- und Jagdwissenschoft nach allen ihren 
Theilen, für angehende und’ äusüberide Forstiiänner und 
Jiger, Ausgearbeitel von einer Gesellschaft und beraus- 
gegeben von Dr. Johann Marrhäus Bechstein (Htrzoz;l. 
Sachs, Meining. geh. Oaimnier- und Forstr., Hirecter d. 
Forst- und Laudwirthsch. Akad. ete. zu. Preissigicker). 
Neünter Theil. Zweyter Band. Fagd- Vechnologie. (Auch 
unter dem 'Llitel: Die Jagdwissenschaft nach allen ihren 
Theilen für Jäger und rJagdfreunde von Dr. J. MB. etc, 
Zweyter Band.) Mit sechs, Kupfert.. Gotha, 1820. Hcn- 
nings’sche Buchh. XII. 554 8. gr. 8. 2 Rıhlr. 8 Gr. 

Dieser Band enthält; ı. Abth. "Technologie der Jagd- 
zeuche (4 Abschnitte: Bletidezeuch ,: dunkles, liehtes 
Jagdzeuch,, Zeuchgeräthischaften); 2. Abih. Technel, der 
Vogelgarne. 6. Abschn. Kleb-,-Steck-, Deck-;, Snck=, 
Schlag -Garne, ‚Färben der verschiedenen Garne); 3. A. 
Fechniol. der verschiedenen Fänge (6. Abschn, Sperr- 
fänge, Schlageisen oder eiserne Jagdfallen, Schlagbäume- 
oder Prügelfallen, Fangschleifen, Leimfänge, Kloben- 
oder Klemmfang); 4. Abth. Technulogie der Jagdgewehre‘ 
und der dazu gehörigen Erfordernisse (5 Abschn.);- 5. 
Abih. Technologie der Jagdgeräthschaften (auch der Ge- 
räthsch. bey den Hunden und der Falkeniergeräthschaf- - 
ten); 6. Abth. ’Technol, der Jägerbekleidung. Vollstän- 
digkeit, praktische Anwendbarkeit, Kürze und Deut- 
lichkeit der Belehrung empfiehlt dies Lehrbuch ganz vor- 
zuglich. 

; Handbuch der pharmacentisch - medicinischen Bota- 
nik zum Selbsiunterricht fur angehende Aerzie, Veteri- 
när-Aerzte, Apotheker, Droguisten, Kaufleute u, 5. #. 
von J, Ch, Fr. Graumüller, d. Weltw. Dr. und Privat- 
lebrer zu Jena, Gräfl. Schönburg. wirkl. Forstrathe ete, 
Register, Eisenberg, 18349. Schöne’sche Buchh. 170 
$. in 8. 20 Gr, | 

Dies Register erstreckt sich über alle 5 Bände des 
Handbuchs und ist fleissig gearbeitet. 
°" Die Metalle. Ein Handbuch für Freunde der Mi- 
ueralogie von Dr. Joh. Geo. Lenz, Grossherz, Sächs, 
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Bergrathe und ord. öff, Lehrer. der Mineralogie zu Jena 
etc. - Zweyte Abtheilung, . Eisen, Bley, Molybdän und 
Zianordnungen. Giessen, Müller, 1820. S. 259 — 445, 
gr. 8. (Auch, mit dem Titel: Handbuch der Mineralogie. 
Dritten Bandes zweyte Abth.) ı Rthlr. 8 Gr. 

- Auch diese Abth, zeichnet,sich, wie Jie erste (Rep. 
1819. ill. 67. angezeigte): durch belehrende Vellständig- 
keit der Behandlung der (6—gten) Eisen-, Bley-, Mo- 
lybdänglanz-Zinn-Ordnungen und aller Gattungen jeder 
Ordnung, durch prüfende. Benutzung der neuesicn Ent- 
 deckungen, durch stete Anführung der besten .in- und 
ausländischen Schriften, durch nützliche Anwendung auf 
das bürgerliche Leben und mannigfaltige Gewerbe, durch 
brauchbare Uebersicht. der Geschichte der Metalle und 
ihrer Benutzung, schr vortheilhaft aus, 


b) Neue ‚Auflagen... 
.  Julii ‚Frider. de Malblanc, Jur. utr, Doct. et Prof, 
P. ord. Tubing. etc. Doctrisa de inreiurando e .gemui- 
nis legum et autiquitatis-fgontibus illustrata. » Editio nova 
emendata et admodum auecta. Tubingae, sumt. Osian- 
der (Osiandri) ı820. XVI. 566 $. gr..8. ı Rihlr.: 
ı4Gr. , ' 

Die erste Ausgabe von 1781. eine jugendliche, aber 
mit dem verdientesten Beyfall aufgenommene Arbeit des 
Vfs,, längst vergriffen, bat itzt wenige Veränderungen in 
den Paragraphen und deren Stoffe erfahren, aber in den 
Anmerkungen ‚ist manche frühere Behauptung gegen Ein- 
wendungen vertheidigt, einiges verbessert und ‚vornem- 
‘ Jich die neuere Literatur ergänzt, Auch was aus der äl- 
tern ‚und neuern Geschichte der Eidschwüre,bey ver- 
schiedenen Völkern und Parteyen beygebracht worden, 
hat einigen Zuwachs erhalten. Je nachdem man das 
Maafs solcher Zusätze bestimmt, wird man mehr oder 
weniger vermissen. | | 

Theoretisch- praktische deutsche Grammatik, oder 
Lehrbuch zum reinen und richtigen Sprechen, Lesen und 
Schreiben der deutschen Sprache. Zunächst zum Ge» 
brauch für Lehrer und zum Selbstunterricht von Joh. 
Christ. Aug. Heyse, Direct. d. höhern Töchterschule zu 
Magdeb. etc. Zweyte, sehr verbesserte und besonders 
mit der Verskunst der deutschen Sprache vermehrte Aus- 


y 
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gabe. Hannover, Hahnsche Hofbachh. 1820. XX. 756 
S. gr. 8. , 2 Rihly. . big 2, Fü A Re 
- - Der erste Druck. dieses Lehrbnchs, das der auf dem 
Titel angegebenen Bestimmung angemessen, sehr voll“ 
ständig uud grimdheb, nur in Anschung der aufgestell- 
ien Beyspiele zu freygebig ist, faud eiue schr gule Auſ- 
nahme, wie der baklige Absatz, (seit z844+) »beweisel. Sie 
ermunterte den Vf.,: sein \Verk genau durchzugrhen, 
und überall zu bessern ‚und es für den Lehrer vornein“ 
lich noch brauchbarer einzurichten, jedem ‚Abschnitt , 
snsser den Uebungsaufgahen, noch, Fragen zur Wıird’r- 
holung beyzufügen (was. dem Ref. nicht nö:hig geschie4 
nen hätte), Einige ‚Regeln sind fester. bezründer, die, 
Begriffe hier und da genauer bestimmt, Mängel und Lür 
cken ergänzt, Manches erweitert; ‚voruemlich ‚ist die 
Einleitung, welche die Geschichte der deutschen Spra- 
che und ibrer ‚Bearbeitung in 7 Zeilräunien ‚enthält, 
ganz umgearbeitet und sehr vervollständigt, obgleich ei⸗ 
nige der neuesten Schriften noch. nicht gebraucht wer- 
den kannten, Der neue Abschnitt über die - dentsche; 
Verskunst (der ı7te) ist auch für die Besitzer der ar 
sten Ausg., wie hillig, be:onders abgedruckt, 2 
Lateinische Grammatik von C. G Zümpt, Prof. 
am Friedr. Gymn. zu Berlin, Zweyte vermehrte. und 
berichtigte Ansgabe, Berlin, Dümmler, 1820. X. 317 5 
gr. 8. 14 Gr, ' N 
Däs Bedürfnifs der Schule, an welcher der Vf, mit 
Nutzen.’arbeitet , verlangte eine Grammatik , welche den: 
rosaischen (nicht dichterischen) latcin. Sprachgebrauch. 
her eläassischen Zeit), wie er uns Regel seya mufß;, 
vollständig, aber ohne ausführliche Entwickelung dar-: 
legte. Nach dieser Bestimmung und Beschränkung bat 
Hr. Z. diese Sprachlehre (die, 1818, zuerst. erschien) be- 
arbeitet, ist derselben auch in der 2. Ausg. treu geblichen, 
hat die Zusätze, die dem Lehrer vorneinlich Stoffzu weitern: 
Ausführungen geben sollen, - meist in die Anmerkungen 
verwiesen. Wenn also einerseits manches fehlt, was in: 
allgemeinern und grössern Sprachlebren gefunden wird, 
so- wird man audererseits auch wieder manches an- - 
treffen, was in einigen Grammatiken fehlt, und die ei- 
gentbümliche Methode des Vfs. und gute ‚Auswahl der 
Bevspiele gewifs billigen, “ 
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Güte, Lehrer am Gymn. zu Danzig. Berlin und Leipz, 
Nauck’s Buchh, 1820... Vill. 8 8. 8. ı6 Gr. (Auch 
mit dem Titel: Hebr, Schulgrammatik, zum Gebrauch 
der obern Classen auf Gymnasien, von Dr. J. E. Th. G.) 
Die lange mit Nutzen (statt Danz und Biedermann) 
gebrauchte hebräische Grammatik des sel. Güte (Pred. in 
Halle), war freylich der negern Bearbeitung dieser Spra- 
che und dem jetzigen Standpunct ihrer Cultur sicht 
mehr entsprechend, und der Solm des Verstorbenen hat 
daher mit Recht sowohl den ganzen Plan des Werkchens 
geändert, als im Einzelnen mehreres nach den neuern 
Forschungen dargestellt, ohne die ursprüngliche Kürze 
“ aufzugeben. Man darf daher freylich keine vollständige 
hebr. Sprachlehre erwarten und dem Lehrer bleibt man. 
ches zu bemerkeu und zu ergänzen übrig, Ä 
Rr Johann Jakob Walters allgemeines deutsches Gar- 
tenbuch, oder neue, gemeinnützliche und vollständige, 
practische — zur Anlegung und Bebandlung der 
Lust-, Küchen- und Baum-Gärten. Erster Band. Der 
Blumen-Garten. Mit einer Kupfert. Dritte, völlig um- 
gearbeitele, vermehrte und verbess, Auflage. IV. 5168. 
Zweyter Band. Der Küchen- und Obst-Garten. Mit 2 
Kupfert, Dritte etc. Aufl. VII 255 8. und 3 Seiten 
Druckfehler, Stuttgart, Metziersche Buchh. ı820. :2 
Rinlr. u — 8 
Die Umarbeitung ist von Männern besorgt worden, 
welche theils selbst vieljährige Erfahrungen im Garten- 
wesen gemacht, tbeils die neueste Literatur der Garten- 
cultur benutzt, und manches Ueberflüssige weggelassen ; 
viel Neues. (über Bearbeitung des Bodens, Bercitung 
tauglicher Erde zu den verschiedenen Gewächsen u, v. 
f£.) hinzugefügt haben. Dafs also diese Ausgabe vor den 
beyden frühern bedeutende Vorzüge hat, ist wohl kei- 
nem Zweifel unterworfen, zweifelhafier kann cs seyn, 
ob vor ınanchen andern neuen Gartenbüchern. _Dochr 
jeder Theil und Staat Deutschlands verlangt ja sein eig⸗ 
nes Gartenbuch, Der zweyte Theil ist jm Verhältnifs 
zum ersten zu kurz. | ge u 
Die Gartenkunst oder ein auf vieljährige Erfahrung 
gegründeter Unterricht, sowohl grosse als kleine Lust, 
Küchen-, Bauın- und Blumengärten anzulegen — von K 
F. Blotz und J. C. Christ. Dritte, uwngearbeitete, sehr 
vermehrte und verbesserte Auflage, herausgegeben von 


Dr. G. W. Becker und C. F. Kühns, Dritter Theil, 
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Mit e. Register über alle 3 Theile, Leipaig, 1820. Vols 
264 S. 8. 20 Gr. Ä : 

S. 1. 188 ſ. Wir haben auch in diesem Bande man. _ 
che Zusätze gelunden, aber auch manche schöne Ge- 
wächse noch vermisst, So steht 3, 200 f. zwar. Diosına 
ciliata, aber virgala und ericoides fehlt. In dem Anhang 
(5. 223.) von den in den Apotheken gebräuchlichen 
Pllanzen, welche auch in Gärten gezogen werden kön- 
nen und zur Zierde derselben dienen, fehlt es nicht an 
Wiederholungen, Er? — 

Der Geschäftsstil in Amts+- und Privatvorträgen, 
gegrunset and die Kunst, richtig zu denken, und sich 
dentlich, bestimmt und schön auszudrucken ; mit belch- 
renden Beyspielen zum Selbstunterrichte. Von J. D. F. 
Rumpf, exped. Sceret. bey der Kön. Reg. zu Berlin, 
Zweyte verbesserte und vermehrte Ausgabe. Berlin, 
Hayn, ı820. XVl, 560 8. 8, 3 Rıhılr. 8 Gr. 

Der Vf., von dem man schon drey mit diesem in 
Verbindung stehende Werke (der deutsche Secretär, m 
Aufl., Allgemeiner Briefsteller für Deutsche, und der 
Preussische Kanzleysecretär, 2, Aufl., ausser einem Ge- 
meinnützigen Wörterbuch und einem Neuesten Preuss. 
Titular- und Adressbuch) besitzt, hat in der neuen Auf- 
lage des gegenwärtigen 18,6. zuerst erschienenen Werks, 
manches verbessert, vollständiger, gemacht, selbst umge- 
arbeitet, die Sammlung von Beyspielen vermehrt. Der 
Abrils der Denklehre, den er noch fasslicher und an- 
schaulicher zu machen sich bemüht hat, gehört eigent- 
lich nicht in eine Anleitung zum Geschäftsstil. Be- 
kanntschaft mit der Denklchre muls vorausgesetzt wer- 
ded. Uebrigens ist das Werk gewils recht brauchbar. 

System der gerichtlichen Arzneywissenschaft, ent- 
worfen von Dr. Joh. Dan. Metzger. Nach dem Tade 
des Vfs. verbessert und mit Zusätzen versehen von Nr. 
Csti. Gfr. Gruner. Erweitert und berichtigt von Wilh. 
Herm, Geo. Remer, d. Arzneik. und Weltw. Dr., Kön. 
Pr. Medic. Rath und erstem Prof. der. Med. zu Bres- 
lau etc. Fünfte Auflage. Königsberg u. L. Unzer, 183: 
XV, 615°S. gr. 8. 2 Rihin oo» ' SER IE 

Die vierte Ausgabe ‘hatte der sel. Gruner besorgt 
und dabey manche Aenderungen des ufsprünglichen Tex- 
tes sich erlaubt. Mit. Recht bat Hr. R. itzt die dritte, 
Originalansgabe hergestellt, aber das Brauchbare, wag' 


= 
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aber atıch er-hat d.h. nicht nr manches Ueberflüssige 


 weggestrichen, sondern auch einige Paragraphen und 
zwey nene Capitel eingeschoben; Das geschätzte Werk 


hit dorch seine Bearbeitung an Vollstäudigkeit und 
Brauchbarkeit gewonnen, | 


.c) Kleine. Schriften. 


Freimüthige Worte über die innern und wesent 
lichsten Verhältnisse in der Kön. Pr. Militär- Medici- 
tal: Verfassung , nebst versuchten Andeutungen zu einer 
wünschenswerthen Abhülfe einiger Gebrechen. Von Dr, 
Theodor. Friedr. Balız, Kön. Preuss, Regimenisarzie, 
Berlin, Nicviatsı be Buchh. 1820, 67 8. gr. 8. 9 Gr, 

Der Vf., der ehemals selbst für Beybehaltung des Alten 
im Pr. Mil. Medio.' Wesen stimmte, nachher aber seine 
Meinung änderte ‚hat in dieser Schrift mit Würde und 
Ansland, ohne Bitterkeit, zwey bestehende Einrichtnv- 
gen als Quellen der Mängel des gedachten Med. We- 
ses angegeben, und siehen Vorschläge ( Wünsche neunt 
sie der bescheidene VfL) zur Verbesserung derselben ge 
than, So iocal die Schrift auch schrinen Inag, 50 ent 
hält sie doch vieles allgemein Beheizigungsweribe. | 

Bitten, Winke, Ansichten über das Posiwesen, als. 
Nachtrag zur Schrift: über Postanstallen, nach ihrem 
Finanzprincip; und als Beytrag zu den Verhandlungen 
der Il. Kammer der baiers. ‘Ständeversammlung in der 
57. Sitzung am 29. May: ı8ıg. ‚Halle, Hemmerde und 


4 


‚ Schwetschke. 1820. 99 5. in 8: 10 Gr. 


Der Titel dieses Nachtrags zu der 1817. erschiene- 
nen Schrift (von der auch eine zweyte Auflage wohl zu 
hoflen ist, S. 44.) lässt schon: etwas Vermischtes: erwar- 
ten, und in der That findet man ‘auch ‘Rügen vorschie- 
dener ‚Missbräuche beym Postwesen, besonders des iheu- 
ren Briefporto’s und der Umwege, welche die Briefe hie 
und da nehmen ;nüssen, Prüfungen ‘mehreter Ansichten 
und Vorschläge (viele Prodacte der neuesten Zeit über 
das Postwesen, und Aufsätze in Zeitschriften werden 


‚angeführt und beurtheilt), besonders auch der in Baiern 


' gemachten, Vertheidigungen der Meinungen des Verls., 


bald’ in ernster, mitunter etwas starker, bald in sscherz» 
häfter und witziger Sprache vorgetragen, . | 

EGedanken ‘über die heutige physische Fraiehnng . 
Bearbeitet und herausgegeben von R. M. BKasıler, der 


c). Kleine” Schriften. | a7ı 
Heilk. Dr. .„ .Augenarzte und einverleibten Mitgl. d. med, 


Fak. zu Wien, \rien, 1819. b. Herausg. iM ‚Comm. b. 
Tendler.) XV. rıo 5. gr. &. ı6 Gr. 


In drey Abschnitten handelt der Verf, von. der. Be- 


handlung des kindlichen Alters, vom.Knaben- und vom | 


Jüuglings - Aller, verweilt vorzüglich bey der ersten, 
und zwar nicht blos der physischen, sondern auch der 


moralischen Erziehung des Kindes ,- belehrt: über. die je- 


dem Alter angemessene Nahrung und andere auf dassel- 
be zu nehmenden Rücksichten, über einige Krankheiten, 
vornemlich die Skropheln und die bäufige Lungensucht, 
trägt mehrere kräftige Warnungen, insbesondere gegen 


das Tabskrauchen (das er an: sich närrisch, aber auch 


nachtheilig nennt) und. gegen. die immerwährende Mo- 
denänderung, vor. Wir wünschen seiner Schrift fleissige 
und folgsame Leser. 

Erinnerungen . an .den Fürsten Blücher von Wahl- 
stadt,. angedeutet: bey der 'Todtenfeyer des ‚Helden in 


dem Blü:hervereine der freyen Stadt Frankfurt, von D, 


Gerh. Friederich. Nebst einer biograph. Skizze Blü- 
chers, Frankf. a. M. 1819 Sauerländer. 64 8. 8. Mit 
einer Ansicht der Trauerdecoration bey Blüchers Tod- 
tenfeiecr in Steindr,. 10 Gr. : 

Anf ein Trauergedicht und — folgt die 
biogr. Skizze, die in der Darstellung der kriegerischen 
Thaten Blüchers in den Jahren 1815— ı5., mehr als 
Skizze ist und selbst einige Berichte. von Offieieren ein“ 
schaltet, 
; Grundgesetze (Statuten) kirchlicher Sängerchöre , P 
die Errichtung derselben in Städten und Dörfern zw ers 
leichtern usd einzuleiten. Nebst einem Anhange uber 
Schulfestfeiern. Superintendenten, Geistlichen und Leh. 
rern gewidmet. von Ernst Glausnitzer, Oberpfarrer za 
Preizsch.‘ Leipzig, 1820. Hartmann. X. 5ı 3. 8. 6 Gr 
„Da der Verf. den Gesanganterricht in allen Volks- 
schulen und die Stiftung kirchlicher Sängerchöre fur 
höchst nothwendig hält (wofür die Gründe in der Vorr. 
angegeben werden), manche aber nicht zu; wissen schei# 
nei, © wie diese Sache zu behandeln sey, so. theilt er 
das durch längere Beobachtung, Leitung und Beschäfti- 
gung damit als bewährt Befundene hier mit, und fordert 
die, welche noch mehrere , Erfahrung haben könnten, 
auf, es zu prüfen, zu berichtigen, zu ergänzen. Seine 
Belehrangen,, sowohl über den allgemeinen Volksunter- 
richt im Singen, 'als über die Kinsichlung der. Sänger« 
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chöre und Chorgesänge sind sehr brauchbar, aber noch 
nicht unifassend genug, so wie die Anzeige der Hülfs- 
mittel mangelhaft, Kia Anhang ». 4ı. gibt eine kurze 
Anweisung über die Feier eines jährlichen Schullestes. 

Caroli Mulleri, Begi Boruss. a Cons. aul. Carmi- 
num Nco-Latinorum Specimen, Berolini, Maurer, ıd2v. 

Diese der kön, sächs. Landschule zu St. Afra von 
ibrem ehemaligen Zöglinge geweihete Probe enthält neun 
Gelegenheits Oden aus den Jahren ı8ı6. ff. mebst einer 
einzigen Rah auf. Blüchers Tod; im weichen man 
nicht nur Nachahmuugen des Eoraz, sondern auch eiy- 
nen Dichtergeist und Witz (wie in dem Wortspiel Bıl- 


dum Foedus, belle Alliance und bella foeda) finden wırd. 


Um so melır würde. man ‚über die letzten Worte: Frac- 
tamque Lubbenatis (des ehemal. Conrect, zu Lübben M. 


Pauli, des geschwornen Feindes der Latinirät) ira Bart 


ton hauc paries hubebit$ ‘wundern, wenn der Vf. nicht 
ie ironisch zu verstellen berechtigte, 


Fr 


Methodologie oder Grundrifs der Forstwissenschaft. 


Von J. C. Hundeshagen, ord. Prof. d. Forstwissesch. 
an der siaalswirthsch.  Fac. zu Tübingen, "Lubıinges, 
Laupp, 1819. 46 S. 8. 6 Gr, 

PDie ausgelührtere Methodologie sowohl als der speciel- 
"jere Grundrifs über die ı2 Hauptiheile der gesammten 
Forstwiss., der nur die Gegenstände sudentet, enthält 
dach viel Eignes und Durchdachtes bey einer guten Au- 
ordnung. Br 

Einige Bemerkungen zum Begriff des ersten Natio- 
nalvermögens, die Verbesserung der: vegetabilischen 


Frucht - Production mit der. damit verbundenen ökono- 


‘mischen Viehzucht. eines Landes. Von C. F. Moe, 
Kriegs- und Domainen-Rath etc, Berlin, ‚1830, Schade. 
285.8. 4 Gr. — 
- So wie der Titel fehlerhaft .iet, so trifft inan auch 
in der Schrift viele Sprachunrichtigkeiten an, ‚welche 
beweisen, dafs Deutschsebreiben nicht die. Sache. des 
Vfs, sey. Auch sind seine, auf Erfahrungen gegründeten; 
Bemerktingen weder unwidersprechlich wahr ( wie das, 
was für die grossen Güter und Pachtungen gegen die 
Zertheilung der Güter gesagt ist) noch nen, 


Der Darfs und der Zingst,' ein Beytrag zur Kennt- 


a t | 
d) Jugendschriften: 293 
Die 14 deutsche Meile lange Erdzunge, der Dar/s 


annt, im echemal. schwed. Pommern und die durch 
den prerower Strom von ihm getrennte Insel Ziagst, 
Manchem gewifs kaum dem Namen .nach bekannt, wer- 
den vom Vf., der sich zweimal in dem Darfs aufgehal- 
ten, wehrere allgemeine Schriften über Ponımern be- ı 
nutzt und vornemlich von seinem, Schwiegervater, dem 
auf dem Darfs gebornen und dort seit 67 Jahren Jeben. 
den Oberförster Niemann zu Born, viele Nachrichten 
erhalten hat, in 7 Abschnilten so beschrieben, dafs die 

ysische Beschaffenheit, die Producte, die sämmtlichen 
Ortschaften (S. 47.), die Einwoliner (5. 79.), die Wal- 
dungen , Wild, Herings- und Robbenfang genau darge- 
stellt werden, auch ist aus der Geschichte (S. 34 ff.) Bi- 
niges beygebracht, so dafs diese Schrift als die vollstäu- 
digste über diesen kleinen Winkel anzusehen ist. Die 
Einwohner, geborne Seeleute, sollen zun Theil engli- 
schen Ursprungs seyn. Boch findet man bey ihnen wen- 


discho Gebräuche, 
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Weltkunde, ein] Mittel höherer Geistesbildung für die 
spätere (reifere ?) weibliche Jugend, oder Handbuch ciner 
anschaulichen, in sich selbst zusammenhängenden deutli- 
ehen und vollständigen Belehrung über Sternknnde, Na- 
turkuude, Länder- und Völkerkunde, Geschichte und 
Religion, für alle, welchen Gelehrsamkeit unnöthig oder 
entbehrlich ist. Von Ludw. Aug. Kähler (jetzt OCons, 
R, in Königsberg). Zweyter Theil. Mit ı Kupf. u. 1 
Karte. Leipz, b. G.Fleischer,. 1819. VIII. 360 8. 8. Preis 
‘2 Rthilr. Auch uuter dem Titel: Die Naturwissenschaf- 
ten, ein Hand- und Lesebuch für die weibl. Jugend u. 
Ungelehrte überhaupt u, s. w. ZI ER 

In diesem B. wird die, Naturlehre fortgesetzt, und 
die. Ausbildung der Erde zn einem Ganzen ins Auge ge- 
fast, Die Betrachtung der Elemente in friedlicher 
Dürchdringuug nnd im Kampfe geben dem Vf. Veran- 
lassung , über Gleichgewicht der Elemente, zerstörende 
Wirkungen des Wassers, über Gewitter, Erdbeben, des- 
sen. Verhältnils zur Elektricität, über Vulkane, Verän- 
derungen der Erdoberfläche, Verhältnifs des Festen zum 
Meer, über Mond, Irrsterne, Sonne, Verknüpfung der 
Erde-mit den übrigen Weltkörpern u, s. ” nützliche 


dig. Repert. ı820, Bd. JIIL St. % 
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"und angenelinie B- Ichrüngen, aber wie uns dürkt/, auch 
für schon gebildete Frauenzimmer zum Theil both " Zu 
‘gelehrt . mitzutheilen. | ui 
Die Familie Ostvald oder: Erweckötigen' des reli- 
"giösen Sinnes der Kindheit Deätschlahds Müttern und 
Kindern gewidiet von J. A. €. Löhr." Erstes Bänd- 
' chen mit ı Kupfl. XVI. 326 8.’ Zweytes B. 1V; 466 5. 
Drittes B. 578 3.6. ‘Leipzig, G. Fleischer d.J. ıBı19. 
5 Rtbir, 12 Gr. ———— a 
Um den religiösen Sinn wieder bey der Kindheit 
'zu beleben, licfert der Vf. eine Reihe von Unuterhaltun- 
gen, welche er in die Oswald’sche Familie verlegt. Ein 
"fester Plan liegt dem Ganzen nicht zum 'Grimde, - son- 
dern gelegentliche Veranlassungen werden bentitzt, maf- 
‘ches Nützliche über Gegenstääde der Natur, des’ bäusfi- 
“chen und menschlichen Lebens überhaupt, daran atızü- 
keiten. Mas dritte Bändchen bezieht sich fast ausschlies- 
"gend auf das Leben Jesu, keine Thaten, Schicksale wnd 
Lehren. Einige Nuchlässigkeiten im Style sind uns auf- 
gefallen. . 
Unterredungen -über die Pflichten gegen Gott. Neu- 
stadt und Ziegeiirück, Wagner, Leipz* Fr. Fleiseher (oh- 
e Jahrz.), 269 5.6. 14 Gr. Auch unter dem Titel: 
Ünterrödungen über die zwey ersten’ Hauptstücke des 
Lutberschen Katechismus, Ziveyter Theil u. s. w. ”” 
In der bekannten Manier des Vf. (des Han. Cönsiet. 
R.D, Dinter) werden hier die sogehännten Religioäs- 
pflichten mit Klarheit, Ordnung und Herzlichkeit kate- 
chetisch behandelt, | nen En | 
Kleine lehrreiche Erzühlungen und Lesesätze; nebät 
einigen Gleichnisser und Derksprüchen aus’ dem Munde 
Jesu. Ein Geschenk»für Kinder von Wolfgang Marre- 
rer, kön. Lehrer in Passau. Landshut, Krüllsche”’ Buchb. 
62 5. 8. 2 Gr. | | > Be 
i Die Gleichnisse und der Stoff mehrerer Er zählin- 
gen und Lehrsätze ist aus dem N, Testam; genammen. 
Der Vortrag ist sehr fasslich -- 7° = ee 
Muster- P?-:-" 


- 
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und suchte sich‘ daher in den Stand, die Denk- und Vor- 
Aragsart des: Landmanns zu versetzen, mit‘ Vermeidung 
plcbejischer und unedier Ausdrücke. Es ist aber der 
Fon des Landwanns, 'so weit Ref, damit bekanut ist, 
nicht ganz getrofien. Be, 
"Keine Rosen ohne Doruen. Ein Jugendsehriftchen _ 

bestebend in zwanzig lehrreichen' Beyspielen und ang 
nehmen wioralischen Erzäblungen, zur Warnung für die 
wnerfabrne Jugend, Hall am Kocher, Schmeissersuhe 
Buchh. 1819. 117 8. 8: ohne Vorr. u, Inh. Auz 

' Der ungen. Verf. hat schen 1816. und ı7. drey Ju- 
gendschriften: Liebe und Kechtschallenheit; : Dankbar- 
keit; Frende und Schmerz ;: herausgegeben, welche, wie 
er versichert, eine nicht ungünstige Aufnahme -gefunden | 
haben. Eine solche verdient auch —— wel- 
cher fast immer Beyspiele von Lastern und Feblern und ° 
den entgegengeseizten Tugenden zusammengestellt sind), 
wenn män annimmt, dafs sie für die erwachsenere, ‚aber 
“och wenig erlahrne, Jugend bestimmt ist. Denn der: 
frühern möchten doch manche Erzählungen 'unverständ- 
dich oderigar nachtheilig seyn. | | 

"8 ..ft u-. 3 
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u SE 7 Eu | 

70in Weihnachtsfeste des’ vor. J. hat Hr. Kirchenr. 
Br. Hein’. Aug. Schött als Programm geliefert: Supple- 
mtnlum commeltationis olim de loco vexato Marc, IX;i, 
“y.editse. Jena, b. Schreiber. 20 8. in 4, Ä 

— Pie 1812. zuerst herausg. Abhandlung stebt auch 
im 'aten Bande der Opuscc, cxegett. etc. des verdienst- 
wollen Vfs. Sie gab versehiedenen Gelehrten Verunlas- 
sung, über die dort gegebene Erklärung und über den 
Sinn ’der Stelle selbst ibre Meinungen zu sagen, Diese 
unterwinft ınan der Hr. Vf. in gegenwärtiger Schrift sei- 
ner gründlichen Prüfung, namentlich die Erklärung der 
®telle,. welche die Hrn, Dr. Kaiser und Joh. Ludw. 
Wilh. Köhler gegeben und das Uriheil des Hrn. Licent. 
Bersdorf tiber die Umechtheit der Stelle, dem er eben 
*, wie den obigen Erkißrungen. wıdersmricht 
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bula lithographica. Vratislaviae ı820. 47 8. m 4 Za- 
erst wird die-von Thom. Rcehdiger 1,7b der: Sıadt ver— 
machte und 1658. in der Elisabethskirche aufgestellte, an 
Haidschrifien so reiche und schon von Mehrern benutz- 
te Bibliothek und ihr hoher Werth im Allgemeinen be. 
schrieben uud die (Kritikern nicht unbekannte ); Bemer- 
kung gemacht, dafs manche Handschriften aus dem: 16. 
Jahrb., die aus guten ältera Quellen grflossen sind, feh- 
Jderhafıen der frühern Zeiten weit vorzuzichen sınd. An- 
gefubst ist: die papieıne Handschr., enthaltend den Aus- 
zug aus des Stephanus voh Byzanz geogr. Wörterbuche, 
aus welcher erhellt, dafs dasselbe wenigstens aus bo Bü- 
ehern bestanden babe, und ans welcher einige Ergän- 
zungen zum Buchstaben K und Verbesserungen, auch 
Varianten, za andern Buchstaben milpetheilt sind S. u— 
23. Dann fulgt S. 24. die wenigere, aber treflliche IHhand- 
‚schrilten enthaltende Bibliothek der Maria Magdal. Kır- 
clie. Aus ihr wird beschrieben die wichtige pap. Hand» 
schr. des ı4. Jabrb., enthaltend 4 Reden des Andokides;, 
ıı des Isäus (eine fehlt), 5 des Dinarchus, 11 ‚des Anti- 
phon, die des Lykurgus, 2 (nur cine) des Gorgias, ein- 
zeine des Alkidamas, Lesbonax (von diesem 2), Hero- 
des, die Rheturiea ad Alexandrum und den Harpokra- 
tion. Die Hundschr. ist für die kleinern griech. Redner 
schr wichtig. Proben ihrer Lesarten werden aus den 
Reden des Gorg., Lykurg (von dessen ‚Rede Hr; Prof. 
Schaub zu Breslan eine neue kritische Ausgabe’ besarff) 
und dem Harpokratiun gegeben, Endlich ist noch unter 
den aus verschicdenen Schlesischen Klöstern ı8ıı. nach 
Breslau gebrachten codd. die Glogauer erwähnt, welche 
unter andern des Cicero Bücher de nat..deor und de 
fin. bon, et mal, enthält, von Heindorf bey den BB. de 
N. D. gebraucht ist, und kurz darauf verschwunden (ei: 
gentlich nur versetzt worden) war, dafs der sel. H., der- 
sie wieder zu baben wünschte, .sie nicht erhalten und 
alsoauch keine genaue Beschreibung von ihr geben konnte, 
die uun durch Hrn. Prof, P. am Ende mitgetheilt int. Flaffasies. 
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Beym Antritt der dritten Lehrerstelle an der hiesi- 
gen Nikolaischule hat were Rector des Lyceums 
zu Schuceherg , Hr. M. Carl Heinr. Frotscher heraus» 
grseben: Observationes in varios locos veterum Latino- 
rum, Particula prima, in qua de Sallustii quibusdam 
locis agitur. Leipzig, b. Kollmann 16340. 35 5, gr. 8 

$o oft auch Sallust in ältern und neuern Zeiten be» 
arbeitet worden ist, und so grofs die Verdienste des 
Korte um denselben sind, so bleibt doch immer sowohl 
für genauere Bestimmung des Textes nach den Hand« 
schnften und dem Schreib- und Sprachgebrauch des Sail, 
als. fur die riehtige Erklärung viel zu ihun übrig, vor- 
nemwlich für letztere, deren Vernachlässigung nicht selten 
unnöthige Veränderungen veranlasst hat. Beweise da- 
von dibt gegenwärtige‘ Schrift nur aus den ersten 5Capp. 
des b. Gat.* Die Einleitung O. 1—4. wird gegen unbıl- 
gen Tadel gerrchtfertigt. Sese (gleich Anlangs) wird 
mit. Recht nicht zu student gezugen, aber auch erwie- 
sen, dß in allen den Stellen, wo, wie man glaubt, 
das pronomen wegbleiben konnte, es des, Nachdrucks we- 
gen hinzügesetzi und also keineswegs überflüssig ist. 
Die Worle: nam divitiarum. et formae etc. sind, wie 
der Vf bemerkt, von keinem Heransg. richtig gefasst 
worden. Der Gegensatz uuterstülzt seine Erklärung: 
Reichtbam und Schönheit verliert man leicht, Tugend 
besitzt man ewig (est wird nach fragilis beybehalien) 
Beyläafig wird c. 37. (wo auch habetur in dieser Be- 
‚deutang steht) gerettet und der Gebrauch der Part. quo- 
'niem (da doch, da ja) erläutert. Studio ferri c. 3. wird 
‚erklärt, vehementer studere seip. .etc., c. 4. aber siu- 
'diogue vorgezogen, so dafs que eine erklärende Bedeu- 
‚tung hat, und zu Ende des 3. Cap. religuis mal. mor. 
‚Bey einer -Stell®® des ‚letzten Cap. wird nicht nur die 
‚Bedentung des Worts vexare, sondern vorneilich auch 
der Hehraneh der pronomen hic und ille, wenn sie ein-- 
‚ander entgegengesetzt werden, genauer bestimmt, als cs 
'von‘Andern ‘geschehen ist: ille gehe auf den, welcher 
‚nichtsowohl der Zeit oder dem ÖOr:e nach entfernter ist, als 
entlernter gedacht werden soll. Wir erwarten von dem 
‚VI; der sich durchaus als gründlichen Sprachkenner und. 
* prüfenden Kritiker bewährt, (vgl. IL 356.) eine 
‚neue Ausgabe des Sallust. ee A 
' De memorabili quodam maxillae. inferioris fungo. . 
‚serofploso, Dissertatio quam — in Acad. Geurgia Au- 
'gusia — pro summis än medic, chir. et arte ebstetr: ho- 
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noribus — scripsit Car. Frieder. Quittenbahm,  Brun- 
suicencis, Tabulae aeneae Il, accedant, Hannoverae, 
18:8. in bibl. aul. Halıniano. 28 8. in fol. 2 von Schrö- 
ker in L. gestoch. Kupf. ı Rtbir. Im ı. Abschn, wird 
die Geschichte dieser Krankheit eines 135% jähr. ‚Mäd- 
chens umständlich, nach ihrem Ursprumg und Verlauf, 
erzählt, im. 2ten eine genaue anatomische und physiolo- 
gisch - pathologische Beschreibung: dieser Geschwulst ge- 
geben, im Sten vom der Entstehung und Heilung solcher 
schwammigen Knochengeschwülste gehandelt, Bie Abh. 
bat zu: viele Druck- vielleicht auch Schreibfehler, bleibt 
aber immer ein wichtiger Bevtrag zur speciellen Fatho- 
logie, Ä > . 
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. Amerikanische Ansichten: von dem Gottesdienst und 
andern Kugenheiten der Deutschen. Der Mosheimscben 
Gesellschaft in-“ Philadelphia zugeeiguet und ‚monatlich 
berausgegeben . vom Past.: Ptür. Philadelphia, 1820. 
(gedruck) ‚bey Billmeyer in Germantaun) gr. 4. Von 
‚dieser. gewils sehr interessanten, Monatsschmft erscheint 
in jedem Monat (für itet) ein Bogen in gr, 4. und der 
Jahrg,. kostet dem »ubscribenten ı Thlr. Der Zweck ist, 
die Deutschen im Aıncrika, in ihrem Gottesdienst, Cha 
rakter, häuslichen und öffentlichen Leben u. s. w. ih- 
ren Landsleuten in Europa darzustellen, deutsche dort 
erscheinende oder andere merkwürdige Schriften anzu- 
zeigen, aber auch den europ. Meutschen dem Amer!- 
kaner bekannter zu machen. : Wir haben die ersten vier 
Nummern (Jan.-—April) vor ntis liegen. In Nr. ı. wird 
vorn· mlieb von der. Ausbreitung dex deutschen Sprache 
und ihrem-4Gebrauch in den Vercin, St., Nachricht gege- 
-ben, 5. ö. von den (schon von uns erwähnten) Trans 
‘actions der hist. u. lit. Committee der amer. ‚pbilos. 500 
zu Philadelphia 1849. S. 6. fl. wird die Schrift: "der 
Deutsche ir N A. (nach Briefen des Hım, v. Fürstei- 
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dienst der Deutschen in Phil. Sie haben 10 Kirchen, 
tbeils allein, theils mit den engl. Christen gemeinschaft- 
lich, in 3 (den lutb,. Zion. und Michaclis uod der re= | 
form. Salem) wird der Gottesdienst steis deutsch, in 3 
andern wechselsweise engl. u. d., in 4 stets engl. gehal- 
ten; bey der Jehanniskirche wurde 1845. wegen Einlüh- 
rung der engl. Sprache die Minprität mit der Majorität 
der luther. Gemeine, uneius und bildete eine eigne Ge- 
mweine,.die ihren Gottesdienst in einem leer stehenden 
Gebiude hält, wo ein Candidgt Chr, Fr. ‚Cruse predigt. 
S 29. wird von der Gemeine der sogeuannteu Schwenk- 
felder, die 1784. nach ‚Peusylvanien kamen, Nachricht 
ertheili. St. 3. 5. 21. Die Fraukische Akademie (1818, 
von der Zions- und ‚der Michael. Gemeine errichtet, wo 
Hr. Job. E. L. Walz ersier Lehrer mit 700 Thlr. Gehalt 
ist: und deutsch unterrichtet, während Hr. Lawrence J. 
Huahes ineınem andern Zimmer in engl. Sprache lehrt, bey. 
de in 2 Classen) und.die übrigen (+) Schulen der deut- 
schen Iutb, Gemi. in Philad. — Debrigens sind Auszüge 
aus den Berichten der Basler Bibelges, gegeben und 9, 
19. die enrop., Deutschen, als sich in ciner sonderbaren 
Krise in polit. und relig. Hinsicht :befindend, dargestellt, 
Hofeotlich wird der Herausg. künftig. zuverlässigere Be- 
riekte von den europ, Deutschen erhalten, und aus an«, 
dern 'Theilen der Verein. St. von N.A. über die Deut- 
schen und_die Literatur noch. mehr mitiheilen, Mit 
Vergnügen wird man daun die Fortsetzung lesen, Jedem 
Stücke sind auch deutsche Gedichte angehängt, 
:: Askania. Zeitschrift für Leben, Literatur und Kunst; 
65 Heſt. Junius- 1820, Herausg. Wilh. Müller. Dessau, 
« Unternehmer und Verleger Ackermann, S. 473 — 500. 
Mit diesem Stücke ist der erste Band dieser Zeitschr., de» 
ten Plan und Biurichtung I, $, 197. 578, angezeigt worden 
ist, geschlossen, und wir erwähnen. nur noch einige Außsä- 
tze aus den 4 letzten Heften, S. 224—42. lat Hr. Prof. 
Mone das Für und Wider .die Lesung des Nibelungen- 
liedes (die empfohlen worden. ist). in Gelehrtenschulen 
zusammengestellt. -Derselbe hat 8. 423 f. die Sage vom 
Dom zu Cöln und S. 542 —57. das alttcutsche Gedicht 
Flos und Bankflos, und die ihm zum Gruude liegende 
Sage erläutert (das Gedicht steht in Müllers Samml. 11. 
" ”»&hlungsen, Dichtungen eic. des Miitelalt. 
: Lundschrift gaehrannbit? 


/ 


a8o 8) Zeitschriften, ' 


8. 287327. C. Förster über Torquato Tasso, als Iyri- 
schen Dichter, ein gebaltvoller Aufsatz, 8. 528-435. D. 
J. G. Kunisch: die deutschen Frauen im Mittelalter. 
Derselbe hat $, 558—72, von Herzog Heinrich 1V, vom 
Breslau (gest. 23. Jun. 1290) Nachricht gegeben, Von D. 
Franz Rudolf Herrmann sind 479. ff. fünf altnordische 
Heldensagen (in Prosa) mitgetheilt. $. 50oı—4ı. Bruch- 
stucke sprachlichen Inhalts von D. W. Kolbe (die in sei» 
ne Schr.. Ueber den Wortreichthum der deutschen und 
französ, Sprache nicht aufgenommen warden konnten). 
Sie gehen zum Theil die lateinische Sprache an. Auch 
Recengionen sind aufgenommen, 2.B. von einer zu Göl- 
tingen 1818. von 2. Studirenden u, ihren Freunden her= 
ansgegebenen, wenig bekannt gewordenen Zeitschrift, 
Wünschelrutbe, die mit dem ersten Halbjahr aufhörte, 
Hesperus, Encyclopädische Zeitschrift für gebildete 
Leser. Herausgegeben von Christ, Carl Andre. XXVI. 
Band. 3—5. Hıft. Prag, ı820. Tempsky, gr. 4. Schnell 
nnd ununterbrochen wird diese reichhaltige und man- 
nigfaltige Zeitschr, fortgesetzt. Im 3. H. sind $. 8g. die: 
in einigen Jahrgängen des Hesperus befindlichen Oest- 
reichs Geographie und Statistik angehende Aufsätze ver- 
zeichnet,: da Slein in s. Handb, d, Geogr. keinen Ge 
brauch davon gemacht hatte. S. 97. ist von F. Burgereih 
eine Biographie des Grafen Ernst von Metternich (geb. 
1655. reform. Conf.) mitgetheilt. In den Beil. wird $, 
108, der ev. reform, Pfediger zu Wien, Fäsi, gerühmt, 
Im 4. H. S. ı45. und 5. 5. 164. findet man (ausser an- 
dern Beyträgen zur Geogr. u. Stat, der österr, Staaten 
in diesen Heften) eine .lehrreiche topogr. statist, Schilde- 
‚rung der Herrschaft Frain und Neuhäusel im Znaimer 
Kreise in Mähren. Von dem neuen Fürst- Erzbischof 
von Gran und Primas, Alexander, von Rudnay de Ru- 
don und Divek - Uifalu (geb. 1760.) ist 4, 9. 151. eine 
kurze Biographie aufgestellt. Interessant sind die Be- 
merkungen Beil, S. 124. über fehlerhafte Uebersetzungen 
und über Lord Byron. Im 5. H. hat S. 153. Nenning 
ü ib j u "" "on. Hobenfurih im 


Nachr. von Universe. a) Leipziger. a8ı 


Nachrichten von Universitäten. _a) Leip- 
ziger. _ | 


Am :ı6. Aug. vertheidigte Hr. Dr. Carl Eduard O:- . 
to, um sich die Rechte gines . Docenten- in der philos. 
‚Fac. zu erwerben, und am ı7,, um die juristische Doc- 
torwüurde zu erhalten, seine gelebrten Abhandlungen: 
De Atheniensium actionibus forensibus specimeh 1. Com. 
mentatio grammatica el historica 42 8. in 4, Specimen 
ll. Dissertatio Juris historica. 55 $. in 4. Leipzig, bey 
Tauchnitz gedr. Der ı. Abschn. entlsält Bemerkungen 
über das Jus Atticam überhaupt und die Revision, deren 
es bedarf; der 2te stelltidie sag und ihre Eintheilung 
in dixog idiag und warnyoglag; auf. Die dixas sind im ı. 
Titel nach Sigon, und Pollux verzeichnet; im 2. Titel 
ist die Eintbeilung der sarnyopla in anaywyn, andgoin- 
or, sioayyslla, Evörfıs, Eynynas, gaoıg und yoagn 
durchgegangen in 7 Capp. und die verschiedenen yoa- 
gal und Eyxinuara (actiones promiscuae) sind aufgestellt 
und noch einige dixas beygelügt. In der 2. Abth. ist 
der ı. Abschn, den dsxasg im engern Siune oder actio- 
nibus privatis gewidmet, die an der Zahl 41. in eben so 
vielen Titeln durchgegangen werden, Sowohl die neuer- 
lich erst edirten grämmatischen Werke, als die Schrif- 
ten der Hrn. Böckb, Hudtwalker, Schömann, Platncr, 
sind neben den Quellen fleissig und mit eignem Urtheil 
‚benutzt, Der ı. Abh. ist eine griech. Elegie an die Gön- 
ner des Vfs. vorgesetat. | 

Des Hrn. .Hofger. Raths Klien als Procanc, Einla- 
dungsschr. zur Promotion des Hru, Dr. Otto ist über- 
schrieben: Commentatio de pignore absque re iuldicata 
per executionem constituto, 3ı 8. in 4. und behandelt 
den Gegenstand in Rücksicht auf das römische und das 
ältere und neuere sächsische Recht, mit Beyfügung ei- 

— Wf. ahoefaasten Farnliätuenenehs ır. a 
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pellmeisters N., hat die Kreuzschnle zu Dresden und 
scät; 138316⸗ die L,tipziger, au 4: ‚die Berliner Uuiꝶx- 
besuchl) ohne Präses seine Diss. inaug. medica de sig- 
nis ex urina (l.. bey Hirschfeld, 100 “3. in 4.) Das ı. 
Cap. enthäit eiuge allgemeinere Gegenstände (Geschich- 


te des Beschens und Biuirtlieilens des Urins, auch Schrif- 


ten darüber m. sı fi) Gap.2. de iis ex urina sigbis, qua 
qualitateg eius, tam communes quam vaturales, speclaut, 
©.:3..de urina maleriis ‚peregrinis aljenata, «de mictu ‚lae+ 
so deque renum vesicaeqne efluviis' ınere:morbosis. Das 
4. Cap, entbält die Anwendung: der —— Untersu- 
chung aufidie Praxis,“ 

‘Die Einladungsschrift des Eirn; Proc, D, Kühn: ‚setzt 
dio gelehrten Untersuchungen über einige alte Aerzte 
fort und enthält die erste Comm, de Praxagora Coo (12 
5, in 4), der ofl vom Galen-mit. dem Dickles yori Ka- 
Fystos verbunden wird, und 'nicht lange nach Hippokra- 
tes blühte, :dem er vorzughch folgte, ‚Zwey Ursachen, 
"wegen deren ver bey. den Alten: bernbmt ist, werden an- 
gegeben und erläutert, und. besonders gezeigt, dafs Pra- 
 Xxeguras scine (Bemerkungen über die. pituita vitren 
nicht der ee — den Erfahrung ne 


uber 


» Auswärlge, R 


Auf — Universität zu Breslau hat Hr, Adalbert 
Langiericz am 19. Apr. die medie. Doetorwürde erhalten, 
nach Vertheidigung s. Inang. Diss. de herpete. An zı. 
April erhielt Hr.- Fr.” Jarick die jürist. Hottorwürde, 
nach Vertheidigung seiner -Diss. de indieiis Dei s. de 
ordaliis medii aevi comınentatio' juris teutonici historica. 
Er ist nunmehr Privatdocent bey der Univ. :Die Zahl 


"der Freitische auf dasiger Univ, ist von 48 auf 66 ver- 


f 


'melırt worden. 
Hr. Prof. D. Büsching das. hat im Jul herauezege⸗ 
ben: De signis 8: ‚signetis "notariorum vett, in Silesiacis 


b) Auswärtige. ur .u' ©... 28% 


nach andern 54ı, worunter 282 Juristen. Die Kön. Pr. 
Regierung hat 2000 Thir. zu Anschallung indischer Ty+ 
pen bewilligt und Stipendien fur die, welche unter des 
Hrn. ‚Prof, von Schlegel Leitung: das Indische studiren 
wollen. Auch wird daselbst “eine Sternwarte errichtet. 
Es sind neuerlieh auf dieser Rhein-Univ, mehrere Geld- 
stipendien 'und Freitische von: Stadträthen, Gemeinden 
und Privaten: gestiftet worden, 4 Beil. zum 63. St. d. 
Pr. St. Zeit. 

‘Die Kön, Akademie zu — deren bestindigen: 
Rector seit Ende des J. 1818. Er. Levraudı ist, ‚hat. fünf 
Facultäten (der kiteratur, der Wissenschaften, der Rech! 
te, der Arzocykunde und der pratestant. Theologie: Von 
ihrer Einrichtung, ihren Hülfsmitteln und wissenschalt- 
licbensAnstalten sind im Morgenbl. Nr. ı6+. (S. 672) 
163. 169. 172. 173. umstündliche Nachrichten — 
worden. 

Auf der — zu Lund sind unlängst 57 Dactoreti 
der Philos. und.2 der Rechte creirt worden. . - : 

Auf der_Univ. zu Königsberg befinden sich itzt aı8 
Stndirende (190 Inländer, 28 Ausländer). 'Die 'iheol; 
Facultät: hat 6 Professoren und einen Privatdecenten , 
die jaristische 3 Professoren und. ı Privatlehrer, die: me- 
dienische 7 Professoren, die philosophische v3 Profes= 
soren und 2 Privatlehrer. Die Universitätsbibl, ist mit 
der kön. Schlossbibl. vereinigt, ‘und die Univ. besitzt 
such noch audere wissensch. kEülfsmittel, einen botani- 
schen Garten, Sternwarte u, s. f. 

Die Commission des ölſentl. Unterrichts zu Paris 
ist von 5 auf 7 Mitglieder vermehrt und ausser dem. 
Abt Nicolle der General -Studien‘- Inspector Rendu und) 
Prof. Poisson Mitglieder geworden, - 

Der König von Schweden hat den Stndirenden ui 
der Univers. zu Christiania das Tragen einer schwarzen 
Kleidung mit gestickten ‚grünen Oelzweigen aul dem 
Kragen und Aüfschlägen, und andere Auszeichnungen 
verstattet, 

Zu Zürich sind die Sommerferien ı820. von einem 
Studirenden mit einer Rede über die Gymnastik gefeiert 
worden, und der zeitige Rector, Hr. Prof. Schulthefs , 
bat sie ınit einer Entwickelung der Gründe, die ilın zur 
Wahl dieses Gegenstands der Rede bestimmt haben, be- 
- gleitet. 
, Auf der griech, Akademie zu cs sind 14 Profes- 
sören’ angestellt. - —_ Er 


a 


984 Nachr. von Schulen. Zu erwartende Werke 


Nachrichten von -Schulen. 


Am 26. Aug. feyerten die fünf übrigen Lehrer der- 
Nicolaischule zu Leipzig das Andenken des vor 45 Jah- 
ren vom Hrn. M. Gottlieb. Samuel‘ Forbiger angetreie- 
nen Rectvrats dieser Schule, der er noclı mit unverän- 
derter 'Thätigkeit vorstcht,. Eine vom Hrn, Eonrector 
M. Nobbe gefertigte lat, Ode wurde ihm mit vieler Rüh- 
rung überreicht. N 

Durch einen-Brand im Russ. Kais. Pallast zu Zars- 
kojeselo am 24. May ist auch das Lyceum (die vom 
Kaiser gestifiete Erziehungsanstalt) eingeäschrrt worden, 

Das Gymnasium und die Schulen, za Wiborg (ia 
Finntand) sind der Universität zu Abo, die erweitert 
“ worden ist; unterworfen worden. 

‘In Erfurt ist eine neue maihcmat, Lehranstalt von 
Dr. F. L. Unger errichtet worden. 

Die Universität zu Lingen (die ı697 anfıng und nie: 
mehr als 7 Professoren und höchstens 8o Studenten hat- 
te und seit 1606 ganz gesunken war) ist bekanntlich von 
der Hunnöverschen Regierung in ein Gymnasium ver- 
wandelt wurden, das am ı9, April ı820. inaugurirt 
wurde. Sowohl Jdas Programm des Rect. u, Prof. Fr 
Heidekamp (de fatis rei scholasticae Lingensis et de ra-. 
tione recens fundati gymnasii) als seine Rede: von dem 
hohen Werthe der Wisscuschaft und Kunst an-sich und 
in Bezichnug- auf den Staat, sind daselbst im Druck er- 
schienen. Eben so ist anch daselbst des Conrect. Dr. 
Aug. Friedr. Wolper (der schon eine Abh, de Euripi- 
des Medea geschrieben) Rede de utilitate et necessitate 
siudii literarum graecarum et Roman, 'in 4, gedruckt 
worden, 


Zu erwartende Werke. — 


Von Herb. Marsh’s Comparative View of the Chur- 
ehes of England and Rome, second edition wird zur Oster- 
messe zu Sulzbach, in Seidels Verlage eine-Uebersetzung 
unter dem Titel erscheinen: Vergleichende Darstellung 
der englischen und römischen Kirche, oder Geist dos 


eo 008 u de anal aa 0 ar win: _.L._  n,.at ,t° 


\ 
x 


Cexisuranstalten und Bücherverbete. . 283 
setzt und mit Anmerkungen und Beylagen begleitet, vom 
Dr. J. C. Sechrester, ordent). ‚Prof. der Theologie zu 
Kiel. Herr Bıschol Marsh, durch seine Bearbeituug der 
Einleitung von: Michaelis inzdas N. T. rubinlich . ia 
Deutschlaud bekannt, bat anclı durch diese Darstellum 
‚sich. Achtung und Dank des. gelehrten ‚ Publicums * 
— erworben. Einstimmig het die Kritik (s. Lpz. L. 

Z. 1816. No, 94. — den. Ar dx Z. 1817. No. 1. und 2, 
und bertholdis Journal für: dienhaneste theplog.. Litera- 
tur »r Bd. Fe St. S. 559.) die;üte derselben ‚beuc ugt 
und eine Uebersetzung gewünscht, c 

Roger O'Connor will eine Geschichte- Irlands un- 
ter dem Intel: die Ghronik: ven -Vlia’d herausgeben , in 
weleber die, wskundliebe Geschichte. Irlands von 1006 
vor Chr.:Geb; bis’auf Chr. Geb. und noch ältere Sagen 
enthalten seyn sollen; 'Man sagt, sie träfen mit Jen he» 
bräischen Urkunden zusammen, 

In Nordamerika wird ‚eine Sammlung aller Urkun- 
den in Beziehusg auf den: Zwist und unglücklichen 
Zweikampf zwischen den CommodJoren Decatur (der geblie- 
«ben ist),änd Barrow. (der bald nachher an den Wunden 
starb) erscheinen. 

+ Hr:Dr. W. Soltau zu Lüneburg will. — 
Geschichte der Entdeckungen. und Eroberungen der Por- 
tugiesen im Orient 14ı5— 53% mach Anleitung der 
Asia des Joas .de- Barros in... Öctavbänden. ‘Die Sub- 
scriplion bis Ende Octob, ist auf 5 Thlr. gesetzt, 

Hr. G. L. P. Sievers zu Paris, wird mit Anfang 
künft. J. eine. Deutsche "Pariser Chronik (die Tagesge- 
‚schichte, Sitten, Literatur, Moden, Theater, Musik be. - 
treflend ) herausgeben, von . am letzten Tage jedes 
-Monäts ein Hefi von 6 B, 8 „erscheinen: soll. (Pr. 
des Jahrgi. 50. Fr.) 

Hr. B,B, v. Bergmaan, ‚Pred. zu Rujen in Livland 
wird eine Lebensgeschichte des Kais. Peters J. in meh- 
rern Bänder herausgeben, wovon der sechste Biogra- 
phien berühmter Zeitgenossen desselben enthalten soll, 


‘ 


sn a ga No Dach amramt -L.- 


(86 Oensuranstalten' und Bücherverbote. 


‘net ind mit gnädigster’Erlaubnifs Sr. Kön. Hoheit des 
Merro Grossherzogs won ‚Badens harausgegeben -von dem 
"Stuutsrath von Hohenhorst;, vorsitzendem‘ Mitghede der 
iangeordneten Untersächungs -Cormimissionv : Mit Sand's 
:Bildnifs in Kupfer, einer Zeidhdung im Steindruck, und 
sinehrern Beylagen.  'Stutig. und Tübe Oottasche -Buchh, 
3830. (RIViidal 153 Sn Ri) sind auf Mequisition der 
.Grosel,' Badischen ' Rogiekmfg ,, sowohl in Stuttgart die 
-derti Kogrätbigem) :ale'än-Leipäig die bereits dahin abge- 
wandten „ExemplardiminiBeschlag belegt worden. | 
In Zug ist am „r070Mai jelnt Schrift /erschienen: 
-Stimme der"Wabrheit und Belrerzigung. eines aufrichli- 
"gen und wollmcinenden'Bürgers der Stadigemeinde Zug; 
Ounterschrieben : Kaiser ,'!Bürber: vonsund’im Zug; gegen 
sweiche die Regierung des! Cantibds"Madsregeln ergriflen 
-und uuch die ubrigen Cuntdirs dazu aufgefordert hat, 
Die Einführung des. won Brockhans, mit Altenhur- 
-ger Ceosun, berkusgeßebenen 'Hterarischer' Wochenblatts 
An! die. Königl; Preuss.” Staaten ist unlängst! verboten 
worden, — din tnac L 
Aiu Kön..-Netpel ist die Gensur abgeschafft und die 
freye Einfuhr aller Bücher verstattet worden» (im 
has Paris ‚sind neubrlich wrogenomnien ‚worden: ein 
-Panıphiet>; ba: Biokraphiei des Depnies ; !»dei.Prädt de 
«PA Base de la 10i deselecttons, » 1°) mi en. 
— In München ist Elauptsi Landsmannschaft und Bur- 
schenschaft mit Beschlag belegt worden. 1 2 Tun m 
>“ "In Norwegen ist:am 5. Jan. verordnet wörden, dals 
-alle Urtlieile über ‘vermeintliche oder wirkhehe Veber- 
tretung der Pressfreihei® in öfentl. Blätterg sollen-be- 
kannt gemacht werden, auazer I bes 
', Des: Hrn. von Spaun.Schrift:: über die :guishertli- 
che Gericht;barkeit und das Kön, Edict,! Beylege"Vl. ıt 
"in München confiseirt wördım 7 BP — 
— HerII. 8. 204 ang-führte Herausgeber der Utopia, 
-3. B. D. ‘Wibmer ist vom Aesisenhof zu Amsterdam zu 
6jähr."Gefängnifs verartheilr worden.» RE 
Die Hrn. Müchler und Syımansky, ehemal, Heraus- 
geber des Freymüth.,£. Deuts«hland J U. 271) zaBer- 
Jin sind,- wegen eines ehrenrührigen-Aufsalzé«s „gegen 
Hrn. Prof, Wadzeck zu Bo Ihr, Strafe und simmil. 
‚Processkosten verurthält worden. | 9° 


Todesfälle. —————— und er ngen. HBy 


- Todesfälle vom Jahr 1820, 

Am 8. Rebr. starb zu \ Philndelphia der. Dr. — Phi 
Jos. und Medic. auch Mitgl, dertnseuie: Ges. ın.Phila- 
delphia, Matthias Mösmann. .. ı BR. 

Au: vi. Mai. ki ürich Conrad don; Meile, Virepril- 
sident des Oberschulvatlis (Verf. einer kleinen Schrift 
zum Andenken des Bürgerie. ven Escher) 68 3. ält. 

Am 6. Jun. za Ollmätz der: tbätige Prof. der Land- 
wirihschaft Joseph Wobraska (dessen 3telle  &instweileh 
der Prof. der Naturgesch. Dr! Joh ION IOPIUER! Presl 
versehen wird.) 

- Am ı8. Juh zu Berlin der- Doc dur, Joh: ‚Peter 
‚Voigt, fast 606 J. alt; u TY Ge 

Am 20, Jul. wurde der * königl. pensiohirte 
Professor Hammer auf einem Landhause unweit hispruck 
vom Blitze getöltet. RL Baer 3 rm 

Am 30. Jul. starb zu Görlitz auf de+Reise 'hach. Caxle- 
bad der ehemal. Rönigl, Prenss. Stantsininister (Vorher 
©berländeslieußtmann ven — Georg Fwali — 
Massow, geb. 1754. 

As dems. Tage zu Gotha — herz. Sächs. Raih 
Just. Christ. Friedr. Stufs, nach zurückgelegtem 61. J. 

lm July ist der. Bischof vbh’ Clayne in Schottland, 
William Bennett, gestorben. 
ip Prof. der “Metaphysik zü Lund, Fr vmiinß , ist 
im Jul. gestorben, 

‚An r. Aug, zu Königsberg der Tribunstreih. Alır. 
von Massenibuch. 

Am-5, Aug. in Rudolstadt chin te Jul Chrü 
stöph Lincke, im 69. J. d. A. 

Am 6. Aug. zu Kiel der Haapiiiediger: zu Schön. 
berg in der Propstey Preetz, „Joh. Geo. Schmidt. 

Am 20. Aug. Zu Nürnberg “der 'Doct. med. Hieron, 
Conr. Carl Bamback. 


r 


Beförderungen und d Ehrenbezeigumgen. R 
Nach da am 1. ul. m. M. T. im Kön. Neope er- 
folgten: Revolkition ist nicht nur ‘Graf Zurlo (sm. Jul.) 
Minister des Innern geworden, sondern aneh-der 6öjälg- 
rige, durch seine Geschichte der Republik San M.rıno 


bekannte Melchior Deipo hat eine Anstellung erhalten. 


'aBß8. Dienstentlassungen... Bücher-Privilegien: 


Mr. de Villtle ist Bischof von Soissons geworden. 

Der durch :histor. u. dramatische Schritten bekannt 
gewordene Hr. Geo. Nic. Bärmann hat von der pbi- 
Jos. Facultät zu Halle das Diplom eines Doct. der Phil. 
und Mag. der freyen Künste erhalten... 

* Der bisher. Privatdocent zu Halle, Hr. Dr. Weise, 
. -jst ausserord. Prof. der -Theorie und Gesch, der achönen 
:Künste in der philos. Fac. daselbst, geworden. 

Die Herren Hofr, Eschenburg. au Braunschweig, 
Hofr, Dr. Himly und Hofr. Sartorius zu Göttingen ha- 
ben das Ritterkreuz des Guelphenordens erhalten. 

‚Hr. Dr. Dirksen ist Prof. extraord. bey der Pbilos. 
Facultät in Berlin gewordeu. 

„. Hr. Hofr. Heiliger, erster Secretär bey dr Kön. 
Kammer zu Hannover, ist Oberinspector. beyın Elbzoil 
gu. Branshauseu geworden, 

Der bisher. Director des Gymnas, zu Bielefeld, Hr. 
Krönig, hat vom Könige von Preussen das Prädicat ‚ei- 
nts Kön, Prof.: erhalten, - 

Der bisher. Privatdocent bey der Univers. zu Ber- 
Jin, Hr, Dr. Eiselen ist ausserord. Professor in der phi- 


Josoph, — — F 


- ; 


N Dienstentlassungen. 


Der: Reetor der gel. Schule in Schleswig, Hr, Prof. 
Esmarch, ist seines Amtes in Gnaden entlassen uhd der 
bisher. Conrector Hr. ‘Schumacher, Rector. geworden. 

Der bisher. Secretär des Herzogs von. Leuchten- 
berg, Hr. Dr. Christian Müller hat die gesuchte Entlas- 
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Aussereuropäische Geschichte. 


Essai sur les causes de la revolution et des 
guerres cwiles d’Hayti, faisant suite aux Refle- 
xıons politiques sur quelques ouvrages et journaux 
Jrangais, concernant Hayti. Par M. le Baron de 
Vastey, Chanvelier du Roi, membre de son con- 
‘sei! prive, Marechal de camp de ses armees etc. 
Tirneo Danaos et dona ferentes. — A Sans Sou- 
e1, imprim. roy. ıBıyg. An ı6me de Pirdependan- 
ce. 8. XXIY, 405. et 140. S. | 


“ Ein für den Geschichtforscher und Beobachter der 
Zeitgeschichte ungemein wichtiges Werk, von dem lei- 
der nur ein Psar Exemplare nach Deutschland gekom- 
men ’seyn dürften. Der Verf., unstreitig der ’geistvoll- 
ste unter den Negern, welche auf Haytischem Boden ih- 
re Bildung erhalten und als Schriftsteller aufgetreten 
sind, zeigt gründliche wissenschaf:liche Bildung , gereif- 
tes Urtheil und bceweiset an mehrern Stellen eine vor- 
zügliche Darstellungsgabe. Mehr als jede sentimentale 
Declamation mufs diese Schrift das nicht von Vorurthei- 
len erstickte Geſübl gegen Neger - Handel und Neger- 
Sclaverey empören! Der Verf. behandelt im ı. C. die 
Houptursachen, welche das Haytische Volk zur Freiheit, 
und von der Freibeit zur Unabhängigkeit gelührt haben, 
2. C, Hayti unter dem Statthalter Johann Jakob Messa- 
lines; im 3. schildert er Hayti als Kaiserihum; im 4, 
die Unruhen und den Bürgerkrieg; im 5. die — 
in zwey Präsidentschalten; im 6. endlich das Königreic 
Hayti und die Republik. — Die Erzählung von 'Tous- 
saint-Louverture’s Gefangennehmang, von der Ermor- 
dung des Dessalines, von den Ränken, die im Süden ge- 
wielt en, um das Land zu theilen, die darauf er- 
folgten Feldzüge, die Errichtung des Königthrons, die 
von Seite Frankreichs gemachten Versuche, sich Hayti 
wieder zu unilerwerfen u.s.w.sind voll interessanter That- 
sachen. Uuter den Beylagen, womit dies Werk verse- 
hen ist, befinden sich a) eine in Port au Prince erschie- 
neue trefllich geschriebene Antwort auf Hrn. H, Henry’s 
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Namens des franz. Gouverrement dem Präsidenten von’ 
Hayti durch den General Dauxion - Lavaysse „ Abgeord- 
neten 5. M. des Königs Ludwig XVII. gemachten Er- 
öfluungen; ce) Instructionen des Iranz. Ministeriums für 
Dauxion-Lavaysse, Medinn und Drarermann; d) Ver- 
hörs-Protocoll in Sachen des Spions Franco, genannt 
Medina; e) Aktenstücke in Betreff der Gorrespondenz 
. zwischen den Commissärs Sr, Allerchristlichsten Maje- 
stät und dem Präsidenten von Hayti; f) Pro lamation 
des Königs an die Haytier der West und Süd-Provin- 
zen; g) Schreiben des Königs an die ın Port-au-Prince 
versaonmelten (Grenerale und Deamien des Westen und 
‘Suden, und bh) deren Antwort, | 


Haytı reronnaissante en reponse & un ecrit im- 
Pr a Londres et intitule. L’Europe chatiee ei 
I A use vengee, ou Raisons pour regarder les 
amttes du siecle comine des punitions en 
gees par la providence pour la traite en Ajri- 
ue. Par S. E. M. le Comté des Rosiers. A 
ans-Soüci, imprim. roy. a. ıdıy. la ıbıne*de Fin- 
 depend. 24 S. &. 


Justus Chanlatte, Gral von Rosiers, war ıBıı Che- 
valier d’Honneor der Königin von Hayti und General- 
Intendant des königl, Hauses, scheint aber, da wir sei 
nen Namen nicht mehr im Haytischen Staatskalender 
finden, gegenwärtig im Ruhestande zu leben. Diese sei- 
ne Schrift, an die „tugendhaften Philanthropen, die ed- 
len Schriftsteller aller Länder‘ gerichtet, schildert in ei- 
nigen wenigen Zügen das Elend der Sclavercey, dann 
den jetzigen Zustand der Dinge in Hayti und fordert 
endlich dıe Schrifistellen auf, all ihren Einfluls aufzubie. 
ten, um die Befreyung der Haylier zu vollenden, und 
ihrem Staate die Anerkennung der europäischen Mächte 
zu ‚vevschaflen. „Ja. edle Philosophen und rifisteller 
aller Länder!“ ruft ihnen der Verl. zu, „nachdem Ihr 
für das Gtück der Munschheit so viel geihan habt, so 





\ 
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der Unabhängigkeit gebrochen, zu legen, wäre eine blut. 
heischende Beleidigung der Zartleit und Reinheit Eurer 
Gesinnungen‘“ Nachdem er den Augenblick geschildert, 
wo alle Kaiser und Könige Europa’s die Unabhängigkeit 
Hayti’s anerkannt haben werden, fährt er fort: „Eine 
grausame Erfahrung hat die Menschen zu Jiberaleru Ge- 
sinnungen führen, müssen! Es gibt in Europa keinen 
Fürsten mehr, der nicht von der Erinnerung an das 
Vergangene, oder dem Anblicke dessen, was vielleicht 
jetzt vorgeht’, belehrt, die Nothwendigkeit fühlte, den 
Menschen zu achten und mit Menschenblut sparsam zu 
seyu.‘‘ Er entwirft Jarauf in einigen kurzen kräftigen 
Zügen ein Gemälde des Elends der Sklaverey! Er er- 
zihlt endlich, was König Heinrich für sie geihan und 
wie selır er die Achtung der Welt verdiene! 


Memoires et Anecdotes sur la dynastie regnan- 
te des Diogouns, Souverains du Japon, avec la 
description .des feles et ceremonies, observees aux 
differentes &poques de Tannée à la cour de. ces 

rınces et un appendice contenant des details sur 
Ta po@sie des en leur maniere de diviser 
bannee etc. Quvrage .orne de planches gravdes 
et coloriees, tire des originaux Japanais par M. 
Titsingh; publiE avec des notes et &claıreisse- 
mens par M. Abel Remusat, Membre de 
PInst. Profeas. au Coll. de France etc. Paris, Nep- 
veu ı832. XXYTIITI. 301 .$, 8. 7 grosse Kupf- 
(keines in unserm Ex. colorurt). 3 KRikir. ı2 Gr. 
b. Fr. Fleischer. 


Aus den Papieren des verstorbenen Vfs., der 14 
Jahre als Chef der holländ, Comp. in Japan zu Nanga- 
saki lebte, sind schon : Cerdmonics usitdes au Japon pour 
les mariages et les fugerailles (in 8. mit 16 col. Kupf. 
Pr. 7 Rthlr.); gedruckt worden und werden in Kurzem 
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-denen der Vf. selbst Nachricht gibt, gezogenen Aufsätze 
über die Dschoguns. Ihren Werth und die Zuverlässig- 
keit des verst. Ts. hat Hr. Prof. R, in der Vorr. dar- 
getban, wo auch die treflliche, ursprünglich in China 
geschriebene, aber in Japan mit vielen Zusätzen bekannt 
gemachte Japanische Encyklopädie, die der sel. T. der 
kön. Bibl. zu Paris geschenkt hat, und aus welcher Hr. 
R. nächstens einen Auszug liefern wird, erwähnt ist. 
Hr. R. hat übrigens bey Herausgabe gegenwärtiger Schr. 
nichts im Wesentlichen geändert; nur der schlechte fran- 
"zös. Stil des Vfs. ist von einem andern verbessert wor- 
den. Die Yairis, die’ geistlichen Vberhänpter von Ja- 
‘pan, waren die ersten Überherren und behaupteten ih- 
re unumschränkte Gewalt bis zu Ende des ı2. Jalırh,, 
wo 1185. Jori -tomo zum obersten Befehlshaber des Reichs 
ernannt wurde, von dieser Zeit an sank ihr Ansehen 
immer mehr und erlitt den lelzten Stofs unter der itzi- 
gen Dynastie. Noch wird zwar, aber nur dem Scheine 
nach, Wer Dati als Oberherr angeschen, die höchste 
Gewalt ist in den Händen des Dschogun; doch wird in allen 
wichtigen Angelegenheiten die Einwilligung des Daırii 
‘erfordert und die Befehle in seinem Namen erlassen. Der 
Dynastien der Dschoguns sind vier; die des Jori-tomo, 
-die des Faka-usi, die des Fide-josi oder Taiko, und die 
"des Jeje-jasu oder Gongin. - Von der zweyten und drit- 
ten werden nur einige Nachrichten egeben, von der 
"vierten (itzigen) umständlichere. Aus fir haben seit 1598 
eilf regiert, zuerst: bemächtigte sich bey innern Unruhen 
Jeje-jasu (Gongin) der Regierung, der eilfte Dschogun 
(seit 1786) ist Jeje-nari,. Die Ereignisse unter diesen 
Regenten sind zum Theil sehr unbedeutend, aber der 
'Herausg, wollte nichts weglassen, Wenn ein Dschogun 
ohne Erben stirbt, so wird der Nachfolger aus einer 
’der drey Familien gewählt, deren Vorfahren Söhne des 
'Gongin waren. Die ain Hofe der Dschoguns vorfallen- 
‘den Feste und Ceremonien sind nach den Monaten ver- 
zeichnet, 8. 215 ff. Im Anhanoe ſolgen-S. 269. (nicht 
a " Maasse 
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sende Tafel bey Kämpfer ergänzt) merkwürdig. Der 
Herausg. hat nur wenige Anmerkungen beygefügt, 
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Geschichte des Handels und der gewerblichen 
Cultur der Ostsee- Reiche im Mittelalter bis 
zum Schlusse des ı6ten Jahrhunderts mit beson- 
derem Bezuge auf Danzig als Quartierstadt des 
Hansebundes und der sich in dieser Zeit entwi- 
ckeinden innern Staatsverhältnisse Preussens von 
Goswin Freiherrn v. Brederlow, königl. 
Landrathe des Pr. Eilauer Kreises etc. Berlin, 
1820. Dummler. XX. VI.3;9 8. 8. ı Rthlr. 12Gr. 


Mit Vergnügen zeigt Ref. diese selbstständige und 
achtungswerthe Forschung in einem dunklern ‚Gebiete 
des Mittelalters an. Beschränkt sich die Arbeit frei- 
lieh nur auf den  ÖOrdensstaat Preussen und damit 
nur auf einen jener Ostscestasten und in diesem zur 
nächst wieder vorzüglich auf Danzig, s0 ist doch von 
dıesem Mittelpuskte aus mit eben so grosser Umsicht. 
as Sachkenntnifs auf die meisten andern Staaten Rück- 
sicht genommen worden. Vorzüglich schätzbar sind die 
Angaben über den Handel, über die Handelsartikel und 
Handeiswege jener Gegenden im Mittelalter, wo Sarto- 
rius in seiner trefllichen Geschichte der Hanse, Fischer 
in seiner Geschichte des deutschen Handels manche L.ü- 
cken lassen. Das 8. 571—37g. angehängte Verzeichnife 
von benutzten sowohl ungedruckten als gedruckten Schrif- 
ten zeigt die Belesenheit und Sorgfalt des Hro. Verf. 
Auch über die Geschichte des deutschen Ordens sind 
manche sehr gute Beyträge geliefert. Nur ist zu be- 
dauern, dafs der Hr. Landratlı nicht seine jedesmaligen 
Quellen unter dem Texte citint hat, vielleicht durch 
das so ganz ungegründete Vorurtheil, dadurch pedantisch 
zu scheinen, abgehalten, dem Historiker vom Fache 
würde er dadurch einen sehr wesentlichen Dienst gethan 
und seiner Arbeit eine noch grössere Brauchbarkeif ver- 
schafft haben. Die Untersuchung zerfällt in fulgende 
Abschnitte: Einleitung S. 1—6. — 1. Abschn, Danzigs 
erste Vorzeit in Bezug auf dessen staatsrechtliche Ver- 
hältnisse, bis es unter die Herrschaft des Ordens kam 
(1310). S. 7—ı5. U. Danzig unter den deutscheu Rit- 
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tern bis zum Thorner Frieden 1466. (in 2 Abthh. von 
ı310— 1410. und von 1410—1466.) $. 15—ı104. uf ı 

— 226. — II. Vom Thorner Frieden und dem Ueber- 
gange Danzıgs an. die Krone Polen bis zum Ende der 
Hause 1466—ı1585. (wieder in 2 Abthh. v. 1466—1526. 
(Reformation) und 1526— 1585.) 


Vollständig historisch-philosophische Darstel- 
lung aller Veränderungen des Negersclavenhan- 
dels von dessen Ursprunge an bis zu seiner gänz- 
lichen Aufhebung. Von Albert Hüne, Doct. 
der Philosophie. Erster Theil. Entstehung und 
W oachsthum des Sclavenhandels. Göttingen, Rö- 
wer, ı820, XVI. 556 S.in 8. (Beyde Theile & 
Rthlr .) " — 


Der Vf, kündigt gleich in der Dedication sein Werk 
als „das Resultat der mühsamsten Forschungen“ an, ent- 
schuldigt sich aber in der Vorr. „wenn er hie and da, 
wo ihm die Quellen abgingen, oder wo ihn selbige im 
Stiche liessen, vielleicht weniger gründlich war, als er 
selbst es wünschte.“ Vorgearbeitet war doch schon man. 
ches; vollständiger, als die bisherigen Schriften über den 
N: gersclavenhandel, ist gegenwärtige; aber auch mit 
Nebenbemerkungen ausgestätteter und wortreicher; durch 
Zusammensteilung der fleissig (obgleich nicht aus allen 

uellen) gesammelten Nachrichten brauchbar. Ein kurzer 
eberblick einer allgemeinen Geschichte des Welthan- 
dels (für nich! gelehrte Leser geschrieben) dient zur Ein- 
Jeitung. Ihr folgen C. ı. allgemeiner Sclavenhandel der 
Alten und im Mittelalter (S. 76, ff. ziemlich dürftig und 
nicht ans den Quellen, denn Gokdsmiths Gesch. der Rö- 
mer z. B. soll doch nicht dafür gelten?), C. 2. Früheste 
Spuren des ältern Negersclavenhandels in Africa und bis 
auf die neuesten Zeiten fortgesetzter Verkehr der Araber 
mit Negersclaven, C. 3, 8. ı76. Ursprung des ersten 
europ, - afrikan, Negersclavenhandels (erste Periode 144% 
Sr . ——— er Bi 
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nier und Portugiesen 16401788. der englische, fran- 
zösische, bulländische und dänische Sclavenhandel, und 
die Versuche der Schweden und anderer Nationen, dar- 
an Theil zu nehmen, Das 11. C, ‚enthält einige Rück- 
blicke, Vergleichungen und Bemerkungen über den Scla- 
veuhandel der Europäer üherhaupt, C. ı2. stellt den 
Sclavenbandel nach seiner innern Beschaffenheit und die 
Sclaverey%er Neger in Africa, C; 15. den Sclavenhan- 
del der Europ. in den amerik. Kolonien und die: Sola- 
verey der‘ Neger daselbst, dar. 


FH illküren der Brockmänner, seines freyen frie- 
sischen Volkes. Herausgegeben, übersetzt und 
erläutert von Dr. Tilemann Dothias Wiarda, . 
Hofr. u. Landsynd. Berlin, ı820. Reimer. XXIV. 
184 8. ęr. 8. ı Rihir. 


Ein wichtiger Beytrag zur alten deutschen Gesetz- 
und Sprachkuude, In der Vorr, wird gehandelt von dem 
Brockmerlande.(einem Theil des grossen Auricher. Am- 
tes im Furst. Ostfriesland, aus 8 Kirchspielen bestehend) - 
seinen alten (weitern) yud itzigen Gränzen, dem alten 
West- und Ostfriesland von der Schelde bis zur Weser, 
den ältesten fries, Gesetzen, der Trennung Westfries+ 
lauds von Ostfriesl. diesseits der Südersee, dem nach- 
her, freyen Friesland von der "Südersee bis zur Weser) u. 
den im 12. Jahrh. abgefassten fries. Volksküren u. Land» 
rechten; dem Bündnisse der 7 Seelande und den allge 
meinen Landtagen bey Upstalboom (11—14. Jahrh.) den 
Ueberküren und den Opstalsbom. Gesetzen (von 1525), 
den besondern Volks »Willküren (aus der Zeit, wo 
Friesland: noch ein freyer Kundesstaat war und jede Land- 
schaft: ihre eigne demokrat. Verfassung hatile) insbeson» 
dere .der Willkür der ganz freyen Brockmänner, die we- 
der dem Kaiser, noch rginem Grafen, ‚noch der Geist- 
lichkeit eine Abgabe entrichteten. Pa diese Br. Will- 
küren reichhaltiger und vollständiger als andere. (ihr 
Inhalt ist in der Vorr. angegeben), und’ in der ältesten 
friesischen Sprache abgefasst sind (sie sind nach und 
nach entstanden und revidirt), so verdienten sio diesen 
ersten Abdruck ‘(aus zwey ‚noeh. vorhandenen pergam, 

“alten Handschriften) mit der wörtlichen [lebersetzung 
und den untergesetzten Sprach- und geschichtlichen An- 
merkungen. Sie sind in 220 Paragraphen getheilt. Mat- 
thias:woh Wicht hatte än.e. Ausgabe des ostfrics. Land- 
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rechts 1746. zuerst diese Willküren erwähnt.. Mit ih- 
nen kann noch das :805 gedruckte Asega Buch oder 
Gesetzbuch der Rustringer ‚uud andere fries. Landrechte 
verglichen werden. | Ä 


“ Die Ritterorden. Ein tabellarisch - chronolo- 

. gisch literarisch - historisches Verzeichani/s über 
alle (von allen) weltliche Ritterorden. #uch über 
diejenigen geistlichen Orden, welche ausser ihrer 
Ordenskleidung noch ein besonderes Zeichen ge- 
tragen haben. Erster Theil, angefertigt von 
W ıilh. Jak. Wippel, Kon. Prof. der schöner 
Wiss. am adel. Dedetionborns zu Berlin. Ber- 
lin, 1817. Schade. VIII. 126 8. in #. Zweyter 
— ebend. 1819. FI. 168 5. in 4. a Rthlr. 
12 Gr. | 


Ein mühsam ausgearbeitetes Werk, das eine brauch- 
bare Uebersicht aller Orden, wozu der Vf. die Materia- 
lien nach und nach gesammelt hat, in verschiedenen Co. 
Jumnen (welche Stiftungsjabre, Namen, Stifter, äussere 
Zeichen, Grossmeister, Statuten, Literatur der einzelnen 
Orden nachweisen) gewährt, und wovon der ı. Th. 
(nach einer Anzeige der Schriftsteller, die von den Or- 
den überhaupt seit 16833 — 1814. gehandelt haben) das 4. 
5. und folgg. bis mit dem ızten Jahrh. umfasst (die Or- 
den der ersten acht Jahrhh. möchten wohl sehr zweilel- 
halt seyn), der 2te die des ıöten-und des Anfangs vom 
ıgten Jahrh., nebst den neuern Ehrenzeichen und Ver- 
dienstmedaillen, den Orden, deren Stifiaungsjahre unge- 
wifs sind, und Nachträgen. Es fehlt allerdings noch 
manche Notiz, selbst bey einigen der neuesten Orden. 
Der, V. wünscht vornemlich von Ordensbehörden Beleh-- 


rung.. Manches kann er selbst aus bekannt gemachten 
Statuten nachtragen.. 


Denkwürdigkeiten über Napoleons Privatleben‘; 


Rückkahr und. Resieruns im Jahre 1615. Von 
| 
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tzer in der -Vorr. theils den. Werth des Werks hervor- 
hebt, the:!s, was der Vf, darüber sagt, mittheilt, wobey 
freylich noch die Frage bleibt, wie viel Glauben der 
Vf. in allen einzelnen Angaben ‚verdieot, dafs aber die 
Uebersetzung nicht ganz ‘vollständig seyn konnte und 
sollte, weil das Bekannte und Unwichtige absichtlich 
weggelassen wurde, uud nmianche Erzählung, manches 
Urtheil wegbleiben musste, zumal .da die geschichtliche 
Wahrheit noch zweifelhaft ist: Immer wird das Werk, 
auch -so, aufımerksame Leser finden. Vom Original sind 
awey Nachdrücke erschienen. h 


Die Geschichte der Juden von der Zerstörung 
 Jerusalems an bis auf die gegenwärtigen Zei- 
ten. Von Hannah Adams in Boston. — Aus 
dem Engl. übersetzt. Zweiter Theil. Leipzig, 
Baumgaäartnersche Buchh. ı820. XVI. 556 $, 
‚gr. 8. ı Rthlr. ı2 Gr. Ä , 


Dieser Theil ist reicbhaltiger und nicht so fehler- 
haft, wie der erste, Rep. 1819. Il. 376. f. angezeigte, 
obgleich noch immer mangelhaft. Er entbält das ı#. bis 
40, Cap., in welchen die Geschichte der Juden in Frank- 
reich (seit dem ı5. Jahrh.), Spanien, Italien, im Orient, 
Aethiopien, Aegypten nnd andern Theilen Afrika’s, in 
Deutschland, Ungarn, Polen, Holland, Eugland, im os- 
man, Reiche, in Amerika, die Geschichte ihrer Verfol- 
gungen und der Bekehrungsversuche, erzählt wird. Bas- 
nase und Gregoire (letzterer auch in Briefen an Jie 
Virin.) sind die Hauptquellen; doch ist vornemlich in 
den neuern Zeiten noch manche andere Nachricht mit- 
getheilt. -In den letzten Capp. ist von den religiösen 
Grundsätzen, den Secten der Juden (auch den Samari- 
tanern und Chasidäern (nicht von den Karäern) und von 
dem allgemeinen Charakter der Juden gehandelt. Im 
Anhange sind noch Adair’s Muthmassungen über die 
Abstammung der amerik. Eingebornen von den 10 Stäm- 
men angeführt, Der Uebers.' hätte viele Gelegenheit zu 
Berichtigungen und Ergänzungen gehabt; sie ist aber nur 

wenigen Orten benutzt. 


Anmerkungen und Zusätze zu der synchroni- 
stischen- Uebersicht der Weltgeschichte von Au- 
gust Arnold. Gotha, .Ettingersche iBuchh, 

.ıadıg. 63 5. gr. 8. nebst 2 Tab. ın Fol, ı2 Gr. 


. 
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Die Einleitung verbreitet sich über 2 Seiten der 
Geschichte, die reale nnd ideale, und uber das in der 
Verschmelzung beyder zu suchende höchste Wesen der 
Geschichte, dann vornemlich uber die Vertheilung des 
Geschichtsunterrichts auf Schulen eder Gymnasien und 
über die Einrichtung der sirh darauf beziehenden Lehr- 
bücher. Als Vorarbeit zu diesen Lehrbüchern soll ge- 
genwärtige Schrift än Ansehung der Chronologie angese- 
hen werden. Sie entbält nämlich genaurre Bestimmun- 
&en der vornehmsten Epochen und der Dauer der be- 
kannten Reiche, Völker und Regenten in der ältern Ge- 
schichte zur Erläuterurg der beyden synchron. Tafeln, 
wobey-der Vf., was die Geschichte Asiens anlangt, vor- 
nemlich den Recherches von’Volaey gefolgt ist, doch mit 
einigen Berichtigungen. Zuletzt sind noch Tabellen zar 
Verglcichung der Olympiaden und der Jahre Roos mit 
den Jahren vor Chr. beygelügt. Nicht blos Aufängern 
wird diese Schrift nützlich seyn. , Er 


Leitfaden zum Geschichts- Unterricht auf Schu- 

‚ den,von Aug. Arnold. Zweyter Lursus; erste 

Halfte: Ges: hichte des Alterthums. Gotha, Ei- 

tingersche Buchh. ı820. VI. 110 S. in 4. nebst 
ıo geneal. u. literar, Tabellen. ı8 Gr. 


Dies Lehrbuch ist fiir die obersten Classen der Schu- 
len bestimmt (denn für den ersten Geschichtsunterriebt 
bält der Hr. Prof. A. ein Lehrbuch nicht für nöthig); 
es ist schr reichhaltig, in dem Vortrage sp kurz, dafs 
“ manches nur angedentet wird, eine Auswahl der .Lite- 
ratur ist überall (obwohl nicht ganz genau ) beygefügt, 
Dem Ref. scheint. nur ı. dies Buch zu viel® Notizen, 
‚ Andeutungen, Fragen, zu enthalten, als dafs der Lehrer 
alles gehörig erläutern könnte, oder wenn er es thun 
wollte, zu viele Zeit aufwenden und dje Schüler über- 
laden müsste, 2, dafs der Vf. zu leicht sich neuen An- 
sichten hingibt (wie den Niebuhr’schen. in der röm, 
Gesch., die doch nicht sämmtlich die Prüfung aushalten), 
Als oberste Idee der Geschichte wird aufgestellt das 
Verhältnifs des Irdischen züm WVÜeberirdischen. Was 
darüber gesagt, wird, ist, wie manches andre, für Schü. 
ler unverständlich. Die vier Zeiträume sind nach Jahr- 
hunderten bestimmt (bis 500 n, Chr.). So kömmt man 
wieder aufs Alte zurück. 


r Br 
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Dr. Joh. Ant. Llorentes, vormal. Secre- 
tärs der Generalinquis. ete. Kritische Geschich- 
te der Inquisition, von ihrer Einfuhrung durch 
Ferdinand V. an bis zur Regierung Ferdinands 
VII. Aus Originalakten der Archive des Raths 
der Oberinquisition und der antergeordneten Tri- 
bunale des heil. Oficiums. Uebersetzt und mit 
Anmerkungen ‚begleitet von Joh. Karl Höck, 
Ho/- und Reg. Rath zu Gaildorf. Erster Band.‘ 

"Gmünd, Rittersche Buchh. ı819. LX. 590 $. 8. 
Zweiter Band, 1820. FT. 670 $. ı Rthir,4Gr. 


Das in. französ, Sprache erschienene Werk ist zu 
bekannt nnd geschätzt (neuerlich noch in. Köppens Ver- 
frauten Briefen so treflich gewürdigt worden), dafs cs 
‚überflüssig ist, über den reichen Inhalt und hohen Werth 
desselben etwas zu sagen. Für die, welobe das Origi« 
mal (von dem auch eine zweyte Ausgabe erschienen ist) 
nieht haben oder leson köunen, wird diese mit Fleifs 
gemachte, nur durch zu viele Druckfehler entstellte, 
mit Zaupsers Ode auf die Inquisition und mit einigen 
wenigen ,. meist literarischen, Anmerkungen begleitete, 
Üebersetzung schr angenehm seyn. 


Die Möncherey oder geschichtliche Darstellung 
der Kloster- Welt. Dritten Bandes erste Abtheı- 
lung. . 394 S. gr. 8. Zweyte und. letzte Abhthei- 
lung. hıı S. Stuttgart, in Comm. der Metszler- 
schen Buchh. 1820. 5 Rthlr. 


Mit diesem Bande ist das reichhaltige and in mehr | 
als einem Betracht wichtige‘ Werk geschlossen. Jede 
der heyden Abtheilungen enthält 24 Capp., aus denen 
unser Zweck und Raum nur einige auszuheben verstat- 
tet. I, Abth. C. 2, S. 13. Von Wiclef und Huss (als 
Gegnern der Mönche), Gerh, Groot und den Geistlichen 
des gemeinsamen Lebens, Thomas von Kempen und dem 
Studium der alten Literatur; C. 3. von den Satirikern, 
welche die Mönche (gleich vor der Reform.) angriffen. 
Es folgt darın das den Mönchen sehr imgünstige Zeital- 
ter der Reform. und die nachher gestifieten Orden der 
Minimen, Wheatiner, Kapuziner', Barnabiten, Niaristen 
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und einiger nutzlicherer Orden, vornemlich aber der 
Jesuiten, die C. 14 — 24. von allen Seiten betrachtet 
werden; das letzte handelt von ihrem Sturz, Il, Abıh. 
setzt in den ersten Capp. noch die Materie von den hel- 
lern Zeiten fort, schildert C. 4, die Exjesuiten und führt 
C. 5. 5. 56. die \Wiederanfirweckung der Jesniten und 
aller andern Mönchs- und Nonnenerden 181%. auf. C. 
7—12. ist die Sittengeschichte der Klösterlinge zu Ende 
des ı3. Jahrh.,“ „wie sie der Verfasser selbst noch im 
Fleische wandeln sah und nach dem Fleische ‘“ darge- 
stellt, und in den folgenden noch Mehreres, was das 
Mönchswesen betriflt, z. B. die Kanzelberedsamkeit, 
 Schauspiele, Processionen u. 8. f. behandelt. Eine Mens» 
‚ge interessanter Nachrichten und Anekdoten findet man 
- hier zusammengetragen, aber noch allgemeinere Auf- 
merksamkeit verdienen die angestellten Betrachtungen. 
Eine B-ylage zur I. Abth. 3. 5öy. enthält einen Versuch 
einer Armee-Liste päpstlicher 'Truppen (d. i. Mönche 
uni. Nonnen) in fremden. Solde aus dem ı6ten (zusam- 
men 2465,000, worunter .allein 20,000 Jesuiten) und 
ı8ten (ungefihr 800,000, wovon doch 500,000 auf“ Eu- 
ropa kommen) Jahrbunderte, Die Beylage zur 2. Abth. 
gibt 8. 548 IF die Literatur des Mönchs- Wesens oder 
(vielmehr) ein kritisches Verzeichnifs der vornehmsten 
Schriftsteller, die der Vf, benutzt hat. 


Manuel Mendozay Rios, die wahre Kır- 
che Jesu Christi. Aus der spanischen Hand- 
schrift übersetzt von Dr. Friedr.Heben- 
streit. Leipzig, Hartknoch, ı820. 264 S. 8. 


Es sind schon zwey Schriften unter diesem Namen 
‚ de: span. Vfs. im Rep. 1819. 1. S. 153. 1820. I. S. 243. 
angezeigt worden; zuch die gegenwärtige, nicht etwa 
nur für th:olog. Leser geschriebene, verdient sehr ge- 
lesen’ und brachtet zu werden; sie enthält die freyen, 
religiösen Ansichten eines selbstforschenden und denken- 
den Weltmanns, sie stellt Thatsachen der Kirchenge- 
schichte mit christl.. Geist and Sinn dar. Für. den Ken- 
ner der Kirchengeschichte enthält sie freylich nichts 
Neues, für den mit ihr weniger Vertrauten desto mehr 
Beachtungswerthes. Sie zerfällt in 7 Abschnitte, über- 
schrieben: das reine Urchristenthum; Entstellung und 
Missbran«h (desselben), die Hierarchie, die Kraft der 
Vernunft, der Sieg der Vernunft, Polemik, Parallelen 


Kirchengeschichte.‘ For 


(der Glanbensbekenntnisse der Protest. und Kathol.); 
jeder besteht aus meihrern Capiteln. Der Hrrausg. hat 
nicht nur die Quellen nachgewirsen, sondern auch noch 
sodere Anmerkungen un einen Anhang (39. 217.) bey- 
gefügt, der in ı2 Abschnitten Gregoriana, Bonifaciana, 
Hussiana, Lutheriana, Zwiugliana a. s. f, merkwürdige 
Actenstücke, liefert. 


- Handbuch der christlichen Kirrhengeschichte. 
VonDr. Johann Ernst Christian Sıhmidt, - 
Grossherz. Hess. geistl. Geh. Rathe und Com- 
mandeur des Verdienst-Ordens, erstem: Prof. d, 
Theol. zu Giessen. Sechster Theil. Giessen, 
1820. Heyer, IV. 57ı S. gr. 8. ı Rthir. 8 Gr. 


Die Geschichte des Papstthums und der Päpste fängt 
in diesem Bande mit Gregor VII. an, und schliesst mit 
Innocenz Hl. 12:6. Denn es war, bey der Reichhal- 
tigkeit und Wichtigkeit der Materialien unmöglich, die 
Geschichte des Pontificats bis zur Reformation fortzufüh- 
seo, Sie wird’ noch einen Band gebeu, der bald er- 
scheinen soll und auch das Register über beyde enthal- 
ten wird. Mer Hauptzweck des Werks, vollständige und 
richtige Darstellung der wichtigern Thatsachen, wird 
auch durch diesen Band bewährt. Die Stellen der Quel- 
len sind noch weit häufiger, als in den vorigen BB. ange- 
führt und selbst bisweilen ihre Hauptworte ausgezogen; 
selbst manche kleinere Angaben z.B. über: den Geburts. 
ort Gregors VII. sind berichtigt. Aber es sind auch in 
die Geschichtserzählung mehrere kleine Umstände und 
Vorfälle aufgenommen, als man in dem Handbuche erwar- 
ten konnte u. überhaupt scheint nicht gauz das Verbält- 
ufs der Behandlung früherer Perioden berücksichtigt zu 
seyn. : Inzwischen wird man die ausführliche Darstel- 
lung in dieseın Bande (die freylich nicht für Anfänger 
bestimmt ist) sehr belehrend finden, da sie auf umfassen- 
dem, genauem und prüfendem Quellenstudiaum beruht, 
mauches von Andern Uebersehene und Unbeachtete auf- 
stellt und durch die Tbatsachen ein sich von selbst er- 
gebendes, wenn auch nicht immer ausgesprochenes, Ur- 
theil begründet. Zum Beyspiel diene die Geschichte 
Gregors VII. ‚Ref. hält daher auch diesen Band für ei- 
ne Bereicherung ‚unserer geschichil. Literatur. | 


Allgemeine Geschichte der christlichen Kirche 
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‚nach der re he von Dr. Heinr. Phil. Kon. 
rad Henke. Fortgesetzt von Dr. Joh. Seve- 
' rin Vater. Siebenten Theils zweyte Abtheilung, 
- 546 $. Achten Theils zweyte Abtheilung. VII, 

176 S. or. 6: Braunschweig, Schwlbuchh. ı8a0, 
: (1 Rthlr. 4 Gr.) (Auch unter dem Titel: Kir- 

chenvesch. des ı8ten und ıaten Jahrh. von Dr. 

HP.K. H. Fortges. von DJ. SV. Dritten Th. 
ate Abth. Vierten Th. ate A.) “2 


Mit diesem Bande ist das trefliche Werk, über des- 


sen hohen Werth und vorzügliche Brauchbarkeit, su- 


wohl was die ursprüngliche Henkische Arbeit, als die 


. Fort:etzung aulangt, es uunöthig ist, etwas zu sagen, 


beendigt. Die 2. Abth. des 7. Bandes vollendet die Ge- 
schichte der kathol. Kirche (indem dieselbe zuerst den 
' Abschnitt bis zur Aufhebung ‚der Gesellschaft Jesu, leu- 


tere eingeschlossen, vollendet, dann sie bis auf die neue- 


ste Zeit, in 2 Abschnitten, bis zur Staafsumwälzung is | 
Frankr. und von deren Ausbruch bis auf unsere Tage 


fortsetzt) und die Geschichte der griech.-russ, Kirche, 
Jene ist, da mehrere Materialien drzu vorhanden wa 
ren, ausführlicher, als diese, behandelt;. übrigens hat 
Hr. Dr. Vater mit sichtbarer Mühe und grossem Fleis- 
se sowohl die zerstreuten gedruckten Nachrichten und 
Actenstücke benutzt, als auch handschriltliche oder 
mündliche Mittbeilungen sich zu verschafien gewusst, 
‘und seine Darstellungsart ist eben so genau, als, wo & 
die Gegenstände verstatien,, lebendig ,. etwas umständli- 
cher und weniger gedrängt als die Henkische, wie bey 
den Erzälılern der neuesten Begebenheiten es meist der 
Fall ist. Ein Theil des 7. B. rührt ‚nicht von ihm, 
sondern von scinem verstorb. Freunde, dem ehemal, 
- Direot, des geh. Archivs Dr. und Prof. Schütz her. Io der 
3. Abth. des 8. B. ist die Geschichte der protest. Kirche 
von der Erregung Norddeutschlands am Schlusse des zjähr. 
Kriegs bis auf itzige Zeit, mit dem 2. Abschnitie been- 
digt; die Erzählung ist hier weniger ausführlich, wovon 
die Gründe in der Vorr. angegeben sind, die vielleicht 
nicht Alle befriedigen; allein man wird auch die Schwie- 
rigkeiten nicht verkennen,‘ welche die Darstellung der 
neuern und neuesten Begebenheiten der ‘protest. Kirche 
hat, und nichts Haupisächliches vermissen. 


’ 


r 
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Jahresverhandlungen der kurländischen 
Gesellschaft der Juteratur und Kunst, Erster 
Band. Mit 5 Kupfertafeln. Mitau, »&ıg. Steſ- 
fenhagen und Sohn. 554° $. in 4 3 Rihlr. 


Zum erstenmal treten an den Ufern der rus 


sisch-deutachen UVstsee die treHichen Arbeıten eines wis 


serschaftl. Vereins ans Licht, Gegen Ende des J. 1815. 
wurde die Gesellschaft zu Mictau durch Verbindung 
mehrerer höherer Staatsbeamten und Gelehrten gegsün- 
det, die Verfassungsurkunde wurde 23. Nov. ıBı5. un- 
terzeichnet, die >latuten 5 Sept. 18.6. entworfen und 
20. Dec. d, J. vom Kaiser bestätigt. Die Geselis haft, 
ursprönglich ans 8 Personen bestehend, nahm 7 Apr. 
18:7. 127 Mitglieder auf, und bestimmte die Statuten 
näher durch eine Beylage 28, März ı8ı7. Die erste 
constituirende Sitzung wurde 6, Juny 817. gehalten. 
Def ı. B. ihrer Schrifien zerfällt in 2 Haupttheile: I. 
Historischer Theil: 5. 5. Hist. Einleitung. (aus der wir 
das Obige mitgetheilt haben). Beylage: 8, 7. Statuten, 
$. 10. deren erste Beylage, S. ı7. Urkunde über die 
Einsetzung einer permanenten Relationscommission; 8, 
ig. Rede zur Eröffnung der ersten Monatssitzung vom 
Prof, K. W. Cruse 6. Jun, 1817. ( welche als Zweck 
der Ges. angibt, „verborgene Schätze der Wissenschaft 
usd Kunst ars Licht zu ziehen und in Umlauf zu brin- 
sen, damit sie Früchte tragen im Leben‘) 3. 28. Rede 
zur Eröffnung der ersten öffentl, Sitzung der Ges, von 
demselben 16. Jun. 1817. (es wird von dem lintstehen, 
den Zwecken und den Anssichten der Ges. Rechenschaft 
gegeben). S. 5g. Ueber die von der Ges, herauszuge- 
bende Zeitschrift vom Hrn; Gen, Super. D. Sonutag (die 
Ges, hat bis itzt für diesen Zweck noch nichts vorbe- 


„am Joa analiiheren bänaan 2 She an snroichan. 
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Vermischte Bemerkungen, Correspondenznachrichten u. 
s; f. (Wir erfahren hier S, 8g. dafs Hr. Dr. v. Luce ei- 
ne esihuische Gesellschaft zu Arensburg gestiftet hat, de. 
ren Statuten vom Kaiser bestätigt sind, 8. ga. dafs in 
Mitau ein Museum für Poesie und Literatur ı8ı7. 
und ‚ein Athenäum, das zugleich Provinzialmuseum 
seyn soll, errichtet von Hro. Kreusler, eine Stero- 
warte auf dem Rigaischen Schlossthurme erbauet wor- 


den ist; von den angestellten Beobachtungen wird eini- 


ges mitgetheilt). Biographische Nachrichten über ver- 
storbene Mitglieder: 8. ‚99. Geo. Friedr. Sahlfıldt, Dr, 
d. Theol. Kolleg. Rath etc. geb. ı3. Aug. ı7bg. gest, 
26. Febr. ı8ı7., 8. 105. Joh. Melch. ‚Knierim, Raihs- 
und Oberbauherr zu Riga etc., geb. 27. Oct. 1758. gest. 
15. Jun. 1817.) S. 106. Verzeichnifs sämmtlicher Ehren- 
und ordentl, Mitglieder bis zum ı6. Jun. 1818. (Bestän- 
diger Secretär ist Hr. Dr. Magn. Geo. Paucker, Prof. d. 
Math. am Gymn. zu Mietau; überhaupt ı4 Ehren-, 187 
ordd. Mitgl.) II. Abhandlungen: ı. 3. 119. Ueber die 


‚chemische Wirksamkeit des Lichts nnd der Elcktricität; 


besonders über einen merkwürdigen neuern Gegensatz 
dieser Wirksaınkeit, den’ das Licht auf gewisse Substan- 
zen äussert, ‚je nachdem es entweder aus nicht oxydi- 
renden Körpern oder aus der atmosphär. Luft unmittel- 
bar in dieselben und aus letztern in jene eindringt von 
Theodor von Grotthufs, nebst 3 Anlıängen von dem- 
selben Vf. $. ı84. uber eine merkwürdige neue Zense- 
tzung des Wassers durch Wasser im Kreise der Voltai- 


schen Säule; S. 190. über die Verbindung der Anthr& 


zothionsäure mit Kobaltoxyd; S. »92. über zwey neue 
Heilmittel, der Heilkunde vindicirt (die blutrothe anthra- 
zotbionsaure Eisenoxydlinctur, und, die Gäbrbäder; bey- 
de doch wohl noch weiter zu prüfen). 2. $. 195. Ueber 


.die. in Kurland aufgefundenen Denkmale aus der Vor- 


welt von Joh. Geo. Büttner, Pred. zu Schleck ( theils 
überhaupt von den hier und da gefundenen Ueberbleib- 
seln von Riesenthieren und Vögeln, theils von zwey in 
Kurland entdeckten Ueberbleibseln von Thieren d 
Vorwelt), 3. 8. 108. Orographische Skizze von Ku 
land, von Karl Friedr. Watson, Pred. zu Letsen (nebs 
Kupf.) 4. S. 202. Die Polhöhen von dem Pastorat K 
kenhusen, Sitockmannshof, Praulen (nahe beym La 
dohmschen Pastorat) und der Stadt Wenden in Lirvlan 
so wie von der Forstey Dubena in Kurlaud, bestim 


vom Prof. Joh. Dav. Sandt in Riga. 5. 5. 210, Ebe 
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desselben Bestimmung der geograph. Länge des Pasto- 
rats Kokenhusen. 6. S. 214. Ueber die numerische Be- 
stimmung der. Phasen einer Sonnenfinsternifs für einen . 
gegebenen Ort, vom Prof. Dr. Geo. Paucker (neue Iri- 
gonometr,. Methode, diese Phasen zu berechnen). 7. S. 
258. Dessen neuer (elementarischer) gesmctrisch - stäti- 
scher Beweis des Parallelogramms der Kräfte. 6. 5. 245. 
Ebenderscelbe über einen neuen und allgemeinen Beweis 
des Binomiums und Polynomiams. 9. 5. 266—74. Ue- 
ber Titanomachie. Von Hrn. Consist. Rath Dr. Th 
‚Richter. Erste Vorlesung (allgemeine, schr richtige, Be- 
merkungen über Mythen und Mythologie des Alter- 
thums, deren Anwendung auf den 'T'itanen- und den mit 
ihm nachher verwechselten Gigantenkrieg erst folgen 
wird. Der Vf. erklärt sich mit Recht gegen die,, wel- 
ebe jede Mythe bcy den verschiedenen Völkern, wegen 
‚einiger Achnlichkeit, aus einer Urquelle herleiten oder 
gar als poetische Einkleidung der ewigen Wahrheit, als 
Ofleubarung Goltes ansehen, und erinnert, dafs in den 
Mythen der alten Welt nicht blos religiöse Ansichten, 
nicht nur die innere Geschichte des Menschen, sondern 
‚auch die äussere, nicht allein seine Vorstellungen, son- 
dern auch Ereignisse und Begebenheiten, die er erfuhr 
oder erlebte, enthalten sind). S. 274. Quibus ex cau- 
sis philosophia plerumque contemnitur et colitur, dis- 
quisitio auctore Ern. Funk, Societati liter. exhibita. 11. 
$. 280. Kunst und Leben, von Ulr. Frehrn. von Schlip- 
nbach. ı2. 8. 295. Einiges über Nachbildungen und 
ebersetzungen griech. und römischer Dichter, vom Prof. 
Dr. H. Chr.Liebau (über die Geschichte derselben, ein- 
zelne metrische und andere Bemerkungen, Proben ciner 
neuen metr, Uebers. des Soph. Philoktetes vom Vf,). 15. 
Ueberreste und Vorbereitungen eines geistigern Zustan- 
des der Letten in Livland von 1200 bis ı656. vom Ge- 
neralsup. Dr. Th. K, G. Sonntag (ein Gegenstück zu 
der von dem itzigen Propst Heinr, von Jannau, dem 
Verf, einer pragmat. Geschichte von Livland, 1786 ano- 
nym herausgegebenen Geschichte der’ Sklaverey in Lief- 
und Esthland). ı4. 8. 315. Beytrag zur Geschichte der 
eommissorialischen Decisionen von 1717. (die für die 
Staatsgeschichte Kurlands und die Geschichte seines Pri- 
vatrechis wichtig sind) vom Ob. H, Ger. R. Joh. Fer- 
din. von Orgies genannt Rutenberg. 19. S. 323. Ver- 
such erläuternder Bemerkungen über einige Parngraphen 
der Kurländ. Statuten in Rücksicht des Erbschaftsrechis, 
Allg. Repert. ı820, Bd. III. St. 5. U 
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vom Ob. Hofger. Advoc. Ludiw, Proch. — Wir wun- 
schen der Gesellsch. ein immer steigendes Wachsthum 
und hoffen auch in Zukunft gediegene Arbeiten von ihr 
zu erhälten. ao 


Jahrbuch der Berlinischen Gesellschaft für 

deutsche Sprache. Erster Band. Berlin, ı8.0. 

zn Buchh» XVI. 575 $S. 8. ı Rthlir. 
Gr. 2 en | 


im J. 1815. d. 4. Jan, wurde die Gesellschaft, de- 
ren erste Stifter Hr. Hofr. und Prof. Wolke und Hr.D. 
Krause waren, eröllnet u. am 20. Dec. ihre Gesetzurkun- 
de genehmigt, in welcher die wissenschaftl. Erforschun 
‘der deutschen Sprache als ausschliessMther Zweck aus- 
gesprochen war. Sie theilte sich damals in 5 Ausschüs- 
se, von denen der erste Vervollständigung und Berich- 
tigung des Wörterbuchs, der 2. Untefnchungen über 
die Sprachlehre, der 3. die Sprachgeschichle zum Häupt- 
zweck hatte. Dies ist aber 1318. abgeändert, eine freye- 
re Verfassung eingeführt und eine heue Gesetzurkunde 
abgefasst worden, Zu jeder Ostermesse soll ein Band 
ihrer Arbeiten erscheinen, ‘Das für eine: Umarbeitung 
von des Schottelius ausfuhrl, Arbeit von der deutschen 
Hauptsprache, die nicht erfolgte, ausgesetzte Preis- Ho:. 
norar von 200 Rthlr. ist zur Unterstützung änderer 
Werke verwandt worden. Ueber dies alles gibt die 
Vorr., unterzeichnet von Joh. Otto Leop. Schulz, meh- 
ırere Nachricht. Von ihm rührt auch die erste Abh, 
über die Grundbedgutung der Casus S. 1 —34 her, in 
welcher auch auf die alten classischen Sprachen Rücksicht 
"genommen ist. 8.35—64. Ueber Bedentung und Stellvertre- 
'tanig des deutschen Impcrativs von A. F. Ribbeck, mit einem 
Zusatz von Schalz $, 70—72. — 3. 75—102. Ueber die 
Vorsylbe Ur. Von F. A. Pischon. (sie bedeute das 
"Aeusserste der Zeit; dem Orte, dem Grade, der Hand. 


* 


lung nach. S. 103—ı130. Uehe- * 


£ 
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nebst Gegenbemerkungen von A, F. Ribbeck (veranlasst 
durch Jean Paul’s ı2 Briefe über das Zusammenfügen 
deutscher Doppelwörter, im Morgenbl. ı818.). 8. 177 
—8ı. Erinnerung an (den Privatdocenten zu Berlin, Dr.) 
Friedrich August Wernicke (geb. zu Breslau, 28. März 
1794. gest. 2. März 1819., Herausg. des Tryphiodorus) 
vom Prof. Zumpt, nebst (S. 182— 93. Bruchstück von 
W’s Bearbeitung des niederdeutschen Gediclhts, Hennynk 
de Han. Es folgt sodann der Anhang, enthaltend klei- 
nere Aufsätze, Bemerkungen und Anfragen: S. 197. Ue- 
ber die Declination der dem Substantivo voraufgehen- 
den Bestimmwörter von Schulz; 8. 204. Volkthum oder 
Volksthum ? (für die erstere Form entschieden); $. 209. 
Ueber die Zeitwörter, lebren und heissen; $. 213. über 
den Reichthum der deutschen Sprache; Stein- und Bein- 
Schwören; Salbadern; Meiner Sechs, Sieben Drei; Best-. 
haupt; Volksbeutel u. s. f. S. 225. Ein Bogen Sprach- 
bemerke von Wolke. S. 24ı fl. Anzeigeu und Beurtliei- 
lungen neuer Schriften aus dem Gebiete der deutschen 
Sprachgelehrsamkeit. (Darunter auch die Sammlung alt- 
teutscher Gedichte aus ungedruckten Quellen, Kostanz, 
1819. vom Frhrn. von Lasberg herausg. aus einer Hand. 
schr., die fast ı00 Jahre älter ist, als die Koloczaer). 


Correspondenz der Schlesischen Gesellschaft 
für vaterländische Cultur. Band I. Mit 7 Stein- 
drücken und 7 Tabellen. Breslau, 1820. W.G. 
Korn. VIII. 562 $. gr. 8. brosch. 2° Rıhlr. 


8 Gr. 


-Ein Verzeichnifs sämmtlicher Mitglieder der schles, 
Gesellsch. für vaterländ. Cultnr ist $. 342 M. abgedruckt. 
Sie hat neuerlich, ausser einer Ausstellung vaterländi- 
scher Kunst- und Handlungs-Erzeugnisse, auch einen 
umfassenden Briefwechsel über alles, was in das Gebiet 
der Ges. gehört, eröffnet, worüber Hr. Prof. Büsching 
in der Vorr. mehrere Nachricht gibt. Da die Gesell- 
schaft in 6 Sectionen getheilt ist, die pbysikalische, me- 
lieinische, pädagogische, ökonomische, die für Alter- 
hum und Kunst, die historisch - geographische, deren 
ede ihren Secretär hat, so kaun man schon daraus auf 
ien Umfang der Correspondenz, und die Menge der in 
lien vier Heften des ı. B. mitgetheilten Nachrichten 
chliessen, von denen freylich manche gehr unerheblich, 
'orueimlich für das Ausland sind. Wir zeichnen nur die 

U2 


i i 


308 


vorzüglichsten aus: S. 79. f. 121. ſ. Auch ein muth- 


masslıcher Beweis, dafs Schlesiens erste Bewuhner ger- 


manischen Ursprungs gewesen sind von J. B. Sauermann 
in Brieg (aus der Sprache; mit Recht von Büschirg be- 
. zweifelt). $. 84. Alterthümer zu Eckersdosf und: Dam- 
“mer (Münzen, Aschenkrüge) von Hancke, 8. 109. ff. 
Beschreibung einer zu Gunschwitz aufgelundenen (alten) 
-Streituxt von Serpentin, Von Zeinplin, mit Steindr. $. 
: 325—35. Bemerkungen über ein bey Schweidnitz gelun- 
denes altes metallenes Geiäth (m. Abb. in Steindr.) von 


Steinheck (der es für eine Brustdecke einer Heerführeria 
oder Priesterin hält), 5 ı68. ff. und 175. #. Heidni-- 


. scher Grabhügel zu Schlaupe bey Neumarkt (seit 1819. 
sind Nächgrabungen dort angestellt) S. 171. Auflindung 
einiger Urnen auf einem Stück Landes vor dem Dorfe 
Merzdorf. $, 17%. Angabe einiger Fundörter von schles. 
Alterthümern, die in der Schrift: Budorgis von Kruse, 
nicht bemerkt sind. S. 191—201. Kurze Uebersicht der 
"in der Gegend um Karzen Nimptschen ‚Kreises gefunde- 
“nch Urnen und anderer Merkwürdigkeiten, nebst einer 
Karte entworfen vom Organist Gotll. Melzig zu Karzen, 
S. 205.ff. Münzen in Oberschlesien gefunden und Nach- 
richt von der Sammlung des Hrn, Just: Comm. Mader 
zu Lrobschütz (goldne, silb., bronz, röm. Kaisermünzen) 
vom Prof. Schramm. S. 215. Kruse zeigt an, dafs 
Messingabgüsse von den in Schweidnitz gefundenen Ido- 
len genommen sind. 3. 217. Alterthümer und Selten- 
"heiten bey Boln, Wartenberg, von Hofrichter. S. 213. 
‘Die Stelluug der Gefässe in den alten Begräbnifshügeln, 
mit Zeichnung von Jakobi. $, 235. Worbs: Hat es je 
einen Gott Flins gegeben? (Name und angebliche Figur 
"desselben sind falsch und unfewifs: der Herzog Lothar 
von Sachsen und der Erzbisch. Adelgott zerstörten bey 
ihreın Kriegszuge in die Oberlausitz 1116. einen unge- 
nannten Götzen der Wenden, S$. 246. Die Alterthümer 
in der Propstey Gorkau, aus e. Br. des Hrn. Präsid. 
von Lüttwilz = m mem —— 42 
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Henschel (biogr. Nachrichtgn). Andere Aufsätze gehen 
schlesische Dörfer und Städte und ihre Namen, die Na- 
turgeschichte, Landwirthschaft, Lebensweise, Aberglauben 
u. s. f in Schlesien an, auch meteorolog. Beobachtun- 
gen sind mitgetheilt, | — 


Archiv der Gesellschaft für ältere deutsche 
Geschichtkunde, herausgegeben von J. Lambert 
Büchler, Grossh. Badischen Legat. Rathe bey 
d. Gesandts: h. am Bundestage, ord. const. Mıtgl. 
u. beständ. Secr. der Ges und Dr. Carl Geo, 
Dümge, Grossh. Bad. Gen. Landes- Archiv-Ra- 
the, ord. const. Mitgl. d. Ges. und Redact der 
Gesammt- Ausgabe. KErster Band, zweites und 
drittes Heft. Frarkfurt a. M. Andreäsche Buchh. 
1820. $ g:—282. 20 Gr. 


N Diese Hefte, mit welchen der erste Band beschlos- 
sen ist, sind nicht weniger reichhaltig als das erste (Rep, 
1819.1V, S. 56%. angezeigt) u. gewähren die Freude, die 
jeder echte Deutsche, jeder Geschichtsfreund, über den 
glücklichen Fortgang der Unternehmungen der Gesell- 
schaft empfinden mufs. Wir zeichnen die vorzüglichsten, 
‚lehrreichen Aufsätze dieser Hefté aus. $. gı—ıoı. und 
1dı—205. Des Hrn. Minist. u. baiers. Ges. beym Bun- 
destage, Frhrn. v. Aretin Bemerkungen über die Ausga. 
‚ be der Quellenschriftsteller der deutschen Geschichte des 
‚Mittelalters (mit beygefügten Bemerkungen d. Herausg.) 
‚die umfassen den ganzen Plan und einzelne Theile, und 
' schen auch die Geschichte und Literatur früherer Unter - 
‚uehmungen dieser Art an.. Was Hr. v. A. wünschte, ist 
‚3. 203226. geschehen; des sel. J. €. Gatterer’s nähere 
‚Nachricht von der neuen Ausgabe der gleichzeit, Schrift- 
‚Seller über die deutsche Geschichte ist aus dem 8. B, 
xiner allgem. hist. Bibl. abgedruckt, mit Anm, d. Re- 
daet. S. 101 — ıı0. hat der Hr. Staatsmin, Frhr. von, 
"öfiin einen Nachtrag von theils vollständig theils vor- 
Zugsweise aufzunehmenden Quellenschriften mitgetheilt, 
‚Ar, Bibi. Secr. Dr. Ebert gibt S. 11115. ein Verzeich- 
ti der Handschriften von Historikern des Mittelalters 
auf der k. Bibl, zu Dresden, und 8. 11525. Nachricht 
von des Presbyter Siffrid Chronik der Handschriften’ der- 
selben, vornemlich der Dresdner, und Ausgaben. S, 145 
54. und 226—279. erstatten die Firn. Dümge und Mo- 
ne Bericht von ihrer wichtigen literar. Reise darch ei- 
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nen Theil des vordern Schwabens und der Schweiz, mit 
Rücksicht anf handschrifil. Quellen der deutschen Gesch. 
Von Handschriften des Otto von Freysingen gibt Hr, 
Hofr, Hoheneicher in Partenkirchen S. 169—71. von 
den Bestandtheilen eines Codex im’ Stifte St. Paul in 
Kärnihen P, Ambrosius Eichhorn S. 280. ff. Nachricht, 
Mehrere Beyträge zur Literatur der deutschen Geschichte 
bat Hr. Prof. u. Bibl, Dr. Siebenkees zu Landshut 8. 
171380, mitgetheilt. Wir übergehen andere Berichte z. 
B. über die von den Regierungen in Baiern und Wür- 
temberg versprochene Unterstützung des Unternehmens 
der Gesellschaft, ‘das gewiſs überall gerechte Würdi- 
gung findet, 


\ 


Alte classische Literatur. 
M. Tullii Ciceronis de Officüs Libri tres. Al 


 probatissimorum quorumque exemplarium fidem 
emendati et cum commentarlüs editi a Car. 
Beiero, Phi. Prof. E. Tomus I. Liber 1. 1 
siae sumpt. Steinackeri et Wagneri. MDCCC. 
XXV. 555 5. gr. 8. 2 Rthlir, 


Nicht freye Wahl, sondern die Aufforderung der 
Verleger bestimmte den Herausgeber zu dieser neuen kri- 
tischen Bearbeitung, für welche er daher auch keine. 
neuen Hülfsmittel_aufsuchen konnte, aber er hat die 
vorhandenen, und. zwar nicht nur einige der ältesten 
und die neuern kritischen Ausgaben und den in ihnen 
vorhandenen Apparat von Varianten, sondern auch die 
alten Granmmatiker und die Schriftsteller des Mittelal- 
ters, in welchen Stellen aus diesen BB. angeführt sind, 
verglichen und angezeigt, und überhaupt sich durch rastlo- 
sen Fleifs, unermüdete Forschung, vornrtheilsfreie Um- 
sicht, philosoph. Scharfsinn, ungemeine Anwendung 
gründlicher Sprach- und Sachkenntnifs und ansgebreite- 
te Belesenheit um Berichtigung und Erklärung der Schrift 
verdient gemacht; denn beydes umfasst die neue Bear- 
beitung, die theils für Schullehrer und Ausleger. des 
Werks, denen sie Stoff genug zur Auswahl darbietet, 
theils auf geiübtere Leser, welche für sich dasselbe stu- 
‚diren wollen, Rücksicht nimmt, In Ansehung der Kri- 
tik ist erstlich die nach dem damaligen Sprach- und 
‚Schreibgebrauch , so weit er uns sicher bekannt ist, ein- 
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gerichtete Schreibung der Worte durchgängig beobach- 
tet; zweytens sind manche eingedrungene l.esarten oder 
Aenderungen entfernt, was öfters geschehen musste; 
endlich ist aber auch der Text, nach sichern Gründen 
verbessert, sowohl in Ansehung der Interpunction, der 
entweder in allen oder ın einigen Ausgaben befindlichen 
Glossemo (wogegen auch bisweilen Worte, nach Angabe 
der Handsehr. hinzugesetzt sind, z. B. ı, 4. genus illud 
forense, 4, ı5. ad bene beateque vivendum) als in An- 
sehung einzelner Worte und ganzer ‘Stellen (wie 24, 84, 
im Verse des Ennius: Non hio ponebat —). Muth- 
massliche Verbesserungen sind in den Noten aufgestellt. 
Die Erklärung verbreitet sich nicht nur über einzelne 
Wörter, Redensarten, den Sprachgebrauch, die Stellung 
der Wörter (wie 42, 151. in agros se poss. cont.), den 
Sinn ganzer Stellen, sondern such über die Argumen- 
tation des Schriftstellers, die von ihm angeführten und 
übersetzten griech. Stellen, die philos, ‚Grundsätze und 
erwähnten Meinungen, die geschichtlich erläutert und 
pbilosophisch geprüft werden, wozu zum Theil die bey- 
gefügten funfzehn Excursus dienen, in denen jedoch 
auch andere Gegenstände behandelt sind, wie Exc. 12, 
p. 339. über die interpolirte Stelle 11, 57. und ı3. über 
die Bedeutung des Worts hostis. Vorausgeschickt ist 
des sel. Rath ansführliche Jnhaltsanzeige, aber auch die- 
se mit Verbesserungen, denn des Hrn. Binkes Analysis 
(s. Rep. 1319. Il. 142.) wird mit Recht getadelt. Ue- 
brigens zeigt Hr. B. bey Widerlegung Anderer (wenn 
die Verirrungen nicht zu grosse Unkunde oder Nachläs- 
sigkeit verrathen) lobenswürdige Bescheidenheit. In den 
Anmerkungen sind auch manche Stellen anderer Autoren 
behandelt, zum Theil nicht erwartete (wie S. ı5. ı Kor. 
15, 29.), so wie man darin auch andere Abschweifun- 
gen antrifft. Wahrscheinlich wird dem 2ten B. das nö- 
thige Register beygefügt werden. 


Caii Plinii Caeecilii Secundi Epistola- 
rum Libri. Ad fidem maxime oodicis praestan. 
tissimi' Pragensis collatis ceteris libris seriptis 


schrift 
‘cher Stärke, des ältern Plinius Naturgesch,, des Plinius 
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Dies ist die schon vor einiger Zeit vom Hrn. Prof. 
T. (itzt Rector und Procanzler der Prager Univ.) ange- 
kündigte Ausgabe, zu welcher die Prager pergam. Hand. 
fi „ welche im grössten Format und von beträchtli- 


Valeriands Physica in 4 Büchern und dann die Briefe 
des jüngern Pl. enthält (von letztern jedoch nur 8 Bü- 
eher, und die Briefe in diesen anders geordnet, als in 
den gewöhnlichen Ausg.) Veranlassung gab. Die Ge- 
$chichte und Beschaffenheit dieser, von einem der böh- 
mischen Sprache kundigen, der grieeb. und vielleicht 
auch der latein, Sprache unkundigen, Mönch oder Laien 
verfassten Handschrift ist vem llerausg. in. der Vorr. 
genau beschrieben. Sie hat bey den drey Werken, dıe 
sie umfasst, verschiedene Codices zu Quellen gchabt. 
Die, aus welcher die Naturgesch. des ältern Pl, abge- 


‚ schrieben ist, war bey weitem nicht so gut, als die der 


Briefe des Pl. Denn bey diesen mufs, nach dem Ur- 
theil. des Hrn. T., eine sehr alte und gute Handschrift 
zum Grunde gelegen haben, die der Abschreiber so ge- 
nau befulgte, dafs er auch die darin befindlichen Be- 
merkungen mit abschrieb (wie bey V, ı9. deficit una 
epistola und zu Ende des 8, Buchs die Jahrzahl 521., 
&ie Hr, T. nach der spanischen Jahrrechnung auf das J. 
C. 485. reducirt. Er glaubt, dafs die Urschrift aus ei- 
nem Manuscript der ersten Ausg, von des PI. Briefen 
genommen sey, und das diese bey des Pl. Leben be- 
sorgte Ausgabe, nur 8 Bücher, in der im nenern Cod, 
befindlichen Ordnung enthalten habe, und führt für die- 
se Behanptuug die (ziemlich dunklen) Worte 9, 33. (11) 
an. Nach des Pl. Tode sey ‘in das achte B. noch ein 
Br. eingeschaltet, und die beyden folgenden Bücher hin. 
zugefügt worden, Er bat nun die ersten acht Bücher in 
der Ordnung, wie die Prager Handschr., dieaus einer 
westgothischen Urschrift genommen zu seyn scheint, sie 
aufstellt, abdrucken lassen, darauf folgt S, 205. Liber 
nonns, continens epistolas ad diversos, eas. quae in cod, 
Prag. non habentur und $. 237, Epp. liber .singularis 
(aliis decimus) corilinens epp. Plinii ad Traianum Imp. 
huiusque ad illum responsa. Zum Auffinden der Briefe 
in andern Ausgaben dient der 8. 447. beygefügte: Index 
epp. Pl. comparativus. Mit der grössten Sorgfalt hat er 
die Prager Handschr. mehrmals verglichen, 'so dafs er 
woll mit Recht versichern kann, es ey ihm anch die 
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entgangen. Die besten Lesarten hat er in den Text ge: 
setzt, andere feliler- oder zweifelhafte wnter dem Texte 
angezeigt; in den Anmerkungen über die ersten 8 Bücher 
ist davon Rechenschaft gegeben, auch sind andere, kri- 
tische, Versuche, vornenilich über Stellen, wo auch die. 
se Handschrift keine Hülfe leistet, mitgetheilt; über die 
beyden Bücher, die im Cod. nicht stehen, sind keine 
Anmerkungen gemacht, Ueberdies hat der Herausg, 
noch die seltnen Ausgaben 1471. und 1476. zu verglei- 
chen Gelegenheit gehabt, nicht aber die Röm. ı490. aus 
welcher Heusirger die Lesarten in den ersten 6 BB, aus« 
gezogen hat, welche meist durch den Prager Cod. be- 
stätigt werden. Mehr ist wohl nicht nöthig, um auf die 


bedeutende Wichtigkeit gegenwärtiger Ausgabe aufmerk- 
sam zu machen, 


Lesbonactis Sophistae Declamationes TI. 
quae supersunt, — et latine. Récognovit, 
annotationes G. Canteri, H. Stephani, J. J. Reis- 
kii, Fr. Jacobsü aliorumque et suas, notiliam li- 
terariam et indicem verborum adiecit Joann. 
Conr. Orellius, Parochus ad aed. Spir. S. et . 
Coll. Carol Turic. Canonicus. Lipsiae, ap. Re+ 
clam. MDCCCXX. V1.58 8.8. ı2 Gr. 


Der Herausg. wollte eigentlich diese Reden zugleich 
mit denen des Polemo zusammen erscheinen lassen, dem 
Verleger schien es rathsamer, sie zu trennen; Polemo- 
nis Laudationes funebres Il. kamen schon im vor. J. her- 
aus; die des Lesb. sind nur erst erschienen. Was der 
Heransg. bey ihnen geleistet hat, gibt zum ‚Theil schon 
der Titel an, Er hat alle bisherige Ausgaben vergli- 
chen, den Text der Reiskischen meist beybehalten, Ver- 
besserungen desselben in den Text aufgenommen, eigne 
Verbesserungsvorschläge gethan (die uns aber freylich 
grösstentheils nicht haltbar scheinen, wie, wenn p. 4. in 
den Worten napıdav av — reol Ereouv av — eines von 
DZ Zu —4 sall), ist bisweilen Can- 
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Staatsschriften, 
Repertorium zu den Verhandlungen der deut- 


schen Bundesversammlung in einer systemat |Ue- 
 bersicht. Von Guido von’ Meyer, Legations- 
„secr. bey der Bundest —— der hoch- 
Jürstl. Häuser RR u. 8. f. Erstes Heft, 
den allgemeinen, Theil von der Eröffnung der 
Bundesversammlung im J. ı816. bis zur letzten 
Sitzung des J. 1819. enthaltend. Frankfurt am 
j — Boselli, 1820. XXII. 104, 22 S. gr. B. 
. ı8 Gr. 


hi 

Bey dem grossen Umfange der Protokolle des deut- 
schen Bundestags, der immer mehr wachsen wird, war 
es unumgänglich nöthig, dafs ein solcher vollständiger, 
systemätischer und auf die Protokolle hinweisender per 
zug gemacht wurde, zum Bchuf der Geschichtsfreunde, 
- Staatsrechtsgelehrten und Geschäftismänner, und man ist 
dem Hın. Vf. Dank schuldig, dafs er sich dieser müh- 
samen, wohl angelegten und ausgeführten, Arbeit unter- 
zogen hat. Er leistet für diese Verhandlungen das , was 
Hr. St. R. Kluber in s, Uebersicht für die Verhandlun- 
gen des Wiener Congresses geleistet hat. Der Plan, den 
er in der Vorr, angibt, ist so verständig und nützlich, 
dafs man ihn durchaus billigen mufs, Dieses ı. H. ent- 
hält in der Einleitung alles, was auf die Geschichte und 
den Zweck des Bundes und der Bundesversammlung sich 
bezieht, und dann alles, was zu dem äussern und innern 
Organismus der Bundesvers,. gehört. Noch zwey Ab- 
“ theilungen werden die erste Lielerung schliessen. Dann 
werden in gewissen Zwischenräumen Supplementhefie 
erfolgen. Angehängt ist die deutsche Bundesacte und 
ein Auszug aus der Wiener Congressacte g. Jun. ı8ı5. 
(letzterer französ.). Wir hoffen den ununterbrochbenen 
Forigang des nützlichen Werks, 


1. Verfassungs - Urkunde für das Königreich 
Württemberg. Amtliche Ar " 
‚ Comm. der 4- 
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Wir haben schon eine (Heidelberger ) ‚Ausgabe II, 
$. 25. angezeigt. Die amtliche Ausgabe mufs, als solche, 
allerdings den Vorzug behalten. Ihr ist auch eine In- 
baltsanzeige vorgesetzt und ein Sachregister angehängt. 
Sie ist auch vorzüglich gut gedruckt. Nr. 2, hat noch 
das Kön, Manifest die Verkündigung der Verfassungs- 
Urkunde betreffend vom 27. Sept. 1819. Sonst haben 
wir keine Verschiedenheit bemerkt. Zu der vorhin er- 
wähnten Heidelb. Ausg. gehört; 


Inhalts-V. — und alphabetisches Re- 
pertorium über die Verfassungs - Urkunde, ver- 
fasst von Dr. C. F. A. Schott. Mohr und Win- 
ter in Heidelberg, gedr. bey Steinkopf, ı820, 7q - 
S.gr. 8. 6Gr, | | 


. Sowohl das Inhalts-Verzeichnifs als das Sach-Regi- 
ster ist ungleich ausführlicher als bey der amtlichen 
Ausgabe ; * hat lief. auch bey letzterer nichts we- 
sentliches vermisst, 


Verhandlungen in der Kammer der Abgeord- 
neten des Konigreicha Württemberg im Jahre 
1820. Amtlich —“ von dem Prälaten 
4. C. Schmid. Erste, zweyte Abtheilung. Stutt- 
gart, Metzlersche Buchh. und bey Steinkopf. 156 
u, die Beyl, ı60 8. 8. olıne die Inh. Anz. ı4 Gr. 


Die beyden Hefte enthalten die 16 Protokolle vom 
17. Jan. 1820, wo die Sitzung eröffnet wurde bis mit g 
Febr, 1820. und in 49 Beylagen die verschiedenen Re- 
den, Vorträge, Berichte, Noten , Gesetzentwürfe. Auch 
auswärts wird man manches Nützliche daraus schöpfen | 
können, 


W eimarische: Landtags -» Verhandlungen zu 
Schlofs-Dornburg im J. 1818, u. 1819, I. Heft, 
Jena, ı819, S. >75—468 in 4, 12 Gr. 


Mit diesem Hefte schliessen sich die Verhandlungen 
dieses Landtags, der am 2. Febr. 1817. eröffnet wurde, 
am ı. Dec. 1818. seine Sitzungen wieder begonnen hatte 
und zufolge eines Decrets vom 4. Febr. 1819. seine Si- 
tzungen am 6, Febr. endigte. Dieses Heft enthält vor- 
nemlich die Verhandlungen über den Landstrassenbau, 
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nnd die Etats für 18:9. und 1820. Ein Inhalts - Ver- 
zeichnifs aller 6 Hefie ı8t beygefügt, | 


Session de 1619. ou Recueil des discussions Ié- 
gislatives aux deux chambres pendant gette Ses- 
sion, orne du plan de chaque chambre par Col- 
lin.. Tome premier. VIII. 5285 $. Tome second. 
II. 566 S. Paris, Correard, 1820. (6 Rthlr. b. Er. 
Fleischer), | | Ä 


Die bekannten wichtigen Gegenstände, welche die 
Versamminng der Kammern in der auf dem Titel er- 
wähnten Sitzung beschäftigten: persönliche und Press- 
freiheit, Recht der Petition, Wahlen u. s. f. (von denen 
der Verf: sagt, dafs sie machen ‚,‚une nouvelle &poque 
funestement r&marquable“ in den Jahrbüchern der fran- 
zös. Gesetzgebung. seit 6 Jahren — Worte, die seine 
Ansicht beurkunden) geben dieser Sammlung grosges In- 
teresse, Der erste Band enthält die Verhandlungen vom 
29. Nov. 1819,.wo die Sitzung cröffnet wurde, bis mit 
.dem 6. März, der zweyte die vom 7. März bis mit ı5. 
Apr., wo vornemlich das vorkömmt, was über die per- 
sönliche Freiheit und die Censur der Journale verhan- 
delt worden ist. Eine recht anschauliche Vorstellung 
von der Art des Sitzens geben die beyden Plane: der 
Plan figuratif de la Chumbre des Deputes, donnant aveo 
exactitude ‘les noms et les places des Membres qui la 
composent (auch der Secretärs, und der Journalisten) 
beynı ersten Bande, und der beym zweyten befindliche 
Plan figurati® de l’Interieur de la Chambre des Pairs,' 
pr&sentant le Tableau numinatif des Mcmbres, qui la 
composent avec l'indicatıon exacte de places, qu’ils 
ont adoptides. Bey jedem befinden sich noch alphabet. 
“Verzeichnisse der Deputirten und der Pairs, 


De l'affaire de la Loi des elections par M. de 
'Pradt,anrcien arch@veque de Malines. Faisant 
Suite au petit Catechisme du - * 
Berhet aind: ® 5 
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worden sayn soll, und andere damit zusammenhängende 
Materien (Gesetzgebung, zwey Kammern u.s. f.)an, wor- 
über der \f. sich mit gewohnter Redseligkeit schon im 
Avant propos. verbreitet. Das Werk ist in 17 Capp. ge- 
theilt, wovon C. ı. die Benennung, Wahlgesetz, und 
den Begrif eines Wählers betriſſt, C, 3. von der Ach- 
turig, die man Einrichtungen schuldig ist, C. 6. von der 
Natur der Walilgesetze, C. 7. fl. von dem Wall- 
gesetze, dessen Aecnderung vorgeschlagen wurde und 
den Umständen dieser Umänderung handelt, C. 10. 
‚#. die äussern Ursachen des Angrifls auf das Wahlgeseiz 
"angibt. C. 16, handelt von der Dynastie (und dem, wor- 
auf ihre Erhaltung beruht); C. ı7. du gouvernement oc- 
eulte, gebt von ı792 aus. Drey Postscripte sind an- 
gehängt, und enthalten, wie einige Capitel der Schrift, 
viele schr starke Atusserungen der Ansichten des Ver- 


fassers. .. 
oo | 
Betrachtungen über den XIX. Artikel der deut- 


schen Bundesakte, nebst Andeutungen, wie im 
Gefolge desselben dem Handelsverkehr zwischen 
den verschiedenen Bundesstaaten Erleichterun 

zu verschafjen; von J. JS. Eiehhoff, vormalı- 
‚ger (m) Generaldirect. der Rheinschiffahrtsver- 
mwalt. Wiesbaden, Schellenberg, 1820. XIV. 82 
5.8. 12Gr | a 


Der Vf. wollte Anfangs diese Gedanken der hohen 
Bundesversammlung schriftlich überreichen; weil aber 
über ihren Gegenstand die sonderbarsten Id«en in Um- 
lauf.gesetzt worden sind und er seine Ideen der vorläu- 
figen Prüfuug unterwerfen wollte, liefs er diese Schrift 
drucken, In Grundsatz und Zweck stimmt er mit dem 
deutschen Handels- und Gewerbs - Verein überein, nicht 
aber in den von demselben vorgeschl. genen Mitteln, de- 
ren Unausführbarkeit er in der Vorr. und in der Schrift 
selbst gründlich erweiset. dagegen über. den gedachten 
Pe * — hr 
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Aug. Ferdin. Lueder’s, herz, Braunschw. 
Lüneb. Hofr., Kanon. des Cyriak-Stifts in Braun- 
schw. und Prof. d. Phil. in Jena, Nationalöto- 
nomie oder Volkswirthschaftslehre. Ein Hand- 
buch zur Beförderung des Selbsisiudiums dieser 
Wissenschaft. Nach dem Tode des Verfs. aus 
dessen hinterlassenen Papieren herausgegeben. 

Jena, Crökersche Buchh. 458 $. 8. (öhne dıe Inh. 
Anz. u. Vorr.) ı Rililr, ı2 Gr. 


Der Vf. bestimmte die Schrift zunächst zum Leitf: 
den bey Vorlesungen , wollte aber zugleich denen, wel- . 
che durch die gewöhnlichen Compendien nicht befrie- 
digt werden, aber auch voluminöse Werke scheuen, ein 
Handbuch liefern, welches bey möglichster Kürze des 
. Vortrags alles enthielt, was in der neuesten Zeit über 
Nationalindustrie Haltbares gedacht und gesagt worden 
ist, und wozu ihm- seine wiederholten Vorlesungen und 
unermüdeten Forschungen über diese Wissensch, vor- 
züglich ‚geschickt machten. Bey seinem Tode waren erst 
9 Bogen gedruckt, aber die übrigen Materialien zu dem 
ganzen Werke so vorhanden, dafs nur ein mit seinem 
ldeengange vertrauter Freund 'sie zu ordnen und da 
Werk zu vollenden brauchte, Als Handbuch muls das 
Werk vornemlich betrachtet werden, obgleich manche 
Nolizen nur angedeutet sind. Die Einleitung handelt 
von den Benennungen, dem Begriff, Interesse, den Quel- 
len der Voikswirthschaftslehre. Vorzüglich schätzbar ist 
die beurtheilende Anzeige der vornehmsten Werke, S. 
58. #. Das ı. Buch handelt in 6 Capp. vom National- 
. Reichthum, das 2te von der Bestimmung der Völker in 
Hinsicht auf Reichtbum, das 5te von den Mitteln zur 
Erlangung des Reichihums (1. Abschn. Entstehung der 
Güter, 10 Capp., wo auch $. 196 — 213. die Schöpfung 
von Idealen, nach denen sich der Wohlstand des Volks 
richtet, behandelt wird; 2. A. Vermehrung der Güter 
(auch in 10 Capp.), das Ate- von Vermehrung des Na- 
tionaleinkommens (auch vom Credit), das Ste von Ver- 
theilung des Einkommens, Es gehört zu den Vorzigen 
dieses Handbuchs, dafs manche Gegenstände behandelt 
sind, die man ifi verschiedenen andern vermisst, dafs die 
verschiedenen Meinungen aufgeführt und geprüft sind, 
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dafs man auch die Resultate des eignen Forsohens des 
Vfs. findet und sein Vortrag sehr deutlich is. 


Darstellung des  staatswirthschaftlichen Zu= 
standes in den deutschen Bundesstaaten auf‘ sei- . 
nen geschichtlichen Grundlagen und nach ‘seiner 
Beurkundung bey der Rindesvbrsaminlun und 
der Landtagen. Braunschweig , 18a0o. —2 
MI. 652 8. grı 8, 2 Kihdr. ı2 Gr, — 


Unter der Vorr. ist ein berühmter Name unterzeich- 
net, der allein schon zur Empfehlung des Werks hin- 
reicht, Bosse. Bescheiden nennt er es einen „Arbeits- 
versuch “ der einer Kreis zwanzigjähriger, staatswirth- 
schaftl. Untersuchungen beschliesse,' zu denen die Göt- 
ting. Preisirage über die Staatseinkünfte des röm, Reichs 
die erste Veranlassung gab. Es ist aber ungleich mehr, 
als Versuch; es enthält die Resultate vieljähriger ge- 
schichtlicher Forschungen, von sichern u. gelci+ 
tel, Der erste Abschn. das germanische 
stellt manche neue und richtige Bemerkungen über das 
älteste Germanieg und scine Bewohner auf. im 3, A, 
5. 45. wird der Haushalt im fränkischen Kaiserreich, 
voroemlich unter und seit Karl dem ER teen 
ten 8, 100. der Haushalt im deutschen 
ser. (König) Rudolph I. (wobey die Verwendung der .° 
Einkünfte, die kaiserlichen, landesherrlichen, kirchli- 
chen, städtischen Ausgaben und die zwey Wirthschaf- 
ten, die im Volkshaushalt neben einınder fortliefen S$, 
107°; besonders dargestellt sind), im 4. 8. 165. die deut- 
sche ‚Staatswirthschaft von Rudolf I, bis K. Karl V. (so- 
wohl der Reichshaushalt, als der Hausbalt der deut- 
schen Staaten, der Grundherrschaften und der Städte). 
Der fünfte A. S. 234, führt den hundertjähr. Bürger- 
krieg (1546—1648.), mit der Eintmahme und Ausgabe des 
Kaisers und Reichs, dem päpstl. Einkommen, das schon 
im. vor. Abschn. in Betrachtung gezogen war, und dem 
Staatshausbalt in einzelnen deutschen Staaten und Frey- 
städten während dieser Zeit und mit den a 
Wirkungen dieses Bürgerkriegs, auf; die besondern Fol- 
gen dieses Bürgerkriegs und der Zeitraum 1648 — 1740. 
sind im 6. A. 5. 278. behandelt (die 8. 548. aufgestell- 
ten Resultate sind nicht erfreulich und rühmlich). Der 7. 
5.358. betrachtet das Zeitalter Marien Theresens, Friedrichs 
U. und Josephs und üborhaupt den Zeitraum 1740— 


auswesen, - 


eich bis Kai 
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1814. die Staats-Einkünfte und Ausgaben , berührt aber 
auch noch manche andere Gegenstände. Der letzte (8. 
S. 451.) gibt Umrisse, des itzigen staatswirthschafill. Zu-— 
standes, theils im Allgemeinen, theils (8. 474.) nach 
den einzelnen 3g Staaten und freyen Städten. Die drey 
letzten Abschnitte sind die reichhaltigsten, der achte 
öfters sehr in das Einzelne eingehend, Der Vor- 
trag ist bisweilen nicht für jeden Leser leicht und 
deutlich. 

Briefe eines Württembergers aus Hamburg 
an seinen Freund in Stuttgart über die neuester 
Staatsangelegenheiten in Deutschland überhaupt 
und in FVürttemberg insbesondere. Für Regen- 
. ten, Stände und Volk. Erstes Bändchen. Leip- 
zig, 1820. Hartmann, 175 S. gr. 8. 16 Gr. 


Sechzehn lesenswerthe Briefe, die theils andere G&- 
‘ genstände (z. B. die Nothwendigkeit einer Einschränkung 
“der -Pressfreiheit, die Beybehaltung der Zunft und 
Handwerks- Ordnungen) angehen, theils Materialien zu 
’ einem Steuersystem, wie es der Vf. für das beste hält, 
und einige frühere Steuerorduungen (z. B. S. 83. von 
Heilbronn und Reutlingen) enthalten, und also auch für 
die Geschichte des Steuerwesens wichtig sind, 


Versuch über Staatswirthschaft. Von Arthos 
ny Dunlop, ar Aus dem Englischen über- 
— Weimar, Landesind. Compt. 1819. 4% B. 
89 6r. VF 


Diese Schrift ist eigentlich ein Bestandtheil def 
Sammlung von Flugschriften unter dem Titel: Vor- 
wätts; daher_auch die Seitenzahleu von $. 239—340, 
Jortlaufen. Der Zweck der 8 Capilel, in welche sie ge- 
theilt ist, scheint vornemlich die Berichtigung mancher 
gewöhnlichen ” ö * 


—— | 


- 
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Erweiterungs- uud Verbesserungs-F ersuchen und 
den hiervon ım neuen allgemeinen Krankenhause 
zu München gemachten Anwendungen. Von M. 
Dr. Franz Xaver von Haeberl, Kön. Me- 
dic. Stath und Direct. des neuen allgem. Kran- 
keuhauses etc. Mit 8 Kupfert. und a lithograph. 
Tabellen. München, 1820. Lindauer, VIII. 656 
S. in 4. 6 ARihir. ı8 Gr. 


Das: Werk besteht aus zwey Theilen. Der erste 
enthält hist. krit. Notizen über öffentliche Armen- und 
Krankenpflege von den ältesten Zeiten bis auf itzige und 
allgemeine Grundsätze und Vorschriiten darüber. Der 
1. Abschn. verbreitet sich über den Armenzustand in den 
pagauischen Staaten des Alterthums, der 2. S. 10. über 
den Armenzustand im jüdischen Staate, der 3te über’ 
den Armenzustand nach Entstehung des Christenih. und _ 
über den Ursprung der Hospitäler; der 4 von den Hos. 
pitälern unter bischöfl, Leitung; 5. über den Ursprung 
geistl. Hospitalorden (25 männlichen und 22 weiblichen 
Geschlechts sind verzeichnet). 6. 8. 114. von militä- 
risch- geistlichen Hospital-Ritter- Orden. 7. $. 137. 
über zweckmässige Anordnung der öfl, Armenbesorgung. - 
8. 5. 162. über zweckınässige Institution der öff, Kran- 
kenbesorgung. 9. 8. 218. über zweckmässige Formation 
der Nosokeinialhäuser (mit Rücksicht auf alle einzelne 
Bedürfnisse) ; überhaupt sind diese 3 Abschuitte sehr um- 
ständlich. Der 2. Theil (S. 319.) enthält in 4 Abschnit- 
ten ‚die besondere und genaue Darstellung aller der in 
dem elıemal. Krankenliause zum h. Max u, s. f..in dem 
Zeitraume von 1794-1808, wo der Plan des neuen all- 
gemeinen’ Krankenhauses begann, vom Verf. im Gros- 
sen ausgeführten Versuche, die Luft zu erneuern und 
die Salubrität des Hauses auch durch andere Anstalten 
zu befördern. Der erste 'Theil der Schrift war schon 
1808. abgedruckt, die Vorr. ist ı. May ı8ı3. unter- 
schrieben. Ein Anhang liefert noch einige Actenstücke, 
weiche des Vfs. neue Einrichtungen angehen. Sowohl 
über den Haupigegenstand,, als ‚einige damit zusammen- 
bängende, wie die verschiedenen vorgeschlagenen Mit- 
tel und Versuche, die Luft zu verbessern und zu er- 
neuern (die bis zu dem Zeitraum, wo der Vf. schricb, 


J 
* 
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Abhandlungen über staatswirthschafll: Gegen- 
stände von C. Kröncke, grossh. Hess. Hofkam. 
merrathe. des Grossh. Verdienst- Ordens Ritter. 
Vierter Iheil. Heidelberg, Akadem. Buchh. von 
Groos. 1819. XIII. 296 58. ı ARtllr.8 Gr. 


Der: Vf, versucht in diesem Th. die Grundsätze ei- 
ner gerechten Besteuerung nach sciner Ansicht zu ent- 
wickeln. Es -geschicht dies in 5 Abhandlungen: 1. Müs- 
sen die Steuern nach dem positiven. oder relativen Ver- 
mögen aufgebracht werden ? (fur das erstere entschie- 
den). 2. 8. 5 Ueber die directe Besteuerung nach dem 
positiven Vermögen (directe Steuern nennt der Vf. die, 
wo der Staat bestimmt und unumwwunden erklärt, was 
er braucht, und:die Summe nach dem bestimmten Ver- 
hältnisse auf die Einzelnen vertheilt),. 3.8; 141. Ueber 
indirecte Steuern (so nennt der. Vf; die, deren Ertrag 
nicht gegeben und die nicht riothwendig sind, und a 
entwickelt ihre. vieles und grossen Nachtbeile), 48 
357. Werden die von dew Gewerbsleulten bezahlten di- 
recten oder indirecten Steuern in dem Preise der Ar- 

‚ beit vergütet? (bestritten); 5. 5, 276. Sind die Steuern, 
welche eine Reihe von Jahren von dem Grundvermögen 
"erhoben wurden, Grundrenien geworden ? (Nesn). Man 
wird. der selbstdeukenden Verf. ‚auch in’ diesen, Abhh, 
nicht- verkennen; J F 
Ir , 4. # A e 2 f 
Staatswirthschaftliche Blätter. Erstes Heft. 
Stuttgart, Sattlersche Buchh.:ı820, 62 $. 8. 9.Gr. 


Dieses Heft enthält folgende Aufsätze: . die Etal«- 
Wirthschaft in Württemberg ; die Anstalten für ein neues 
Gründsteuer- Cataster ebendaselbst,; Bemerkangen über 
den Aufsatz Nr. 5. des Handelsorgans 1820. belitelt: 
über das Salzmonopol in Württemberg und. über zwey 
neu entstandene Salinen am Neckar. Sie haben auch ge- 


schichiliches Interesse, 

Die Wissenschaft der indiresten Steuern. Ein 
theoretisch - praktisches Handbuch für Kameral-, 
Accise-, Zoll- und Regie- Beamte, auch Gebil- 
dete des Handelstandes. von Ludw. 'Friedr. 
Wiederhold, Kurf. Hess. Commissar der be- 
saglen Abgaben für den Bezirk Marburg ete. Er- 
ster Theil, Einleitung, Literatur und Geschich- 


€ 
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| te. Marburg, b. d. Verf. und in Comm. b. Krie- : 


ger. 18:0. X. 320 u. 40 S. ind, Auch mit bes. 
Titel: Handbuch der Literatur und Geschi: hte 
der indirecten Steuern, nebst Einleitung in die 
4 ro dieser Abgaben u. s. w.) ı Rthlr. 
3 r. 

Die Kenntnifs „der Anlage und Verwaltung solcher 
Abgaben, welche auf ungewissen Erfolg, ohne Cätaster 
(der Vf, schreibt Cadaster) und ohne vorlierigen Soll- 
elat. von den mit der Staatseinrichiung in Verbindung 
stehenden Wertlien oder persönlichen kandlungen erho- 
ben werden‘ ist es, welche der VS. vollständig bearb: i- 
ten soll. Die Einleitung bestimmt diesen Begriff der in- 
dir. St., der wohl besser gefasst werden konnte, und die 
Arten derselben. Die darauf folgende Literatur für die 

tere, mittlere und neuere Zeit enthält ein reichlialti- 
es Verzeichnifs theils schrifistellerischer grösserer und 
leinerer Werke, .theils einzelner Gesetze in chtonolo- 
ischer Ordnung. Die Geschichte wird nach‘ 5 Perioden 
behandelt: ältere, mittlere seit 500, neuere seit ı54J0. 
In der ersten werden Beyspiele indirecter Steuern bey 
den Assyrern und Babyloniern, den Kartliageın (Phöni- 
ziern), in Athen, Korinth, Macedonien, Thrssalien, By- _ 
tanz, Rhodus, Aegypten, bey den Juden, besonders aber | 
im Röm. Staate augelührt und durchgegangen; in der 
zweyten Beyspiele aus dem Fränkisch«n Reiche, Frank- 
reich uud Spanien, den Niederlanden, Deutschland, 
(Baiern, Oesterreich, Preussen, Sachsen, Hessen, Ba- 
den), England. Die dritte Periode hat es mit Deutsch- 
land, (Baiern, Preussen, Oesterreich, Sachsen, Kürhes- 
sen, Baden, Würtemberg, Hannover), den Niederlanden, 
Enz;land und Frankreich zu thun. Erwähnt mit ein paar 
Worten sind Russland und Nordanıerika.. Am ausführ- 
lichsten werden Preussen, Baden und Wiirtemberg be- 
handelt und von einem gewissen Lande grobe Missgriffe, 
welche die Verwaltung je und je geihan habe, erwähnt: 
“Beygegeben sind die Zolltariffe einiger Länder. Dies 
lässt sich eher. vertlieidigen, als dafs der Vf. dergleichen 
einzelne Ansätze, und manches, was theils dem Steuer- 
stem überhaupt nicht ‚wesentlich angehört, theils als 
vorübergehend angesehen werden muſs, wie hin und wie- 
der die Zollstätien, Zollansätze u. d. m, in die Geschich- 
te seines Gegenstandes aufgenommen hat. Uns bedünkt, 
dals der Vf; bisweilen seines eigentlicheri Zwecks nicht . 
ganz ’eingedenk "gewesen sey: . — 
2 


‘ 
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Neue Schauspiele von August von Kotzebus, | 


a5ster Band. Leipzig, b. Kummer, 1819. 2 Rihlr. 


Hiermit sind die dramatischen Werke dieses unsers,. 


bey weitem {ruchtbarsten Theaterdichters geschlossen, 
Vorarbeiten und ausgearbeitete Plane, oder Fragmente 
aus seinem Nachlafs haben wir (die zwey Bruchstücke 
in diesem Banderabgerechnet, die zu vollenden ihn der 
Tod verhinderte ) nicht zu erwarten: denn eigentliche 
Vorarbeiten .und ausgrarbeitete Plane machte er nicht: 
dazu war er zu flüchtig; Fragmente blieben ihm nicht: 
dazu arbeitete er zu leicht und schnell, so dafs, wus er 
einmal ergriff, und was ihn dann auch ganz einnalım, 
auch gleich fertig ward. (Von dieser Leichtigkeit und 
Behendigkeit im Arbeiten mag nur das Eine Beyspiel 
hier angeführt werden, worüber der Ref, von ihm selbst 
_ anterrichtet ist. "Eines seiner besten Stücke, .und das 
die gewöhnliche Zeit der theatralischen Vorstellung ei- 
nes Abends zieinlich ausfüllt, die Stricknadeln nemlich, 
empfing und entwarf er, durch eine Familienanekdote 
veranlasst, auf einem Spaziergange, und vollendete es 
sogleich, jene Spazierstunden mit eingerechnet, inner- 
halb vier und funfzig Stunden, in denen er überdies wie 
gewöhnlich schlief, speisele, mit Frau und Kindern sich 
unterbielt etc.) Die Zahl seiner Schauspiele, die der 
Ref. zusammenzuzäblen, sich die Mühe genommen hat, 
beläuft sich auf acht und neunzig. Zu diesen kommen 
aber die kleinen Stücke im dramatischen Almanach, de 
ren, in achtzehn Jahrgängen, wenigstens wieder eben 
so viele sind; die kleinen Opern un. dgl. nicht erwähnt, 
weil sie gar zu wenig taugen, indem Kotzebue lebens- 
lang nichts von Musik begriff, und nicht einmal, dafs 
er nichts davon begreile. — Es wäre wohl zu wünschen, 
dafs jetzt, da er ruhet, mithin nicht mehr reizt, weder 
durch Streitlust, Satyre, Aus- und Einfälle wissentlich, 
noch durch Unkenntnifs, Voreiligkeit, Eingenommen- 
heit, oder auch (die Wahrheit zu sagen) durch Talente, 
Effectuiren und Glück aller Art unwissentlich — dafs 
‚jetzt, vielleicht eben bey Benurtheilung dieser seiner leiz- 
ten dramatischen Arbeiten, irgend ein Kunstrichter, der 
es wirklich wäre, ganz sine ira et studio ihn, aus der 
Gesammtheit dieser seiner Werke überhaupt und dann 
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aus den vorzüglicbern ins Besondere, als Schauspieldich- 
ter. seinem Wesen und Wirken, seinen Fähigkeiten, 
Fertigkeiten und Einflüssen nach, darsiellete und wür- 
digte: denn wie vieles, wie zum Ueberdrufs vieles auch 
über ihn, auch in diesen Hinsichten geschrieben worden 
ist: das ist noch nicht geschrieben, auch itzt nicht von 
denen, die, nach seinem Tode, sich über ihn herge- 
macht, und meistens entweder mit der Geissel, die viel- 
fach, wenn auch nicht tief verwundet, oder mit dem 
Schulstabe, der zwar langsamer, aber dann desto derber 
auffällt, den leichtsinnigen, eiteln, verwöhnten und ver- 
wöhnenden, aber auch talentvolleu, erfahrungreichen, 
kunstfertigen, sprachgewandten Poeten dankbarlichst ab- 
gefertigt haben. Hier kann solch eine Würdigung nicht 
versucht werden, denn sie verlangte weit mehr Maum, 
als uns zu Gebote steht; hier müssen wir uns auf eine 
kurze Anzeige dessen, was dieser Band liefert, beschrän- 
ken. Er liefert aber erst ein Vorwort des Verlegers über 
Koizebue, als Menschen. Hr. Kummer, als ein Mann 
von Einsicht, strenger’ Redlichkeit, ruhiger Besonnen- 
heit allgemein anerkannt, überdies seit zwey und dreys» 
sig Jahren mit ihm in nahem Verhältnifs und ununter- 
brochenem vertrautem Briefwechsel, durfte sich ein öfs, 
fentliches Urtheil nicht nur allerdings erlauben, sondern 
er kann gewifs seyn, dafs es, wenigstens von denen, 
welcbe persönlichen Antheil an dem Verstorbenen neh- 
men, werde mit Achtung und Dank aufgenommen wer- 
den, ohngeachtet es nichts Neues beybringt, nirgends 
tief eingehet, und überhaupt nur als ein lobendes Zeug- 
nils angesehen werden kann. Ilr. K. spricht aber über 
K., als Gatten, Vater, Freund, wohlthätigen Mann, und 
in Beziehung auf seine Berührungen mit der grössern 
Welt macht er besonders geltend, dafs seine Gegner ge- 
meiniglich, und mit Unrecht, den Kritiker, Satyriker, 
.Opponenten, mit dem Menschen, zum Nachtheit des 
Jetztern, verwechselt oder vermischt haben; was aller- 
dings nicht ohne Grund ist. Dann folgen die biogra- 
phischen Bemerkungen eines ungenannten Jugendfreun- 
des .Kotzebue’s, die zuerst im literarischen Wochenblatt 
(Bd. IV.) erschienen, und die als.allgemeiner und unvoll- 
ständiger Abrifs betrachtet, und K’n. auch zunächst als 
Mensch darätellend, nach des Ref. Urtheil und nach sei- 
ner vieljährjgen Bekanntschaft mit &., noch jetzt, wie 
das Humansie, so das Wahrhafteste und Treffendste 
sind, was in jener Hinsicht über ilın gesagt worden ist, 
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Hr K. hat aber aus diesem Aufsatze weggelassen, wo- 
mit er nicht selbst übereinstimmt: er hätte brsser ge- 
than, dies gleic)ıfalls anfzunchmen und sein abweichen- 
des Urtheil in einigen Worten beyzufügen, Jetzt folgen 
die vier Schanspiele: Herrmann und Thusnelde, Men- 
schenhafs und Reue in neuer Be.rbeitung, die entlarvie 
Fromme, Fragment, und Pfalzgraf Heinrich, gleich- 
falls Fragment, Wir müssen kurz darüber seyn.  Herr- 
mann und Thusnelde soll eine heroische Oper in drey 
Akten seyn, ist aber eigentlich gar keine, sondern, was 
moan ein Schanspiel mit Gesang nennt, und zwar ein 
Pomp- und Spertakelstück bey Gelegenheit von Deutsch- 
lands — Befreyung. Es wird schwerlich vief Glück ma- 
chen , scin selbst und der Gelegenheit wegen; enthält 
aber mache gute Situation nnd nicht werige- ausge- 
zeichnet schöne Verse, Menschenhafg und Reue ist — 
 sonderbar genug. — K’s. erst- und letzt-fertig geworde- 
nes Sıhauspiel: früher und, später nur einige.unvollen- 
det gelassene, Er hat hier einige unbedeutende Anspie- 
lungen auf unsere "Tage angebracht, (aber wieder mit 
solcher Flüuchtigkeit, dafs z. B. Bittermann jetzt auch ei- 
nen geheimen Correspondenten auf St. Helena haben will, 
und der dreyssigjährige Meinau doch noch unter den 
Franzosen Gibraltar hat erobern helfen wollen!:; Die vie- 
Je leere, moralisch- oder ästhetisch-verschrobene Schön- 
rederey jst herausgestrichen, und mit Glück sind einige 
Züge versucht, das Geschick der beyden Gatten wahr- 
scheinlicher zu wachen, auch sie se!bst etwas moralisch 
höher zu hehen. Beydes letztere ist wahre Verbesse- 
rung des Stücks, aber freylich ist es durch jene erstern 
Veränderungen anch mehr geworden, was am Ende die‘ 
meisten Stücke K’s. sind: eflectuirende Skizzen, mit in- 
teressant angelegten Charakteren, trefllich herdeygeführ- 
ten Situationen, und manchen glücklich dem Punect tref- 
fenden Einzelnheiten in der Ausführung Die entlarvte 
Fromme sollte, wie es scheint,’ein Stück aus der neue- 
sten Zeit für die neueste Zeit werden, wie Moliere’s 
Tartuffe eines aus und für die seinige ‚es ist aber kaum 
zu glauben, dafs K. es vollendet und in cin gewisses, 
eben jetzt so stark beyölkertes Wespennest gegriffen ha- 
ben würde, Pfalzgrof Heinrich, erster Act, und Plan 
des ganzen Stücks, wäre sicherlich nicht wenig interes- 
san! geworden, und scheint durch die bekannte Münch- 
ner Preisaufgabe veranlasst worden zu seyn.. Ref, möch- 
te sich noch entschuldigen, dafs diese Anzeige für ihren 
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Platz zu lang geworden, wenn sie dadurch picht noch 
länger würde. — 

Dramatisches Sträusschen für das Jahr ı820, | 
von J. F. Castelli. öter Jahrgang. Wien, bey 
Wallishauser. ı Rihir. 12a Gr. | 


Dieser Jahrgang enthält fünf kleine Stücke: Czar 
Iwan, dramatisirte Anckdote in zwey Acten, die Papa- - 
geye, die Bitisteller, daa Kammermädchen,, und der. 
Diener seines Nebenbuhlers, diese sämmtlich nach dem 
Französischen und jedes in einem Act. Von diesen ist 
wenig za sagen und vom ersten auch nicht viel. "Dies 
‚bt:in. Versen und enthält blos, dafs der Czar verkleidet 
und unerkannt zu einem armen Holzhauer kömmt, der, 
‚ weil er die Steuern nicht bezahlt, au-gepfändet werden 
soll, indem ihim eben sein \WVeib sein fünftes Kind ge- 
biert; wo denn Iwan nicht ermangelt, den Steucreinneh- 
mer abzusetzen, dem llausvater eine Pension zu geben, 
und in kaiserlicher Pracht bey ihm (sevatier zu stehen. 
Dafs diese- Personen keine Russen sind, sondern wacke- 
re Wiener, selbst bis auf Speise und Trank (so spricht 
». B. der moskowitische Hlolzhauer von einem guten 
Glas Wein, das eigentlich für ihn gehöre u. dgl.), das 
braucht kaum bemerkt zu werden, so wie, dafs die 
Sprache hier und überall voll Wiener Idiotismen, und 
nichts weniger als rein scy. Aber eine gewisse Munter- 
keit findet sich im ganzen Werkchen, und auch mancher 
nicht üble Spafs. Die Verse des ersten Stücks, wenn 
ei auch dem Vf. zuweilen auf eine Hand vol] Sylben zu 
viel nicht ankömmt, fliessen doch meistens leicht hin, _ 
und ist auch hin und wieder elwas, das für eine 
epigrammatische Weudung gelten kann, numerös und 
eifectuirend in sie eingefangewm ‚Ueberhanpt erkennet ma 
einen Dramatiker nicht obhne Routine, . der sich’s nur 
aber gar zu bequem macht. Bey den Lesern indessen, 
für welche das Büchlein bestimmt ist, wird ihın alle 
dies Ausgestellte schwerlich schaden, — Es ist sauber, 
aber nicht wenig fehlerhaft gedruckt, Stellen hingegen, 
wie folgende, sind keine Druckfehler, sondern Eigen- 
beiten, die die Gewalt des Reims hervorgezaubert hat. 
$. 20. sagt der Steuereinnehmer zu seinem’ Schreiber: 

Nimm Feder und Tint’: ich dictire dir an! 
and 8. 27. ruft der Vater in freudigem Stolz über den. 
netgtboruien Sohn: ' | 
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Ordentlich fühlt man in sich einen Rauch! , :- „ 


eber der Name des Vfs. des Originals .des ‚vorletzien | 
. Stücks ist ein Druckſehler, und ein drolliger, weshalb 
wir ihn anführen: der Mann heisst hier Longchanips 


(Longchamps). 


Die Visconti, Trauerspiel in vier Aufzügen, | 


von August Rublack. Leipzig, b. Cnobloch, 1820, 


ı8 Gr. 


Dies Trancerspiel eines uns unbekannten Vfs., der 
damit zuerst als dramatischer Dichter aufzutreten scheint, 


ist, wie der Titel noch bemerkt, „auf den königlichen 


Theatern zu Dresden und l.eipzig“ aufgeführt worden, 
"Wo ein Dichter dies ausdrücklich bemerkt, da ist wohl 
vorauszusetzen, sein Werk müsse nicht’ missfallen haben, 
‚Die öffentlichen Blätter, die Theaterangelegenhliten zur 
Sprache bringen, und deren jene beyden Orte cher zu 
viele, als zu wenige besitzen, haben ‚aber wenigstens 
kein Aufseben darüber zu erregen gesucht: da ist wohl 
vorauszusetzen, der Beyfall ist nicht‘ eben ausgezeichnet 





gewesen. Beyde Voraussetzungen, sind sie richtig, wer- 
den, scheint es uns, durch das Gedicht selbst erklärt 


und gerechtfertigt. Es behandelt einen meist interessan- - 
‚ten Stoff, lässt mehrere historisch höchstmerkwürdige, 
Jedermann mehr oder weniger bekaunte Personen auf- 


treten, enthält verschiedene 1heatralisch - wirksame Si- 


tustionen, und ist in einer, im Ganzen nicht ungebil- 


deten Sprache geschrieben: das erklärt und rechiierligt 
' die erste Voraussetzung. Aber es hat des Stoffes bey 
wcitem zu viel, so dafs die Theile desselben meistens 
nur angegeben, ausgesprochen und vorübergetrieben wer- 
den; auch die guten Situationen kommen den Zuschauern 
viel zu schnell über demHals, und’ sind, im künstleri- 
schen Sinn, nicht ausgearbeitet; die Personen, ihres bo- 
hen Standes und ihrer wichtigen Verbältnisse ungeach- 
tel, platzen (dürfen wir üns so ausdrücken) mit den Ei- 





genheiten ihres Wesens, auch den sonst verborgenern, 


mit den Gcheimnissen ihrer Staats- und Herzens- Ange- 
legenheiten, mit ihrem Wollen und Thun, und mit ih- 
ren Absichten und: Gesinnungen dabey, so herans; ‚und 
die Sprache ermangelt des Charakterisirenden für die 


verschiedenen Personen, und auch, zwar nicht mancher 


poetischen Worte und Formen, wohl aber der wahrhaft 
' poetischen Begeisterung, die wieder begeistert: das er- 


er, 
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’ 
klärt und rechtfertigt die zweyte jener Voraussetzungen. 
Diesem nach möchte sich dies Trauerspiel, wie jeizt so 
viele in Deutschland, weit mehr zum "Lesen, als zur 
tbeatralischen Aufführung eignen; und unter Lesern 
wird es deine Freunde finden, | 


Die Tochter Jephtha’s. Ein Trauerspiel in fünf 
Aufzugen, von Ludwig Robert. Stuttgart und 
Tübingen, b. Cotta, 1820, 2u Gr. | | 


Der Vf. hatte durch sein erstes Schauspiel, die Macht 
der Verhältnisse — als ein erstes — ein günstiges Ver- 
urtheil für sich gewonnen: wir bedauern, gestehen zu 
missen, dafs er durch dies zwcyte es wieder vernich- 
tet. Die einfachedle, sanftruhrende Geschichte der Toch- 
ter Jephtiha’s, dieser israelitischen Iphigenia, hat er zu 
einem neumodisch - wüthig - tragischen Karikaturstück 
verzerrt; da er aus ihr in ihrer Einfachheit nichts zu _ 
ziehen wusste, ganz gewöhnliche Liebesgeschichten hin’ 
zugedichtet; an langen Erzählungen, vorbedeutenden 
Träumen, gewaltigem Lärmen, auch einigem Wahnsinn 
(Jephiha’s nemlich) und gräulichen Verwünschungen es 
nicht fehlen: lassen: alles aber — ausser mit vielen dop- 
pelten Frag- und Ausrufungs-Zeichen, mit Versen ge- 
schmückt, wie wir deren wenigstens einige anführen 
müssen, damit jenes unser Urtheil nicht hart erscheine. 
Wir wählen aber eben diese Verse, nicht, als wären 
sie. schlechter, als viele andere, sondern, weil man aus 
ihnen auch einigermassen auf das Stück selbst, und so 
"zugleich auf des Vfs, Art und Kunst schliessen kann. 
In der höchsten Spannung sagt der eine Liebhaber der 
Tochter Jephiha’s zu diesrr: | Ä 

Ich schont’ ihn, ja; (ihren zweyten Liebhaber nemlich)) 

\ och seinetwegen nicht! | 

Ich schont’ ıhn, weil — weil ich ihn schonte, Kurz, 

Entschliessen musst du dich, und schnell; denn wisse; 

Ob Nimrod gleich gerettet schon dieh glaubt, 

Ist mir’s gelungen, dennoch, dals es einzig | 

In deiner Macht allein steht, ıhn zu retten etc, : 
Jephtha, der Diener Jehovalıs, der Richter in Israel, 
oft — und zwar beträchtlich früher, als es gar arg mit 
ihm, und er auf einige Zeit seiner Sinne beraubt wird, 
worüber man jedoch hernach die Beruhigung ‚erhält, es 
sey blos ein Fieber gewesen — Jephtha also ruft, 
3.66,: 


— 
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‚So sey ich selbst verflucht! 

Verfincht mein Stolz! verflucht die Unglücksstunde, 

In der ich Sieg vom Himmel mir erflehte ! 

Verflucht die Luft, die zu dem 'Ihrone Gottes 

Mein eitel sündiges Gelübde trug! — 
Wie er hernach in jenem Fieber, betrübte Dinge aus- 
sagt, bemerkt die erschütterte Tochter naiv ah 

Weh! Weh! Wie helfen wir dem Armen! 

Wär’ er in seinem Hause nur! — Gepflegt, 

Gewartet! — Hier in dieser Wildnifs sürbt er! _ - 


Und in Iyrischen Stellen äussert sich dieselbe, indem sie . 


dem Väter entgegenzieht: 
Singet, Schwestern, singt nun lauter, 
Dofs es töne von der ‘Höhe! 
Ha, nun horcht er, ha, nun schaut er; 
Ja, ich bin es Vater, sehe! 
Wie mit Harfen und mit Reigen etc. 
aun; 
Weh', was seh’ ich! Weh’, was that er! an 
Was hat Gott uns zugeschicket! . ' 
Sein Gewand 2Zerreisst der Vater, 
Da er mich, sein Kind, erblicket! 


Und gleich darauf, wie der Chor forttriumphiren will: 


Nlört doch auf, hört auf zu singen! 
‚Welch ein Unglück ist geschehn ? 


Klingt das nicht, wie aus einer Travestie oder Karika- 


turoper vom Leopoldstädter Theater in Wien?, Und es‘ 


ist des Vfs. grösster Ernst! und eiue Geschichte aus den 
heiligen Büchern! — 
Die Erdennacht, ein dramalisches Gedicht in 
ünf Abtheilungen, von Dr. Ernst Raupakh. 
Leipzig, bey Cnobloch, ı820. ı Rthir. 


Dafs in einer Zeit, welche uns die schneidendsten. 
Dissonanzen des Lebens, aufs grellste bervorgehoben, in 
8 noch kei· 


der Wirklichkeit zu vernehmen gegeben, un 
neswegs befriedigend sie anfgelöset hat, sondern kaum 


1 


da und dort sie mildernd, immer nach neuen moduliert 


— dafs in solcher Zeit auch die Dichter vorzüglich gern 
disse Dissonanzen erwäblen, anf gleiche Weise mit ih- 
nen verfahren, das Publicum aber: eben nach solchen 
Compositionen var allen greift — oder anch nach dem 
entgegengesetzten Aeussersien, nach. rohem, wildent, 


wohl gar ausgelassenem Spafs: dss ist leicht, obschon 


kaum olıne Trauer, zu denken, und um so weniger ol- 


Er 


7. 
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ne Trauer, je grösser die Vorzüge der Natur und, Bil- 
dung derjenigen sind, welche die „erfreuliche Wissen- 
schaft“ der Pocsie hierzu mit Vorlicbe verwend:n. Hr. 
Dr. R,, wie sein Landsmann, der berrliche Klinger, 
gehört zu diesen, und zu den 'begabtesten, gebildeisten, 
kunstgeubtesien, das hat er in den drey früher erschie- 
nenen Trauerspielen, besonders im dritten, wie uns 
scheint, nnwiderleglich dargethan; das thut er auch ih 
diesem vierten dar. Die Hauptperson desselben ist ein 
beildenmüthjger Jüngling, edel, gewissenhaft, allen Tu- 
genden befreundet, vor allem von Vaterlandsliebe heifs 
durchgluht, der aber durch den Drang des Äussern Le- 
bens und seiner Verhältnisse, im Conflict mit seinem 
lunern, in die grässliche Nothwendigkeit versetzt wird, 
entweder sein Vaterland verrathen zu schen und durch 
Mitwissen selbst zu verrathen, oder seinen würdigen, 
geliebten Vater, 


Der dreyssig Jahr auf jedem Ehrenpfade 

Hell vorgeleuchtet, einmal nur geirrt — . 
und zugleich den Vater der geliebten Braut, dem Hen- 
kerbeil zu überliefern, mithin auch diese seine Braut 
hinzuopfern, und alle sanftern Bande, die den Menschen 
an den Menschen knüplen, gewaltsam zu zersprengen. 
Nach beftigstem Kampf und vergeblichem Versuch aller 
möglichen, edlen Rettungsmitte) , ergreift er das Letzte; 
und erfährt nun die entsetzlichen Folgen seiner That, 
weleher' sein Inneres nur Recht sprechen kam ; 'erläbrt, 
dafs er sich damit nicht nur auf ewig um alle schönen 
Güter dieseg Lebens, die von aussen kommen, sondern 
auch um innern Seelenfrieden gebracht hat, ja selbst 
zur Empörung gegen vaterländisch Recht sich aufreissen 
muls; erfährt, dafs nirgends Anerkennung, nirgends 
Verständnifs seiner 'Thaten, vielmehr nur einstimmiger 
Flach von der Geliebten, dem theuern Jugendfreunde, 
dem letzten treuen Diener, von allen durch ihn Geret- 
teten ihm folgen kann, und, wie nun die Lage der Din- 
ge ist, ihm folgen muſs, so dafs selbst der Jetzte seiner 
Freunde keinen Wunsch mehr für ihn hat und haben 
kann, als: | 

der Himmel tilge gnädig dein Gedächtnifs, 

und schenke dir des Wahnsinns ewgen Traum — 
Dies alles aber, wie schon angedeutet, wird hier ‚micht 
bewirkt durch den hohlen Popanz eines neu-alten Schick- 
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Mönchskutten oder als Präsidenten und Kammerherrnz 
mıt Orden und Schlüsseln — sondern durch Verknü- 
pfung weltlicher Dinge, wie. sie bestanden, zum gröss- 
ten Theile auch noch bestehen, und durch Männer, 
welcbe — mit Ausschlufs der einzigen Nebenperson des 
Contarini, der poctisch vernachlässigt erscheint, beson - 
ders in seiner ersten Scene — alle das Rechte wollen, 
wie sie es entweder ir ihrer Brust oder in der, Staats- 
verfassung und ihrer Verpflichtung gegen diese lesen; 
so dafs das Menschenleben in diesem Gedichte wirklich 
erscheint, wie es $. ı36. geschildert wird: 


— wie am Himmel nur die schwarzen Wolken, 

die Blitzesflammen schleudern, wirklich sind, 

Trug aber ist der Glanz des Regenbogens: 

so ist im Leben jede Hoffnung nur 

ein thränenvoller Tag, von fern gesehn; 

die Lust ist Täuschung , und der Schmerz ist wahr etc. 


Was non die Form des Werks anlangt, so nennt 
der Dichter es nicht ein Drawa, sondern, ein dra- 
malisches Gedicht. Wir glauben, er habe dies gethan, 
‚nicht our, weil in Nebendingen, die leicht zu umgehen 
gewesen wären, manches vorkömmt, was iheatralisch 
unstattbaft ist, sondern, weil die innere urd äussere 
Handlung nicht mit gleicher Waage gegen einander ab- 

ewogen, wenigstens nicht dieser Waage gemäfs ver- 
theilt wird: mehr noch aber, weil das Ganze wie eine 
Skizze, aber eine ausgeführte, behandelt ist, wo der 
Künstler nur die Hauptsachen sorgsam und genügend 
ausarbeitet , die Nebendinge leicht andentet, auch wohl 
gar weglässt; oder besser: wie eine geistreiche, überaus 
schwierige Aufgabe, welche in allem Wesentlichen ge- 
nügend zu lösen, man jede Kraft und jedes Mittel auf- 
wendet, das Uebrige aber hinzuzudenken, oder weiter aus- 
zuführen dem Andern überlässt. Eben dies Wesentlich- 
‘ste und eben das Schwierigste, das, wie bey solchen 
Aufgaben immer, fähige und kräftige Geister selbst durch 
seine Schwierigkeit zum Beharren ‘reizt. ist trefllieh und 
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u wollen. Rinaldo, eben eingeweiht in jenes unselige 
eheimnifs und ringend nach einem Entschlufs in oben 
geluhrter, entsetzlicher Alternative, trifft die unun- 
richtete, harmlos seiner harıende Braut. Sie bemerkt, 
ds er ganz verändert ihr wiederkönmt, und die Um- 
inde begünstigen, dafs er ihr die Walırheit, als einen 
gstenden Traum, der ihn eben befangen, mittheilen 
in, Er dringt auf alle \Veise in sie, den Ausspruch 
tr reinen, unbefangenen Seele über solch einen Fall 
ı vernehmen. Nach manchen Weigerungen, da er 
cht ablässt, sagt sie: 
O, wie könnt’ ein schwaches Mädchen, 
friedlich in dem stillen Schatten 
dieses Hauses, dieses Gartens 
aulgewachsen, die des Lebens 2. 
ungewittervolles Treiben F | 
nur wie eine Dichtung kennt: 
wie doch möchte sie dem Helden, 
der es schon so oft bekämpfte, 
rathen in dem schwersten Kampf? — — 
Doch, ich spräche: lafs uns fliehen 
von dem klippenvollen' Strand! ” 
bier kann uns kein Glück mehr blühen! — 
Nater — oder Vaterland — 
ach, wem ist die Kraft verliehen, 
. stillen Herzeus, sichrer Hand, 
hier das Todtesloos zu ziehen? 
Ja, ich spräche: lafs uns fliehen 
sn den fernsten, rauhsten Strand! 
Lafs ein friedlich Thal uns finden, 
das Verborgenheit verspricht: 
da wird keine heilge Pflicht 
uns an fremde Thorheit binden ; 
und wenn unsre Blick’ auch nicht 
vor der Blumen Pracht erblinden; 
schön lässt doch der Kranz sich winden, 
wenn ihn treue Liebe flicht. — 


Das Werk ist anständig, aber nicht correct genug 
ruckt. = Ä > 
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Annuaire historique universel pour ıBı9, 
vee un Appendice contenant les actes publics, 
rates, notes diplomatiques, papiers d’etat et ta- 
leaux stalistiques, financiers, administratifs et 
terologiques; — une chronique offrant les &ve- 
mens les plus piquans, les causes les plus c& 
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lebres etc. des extraits de voyages ou de memoi- 

res interessans et des notices sur les producttiorns 

les plus remarquables de l'annee, dans les lettres 
“et dans les arts Par C. L. Lesur. Paris, 
' Fantin, Delaunay etc. MDCCCXX, 768 $. gr. &. 
‘4 Rthlr. 6 Gr. (bey Fr. Fleischer.) 


VDer erste Jahrgang dieses sehr -brauchbaren Reper- 
toriums der jährigen, vornemlich jranzös., politischen, 
Wissenschaften- und Kunstgeschichte ist I. 171. I. ange- 
zeigt, Dieser zweyte Jahrgang ist noch reichhaltiger als 
der vorige; er hal sclbst einen nenen Abschnitt erhalten; 
der Verf. ist noch thätiger unterstülzt und noch mehr 
aufgemuntert worden. Den ersten Theil nimmt wieder 
die Geschichte Frankreichs eio, in 7 Capp.; wo vornem- 
lich die Veränderungen des Wahlgesetzes, die Gesclze 
über die Pressfreiheit und die Finanzen ausführlich be- 
handelt sind, ater Th. auswärtige Geschichte in 8 Capy. 
“ Deutschland; Oestreich und andere deutsche Stanten; 
Mächte des Nordens. (darunter: zuerst Kön. der Nieder- 
lande); Südliche Mächte (Schweiz. Sardinien, Kirchen- 
staat); Spanien und seine Kolonien; Türkey., Grossbri- 
tannien;, vereinigte Staaten N. Aınerica’s, Hen Anhang 
eröffuet $. 505% ein Aperguw statistique et comparatif des 
principales puissances:en 1819. in einer Tabelle; dann 
folgen Actenstücke für die französische ($. 506—36) und 
die auswärtige (S. 537—6p7.) Geschichte;  S. 608 — 96. 
Chronik des J. ı819. (naclı den Monatstagen mit Auf- 
nahme vieler Anekdöten); 3. 697-708. Melanges (z. B. 
von der Einführung, der Kaschmir-Ziegen io Frankr.); 
S. 70958. Anzeige der merkwürdigaten Producte der 
Wissenschaften, Literatur und Kunst (am wenigsten 
vollständig); 8. 759; Verzeichnifa der Künstler und Fa- 
brikanien, die (in Frankr.) g»ldue Münzen erhalten ha- 
ben, Es wäre wohl zu wünschen, dafs dies Werk deuiseh 
bearbeitet, berichtigt und ergänzt würde; doch hoflen 
wir, dafs Hr. Venturini in seine Chronik das Meiste 
aufnehmen ‚werde, 


Täglicher historisch-politischer Erinnerunse-Al | 
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Es ist gewifs sehr angenehm, Ereignisse , die sich 
an einem und demselben Tage in verschiedenen Jalrr- 
hunderten zutrugen, und folgenreich waren, auf einen 
Blick überschauen zu können; es wird selbst nützlich für 
den Gesthichtalreund, wanche Data schnell in dieser 
Uebersicht auffinden zu können. Denn der Vf. hat sei- 
ner Sammlung, welche, die, Gebwis- und To testage 
merkwurdiger Personen, Schlachten, Capitulatioven, 
Eroberungen, Friedensschlüsse und andere Verträße, 
Bündnisse, Stiftungen, Gelangennebmungen, Absetzun- 
gen, Euttbronungen, Abdankungen,. Kıönungen, Reli- 
gionsveränderungen u. 8. ſ. nach den Monalstign von 
1356. vor C. G. (Geburt des Moses) bis. ı817. aufstelit, 
ein dreyfaches Register beygefügt, wodurch die Brauch. 
barkeit seiner Arbeit erhölt, wird, eig chronologisch: s, 
eines der (22) Rubriken und ein allgemeines Namen- 
Register, Frühere Versuche dieser Art übertrifft dieser 
Almanach bey weitem au Reichhaltigkeit und, Genauig- 
kei Dals in den frühern Zeiten der Verf. sich an die 
wahrscheinlichsten Zeitangaben halten musste, war na- 
türlich; in den spätern hätte wohl auf den Unterschicd 
des Kalenders durchaus Rücksicht genommen und änge- 
zeigt werden sollen, welchem Sul die Tagesangabe fol- 
ge...So findet man Gustavs Sieg. in der ersten Schlacht 
bey Leipzig beym ı7. Sept, d 
gewöhnl, Reehnung wohl beym 7. Sept. gesucht hätte. 
Höchst achtungswerth ist der mülsame Fleifs, den,der 
VL. auf diese Arbeit gewandt hat. 


Beyträge, zur Kunde Preussens. Mit Kupfern. 
Zweyter ‚Band,.sechstes Heft. Dritter Band, er- 
ı stes bis viertes H.. Königsberg, in der Univers. 
Buchh. ıd19. (das. H.6 BB. in dB. der Band 3 
Rthlir.) — 


Eine schätzbare Sammlung von Aufsätzen, welche 
die. frühere Geschichte Preussens aus ungedruckten 


Önellen erläutern (vorzüglich von dem Hrn. Prof, Voigt - 


und geh. Archiv. Faber), die Topographie, Naturge- 
schicht@®, Land- und Hauswirthscheft, neue Stiftungen, 
die gegenwärtige Eintheilung Preussens u. s. f. angehen, 
such. zum Theil Litthanen betreffen. Jedem Hefte sind 
meteorolog. Beobachtungen vom Pfarrer Sommer beyge- 


fügt. Der zweyle Band enthält 25 Aufsätze (ihm ist ein 
‘ach- und Namenregister über den ı. und 2. B. beyge-- 


ie man nach der damals, 


- 
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fügt); die 4 Hefte des Sten, die wir vor uns haben, 
20. Wir können nur cinige auszeichnen. II. 6. enthält 
nur zwey: des Reg. R. Reusch Darstellung der gegen- 
wärtigen Eintheilung des Kön. Preussen, insbesondere 
des Verwaltungsbezirks der Reg. zu Königsberg (S. 147.) 
und ($S. 501.) des Reg. R. Hagen Bemerkungen über 
die Bodenkarte (die beygefügte Charte von Ostpreussen 
ünd Litthauen mit Bezeichnung der Bodenarten). Im 3. 
B. gibt $. ı. Hr. Prof. Schweigger interessante Nachrich- 
ten von dem botan. Garten zu Königsberg, den 2. Kupf. 
darsteHen tind S. 78. Hr. Prof. v. Baczko von einer 
uoch ungedruckten prenss, Chronik (einer 1586. ange- 
fangenen Compilation). Hr.G. A. Faber theilt 8. 75, (les 
Kön, Friedr. Wilhelms I. Verbot ‚der Schauspiele 1721. 
it. Derselbe hat 3. 130. die Geschichte der Kön. Bi- 
bliothek zu Königsberg erzählt und S. 331. über die 
Theilung Pomesaniens zwischen dem Bischof und dem 
Orden und die ersten daselbst erbaueten Kirchen Licht 
verbreitet und eine dem Hrn. von 'Kotzebue entgangene 
Urkunde mitgetheilt. "Das Leben des berühmten Astro- 
nomen Joh. Hevelius von Joh. Heinr. Westphal ist $. 
186 — 220. aber nur als Bruchstück als einem grös- 
sern Werke gedruckt, Des Markgr. . Albrecht von Bran-' 
dent. Drielechuel mit den beyden Malern, Lucas 
Cranach u. mit Hans Lufft in Wittenb. 9.242. mitgetheilt.’ 
Ueber desselben militär. Kenntnisse und Veranlassung: 
zur Säcularisation ’Preussens verbreitet sich Hr. Prof. v. 
Baczko S.347. und von dessen ersten Gemalin, Dorotheä, 
gibt Hr. Geh. Arch. Faber S.ı22 Nachricht. Hr. Reg. R. 
Wützko hat drey Beyträge ($. 89. 221. und 251.) zur 
genauern Kenntnifs des Memelstroms geliefert. a: 


Das Echo aus den Sälen europäischer Hofe 
und vornehmer Zirkel oder merkwürdige Erzah- 
„lungen und Anekdoten von den Ereignissen der 
neuesten Zeit. Sechstes Stück auf das Jahr 1819. 
. Erstes, zweytes Stuck auf das J. ı%20, (das st. 
5% B., jedes m. e. ill. K.6 Gr.) Leipzig, Baum- 
gärtn, Buchh. (auch mit dem Titel: die Atneise,' 
ie} a ,_. * nr _ . ° ⸗ sh dam 
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mehrere Läuder und Gegenstände, als der zweyte Titel 
angibt. So ist 6. H. 5. 32. von den Carbonari in Malien 
Nachricht gegeben, S. 63. der Brief des Kaisers von Chi- 
ma an den Prinz- Regenten von England (itzigen. König) 
mitgetheilt, H. ı, 8. 18. ein Beytrag zur Regierungsge- 
schichte Joachim Murats in Neapel (810. und 11 gege- 
be, S. 71. ein Auszug aus Mollien’s Reise ins Innere 
von Africa; H. 2. S. 80. Schreckensauftritte zu Ebers- 
berg. im J. 1809 beschrieben. Uebrigens sind allerdings 
mehrere Nachrichten und Anckdoten aus dem gedachten 
Zeitraum aufgenommen und auch dıese Helte gewähren 
viele Unterbaltung. Die ıllam. Kupfer stellen die De- 
coralionen verschiedener Orden dar, 
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Joh. Gotafr. von Herder's sämmtliche Werke. Zur ° 
Philosophie und Geschichte. Funfzehnter Theil. Stutt- 
gart - Tübingen, Cotta’sche Buchh. 18:4 XAXXIL 
422 3. 8. 

Dieser Band enthält die Kalligone, welche der Kri- 
tik der Urtheilskraft eben so entgegengesetzt war, wie 
die Metakritik der Kantischen Kritik der rein. Vernunft. 
Sie ist auch ätzt noch zum fleissigen Lesen zu eınpleh- 
len, um Einseitigkeit der Ansichten zu verhüten und 
eigues Prüfen zu befördern. — Der 16. und ı7. Theil 
entbalten die bereits oben $. 253 ſ. angezeigle L,ebens- 
beschreibung H’s von seiner Wittwe. 

Sammlung medizinisch - praktischer Dissertationen 

‚ von Tübingen. In Ücbersetzung herausgegeben von J; 
$. Weber, Dr. d. Med. u. Chir,, ausüb. Arzt:und Ge- 
burtsh. in Tüb. Erstes Stuck. Tübingen, Laupp, ı820. 
2748. gr.8, 1 Rıblr. 

Der Werth dieser Dissertationen, ihre geringe Ver- 
breitung und das Beschwerliche des Lesens derselben in 
der latein, Sprache (ohe!) bewog den Verf. zu dieser 
dawmlung, in welcher sie theils ganz übersetzt, theils 
in Auszügen erscheinen sollen, Dies St. enthält folgen- 
de: J. H. F. Autenrieth Diss, sistens Synopsin evolutio- 
mm quas interni morbi subeunt, ıBıo. 8. 60. J, H. F. 
de Authenrieth De Epilepsia praesertim puerorum um: 
‚bilieali 1814. (über die vom Nabel ausgehende Epilep- 
sie),— $. 115. Desselb. D. de nevrologia coeliaca et de 
conditionibus reunionis vulnorum absque supparalione 

Allg. Repert. ı820, Bd. III. St. 6. & 
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(über das Oberbauch-Nervenleiden) 1811. — S. 133, 
‚ Desselb. Observationes quaedam de Prosopalgia (über den 
Gosichtsschmerz 1811). Der Herausg. versichert, das Hr, 
‚ Vicek. von Autenrieth diese seine Dissertationen mit vie- 
len Zusätzen und Beobachtungen berrichert habe, Die 
Uebersetzung ist nicht frey von Provinzialismen. 

Herbst- Blumen, oder gesammelte \Verkchen aus 
Zeitschriften. Von Jean Paul. Drittes Bändchen. Stutt- 
gart und Tübingen. Coita’sche Buchli.-1820. Vill. 568 
85.8. 2 Rihlr. | 

Das erste Bändchen erschien 1810. Das zweite 18135, 
Das gegenwärtige enthält wieder ı6 Aufsätze aus den Jalı- 
ren 1813 — 1816. die sämmtlich in dem Morgenblatte und 
dem Damenkalender standen, und von denen es nicht 
nöthig ist, mehr zu sagen, da sie, so wie alle geistvolle 
' Schriften des Hrn, Richter, bekannt genug sind. Wir 
machen daher nur noch auf die Vorrede zu diesem B, 
aufmerksam, worin, unter andern, der Bemerkung, dıls 
in allen drey Bändchen ein leises Ohr Seufzer über die 
Zeiten vernehmen werde, der Wunsch beygefügt ist: 
„Allgütiger! verschone die ‚Länder mit leisen Seufzern, 
aber noch mehr mit Verboten der leisen!“ 

Neuer Kranz deutscher Sonette. Herausgegeben 
von Friedr. Rassmann,. Nürnberg, 1820. XII. 332 5. 
8. in geschmackvoll, Umschl. Ä 

Der unermüdet thätige Vf. hat schon Sonnette der 
Deutschen herausgegeben. Die neue Sammlung ergänzt 
nicht nur die frühere, sie kann als ein für sich beste- 
hendes, angenehmes Blumengewinde benutzt werden. 
Detn mannigfaltig in Anseliung des Stofls, vielseitig in 
Rücksicht der Dichter und Dichterinnen, trefllich in 
der geschmackvollen Auswahl ist diese neue Sammlung 
von 275 Sonetten. Angehängt sind einige (31), wohl 
gewählte Sonette älterer Dichter (von Flemming, Opitz, 
Weckherlin, Triller u. s. f. auch einiger Dichterinnen. 
Die vom Vf. benutzten Quellen sind am Schlusse ange- 
zeigt. 
Gedichte. Von K. G. Prätzel. Leipzig, 1820. Hio- 
richssche Buchh. 314 S. 8. ı Rthlr. ı2 Gr. 

Unter dieser einfachen Aufschrift hat uns der V!. 
eine schöne Sammlung von 65, nicht nach den Jahren 
geordneten, aber von 1807 —ıÖBıy. erschienenen Erzeug- 
nissen seiner bekannten Muse überliefert. Es sind Lie- 
der, Romanzen, beschreibende, didaktische, satyrische, 

erotische Gedichte, reich an manvigfaltiger Behandlung 
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des Stoffs, abwechselnder Darstellung, gefühlvollem Aus- 
druck, echt dichterischer Diction, nur selten im Vers- 
bau und Reime vernachlässigt, | 

Paul Flemmings erlesene Gedichte. Aus der alten 
Sammlung ausgewählt und mit Flemmings Leben beglei- 
tel von Gusta® Schwab. Stuitgart u. Tübingen, Cotta- 
sche Buchh. LVI. 240 5. gr. dB. ı Kthlr, 

Da die reichhaltigste Auswahl aus Flemmings Ge- 
dichten manche Classen derselben, vorzüg'ich die Oden 
vernachlässigt hat, übrigens längst vergriflen ist, so hat 
der Herausg. in dieser neuen Sammlung ı28 Gedichte 
P’s. aus allen Gattungen und Werken desselben ; die ihm 
den meisten dichterischen Werth zu haben schienen, zu- 
sammengestellt. Es sind also freie Lieder (weltliche und 
geistliche), Grelegenheitsgedichte, Sonette, Stücke seiner 
poetischen Wälder (in Alexändrinern) bier mitgetheilt; 
sich aber erlaubt, matte Verse und Stellen wegzulassen, 
und Ausdrücke und Formen zu verbessern. Wo dies 
geschehen, da sind die ursprünglichen Lesarten in den 
Anmerkungen aufgeführt; wo längere Stellen fehlen, da 
ist das Gedicht im Texte aelbst als Bruchstück ange- 
führt, Die Erklärungen in den Noten, die auf den Text 
folgen $. 227. #. rübren theils vom Herausg. theils von 
Zachariä her. Ersterer bat S. XVII — LVI. ein Lo- 
ben Flemmings (oder Flemings, geb. 17. Oct, ı609. zu 
Hartenstein irn Schönburg., gest. nach Reisen nach Kuss- 
land und Persien, und nach Erlangung der medicin, 
Doctorwürde‘ zu Leiden, in Hamburg 2. Apr. 1640.) 
vorgeselzt, an welches auch mehrere geschichtliche 
Bruchstücke seiner Gedichte eingewebt sind. 

Kleine akademische und gymnastische (wohl gymna- 
siastische) Gelegenheits-Schriften, gesammelt und heraus- 
gegeben von Joh. Jak. Heinr. Nast, vormals Prof. an 
der hohen Carls-Schule und dem Gymnasium zu Stutt-/ 
sart, nun Pfarrer zu Plochingen. Erster Theil, welcher 
die deutschen Schriften enthält. Tübingen, Laupp, 1820. 
VII. 158 S. 8. (Beyde Theile 2 Rthlr.) 

Grösstentheils erscheinen die kleinen Schriften des 
Vis., deren Sammlung man -wünschte, in ihrer ursprüng- 
lichen Gestalt, ohne bedeutende Veränderungen, beglei- 
‘et mit dankbaren Erinnerungen an ein Institut, an wel- 
:hem er selbst lange lehrte und dessen gute Wirkungen 
ıoch nach seinem Aufhören fortdauern. Einige Reden 
les Vfs, in dieser Sammlung waren ungedruckt. Der 
. B. enthält 6 Programme und Reden: S. ı. Von der 
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Nothwendigkeit öffentlicher wissenschaftlicher Anstalten 
zur Aufklärung der Staaten, Rede am ı2. Jahrest. der 
Karls Akad. 22. Dec. ı782. 8. 25. Bemerkungen über 
Staatsrevolutionen. Eimladungsschr. zur Gedächinifsfeier 
der Karls -Hohen- Schule am Geburtst. d. Herzogs, 11. 
Febr. 1790. 8. 60. Bemerkungen über .die Manier des 
griech. Weltweisen Theophrast in der Schilderung sitt- 
licher Charaktere. Einladungsschr. 1791. 8. 79, Rede 
über die Nothwendigkeit den Ehrtrieb des Jünglıngs zu 
wecken und durch Belohnungen zu unterhalten; nach 
der Preisausth. 1791. 5. 95. Rede über die Vorzüge 
und Gebrechen der Lykurgischen Gesetzgebung und 
Staatsverlassung, bey Niederlegung des Prorector. an der 
Carls H. Sch. 179%. $. 115. Bemerkungen über die 


Sprache des Homer, aus dem Gesichtspuncte ihrer Ue- 


bereinstimmung mit der allgemeinen Kinder-,und Volks- 
Sprache, Glückwünschungs- Schrift bey der ‘Amtsjübel- 
feier des Vaters des Vis. 1800. 
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Voss und Stolberg, oder der Kanıpf des Zeitalters 
zwischen Licht und Verdunklang. Eine nöthige Samm. 
lung von Belegen und Beurtheilung des dritten Heltes 
des Suphronizon und des richtigen Unterschieds zwischen 
Katholrcismus und Papstthum. In Gesprächen. Heraus- 
gegeben von Dr. C. A. F. Schott. Stottgart, Metzler- 
sche Buchh. 1620. XIH. 446 S. gr. 8. ı Riblr. ı2 Gr. 

Ein sehr merkwürdiges und lesenswertles Werk, 
auf das wir gern die allgemeine Aufmerksamkeit ziehen 
möchten, Der Herausg. versichert, die Schrift von ei- 
nem Freunde erhalten zu haben, desaen ganzes ‚Leben 
‚der Erforschung der Wahrheit gewiümet gewesen sey, 
der diese Schrift der Erhaltung der (itzt vielseitig be- 
droheten) Geistesfreiheit geweihet habe, und dam es um 
die Sache und Gründe, nicht um Personen zu thun sey, 

:Er lässt drey vertraute Freunde sich nicht nur über 
Stolbergs Uebergang und was damit verbunden ist, son- 
dern auch üher die Maassreveln der röm. Conrie unter- 
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Professio fidei Tridentina, die 8S. 52. durchgegangen wird, 
nebst einer Abschwörungsformel 5. 56.) 4. (S. 74.) ob 
die Vernunft im verketzerten Gakläi zum Irrthum fül- 
re? oder die kirchlich-unfehlbare Ueberlieferung der 
Kircehenväter in vernunftwidriger Bibelerklärung (hier 
wird 5. 89. auch das neueste Verbot einer Schrift des 
Prof. Settele, der in einer Schrift das Kopcrnikan, 
Weltsystem vortragen wollte, in Rom ı819, erwähnt). 
5. 5. 97. die Sonne stcht still und mit ihr die ganze. 
Unfehlbarkeit dır allgemeinsten Schriftauslegungs-'l'radi- 
tion. 6. 8. ııt. Ueber Jah, Heiur. Vofs, nach dem eig- 
nen Abrifs seines Lebens (er hat sein Leben für Wahr- 
heit, Recht und Veredlung angewandt). 7. 5. 136. Ur- 
grund der Unfreyheit (Stolbergs; sein Hin- und Her- 
Schwanken, Rebennatur nennt es der Vf.) B. S, 14% 
Bildungszeit des Grafen Stollberg (seine Verbindung mit 
Lavater zu einer Zeit, wo dieser den Jos, Gassner an- 
staunte S. 150,) 9. 8. 169. Ob St, ein aristokratischer 
Nlaminat zu nennen sey? (nach seinen Jamben), 10. S, 
385. Anfang der Begeisterung (St’s.)-für Münster, nicht 
durch die Reise, aber anf der Reise nach Italien 1791 
—93. 11. 8. 191. St, eifert für Lutberthum (als Kirch. 
spielvogt) während er seit 5 Jahren sich zum röm. Glau- 
ben vorbereiten lässt, Volkserregung für Glaubens- 
Herkommen, während die dänische Regierung für Selbst- 
überzeugung arbeiten lässt. ı2, 8. 205. Fr. Jakobi’s 
Zeugnisse jür Äussere und innere Mstive des St, Ueber- 
trilts vom Protestantismus (ans Jacobi’s Briefen), ı3. 
$. 214. Der sterbende Lavater an St. über Papismus 
und die Unfehlbarkeit einer Allein-Kirche (Lavaters 
merkwürdige Briefe 5. Apr. oder Octob. ı800. und Sts. 
Antwort.), 1%. 3. 231. Noch mehr von are 
Gründen zum Uebergehen in das römische Kirchenbe- 
kemtnifs. (Aus dem intel]. Bl. der Erl. Lit. Zeit, 1801. 
ist S. 24%. das Bruchstück seiner französ. geschriebenen 
Apelogie des Uebergangs mitgetheilt.) ı5. 8. 264. Ur- 
tbeile der Publicität über die Vossische Warnungsschrift 
und — Abfertigungen. 16. S. 325. werden die fart- 
dauernden Ansprüche der Papstmacht auf. Kirchenmo- 
narchie, S. 353. ihr Protestiren gegen die dem französ, 
Concordat von 1601. beygefügten organischen Artikel. S. 
337. das (kais. kön.) placitum Regium ; Inshr. 21. Oct. 
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und Unverbesserlichkeit in staatswidrigen Grundmaximen 
(die päpstl, Excommnnicationsbulle Napoleons 10, Jun. 180g. 
S. 557.) ihre Erklärung gegen die Ehen mit Protestan- 
ten (27. Febr. ı809.), 8. 38%. ihre fortdauernde Behaup- 
tung, dafs die ganze Stiftung und Behauptung des Fa- 
milienbandes, die Ehe, nur vor den Altar und das Fo- 
rum der Kirche gehöre, $. 395. ihre Verwerfung der 
deutschen Bibelübersetzung und der Bibelgeseilschaften 
(Breve’s an den Erzb, v. Gnesen, 2g. Jun. 18:6. und 
an den Erzb. v. Mohilew ı3. Sept. 1816,) u. s. f. auf- 
geführt; in der ı7. Unterr, S. 598. die unverbesserte 
Herstellung der Jesuiten (7. Aug« 1614. Bulle Sollicitudo 
'omnium, $, 408. und S. 415. Schreiben des Papsts an 
den Kön. Ferdinand ı8. Dec. ı8ı4. wegen dessen Wie- 
derherstellen der Jesuiten in Spanien; kais. russ. Decret 
wegen Verweisung derselben aus Russland 25. März 
1320: und Aufbebung ihrer Akad. zu Polozk S. 418.) S. 
‚425. Wiederherstellung der Inguisition und Folter u. a. 
ın. Die aus diesen wichtigen 'I’hatsachen gezogenen Re- 
sultate $, 455. ff. brauchen wir nicht anzuführen, 
Christus und Greiling, oder: Wie sull und mufs 
die Verfassung der christlichen Kirche gestaltet seyn? 
Ein nöthig geachtetes Wort von G, (. F. Gieseler, 
Oberpred. zu Werther ‘in der Grafschaft Ravensberg. 
‚Lemgo, Meyersche Hofbuchh. ı819. 54 8.8. 4 Gr. 
Gerichtet gegen Hrn. Super. Greiliog’s-Urverfassung 
der apostol. Christengemeinden ‚‚derdem Vf. von dem Sinn 
und Willen unsers Herrn und Meisters gänzlich abzuweichen 
und abzuführen scheint.“ Dieser geht deshalb, nach einer 
allgemeinen Bemerkung über die Incompetenz'des Hrn. Gr. 
über christl. Sachen für Christen zu sprechen, dessen 12 
Resultate einzeln durch, um zu zeigen, dafs das demo- 
kratische Princip das verderbende Element der Kirche 
gewesen sey nnd wieder werden müsse, wenn man cs 
annehme, stellt dagegen 4 andere Resultate (welche das 
aristokratische Princip begründen) und den Hauptsatz 
auf: die rein kirchliche Autorität mufs von der poli- 
tisch-kirchlichen völlig abgeschieden, jene blos in die 
Hände der Geistlichen, diese allein in die Hände der 
T.aien gegeben werden. Dies alles bätte mit weniger Hef. 
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Greiling, Superint. u. Oberpred. zu Aschersleben. Hal- 
berstadt, Voglers Buch- und Kunsth. 18321. 52 S. 8. 
b Gr. 

: Allerdıngs kam es dem Hrn. Gr. zu (wie er in der 
Vorr. sagt) seine Ansicht der Urverfassung der christl, 
Kirche, die aus dem neuen Testamente und dem Ver- 
fahren der Apostel entwickelt war, „gegen Unkunde, 
Missverständnisse und Verdrehuugen‘ zu vertheidigen. 
Es wird gezeigt, dals er keine rein-demokratische Ver- 
fissung für die Kirche lehre, es werden die Hauptideen 
der Gies. Schrift gründlich beurtheilt (besonders die vom 
Zwölfercollegium), es werden die Beschuldigungen kräf- 
tig widerlegt, wenn“gleich der Verf., wie er sagt, mit 
seinem Gegner mehr spielte, als ihn ernstlich bekämpf- 
te, was auch kaum nöthig war. 

Sendschreiben an den Hrn. Superint, Märtens zu 
Halberstadt über seine Schrift: 'Theophanes, von der 
christlichen Offenbarung, von Dr. Heinr. Aug, Schott, 
Prof. d. Theol. zu Jena. Besonders abgedruckt aus der 
Denkschrift des homilet. und katechet. Seminarium der 
Univ, zu Jena vom J, ı820. Jena, Crökersche Buchh, 
52%. gr. 8. 6.Gr. 

Die Märtens’sche Schr. ist 1819. III. 21. angezeigt. 
Die gegenwärtige Abh. prüft theils die dort gegebenen - 
Begrife von Religion, Wissen, Glauben, theils das, was 
insbesondere über den Vernunfigebrauch in Religions- 
sachen ($. 3—ı9.), über göttliche Olfenbarung überhaupt 
(5. 20—27.), über Wunder (8. 28,), über die Art, wie 
wir eine uns gegebene Offenbarung erkennen können (S, 
52), über christl. Offenbarung (S. 57. ff.) von Hrn. M. 
gesagt ist, mit Bescheidenheit und echter clıristlicher 
Humanität. 

Einige Winke und Wärnungen betrefiend Angele- 
genheiten der Kirche, Drey zum besondern Abdruck 
überlassene Vorreden, zu denen noch zwey kleine. Auf- 
sitze hinzugefügt sind. Von Claus Harms, Archidiak. 
in Kiel. Kiel, akad. Buchh, 1820. 55 8. 8, 8 Gr. 

Die erste Vorr. ist die zu. der neuen Ausgabe von 
Hofmanns Auslegung der Fragstücke im kleinen Katechismo 
Lutheri, welche Hr. Insp. Spethmann.auf. seine Kosten 
besorgte, 1819., die 2. ist die zur neuen Auflage der H. 
Sommerpostille ı820., die 5. steht vor der vom Hrn. 
Prof. Twesten und Hrn. H. 1818. besorgten Ausgabe der 
Augsb. Confession. Hr. H. hat sie, vornemlich die er- 
ste, mit Anmerkungen begleitet, wie S. ıı. fl. über die 
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de Wette’sche Actensammlung. Die beyden letzten Auf- 
sätze sind: S. 56. Zwey Puncte, ein kirchenrechtlicher 
und ein schulrechtlicher, die kirchliche Confirmation be- 
treflend (der Conflirmaud darf nicht zugelassen werden, 
wenn er wichtige Artikel des apost, Symb. ignorirt; er 
darf, wenn er sonst Kenntnisse genug besitzt, nicht ab- 
gewiesen werden, weil er die öffentl, Sehule nicht be- 
sucht hat); 5. 50. Meine Erklärnug auf die Schrift: Des 
Archidiak. Harms Delationsschrift gegen den Senator 
Witihöflt daselbst in puncto sacrilegii nebst des Letz- 
tern Erklärung. (Der Hrn. H. vorgeworfene Betrug beru- 
he auf : inem Schreibfehler.) 
Ueber den Primat des Apostels Petrus und seiner 
Nachfolger. Zur Widerlegung der dritten Beylage im 
dritten Heft des Sophronizon von Dr. Theodor eo 
kaınp, ord. Prof. an der theol. Fac. zu Münster, Mün- 
“ ster, 1820, Theissing (auf dem Umschlage mit dem Ti- 
tel: Fr. Leop. Grafen zu Stolberg histor. Glaubwürdig- 
- keit im Gegensatze mit des Hrn. Dr. Paulus kritischen 
Beurtheilungen seiner Geschichte), ı20 $. 8. ı0 Gr. 
Aus den Vorzügen, die Jesus (unter besondern Um- 
ständen) dem Petrus zu ertheilen scheint, wird gleich 
‚durch einen Sprung der Schluſs gezogen, dafs P. den Pri- 
- materhallen babe. Wir übergehen die andern für diesen Pri- 
mat und dessen Uebertragung auf die Nachfolger angelührien 
Grüuude, weil wir weder einen neuen noch einen verstärk- 
ten und besser ausgeführten glauben gefunden. au haben ; 
umständlich wird die bekannte Stelle des Irenäus- behan. 
delt, in der immer einige Dunkelheit bleiben wird, weil 
wir das Griginal nicht haben, Wir greifen übrigens die 
Veberzeugung des Hrn. Vf. nieht an, aber den Ton sei- 
ser Polemik müssen wir tadeln, wenn er von gewisseu- 
loser Untersuchung des Hrn, Paulus spricht und ähnli- 
che. sang »ich erlaubt. 
. Einige Bemerkungen über die vom Kön, Preuss, 
——— Arzte Hin. Dr. Theod. Friedr. Balt- heraus- 
gezebene Schrift, betitelt- Freimischi- Tr mt (A 
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etc. Coblenz, neue Gel. Buchh. 1820, ‘XI. 54 $, gr, 
8. brasch. ı8 Gr. I - 

im vor. St. ist 8. 270. des Hrn. Baltz Schr. ange- 
zeigt worden, :Der Vf. von Nr. ı, greift nicht nar .die 
Ausichten und Vorschläge desselben, sondern auch seine 
Gesiunungen und Abeichten bey Bekanntmachung der- 
selben (letztere wenigstens :in der Vorr,) an, lässt aber 
doch einigen gemachten Verbesserungsvorschlägen Gerech- 
tigkest wiederfahren, Der Verf. von Nr. 2. gesteht dem 
Hrn. B. weder Talent, noch gehörige Bildung und Sach- 
keoninifs zu, um uber den wichtigen Gegenstand einer 
Reformation der Medic, Verfassung mitsprechen zu kön- 
nen. ÜUeberhaupt ist sie mit mehr Bitterkeit als Nr, ı. 
abgefasst. Sie handelt von der Bildung der Unterchi- 
rurgen (und dem Friedrich-Wilhelms-Institat in Berlin), 
den Regiments- und Bataillons-Aerzten (und ihrer Wahl),. 
untersucht, wie viel Aerzte bey der Armee notbwendig 
sind? erklärt seine Meinung über Militär - Hospitäler, 
Abschaffung der Medicingelder, Apotheken, und trägt 
über alle diese Gegenstäude manche beachtenswerthe Be- 
merkungen vor, 

ı. Beantwortung einer in Bremen im Drutk er- 
schienenen Vorlesung, betitelt: Gedanken über den deut- 
schen Handelsverein ete. nebst einem Anliange über Han- 
delsbilanzen grosser Staaten, Hamburg, in Comm, bey 
Perthes und Besser. 1820, 56 5. 8. 6 Gr. 

2. Deutschlands Retorsions-Princip in seiner siegen» 
den Kraft als unfelilbares Heilmittel deutscher Industrie 
und deutschen Handels und als sicherer Weg zum Ziele 
allgemeiner Handelsfreiheit, wit besonderer Prüfung der 
in der Schrift: über das Retors, Princ, Leipz, ı820, da- 
‚gegen erbobenen Zweifel. - Vou Dr. Alexander Lips, 
d. Phil. ausserord. Prof. Erlangen, Heyder, 1820. 88 
8. gr. 8. ı2 Gr, 

Es kann bey diesem hekannten Streite nieht die Re- 
de seyn von Aufhebung aller innern Beschränkungen des _ 
deutschen Handels — diese werden wohl alle wünschen, 
wenn sie nur möglich zu machen ist — sondern nur von 
den Handelsverboten gegen das Ausland (beyde Gegen- 
stäinde werden von den Freunden des Handelsvereins bis- 
weilen vermengt).. So wie die Bremer Schrilt, so ist 
auch ihre Beantwortung, welche die #landelssperre ge- 
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Umfassender ist dieSchr. Nr. a,,aber miteiner leidenschalt- 
“ lichen Heftigkeit geschrieben, die mitruhigerPrüfung unver- 
einbar ist. Der Raum verstattet uns nicht, die Beweise 
davon und die Trugschlüsse, die uns in der Schrift vor- 
gekommen sind, aufzustellen, wir verweisen den Verf. 
nur, weil er die Stimmen von Bremen und Leipzig nicht 
gehört haben will, auf die neueste in Norwegen gemach- 
te Erfahrung, glauben übrigens, dafs ein, auf einen klei- 
nen Punct beschränkter, Professor über Welthandel prak- 
tisch zu urtbeilen gar nicht berufen ist, 

Teutschland und keine Revolution, oder, Einsame 
Gedanken über das Herkommen des demagogisch-exceo- 
trischen Unwesens des Zeitalters und die wahren Ab- 
hilfmittel von demselben, Coblenz und Hadamar, Gel, 
Buchh. ı820. VIII, 134 8. kl. 8. ı5 Gr. | 

Zehn Abhandlungen, von denen die ersten ziemlich 
weit ausholen: was ist die Wahrheit? Bestimmung webl- 
verstandner, wahrer Freiheit, ein wichtiges Wort zu 
seiner Zeit (möchte es nur gewichtvoller seyn !); rein 
philosophische Bescheidung in den erhabenen Geschäften 
der Gelehrsamkeit; über Aufklärung in theosophisch- 
natürlicher Betrachtung; wichtige Erinnerung an den 
Zeitgeist; Alles lässt sich von mehr als einer Seite be- 
trachten; Klage über ‘die praktische Philosophie des Zeit- 
alters; über Kotzebue’s Tod; patriot. Beurtheilnng des 
landesfürstl. Decrets vom 7. Dec, 181%. die Aufrichtung 
der in den österr, Staaten gesunkenen Religiosität und 
Sittlichkeit betreffend; was ist von den heutigen, zum 
Theil sehr kühnen und bittern Kritiken gegen die Staats- 
verwaltungen grösstentheils zu sagen? Diese Rhapsodie 
wird weder zur Beruhigung, noch zur Verbesserung viel 
beytragen. | 

Merkwürdige Urtheile neuerer französ. Rechtsgelebr- 
ten über Geschwornen-Gerichte und französische Crimi- 
naljustiz überhaupt; gesammelt von einem deutschen 
Rechtsgelehrten. Berlin, Duncker und Humblot, ı819. 
VIII. 151 S, gr. 3. ı6 Gr. 

Urtheile deutscher Rechtsgelehrtes über Geschwor- 
nen-Gcerichte und einige andere Gegenstände des franz. 
Criminal - Verfahrens atehan in den Jahrbüchern für die ı 
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franz. Original, um das Vorurtheil für die Jury’s und 
die Oellentlichkeit der Gerichte, ausser welcher auch 
manchem Deutschen kein Heil möglich scheint, zu be- 
streiten, und das Vertrauen unserer vaterländ. Criminal- 
justiz gegen befangene und grundlose Tadler zu befesti- 
gen. Aber manche Scribenten möchten gern (besoldete) 
Mitglieder einer Jury werden; daher ihr Eifer. 


\ 
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Tägliches Taschenbuch für Garten- und Binmen- 
freunde und Obstbaum - Plantagenbesitzer auf jedes Jahr 
anwendbar, bearbeitet von Carl Friedr. Richter, Kön. 
Sächs. Hüttenmeister (mehrerer ökon. Gesellsch. Mitgl.) : 
Zweyte durchaus verbesserte und vermehrte Ausgabe. 
Mit ı illum, Kupfert. Leipzig, Cnobloch, 1819. XVI, 
668 S. gr. ı2. Ä 

Nicht eiwa nur die in jedem Monate im Gemüse-, 
Baum-, Wein-, Hopfen-, Blumen- Garten und Gewächs- 
hause zu besorgenden Geschäfte, sondern alles, was den 
Gartenbau nberhaupt und insbesondere in Ansehung ein- 
zelner Producte, den Wein-, Hopfen- und Tabaks-Bau, 
die Zubereitung des Bodens, die Behandlung der Ge- 
wächse, die Gewächshaus- und Obstgärtnerey u. s. fi 
angeht, umfasst dies lebrreiche Taschenhuch, nnd ent- 
hält im gedrängten Vortrag ungleich mehr, ala manche 
grössere Gartenbücher, auch im Anhange eine Anwei- 
sung, Gartengewächse und Obst im Winter aufzubewah- 
ren. Die besten Schriften sind genannt. 

Die Zwillinge. Ein Versuch aus sechzig aufgege- 
benen Worten einen Roman olıne R zu schreiben. Drit- 
te rechtmässige, verbesserte u, mit einem zweiten Theil 
vermehrte Auflage. Wien, ı820. Härtersche Buchh, 25% 
$. in ı2. 1 Rihlr. 6 Gr. | 

Die erste Ausgabe war 1813., die zweite 1815. er- 
schienen, Der zweiten war bereits ein ‚Anhang beyge- 
fügt, der über Entstehung und Schicksal der Schrift und 
ibres (vor dem Druck der ersten in Leipzig lebenden 
und dann an dem deutschen Freiheitskampfe 'Theil neb- 
menden ) Verfs. mehrere Auskunft gab, und die Fort- 
setzung ankündigte, die nun erst bey der neuern Aus- 
gabe unter dem Titel erscheint: Emma und Gustav von 
Falkenau, eine Fortsetzung des Versuchs, aus 60 auf- 
gegebenen Worten einen kleinen Roman ohne R zu 
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schreiben, . zweyter Theil der Zwillinge u. s. f, -Die 
Schwierigkeiten der Aufgabe waren dabey durch Zusam. 
menstellung verschiedenartiger Worte vermehrt; sie ist 
glücklich gelöset, obgleich sie noch 10 Wörter mehr 
enthält. Der Vf. wollte gleich Anfangs durch etwas Un- 
gewöhnliches nnd Schwieriges in der Ausführung sich 
auszeichnen; die Urtheile über solche Anwendung des 
Talents und der Mühe werden immer verschieden blei- 
ben; der Vf. hat (wie die wiederholten Auflagen bewei- 
scn) Beyfall und Nachahmer (Keine Liebe ohne Qualen, 
eine kleine Geschichte, einfach und doch künstlich (ob- 
“ne R, von Leop. Kolbe, Pesih) gefunden. Er kündigt 
auf Subscription einen neuen kleinen Roman ohne die 
drey Buchstaben A, B, C, an: Ottilie von Riesenstein, 
oder Hinterlist stürzt zuletzt in ihre eignen Netze, 

Leben und Tod der heiligen Genoveva. Ein Trauer- 
spiel von L. Tieck, Neue verbesserte Auflage. Berlin, 
1820. Reimer. 256 S. 8. ı Rıblr, 4 Gr. 

Die Veränderungen sind, wie sich erwarten liels, 
nicht bedentend; auch die antiken Struciuren ‚(die Sinne 
mein vergehen — ich bete an die Wege sein im Dun- 
kein) sind geblieben. 

Gedichte von Ludwig Uhland. Zweyte vermehrte 
Aufligr. Stuttgart und Tübingen, Cottasche Buchb. 473 
8. 8. 2 Rıhir. 

Die erste Ausgabe war 1815. herausgeknmmen und 
nur das Vorwort zu ihr, kein neues, eröflnet die gegen- 
wärtige, in welcher melırere Producte der Muse des Vi. 
vornewlich vaterländische Gedichte aus den folgenden 
Jahren, auch der Prolog zu dem Trauerspiel: Ernst, 
Herzog von Schwaben, bey der Feier der.neuen Wür- 
temb. Verfassung 29. Oct. 1819. hinzugekommen sind. 
Die Mannigfalti, keit, der Geist und Werth dieser Ge- 
dichte ist bekannt. | n 

Sammlung auserlesener dentscher Gedichte.‘ Zu- 
nächst zum Schüälgebrauche bestimmt. Herausgegeben 
von Severt Friedr. Güber, Lehrer am Wyittmackschen 
Institute zu Otterndorf im Lande Fadeln, Erster Theil. 
Historische Poesien, Zweyte vermehrte und verbesserte 
Auflage. (Auch unter dem Titel; Sauımlung .auserlese- 
ner poetischer Erzählungen, Fabeln, Parabeln, Idyllen 
und Schilderungen, Herausg. von S. F. Güber — L. Th. 
zweite —. Aufl.) Hannover, Hahnsche Hofbuchh. XVI. 
286 5. 8. 12° Gr. 

. Die Sammlüpg selbst, die zu Declamations- und 
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Gedächtnifsübungen, zur Erweckung des Nachdenkens, 
Beförderung edler Lesinnungen, Bildung des Geschmacks 
beym Jugendunterrichte besiimmt und meist aus frühern 
uud verstorbenen Vichtern (ohne die neuern und leben. 
den gauz zu übergehen) genommen ist, erscheint ohne 
merkliche Veränderung. Der Anhang aber (5. 217. fl) 
der theils. Erzählungen und Fabeln, theils Schilderun- 
gen, meist aus neuern Dichtern enthält, ist auch für die 
Besitzer der ersten Auflage“(1809) besonders abgedruckt, 

Parodien. Gesammelt und herausgegeben von Karl 
Müchler. Neue Ausgabe. Berlin, 1820. Stuhr. XVi. 
257 5. Taschenf. in Umschl, | | 

‘Die Gedichte selbst und ihre Parodien (bisweilen 
mehr als eine) sind meist neben: einander, sellen hinter 
einander abgedruckt; die meisten Paredien waren gar 
wicht, oder nur einzeln abgedruckt und wenig bekannt, 
einige in die Sammlungen der Gedichte ihrer Vf. nicht, 
aufgenommen worden; mehrere entstanden durch die 
Ereignisse am Sculusse des vorigen und im gegenwärli- 
gen Jahrh. und enthalten stark gesagte Wahrkeilen: ei- 
‚ nige sind satyrischen Inhalts. Die Verff, sind, wo sie 

bekannt waren, genannt. Die neuere Ausgabe ist wohl 
nicht neue Auflage, Dasselbe gilt wahrscheinlich auch 
von feIgender Schrift: 

Der junge Redner. Ein Huülfsbuch zur Beförderung 
der Wohlredenheit für Dentschlands junge Söhne und 
Töchter. Herausgegeben von M. H. Bock und Fr. 
Zuchschwerdt. Neue Ausgabe. Berlin, ı820. Stuhr. 
XIV. 261 S. Taschenf. brosch, ı2 Gr. 

Nach der am 24. Jun, 1814. unterzeichneten Vorr, 
ist dies das erste Bändchen, zu Redeubungen für das 
erste und zweyte Kindesalter von 5—9g, una von y—ı2 
Jahren bestimmt) jede Abtheilung enthält Fabeln, Er- 
zählungen in gebundener und ungebundener Rede, Ge- 
dichte, Gespräche in gebund. und ungeb. Rede, und in 
jeder Abth. findet man ausser den wohlgewählten frem- 
den Aufsätzen auch originale und ungedruckte von Zuck- 
schwerdt, Trahndorf, Muchler u. A. Die Sammlung ist 
nicht nur hübsch gedruckt, sondern wird auch zu einem 
billigen Preise verkault. 

Cornelii Nepotis de vita excellentium Imperatorum 
et viroruın illustrium Opera, quae supersunt. Mit An-. 
merkungen zur Berichtigung u. Erklärung dieses Schrift- 
stellers für Schulen von Jakob Brand, Landdechanten 
des Kapitels Königstein etc, Dritte verbesserte Auflage. 
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Frankfurt am Main, ı820, Andreäische Buchh, VL. 5.4 
8. 8. ı2 Gr. , 

Die Verbesserungen bey dieser Ausgabe sind noc 
unbedeutender als bey der zweyten. Die erste erschien 
1809. Die Bearbeitung ist vornemlich für Anfänger be- 
stimmt und ‘geht theils die Latinität eder den Sinn der 
Worte und Redensarten, theils die Geschichte an, auclı 
bisweilen die Lesart. Dem Lehrer wird jedoch manches 
näber zu bestimmen übrig bleiben, wie Hann. 5. iterun 
tonsulem — proconsulem. Auch zweifelt Ref. an der 
Richtigkeit ınancher Verdeutschung. 

Encyclopädie der classischen Alterthumskunde, ein 
Lehrbuch für die obern Classen gelehrter Schulen, Von 
Ludw. Schaajf, Pred. zu Schönebeck bey Magdeburg. 
Erster 'Theil. Zweyte verbess. Auflage. (Auch mit dem 
Titel: Literatargeschichte und Mythologie der Griechen 
und Römer) Magdeburg, Heinrichshofen, ı820. XXil. 
328 8. gr. 8. | 

Es ist in dieser neuen Ausgabe fast keine Seite oh- 
ne einige Verbesserung oder Zusätze geblieben und es 
verdient dieselbe zum fleissigen Gebrauche empfohlen zu 
werden. 

Erklärende Anmerkungen zu Homers Ilias, von 
Joh, Heinr. Just Köppen, Direct. der Schule’ zu Liildes- 
heim. Nach dessen Tode durchgesehn und verwehrt von 
Dr, Friedr. Ernst Ruhkopf, Direct. des Lyc. zu Han- 
nover. Erster Band. Dritte, verbesserte Ausgabe. Han- 
nover, Hahnsche Hofbuchh. ı820. XIV. 336 8. 8. 
20 Gr. x 
VDer (m 15. Nov. 1755. geb und ı791. verstorb.) 
Verfasser hat von seinen Anmerkungen 'über die llia 
nur fünf Bände selbst vollendet, den sechsten uud letz- 
ten fügte der (itzige Superint. zu Göttingen) Hr. Jo. 
Chr. Hnr. Krause 1810. hinzu. So viel auch K. gelei- 
stet hat, so blieb doch viel zu verbessern übrig. Dies ist 
vom Herausg. itzt häufig auf eben die Art geschehen, 
wie bey der Revision des 2. Thls. der Anmerk. im vor. 
J., ohne die Bestimmueg dieses Hülfsbuchs für den jun- 
gen Leser, dem nicht alle eigne Arbeit erspart werden 
soll, aus den Augen zu verlieren. Hr. Dir. R. wird 
auch eine neue, nöthig gewordene, Ausgabe von Köp- 
pens Schrift über Homers Leben und Gesänge, be- 
sorgen. 
Lehrbuch der Naturlehre für Anfänger. Nebet ei- 
ner kurzen Einleitung in die Natargeschichte. Von 


* 


-d) Unterhaltungsschriften. 351 


Friedr. Kries, Prof. am Gymn. zu Gotha. Vierte, sorg- 
fältig durchgesehene, und verbesserte Auflage, Gotha, 
Beckersche Buchh. 1820. XII. 180 >. 8. 

Ganz neue Paragraphen sind bey dieser Ausgabe hin- 
zugekommen und dadurch und eine andere Stellung man- 
cher ältern auch die Zahl derselben verändert worden. 
Dem Lehrer ist zur Erläuterung des Hrn. Vfs. Lelr- 
buch der Phys. (2. Aufl, 1816.) zu empfehlen. 
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Denkwürdigkeiten aus der Menschen-, Völker- und 
Sittenzeschichte alter und neuer Zeit. Zur angenebmen 
und beiehrenden Unterhaltung für alle Stände. Von Sa- 
muel Baur, Kön, Würtemb. Dekan und Pfarrer in Al- 
peck. Zweyter Band. Ulm, ı820. Stettinsche Buchh. 
Vill. 592 8. 8. ı Rıblr. 8 Gr, — 

Auch dieser Band hat acht Abtiheilungen. I. Bio- 
graphie Ulrich Zwingli’s. 1]. Biographische Fragınente 
(unter andern Nr. 2. D. Martin Luther in Jena, aus des 
Schweizers Joh, Kessler handschr. Chronik, Nr. 6. Tod 
der Kaiserin Catharina II. von Russland). III. Scenen 
aus des Völkergeschichte (Verfolgungen der Juden durch 
die Christen zu verschiedenen Zeiten und in verschie- 
denen Ländern; Sittenlosigkeit der Mönche und Nonnen 
ım Mittelalter, vornemlich im Würtemb. Kloster Gna- 
denzell). IV. Kriegerische Ereignisse (zuletzt noch Frag- 
mente aus Napoleons Feldzugen, die man sich fast zum 
Ueberdrufs mehrmals gelesen hat). V. Reiseabentheuer 
(vier, davon drey auf der See). VI. Ausserordentl. Na- 
tur-Ereignisse (Pest in Neapel 1656, Erdbeben zu Lis- 
sabon 1755). VII. Historische Kuriositäten (an der Zahl 
36. von sehr verschiedener Art, darunter: Sünden der 
Setzer und Correctoren; Uebertritt des itzigen Kön. von 
Schweden zur luth. Kirche), VIII. Anekdoten (nicht 
weniger als 46). — Die Quellen sind sehr selten ge- 
nannt. Der Stil ist bisweilen vernachlässigt, Aber an 
mannigfaltiger Unterhaltung feblt es nicht. 

Geschichtliche Mannigfaltigkeiten, ein unterhalten- 
des Lesebuch für alle Freunde der Geschichte von Kay- 
ser, kön. Baiers, Prof. u. Mitgl. des polytechn. Vereins 
in München. Augsburg, Bäumer, ı820. VI. 272 8. 8. 
brosch. ı Rthlr, 

Mannigfaltig sind allerdings diese Erzählungen aus 
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der alten und neuen Geschichte, dem Leben von Für- 
sten und Gelebrten; 8. 207— 224. sind Züge aus dem 
Leben von (24) berühmten ital. Malern eingeschaltet, und 
den Schlufs macht die Ehegeschichte des letzten Herz, 
von Wuürtemberg-Mömpelgard, Leopold Eberhard, der 
am 25. März 1725. starb. Die Auswahl ist eben nicht 
streng gemacht, und der Sanımler scheint keine Bedenk- 
lichkeiten bey der Aufnahme mancher empfunden, über- 
haupt sich das Geschäft schr leicht gemacht zu haben, 
auch in Angehung des Vortrags. Die Quellen sind nicht 
angeführt. | 

Iduna, Schriften deutscher Frauen, gewidmet den 
Frauen. Herausgegeben von einem Verein deutscher 
Schriftstellerinnen. Ersten Bandes erstes Heft. Chem- 
nitz, Kretschmar, 1820. VIII. 312 S. gr. 8. in Umschlag 
mit Kupferst. " 
 . Es soll dies ein Lesebuch dur die deutsche weibli- 
che Jugend seyn und Erzählungen, Novellen, Roman- 
zen, Lieder, Charakteristiken, biogr. Skizzen, Briefe, 
moral. und religiöse Betrachtungen, Reisen, Aufsätze 
über ausgezeichnete Erscheinnngen im Fach der Litera- 
tur und Künste u. s. ſ. enthalten, Unter ‘der Vorr. hat 
sich Helmina von Chezy, geb. v. Klenke, eine geschätz- 
te Schriftstellerin, genannt, Von ihr rübren auch meb- 
tere der Gedichte und Aufsätze dieses Hefts ‚her, zu wel- 
chem auch Fanny Tarnow, Therese Huber _und andere 
‘obne oder mit verstellten "Namen Beyträge mitgetheilt 
haben. Auch aus dem Nachlafs der Karschin findet man 
einige Gedichte. Der längste Aufsatz ist $. 1052). 
Carl von Bourbon, Kronfeldherr von Frank#. und Mır- 
garetha von Valois, ein romant. Gemälde aus dem ıbten 
Jahrh. von Fanny Tarnow, wohl etwas zu gedehnt. Ue- 
brigens fehlt es nicht an Abwechselung und Mannigfal- 
tigkeit ın diesem H. Das zweyte wird als Weihnachts 
geschenk folgen. F 

Erzählungen von Karoline Stahl, geb. Dumpf. Wien, 
1820. Tendler und Comp. 2y4 8. 8, - | 

Sieben Aufsätze, deren Stoß grösstentheils aus der 
vornehmern Welt genommen ist, der. erste aus Briefen 
bestehend, nur die sechs folgenden erzählend, ausgezeich- 
net durch die eingestreueten Leliren der Lebensklugheit 
und der Sittlichkeit und durch die gefällige Art der Dar- 
stellung. | 
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Französische Literatur. ' 


Von des ehemal. Bisch. von Blois, Hrn, Gregoire 
Werke: Essai histor. sur les libertes de l’eglise gallica- 
ne ‚et des autres eglises de la catholicit€ pendant les deux 
derniers siecles ist eine neue Ausgabe erschienen. 

Histoire des guerres de la Voriden et des Chouans 
depuis l’annee 1792. jusqu’au 1815. par P. V. T. de 
Bourniseaux (de deux Sevres,) Paris, 1819. III. Tomes 8, 
b. Brunot-Labbe. Der Verf. lebte während des Krieges 


in der Vendee. Sein Werk ist sehr ausführlich, gründ- . 


lich und, unparteyisch, | j | 
Statistique de la Suisse, ou etat de ce pays et des 


223 cantons, dout il se compose ete, etc, per J. Picot,, 


Prof. d. bist. Geneve, Paschoud, ıdıg. IV. 674.8. 8, 
Ein sehr gründliches Werk, das ın Verbindung mit 
Usteri’s Handbuch des Schweizer. Staatsrechts uns über 
den jetzigen Zustand der Schweiz vollständig belchrt. 

Der berühmte Röderer hat eine treflliche Histoire 
de Louis XJI. Par. 1819. herausgegeben, ‘ 

Von. Labaume (chef de bataillon au corps royal d’e- 
tat-major) ist eine Histoire de. la chüte de l’empire de 
Napoleon etc. herausgekommen, in 2 Bänden mit 8 Pla- 
nen und Karten. 


Von der Histoire litteraire de la France, ouvrage - ' 


eommence par des Religieux Benedictins de la Congr. de 
St, Maur et continue par des Membres de l'Ac. Roy. d, 
Inscr. ‘et B. L. ist Tome XV. Suite du XII, Siecle, Par. 
1820. Didot. 659 $in 4. herausgekommen, worin der 
Schiufs des ı2. Jährb, entlialten ist und vorzüglich Gau- 
tier von Lälle (Verf, der Alexandreis), Petrus Blaesen- 
sis, der Jurist Placentius, mehrere Romane vorkommen, 

Nouvelles Recherches sur Pepoque de la mort d’A- 
lexandre et sur Ja chronologie des Ptolemees par M. J. 
Saint-Martin. Par. 1820. 9 B. in 8, Eine krit. Prüfung 
mehrerer Angaben in des Hrn. Champollien-Figeac An- 
nales des Lagides. | * 

Dacier’s historische Notiz über Ennio Quirino) Vis- 
conti’s (geb. zu Rom 30. Oct. 1751. gest. zu Paris 7, 
Febr. 1818.) Leben und Werke, ist, übersetzt in dem 
Kunstbl, Nr. ;o. und 2 ’ 


* 4 u. % — 3 
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von Hro. Dr, Pfeilschichter überselzt im Morgenb!. d. T. 
208. und 209, vgl. oben 8. 290, _ Be 

Von dem Prachtwerke: Le Musde royal von Henry 
Laurent ist zu Paris die 5oste Lieferung herausge- 
kommen, . 
| Mewoire sur quelgqnes antiquités de la ville d’Agen 

ar le Baron Chaudrac de Crazannes, 2 Bog. in 8, bey 

mith. Es ist’ dies eigentlich ein Theil der Antiquitä- 
ten-Sammlung der Gesclischaft der Altertkumsfreunde 
Frankreichs, | — 

Hr. Dr. Abel Remusat hat herausgegeben: Recher- 
ches sur les langues tatares ou Me&moires sur diflerens 
points de la grammaire et la litterature des Manchous, 
des Mongols, des Ouigours ef des Thibetains. T. J. 58 
B. iu 4, Kön, Druck.’ b. Nepveu, 25 Fr. | 

General Berton hat bey Ponthieu herausgegeben: 
Considerations. sur le causes de las Grandeur et de la 
Decadence de la Police, 


Nachrichten. von Universitäten. a). Leip- 
— ziger. 

Observationum de iuribus locatoris ac conductoris 
perpetuarii ad Mandati Regii vectigalibus regundis d. d. 
XXIV. Mens; 'Martii a; &1D1ICCCX. quaeslionem IX. 
„ Particula I, Dissertatio iuris $axon. quam pro loco in 
Fac. iur. Lips: obtinendo prid. Kal. Sept. a. ı820. ad 
discept, proposuit Dr. Henr. Godofr. Bauer, assumto 
ad respond, socio Paulo Leplay, Lips. (34. und XXI $. 
gr. 4. b. Melzer). Nachdem die g. Frage aus dem Man- 
date wegen verschiedener das 'Steuerwesen betreffenden 
Fragen 24, März 18:0. mitgetheilt worden, sind im ı. 
Abschn. die sächs. staatsrechtl; Schriften über Erbpacht seit 
1769: geschichtlich und im 21en' die Schrift von Ritter- 
schaft uud Städten, die Steuer - Quästionen betr. hin- 
sichtlich Qu.g. rechtlich, erläutert und ‘die nörhigen At- 
tenstücke (wie die General Erbpachisformulare bey Vor» 
werken ünd Mühlen) beygefügt. 

Am 8. Sept. hielt-die hiesige Gesellschaft zur Ver- 
waltung der Reinbardischen Stilfung ihre Sitzung, dm 
dreyen, die unter 18 eingegangenen Predigten als die 
preiswürdigsten in Ansehung der Textesbehandlung (n. 
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worden waren, die Preise zuertheilen. Den ersten’ erhielt 
Hr. M. Gottlieb Friedr. Lutz, Vesperpred. an der Univ. 
Kirche, den zweyten Hr; Cand, Carl. Aug. Dietrich in 
Chemnitz, den dritten Hr: M. Friedr. Aug: Gehe ( itzt 
Lehrer im Hause des Kön. Sächs. Gesandten bey dem 
Bundestage; Hru. v. Globig Exc. zu Frankfurt a. M.) 

‚ Im gegenwärtigen Sommer ist auf der hiesigen Univ. 
Bibl. ein neues, im Winter heizbares, Lesezimmier, ein- 
gerichtet, auch sind neue. Bibliothcks-Gesetze abgefasst, 
und höchsten Orts genehmigt, gedruckt und bekannt ge- 
macht worden, | ‚ 


b) Auswärtige. 


Auf der‘Univers. zu Berliri haben sich durch eine 
Vorlesung in latein, Sprache und ein Colloquium darü- 
ber das Recht der Privatdocenten erworben: in der/theol. 
Fac. der Licent, Hr. Hermann Olshaüsen a. Holstein, 
Repet. bey der theol. Fac.; in der Jurist, die Hrn. DD. 
Clem. Aug. Carl Klenge a, Hildesheim (der am 27. May 
‘mach Vertleidigung s. Diss; Querelae inofhiciosi testa- 
menti nafura ex principiis iuris Rom, anteiustin, eruta, 
19 S. in 4. die Doctorw. erhalten) und C. J. L. Stel- 
tzer; in der medicin. die Hrn, DD. G. Hemprich, C. 
J. Lorinzer und Steph. Friedr. Barez (leizterer hat ei- 
ne ‘Diss. vertheidig: Nonnulla ad morbos infantum 
spectantia, 59 8. gr. 8.); in der philosoph, die Hrn. ID. 
BE A. Dirksen, A. Schopenhauer, P. F, Stuhr, Friedr. 
Eduard Beneke, letzterer hat am y. Aug eine Diss. ver- 
theıdigt: de veris philosophiae initiis, 48 3.8.) — Am 
‘8. Jul. erhielt daselbst die jurist. Doctorw. Hr. Ed. Re- 
genbrecht nach Vertheidigung s. Diss.: Commentatio ad 
L. 36. D. de 'acquir, rer. dom, et L; ı8. D. de reb. 
cred. 109 8. 8. In der medicin, Fac. sind vom Januar 
d. J. bis mit Ende July 39 Promotionen gewesen und 
eben do viele Dissertationen vertheidigt worden, Die 
Sommervorlesungen haben vom 10. April bis 19. Aug. 
gedauert; ! Kae 

Auf der griech. Akadem. zu Chios lehren itzt 14 Profess. 

Auf der Univ, zu Cracau ist im Jul, von einigen 
Studirenden wegen angeblicher Beleidigung” vom Poli- 
eey- Intendanten Unruhe ertegt werden, worüber eine 
Untersuchnng eingeleitet ist. 

‘Zu Bologna. sind unter den Studirenden Unruhen 
ua 


’ 
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entstanden, . aber durch österreichisches Militär ‚gedämpft 
worden. ; | ß 
Zu Abo studirten im letzten Semester 369. 


Nachrichten von Schulen. 


Die Bürgerschaft zu Frankenhausen im Fürstenth, 
. Schwarzburg Rudolstadt hat, um ihre Schule zu verbes- 
sern, den rühmlichen Besrhlufs gefasst, die Biertaxe zu 
erhöhen, und darin einen sichern Fonds gtefunde», nicht 
nur die Besoldung des Rectors auf 400 Yhlr. zu erhö- 
hen, sondern auch einen Conrector mit 350 Thirn. und 
einen Subeonrector mit 500 Thlrn. anzustellen, 

Zu Meschin in Kleiurussland ist von dem Fürsten 
Besborodko ein \Gymnasinm ‘der höhern Vissenschaften 
gestiftet und zu Anfang des itzigen Schuljahrs der Un- 
terricht eröffnet worden. Der Lelmreursus wırd y Jahre 
dauern. | | | | 

Das bisherige Lycenm zu Cortdus ist vom Könige 
von Preussen zunı Gymnasium erhoben worden : und: 
fübrt den Namen Friedrichs- Wilhelms-Gymnasium ; am 
3. August feyerte es diese ncue Einvichtung, ‚der Di- 
rector des Gyımn. Hr. Dr. Reuscher sprach über den 
Werth und die zeitgemässe Wichtigkeit der Schulbildung 
durch Universalität zur Nationalbildung und ‚über eine 
auf diesem doppelten Grund beruhende neue Schulme-* 
thodik, . | 
In Malta ist ein Lehrbuch des wechselseitigen Un- 
terrichts arabisch erschienen, um dort unter dem. Volke 
und in Alrica eingeführt zu werden. 


Gelehrte Gesellschaften. 


Am 16. Oct. v. J. (Namenstage des Kön. von Baiern) 
hielt die Kön. Akademie der Wissensch. zu Münche:. 
eine öffentl. Sitzung, in welcher der Generälsecr. Hr, v. 
Schlichtegroll die histor. Preis:ufgabe bekannt machten 
Wie war nach der altdntschen und altbaiers, Rechts- 
pflege das öffentliche Gerichtsverfähren in bürgerl. und 
Prinlichen Rechtsvorfallenheiten beschaffen. ? welehen vors 
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hit es sich wieder verloren? Der Preis auf die beste Be- 


antwertung ist 50 Ducaten und bis zum ı6. Oct, ı820% ' 


müssen dıe Abhh. eingesandt werden. Der Ausspruch 
erfolgt 28. März ı82ı. Hr. Hofr. Tihiersch las die '2te 
Abh. über die Epochen der griech. Kunst von der 50— 
72. Olymp., Hr. Dir. von Schrank eine Rede über die 
Reisen der beyden Mitglieder der Akademie in Brasi- 
lien vor. Ä ‘ 

Am 7. Jun, d. J. feyerte die russ, kais. Gesellschaft 
für Mineralogie zu St. Petersburg zum drittenmal ihren 
Stiftungstag. Der geh. Kath Freibr. von Vietinghoß 
ist ihr Präsident. Unter andern las der Direct. d. Ges, 
Hr. Dr. von Punsner eine deutsche Abh. über die rus- 
sischen Naınen der Mineralien, vornemlich die, welche 
aus den oriental. Sprachen abstammen, 

‘SchQn seit dem ı. May 1804. existirt in London 
eine Gesellschaft zur Beförderung des wissenschafllichen 
und praktischen Gartenbaues; sie hatte ah ı. May ı819. 
bereits 601 Mitglieder , besitzt in Kensington einen eig- 
nen‘Garten: zu Versurhen und Prüfung von Cultur- Me- 
thoden und gibt jährlich ibre Verhandlungen in zwey 
Quartheiten heraus. ID: SUR: OR | 

Der König von England hat das Patronat der So- 
eietät der Wissenschaften übernommen, und Hr, Dr. 
William Hyde. Wollaston ist (nach dem Tode von Sir 
Banks, der seine anschuliche Bibliothek dem brittischen 
Museam vermacht hat) einstweiliger Präsident dieser 
Societät bis zum Noveinber, wo die Wahl eincs neuen 
Präsidenten erfolgen soll. 

Die Kön. Preuss. Akademie gemeinnütziger Wissen» 
haften zu Erfurt hat die Genehmigung ihrer neuen 
Örganisation, nach welcher sie ihren Zweck, Bearbei- 
unge der Erkenntnisse, welche unmittelbaren Einflufs 
af das bürgerliche Leben haben und Beförderung der- 
elben für das praktische, verfolgt, vom Könige erhalten. 
Wahirhaft gemeinnützige Abhandlungen wird sie von 
Zeit zu Zeit gesammelt herausgeben, auch Preisaufgaben 
jwekännt machen. Ä 

In der Versammlung der Akad. d. Wissensch. zu 
jerlin’ 3. Aug. las Hr. Prof. Tralles über unmittelbare 


'ortpflauzung der Geschwindigkeit des Lickts während 


essen Fortpflanzung in undurchsichtigen Mitteln, und 
ir. Prof. Butimann theilte eine Abh. des Hrn, v, Hum- 
oldt über das vergleichende Sprachstudium: in Bezie- 
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‘hung auf die verschiedenen Epochen der Sprachentwi- 


ckelungen mit. 


Der König von England hat das Prorectorat der 


zum Anbau der Walesischen Sprache und Literatur ge- 
slilceten Cymtodorian Society übernommen. 


Neue Journale. 


® 
N 
D 


Zu Abo erscheint seit 1819. eine Zeitung unter dem | 


Titel: Mneinosyne. 


Hr. Prof, Dittmar in Berlin wird eine Zeitschrift 
über die Wetierknude unter dem Titel, Aurora, ediren, 


in Monatsheften, 


Hr. Friedr. Schlegel gibt vom Jul. d. J. an in Wien 
‚ eine Zeitschrift, Concordia, heraus, die sich über den 
gesaınmten moral. Zustand unserer Zeit verbreiten soll. 


Das erschrenene erste Heft enthält einen merkwürdigen 


Aufsatz: Signatur des Zeitalters, vom Herausg. 


Das Giornale delle dne Sicilie hat den Namen Gior- 
nale constituzionale angenommen. | | 

Hr. Dr. Ludw. Börne setzt die Zeitschrift: die 
Waage, eine Zeitschrift für -Bürgerleben ‚: Wissenschaft 
und Kunst, ın zwanglosen Heften (von 3-—4 Bogen) fort; 
es ist davon des ersten Bandes 8tes und des 21en Bandes 
‘erstes Heft erschienen. —9 


In Neapel erscheint ein nenes Blatt: Zeitung der 


Freunde ‚es Vaterlandes. In diesem Amico della Co- 
stituzione steht ein ausführlicher Bericht über. die Vor- 


glage im Nerp. Rün, vom 3-6, Jol. vom General Car- 
ellm, 


an des Hrn. von Stägemann Stelle vom 71, St, an Hr. 
Geli. Hofrs. Heun getreten, 

In Palermo kömmt ein Journal: Le Fenice,, berans; 
welches die Palermit, polit, Gesinpungen (das Verlangen 


Als Redacteur der allgem. Preuss, Staats-Zeitung ist 


| 
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Zu erwartende Werke. 


Hr. M. Car! Aug. Breyther, Collaborator am Ly- 
ceum zu Wittenberg, arbeitet an einer Geschichte der 
alten latein. Bibelübersetzung und genauern Untersu- 
chung ihrer Beschaflenheit, da er in drey Haudschriften 
der Vulgata eine Menge wichtiger Varianten gefunden 
hat, und wünscht von andern Gelchrten bey. seinem 
Vorhaben darch Ratlı und andere Hulfsmittel thätig un- 
terstützt zu werden. i Sr 

Der Ritter Franz Inghirami in Florenz wird ein 
Werk ediren: Monumenti etruschi o di etrusco nome 
illustrati in 5 Theilen (Urnen, NWisken, Bronzen, Ge-- 
bäude, Gefässe). Zeichnung und Stich werden meist von 
ihm besorgt, zur 2 | 

- Schon vor einiger Zeit hat der Hr. Hofpred. Ernst 
Zimmermann zu larmstadt eine neue Llandausgabe der 
griechischen und lateinischen Kirchenyäter angekündigt, 
zu deren Bearbeitung sich mit ihm mehrere Gelehrte 
verbunden haben. Der Text wird nach den besten 
Holßssitteln, wozu auch Vergleichungen bisher noch un- 
benutzter Handschriften gehören, berichtigt, unter dem- 
selben die -vorzüglichsten Varianten angezeigt, dem grie- 
chischen eine latein. Uebersetzung untergesetzt, jedem: 
Werke ein Sach- und Namen- Register beygefügt wer- 
den, and über die griech. Wörter will Hr. Z. ein Lexi- 
con graeco-latinum liefern, das insbesondere die in den 
Wörterbüchern der : classischen Gräcität nicht vorkom- 
menden Wörter und Bedeutungen enthalten soll, Mit 
dem Euschius und den übrigen Schriftstellern der Kir- 
ehengesch. wird der Anfang gemacht, Bey einer ncuen, 
latein, Ankündigung des schon durch verdiente Theil- 
nahme unterstützten Unternehmens ist zur Probe der 
Anfang. der Kirchengesch, des Euseb. mitgetheilt, und 
Ref. hat daraus ersehen, dafs das Format grofs Octav, 
der gräech. Druck sehr schön und deutlich, die bey der 
Vales. Read. Ausgabe befindliche lateinische Uebers, 
dem Texte noch mehr angepasst und verbessert seyn 
wird. Die J, C. Herrmann'\sche Buchh. hat den Verlag 
übernommen. Den Subscribenten sull der Er i 
2 Gr. (auf Velinp. 23 Gr.) zu stehen kommen, Der 
Ladenpr. wird um die Hälfte höher seyn. Da neuerlich 
das Studium der Patristik wieder aufzuleben angefangen 
hat und der Werth und. mannigfallige Nutzen desselbeu _ 
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erkannt wird, so wird man auch gewils diese nene sel 
empfchlungswürdige Ausgabe der Kirchenväter, welche 
frübere . Handausgaben auf mehr als eine Art übertreffen 
wird, als ein unentbebrliches Hülfsmittel jenes Stu- 
diums mit Freuden aufnehmen und das ganze Unterneh. 
men ihätig unterstülzen, 


Kirchengeschichtliche Nachrichten. | 


Der Rath des Cantons Bern hat zur anständigen 
Finrichtung des kathol, Gottesdienstes in der Prediger- 
kirche zu :Bern 8000 Fr. angewiesen. 

in den niedern Provinzen Indiens befindet sich eine 
zahlreiche reliziöse ‚Secte, die Sauds, die ein Missionär 
beschrieben hat, s. Oppos. Bl, St. 186. Ihre Lehren glei- 
chen ‘denen der Quäker. Sie sind grsitfete Merischen; die 

en Handel treiben, nicht schwören, den Putz verwer- 
fen, jede Art des Götzendienstes verabscheuen; ums 
Jahr ı600, soll ein gewisser Beer diese Secte gestiflet 
haben, Ä J 
In dem Grofsherz. Posen sind nunmehr 12 Super- 
intendenten der verschiedenen Sprengel angestellt. 5. Pr, 
Staaatszeit. Beil. zu 63, 

‚ Der Regens Stapf zu Bamberg hat eine Schrift: Pa- 
stora] Unterricht über die Ehe,‘ herausgegeben, worin 
er, ganz gegen die Grundsätze der kön. baiers. Regie- 
zung, die gemischten Ehen verwirft. | 

. „Die deutsche lutherische Gemeine zu Trinity - Lane 
in London hat den Candidat Hrn. Bornträger zum Pre- 
diger gewählt, 

In den Hanptecollegien und Lyceen zu Paris und in 
den franz. Departt, werden Beihäuser für protest. Pre- 
diger und Schulen angelegt. Eine protestant. Capelle ist 
am 27. Jul. im L,yceum Ludwigs XIV. eröffnet worden. 
| Das Santo Ollizio in Rom hat im Aug. d. J. “auf 
die vor cinigen Monaten an das<elbe ergangene Anfrage, 
den Druck des Werks Jes Prof. der Astronomie an der 
Sapienza, Canon. .Settele, und den öffentlichen Vortrag 
des Copernikan, Welisystems gestatiet, wonach die Nach- 
richt S. 341. zu berichtigen ist. | : 

Der Bischof von Chur hat in einem Tircularschrei- 
ben an die Schweizercantone (bey dem diesjährigen Fa- 
stenindult ) sowohl die neuen Bibelübersetzungen (die 
van Essische ) getadelt, als auch die Stunden der An- 
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dacht, die zu Aarau herausgekommen sind, ein höchst 
verkehrtes Werk genannt und daran erinnert, dafs der’ 
Papst in seiner Antwort an den Bischof. von Gnesen die 
Bibelgesellschaften „eine Pest‘ genannt habe. 

Im Grofsherz. Baden rückt das Vereinigungsgeschäft 
zu Einer evangel. Kirche weiter vor. — Im Herz. An« 
halt:Bernburg wird eine Vereinigung der beyden pro- 
testant, Religionsbekenntnisse vorbereitet, Der Herzog 
hat deshalb unterm 1. Aug. ein Rescript an die Bewoh- 
ner des Ländes erlassen. 

Ein Bruchstück eines merkwürdigen Schreibens von 
K Joseph. 11. an Choiseul über die Jesuiten ist im Nürn. 
berg. Corresp. von und für Deutschl, St. 240. $. 103g. 
abgedruckt. — Die in öffentl. Blättern verbreitete Nach- 
richt, dafs der Kaiser von Oesterreich den aus Russland 
zurückkehrenden Jesuiten erlaubt habe, zwey Collegien,- 
eines zu Tarnow, das andere zu Lemberg, zu errich- 
ten, bedarf-noch der Bestätigung. 

In St. Petersburg ist der gewesene Pfarrer in Dutt- ' 
Iingen, Lind! (aus Baiern) als Anti- Römer, als christ- 
katholischer Pfarrer aufgetreten und hat vielen Beyfall 
= Anhang gefunden, Er ist eigentlich biblischer My» 

er, Piz 


Censuranstalten und Bücherverbote. 


In Paris ist ein Pamphlet weggenommen worden: 
Les deux Cloches ou les accusateurs en regard; inglei- 
chen eine andere Broschüre: Le despotisme en etat de 
siege. - 

Das Neapolit. Decret-über die Presse (26. Jul.) hebt 
zwar die Censur überhaupt auf, doch sollen theolog. Bü- 
eher nicht ohne Erlaubnifs einer der theolog, Facultäten 
zu Palermo, Catania und Neapel, und überhaupt nichts 
gedruckt werden, was den Lehren der kathol. Kirche 
zuwider ist. Bey andern Schriften sind die Verfasser 
oder Herausgeber verantwortlich. 

Polignac de Villiers hat zu Paris eine librairie na- 
tionale errichtet, aus welcher täglich eine sogenannte li. 
berale Broschüre hervorgehen sollte; zehn sind wirklich 
erschienen. Er ist aber deshalb zu einem Monat Ge- 
fängnifs und 200 Fr. Strafa verurtheilt worden, 

Die von Brockhaus verlegte Ucbersetzung‘ von de 
Pradıs Werk: Die neueste Revolntion in Spanien nnd 
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ihıre Folgen, von de Pradt, eliemal. Erzbisch. ‘von Mes 
cheln, Aus dem Französ. (mu einigen Anmerkungen, 
XvI. 223 3. gr. 8. aus 5 Abschnitten bestehend) ist im 
'den Kön. Preuss. Staaten. verboten worden, 
| Hr. de Pradt und der Drucker scines Werks: de 
l’Affaıre de la loi des Ele: tious sind vom Assisenhofe zu 
Paris uarch Stimmengleichheit freygesprochen worden. 


Todesfälle vom Jahr 1820. 


Am 6. May starb ia Wien. der k, k. Bergrath nnd 
ölfentl. Professor an der Bergakad, zu Schemnitz, Mich. 
Hering, der viele schüler gebildet hat, _ 

Am 8. Aug. zu Breslau der Reppene= - Arzt Dr. 
Ernst .Schmackpfeffer im 52.,J. d, A 

Am ı6. Aug. zu-Königsberg in "Preussen der vor- 
mal. Kriegs- und Domäncurath, Ritter des rotben Adl, 
O. Joh. Geo. Scheffner (Verf. einer Uebers. v. Macchia- 
vellli’s er — den Livius, und erotischer 
Gedichte) im 85. J A, (geb. 8. Aug, 1756.) s. Prcuss. 
St. Z. 70 81. 

Am 22. Aug. der Prediger zu Steinhöfel in der Uker- 
mark, Dr. C. L. Krüger, 54 J. alt. 

Am 27. Aug. zu Nürnberg der Diakonus an der 
Kirche zu st. Iscob,. Joh. Balbach, nach zurückgeleg- 
teın 63. J. d. A. (Vater des am 20. Aug. verst. Dr. med. 
Balbach (s. vor. St. 287. wo der Name ‚warichtig,, Bam- 
ba.ch, gedruckt ist.) 

Am 28. Aug. zu Dresden der geh. Finanzrath Blö- 
de im angetretenen 47. J. d. A. dessen Verdienste und 
grosse Kenninisse ‚der Chemie und Mineralogie seinen 
Verlust schmerzbuft machen. 

Im Ang, ist in Stockholm der Prof. Sparrmann, 
einer der, vorzüglichsten Zöglinge Linne’s, im 73, 3. d. 
A. gestorben. 

(Die in einigen Blättern verbreitete Nachticht „ dafs 
Hr. Hufr. Dr. Hamel, bey Besteigung des Montblane 
am 20. Ang. durch eine Schnerlaw 
den sev. ist ---- 


ia 
* 
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Beförderungen und Ehrenbezeigungen. :\ 


Der Bildhauer, Hr. Prof. Tieck zu Berlin ist vom 


Könige von Preussen zum Professor bey der Akademie | 


der bildenden Kunste daselbst ernanpt worden. 
. Ebendaselbst haben die beyden Maler, Hr. Scha= 
dow und Wach den Professortitel erhalten, 

Der Hr. gelı. Cab. Rath Kopp zu Mannheim (ehem, 
in Churbess. Diensten), durch seine Paläögraphje und 
andere Werke bekannt) hat vom Churf. von Hessen das. 


Kreuz des lLöwenordens erster Classe und vom Kön. v, 


Preussen den rotben Adlerorden 5ter Cl. erhalten. 
Die kön. Akademie zu Madrid hat am 20. Apr. den 


’ 


Hanseatischen General-Consul J. N. Böhl von Fuber - 


aus Hamburg (der über Calderon und die span. Dicht- 
kunst geschrieben bat) zum Ehrenmitglied ernannt, 
Der kisher, polit. Censor in Berlin, Hr. Hofr. Stein, 


ist im Kön, Minjsterium der Polizey daselbst als Expe- 


dient angestellt worden - 
- Der bey der Bauakademie zu Berlin angestellte 
Prof., Liman hat Erlaubnifs erhalten, dem Generalmajor 
- von Menu auf der Reise’nach Aegypten, Syrien u. 3 w. 
zu begleiten, — | 

Der Caud. Hr. Rautenberg .ist am 3. Sept. zum 
Pastor an der Dreyeinigkeitskirche. in der Vorstadt St, 
Georg in Hamburg gewählt worden, _ 


N Literarische Nachrichten, 


Ueber die II. $. 80. erwähnte patentirte Papierfa- 


brik in. Berlin gibt die Nationalzeit. d. Deutsch. 24. S. 
522 fi. u. das Leipz, Intell, Blatt St. 29. S. 232 f. meh- 
rere Nachricht. Nach der Beil. z. Oppos. Bl. Nr, g. 


hat schon 1816. u. ı7. der Papierfabrikant Keferstein 


dem Grossherzoge’ von $. Weimar einen Plan zur Er- 


richtung einer Maschipnerie zur Fabrication von Papier 


“hne Ende überreicht, = — 
Den Kaiser Alexander sollen auf einer im künftigen 
Frübjahr zu unternehmenden Reise nach dem Kaukasus 
einige St, Petersburgische Gelehrte begleiten, die schon 
Befehl zur: Vorbereitung auf physische und naturge- 
schichtl. Untersuchungen und Beobachtungen erhalten. 
Im Kunstblatt Nr. 53. 8. 211. hat sich ein Ungen, 


— 
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über die oxolıa &oya Strabh.- XIV. p. 532, Tasch. ver- 
breitet. Nach‘ ıhın Stud es abzerumldetc, ausgebildete, ins 
Einzelne behauene Bilder, wo die Beugungen des Ein- 
“ zelnen zu schen, mit krummen Einschnitten oder Li- 
nien verschen. 

18.8. ist zu Hobart Town auf van Diemen’s Land 
das erste Buch gedruckt:worden, die Geschichte eines 
entlaufeuen englischen Verwiesenen, der Buschklepper 
wurde, 

Zu Mailand zeichnete sich im Jun. d. J. ein zehn- 
jähriges Mädchen, Ipbigenia, durch die Stärke ihres Ge- 
dächtnisses aus. 

Gegen des Hrn. Hofr, von Hammer Mysterium Ba- 
phometis hatte ein Hr. v. Nell schon im vor. J. in ‘einer 
'Abh. (über den Kabirendienst im Archiv für Geographie, 
Historie etc, Nr. 69—75.%) Bemerkungen vorgetragen, 
Sie ist, mit einem 3. Abschn. vermehrt, besonders ge- 
druckterschienen: Baphomet, Actenstücke zu dem durch 
des Hrn. Hufr. Jos. v. Hanımer Mysterium Baphometig 
‚ revelatum, wieder angeregten Processe gegen die Tem. 
pelberren zar Ehrenrettung eines christl, Ordens her- 
ausg. durch Franz Maria von Nell (Gräffersche Buchh, 
in Wien. ı32 8. in 8.) Hier wird die Inschrift auf dem 

ossen steinernen Gefäfs des k, k. Antiken-Cabinets an- 
dern. als bey Ur. von Hamsrer(und zwar angeblich nach 
der Lesung eines gebornen Arabers) — Letz- 
terer aber hat in einer Ehrenretiung wider Hrn. F, M. 
‚v. Nell in Nr. 50. des Archivs für Geogr, etc, gezeigt, 
dafs in Nells Kupferstich acht Stellen verfälscht sind und 
durch ein Zeugnifs der Direetion des Antiken-Cabinets 
die Richtigkeit seiner Abbildung in den Fundgruben be- 
stäliel, | 
Die sehr ansehnliche Bibliothek des.Sir Jos. Banks 
bleibt in seinem Hause, so lange sein Bibliothekar, dem 
200 Pf, Sterl. ausgesetzt sind, die Aufsicht darüber füh- 
ren kann, dann erhält sie das brittische Museum. 

Jın 54. St. der Preuss. allg. St. Zeit. war der: Ale 
Th. von (des Hrn. Prof. Manso) Geschichte des Preuss, 
Stats vom Frieden zu Hubertsburg an, unbillig getadelt 
worden. Dagegen ist (nicht vom Vf. des Buchs) eine 
Vertheidigung St. 58. erschienen. 

Gegen einige Stellen in Schröders Lebenabeschr. v, 
Maver Th. IL saınd in der Berl. =. Onnas. Ri Nr AF 
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würdigkeiten des ehemal. Königs von Holland, Ludwig 


Bonaparte, der Vorwurf gemacht von einem ebeınal. 
Mitzliede der Generalstaaten, dafs sie viel Unwahres / 
enthielten und nur geschrieben worden wären, um seine 
Resirung zu recht: rligen. 

Hr. Geh. St. Ratlı und Kön. Prenss. Gesandte ia 
Rom, Nieduhr, hat aus Hindschriften der Vaticana ein 
Stück der.Rede Cie. p. Fontcio, eines der Rede p. Ra- 
birio ad Quir,, ein Fragment des yı. B. von Lavins, ei- 
mige Fragmente des Seneca elc. edirt und dem Pupste 
dedicirt. (M. Tullii Ciceronis orationum pro M. Fon- 
teio et pro C. Rabirio Fragmenta, T. Livii hbr. 91. 
Fragmentum plenius et eınendatius, L. Senecae frogmen- 
ta cic. Rom. 1520, typ de Romanis, ı14 8. B.) 

Hr. Prof. Amadeo Peyron zu Turin bat in der Bi- 
blioteca di 5. Columbano zu Bobbin in einem Cod. rescr.- 
Fragmente der Rede des Cicero pro Scauro, p. M. Tul- 
-ho und in Clodium entdeckt. 

Hr. Biblioth. Jäck hat in der Biblioth zu Bamberg 
eine Handschrift von des Eutropius Rönm, Geschichte ge- 
funden, die wahrscheinlich von Kaiser Heinrich U. aus Rom 
dahin gebracht worden und viel vollständiger und rich- 
tiger seyn sol), als dio gewöhnlichen Ausgaben. 


- 


—  Altherhümer. 


Der geschnittene Achat, ‚mit dem Brustbilde Al 
xanders tind der vier Heerführer, und 4 Vorstellungen 
aus der Geschichte (dieses Königs (den Lebrun in einem 
Gemälde copirt baben soll) wird ven Einigen (wie Froe- 
lich Annal. Regum Syriae) für antik, von Andern (wie 
Mariette) mit mehrerin Rechte für modern gehalten. «M. 
s. Zell im Kunstblatt 28, 8. 142. 

Der englische Reisende, Porter, hat dem russischen 
Kaiser bey seiner Rückkehr aus dem Orient mehrere An- 
tiken überreicht, Backsteine von Babylon, Marmors aus 
den Ruinen von Perscpolis u, s. f, welches Alles in das 
Asiat, Museum der Akad, d. Wissensch, zu St. Peters- 
burg gebracht worden ist.“ _.. | 

Hr. Hofr. Nr. Doröomw zu Bonn hat am 5. Apr. ei- 
ne Aufforderung an die Localbehörden in den Rhbeiu- 
lauden weven des Museums Rheinisch - Westphälischer 


ig | Alterthürmer. 


Regierung vom 4."März d. J. zu Bonn gestiftet: ist, er- 
gehen lassen. u | 

Gypsabgüsse der Elgin’schen Marmors sind nach 
"Rom gekommen: Das Museo Chiaramönti hat einen 
neuen Zuwachs von schönen Staliuen und Büsten 'erhal- 
ten, wird aber ‚noch nicht eröffnet; 

Im Gebiet des Grafen von Erbach ist ein römischer 
Adler von ı3 Zoll Höhe: 7 Pfund schwer, der 22. Le- 
‚gion 'gehörend, gefunden worden. 
| Auf einem Acker bey: Stockstadt im Baiers. Unter- 
Mainkreise sind Steine mit Inschriften, welche zeigen, 
dafs bier die Grabstätte der Sten Cohorte der 23, Le- 
gion gewesen ist, Münzen Trajans, in Stein ausgehaue- 
ne Figuren, gefunden worden, . | * 

‘Prof. Morichini in Rom gibt ein Werk über die 
alterı Bäder von Civitä vecchia heraus, wo ın den Trün- 
mern-itzt Badekammern ‘angelegt werden: | 

Ueber das Gebiet der keilförmigen Inschriften, sw 

' zweit sie bekarint sind, steht eine Abh, des Hrn. Prof. 
Grotefend in der Hall. Allg. L. Z. ı820., ı. B. St. 106. 
S, 841. fl. wo folgende Orte und Gegenden, - in denen 
sie gefunden werden, angegeben sind: die Ruinen von 
Tschehilminar; das Phal bey Murghab, bey Fasa in Per- 
sien, Susa’s (itzt Schus) Trümmer, die von Babylon u, 
s. f., überhaupt acht. —_ | | 

Man hat zu Pompeji in: der Strasse, die zu dem 
1sistempel führt, mehrere Gebäude und in cinem chi- 
rurgische Instrumente und mehrere schöne Malereyen 
gefunden, —9 J 

Bey Nachgrabuiigen zu Quintiold unweit Tivoli ist 
ein schönes Bruchstück eines Jünglings, eine Nereide, ge- 
funden worden. | 

Ueber den itzigen Bestand des Kör, Museums Rhei. 
nisch-Westphälischer Alterthümer in Bonn gibt die Pr 
Staats-Zeitung St. 54; 55; Bericht. Es wird ein Werl 
darüber mit Abbildungen in Steindr. erscheinen, Vgl 
"Künstblatt Nr. 247. 

Bey Castell sind im März 1620, zwey steinerne Sär- 
ge (die aber zerschlagen worden) mit verschiedenen Ge 
fässen und bronzenen Beschlägen von einem Kästche 
ete. gefunden, und alles in das Museum zu Bonn g* 
bracht worden, wohin auch eine seltene Münze des K 
Didius Julianus gekommen ist, , 

Mad. Mürat (ehem. Königin von Neapel) soll:ihr 
kosibare Sammlung von hetrurischen Vasen und griech 
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Münzen an den kaiserl, österreich. Hof für 100,000 Fl. 
verkauft haben. e 
' 1m Studienpallast za Neapel ist ein besonderer Sual 
zur Aufbewahrung der in Pompeji und Herculanum auf- - 
gefundenen’ verscbiedenartigen Geräthschaften von Glas 
eingerichtet. , EEE . 

Sir Davy hat von der engl. Regierung neue Sum- 
men vorgeschossen erhalten, um die Papyrusrollen auf- 
zuwickeln, Gall soll sie sopiren und ein Philolog wird 
sie herausgeben. Ueber die Entwickelungsversuche der 
herculan. Röllen von Davy uud Sickler vgl, man das | 
Morgenblatt St. 175. f. 

Hr. Denon zu Paris will die Gemälde, Zeichnun- 
gen, Kupferstiche und Bronzen seines. Cabinets in Stein- 
druck auf Subscription herausgeben, Es sollen nur 250 
Exempl. abgezogen werden. — 

Im Kunstblatte (zum Morgenbl.) Nr, 9. 8. 35 f. ist 
ein Nachtrag zu einem im Kunstbl. vor. J. Nr. 14. ent- 
haltenen Artikel uher den Torso des Alıssus in der El- 
girschen Sammt!nng, der sich grgen den dort befindlichen 
Aufsayz von H;ydon, nach welchem der Hissus in der 
vollkommensten. Ruhe d rgrstelit sey, erklärt, 

Ueber die neuerlich von Caviglia und Salt-in Aus 
gypten gemachten Entdeckungen, besonders den Andro- 
sphinx bey der Pyrauiide des Chepbren ist auch im 
Kunstblatt Nr. 20. S, 79. einige Nachricht ertheilt. 

: Aus demi Diario Romano: ist Belzoni’s Bericht über 
eine in: den, Gebirgen an der Küste des rofhen Meeres 
befindliche Stadt, welches angeblich Rerenice seyn soll, 
aber nieht seyn kann, und die Küinen einer andern 
Stadt mit einem ägypi. Tempel, der mit Hieroglypher 
bedeckt ist, im Morgenbl. d. J. Nr. 63. S. 252. und Nr, 
64. übersetzt. Bey leizterm Stücke: befindet sıch auch 
eine Nachbildung. einer unter den Trümmern von Cano- » 
pe gefundenen auf einer goldenen Platte eingegrabenen 
Inschrift, die Erbauung eines dem A);iris geweiheten 
Tempels betreffend, s. Morgenbl. Nr, 285. vor J. 

Die Treppe des Tempels der Venus und Roma ist 
zwischen dem Bogen des Titus und. S. Francesca Roma- 
na gefunden worden | ZZ 

Vor der in München erbaueten Glyptothek und ih- 
ren Kunstschätzen wird der Hofbauintendant Hr. von 
'Klenze eine ausführliche Beschreibungen mit. Abbildun- 
gen herausgeben. s. Kunstbl. ı820. Nr, 26, 

Vom Obristlieut. Siraton sind Nachrichten über den 


420 wie der italienische, Drovetti, nach Berichten der er- 


— 


nen des Tempels des Jupiter Ammon dptirt. Diese Nach- 


‘Wüste hat Hr. Belzoni, nach Briefen aus Alexandrien, 
' als ungegründet dargestellt, 


568 | Kunslnachrichten. 
„unterirdischen Tempel zu. ein in Aegypten im 


' Edinb. philos. Journal mitgetheilt und daraus im Kunst- 


blatt Nr. 62. $, 245 übersetzt worden mit beygefügtem | 


.Grundrifs.. 


Der bekannte französ. —— Hr. Cailland, fährt 


‚sten Monate dieses J. fort, in Aegypten bisher unbe- 
kannte oder wenig besuchte Gegenden zu besuchen und 
in ihnen Entdeckungen von 'Alterthüwern zn machen 
Durch diese ‚Reisenden ist es nun entschieden, dafs es in 
den ägypt. Wüsten nicht drey, sondern fünf Oasen gibt: 
Siwah, die kleine Oase, Farafre, Dakel und die 
Oase in Theben, Von der. Oase Dakel, die viele. Dör- 
fer und Ruinen von Tempeln in sich schliesst, bat Dro- 
vetii eine Beschreibung an Jomard in, Paris geschickt, 
In die Insel Araschia, 20 Meilen westwärts von Siwah, 
haben die unabhängigen ‚Einwohner den Hrn. Cailland 
‚zu kommen :nicht verstattet. Die Ruinen zu Oumbeda 
(auf Siwah) schienen ihm die wirklichen Ueberrestedes 
Tempels des Jupiter Ammon zu seyn. 

‚Der Messagiere Modenese vom 21. Jun. enthält eig 
merkwürdiges Schreiben des Cav. Frediani von den Rüi- 


” 


richt aber. von Frediani’s Entdeckungen in der Iybischea 


Die Nachgrabungen bey Tor Marancio haben eine. 
söltene dreyköpfige Herme und eine schöne Bacchasst- 
tue geliefert. ! 

Bey Vienne ist die antike Wasserleitung hergestellt 
und am ıy. Jün, flossen durch sie zum erstenmälidie | 
Wasser. \ 

Im Doubs-Depart, ist bey Aufgrabungen® zu'Men- 
deure ein röm. Amphitheater, das 3049,00 Personen 
fassen konnte, entdeckt worden. , | 


| Kunstnachrichten. | 


12 


Zu Neuorleans ist im Jahre 1819. em prachtvolles 
Theater von einem Privalmann für 120,000 Dollars #t- 


bauet worden. 
‘ In Ungarns Provinzialstädten sind 7 — 





itzt vorhanden. 
, \ 
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* Reisebeschreibungen. 
Lotgevallen en vroegere Zeereizen 
‚van J. Haafner, volgens deszel/s nagelatene 
Papieren, uitgegeven door C. M.Haafner. 
Mei Platen. Te Amsterdam by S. v. d. Hey. 
sö20. XXIV. und 316 8.8. (Schicksale u, frühere 
Reisen von J. Haafner, nach dessen nachgelas- 
er Papieren herausgegeben von C. M. Haaf- 
ner. | 


Hafner, der Vater, hat sich durch die Herausgäbe 
seiner „Schicksale auf einer Reise von Madras über 
_ Tranquebar nach Ceylon,“ ferner einer ‚Fufsreise durch 
lon,“ als einen angeuehm efzählenden Reisebeschrei- 
ber bekaunt gemacht. An diese schliesst sich nun die- 
ses nach seinem Tode herausgegebene Werk an, oder 
schildert vielmehr eine frühere Periode seines an man- 
cherley Schicksalen reichen Lebens. Hr. Hafner hat auch 
swinen Aufenthalt in Bengalen beschrieben und sein’ Sshn ’ 
wacht:uns Kloflnung, nuch im Laufe dieses Jahres uns 
' dies Werk mitzutheilen. Die, Anmerkungen des Heraus-- 
 gebers beirellen hauptsächlich die Glaubwürdigkeit der ) 
Tbatsachen und Schilderungen. Es ist nicht zu läug- 
nen, dafs ein ehrlicher Enthusiasmus Hrn. Hafner oft 
zu Uebertreibungen, veraniasst hat, doch finden wir in 
diesem Werke derselben weniger, als in frühern. Das 
Werk ist, wie die frühern Werke Hafners, unterhal- 
end und anziehend geschrieben. Js bezieht sich zwar 
alles auf seine Person und seine traurigen Schicksale, 
‚doch. benutzt er hie und da auch schickliche Anlässe, 
interessanie Schilderungen und Bemerkungen über die 
Orte, Länder und Einrichtungen, die er gesehen, mit- 
zutheilen. Der Inhalt des Werkes ist folgender: Haf- 
versäAbkunft und Niederlassung seiher Aeltern in Am- 
sterdam und seite Abreise nach Batavia; seine Schick- 
sale auf dieser Reise; Tod seines Vaters; seine traurige 
Lage auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung; günstige 
Aufnahme bey zwey Familien der Kapstadt; seine Rei- 
se nach Batavia und unerwartete Rückreise nachı Euro- 
pa;. Ankunft auf dem Kap u. Aufenthalt; Beschreibung 
er Gebirge um das Kap; zärtlicher Antrag einer jun- \ 
gen Hottentotin ; Zurückkunft nach Europa; Wiederse- 

Allg. Repert. ı820, Bd. III. St. 6. Aa 
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her/ seiner Mutter; erste Liebe und schneller Abschied, 
um wieder nach Ostindien zu grhen; Ankunft auf dem 
Kap; Aufenthalt auf der Insel Bourbon; Aukunft ins Ba- 
tavia. Hier wird der Vf. gefährlich krank, was ihn ver- 
anlassi, eine nicht günstige Schilderung von den Aerz- 
ten und Spitälern in den niederländischen Besitzungen 
zu machen. Nachrichten über Batavia und Vorschläge 
im Betreff der Regierung “und der Beamten in Java. 
Reise des Verf. von Batavia nach Bengalen, Schiffornch 
und Ankunft im Spital zu Centoura. Reise nach Na- 

' gepatnam. Dem Werke sind mehrere Kapfer beygefügt 
als ein Portrait des Verf., die Scene mit der jungen Hot. 
tentotin und eine Ansicht der Stadt St. Denis auf der 
Insel Bourbon. | 


Gallett?’s Reisebeschreibungen. Erster . Theil. 
(Auch mit dem Titel: G’s. Reise nach Italien 
im Sommer ı8ı9.) Gotha, Ettingersche Buchli, 
1820. 594 8.8. ı Rthir. ı2 Gr. 


Dieser gehaltreiche erste Band der Reisebeschrei- 
bungen eines bejahrten, mit vielseitigen Kenninissen 
ausgestatteten und scharfen Beobachters umfasst mehr 
(in den 44 Abschnn,, in die er abgetheilt ist) als der 
zweyte Titel erwarten lässt. Denn die ersten 6 Ab- 
schn. enthalten die Rrise durch Franken und das Wür- 
tembergische bis Schafhausen (wo auch 8, ı1, ein Ue- 
berblick der Würtewnberg. Geschichte und $. 25. eine 
Beschreibung von Stuttgart gegeben ist). 7— 10. dieRei- 
se durch die Schweiz (wo Bern und Genf. vornemlich 
geschildert werden) und mit A. ıı. fängt von Dom 
d’Ossola die Reise durch Oberitalien an (wo S. 858, 
ein Ueberblick der Geschichte Oberitaliens gegeben, 
Mailand S. 74., Modena, Parma, Bologna $. 114 #,, be- 
schrieben’ verden), mit dem 21, die durch Toscana (von 
“Florenz $. ı25. Geschichte von Toscana $. 144. Pisa $, 
155. Livoerno 3. ı61.), dann folgen die Beschreibfingen 
von Ferrara S. 167, Padua $. 178. Venedig und dessen 
Geschichte S. 188. Vicenza $. 258. Verona $. 243, 
Trient $. 259. und vom 23. A. geht die Rückreise durch 
Tyrol (von Inspruck S. 26%.) von dessen Geschichte ein Ue- 
berblick S. 269. gegeben ist, Baiern ($. 277. Ueberblick der _ 
Baierschen Geschichte, Beschreibung von München $, | 
286 — 313. von Augsburg $. 314 — 42 , Donauwerth 8 
543. Nürnberg $S, 351. Erlang 8, 371. Bamberg $. 378,) 
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und das Coburgische (von Coburg S. 377.). Das Eigne 
dieser Reisebeschr, bestelit darin, dafs die Geschichte 
der Läuder, Städte und Anstalten kurz vorgetragen, 
überall die neuesten art je und Merkwurdigkei- 
ten angegeben, endlich di@ vornuehmsten frühern und je- 
tzigen Gelehiten der meisten Orte genannt sind. 


Reisehandbücher. 


Guide de Voyageur en Pologne et dans la re 
publique de Cracovie, contenant la description 
des De villes et de leurs environs,' des 
maisons de plaisances, sites, lieux pittoresques 
ele. un lat general des postes et relaıs sur tou- 
tes les routes frequentees; -un tableau compara- 
tif des monnoies, poids et mesures; et en ge- 
neral tout ce, qui peut interesser l’etranger, qui 
voyage dans ces pays. Orne d’une carte de po- 
ste, d’un plan de Varsovie.et de 10 gravures re- 
prösentant differens Edifices et places publiques 
remarquables, qui renferment les prin: ıpales vil- 
les de la Pologne, Varsowie, Blicke 1520, 

8.8 5 Klhir. 


Der Verfasser hat sich nur unter der Einleitung 
(welche eine beurtheilende Uebrrsicht der neuern Schr if- 
ten über Polen gibt) mit J. E, K, unterzeichnet, Auch 
am Schlusse des Werks sind -histor. und geogr. 'Schrif- 
teo über Polen und andere über die Sprache des Landes 
nachgewiesen. Die neueste polnische Sprachlchre ist die 
von G. Bandtke, Brest, 1809. der auch ein vollständiges 
polnisch -deutsches Wörterbuch Bresl. 1806. in,2 BB, 
herausgegeben hat, aber das classische Wörterbuch der. 
polo. Sprache mit der Uebers, Slownik Jezyka Polskiego 
von Hrn. $. T. Linde, Warschau, ı8ı4. fi. fullt 6 
Quartb.) Der lange Titel des Werks, das auch von den 
Einwohnern Polens Nachricht gibt, macht eine Inlhalts- 
anzeige unnöthig, und wir versichern nur, dafs der In- 
halt der- Angabe ganz entspricht, dafs Krakau, Wärschau, 
Kalisch , Lubfin, Kielce, Zamosk umständlicher, andere 
Sıädte kürzer beschrieben sind, dafs die vornehmsten Stras- 
'senu. zu besuchenden Orte für Reisende angegeben wor- 
den, endlich die Kupfer treflliche Ansichten von öffent- 
lichen Plätzen und Gebäuden grosser Städte, Schlös- 
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ser ü. 8. J. geben. Alles ist schr geschmackvoll bear- 
beitet. 


Reisetaschenbuch durchy die Gegenden um Dres- 
'den und Meissen, durch die Sächsische Schweis 
bis an die bohmische Gränze; für Lustreisende, 
besonders Töoplitzer und Carlsbader Badegäste, 
Von G.S Hennig (auch mit dem Titel: Das 
Meissner Hochland oder Sachs. Elbgebirge, ein 
Landschaftsgemälde von G. Si; H.) Berlin, ib20. 
Petri. 267 'S. 8. brosch. 20 Gr. | 


Der Strich Landes, den der Verf. Meissner Hoch- 
land oder sächsı Elbgebirge nennt, fast g Meilen lang 
von der Natur mit vorzüglichen Schönheiten ausgestat- 
tet, wird bier in ı5 Abschn. so, dargestellt, dafs die bey- 
den ersten Dresden und die kön. und andern öffentli- 
chen Gärten in und ausser der Stadı (fast zu ausführlich 
für den eigentlichen Zweck und mit manchen kleinli- 
chen Bemerkungen); der 3. und 4; die Promenaden auf 
die rechts und links von der Stadt gelegenen Weinberge 
nach Loschwitz und Blasewitz, nach Hoflösnitz und 
Waıikerbarthsruhe, der 5— 10. Reisen nach dem Zscho- 
nengruude; dem Planenschen Grunde, Tharand, Moritz- 
burg, Seifersdorf u. s. w., zu Wasser in’ die Gegend von 
Meissen schildern, wobey die Schlösser, Gegenden und 
ihre Merkwürdigkeiten, sö wie die zu nehmenden We- 
ge beschrieben werden. Die folgenden 5 Abschnitte ent- 
halten die Reise über Pillnitz in die sächs. Schweiz (ein 
Strich Ländes zu beyden.Seiten der Elbe, diesseits von 
Liebethal; jenseits von Pirna bis an die böhm. Grenze 
4% M..lang. etwas über 2 M. breit) und 4 Tagereisen in 
derselben, die sehr unterhaltend gemacht sind. , 


Manuel des voyageurs sur le Rhin, qui passen! 
de Schaffhouse jusqu’ en Hollande, a Bade, au 
Murgthal, et au hoerswahl, aux principaus 
environs et aux bains de ces contrees, par M. 
Alois Schreiber, Conseiller aulique et Hisio- 
riogr. de 8. A. R le Grand-Duc de Bade. Tra- 
duit par Mr. PA. Henry, Prof. etc. (Auch un- 
ter dem Titel: Guide Voyage.du Rhin ete) 
Nouvelle edition considerablement 'augmentee 


Avec deux Cartes de Mr. le Prof. Brühl, gra- 
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vees par M.Hless. Heidelberg, Engelmann. XXIP. 
460 & 5. Rthlr. * 

Auf dem Umschlage wird dies zweyie, in der Vorr. 
dritte Ausgabe genauni; das Original ist bekannt, die 
Uebersetzung für Ausländer, die kein Deutsch verste- 
hen, sehr brauchbar. In 146 Abschnitten sind 24 Reisen 
oder Routen, mit Beschreibung der vornehmsten Orte, 
Angabe der ührigen und der Gasthäuser, enthalten, und 
ein Anhang theilt noch: andere wichtige Notizen und 
Volkssagen aus den Umgebungen des Kheins, Taunus 
und Schwärzwalds mit, Die beyden Charten haben deut- 
sche Aufschrifien' und Namen.. Zu verbinden sind mit 
diesem Werke die Vues jittoresques du Rhin, dessinees 
d’apr&s nature et grövdes a l’eau forte par J. Ruux et 
accompagnees de courtes indicalions par Mr. Schreiber, 
in ı2 Hefien, 


Tasehen- und Adress - Handbuch von Furth 
im Königreich Baiern. Mit einer Chronik von 
dem achten Jahrhundert an bis zum Schlufs 1%. 
Dann eine Nachricht pon dem Treffen bey Fürtli 
zwischen Gustav Adolph und. Wallenstein im J. 
1652. von Johann Gottfr. Eger. Mit Kupf. 

"Nürnberg, Wiessner, ıd19. IV. 325 9.8 ı 
‚ Rthir. 4. Gr, . & 


‚Der.:Vf, hat beynahe 20 Jahre in Staatsdiensten in 
Fürth gelebt. IIm so zuverlässiger können seine Anga- 
ben seyn. Bis 8. 111. geht das Adressbuch von Fürth 
(das in ı2 Districten 586 Hauptbäuser und 658 Neben- ° 
läuser, Hofgebände, Scheunen, pach der neuesten Zäh- 
lang 12,942 Einw. hat. Von S. zı2. folgt die Chronik 
(die Eotstehung der Stadt ‚wird Karl dem Grossen, der 
die Martinskapelie zu Fürth gestiftet haben soll, zuge- 
schrieben; um 950 war der Ort schon sehr angebauet), 
welche besonders aus den ältern Zeiten manche merk- 
würdige Einriohtungen und Anstalten beschreibt. $. 257. 
die Erzählung von dem Trellen bey Fürth (22. oder 24, 
Aug. 1632.) und von deu übrigen Operationen in dirser 
Gegend. Die Kupfer sind: Postchärtchen von Fürth 
und der Umgegend in 10 Meilen; Fürther Silbermünzen 
aus dem- 13. ı%. und ı7. Jahrh.; Brastbilder Gustav 
Adolfs, Wallensteins, Tilly’s; Namensunterschriften 
derselben ; Grundrils der Stadt. | 


» 
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‚ Die Burgvesten und Ritterschlösser der öster- 
reichischen Monarchie. Nebst der topographisch- 
pittoresien Schilderung ihrer Umgebungen, der 
Familienkunde ihrer ehemaligen und itzıgen Be- 
sitzer, der Lebensweise und Charakteristik des 
Rıitterthums und der Geschichten und Sagen der 
österreichischen Vorzeit. Erster Theil V HI. :6* 
5. Zweiter Theil 254 $. Dritter Theil ıy6 6. 
ı Vierter Theil 251 $. gr. B. jeder mit einem Ti- 
telk. Brünn, Trassler, 181g. 4 Äthir, 12 Gr. 


Kein Land hat wohl so viele Burgvesteh und Rit- 
terschlösser als das österr. Kaisertbum; in Böhmen allein 
sind über 800. Aber viele liegen in Ruinen und gehen 
der Vernichtung immer mehr entgegen. Um so nöthi- 
ger schien es, diese Denkmäler des österr. Mittelahers 
wenigstens durch die Beschreibung zu erhalten, Der 
Verf der gegenwärtigen-Beschreibung, J. F, v.H. unter- 
zeichnet, hat nicht nur in 20 Jahren eine Menge der- 
selben besucht, sondern auch Nachrichten nnd Sagen 
über sie gesammlet. Die Geschichte des Mittelalters, die- 
österr. Lande-kunde, - selbst die Romantik erhält hier 
schätzbare Breyträge. Im ı. Th. sind 3ı., im 2ten 2g., 
im 3ten 23, im 4ten 19 Vesten; Schlösser und Ruinen 
beschrieben. Die mwerkwürdigsten und am ausführlichsten 
geschilderten sind: Ambrafs in Tyrol 1. S. ı., das ehe- 
‚mal. Waldstein. Schlofs Friedland in Böhmen S. 88. (ab- 
“ gebildet als 'Titelk.), die Burg Holenstein in Mähren $. 
125., die Veste Merkenstein unweit Baden bey Wien‘, 
164. — Die alte Veste Herberstein in Steyermark Ih:$. 
55. die Hofburg der österr. Kaiserin Wien $, 81- ibr, 
(mit Ansicht als Titelk.), die Maideburg in Mähren S. 
ı67., das Schl. Sternberg io Böhmen 8. ı98., die Ruinen 
von Toggenburg in Kärnthen, S, 228. — Das Schl. Carl- 
stein in Böhmen III. 47., das Schl. Hollenburg in Kärn- 
aen $. gı., die Kaiscsburg in Wienerisch-Nenstadt ı42., 
die Veste Werfen in Salzburg (abgeb. beym 3. Th.);— 
die Ueberreste der Burg Boskowitz in Mähren IV. 6,, der 
Schlossberg in Gräz und seine Ruinen $. 69.; der Kal- 
lenberg und Leopoldsberg mit seinen Ruinen in Oestern 
unter der Enns 5. 128., die Veste Hiegersberg in Steyer- 
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mark. S. 189. — Es sollen noch 4 Bändchen folgen, 
da die ersten vielen Beyfall und Abnahure gefunden 
haben. | 


Berne et les Bernois. Zürich, -ı820. Orell, 
Füssli et Comp. FI. ı6ı 8. 12. mit Kupf. 


20 Gr. 


Die Beschreibung von Bern (gestiftet von Berthold 
V., Herz, von Zähriugen ıı91.) der ein paar Ansichten 
‘und eine Abbildung des Münster zugegeben” sind, und 
der Einwohner ist freylich nur kurz; die Noten S. 6ı., 
die dır Vf. grösstentheils dem Hru. Wagner verdankt, 
enthalten etwas über die vornelimsien Gebäude, "Anstal- 
ten (z. B. die Bibliothek 5,86.) Literatoren und Künst- 
er, was. aber nicht befriedigt. 5, gı. ist beygelügt: Ida 
ou la fondation de Berne; nauveiie historique tiréo d’u» 
ne ancienne Iradilion du ı2. siecle. 


Helvetischer Almanch für das Jahr 1820, Zü- 
rich, dieselben Verl. 386 $. in ı6. mit mehrern 
ri und einer Charte von Wallis. ı Rthir. 
20 or“ 


‚Auch dieser Jahrgang empfichlt sich, wie die vor- 
hergehenden; . die bekanntlich sorgfältig gearbeitete Be- 
schreibungen einzelner Cantone enthalten, durch seinen 
lehrreichen Inhalt. Er enthält einen statistischen Ver- 
such über den Canton Wallis (den 20. in der gegen- 
wärtigen Ordnung des Schweizerbundes, bisweilen auch 
das grosse;Rhonethal genannt) in 22 Abschnitten. ı8ı6. 
zählte man in diesem Canton 62,909 Einw., denn die 
Bevölkerung steht in keinem Verhältnisse mit der Aus- 
dehnung desselben, weil der 6. "Theil unbewohnbar ist, 
Nach deu bewährtesten Messungen sind die Berghöhen $, 15. 
angegeben, die grösste hat der Mont Rosa (14,580 F.). 
Bergfälle. sind $. 18. chronologisch verzeichnet. Das 
weniger bekannte Steinreich des Gantons wird 8S. 71. be- 
schrieben. Die Landesabtheiluug S. 86. gibt 13. Zehn- 
den (7 alte und 6 neue) mit 150 Gemeinden in 11% 
Pfarreyen an. Die Odographie (Hodographie) 8, 221. 
beinerkt, dafs Wallis nur eine grosse gangbare Strasse 
fürs ganze Jalır habe, die Simplonstvasse. Die Aller- 
thümer sind $. 228. angegeben. Der" Name Penninische 
Alpen (der Grieſs, Simplon und St, Bernard) wird vom 


“ 
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Celt. Worte Penn (Spitze, Gipfel) abgeleitet. Die Lan- 
_ desgeschichte ist 3. 236—276. in 23 Zeiträumen von den 
Zeiten vor Chr, bis 1819. erzählt. S, 277. die (neue) 
Verfassungsurkuude vom ı2. May ı8ı5. in g Titeln und 
58 Artikeln. S. 294. Ein dem Verf. von sicherer Hand 
mitgetheilter Abriſs der Einkünfte (155,100 Fr.) nnd 
Ausgaben 114,820) des Kantons, Das ganze Wallis be- 
kennt sich zur röm. kath. Kirche, mit Ausnalıme weni- 
ger Familien. Die itzt bessern öff. Unterrichts-Anstalten 
sind $. 315., die öfl. Hültsanstalten S. 323. beschrieben. 
“ Die Sprache ist in einem Theil des Canions ein hartes, 


grobes Deutsch, im übrigen Französisch, aber freylich 


mit.manchen, ganz eignen, S. 359. verzeichneten Wör- 
tern, Sitten, Trachten u. s. f. 8. 366. auch mit. einigen 
‚color. Kupf. begleitet. Der Name des Verf;, der die ge- 
—— Nachrichten seit ı% Jabren mühsam gesammelt 
at, und um Berichügungen bittet, steht bey der franz. 
Ausgabe: | Pr . Ä | 
Essai stalistigue sur le Canton de Vallais par 
Ph. Bridel, pasteur de Montreux et membre 
de plusieurs societes sdvantes de la Suisse. Eben- 
daselbst, 1820. 564 $. ın ı2. ı Athir. 20 Gr. 


| Es scheint djes nicht Original, sondern Uebersetzung 
zu seyn; wenigstens hat die beygefügte Charte die deut 
sche Aufschrift und Erklärungen. Der französ. Text ist 
sehr fehlerhaft gedruckt. 


‚Gemälde von dem Vorgebirge der guten Hof- 


rung, mit besonderer Rucksicht anf Colonisauon 


daselbst. Aus dem Englischen. Nebst einem 


Anhange, enthaltend: Thomas Hulme’ s Rei- 
se durch die Vereinigten Staaten, in Rücksicht 
auf Colonisation. (Aus dem Eihnograph. Archiv 
besonders abgedruckt.) Jena, Bransche Buchh. 
1820. 204 $. gr. 8. ı Rthir. 


Das Gemälde des Vorgebirges (dessen’englischer Ti- 
tel nicht einmal angegeben ist) enthält in 5 Capp. einen 
Abrifs der geogr, u. besondern Eintheilung der Kolonie 
(1.) die sich über die ganze südliche Spitze von Afrika, 
von Cap bis an den grossen Fischfluls (dder 17° 36 — 
28° ı7° O. L.) erstreckt und zwischen 24 55% — 54° 
17° 8. Br. liegt. Im 2ten werden Boden, Klima und Er- 

4 


/ 





u TEE 


T'opogräphie. | 77 


zeugnisse beschrieben, Im Sten sind die sechs Classen 
der Einwohner der Kolonie, (9. 67.), nemlich die, Hot- 
tentottenstämme (die meist in Diensten sind und härter ’ 
als die Sclaven behandelt werden ; von der hottent, 
Sprache sind S. 835. Proben gegeben); die Sclaven; die 
Winzer oder Weinbauern; die Landwirihe oder Korn» 
bwern; die Grasbauern oder Viehmäster; die Einwon- 
ner der Kapstadt; zuietzt noch die Kaflfern (Kaussis) im 
Osten des Caps (8, 113.) ‚geschildert. Das 4te beschweibt 
die Regierung, Einkünfte, Gesetze, Verbindung des 
Caps mit dem Mutterlande und das Ste enthält die po- 
htische Geschichte des Caps von der Entdeckung an bis 
auf die neueste Zeit. 3, 156. befinden sich Documente 
über die —— englische Auswanderung nach dem 
Cap, — Hulme’s Reise enthält vornemlich merkwürdige 
Nachrichten von Birkbeks Niederlassung in Illinois zwi- 
schen den beyden Wabash-Flüssen (S. 160.) und (S..166,) 
von der (deutschen) Harmoniten - Geselilschaft(dre Gero, 
Rapp zuerst im Würtemherg. gestiftet vor etwa 40 Jahr 
ren und sie‘ ı805. in Pensylvanien angesiedelt hat, der 
noch als Vorsteher und Priester derselben lobt; ' Geinein- 
schaft der Güter und manche Beschränkungen. sind 'ein- 
geführt), ausserdem aber nuch von einzelnen Pilanzun- 
gen und Städten, 


Beschreibung des Oberamtes Neuenburg und 
der damit vereinigten vormal. Oberämter Herren= 
alb, Liebenzell upd IV ildbad von dem Reg. Ratlı 
Kausler in Stättgart, Mit vielen. noch nie ger 
druckten Urkunden, einer neuen Charte und zweg | 

“ Steindrücten. Tübingen, Laupp. 1819. Xll. 187 
8.8. ı Rthlr. 4 Gr. | | in 


Der Hr. Verf. hatte schon vor 10 Jahren, wo er 
Oberamtmann in Neuenburg war, diese Beschreibung 
angefangen und vollendete sie, mannigfallig unterstützt, 
auf Veranlassung der verstorb. Königin von Würtem- 
berg. Nach ihrer Einrichtung verlangte.die Königin ähnli- 
che Beschreibungen aller Oberämier des Königreichs, In 
der That lässt sich nur so eine vollständige Topographie 
und Statistik eines ganzen Staates erwarten. Der ge- 
genwärtige Beytrag ist musterhaft; in 4 Abtleilungen 
wird das Oberamt nach seinem natürlichen, augebauten, 
sittlichen und Bildungs - Zustonde und nach seinen bür- 
gerlichen Verhältnissen betrachtet; die Ste ($, 79.) trägt 
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die allgemeine Geschichte des Oberamtes (welches schon 
die Römer besucht haben) ven den ältesten bis auf die 
neuesten Zeiten, und die besondere des Klosters Her- 
renalb, ferner von Liebenzell, Neuenburg, Wildbad, vor. 
Die Beylagen enthalten 43 noch ungedruckte Urkunden 
(die älteste von 1215., die jüngste von 1806.) aus des 
Vfs. reicher Sammlung. Er wollte mit dem Hra. Pfart, 
Pfister eine grösstentheils vollendete Sammlung aller Ur- 
kunden, Nachrichten und Denkmäler fur die älteste 


Würitemb. Gesch., mit besonderer Unterstützung der Kö. 


nisin, berausgeben, was, wie er sagt, nun unterbleiben 
wird. Die schr umständliche Bevölkerungsliste des 
Oberamtes Neuenburg gibt die Summe von 19,807. Einw, 
Die Charte ıst nach den neuesten Ausmessungen berich- 
tigt, Das Titelkupt. stellt Neuenburg, eine Titelvign, 
die Burg Liebenzell dar. Fur ähnliche Beschreibungen 
der Oberämter Esslingen, Göppingen und Leonberg bat 
der Vf. auch Materialien gesammlet, macht aber zu ih» 
rer Bearbeitung wenig Hofinung, 


 Tage-Bücher aus Italien. Erstes Heft. Mün- 
chen. ı819. Hübschmann. 56 8.8. Zweites Heft, 
 "Ebend. ı820. 64 9, ı2 Gr. # 


Der Darstellung der Natur und Kunst, vorzüglich 
in einzelnen Gegenden und Orten Italiens, sind diese 
Blätter geweihet, die übrigens weniger beschreiben, als 
die Eindrücke und Empfindungen ieder geben, welche 
der Verf. bey: seiner Wallfartli erbfkll. Demnach kann 
man, auch ohne-unser Erinnern, schon errathen, wel- 
chen Stoff und‘ welchen Vortrag man hier zu erwarten 
hat. Verona, Mantus, Parma sind die Hauptorte, wel- 
che im ı. H., Mailand, Livorno, Pisa, Lucca, die vor- 
nehmsten, welche im 2. Hefte berührt sind, 


_ Rechtswissenschaft. 


Ueber die Nothwendigkeit ünd Einrichtung e- 
ner collegialischen und öffentlichen — | 
in peinlichen und bürgerlichen Sachen , ohne Ge 

‘ schwornen-Gerichte. unter besonderer Ri: ksicht 
auf Preussen und Sachsen, mit einigen Bemer- 
kungen über die Gebühren-Taxen, Vorzüge und 
Vereinbarkeit der Gerichts - Ordnungen beider 
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Bänder, von einem Herz. Sächs. Rechtsgelehr- 
ten.. Leipzig, Hartmann, ı8ıy AFI. und 176 
$. ind. 16 Gr, — | 


' Der Vf., den, wie die Vorr. sagt, die Justizverwal- 
tung und daneben die jurist. Praxis langjährig in dem nun- 
mehrigen preuss. Herz. Sachsen beschäftigt hat, schildert 
die Vortheile coliegialischer Rechtspflege, rathet daher 
die Einrichtung von Kreisgerichten, für peinliche und 
bürgerliche Sachen, und schildert die Patrimonialgerich- 
te, im Durchschnitte mit: schr grellen Farben, und ohne 
auf manche ‘Vortheile derselben Rücksicht zu nehmen; 
sls vorzügliche Hindernisse besserer und schnellerer 
‚ Rechtspflege. Er wünscht Criminal- Kreiskassen errich- 
tet, die Mittelinstanzen, die Amtssässigkeit in bürgerli- 
chen Sachen aufgehoben, die Gebührentaxen, die ihn 
lange beschäftigen, verbessert zu schen, Als Hanptver- 
ug der Preuss. Ger.O. wird die Zulassung der Anwälde 
bey den Zeugenverhören gepriesen. Dagegen ist im Ganzen 
der Sächs,; Proz. O., sobald sie nur strenger gehandhabt 
wird, der Vorrang vor der Prenss. eingeräumt. In ei- 
nem Anhange werden Geschwornengerichte durchaus ver- 
worfen. Oeffentlichkeit der Rechtspilege wird: in pein- 
lichen und bürgerlichen Sachen nur bedingt nnd einge: 
schränkt, auch nicht in dem gewöhnlichen Sinne, empföh- 
len, 50 manches 'guigemeinte ung wahre in dieser Schrift 
sich findet, "so ‚stösst man ‘doch auf Vorschläge, die 
durchaus nicht zu billigen sind, z. B. ansehnliche Be- 
lohnungen für Denuncianten; auch trifft man auf Unrich- 
tigkeiten ;-z. B. die erwähnte Einsendung der Criminal- 
erkenntnisse an die Landesregierung ist schon seit ınch- 
tern Jahren aufgehoben,. or 


: Erörterungen einzelner Lehren des Römischen 
Privatrechts, zum Gebrauche seiner Pandecten- 
Vorlesungen nach Albrecht Schweppe’s Leitfa- 
den. Von Dr. Johann Adam Seuffert, öf. 
ord. Prof. d. Rechte u. Gesch. an der Univ, zu 
Würzburg. Erste Abtheilung. Würzb. in Comm, 
b. $tahel, ı820, ı62 8. oline die Vorr. u. Inhalts- 
anzeige. 8 Gr. | | 


Diese Erörterungen sind im Grunde Theile der aca- 
dem, Vorträge des Vfs., insofern sie nach der Vorr. be- 
timmt sind, das Dicliren zu vermindern, und dem freien 
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Vortrage mehrere Zeit zu gcwinnen. Daher war es anch 
mehr. auf Wahrheit und Zweckwässigkeit, als Neuheit 
und Vollständigkeit des Gesagten 'abgesehen. Sie betref- 
jen ı. die verschiedenen Methoden das Röm, R. zu be- 
arbeiten und zu sfudiren; 2 die Wirkung neuer Gese- 
tze auf vergangene Fälle; 3. den Unterschied zwischen 
Auslegung und Erläuterung der Geselze, und einige 
Grundsätze der Iuterpretation; 4. die Regeln, aach wel- 
chen der Umfang der Geselze auszamitteln: ist$ 5. den 
Grund, Umfang und Beweis des Gewaulinheitsrechtes ; 6, 
den Begriff von tebus perpetuo similiter iudicalis, Ge 
zicht»gebrauch, Praxis; 7..das -Verbältnifs der Institutio- 
da ae und des Codex zu einander; 8, die Begriffe 
und Verhältnisse von us in re nnd oblgatio; g. das 
Erfordernifs der Lebensfähigkeit bey Kindern; die Zeit, 
nach welcher die Delation der Erbschaft eines Verschol. 
lesen zu. bestimmen; (die Beurteilung des Domicils ; die 
Verschiedenheit der Infamie nnd Ehrlosigkeit; 10. den 
eigentlichen Grund des Werthes gemünzten Metalls; ıı. 
die Wirkung der Ignorantia inris auf die Gültigkeit der 
Geschälte; ı2. die Grundsätze, nach welchen die Gül- 
tigkeit von Handlungen zu beurtheilen jst, welche spä- 
terbin.gar nicht mehr gültig vorgenommen werden konn- 
ten; ı3. den Einflufs des Zorns auf die Gültigkeit eincs 
Geschäfts; ı4. einige Bemerkungen über das Eigentliche 
von Bedingungen, —— u, Hesolutivbed. und deren 
Eintritt; ı5. den Begriff von Dolus und Culpa, deren 
Arten, Beweis u, s. w.; ı6. die Hauptgrundsätze über 
Verjährung; 17. den Unterschied zwischen Actionen und 
Interdicten; die Nebenlorderungen bey Klagen; das Er- 
fordernifs der bona fides bey der Extinctivverjährung der 
Klagen; ı8. den gemeinrechtlichen Zinsfuls; 19. die Be- 
rechnung des Intrusurii, und 20. die Lehre vom Scha- 
denersatze und Interesse. — Die Behandlung des Einzel- 
nen ist sehr ungleich, 


De servitute luminum et ne luminibus oöffeia- 
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Die Vorr. oder eigentlich die Zueignung ar Anton 
Galimberti „spectalissimum in curia Komana advoca- 
tum,“ in dessen Lobe der Verf. sich erschöpft, wäh- 
rend er damit zugleich sein eignes preist; eılert beson- 
ders gegen das Cömpendienwesen und Systematisiren im 
Röm, Kechte, an des:en Stelle er sorgfiltige Behandlung 
einzelner Lehren gesetzt wissen will, und schildert un- 
sere Juristeb und Lehrbücher von einer eben nicht ein- 
ladenden Seite. Das fulgende ı, Cap. beschäftigt sich: 
mit Darstellung ünd Widerlegung der verschiedenen Mei- 
nungen über beyde Servituten. Die Meinung des Vin. 
im 2. Cap. (42.) geht dahin: „beyde sind hrgalive Ser- 
vitofen, nur der mehrere oder mindere Umfang mache 
den Unterschied zwischen beyden aus; bey der 8. lum. 
sey der Serviens mur schuldig, Stine Bauten und dergl. 
so einzurichten, dals der Dominans das nolhwendige 
Licht behalte, däg:gen müsse er bey der 8. ne l. off. 
auch der mindesten Verringerung des Lichtzugänges sich 
enthalten. Schon Paul, de Castro halte diese Ansicht, 
nar führte er sie nicht aus. Die Worte in l. 4. D: de 
$. P. U. sind ganz anders, als bisher zu verstehen: vi- 
cinas ‚geht auf den Mominans, lumina nostra sind die’ 
des Serviens, excipere ist recipere, also der Sinn: der 
Dom. darf sein Licht von der Seite des Serv. her er- 
halten oder ziehen, So erklärt sich auch ohne alle Emen- 
dation die Stelle des Gajus II. 1. 3.“ Im 3. C. wider- 
legt der Vf, einige fremde Meinungen. Das 4; enthält die 
weitere Ausführung der Eigenheit u. Natur beyder Servitu- 
ten; das 5. Einiges zur Geschichte derselben. Die persönli- 
chen Serv., namentlich der Niessbrauch werde für älter, 
als die Real-$, erklärt; der testam. für älter, als jede 
andere Art des Niessbrauchs;; unter den Real-S. die ra- 
sticae für älter, als die urbauae, Hier wird zugleich die 
Stelle bey Cie. de Or. I, 39. erklärt, und bemerkt, dafs 
schon zu Cic. Zeit die Serv, pröspectus ünd ne prosp. 
of, besondere Serv. waren. Im 6. Cap. führt der Vf. 
den betreffenden Inhalt verschiedener Gesetzgebungen, 
desgleichen mehrere rechtliche Entscheidungen an, S. 
221. folgen die beyden Anhänge, Im 1. werden zuvör- 
derst verschiedene Meinuntigen über die S. prospectus u. 
ne pr. off. angeführt und widerlegt, dann zu zeigen ver- 
sucht, dafs beyde Serv. nicht verschieden sind, sondern 
darauf hinauskommen, den Serv. zu verhindern, auf ir- 
gend eine Weise eine bestimmte Aussicht dem Dom, zu 
schmälern. Im 2. bestreitet der Vf. die gangbaren An- 
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sichten über die Serv. ienestrae, und- bezeiehnet sie als 
das Recht, in einer fremden Blauer Fenster zu haben, 
Er bemerkt, dafs, wenn die Mauer gemeinschaftlich oder 
dem. Dom. eigen ist, von einer Serv. nicht, nur von 
einem ius die Rede seyn könne; ferner dafs es auch ei- 
ne Serv, fenestrae non immittendae gebe. — Die ganze 
Schrift hätte durch zweckmässigere Zusammenstellung 
und Weglassung mancher Wiederholungen $vohl abge- 
kürzt werden können; auch gefällt uns der Ton, in wel- 
chem sie geschrieben ist, nicht sonderlich. Das Neue 
und Gute zeig! und lobt sich wohl von selbst, ohne dafs 
man jeden Augenblick darauf hingewiesen wird, und 
hrikümer können dem einen, wie dem andern begegnen. 


Comm tio exhibens observationes de ordine 

 succedend&- ıuris feudalis Longobardici. Aurtore 

Dr. Adoloho Michaelis. Stuttgart imp. Cottae, 
1818. 55 8. in% 


Die vorliegende Abhandlung, welche nos erst neuer- 
lich zugekommen ist, beschäftigt sich baupfsächlich mit 
Bestimmung des Grundes für dıe Erbfolge der Collate- 
ralen, wobey eben so der linealismus merus, als der 
gradualismus merus bestritten, dagegen die Successio li- 
nealis — gradualis oder vielmehr parentelaris ver- 
iheidigt, und gezeigt wird,. dafs die Erbfolge der Collat. 
ganz auf den Grundsätzen des gemeinen dentschn Rechts 
berube. Voraus gehen einige allgemeine Bemerkun- 
gen über den Ursprung des Lehnwesens, die Zuzie- 
hung der Grundsätze des deutschen Rechts bey Erklä- 
rung der Gesetze von Völkern deutschen Ursprungs, den 
Unterschied zwischen ins und ordo succedendi, die Suc- 
cession der Descendenten. — Eigentlich ausgeführt ist 
auch der Haupttheil nicht. Das Latein köunte viel bes- 


ser seyn. 
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Ueber di6 Trentische Roggenwirthschaft. Yom 
Freiherrn v. Bönninshausen‘ auf‘ Darup. Mit ei- 





- Oekonomie; 883 


druckt. Berlin, Rücker, ı820. 6 Bogen in ®, 
40 Gr. | 


-Trente (Drenthe) ist eine kleine Landschaft, welche 
von Gröitingen, Müuster, Friesland und ÖOberyssel be» 
grenzt und mit letztetin von neuem wieder vereinigt ist. 
Hr. v. B. hat hier besonders die Bauerschaflen Tübber- 
ge, Vleringen und Albergen vor Augen, Roggenwirth- 
schaft nennt er die hiesige Wirtbschalt, weil sie fast 
obne alle Abwechselung, ohne Draisch und Brache Rog- 
gen bauet,“und weil es Felder gibt, die scit 60 Jahren 
alljährlich Roggen trugen. Aul einem Boden, der noch 
nicht & Prozent Thon, fast gar keinen Kalk und nur 
Sand und nur 5—8 Prozent Humus enthält, an nian- 
chen Stellen viel Eisen und Ortstein, werden. die üp- 
pigsteu Roggen-Ernten erzielt, blos durch angestrengte- 
ste Arbeit und Plaggendunger, auf welchen leiztern aber 
auch die höchste Aufmerksamkeit gewendet wird. Nach - 
einer interessanten Beschreibung der Ackerwirthschaft 
geht Hr. v. B. zur Viehzucht über, uud beschreibt zu- 
letzt noch einige Besonderheiten dieser Gegend, die Fin- 
richtung der dasigen Bauerbäuser, so wie auch den Cha- 
'rakter und die Sitten ihrer Bewohner. Einige Betrach- 
inngen des Hirn. St. R. Thaer, welche durch die Tren- 
‚tische Wirtbschaft veranlasst wurden, beschliessen diese 
kleine Schrift, und verdienen die Aufmerksamkeit der 
Haidegegendbewohner, ir u 


Unterricht über die Schaafe, deren Zucht, 
Wartung und — nebst Angabe ihrer 
Krankheiten und den sichersten Mitteln zur Hei- 
u. derselben. Ein Handbuch für Landwirthe 
und Schäfer. - Ulm, 1820. Ebnersche Buchh. IV. 
190 9.8 ı6 Gr. | | 


Dies Büchlein ist nach der Erklärung des Vfs. atıs 
tielen von der Schaafzucht handelnden Schriften zusam- 
mengetragen, in.der Absicht das bessere zu verbreiten, 
und dadurch gemeinnütziger zu machen. Die Absicht 
ist wohl gut, indem nicht jeder Landwirth nnd 
Sehäfer die vielen grössern und kleinern Werke über‘ 
Schaafzucht anschaffen und lesen kann; allein der Hr, 
Vf. hätte sich doch wohl nennen und seinen Beruf zum 
Lehrer in diesem Fache bekunden müssen, so wie er 
selbst auch die Quellen hätte angeben sollen, aus wel- 
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chen or schöpfte, denn die Meuschen sind wunderlich, 
sie wollen nicht blos belehrt seyn, sondern auch den 
Mann kennen, der eie belehrt. — Die neuesten Entde- 
ekungen in diesem Zweige der L,andwirtbschaft scheinen 
dem Hrn. Verf. iremd geblieben zu seyn, dein’ für die 
Bedürfoisse unsrer Zeit findet man viel zu wenig und 
nur das Alltägliche über die Veredlung der Schäſereyen 
und die verschiedenen Paarungen, noch weniger über 
die Klauenseuche (Klauenweh), gar niehis über Traber-. 
krankheit u. 5. w. Nach der Inhaltsauzeige enthält die- 
ser Unterticht in der Einleitung etwas Allgeıneines über 
den Nutzen der Schaafzucht. Cap. ı. handelt von den 
verschiedenen Racen und der Veredlung durch Merinos. 
Cap: 2. von der Anzucht der Schaafe, ihrem Alter, Ei- 
‘ genschaften und ihrer Behandlung, Cap. 5. von der Ab- 
wartung der Schaafe, unter welcher Rubrik Sıälle, Rau- 
fen, Weide, Winter- und Sommerstallfütterung in Hor- 
den beschrieben werden, 4. Cap. Benutzung der Schaa- 
fe, unter welcher Aufschrift man etwas vom Melken und 
‘ Mästen; von der Wolle und ihren Eigenschaften, der 
Wollschur und :Wollwäsche findet. 5. Cap. ‘von den 
Krankheiten der Schaafe, den innerlichen sowohl als deu 
äusserlichen. | 


Die Herbst-, Winter- und Fruhlingsabende, 
- dder Erinnerungen und Belehrungen, wie man 
seine Bienen vom Herbst bis ins Frühjahr sicher 
und gewi/s überwintert, oder so einrichtet, beob- 
ı achtet und behandelt, dafs sie nicht nur gesund, 
' munter und volkstark die Frühnahrung erreichen, 
sondern sie auch gehörig benutzen und — 
schugrmen können, zur Befolgung 
und Nachahmung in Fragen, Beantwortungen, 
Widersprüchen und Belehrungen, —— und 
herausgegeben fur deutsche N e, Ken- 
ner und Pfleger, abgefasst von J. C. Knau if 
— Schmidt, 1620. XI. 435 58. 8. ı Athir 
g l, 


Der Titel dieses Buchs ist grösser, als nöthig wä- 
se, um den Inhalt desselben anzudenten a | 
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versichert seinen Kunstrichtern, dafs er nur erprobte 
Wahrlieiten vortrage, und so werden deun letztere ihm , 
auch wohl] — Hrn. Lucas zum Trotz — glauben müs- 
sen, dafs die Muütterbiene sich auf ihren Ausflügen mit 
Drohnen begatte. _ Statt des 'Tödtens der Bienen em- 
pfiellt er die Vereinigung mehrerer Stöcke und seinen 
zu diesem Behuf erfundenen Einigungsspiritus, durch 
üessen Anwendung die zusammengebrachten Völker sich 
gleich vertragen, der zu jeder Zeit und ohne Verlust 
eines Weisels oder einer Biene angewendet werden kann 
und wodarch augli jede Räuberey zu jeder Jahreszeit si- 
cher und gewifs gedämpft wird. (% Pfand davon kostet 
bey dem Verleger des Buchs 10 Gr.). Das Buch ent- 
hält übrigens sehr viel Gutes und Nützliches, bekämpft 
den Aberglanuben bey der Bienenzucht und gibt Anlei- 
tung zu ciner vernünfligen oder mchr naturgemässen Be- 
handlung der Bienen. Am brauchbarsten wird es aber 
für diejenigen seyn, welche des Verfs. früheres Werk 
über die Behandlung der Bienen .(2. Aufl.) besitzen, in- 
dem derselbe öfter Beziehung darauf nimmt, So verständ- 
lich Hr K. sich zu machen sucht, so mufs Ref. doch 
gestehen, dafs er die Beschreibung und Abbildung der, 
statt der-Höchsel empfohlenen, Anbängekästen nicht ganz 
begriffen hat. Noch ist dies Buch mit 2 Kupfertafeln 
versehen, welche auf dem Titelblatte nicht erwähnt sind 
und Abbildungen von verschiedenen Bienenwohnungen, 
Anhängekasten und dgl. enthalten. 


Der — in seiner höchsten Cultur und 
seinem reichsten Ertrage. Nach den vieljähri-: 
en Versuchen des Geheimenrathes Freiherrn vor 
D. .. Eine theoretisch - praktische Abhandlung. 
Wien, 1820. Kaulfufs. X. 87 $. 8. 10 Gr. 


Diese kleine Schrift enthält nach der Versicherung 
des Herausgebers die Resultate vielfacher Versuche in. 
Hinsicht des Kartoffelbaues, so wie sie wirklich erschie« 
ed nicht aber Ideen und einseitige Versuche. $. 
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dens für Kartoffeln. $. 30—45. Ueber Saatzeit und Art 
der Auslegung des Saamens. $ 44—52. die ferncere Be- 
erbertung der Kartoffeln. $. 5257. Von der Erndte 
der Kartoffeln und ihrer zweckmässigen Aufbewahrung, 
Der Anhang liefert eine Zusammenstellung chemitsıher 
Analysen über die Bestandtheile der Kartoflein nach den 
neuesten Versuchen, im gesunden natürlichen, so wie im 
gelrurnen, gekochten und gekeimten Zustande. — Eıwas 
besonders beachtungswertlies bat Ref. in dieser Schrift 
nicht gefunden, urtheilt aber, dafs derjenige seine Be- 
friedigung darin finden werde, welcher der Belchrung 
über diesen Gegenstand bedarf. ai: 


Erzählungen und Schauspiele. 


Abendunterhaltungen für gebildete weibliche 
Kreise, Novellen und Erzählungen von G. Rein- 
beck. Erstes Bändchen. 5366 $ Zweytes B. 321 

8.8. Essen, Bädeker. 2 Rthlr. % Gr. | 

.. ‚ en % 

Der Vf, dieser Darstellungen hat sich schon längst 
der lesenden Welt durch Eigenschaften cempföhlen, wel- 
che ihm auf einen nicht geringen Platz unter den jetzt 
lebenden erzählenden Schriftstellern vollen Anspruch -ver- 
leihen. Wenn ihm auch holıe Originalität der Erfindung, 
und die Gabe einer eigentlich hinreissenden oder bezan- 
bernden Darstellung abgeht, wenn er weder dureh 
glänzenden Witz zu bestechen, noch durch ebem sehr 
tiefe Blicke in das menschliche Herz den denkenden Le- 
ser zu überraschen weils, so ist ibm doch das Talent 
nicht abzusprechen, den meistens aus den gewöhnlichen 
Lebensverhältnissen entnommenen Stoff dergestalt zu be- 
handeln, dafs der Leser an den Personen und. ihren 
Schicksalen lebhaften Antheil nehmen kann; und sich 
eben so angenehm unterhalten fühlt, als er sein Heız 
befriedigt findet, da eine — Gemüthlichkeit, ein 
Hinneigen zu gefühlvoller Darstellung rührender Situa- 
tionen, und ein belebter Vortrag die hervörstechenden, 
schätzenswerthen Eigenschaften des angenehmen Erzäh- 
lers sind. Diese Eigenschaften sind. sc in den meisten 
seiner Erzählungen iu einem Grade bemerkbar und wirkt. 
sam, "dafs die oft ein wenig zu breite Umständlichkeil 
und das zu lange Verweilen auf minder bedeutenden 
Puncten, dem Eindrucke des Ganzen selten einigen Ein. 
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trag ibut. Unter den 6 Erzählungen des ersten Ban- 
des hat Rez. besonders auszuzeichnen gefunden: Adele, 
das Kind der Liebe (wahrscheinlich aus dem Fran- 
zösischen, wenigstens dem Stoffe nach), der deutsche 
Maler in Rom, Padig der arme Fischer und das schö- 
ne Mädchen von Winandermere. (Leizteres nach ei- 
ner von der Fr. von Schopenhauer in ihren Reisen an- 
geführten Thafsache bearbeitet), Im zweyten Theile 
dürften die weiblichen Hagestolzen, eine bumoristische 
recht gefällige, erheiternde Darstellung, dann die Find- 
linge, und Graf Manonow, Günstling Kathariuens der 
Grossen (letztere als eine geschichtliche Unterhaltung ) 
besonders anziehen. Dieser zweyte Theil ist laut 
der Vorrede schon im Jahre 1813. unter dem Ti- 
tel: Blüthen der Muse erschienen, jedoch der Zeitver- 
hältnisse wegen wenig bekannt geworden, Für die Be- 
sitzer desselben ist der erste Theil entweder allein zu 
haben, oder sic können die Blüthen der M. gegen den 
zweyten Theil dieser Sanımlung austauschen. Die De- 
dication an die Freunde seiner Muse ist schwach, das 
Aeussere des Büchleins recht sauber und empfehlend, 


Schriften von Gustav Schilling. Zweyte 
Sammlung. Sechster und Siebenter Band. 
Auch unter dem Titel: Stoffe von Gustav Schil- 
ling. Erster und Zweyter Theil. ı84 und ı86 $. 
B. Dresden, in der Arnoldischen Buchh. ı Rthir. 
2ı Gr. | | 
Die Kritik hat gegen den bekannten, ja berühmten 
Verfasser, indem sie seine Vorzüge, welche besonders in 
einer eigentlich pikant zu nennenden Darstellung und in 
einer angenelimen und geschickten Vereinigung des Hu- 
moristischen und Sentimentalen bestehen, gebührend an- 
erkannte, den Tadel ausgesprochen, dafs cr seinen Ar- 
beiten nicht selten. Gemälde und Schilderungen einwebe, 
von denen das zartere- Gefühl der Sittlichkeit sich/ab- 
wenden müsse, weshalb mau sie der Jugend besonders 
pur mit behutsamer Auswahl empfehlen dürfe. Rezens, 
hat in den genannten Stoffen, di i. kleinen Erzählungen 
(welches wohl kaum Jemand erratben möchte) zu die- 
sem Tadel keinen Grund, wohl aber die angegebenen 
ar “a 8 _ 
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lungen wieder, die schon in Zeitschriften, vorzüglich in 
der Abendzeituug mitgetheilt worden, jedoch scheinen 
uns auch mehrere Neue darunter, Sie sind sämmtlich 
nicht sehr lang und die meisten in ihrer Art vorzüglich, 
Vorzüglich glücklich ist der Verf. in komischer Zasam- 
menstellung des Gemeinen mit dem ediern Menschlichen 
oder auch nur Vorneliımen. Oft herrscht freylich «ine 
gewisse Absichtlichkeit vor, welcho der Wahrheit und 
Täuschung Eintrag thut. 


. Der Ächte, Neunte und Zehnte Band 
“ der Schriften desselben Verfassers 5 Rthir. 4 Gr. 


entbält einen ausgeführtero Roman: die Familie Bürger. 
Dieser ist in der That ein sehr unterhaltendes und em- 
pfehlenswerthes Produkt der Phantasie seines Urhebers, 
vorzüglich wegen des raschen, lebendigen) Gsng«s der Er. 
zäbluug, der grossen Mannigfaltigkeit und Abwechselung 
der Situationen und Lebenserscheinungen, so wie der 
mancherley und zum 'Theil wohl gehaltenen Charaktere, 
Vieles darin ist sehr zart und rührend, wie Eimiliens 
Verhältnifs zu dem blinden Fürstensohne. Gegen das 
Ende hin möchte man vielleicht die Begebenheiten zu 
sehr gehäuft und zu sonderlar verkettet finden, auch 
-bey Manchen hinreichende Motivirung vermissen, indels 
weils der Verf, das letztere durch den Glanz und Reiz 
der Darstellang zu bedecken. Tiefere Blicke in die Na- 
tur und das Leben, wahrbaft kunstreiche Composition, 
oder wahrhaft originelle, zu ernsterer Betrachtung und 
Erforschung reizende Gemälde darf! man freylich nicht 
erwarten, anch erwarlet sie wobl Niemand von Wer- 
ken, deren Bestimmung doch grösstentheils nur ange- 
nehmer Zeitvertreib ist. Ein Schillerscher Geisterseher, 
ein Wilbelm, Meister, können nicht in diese Reihe ge- 
stellt werden. ! 


Lustspiele von von Maria ***, Pesth, Hartle- 
bens Verlag. Auch unter dem Titel: Feierstun- 
den von Maria von # ® *, Zweyles Bändchen. 
1820. ı,ARthir. 20 Gr. 


Man klagt in unsern Tagen, und wohl, nicht mit 
Unrecht über den Mangel an eigentlichen " Poy 
Indem die Posse sıch immer s 
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der lieber: lachen als lächeln, lieber erschüttert als sanft 
bewegt seyn. will. Bey solchem Mangel wird jeder 
Beytrag verdicgstlich, der‘ nicht ganz mislungen zu 
nennen ist und eim nicht gewölmliches Talent ver- 
kündigt, Rezens. glaubt ein solches in der Vf. dieser 
Lusispiele zu erkennen, denn wenn sie auch nicht den 
strengsten Forderungen ent:prechen möchten, die die , 
Kunst an die Erzeugnisse:der‘komischen Muse machen 
darf, so gewähren sie doch durch verständige Anlage ,- 
gehaltene Charakterzeichnung, leichten Dialog und Be- 
obachtung eines feinern Conversationstons, so wie hier 
und da. durch einen angenehm überraschenden Einfall 
eine recht erheiternde Unterliiltung schon im-Lesen. Es 
sind ihrer fünf in diesem Bändchen. Nr. ı. die drolli- 
gen Wirthe ist eine Jramalisirte kurze Anekdote , ’Nr.'2. 
gehört mehr zu den rührenden Schauspielen und trägt 
zur wenig Spuren von Humor oder komischer Stimmung. 
Nr. 5. 4. 5, sind mehr wahre l.ustspiele, Nr. 4. behan- ' 
delt dieselbe ldec, welche Kotzebue in seiner Grossma-. 
ma, jedoch mit ganz anderer Aiıflösung des Knotens be- 
handelt hat. Dieses hat jedoch unter Allen das meiste 
Komische, Nach der Vorrede ist es früher geschrieben, ’ 
als das Kotzebuesche Stuck. Nr. 5. zeichnet sich da- 
durch aus,. dafs nur 3. Franenzimmer darin spielen, 
Sie sind sämmitlich sehr kurz, daher nur als Vor- oder 
Nachspiele zu benutzen. Wir glauben die sehr gebildete 
Verfasserin, als solche hat sie sich hier bewährt, wohl 
anfmuntern zu dürfen, auf der betretenen Bahn fortzu- 
fahren, jedoch sich nicht‘ mit blossem Dramatisiren von 
Anekdoten zu begnügen, wäs der dramatischen Kunst 
iberhaupt sehr nachtheilig scheint. 


Erzählungen von Maria von * *% oder Feier- 
stunden von Maria von ***, Erstes Bändchen. _ 
Pesth, Hartleben.. 350% 8. 8. ı Rthir. 20 Gr. 


Von diesem zweyten Bändchen kann Rez. das nicht 
übmen ,; was.er von dem ersten zu urtheilen sich be- . 
vogen Sand. Von allen vier hier milgetheilten Darstel- 
ungen erhebt sich keine über die Mittelmässigkeit. Die 
/erfasserin hält sich viel zu schr bey Nebendingen auf, 
pinnt den. an sich nicht bedeütenden Stoff zu sehr in 
ie Länge, und versetzt den Leser zu wenig in das In- 
ere des entfalteten Lebens, als dafs er nicht am Ende 
in gewisses Mifsbehagen, ader eine Anwandlung von 
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langer Weile fühlen sollte. Es fehlt der eigentliche 
Reiz, das Pikante oder Anziehende in der Darstellung, 
Es scheint, als ob ihr die dramat, Form mehr zussge, 
als die der Eızählung, und als ob eine vorzügliche Er- 
zählung zu schreiben wo nicht schwerer, doch chen » 
schwer sey, als ein gırtes Drama zu eomponiren. Üebri- 
gens verdient der gebildete Styl, die durchgehends rein 
sittliche Tendenz und eine gewisse weibliche Anmuth ia 
der Behandlung alle Achtung. 


Neue dramatische Bilder. Von AdrianGrolb, 
Enthaltend: Terpsichore,. Drama aus Gustav 
Adolfs Leben. WW illiam. Familiengemalde. - $t. 
Gallen, Huber und Comp, 1820. 128 und wieder 
128 S, 8. brosch. ı Rthlr. 


In folgender Ordnang stehen in unserm. Exemplar 
die Stücke: Wilhelm, ein Familiengemälde in 4 Aufzu- 
gen (langweilig, voll unwahrscheinlicher Situationen und: 
platier Acusserungen) mit Beyblättern (einigen miltel- | 
mässigen Epigraınmen und Charaden); Terpsichore oder 
das .unterbrochene Jägerfest, Drama in fünf Aufzügen, | 
Scene aus (zustay Adolfs III. (und doch fällt die Zeit ia 
das erste Viertel des ı7. Jahrh.) schönem Leben (die 
Charaktere sind nicht im :Geiste jener Zeit gehalten, die 
Sprache statt kräflig zu seyn, oft. gemein, das Dentsche 
richt selten provinciell), mit (prosaischen uw. poetischen) 
Beyblättern, Ein Epigramm zur Probe: | 

| Der Verfasser. 
Genügt euch Genie sans Genie 
Reimdichtung ohne Poesie ; 
O, damit kann ich hauen, stechen, morden ; 
Biu Brandfuchs schon in yierzig Jahr geworden. 


Die beiden Gutsherren, Lustspiel in fünf Auf- 

" zugen, von Julius von Vo/s. Mit dem Buld- 
nı/s der Fräulein Franz beym Kon. Hoftheater 
zu Berlin ats Margarethe von Rohrshof. Berlin, 


1820. Neue Berlin. Buchh. XXXV. 158 8.8 ı 
Rthir, 8 Gr, z | 


Nicht weniger als 26 Personen treten aus den bey- 
den Gütern auf, obne die verkleideten Gottheiten der 
Vorzeit, Wodan u. s. f. Walkyren und Alrunen. An ka 

‚ mischen Sitwationen fehlt es so wenig, als an langweili- 
‚gen und matten. Voraus geht eine auf dem Titel nicht 


— ep 
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erwähnte Abb. über den Rezensentenunfug in Berlin 


(wo bekanntlich in den Zeitungen. die aufgeführten Stü- 


cke einer strengen, meist tadelnden, oft ungerechten 
und nur für gewisse Dichter eingenommenen, Benrthei- 
lung unterworfen werden, und auch der Verf. seinen 


Antheil bekommen hat) und das hier zu erwartende 
zweyte Theater (von dem jedoch nur wenig gesagt 


wird). 


Die Leibeigenen. Schauspiel'in fünf Aufzügen 
von Friedr. Baron de la Mgtte Er 
Berlin, ı820. Sıhlesingersche Buch- und Musikh. 
„22. 8. brosch. ı Rıhlr. 8 Gr. Ä 


Die Zeit der Handlung ist das gte Jahrhundert (die 
Husion wird öfters gestört, indem man an die neuere 
Deuk- und Empfindungs-Art nur zu lebhaft erinnert 
wird), der’Schauplatz bald in einer waldigen Gegend im 
Kinziggebirge, bald die Burg eines Ritters, bald ein an- 
muthiger Hain auf der Rlieininsecl, das Schauspiel ist 


metrisch geschrieben. Die ersten und die letzten drey . 


Verse mögen zum Lesen einladen: 


O Heimathloser ich! Heilloser auch; 
Denn. nirgeud blüht dem Heimathlosen Heil, 
‘ Wie blühend ihn anlächle rings die Frühlingswelt! — 


Hinauf! hinauf! wo ew’ge Heimath uns die Sehnsucht stillt ! 
Wo dem nicht mehr Leibeignen ew’ge Freiheit blüht, i 
Ja, ew’ge Fürstenherrlichkeit dem Gottesknecht! 


Schauspiele, Der Cid. Heroisches Schau- 
‚spiel in 5 Acten nach Corneille. Der Mahrsa- 


randenburg, 1820. Wiesike. 165 S. 8. 16 Gr. 


Der ungen. Herausgeber 4 yom ebenfalls ungen, 
c 7 


jungen Bearbeiter beyder Stücke verschieden. Er sah 


Proben seiner Arbeit, verglich sie mit Corneille's Original 


u. den neuesten Bearbeitungen desselben, fand, dafs sie in 
Anselung der Versification, der Gewandiheit, Einfach- 
keit, Lebendigkeit des Ausdrucks selbst einen Vorzug vor 
den letztern habe und übernahm daher die Herausgabe. 
Die Uebersetzung des Cid ist durchaus metrisch (in Jam- 
ben), die von mehrern Kritikern als unnütz getadelten 
Seenen der Infantin sind weggelassen. In der ganz freyen 
Umarbeitung des Wahrsagers von Poinsinet sind nur 


n 


ger. Singspiel in 2 Abtheilungen nach Poinsinet. 


z 
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die einzelney Singstücke in gereimten Versen wiederge- | 
geben, \ Ä 
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Dramaturgische Aphorismen von Friedr. 
Ludw. Schmidt, Mitdir. des Hamb. Stadt- 
Theaters. Hamburg, 1820. Hofmann und Cam- 
pe. 2506 SS. 1 Rıhl 


ul, 












Sie sind vornemlich für den praktischen . Theil der 
Schauspielkunst bestimmt, zum. Theil schon früher in 
Almanachen und Zeitschriften erschienen, und betreffen 
das Memoriren, das sehr empfohlen wird $, 6., die In- 
‚ dividualität und Originalität des Darstellers (8. 20.), das 

Studiren der Rolle, das Abhalten der Proben, das sinm- 
me Spiel, den Hang zu oulriren, die Verschiedenheit 
‚der Affecte, die (oft vernachlässigten) Verhältnisse der‘ 

Comparsen, den Standpnnct des Darstellers auf der Sce- 
ne; !reflliche Belehrungen durch Beyspiele erläutert! Es; 
folgen noch fragmentarische Bemerkungen ( uber-Fami- 
liengemälde, die Ursachen, warum dıe ‘Tragödie bey 
den Deutschen ausgebildeter ist, als die Komödie u. s.: 


f.) und zum Schlufs noch einige Bemerkungen über den‘ 
Missbrauch der Bülıne. 0% 


Theoretisch-praktisches Handbuch der schönen. 
Redekünste.. Für die obern Classen gelehrter 
Schulen. Von Joh. Heinr. Martin Ernesti, 
Herz. Sachs. Coburg. wirkl. Rathe, Dr. d. Tiheel. 
und Phil. ete! Erster Theil. Dichtkunst. (Auch 
mit dem Titel: Neues Handbuch der Dichtkunst.) 
Vierte, gänzlich umgearbeitete und sehr ver- 

. mehrte rechtmässige, Auflage. Quedlinburg und 


Leipz. ı820. Basse: XXAXII, 480 $. brosch. 2 
Rthir. 20 Gr, | 


Nicht nach seiner in der lesenswerthen Vorr. aufge- 
stellien neuen Eintheilung der Dichtung konnte der Vf. 
die Dichtungsarten in dieser neuen Ausgabe ordnen, weil 
er sie nicht alle aufnehmen konnte, aber er hat doch 
die, welche aufgenommen sind, eben so gut gewählt. als 
geordnet. {Inter den zahlreichern neuclassischen sind 
auch einige aliclassische Beyspiele aufgestellt. Einigen 
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sind auch Anmerkungen untergesetzt, Die meisten 
bleibt dem Lehrer zu erklären. überlassen. . #. 


Die Muser oder: Sammlung von Meister- und 
Musterschriften deutscher Dichter und Prosaiker, 
mit Lesearten und Anmerkungen. - Für Schulen. 
bearbeitet von Dr. Theodor Heinsiws, Prof; 
am Berlin. Gymn. Erster Theil. Deutsche Fa- 
beldichter. XXIV. 487 8. 8, Zweyter Theil. 
Gleichnissreden und erzählende Gedichte. XVI. 
4788. Leipzig, G. Fleischer, 1820. ı'Rthir. 8 Gr.: 


Der Plan dieser Sammlung oder Schulausgabe deut- 
scher Musterschriften (wovon jeder Band auch seine be- 
sondere Aufschrift hat und einzeln verkauft wird:), ist 
vor dem ı. Bande abgedruckt. Die Behandlung und Be- 
arbeitung der Musterstücke ist so wie bey den Schül- 
ausgaben griech. und latein. Classiker eingerichtet. Die 
Schriften werden nach dem Stufengang einer wohl ge- 
ordneten Schulbildung zusammengestellt, ‘der Text der 
letzten Ausgabe des Schriftstellers zum ‘Grunde gelegt, 
die frühern Lesarten unter dem Text bemerkt und Sprach. ' 
and Sach-Erläuterungen beygefügt, ‚jeder Schriftgattung: 
Einleitangen vorgeseizt. Das Gauze sollte etwa 8 Bände 
betragen und möglichst wohlfeil seyn. Der erste’ Band 
(dessen Vorr.“ı816. geschrieben ist — ‘denn die beyden 
Theile sind untey dem Namen, Luther, 1816, erschie-' 
nen und haben itzt den Namen der Musen erhalten) ent- 
hält also 3 Abhh.: Poesie und Prosa; oder-Dichtung und 
Niehtdichtung; die Fabel ein Gedicht ; 'mustergültige Fa- 
beldichter (anfgeführt); und dann Fabeln von Hagedorn, 
Gellert, Lichtwer, Lessing, Gleim mit Anwerküngen; 
der zweyle in der ı. Abth., Gleichnissreden, 3 ‚Abhh. 
über Bilder und Gleichnissreden, über Paramythien 
und Parabeln ; mustergültige Schriitsteller in bey- 
den Gallungen, Taram, ‚und Parab. von Herder und’ 
Krummacher; in der 2. Erzählungen, eine Abb. über. 
dieselben, und Erzählungen, Legenden, Romanzen, Bal- 
laden. vererhiad--- 70 j | 
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‚gymn. Carlovicensis etc. Pragae in Böhemia 1819, 
impr. Tempsky. 244 8.6, ı6 Gr. | | 


. . Diese Behandlung der Tropen und Figuren der Re 
de empfieblt sich. durch Vollständigkeit, Denutlichkeit, 
Zweckinässigkeit für Schnlen, Anwendbarkeit der gege- 
benen Regeln, Bryfügung von Beyspielen, Verweisung 
auf die elassischen Lehrer der Redekunst, Nur biswäi- 
‚len haben wir unrichtige Angaben gefunden, wie S. 209, 
wo Ethopoeia von £®og hergeleitet wird, da es doch von 
ndog herkömmt. Theoph. Ernesti Lexica Technologins 
rhetor. gr. et lat. scheinen zu wenig beuutzt. Auch sollte 
der Vortrag durchaus lateinischer seyn. | 


‚ » Grundlinien der Rhetorik nach einem neuen 
und einfachen Systeme. München, ı820. bey Jos. 
Lindauer. ı0 Gr. j on 

In der Einleitang wird die Rhetorik als Anleitung 
zur prosaischen Beredsainkeit erklärt. Aber kein Sprach. 

gebrauch redet von einer poetischen; auch hat der VI. 

nicht erklärt was Beredsamkeil, sondern nur was Rede 

ist, diese aber nimmt er als VWarstellung der Gedanken 
durch Worte im :generellen Sinn, daher zerfällt seıne 

Theorie in die Lehre von den Gedanken als dem Inbalt 

‚von Worten undin die Lehre von den Worten als Ausdruck 

der Gedanken, Vondemerstern Theile handelt nun, sagt er, 

dieses Lehrbuch, von dem 2ten das Lehrbuch des deut- 
schen Styls. Sonach also wäre die Stylistik ein zwey- 
ter Theil der Rhetorik; statt dafs andere die Stylistik 
in der Rhetorik voraussetzen, und die Beredsamkeit 

(sollte wohl richtiger heissen die Rede im engern Sim, 

von der der Vf, hier gar nicht gesprochen hat), von der 

Prosa, wenn auch nicht gegründet, unterschieden. Auf 

jeden Fall würde, wenn des Vfs. Eintheilung gegründet 

wäre, der Käufer dieser Grundlinien, dieser Eintheilung 
zufolge, auch die Theorie des Siyls in den Kauf he- 
kommen. Statt dessen, was erhält er nun? Vorbegrif- 
fe über das Denken und die Denkformen und die ihnen 
entsprechenden Redeformen, Materie und Form der Ge- 
danken, und die Eintheilung der Urtheile und äßtze 
nach ihrer Ferm, d. i. nach den Kategorien, und nach 
ihrer Materie, vom Thema (Urtheil welches zum Vor- 
wurfe einer logischen oder oratorischen Entwickelung 
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dient) und in Beziehung auf dasselbe von der Erklärung, 
vom Beweis und den Quellen, woraus die Merkmale und‘ 
Gründe geschöpft werden ‚ nämlich den Hauptguellen, d. 
- ij. den Eigenschaften, der Grösse des Begrills, Verhält- 
nisse und den Hülfsquellen d, i. Gleichheit (worauf das 
Beyspiel beruht), Aehnlichkeit (worauf die Vergleichung 
und das Gleichnifs beruht) und Verschiedenheit (worauf 
der Gegensatz u.Contrast beruht), ferner von der Ohrie — 
mithin Begrifle, welche theils in die-Logik, theils in die 
allgemeine Sprachiehre und ‚zum‘ geringsten 'Theile in 
die Rhetorik gehören. Hierauf folgt die allgemeina Rhe- 
torik. Sie soll lehren, wie.die Gedenken an sich be-- 
- handelt werden sollen. Diese Eigenschaft der Reds 4sy- 
Richtigkeit, Correethejt (?) und wird nun nach den Ka- 
tegorien der Qualität, »Quantifät und Relation durchge- 
gangen. In Beziehung auf Erstere entspringen die ie 
genschaften der Deutlichkeit, Gründlichkeit und Gewiss- 
heit;- anf die zweyte- bezichen sich Vollständigkeit, Kir- 
ze und Kraft, auf. die dritte Ordnung, Zusammenhang, 
Maafs (Symmrtrie und Proportion).. Die besondere Rhe+, 
torik lehrt, wie die Gedanken, in Beziehung atıf die 
Gegenstände der Vorstellungen, auf die ‚Zustände der, 
Vorstellungskräfte und auf die Standpuncte des Snbjeets 
und Objects betrachtet und behandelt werden sollen; 
Diese (eine Modalität umfassende) Eigenschaft nennt der: 
Vf. Eleganz. Er, unterscheidet den historischen und wis- 
senschaftlichen Vortrag in Hinsicht des Objects, und in 
Beziehnng auf die Darstellung selbst den Lehrvprtrag; 
in Beziehung auf den Zustand der Vorstellungskrälte den 
reinprosaischen, den poetischen und den ästhetisch-pro- 
saischen Vortrag; rücksichtlich der‘ ob- und snbjectiven 
Standpuncte Selbstgespräch, Rede (Anrede und Brief), 

Unterredung (Dialog) in einem -Anhange vom witzigen 
. und komischen Vortrag, Nies ist der Inhalt der ersten 
fünf Bogen ' dieses Büchleins. Die ——— ist zum 
'Fheil neu, der Vortrag verständlich und bundig (selbst 
‘dafs die Erläuterung im ersten Theile immer von dem- 
selben Begriffe der Freundschaft hergenommen ist, er- 
höht die Klarheit) und dem Verf. ein eirerthnmlicker 
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se des Buchs eine Beispielsammlung für die verschiede- | 
nen Arten des Vortrags, an der es wahrlich nicht man- 
gelte und die man nach dem: Titel nicht er warlels, 
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"Jo. Jahn: Elementa aramaicae s. chaldaeo- 
syriatae linguae latine vedcdıita et nonnullis ac- 
« cessionibus aucta ab Andr. Oberleitner, dial. 
or. et exeg. bibl. in Univ Vien. P. E. -Viennae 
- suml. Schmidt. 1620. XVI. 196. w XXX. S. gr: 
ö 8. —2 Rthir. 2 2 er * n i 


- ++ Die aramäische :Sprachlehre des verstorbenen Jahn, 
welche durch Gründhichkeit und Jichtvolle Anorduung 
sich zu 'ilırem Vortheile auszeichnete, .'wer seit gerau- 
mer Zeit im Buchhandel vergrifien und eine neue Auf- 
lage ‚derselben musste um. so: wunschensweriher seyn, 
da auch von J. D. Michaelis Grammat, syr. die in Nord- 
deutschland neben jener gebraucht wurde, kein Exem- 
plar mehr in .der Verlagshandlung vorrätbig ist Hr. O. 
verdient also den Dank der Freunde und insbesondere 
der Lehrer des Syrischen, dafs er durch eine latcinische- 
Bearbeitung des Jahnschen Werks eivem fühlbaren Be- 
dürfnisse abgeholfen und zwar auf eine Art abgeholfen 
bat, mit der man zufrieden zu seyn ‚Ursache. hat. : Die 
Leser erhalten nemlich hier einen bin und wieder ver- 
besserten und vermehrten Jalın, inden Hr. O. zwar, 
nicht von eignen ‚Forschungen ausging, aber das von D, 
Gesenius in s, Lehrgebäude der hebr. Sprache hier und 
da bemerkte, so wie Nrn. Agrells Sammlungen sorgfältig 
benutzte. Freylich ist auch so die syr. Grammatik, wie‘ 
der Herausg. selbst bemerkte, der Vollständigkeit noch 
“nicht selır nahe gebracht, zu welcher de Sacy die ara- 
bische und Gesenius die hebräische Sprachlehre erhoben 
- haben; dies wird jedoch nur durch vereinte Bemühun- 
gen mehrerer geschehen können und wir dürfen hofſen, 
ib kurzem von zwey jungen Gelehrten schätzbare Bey- 
träge für diesen Zweck zu erhalten, — Der .atein. Styl, 
dessen sich Hr. O. bedient, ist nicht nur von Ulassici- 
sondern hir und da selbst unlateinisch 


iı 9 


“it weit entfernt 


‘ 


— 


Orientalische Literatur. 397 


r. Car. M. Agrell Coment. de varietate ge- 
neris et numeri ın lngg. or. hebraea, arab. et sy- 
riaca. .P- I. et II.. Lund, ı815. 146 8. 4. 

u. Ei. Otiola syriaca. ibid. 1816. 53 5. 4 

Ä \ 


Zwey itzt erst in Buchhandel gekommene ungemein 
schätzbare Monographien eines gelelhrten schwedischen 
Landpredigers (zu Skatelöf), welche die noch so sehr- 
vernachlässigte syr. Grammatik und Lexikograpbie um 
ein bedeutendes fördern. Sn Nr ı. ıst ein Gegenstand 
behandelt, ‘der weniger im Hebräischen als im Arab. u. 
Syr. seine Schwierigkeiten hatte und man kanu behaup- 
ten, dafs Hr. A. denselben. fast erschöpft hat, obschon 
die arabischen Texte, dıe er dabey benutzte, verhält- 
nilsmässig nicht sehr zahlreich‘ waren Das. Ganze ist in 
2ı $$. vertheilt, unter denen 1 —7. von der enallage 
‚generis et numeri, $. 8. von der Construction. der Dua+ 
le, $. 9. 10: von cınigen Kigenthumlichkeiten der Dua- 
le und Pluorale, $. 11 —ı5. von der enallage generis 
insbesondere, $. 15—i8. von der Construction der Col- 
lectiva, $. 19-21. von der Coistruction der Volksna- 
men der Üebereinstimmung des - Prädicats mit dem no- 
men, rezens oder rectum u. 8. w. handeln, aber sämmt- 
lich keines Auszugs fähig sind. — Nr. 2. ist gemischten 
Inhalts. Zuerst gibt der Vf. eine Probe von einem Wer- 
ke über die syr. Partikeln (hauptsächlich aus Barhebräus) 
die recht sehr wünschen lässt, Hr. A. möge das Ganze 
bald ans Licht stelleu; $. 2. handelt von der Art, wie 
die Syrer .die directe Rede eines andern anzuführen pfle- 
gen; $: 3. entbält einen conspecius opusculi de nume- 
ro conjugationum syr., der die Zabl der bisher in den 
Grammzitiken aufgeführten Cunjugationen (durch vier- 
buchstäbige) anschnlich vermehrt, $. 4. ist ein Abschnitt 
der 'syr. Chrestom. nach Tychsen; S. 69. ins Lateini- 
sche übersetzt und mit kurzen Anmerkungen erläu- 
tert); $ 5. enthält Suppleinenta ad partem etymolog. 
grammalicar. syriac. über das Nun parag, über das 
Verb. substant., über den Plural der griech, Wörter, 
über das olaf epenthet., über das charakterist“ Olaf im 
Ophel, über das Wegfallen des Jud, uud über eine un- 
richtig geschriebene Form der. praet. foem, sing.; end- 
lich $. 6. liefert einige Nachträge zu des Verf. Rede de 
dictione novi foed, (Vexion. 179%.) banntaärhlich oıre 


& 
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mand so geeignet, nns eine vollständige syr. Grammatik 
zu schenken, als dieser wackere Forscher, von dem wir 
noch recht viele Früchte wohl angewandter Mussestun- 
den zu erhalten wünschen. —— 


Beyträge zur hebr. Grammatik von D. Theod. 
Fr. Stange, Prof. d. Theol, (in Halle). Halle, 
in Commiss. bey Hemmerde und Schwetschke. 
1820. 129 8. gr.d. ı6 Gr, 


.: Den grössten Theil dieser Schrift nimmt .cine Abh. 
über die Aussprache des Kübhuz ein, worin-der Verf. 
seine in Keils Analekten 2.. Bd. 3. St. aufgestellte Be- 
hauptung,, man habe diesen Vocal (ausser wo er Stell- 


verireter des Shurek sey) als 8 zu pronuneiren gegen 


die Einwendungen des D. Gesenius in dessen Lehrge- 
bäude und gegen einen Jenaischen Recensenten sehr um- 


‚ständlich vertheidig, Ref; scheint jedoch auch diese 


Rechtfertigung nicht völlig genügend, obsehon er sich 
bier auf. Prüfung des Einzelnen keineswegs einlassen kann, 
5. ga—ı01. sind einige unbedeutende Varianten über i 
Sam. 30, 34. u. s. w. aus einem Fragment eines auf Per- 

gament geschriebenen hebr. Codex mitgetheilt und durch 
grammatische Bemerkungen. erläutert ; 5. 102-118, wird 
Wahls Behauptung, mn? sey Jahwo auszusprechen, wi- 
derlegt, ohne die Streitfrage der Entscheidung näher zu 
bringen. Endlich 8. 119. folgen hebräische Quisgnilien, 


anf welche der Verf. mit Recht selbst keinen Werth 


legt. Uebrigens ist der Ton in dieser Schrift milder, 
als in den frühern des Verfs., obschon sich hie nnd da 


Ausfälle auf verdiente Gelehrte finden, die in Kleinig- 


keiten fehlten oder das Unglück haben, mit Hrn, St. 
sicht einerley Meinung zu seyn, | 


Anthologie Arabe, ou Choix de poesies Arabes 
snedites. traduites en Francais avec le „Texte en 


- Ks 


’ 


Alte Literatur, 399 


und wieder nicht leicht sind), theils Proben des eigeti- 
tbümlichen Geschmacks der Araber aulzustellen. Der 
grösste Theil der 65 uned. Stücke ist;aus Tausend und 
einer Nacht («denn es existirt zwar ‘schon von diesem 
arab, Werke eine Ausgabe, deren ersfer Band zu Cal- 
cutta 181%. erschienen, "sie ist aber fast gar nicht nach 
Europa gekommen.) und aus des Söojuti Pratum Flori- 
dum genommen. Der Text ist nach guten Handschrif- 
ten, aber verbessert gedruckt; umter ihm stehen die Les- 
arsrten dee Handschriften; zur Seite die franz. Ueberse- 
tzung, in welcher sich der Vf; bemüht hat, alle ‚Gedan- 
ken und Bilder des Originals wieder zu geben. Noch 
“wörtlicher ist die hinter beyden stehende latein. Ueber» 
zung und „hinter jeden Stücke derselben stehen die 
Anmerkungen, die grammatischen, metrischen, exeget. 
und lexikal. Inhalts sind, auch literarische Nachrichten 
von den Dichtern, Gedichten und Handschriften enthal-» 
ten, und Sitten und Gewohnheiten der Araber erläutern, 
wie $. 288. die Namen, welche die Araber ihrın Ge- 
liebten geben, S- ı45. und 290, über das Studimm der 
Schönschreibekunst bey den Moslemern. Zwey Register 
(über die erläuterten Sachen und Personen . und über 
die Werte) sind heygefügt: Der Herausg, rühmt die 
Unterstützung der Hrn. Baron Silvestre de Sacy, Gran- 
geret de la Grange und des (ums J. 1784. zu St. Jean 
d’Acre geb,, mit der französ; Expedition aus Aegypten 
nach Paris 1801; gekommenen und daselbst 1816. verst.). 
Michael Sabbaglı (von dessen Leben, Verdiensten um 
Herstellung der arab, Handschr; in der Kön. Bibl. und. 
Schriften 3. 291—9g3. Nachricht gegeben ist): 
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Orionis Thebani Etymologicön ex Museo Prid. 
Aug. Wolfii primum edidit, annotationes Pet. 
Henr. Larcheri, eiusdem Wolfii nonnullas et suas 
indicesque locupletissimos. adiecit Frid. Guil. 
Sturzius. Accedünt P. H. Larcheri Observa- 
tiones crilicae in Eiymologicum Magnum et 
 Amed. Peyroni Commentatio in Theodesii Ale- 
‚sandrini — de prosodia. Lipsiae ap, 
Weigel. MDCCCXX. Litteris Dürrü. VIII. 256 
S. gr. 4. 3 Rthir. 


4 


* 
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Nas Etymol. des Orion, das viel älter ist, als die 
“vorher gedruckten, und eben deswegen auch wichtiger, 
war zwar nicht unbekannt; aber ‘doch nur Stücke dar- 
aus waren gelegentlich" milgetheilt worden, denn des ge- 
lehrten Sicil, Martin La Farina Ausgabe ist unvollendet 
geblieben. Larcher; hatte zwey (ziemlich fehlerhafte) 
Abschriften dieses Etym,, die aus dem vollständigsten Pa- 
riser Codex genommen waren, zugleich mit seinen krit: 
Bemerkungen, dem Hrn. geh. Rath Wolf übersandt, und 
dieser erbielt auch die von dem gel. Dänen Gco. Heinr, 
Carl Koes aus zwey andern Par. Handschr., welche so- 
wohl Stücke des Orion als die neuerlich dem Etymolo- 
. gieo Gndiano beygefügten Excerpta ex Orione enthalten, 
genommenen Abschriften. Alles dies theilte er Hrn. \ 
gel und dem Herausgeber mit, der das (itzt zuerst ge- 
‘ druckte) Etym.'Orioo. für ganz und unverstünmelt, die 
eben erwähnten Excerpta aber für unecht eıklärt, doch 
zugibt, dafs auch das Etym. Or, viclleicht abgekürzt und 
aus den Excerpion bisweilen‘ zu ergänzen sey, wenn nicht 
die Verschiedenheit der Handschriften daher rühre, dafs 
Orus, der auch bisweilen ein Thebaner heisst, und Orion 
mit einander verwechselt worden sind, Wie dem auch 
sey, das Eiymologicon des Orion, wie wir es nunmehr 
nach der zwar jungen, aber vollständigen Par. Hand- 
schrift 2655 lesen, bleibt immer ein sehr wichtiges gram- 
watisches, den Philologen unentbehrliches,. Werk.- Der 
Verfasser, aus Theben im Aegypten gebürtig und also 
vom alexandrin. Orion verschieden, lebte im fünften 
Jahrhunderte und folglich dem blühenden Zeitalter ‘der 
alexandrin Grammatiker näher, von denen er auch meh- 
rere anführl; er ist die Quelle anderer Lexikographen 
und Grammatiker gewesen, deren Stellen öfters aus ibm 
verbessert werden können, sb wie spin Text bisweilen aus 
ihnen ; er hat manches BEigne und führt verschiedene Dialekte 
an. Die Einrichtung des gegenwärtigen Werks ist’ fol- 
gende: ‚unter dem. Text des O, stehen die zahlreichen 
Anmerkungen von Tarcher, und die der Herren Wolf 
und Sterz: S. 174. G. H. C. Kossii Excerpta e cod, 
Reg. MMDCX. (ex Orione) nebst den wnlergesetzten 
abweichenden Lesarlen der Handschr. der Par.;Bibl. 464%. 
S,.ı86. Dessen Excerpta e cod. Reg. Par. MMDCXXX, 


mit dessen und des Hrn. Prof, Sturz Anmerkungen. 'S; 
— — ä = ä 2 u DE 
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mentatio Amedei Peyron, LL. OO. Prof.- (Taurin.) cx- 
bibita d, 25. Mart.- 2817. Der Verf. hat zwey Turiner 
Handschriften des Werkchens verglichen, die Varianten 
einer Florentin. :u. eine Abschrift der- Barocc. Handschr. 
zu Oxford erhalten, Er zeigt, von diesen Hülfsmitteln 
anierstützt, nicht nur, dafs der Tr. de pros..weder ein 
Bruchstück aus des Theod. Epitome Herodiani, noch ein 
und dasselbe mit des Theod. Eroteınata de prosodia sey, 
sondern verbessert auch mehrere Stellen in des aeg 
Thraxßrammatica (Fabric. T. VI: Harl.), theilt aus der Flor, 
Handschr. - Varianten zu dem Grammaticus Leid. (beym 
Gregor. Cor.) und noch andere Inedita mit, Wir hätten 
doch gewünscht, dafs Hr, Prof. P, das ganze Werkchen 
des Theodosius hätte drucken: lassen. Men Beschlufs ma- 
‘chen drey vom. Hrn. Hoerausg. ausgearbeiteie Regigier 
über die im Orion vorkommenden, .die in — 
angeführten oder in den Anmerkungen verbesserten 
Schriftsteller‘, und die im Orion erwähnten Dialekte, 
Es ist.dies Werk als der dritte Theil von den Etymolo- 
gieis anzusehen, deren erster das Sylburgsche Etymolo- 
gieon, der zweyte, der ir. x Abtheilungen erschienen ist 
(s Rep... 819. I. 32. I. 302.) das Gudianum mit 
dem: Apparat vom -Am znthäl, Man ist dafur dem 
Verleger Dank scliuldig, dafs er die pliilolog. Literatur 
mit diesen Werken, in einem so anständigen Aeussern, 
mit Vermeidung unnützer Pracht, für so billige Preise, 
bereichert hats - »; e Ä 


Procli, philosophi Platonici, e codd, Mss. Bibl. 
reg. Paris. tum primum edidit, lect. varietate et 
cornmentarüsallustravit Victor Cousin, Prof. 
Phil; in Ac. Pan -Tomus secundus, conti4 
nehs partemi'dimidiam Gommentariü in. primum 
Platonis :Aleibiadems Parisüs.excud. Eberhart. 
MDCCCOXX AMXX. 8344 8. 8-3 Atlıln 4 Gr, 
(bey Fr. Fleischer.) | 2 ern 


on ig — 

Zweck und Beschaffenheit dieser. Ausgabe ist beym 
ersten: Th, Rep. 1820. U, 176. vergl,‘ 8. 265. angezeigt 
worden, In der mit Solöcisnen und Barbarismen und 
mit ‚Drackfehlern : arigefüllten : Voir. ‚zu gegenwärtigem 
Bande.'hat der ‚Herausg: über des‘ Plato- ersteu Alcibia- 
des:und Plötius Gömudeptar viel. Unnützes, aber nicht 
das Rechte, gesagt. Auch: wird aus Jehı:Matıh. Gessner, 
der des Orpheus Fragmente gesammlet hat, hier 5. XH, 

Allg. Repert. ı820, Bd. III. St. 6. Cc 
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Conrad Gesner gemacht, Von des Proclus Commenta 
war nur die latein. Uebers. des Ficinas vorhanden, die 
aber doch nur Bruchstücke, nicht den ganzen Comment, 
_ enthält. Hr. C. hat sie unter dem Texte Jer Ueb. des Hera, 
Gougava angeführt, die er zum ersteumal aus dem Wie. 
ner Manuscript jedoch erganzt und verä.dert (was in 
keiner Rücksicht viel nützt, denn so erhält man weder 
die eigne Arbeit des G., noch eine durchaus gute Üe- 
bersetzung, wenn sie nötbig war) mitgetheilt bat. Gon. 
ava’s Ueb. umfasst anch nicht den gänzen Coınmentar, 
tnd hätte unverändert, weil sie nach einem griech. Cod, 
gemacht ist, aın Schlusse des Werks mit kleiner Schrift 
gedruckt werden sollen. Von zwey gebrauchten Pariser 
Handschr. enthält nur die eine den Commentar ganz, 
aber auch diese den.zweyten Teil (der im 3ten Bande 
folgen soll) mit so vielen Lücken und Felilern, dafs der 
Herausg. noch im Spätsommer eine Reise nach Italien 
unternommen hat, um bessere Handschriften zu verglei- 
chen. Er hat itzt geliefert ‚quad in manus erat“, Der 
eine Pariser Cod. und die Ueb, des Gongava hören $, 
194. dieses B. auf,. und von da an: findet, man, aus- 
ser des Ficinus Bruchstucken, keine Ueb. . Noch ist eia 
Argumentum dem Comment, vorgesetet und ein Index 
histor. der angeführten Schrifisteller beygefügt. 

. e J } 


Aristophanis Aves. Textu recognitoin usum 
scholarum edıdit August. Sander. Hammo- 
niae ap. Schulz et Wundermann. 1820. I]. ı50 8. 

gr. 8. J Be — 


Ur. Conr. Sander (am Andreanum zu Hildesheim) 
hatte schon in der Krit. Bibl. für das Schul- und Unt. 
wesen ]. 536. ff. H. 7. St. einige ‚Stellen dieses Lust- 
spiels behandelt. - Die gegenwärtige zum Schulgebrauch 
bestimmte Ausgabe enthält nur den revidirten Text, in 
dem manche unnöthige Aenderungen Brunks. entfernt, 
die Lesarten der besten Handschriften und alten Ausgs- 
ben hergestellt, ‘bisweilen auch Muihmassungen aulge- 
nommen sind, Unter dem Text steben die Brunk, Lesir- 
ten; kritische Anmerkungen beyzufügen, war dem Zwe- 
eke der Ausgabe entgegen. Der Herausgeber will eine 
grössere Ansgabe mit Commentar. liefern. Wir hofer, 
er wird eine neno kritische Ausgabe des A.,idie verspio- 
chen ist, abwarten: we, | 


Pr,“ 


4 


J 


Alte Literatur, | 403 


Ricardi Porsoni Notae in Aristophanem, 
quibus Plutum comoediam partım ex eiusdem 
‚recensione partim e Manuscriptis emendatam et 
varuıs lectionibus instructam praemisit et colla- 
tionum appendicem adiecitt Petrus Paulus 
Dobree, A. M. Coll: SS. Trin. Soc. Cantrabi- 
giae sumt. Coll. SS. Trin. Londini ap. Murray. 
erh XI. 152. 246. 167 S. gr. 8, 7 Rihlr. 
12 Gr. Zn 

Ein sehr mannigfaltiger Apparat. Denn, sagt der 

Herausg., „quum periculum esse vidceretur, ne Porsovi 
nofae, utpote maximam partem iuveniles (ja wohl!), 
infra hominum expectationem caderent, materiam cri- 
ticam e manuscriptis et aliunde conquisivi, ut,. quo in 
genere possem et liceret, utilitatis gratiam libello conci- 
liarem.“ Porson hatte zuerst dem Rande der Frobe-' 
nius’schen Ausgabe’ (ums J. 1782.) eine Auswahl von 
Anmerkungen beygeschrieben, lange nachher aber mit 
der Cratandr. Ausgabe die Harleysche Handschr. Nr. 
5664, im Britt. Museum und 2 Bodlejanische (wovon der 
eine dem verst. Dorville ehemals gehörte) verglichen, 
die Varianten und Excerpie aus der Oxforder Handschr, 
des Suidas beygeschrieben. In noch spätern Zeiten hat 
er an den Rand der Küsterschen Ausg. Anmerkimgen 
geschrieben, aber diese ist mit andern Arbeiten dessel-_ 
bem ums J. 1797 verbrannt. Den Plutus hatie er zur 
Ausgabe bestimmt und davon ist eine Abschrift vorhan- 
den, die jedöch nur bis zum 826. Vers geht. Darnach 
ist nun in gegenwärtigem Werke (nach vorausgeschick- 
ten Index Codicum, der wohl das Alter und den Werth 
der itzt zuerst verglichenen Mspte. genauer hätte angeben 
sollen) der Plutus und zwar so, wie ihn P. abgeschrie- 
ben, nur mit wenigen Aenderungen (nach seinen Grund. 
‚Sätzen z. B. mosıy wo die erste Sylbe kurz ist) abge- 
druckt; da wo P’s, Abschrift anfbört, hat der Herausg. 
nur die bessern, von Brunck mit Uurecht verdrängten, 
Lesarten wieder hergestellt. Die untergesetzten Anm. 
von P. sind nicht sehr zahlreich‘ und geben meist nur 
Lesarten an. Der Herausg. hat sie sehr beträchtlich 
vermehrt, durch Beyfügung der übrigen Varianten, Ci- 
tationen der Grammatiker und anderer Schriftsteller u, 
s. f Er hat überhaupt auch noch Dictaten von Porson, 
dessen Zuhörer‘ er gewesen ist, benutzt, handschr. An- 
merkungen von Hemsterhuis und Valkenär (dessen ad- 
versaria ihm überlassen worden sind) — von Boisso- 
ce2 
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nade über den Pl, mitgetheilt. Seine Zusätze hat er mit 
Cursivschrift drucken lassen. Auf den Plutus folgen nun 
die Randanmerkungen P’s. zu den übrigen Komödien 
und Fragmenten, auch mit eingeschalteten Anmerkungen 
von D. Es kommen nuu freylıch hier viele Noten P's. 
vor, die man schon in andern Sammlungen von Schrif- 
ten P’s; findet. Denn die engl. :Porsonolatria hat uns 
schon folgende geliefert: Rich, Parsoni Adversaria — 
1812. (wieder gedruckt mit Anhang in Leipz., über wel- 
chen Leipz. Druck. Hr. Kidd in der gleich zu -erwäh- 
“nenden Schr. S. LXXXI, sehr unbesonnen aburtheilt) — 
Tractis and Miscellaneous Criticisms of the late Rich. 
Porson — collected by Tho. Kidd. — Lond, 1316. — 
Mit besondern Seitenzahlen - ist dann die trockne Colla- 
tion von 4 Cambridger und 2 Harleyer und 3. 58. #. 
einer Arundell, Handschr. einiger Kom. des A. auch 8. 
9. Collatio in libro Geo. Rurgess, S. 97—ı50. Addenda 
des Herausg.(ebeuf. über den Aristoph.) beygefügt. Die Regel 
von Dawes und Porson, dafs auf den Dactylus und Tri- 
brachys kein Anapäst folgen könne, wird 8S. 111. durch- 
geführt: Den Schlufs machen drey. Register über die 
behandelten Schriftsteller, Sachen-und Worte. 


‚M. Tullii Ciceronis Oraticnum pro M. 
Fonteio et pro C. Rabirio Fragmenta, T. Liviü 
Lib. XCI. I’ragmentum plenius et emendatius, 
L. Senecae Fragmenta, ex membranis bibliothe- 
cae Vaticanae edita a B.G. NiebuhrioC. F. 
Romae, ı820 ex iypogr. de Romanis. ( Berlin b. 
Reimer.) 114 S. gr. 6. Mit einer Kupfert: ı8 Gr. 


Der verdienstvolle Hr. Geh. St, R. Niebuhr, der 
schon vor drey Jahren die entdeckten Fragmente des 
Cicero u, 8, f, bekannt machen wollte, aber durch ver-. 
schiedene Umstände behindert wurde, hat zuvörderst $. 
9— 27. den codex rescriplus Palatino - Vaticanus, wel- 

z 0077" o- der Bücher Tobias. JIndith.. 
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den (folglich mufs die frühere Schrift viel älter seyn); 
noch vor dem ırten Jahrh, maſs diese Handschrift zer- 
rissen worden seyn, so dafs ein grosser Theil verloren 
gegangen ist, Jdie übrigen, einige Zeit getrennten, Blätter 
aber sehr gelitten haben. Denn im ııten Jahrh. ist sie 
ausgebessert worden. Er hat auch nachher noch gelit- 


ten. Was von der alten Schrift, die zum Theil sehr 


elegant war, erhalten ist, das rührt aus verschiedenen 
alten, zerrissenen, Büchern her, Der Inhalt wird S. ı3 
—,6b, ange;ebeu, so weit ihn zu erkennen und zu ent- 
ziffern möglich war, in ıo Abschnitten, welche eben so 
viele Bruchstücke anzeigen, mit eingemischten paliogra- 


phischen Bemerkungen;, die sehr lehrreich sind, So wie - 


muu von 7 verschiedenen Stücken auf der Kupfertafel 


. Schriftproben gegeben sind, so ist jedes hier aufgenom- 


> 


niene Stück (denn nicht alles, was die ehemal. Schrift 
enthält, ist abgedruckt) zuvörderst mit Majuskeln und 
in Columnen, mit den Lücken, in der Schreibart, ganz 
wie in dem Cod., gedruckt, dann der Text in gewöhn- 
licher Schrift mit Ergänzungen und Noten geliefert, je- 


dem Stücke aber ist -eine Einleitung vorgescetzt, Auf 


diese Weise erhält man also hier: S. 35. ‚drey bis- 
her unedirte Blätter der Rede pro M. Fonteio, mit 
einer Einleitung über die Schicksale der Schriften Cice- 
ro’s im Mittelalter und zur Zeit der Wiederherstellung 
der Wiss. und über die Rede p. Fonteio, die spät erst 
aufgefunden worden ist in einer noch vorhandenen Va- 
tikan. Handschr., wo das Bruchstück jener mit einem 
Theil der Rede p, Flacco verbunden ist; aus den ge- 


genwärtigem neuen Bruchstucken wird der Inhalt der 


Rede p, Font. noch deutlicher. Die Anmerknngen dazu 


enthalten wieder treflliche paläograph. u. Sach- u. Wort- 
Erläuterungen. S. 65. Orationis pro C. Rabirio ad Qui«-: - 
rites-sesquipagina (denn so, nicht, perduell. reo, will Hr.” 
N. die Rede, deren: Schlufs, wie sie itzt vorlianden ist, 


er anders als Lambin ergänzt, überschrieben haben). 
Auf sie war in der alten Handschr., die Rede p. Roscio 
gefolgt, 6. 82. Lectiones variae ad orat. p. O. Rabirio 
et p. Sex, Roscio Amer, ex: schedis rescriptis. 8,85. 'T» 


Tieit Histor. Libri XCI. fragınentum plenius et emenda- 


-- hisher, Ausgahen) ex membranis editum. 
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‚frühern u. spätern Büchern desL., auf welche auch der 
Vorwurf der Makrologie bezogen wird, bemerkt. Die zwey 
neu entziflerten Columnen sind mit Majuskeln gedruckt, 
das ganze Bruchstück aber $. 92. ff. genauer und rich- 
tiger, worüber die Anmerkungen belehren. $. gg. L. 
Annaei Senecae Fragmenta (nur mit gewöhnl, Schrift ge- 
druckt; dem einen hat der Herausg. die Aufschrift ge- 
'geben: de amicitia, das andere hat im Cod. selbst den 
Titel: Incipit einsdem Annaei Senecao de vita patris etc.) 
S. 105. Fragmentum de rebus Thebanis Mythologiecis. S. 
s0oö. Variae Lectiones cod. vetustissimi qui in tabulario 
Basilicae Vaticanae asservatur (s. Garaton. ad or. Pison. 
14.) cum Neapolit. edit. Graevianae repetitione collati 
ad oralt, p. Fonteio et p. Flacco (Die Philipp. Reden 
hat für Hro. N. der Franciscaner Ant. Raghich, dessen 
Genanigkeit Hr. N. rübımt) verglichen und letzterer wird 
die Varianten daraus und andere Beyträge zur Verbes- 
serung der Reden des Cic, an einen andern Orte be- 
kaunt machen. Denn Hr. N. hat auch die Lagomarsini- 
schen handschr. Sammlungen, von denen jedoch der 25. 
Band entwendet worden ist, benutzt. S. 27. F. (der 
Einl.) gedenkt Hr, N. noch des ehemal. Streits mit Fern. 
Mai, mit dem er itzt in den freundschafilichsten Ver- 
hältnissen stebt, vertheidigt aber S, 30. $. seine ehedem 
geäusserte Meinung über die zweckmässigere Anordnung 
der Bruchstücke der Or. p. Scauro. Ueberhaupt sind 
noch gelegentlich manche Bemerkungen eingestreuet, wie 
5.82. dafs alle bisher verglichene Handschriften des Liv. 
‚aus dem Exemplar geflossen sind, das Nikomachus Fla- 
vianus für die Symmachos (im 4. Jahrh.) verbessert hat- 
te, 8. 105. über die dem Hyginus beygelegten F'abulae , 
die sehr interpolirt sind, ' 


Notitia Librorum manu typisve descriptorum, qui 
donante Ab. Thoma V. alperga-Calusio V. Cl. Hl 
sunt in Reg. Taurinensis Atlıenaei bibliotheeam. 
— cr ’ 0: dllustradit, 
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schildert) einen Theil seiner wichtigen Bibliothek dem 
Athenäum geschenkt; er starb, che er den, übrigen in 
rechtlicher: Form demselben vermachen konnte; allein 
sein. Erbe erfüllte seinen Willen. Hr. Prof. P. hat nicht 
alle: Werke, welche durch diese Schenkung zur Biblio- 
tlıek des Athen, gekummen sind, aufgeführt, sondern nur 
die handschriftlichen, die weniger bekannten gedruck- 
ten, die welche vos andern Literatoren .nisht ganz, rich- 
tig angegeben sind, —Codices ınanuscripti. Ein grosser 
Theil geht die biblische uud vornemlich rabbinische Li- 
teratur an und die Werke von Wolf, de Rossi, Masch 
u..a. erhalten hier manche Zusätze und Berichtigungen, 
$. 22. Arabische — malabarisch- griechische ( Theodosii 
erotemala de prosodia — hier eine Bemerkung, die zu 
seiner Abh. beym Orion nmachzutragen ist; $. 23. ist 
Valperga’s Bemerkung über den im ı3ten Jabrh. leben- 
den Scholiast des Homer, Mich. Sennacherim mitgetheilt); 
itslienische. — 8, 28. Drucke: des ıdten Jahrh. (rabbi- 
nische und andere. S. 31. von den Aldin. Hortis Ado- 
nidis), 8. 33. bat Hr. P. ein Fragment des Herodianus 
zeol mornpovg Alkeog aus einer Turin. Handschr. einge- 
schalte. Noch ‚Beinerkungen über andere vom Hrn, 
Prof. Hermann im Anhang seines Werks de emend, 
gramm, pr. gelieferte griech, grammat, Schriften, Bois- 
sanade’s Ausgabe von Herodiani Zisuspsoporg Lond. ı819, 
konnte Hrn. P. noch nicht bekannt seyn. — 8. 41. Rab- 
bimische gedruckte Werke, mit Auszügen aus einigen 
unbekannten, wie des Jedaias Appenini Liber. Horti etc, 
8, 44. und Bemerkungen über die rabbin. Poesie (S. 50.) 
— 5. 5g. Bücher in andern Sprachen, die nach dem 15, 
Jabrb. edirt worden sind. Eingeschaltet sind: $. 60. Va- 
rianten einer Turin. Handschr. zu Aesch. Sept. c. Theb. 
S. 62. über die Worte des Thucyd. ı, 10. ng xara- 
oxsung ta &dagm; S. 63. Verbesserungen des Themistius 
aus einem Turin. Cod.; S. 64. zum Kallimachus,, auch 
aus einem ''Furin. Cod.; $. 66. über des Ferrarii No- 
menclator Syriacus A. ı622.; 8. 68. Varianten und Zu- 
sätze einer Mailänd. Handschr. zu Orphei Hymn., Con- 
jecturen zu den Argonaut., und nene Fragmente des Orph, 
aus Procli Schol, in Crat. $. 69. f., zu des Proklus HUym- 
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von des Hermias 'Commentar über den "Phädrus (Aste 
Aüsg. war Hrn. P. unbekannt). $. 82.; Varianten zam 
Phocylides, 5. 83.;: über des Modestus::B. de vocabulis 
rei militaris (das dem Vegetius beygelügt ist), wahrschein«, 
lich eine Brdichtung des Pomponius Laetus.s. 85. Wir 
haben nur den: Hauptinhalt dieser Schrift angegeben; 
noch kommen viele andere Bemerkungen in dem gehalt- 
reichen Buche-:vor) - worüber das Register Nachweis 
sung gibt, ! | | 

Deutsche Literatur. a) Taschenbücher auf 
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er s i ik u. 1 ' tı Ira 
Reformations-+ Almanach auf das Jahr 1821. ber 
ausgee. von‘ Fr. Keyser uud. Joh. Fr. Möller: il. Jabig. 
COXIV. und Jıı 8. 12: Erfurt, Keysers- Buchh. at 
vielen Kupfern und Handschriften. 2 Rihlr. ı16.Gr. — 
4 Rthir, : «+. u FRE 7 BP Tas —— — 
‚Auch dieser Jahrg., mit dem das: Ganze, so viel Ref, 

. weils, schliesst, und“von welchem der zu früh verstorb: 
Keyser' wenig mehr als die Anlage hätte machen köu- 
nen, reihet sich würdig an seine: Vorgänger an, (sRep 
3819: I: +3.) Der Bildersaal enthält: diesmal Joh. Cal- 
pin. Wibrandis Rosendlatt ( Oecolamp. Frau )) mit..bio- 
graph:"Skizzen von einem :Zurcher: Gelehrten; Johann 
Reuchlin ünd -Hans Sachs von’ Chr. Niemeyer trell- 
lich erklärt; ! Kurfürst Moriz von Sachsen, dessen Le. 
— Dr. Hch. Aug. Erhard beygefügt hat, wo mau 
aber Chamibdrd und Freiberg-stätt Chambery -und Fıey- 
burg lesen muſs; Luther im -Tode und seine Kloster- 
Celle zu Erfurt,: Handschriften von Calyin und Reuch- 
hin, Erklärung des. Umschlags schliessen 'die erste Abilı 
— Die zweyte (oder die Abhandlitugen) enthält:, a) Ue- 
ber die Bildung und den Geist Calvins und der Genfer 
“ Kirche von Dr. K. @. Breischneider (5. 12—: ı3y.) sebı 
belehrend und gründlich. (Auf die Parallele zw. Calvin 
und Reinhard 5. 51. will Ref. nur aufmerksam machen) 
— 5 Reformationslieder von E. M. Arndt S, ı44. — 
Wilhelm Nesen (1495-—-1524.) vom Prof, Am. Wendt. 
189. — Zwey Gediclite von Fouqug und Giesebrecht.— 
198.— Winke aus dem. ı6. Sec, die ‚Predigtweise. desug: 
Jahrh, betr, von E. W. Lomier,— (Viel gute. Winke u. 
Wenige, die sie: beherzigen werden!) — ‚Endlich ein ge- 
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diegener Schlussaufäatz von Joh. Fr. Möller (Dise. zu 
Erfurt und Herausgeber). Was verlangt die fortgeschrit- 
tene Zeit von denen, die zu Trägern des Ewigen be- 
zufen sind? Möge.der biedere neue Besitzer der ‚obigen 
Buchhandlung dauter gleich gehaltvolle. Werke uns 
bringen! . RW er er ih 
Minerva. Taschenbuch für das. J. 1821. Dreyzehn- 
ter Jahrgang. :Mit 9 'Kupfern,. Leipzig, - G, Fleischer. 
KXXIV. 503 8. 2-Rtblr. +. lm — 
Die neue Gallerie in diesem Jabrgange fängt mit 
Kopfern nach Göthe’s (beygedrsuckten) Gedichten anz 
diesmäl sind es acht, alle geistvell von Ramberg ger _ 
zeichnet, vop mehrern Künstlera gestochen. Von ersterm : 
rũhrt auch. das sinnige Titelkupfer her:: die Muse dex 
Bichtkunst sitzt auf einemFelsen, an dem mehrere Kinder 
hinauf geklimmt sind, manche greifen ‚nach dem Kranze, 
andere sind herabgestürzt, einer wagt es, die der Muse 
entfallene Lyra zu "entweihen u. s, f. - Hr, Dr. Blumen- 
hagen hat den Sinn, nach Angabe .des Künstlers, erläu- 
fert. ’Unter: den Aufsätzen stehen zuerst .die Letzten 
Bläuer aus F, H. Jacobi's Naohlaſs. Dann folgen: S. 19. 
Hugo von Au und Klotbilde von Helfenstein, eine. Sa- 
ge aus der. frühen Ritterzeit, von Ludw. Nenfler (in 
Versen, sehr: anzichend) ; $..47, die ‚dankbare Zwerkim, 
ein Mährchen von A. F. E. Langbein (angenehm vor- 
getragen), .$,°03. Der ältere Eridolin. Chronikensage in 
(12) Romanzen von Krug v. Nidda, S. ı11. Der Oheim 
in der Schachtel: (nemlich die Asche des verbrannten 
Oheims) von Gust. Schilling (ohne vielen Gehalt). S. 121. 
(zwölf kleine) Gedichte von ‚Friedr. Haug, S. 143. D 
Wahrzeichen , eine -Erzählung von Caroline, Baronin de 
la Motte Fouqud (die Geschichte eines endlich doch ent- 
decktenn Mörders), S! 179. Der Fibelliahn, Erzählung von 
K, G. Prätzel-(die durch ihre humoristische Darstellum 
sehr unterhält), S. 239. Das Kloster auf Kapri (der wi 
kannten Insel), Nach einem Gemälde von Catel.. Von 
Karoline Pichler, geb. v. Greiuer. 8. 309. Gedichte von 
Ferdinand Haas (unter denen den Hef. vorzüglich des 
Jünglings Lebensschule anspricht). , S. 324. Uebermuih 
und Menschlichkeit. Scene aus den Zeiten der Kreuazi- 
ge, von Wilh. Blumenhagen (etwas langweilig). $. 409. 
Minerva, eine Erzählung von C, M. Fouqué (auf das 
Wortspiel Minerva, Minette, Minona, Minna gegrün- 
det). S. 485. Agrionien gesammlet für das J. i821. von 
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Theod. Hell ( Rätbscl, Olaraden; Logogryphe mit der 
Auflösun;). 

Cornelia. "Taschenbuch für deutsche Frauen auf 
das Jahr 1823. Herausgegeben von Aloys Schreiber. VI. 
Jahrgang; ‘Mt (dem Brustbilde der .Erbprinz. von Wei- 
‚mar, Maria Paulowna, und sechs (zu den Erzählungen 
gehörenden) Kupfern. VII. 234 Ss. ı Rthlr. 12 Gr. 

Durch grosse Mannigfaltigkeit ist für die Wünsche 
und Unterhaiiung vieler gesorgt, Ausser 18 Gedichten 
verschiedener Dichter. und verschiedenen: Gehalts (am 
wenigsten befriedigien uns die.Epigrammen von A.) ſiu- 
det nran folgende sieben Erzählungen: S. ı. die Abend- 
lieder , eine Erz. von C. M. Fouque. S. 69. Lombardi- 
sche Sage vuu einer deutschen Kaiserstochter. Von J. L. 
W. Uthe-Spazier, geb. Meyer. 8. ı03. Die Bekannt- 
‚schafi auf der Reise von A, Schreiber. . S. ını. Swane- 
hild und Otho. Novelle von Helmina von Chezy. S. 180. 
Drr närrische Fiedler; $. 201, Alles um Liebe; S. 27%. 
Lauretie von Starkenburg; alle drey von Schreiber. Det 
‚Araber, eine romantische Erzählung, Seitenstück zum 
 Troubadour, Jahrgang Sao., von Karl Geib in acht» 

geil. Stanzen, 8. ist vorzüglich schön, 

Almanach dramatischer Spiele aus geselligen Un- 
‚terbaltung auf dem Lande, Angefangen: von Aug. von 
Kotzebue, fortgesetzt von Mehrern. Neunzehuter Jahr- 
‚gang. “Leipzig, Kummer, ı821. IV. 308 $. mit 5 co- 
rol. Kupf. ı Rihlr, 16 Gr. 

Die fünf Stücke dieses Jahrg., der keinem vorher- 
gehenden nachsteht, sind: Wandter. und Pächterin, 
‚Schausp. in Eınem Act, in Jamben, nach Göthe, zum 
erstenmal aulgef. zu’ Weimar 1815. — Der Wunderring, 
‚Lustspiel in Einem Act (in gereimten Versen). — Brief 
‚und Antwort, Lustspiel in Einem Act, von 'C. Lebrün. 
(Frei, nach einer französischen Oper bearbeitet, in 
Prosa), — Ich bin meine Schwester,. Lustspiel in Einem 
Act von C. W. Contessa (in Versen, Die Idee ist aus 
‘einem kleinen franz. Lustspiel von St. Foix. entlehnt). 
— Der Sagen der Eifersucht, Dramatisches Stillleben 
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-und erklärt, dafs er künftig kein unfrankirtes Stück mehr 
annehmen, für die ‘als brauchbar aherkannten Stücke 
“aber äusser dem Honorar von 20 Louisd. auch noch das 
Postgeld bezahlen wolle, und bittet auf 2 Hauptbeding- 
nisse Rücksicht zu nehmen, dafs die Stücke ohne grosse 
Vorbereitung in emem Privatzimmer aufgeführt werden 
‚können und ‘dafs sie nicht gar zu klein sind. ° © 
2 W. G. Beckers Taschenbuch zum geselligen' Ver- 
“gnügen. Heraasgegeben von Friedr. Kind. Auf das Jahr 
“1821. Leipzig, Göschen. XIl. 434 S. (wovon aber acht 
"Seiten auf die Anzeige des Göschenschen Verlags gehen) 
“m. 2 Kupf. u. Musikbl. '2 Rthir. 16 Gr. 
ri 5 grösstentheils' Jängst bekannte Schriftsteller und 
* Schrifistellerinnen häben diesmal Beyträge geliefert, die 
meisten (29) zu den Gedichten. Denn dieser ist über- 
“haupt die grössere Zahl, der Orient und der Norden 
“und Westen Europens hat Stoff und Schmuck dazu ge- 
"geben, vordemlich dem gelehrten Dichter Arthur von 
“Nordstern; Erzählungen sind nur vier, aber lang, unter- 
/thaltend, fesselnd (vornemlich die dritte): der Liebe 
“Wahn, von Kind; (deren Schlufs ziemlich prosaisch ist); 
‚die lustigen Musikanten von 'O. H. Grafen von Löben; 
“der Kirchgang von Gust, Schilling; die Unmöglichkeit 
“von Luise Brachmann. Ein dramatisches Idyll, (drey) 
IBilder ans der altgriechischen’ Hirtediwelt (Weihe zum 
Leben, Hochzeit, Tod) von Eduard Gehe, eröffnet diesen 
Jahrgang. Diese Scenen (in denen wir doch den alt- 
"griechischen Charakter öfters vermisst haben) gehören, 
nach’ einer Anmerkung, zu einer bereits vollendelen 
“Dichtang, Niobe. Fünf Lebensgefährten führt ein schö- 
mes Lied $. 392. auf. Mögen sie doch allen zur Seite 
"stehen! Eine Charade ist in fünf Umrissen sinnreich 
dargestellt. Die übrigen Kupfer (nicht alle' mit glei- 
‘chem Fleisse bearbeitet) sind:-Scenen aus den Erzählun- 
en und Gedichten, uud die nordamer. Städte Philadel- 
"phia, Baltimore, Nenyork. Gesellschaftliche Tänze mit 
Musik, von Lauchery, machen den Beschlufs. Mancho 
| “Beyiräge; "welche nicht aufgenommen werden konnten, 
“Wird eine nene, mit ı821. anzufangende, an die Stelle 
Aer Harfe ttetende,‘ Zeitschrift des Hrn. Höfr. Kind ent- 
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tel des aus 30 Jahrgängen bestehenden - Taschenb. e, g. 
V, (1791—ı820. von deneu die meisten vou Becker her- 
ausgegeben worden sind nnd die man .itzt in der Ver- 
lagsbandlung von Gleditsch für 22 Tihir, haben kann): 
... Taschenbuch zum geselligen Verguügen. Neue Fol- 
ge. Prster Jahrgang 1821. Leipzig, Gleditsch, Wien, 
Gerol'. X. 4485, 14 5. Musik. 30 Kupf, ı Rihir, 20 Gr. 

Form und Einrichtung ist dagegen geblieben, an Man- 


_ Bigfaltıgkeit und 'Trefllichkeit des Inhalts hat es gewon- 


nen. Jedem Jahrgange sollen einige kleine Kunstblätter 
‚nach ausgezeichneten Originalen beygefüst. werden und 
so fiüädel man diesmal verkieinerte Copien der schlafen- 
den Magdalena von Correggio, des Johannes von Dome- 
‚@ichino und der Madonua mit dem Kinde von Titian ; 
‚dann 4 Copien nach Quaglie’s lithograph. Zeichnungen 
des Schlosses Prum, der Stadt Esslingen,. der Wall- 
Sahrtscapelle in Tyrol, eines Seitenganges im Münster 
‚zu Ulm; drey Kupler zu den Erzählungen... 28 Dichter 
und Erzähler haben diesen Jahrg, ausgestatiet,. 53 Ge- 
‚Sichte ‚(darunter füuf nachgelassene von K. G, Wetzel); 
10 Räthssl, 4 Charaden, ‚2 Logogryphen, sämmtlich von 
J. P. Hebel; sechs Erzählungen, machen den Inhalt ans, 
Letztere sind: Owen Tudor, eine Reisegeschichte von 
Ludwig Achim yon Arnim (mit einer Anmerkung S. ıa. 
Sf. über die wenig bekannte religiöse Secte der Walliser 


-Jumpers, cine Art Methodisten); der Schwedenkeller, 


Erz. von K, G. Präizel; der gefundene Sphn, komische 
Erz. von kr. 'Treitschke; Lolo -und Mari, ein Mähr- 
rhen von Fr. Layn ; Jacob Thau der, Holnarr, Erz. von 
Erust v, Houwald; die Marquise de la Pivardiere ( nach 


Richer's Causes celebres. Von E. T.A. Hoffmaun.) Schon 


‚die Namen der Verfasser lassen uichts Gemeines er- 
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Veber aufrecht im Gebirgsstein eingeschlossene fos- 
sil&e Banmstämme und andere Vogetabilien, Historisches 
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Saarbrücken veranlasste den Vf. das zusammenzustelleh, 
‘was frühere Schriftsteller über ähnliche Vorkommnisse 
aufgezeichnet haben und die Ergebnisse eigner Beobach- 
tung. Die Bekanntmachung dieser zunächst für die Nie- 
derrhein. Gesellschaft für Natur und Heilkunde bestimm- 
‚ten und in eiger Sitzung derselben vorgelesenen Abhand- 
lung mufs jedem Geologen und Naturforscher angenehm 
seyn. . . 
4 Der Buchdruckerkunst Erfindung. Nebst einigen 
Betrachtungen über den Nutzen und die Nachtheile, wel« 
che seit ihrem Ursprung aus ihrer verschiedenen An- 
wendung entstanden sınd; Entworfen von J. Ritschel 
v. Hartendbach. Sondershausen und Leipzig, Voigt. 1820. 
68 S. 8. 6 Gr. | | 
Mer Vf. wünschte, als er die Buchdruckerkunnst er- 
lernt hatte, sich über die auf dem Titel seines Schrift- 
chens genannten Gegenstände aus Büchern zu belehren, 
fand keines, das ilım genügte (ein gewöhnliches Schick- 
sal der Buchmacher!), schrieb daher, nicht ohne Schwie- 
rigkeiten (?), aus mehrern das gegenwärtige nur zu sri-- 
. nem Gebrauch zusammen, Freunde aber baten ıbn (wie: 
gemeiniglich) es dem Drucke zu übergeben. Es zerfällt 
in folgende Abschnitte: ı, Der Buchdruckerkunst Erfin- 
dung (fängt von Erfindung der Schreibkunst an. Nur äl- 
tere Schriften sind benutzt, nicht einmal Busch Handb.' 
der Erfind. 2. B. 2, Abth.). 2. einige Betrachtungen über 
den Nutzen, welcher ans der Erfindung der Buchdru- 
ckerkunst nach und nach hervorging. 3, über einige Nach- 
theile, welche aus ihrem Misbrauche entstanden, Sehf 
bekannte Dinge. Der Vf, will ein ates Werkchen, die 
Geschichte der Buchdruckerkunst bis auf unsere Zeiten 
liefern, Wir gehören nicht Zu den Freunden, die ihm 
dies rathen, | ri = 
Schutz in Gefahren bey Wagenfahrten, oder solche: 
Einrichtung der Wägen, mittelg welcher die durch das 
Ausreissen der Pferde geschehende Unglücke bescitigt 
werden. Was als ein, der Menschheit nützliches und: 
nothwendiges Werk, gezeichnet und beschrieben zur all«. 
gemeinen Kunde gibt, dessen Erfinder und Verfasser. 
MODCCCKIX. (Pesth, Kilian.) 62 8. 8. mit 4 Kupfern, 
15 Gr. — | 
Das Original ist ungarisch und der Verf., Hauptm, 
Cärl Balthasar‘ von Machay scheint, wie schon der Ti- 
tel lehrt (der hier genau auch in Ansehung der Inter- 
punction abgedruckt ist), der deutschen Sprache- weniger 
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mächtig zu seyn. Zuerst führt er mehrere, vornemlich 
in Ungarn vorgefallene, Unglücksfälle durch das Aus- 
reissen der Pferde an; dann beschreibt er ausführlich 
sein- neu erfundenes Mittel, in jedem Augenblick Jen 
Wagen von der Bespannung schnell frey und stehen zu 
machen, ein Mittel, von.dessen Anwendbarkeit und Si- 
cherheit er aufs Festeste überzeugt ist, und das, da es 
in 50—6o Proben sich bewährt haben soll, gewifs Auf- 
merksamkeit verdient, Die Vorrichtung ist auch nicht 
'schr kostspielig. 

Seit zwey Jahren sind in der Baumgärtner’schen 
Buchh. zu Leipzig mehrere Elementarbücher (zum Theil 
aus dem Englischen übersetzt) in der Form und mit 
dem Titel der Katechismen erschienen, deren Einrich- 
tnng ganz veraltet und unnütz, der Inhalt von sehr ver- 
schiedenem, zum Theil ganz geringem Werthe ist. Wir 
wollen nur Einige zur Bestätigung dieses Urtbheils an- 
führen: 

Katechismus der Höflichkeit und feinen Lebepsart, 
In Unterredungen und allgemeinen Regeln für die Ju- 
gend von C. F. Michaelis. 1819. 56 S. 8. 8 Gr. 

Der Vf.*fühlte es, dafs ein Katechismus im strengen 
Sinn des Worts sich über diesen Gegenstand nicht ab- 
fassen lasse; er behielt daher nur etwas von der kate- 
chet. Form, Fragen und Antworten, bey, liefs aber weit 
öfter den Lehrer dociren; eine systemiat, Ordnung darf 
man eben so wenig als Vollständigkeit erwarten; die, 
welche bekannte, systemat, und ausführlicher den Ge-. 
genstand behandelnde, Werke nicht zur Hand haben, 
werden viel aus dieser kleinen Schrift lernen oder leb- 
ren können. Der allgemeinern Regeln für Artigkeit und 
Gefälligkeit sind 40, von denen freylich die erste: man 
sorge für die Gesundheit und Geistesheiterkeit; sehr all- 
gemein ist. 

Katechismus der Erdbeschreibung, eine fassliche 
Anleitung zur Kenntnifs der Erde und ihrer Völker, 
Nach der zwanzigsten vermehrten und verbesserten Aus- 
gabe aus dem Englischen übersetzt und mit einigen Zu- 
sätzen versehen von C. F. Michaelis. 1820 XII. 116 3 
8. ı2 Gr. 

Wenn für England diese Art einer solchen Bearbei- 
tung zweckmässig seyn mag, für Deutschland, das selbst 
an’ eine bessere katechetische Form gewöhnt worden, ist ; 
sie es nicht. Auch der erste Unterricht mufs durchaus 
xichtig, genau und angemessen seyn, Man sehe nur die 
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beyden ersten der 63 Capp., in welche das Werkchen 
geheilt ist. Grossbritannien nimmt 4 Capp. ein, Der 
Ueb. versichert, Versehen berichtigt (es sind aber. noch 
manche geblieben), Lücken ergänzt, die Grösse und 
Volkszahl mancher Länder beygefugt zu haben. Ä 

Katechismus der Geschichte des alten Griechenlan- 
des, zu Uebersicht der Hauptbegebenheiten und Denk- 
würdigkeiten desselben für die Jugend, aus dem Engl. 
nach der siebenten Ausgabe überseizi von C. F. Michae- 
lis. 1820. IV. 75 8.8. ı2 Gr. 

Ein höchst dürftiges, mangelliaftes (so fehlt gleich 
C. i. im Peloponnes, Elis), von unrichtigen Angaben und 
Vorstellungen wimmelndes Werk, das nicht hätte über- 
setzt werden sollen, da wir weit bessere deutsche Ab- 
risse der griech. Geschichte haben. Auch von Druckfeh- 
lern ist diese Ueb. nicht frey. 

Katechismus der Römischen Geschichte, vom Ur- 
sprunge des Röm. Reichs an, bis zu seinem Untergan- 
ge, in chronolog. Ordnung, als Einleitung in die aus- 
führliche Geschichte der Röm. Nation. Aus dem Engl. 
übersetzt von. GC. F. Michaelis. 1820. VIII. 88 S. 8. 
12 Gr. 

Man staunt über die Menge von Unrichtigkeiten und 
groben Fehlern in diesem elenden Machwerk. Dem Ueb, 
können wir es nicht verdenken, dafs er nichts verbes- 
sert hat, denn wo hätte er anfangen, wo enden sollen ? 
Wegstreichen hätte er sollen die breite Erzählung von 
der Lucretia und dem Sex. Tarquinius in einem Buche 
für die Jugend, 9 

Katechismus der neuern Geschichte, zur vorläufigen 
Uebersicht der merkwürdigsten Weltbegebenheiten von 
der Geburt Jesa an bis auf die gegenwärtigg Zeit. Für 
die Jugend aus dem Engl. nach der —— Ausgabe 
übersetzt und mit einigen Zusätzen begleitet von C. F. 
Michaelis. 1820. IV. 78 8. 8. ı2 Gr. 

Unter allen bisher erwähnten, . übersetzten, . Kate- 
tbismen der bey weitem schlechteste, voll von histori- 
schen und chronolog. Irrihümern. Wir würden Zeit und 
Papier verschwenden, wenn wir nur einige anführen 
wollten. Müssen denn, wie die engl. Fabrikwaaren, so 
auch die engl. Fabrikbücher, von Deutschen begierig ge- 
sucht werden? Bey diesen kann man nicht einmal den 
Vorwand grösserer Güte und Wohlfeilbeit anführen, — 
Die übrigen Katechismen führen wir nnr ihren Titeln 
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‚nach an, mit der Bemerkung, dafs, was übersetzt ist; 
unbrauchbar ist. - —8 

Kaotechismus für Mütter als eim Leitfaden zum er- 
sten häuslichen Unterricht der Kinder über leicht fassli- 
che und nützliche Gegenstände. Nach dem Engl. aus der 
29. Ausgabe bearbeitet. 38:9. 8,6 Gr. N 

Kleiner Katechismus der Bierbrauerey oder erster 
Unterricht für den Bürger und jeden Anfänger im Brau- 
wesen. Mit einigen Zusätzen und mehrern Anmerkun- 
en begleitet von Dr F. F. Hermöbstädt. 1817. in 12. 

Gr. | | 

Katechismus des Handels oder Einleitung in: die 

Handlungswissenschaft. Aus dem Engl. von €. F. Mi- 
chaelis. 1818. in 12. 12 Gr. | 

Katechismus der Musik oder kurze und fassliche 
Erläuterung der wichtigsten, die Tonkunst betreffenden 
Begrifle und Grundsätze. Aus dem Engl: nach ‘der 2len 
Ausgabe von €; F. Michaelis. 18319. in 12. ı2 Gr. 

Katechismus der Architectur für die .elegante Welt 
und unsere Schulen, zur Beförderung richtiger (?) Be- 

griſſe von der Baukunst ‚und Säulenordnung, -Nach dem 
Engl. Mit Kupf. 1819. 8. 12 Gr. 

Katechismus der Zeichnung und’ Malerey. A. d. 
* Engl, übersetzt, nebst einigen historisch ästhetischen An- 
deutangen über diese Künste, um Zeichnungen und Ge- 
mälde zu beurtheilen. Von C. F. Michaelis. ı8ıg. Bi 
12 Gr. 

Katechismus der Perspective, als nothwendige Zu- 
gabe zu dem Katechismus der Zeichnung und Malerey, 
mit erläüuternden Kupfert. A. d. Engl, Nebst den Grund- 
sätzen des Grafen Algarotti über die Perspective, Ue- 
bersetzt und herausgegeben von C. F, Michaelis. ıBıy. _ 
8.8 Gr. | ! 

Katechismus der Geometrie, enthaltend die Grund- 
begrifle dieser nützlichen Wissenschaft, zum Gebrauch 
für die Jugend, A: d. Engl, übersetzt von Aug. Thie- 
ine. ı820. 8. 12 Gr. 

| Katechismus der Naturgeschichte und zwar über 
das Thierreich. Zum Insendunterricht ane Aam - Bach 
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studium dieser Wissenschaft und als botanisches Wörter- 
buch zu gebrauchen. Erste Abtheilung. Mit 609 erläut. 
Figuren 1820. 8. (m. schw. Kupf. ı Rtulr. ı2 Gr. color. 
3 Rihlr.) 


c) Neue Auflagen. 
Vollständige Theorie der Parallellinien. Nebst An- | 


merkungen über andere bisher erschienene Parallel- Thco. 
rien. Herausgegeben von J. A. Pı Bürger, Grossh, 
Badischem Renovator. Zweyte, mit Erläuterungen ver- 
mehrte Ausgabe. Karlsruhe, ı820. 'Marxsche Buchlh. 
XI. VI. 54 $. 8, mit einer Kupfert. ı Rthlr. 6 Gr. 

' Es ist dies kein neuer Druck der 1816. zuerst er- 
schienenen Schrift, sondern es sind nur fheils die neue 
Vorrede, theils die Erläuterungen über vorstehende Pa- 
ralleltheorie S, 57. ff. angeheftei worden. Den Hrn, Vf. 
veranlasste die Bemerkung, daſs Euklids eilftes Axiom 
keineswegs zu einer festen Unterstützung der Parallel- 
Theorie diene, zu eignen Versuchen hierin, und, nach- 
dem ihm mehrere mislungen waren, auch fremde ihn 
nicht befriedigten,, glaubte er endlich eine vollkommen 
begründete Parallelen-Thcorie, die sich nur auf Vor- 
dersätze aus Euklids Elementen stützt, gefunden zu ha- 
ben und machte sie in dieser Schrift bekannt. Da man- 
ches in derselben noch nicht ausgeführt und erläutert 
genug schien, so hat er nun die Darstellung seiner 
Theorie weitläuftliger auseinander gesetzt und zugleich 
die Bemerkungen eines Recens, theils berücksichtigt, 
theils beantwortet. Dies ist auf eine befriedigende Art 
in.den neuen Erläuterungen gescheben, die einen neuen 
Beweis von seinem unermüdeten und angestrengten F'or- 
schen enthalten. So schr er aber auch cine genaue Prü- 
fung seiner Beweisart wünscht und sich die Möglichkeit, 
der Einwendungen denkt, so fest ist er von der Rich- 
tigkeit und Evidenz seiner Darstellung überzengt. 

Häusliche Andachten frommer Christen; oder Er-: 
weckungen des Herzens zu Gott in Gebeten und Liedern 
auf alle Tage, Zeiten und Umstände. Aus den Schriften 
berühmter Gottesgelehrtien gesammelt. Fünfle, noch- 
mals durchgesehene Auflage. Zürich, Orell, Füssli und 
Uomp. 1819. 344 S. 8. ı2 Gr. 

Zum erstenmal erschien diese Sammlung ı78%., in 
welche, ausser den bereils gedruckten Gebelen ( von 

Allg. Repert. 1820. dd. III. St. © D d 
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_ Zollikofer, Enfield, Weisse, Sturm, ‚Crüger u. A.) und 
Liedern (von Schlegel, Müuter, Gellert u. A.) auch un- 
gedruckte Aufsätze von Lavater aufgenommen waren. 
Seit der dritten Auflage (1793) ist, mit Recht, wenig 
geändert worden, Die. Sammlung wird gewifs noch man- 
che Auflage erleben. , 

1: Lehrduch der philosophischen Vorkenntnisse, 
Von Friedr. Bouterwek., Zweyte, verbesserte Auflage. 
Göttingen, Röwer, 1820. XVI. 196 8. gr. 8. ı8 Gr. 

2. Lehrbuch der philosoph. Wissenschaiten, nach ei. 
nem neuen Systeme entworfen: Erster Theil. Einlei- 
tung; Apodiktik. Metaphysik. Religionsphilosophje. Von 
Friedr. Bouterwek. Zweyte, vermehrte und verbesserte 
Auflage. Göttingen, Röwer, 1820. XXIV. 308 8. gr. 8. 
(beyde Theile 2 Rthlr; 12 Gr.) 

In ı. (welches ausser einer allgemeinen Einleitung _ 
die Anfangsgründe der Psychologie _und die propädevti- 
sche Logik umfasst) betreflen die Verbesserungen nicht‘ 
blos den Ausdruck, dem überall mehr Bestimmtheit und 
Klarheit gegeben ist, sondern es sind auch sowohl _die 
Anfangsgründe der Psychologie zum Theil umgearbeitet 
(und besonders der Unterschied der geistigen Receptivi- 
tät von der Spontaneität noch mehr ıns Licht gesetzt), 
als auch die Lehre von den Schlüssen in der Logik ab- 
geändert; dagegen sind die ehemals beygefügten Apho- 
rismen oder Disputationsthesen zur specul. Philos. als 
nunmehr überflüssig weggelassen. In 2. ist das System 
in seinen wesentlichen Bestandtheilen unverändert ge- 
blieben und nur auf wichtige Einwendungen bey den 
Verbesserungen Rücksicht genommen. Wohl aber sind 
„manche weilere Ausführungen, Erläuterungen, Zusätze, 
Vertauschungen mehrerer Ausdrücke mit passendern und 
deutlichern darin zu finden, uad vorzüglich sind theils 
die „schwärmerisch-sophistischen Anmaassungen der soge- 
aannten. Identitätsphilosophie“* in ihrer ganzen Schwäche 
dargestellt, theils die Relıgionsphilosophie umgearbeitet, 
Literarische Notizen lagen ausser dem Plan beyder 
Werke. | - 

Anfangsgründe der Naturwissenschaft für die Ju- 
gend; Von Jakob Brand, Landdechant des ‚Kapitels 
Könisstein und Pfarr. zu Weisskirchen in der Wetteran, 


c) Neue Auflagen. Ag 


Die 5, Auflage von Uihlein’s Werke, die ı818. er- 


schien, war eigentlich die nach den besten Hülfsmitteln 
umgearbeitele. Die gegenwärtige hat nur nachgebessert 
und bey mehrern Naturerzenugnissen den Nutzen und die 
Verwendung oder den Schaden, den sie stiften können ; 
nebst den Mitteln dagegen gezeigt; _ 

Joh. Aug: Eberhard’s, vtd. Prof. der Philos. zu 
Halle etc. Verstich einer allgemeinen ‘deutschen Synony- 
mik in einem kritisch-philosopl. Wörterbuche der sinn- 
verwändteii Wörter det hoclideutschen Mundart. Vierter 
Theil. H—K, Zweyte vermehrte und wohlfeilere Auf- 
lage, herausgegeben von Joh: Gebh, Ehtenr. Maa/s, 
ord. Lehrer der Weltw. zu Halle, Ritter des eis: Kreuz; 


Halle und Leipzig, Rüffsche Bachh. 1820 IV; 238 8. 


gr. 8. ı Rthlr. 

Voraus geht die Tortsetzung des Versüchs einer 
Theorie der Synonymik der deutschen Sprache, dies- 
mal VI. Literatur der Synonymik fremder Sprachen. 

Theorie der Dichtkunst, nebst einer latein: u; deut- 
scheri Chrestomatbie, von Joseph Loreye, geist, Rathe; 
Direct. des Lyc. zu Rastatt und Prof. Erster Theil; 
Zweite gänzlich ümgearbeitete Auflage: Stuttgart und 
Tübingen, Cottasche ‚Buchh. 1820; XII. ı99 8. 8. (bey- 
de Theile ı Rthlr: 12 Gr. 

Es ist ein Lehrbuch für die studirende Jugend, das 


von Schelling’schen Principien der Acsthetik ausgeht; 


indem, nach dem Vf., nur dieser an der Hand der al- 


ten Kunst und der Mythe in das Heiligthum gewandert 


ist; Wahrscheinlich sind dies die neuen Ansichten über 
Kunst und ihre Werke; die der Vf, fasste, und wegen 


deren er das Buch ümarbeitete,;, dafs es als ein neues. 
anzusehlieu ist. Ob sie wohl der studirenden Jugend ver-. 
ständlich seyn werden? Auch die Chrestomathie, die - 


zugleich Lesebuch seyn soll, ist ned geworden; 


Deutschlands Giftpflanzen zum Gebrauch für 


Schulen anf einer Tafel abgebildet und fasslich beschrie: 


ben. Herausgegeben von Karl Gottlieb Plato, Director: 
an der Raths-Freischule zu Leipz. Dritte Auflage: Leip- 


zig, Ind; Compt. VII. 37 8. 8. ı2 Gr. 


... 


Unveränderter Abdruck einer bekannten allen Schu« 


len und Familien zu empfehlenden Schrift. 


Dds 


— 
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d) Akademische und Schul-Schriften. 


De servitute luminum et ne luminibus ofliciator, ad 
explicandum Cicer. locum I. Orat, 359. — Zwey Pro- 
gramme des Hrn. Geh. Hofr. Dr. Eichstädt zu Jena, 
das eine deın neuesten Lections-Kataloy, das zweyte der 
Ankündigung des Prorectoratswechsels vorgeseizt. 

Der Gegenstand dieser Abhh, ist bekanntlich noch 
immer sehr streitig, da die Stellen des Paullus und Ga- 
ius im Brev. Alaric. dunkel sind, und auch die Hof- 
nung aus der Veron, Handschr,, die des Gaius Institult, 
enthielt, Licht zu bekommen, verschwunden ist, indem 
‚gerade da, wo von den Servituten die Rede ist, sich 
eine grosse Lücke befindet, In neuern Zeiten sind vor. 
nemlich zwey Erklärungen der beyden Servituten, die 
Feuerbachische und die Griesinger’sche, bekannt worden, 
Was beyden entgegensteht, wird in dem erstenProgramm ge. 
nau inSprach- u. Sachgründen,, u. mit Anführung mehre- 
rer jurist. Commentatoren, dargestellt , auch noch einer 
dritten, keineswegs ganz neuen, aber auch verwerlli- 
chen Erklärung, gedacht. Im zweyten Programm wer- 
den alle andere Meinungen über beyde Servitufen unier 
sechs Classes gebracht. Die letzte, von Faber und Vin- 
nius beoannte Meinung, die der Griesingerschen gerade 
entgegengesetzt ist, und nach weleher die servitus ne 
lum, off, darin besteltt, dafs man nicht durch höher 
Bauen dent Nachbar das Licht wegnehme, die luminum 
serv. aber darin, dafs alles unterlassen werde, wodurch 
für den Nachbar eine Veränderung des Lichts entstehen 
könnte, hält auch der Hr, Vf. für die richtige und der 
Erklärung des Paullus angemessenste. ‚In Ansehung der 


‚Stelle des Cicero aber und namentlich des dort erwähn- 


ten Fehlers von Bucculeius werden theils irrige Vor- 
stellungen bestritten, theils die bessere Griesinger’sche 
Erklärung, die aber nicht neu, sondern schon von Da- 
below vorgetragen ist, erwähnt, das, was in derselben 
zweifelhaft ist, bemerkt und noch eine weitere Erläute- 
zung aus cinem Briefe des Hrn. Griesinger angeführt. 
Auch diese Untersuchung. gewährt mannigfaltige Be- 
lehrung. | 

De metris Catulli, Conrectoris munus in Schol. Ni- 
co}. — auspicaturus scripsit Gar. Frid. Aug. Nobbe, 
Philos, Dr, in Acad. Lips. priv. Faseieulus 1. de Gall- 





e) Das allgem. Bücherverzeichnifs, Michael ı820. 421 


jambis. Lipsiae, MDCCCKX. Litt, Breitkopf et Haertel. 
24 8. in 4. i 

Obgleich neuerlich mehrere scharfsinnige Kritiker. 
und Grammatiker diese Versart mit vieler Genauigkeit 
behaudelt haben, so blieb doeh dem, mit einer neuen 
Ausgabe des Catullus, in dessen Gedichte manche Feh- 
ler durch Unkunde des Metrums gebracht worden sind, 
beschäftigten Hrn. Vf. noch manches Einzelne über die- 
ses Dichters Galliamben und ihre verschiedeuen Formen 
zu bemerken und zugleich theils Stellen in seinem Atys 
zu verbessern, theils andere gegen unnöthig vorgeschla- : 
gene Aenderungen zu vertheidigen - übrig, was in dieser 
Schrift mit eben so vielem Scharfsinn im Entdecken der 
Fehler als Glück im Berichtigen und Gründlichkeit im 
Forschen geschehen ist. 


e) Das allgemeine Bücherverzeichniss, Mi» 
chael ı820. 


Wie gewöhnlich zu Michael, ist es auch diesmal 
viel schwächer als das Ostermess Verzeichnifs. Es ha 
ben nur 259 Buchhandlungen die "Titel ihrer Verlagsar- 
tikel eingesandt und auf 104 B. sind vezerichnet (5.360 . 
556) : 

12358 Schriften in deutsch. Iatein. und griech. 
Sprache. 

A2 Romane (unter die sich aber die jährli- 
chen Mittheilangen, herausg. von Roch- 
litz, als Fortsetzung des Frauenzimmeral- 
manachs, verirrt baben, in welchen auch 
histor. Aufsätze vorkommen), 

25 Schauspiele (3 neue Ausg.). 

ı2 Musikbücher (zu denen noch F. Bauer’s 
musikal. Schul- Gesangbuch , das in dem 
vordern Verzeichnifs S. 567. steht, ge- 
hört). | | 

42 Land- und Himmelskarten. 

128 Schriften in neuern ausländ. Sprachen (var: 
nemlich französ., ital. polnische, dänische), 

Auf $. 501. fängt das Verzeichnils der künftig her- 
auszugebenden Schriften an, in welchem Hr. Prof. Bek- 
ker uns die meiste Hoffnung macht, da er nicht nur 
deu 5. B. seiner Anecdot, Gr,, sondern auch Var. lectt, 
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et scholia in Platr., Jsocrates, Oratores Attic,, Photii bi- 
. bliothecam ankündigt; auch wird von Gaii Instituit, 
schon eine neue krilische Ausgabe in 2 BB. von Dr. E. 
C. F. Ahblwardt versprochen. - Ä 
Unter jenen ı258. Schriflen haben wir a. 175 neue, 
zum Theil gar nicht oder wenig veränderte Ausgaben, 
b. 7 besondere Abdrücke, c, manche unter doppelten 
Titeln aufgeführte (m. s. Haupt und Luther, Buse, und 
die einzeinen Reisebeschreibungen aus der Bibl. d. Reisen 
u. dem Eihnograph. Archiv) gefunden, so dafs also nicht 
viel über ı000 wirklich nene Bücher (wenn man noch 
die verschiedenen neuen Formate abrechnet) bleiben 
möchten, Unter diesen befinden sich nyn sehr, viele 
Fortsetzungen (von denen die yon Heyne’s und Tisch- 
bein’s Homer nach Antiken bey Cotta erwünscht ist, wo 
nun auch die drey Bände der Hamilton’schen zweyten 
Vasensammlung von Tischbein, Recueil de Gravures etc. 
zu haben sind, und wahrscheinlich auch der 4te Band, 
_ wovon nur die Kupfer vorhanden sind, seinen Text er- 
halten wird), viele Abdrücke (besonders in Upsal u. Ber- 
lin) und neue Ausgaben von Classikern, besonders latei- 
nischen (von Cornelius Nepos allein fünf Abdrücke und 
Ausg.), Verfassungsurkunden, Verhandlungen der Stän- 
de in mehrern Ländern (6), Tabellen und andere Schrif- 
ten über das Steuerwesen, akadem. Disputationen und 
Preisschriften, einzelne Predigten, Andachtsbücher, Kin- 
derschriften (Hr. Löhr ‚hat allein 5 geliefert), Spiele 
(an denen besonders das Leipz. Industrie-Comptoir sehr 
fruchtbar ist), Schreibkalender und Taschenbücher, Zeit- 
und Flugschriften, Magazine, Archive u. s. f. Um aber 
nicht die Meinung zu veranlassen, als sey wenig für die 
Wissenschaften geschehen, wollen wir aus den meisten 
Fächern nur die merkwürdigsten (mit Uebergebung de- 
rer, welche bereits im Repert, angezeigt sind ) auflüh- 
ten: Von. A. W.v. Schlegels Werken ist eine Sammlung 
“ angefangen (b. Cotta); die Ausgabe von Winkelmanns 
Werken ist mit dem ®ten B. oder dem Register, das Hr. 
Rect. Siebelis bearbeitet hat, beschlossen. Unter den 
vielen Erziehnngsschriften zeichnen sich ans: ‚Karol. von 
Woltmann über Beruf, Verbältnisse, Tugend und Bil- 
dung der Ffauen, und Zinserling’s Ideen über die Er- 
zichung des Volks zur Reinlichkeit. Hr. Hofr. Schütz 


e) Das allgem. Bücherverzeichnifs, Michael ı820, 423 


cis ad Nicom. geliefert ; über des Geschichtschr. Curtius 
Leben haben Hirt und Battmann Abhlı. geschrieben 
(vielleicht aus den Ablılh. der Berl. Akad, d. Wiss. be- 
sonders abgedruckt) und über des M, Tullius Cicero 4te 
Philipp. Rede F. G. Jentzen. Von Dr. J. C. F. Bähr 
zu Heidelberg ist eine Abb. de Apolline patricio et de 
Minerva primigenia aufgeführt, vom Hrn. Prof, Müller 
(zu Göttingen) Mineryae Poliadis templum, vom Hrn. 
Prof. Wurm de ponderum, numorum, mensurarum et 
de anni ordinandi ratjonibus ap. Romm, Mit grossem 
Vergnügen haben wir des Hrn. Propst Dr. Stieglitz Werk 
von altdeutscher Baukunst unter den fertig gewordenen 
Schriften gefunden. Nolten hat eine archäol, Beschrei- . 
buug der Münster- oder Krönungskirche in Aachen ge- 
liefert. Des Hrn, Antik. und Munzcab. Insp. Hase —* 

Dresden) Nachweisungen für Reisende in Jtalien etc. 
werden auch Archäplogen sehr nützlich seyn. Uebrigens 
sind die allermeisten in diesem Verz. angegebenen Rei- 
sebeschreibungen aus fremden Sprachen übersetzt. Die 
Menge der Schriften über griech, und lat, Sprachlehre 
schien uns nichts Bedeutendes (ausser Schmidis latein. 
Graminatik 2ter Th.) darzubieten Von Wien kömmt 
ein Tripartitum s. de analogia linguarum libellus. Die 
morgenländ. Sprach- und Literaturkunde ist bereichert 
durch Othm. Frank Chrestomathia sanskrita und Tho-— 
luck Doetrina Kufiorum, sectae Persarum pantheisto-my- 
sticae, e codd. etc. Für die dramat, Literatur erwäh- 
nen wir vornemlich: Fr. Rud. Hermanns schon vorlängst 
angekündigte Ideen über das antike, romantische und 
teutsche Schauspiel, Shakespear's Vorschule von Tiek 
und Sommers Kritik der Albaneserin. Kein Theil der 
Geschichte ist ganz leer ‚ausgegangen. Hr, Reg. R. von 
Raumer hat Vorlesungen über die alte Geschichte in 2 
BB. herausgegeben, die, wie Ref. früher gehört zu ha- 
ben sich erinnert, manche neue Ansichten enthalten. C. 
J. Neumann ein Specimen rerum Creticarum, Hr. Prof. 
Dumbeck über die ganze allgemeine Geschichte 'Fabulas 
ethnographico - periodico -synchronisticas. . Eine Gallerie 
der Helden aus den Zeiten Karls des Grossen mit Ab- 
bild:, haben die beyden Herren Tiek und Hr. F. H. v. 
d. Hagen angefangen. J. von Mussinan hat eine Gesch. 
der herz, niederbaiers. Linte Straubing-Holland, Vögelin 
“ eine Geschichte der Schweizer - Eidgenosseen, Hr. Prof. 
Schütz der jüng. ein Leben der Herzogin von Orleans, 
Elisabetb Charlotte, einen wichtigen Beytrag zur Ge- 


.F 
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schichte des Sittenverderbens in Frankr. unter Ludwig 
"XIV. und Hr. v. Bibra eine apziehende Schrift: Georg 
III. sein Hof und seine Familie n. d. Engl, herausge- 

eben. Endlich sind des Hrn. Geh. R. v. Thünmel(m 
Rep. 1819. II. 559. angezeigte) Beyträge zur Kenntnils 
des Herz. Altenburg in Buchhandel gekommen, Die 
Kunstgeschichte hat Heller mit einem Versuch über Kra- 
nachs Leben ausgestattet. Für die Naturgeschichte ver- 


weisen wir auf die Namen: Broter, Fries, Gyllenhal, 


Leuchs, Link (der auch die Urwelt und das Alterthum 
durch die Naturkunde erläutert hat), Mohs, Sternberg 
(Gr. v.) und Wahlenberg; für Naturwissenschaft auf: 
Hanafteen, Kries; für Mathematik auf: Hadaly, Hester- 
mann, Kodesch (drey ausgezeichnete Mathematiker des 
österr. Kaiserstaats), Hoffmann, Struve (der eine Theo- 
rie der Parallellinien geschrieben hat;) für die Staats- 
wissenschaften auf Feder, Fichte (aus dessen. Nachlasse 
seine Vorlesungen über die Staatslebre gedruckt sind.) 
Das Fach der Philosophie weiset übrigens (ausser Fort- 
setzungen) nur Gerlachs Grundrifs der Tugendlehre, 


Nordin Theses methodum philosophandi corrigentes, | 


Tieftirunk über das Weltall und Leibnitzes System der 
Theol, nach dem Hannöv. Mspt. auf, Eine neue An- 
weisung für Theologen hat M. Jaspis gegeben, Dr. Bö- 
ckel specimina novae clavis’ in graec. intpp. V. Test, 
für bibl. Exegese und Kritik führen wir an Jentzen, 
Jassien, Weigand (ıessen Schr. über Gal, 3, 20. einen 
hier unverständlichen Titel führt) für Dogmatik , Schir- 
‘ mer, für ehr. Moral Schwarz (in Heidelb.). Gans hat 
Scholien zum Gaius, Klenze eine natura querelae io- 
ofl. testamenti, Grüudler ein Handbuch der röm. Rechts- 
geschichte in 2 BB., Lange einen Versuch einer Be- 
.gründungslehre des’ Rechts geliefert. Man vergl. noch 
Gönner ‚.Mittermaier. Ueber den jurist. Unterricht auf 
Univv, hat sich Hr. Baccal, Liekefett in einer latein. und 
deutsch. Schrift vernehmen lassen. Obgleich die medi- 
cin. Literatur vornemlich mit Uebersetzungen ausge- 
staltet ist, so fehlt es doch nicht ganz an Originalschrif- 


ten. M. s, Nees von Esenbeck, Simonsen, Tiedemann, 
Wigand, Häule, Razen. Vier Pharmakopöen sind auf- 


geführt und eine für Thierärzte ven Schubarth, 
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Von den — of ihe Society, instituted at 
London, for the Encouragement of. Arts, Manufactures 
and Commerce ist schon im vor. J. zu London der — 
Band in 8. m. K. herausgekommen. 

The topography of Athens, with some Remarks on 
its Antiquities. By Lieut. Col, Leake, London, Mur- 
ray, 8; Ungeachtet wir mehrere topograph, Werke, über 
Athen- erhalten haben, enthält doch das gegenwärtige 
manche neue Ansichten. 

History of the several italien schools of painting 
with Observations on the present state of the Art, by 
F. T. James, A. M. Lond. Murray 8. zur Uebersicht 
brauchbar. 

Von Joseph Spence (dem Verf. der Polymetis) sind 
Observations, Anecdotes and Charakters of Books and 
Man ı820. in 2 Ausgaben erschienen, die eine von Ma- 
lone in 8., die anderw von Sam. Weller Singer in 4. 
Sie enthalten viele Anekdoten von den grössten Männern 
jener Zeit. 

Travels in Sieily, Greece and Albania by the Rev. 
Thom. Smart Hughes, Fellow of Emanuel College, 
Cambridge. Illustrated with Engravings of Maps, Scene- 

‚ Plans-ete. ‚London, Mawman. 2 Vols. gr. 4.5 L. 5 
$h. Die Reise wurde ı812 und 13 unternommen. Ih- 
re Beschreibung ist für Philologen, Archäologen und 
Geographen sehr wichtig. Von dem so merkwürdig ge- 
wordenen Pascha von Janina sind viele Anekdoten bey- 
gebracht. 

A Catalogue of the Landsdowne Manuscripts in ihe 
British Museum, Part. 1. 1812. Part 11. 1818. fol. Diese 
Handschriften sind für die englische Staats- und Kir- 
chengeschichte sehr wichtig. Lord Bürleigh sammelte sie 
unter der Kön. Elisabeth. 

In London sind Reiseskizzen aus Italien in den Jah- 
ren 1816. und ı8ı7. von einem Franenzimmer verfasst, 
in 4 Bänden, erschienen, worin vornemlich über die in- 
nern Verhältnisse des ncapolit. Hofes wichtige Nöch- 
richten vorkommen, 

The origin of the Pindaries. Lond. ı820. 8. Ein in 
Diensten der ostind. Compagnie stehender Officier. bat 
diese wichtige Schrift herausgegeben, in welcher von 
den schon zu Anfaug des vor, Jahrh. vorhandenen Räu- 
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berbanden, den Pindaries, ausführliche Nachricht gege- 
ben wird. 

Schon 1818. hat F. Bailey ein treflliches Memoir 
relativo to the annular eclipse of the Sun Sept, 7. 1320, 
mit einer Charte herausgegehen. 

In Paris sind unter dem Titel, ‘Weisser Beutel, 
zwey Bändchen zu Gunsten der Königin von England 


erschienen, Briefe enthaltend, 


b) Nord- und Südamericanische. 


Voyage to South America, perlormed by order of 
the American Governmeht, in the years ı8ı7. and ı8ı8, 
in the Frigate Congress, By H, M. Brackenridge, Se. 
cretary to the Mission, Philad. 1819. 1. 8. Im ersten B. 
wird Rio-Janeiro , Brasilien, Montevideo, Buenos Ayres 
beschrieben, Der 2. B. geht vornemlich die Geogr. der 

verein. südamer. Staaten, die Begebenheiten, und Sitten 
zu Buenos Ayres an. Es wird deutsch übersetzt werden. 
In der Zeitschrift: Amerika, sind Bruchstücke darans 
mitgetheilt, vorseml. ein Gemälde von Sudamerika im 
Umrifs (Nr. 50. ff.) und, über die Gauchos und ihren 
Een Artizas und Krieg mit den Portugiesen (Nr. 
. 0.) 

J. Bigelow gibt eine American medical Botany mit 
' color. Kupiern heraus, wovon zu Bosion 1819. Vol. Il. 
P. 2. erschienen ist T, 3:—t0. enthaltend; darunter ist 
31. der Tulpenbaum (Liriodendron tulipifera) u. 40. Ni» 
coliana Tabacum, wo auch von Einführung des Tabak- 
baues in Europa gehandelt‘ wird. 

Ein Journal Americain des Sciences etdes Arts ent- 
hält interessante wissenschaftliche „Aufsätze aus Ameri- 
ka. Des Dr. von Reusselaer aus Neuyork Beschreibung 
seiner Reise auf den Gipfel des Montblanc ı819. ist aus 
dem Aprilbeft des J. 1820. übersetzt in der Zeit. für die 
elez. Welt St. 187 ff. 

In Augustura erscheint ein Journal: Correo del 
Oronocco. . 


c) Ungarische. 


| ° Der K. K. Rath und Ober-Stndien-Director, Geo. 
 Fejer, hat eine treflliche Rede de ortu et progressu 
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Academiae Regiae Jaufinensis (zu Raab, Györ) drucken 
lassen, Raab, ı819. 2 B. in 8. 


9) Italienische. 


Petrarca. Le Rune pubblicate dal Prof. Antonio Mar- 
sand, Stampate in Padova nella .stamp.: del Seminario, 
1820. 2 Bde. Velinp. m, schw. Kupf. 

Der Gen. Lieut. Fürst Pignatelli-Strongolli hat ei- 
ne Geschichte der ‚neuesten neapelit. Revolution her- 
ausgegeben, die, da der Vf. se/het Theilnehmer war, et- 
was einseitig ist. 

Fea hat Varieta di :notizie eoonomiche, fisiche, an- 
tiquarie etc, in Rom bey Bourlis herausgegeben , mit 3 
Kupf. worunter der Grundrifs der Grotte der Nymphe 
Bgeri.. Die Aufsätze standen grösstentheils‘ vorher in 
den Zeitungen, 

P. de Lama gibt die Tavola alimentaria Trajans 
treuer, als in den vorigen Ausgaben, mit —— Be- 
merkungen, auf 29 B. in 4. heraus. Es werden nur 
500 Exemplare gedruckt, deren jedes ı4 Franken ko- 
sten soll. 

Doct, Gio. Labus hat einen Brief an Pietro della 
Lama herausgegeben, worin Stellen in des letztern Wer- 
ke: Le Iscrizione antiche collocate ne’ muri della Scala 
Farnese 1819. berichtigt werden, 

' In Toscana erscheint eine periodische Schrift: 11 
Satellite della Biblioteca italiana, das Ausfälle auf die 
Bibl, Ital, und strenge Recensionen anderer Schriften 
enthält. 

Le Danze de Greci, descritte ed illustrate dal Sr. 
Ab.:Girone etc. Milano, ist bey Gelegenheit‘ der: Ver- 
mählung des Erzh. Vicckönige — und zeugt 
von grosser Belesenheit. 

Der berühmte Ferrario gibt ein grosses Prachtwerk 
heraus: Il Costume antico e moderno, o Storia del Go- 
verno, delle Leggi, della Milizia, della Religione, delle 
Arti e delle Usanze di tutti i Popoli, provata cogli an- 
tichi Monumenti e rappresentate cogli analoghi disegri 
di Dott. Giulio Ferrario. Es sind davon bis itzt 7 Bän- 
de (Asien, Australien, Africa und ein Band von Euro- 
pa) jeder mit 70 — ı00 Kupfert, bey Fusi und Stella ia 
Mailand erschienen, Mit dem 12. glaabt man es endi- 
u. zu können. 
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Awnaipyov ob Meoonvlov 'Avaypayn nal Bios "Ei- 
Aadog. “Avvavog ITepinikovs Außung, Nixngöpov rei 
Bieuuldov Tenypayla ovvonzun. Tou auroũ ioropla 
nepl ing yis Ev ovvoye. Cum Luc. Holstenn lucubra- 
tionibus ad duo priora opuscula. Actesserunt ad caete- 
ros Geogr. auctores Holstenii item nutulae non antea 
editae. Haec omnia cura et studio Guül. Monzi profe- 
runtur. Romae, ıdıy. Boaurlie. | 

Francesco Romeo, Capitain eines Corps Calabresen 
in russ, Diensten, hat noch vor der neapolit. Revolution 
bey Brown und Hecker in London herausgegeben: Spie- 
gel für Se. Kön. Sicil. Majestät, Grossbritannien und die 
Verbündeten, wichtige Aufschlüsse über das schlechte 
Benehmen der Minister Ferdinands enthaltend, 


e) Spanische. 


In Ateneo espagnol zu Madrid, we nun auch eine 
Professur der Staatswirthschaft errichtet ist, werden seit 
dem 4, Jul. wöchentlielı 3 Stunden Vorlesungen über die 
deutsche Sprache gehalten. 


Correspondenz-Nachrichten. 


- Berichtigung einer Stelle im Rep. ı820. II, 352. 

„Man sagt, die 'Tractatengesellschaft zu Basel wolle 
im Badenschen, 3 Stunden von Basel, eine eigne Anstalt 
stiften, eine Art von protestant. Kloster.“ Die Sache 
verhält sich der Wahrheit gemäfs also: Schon seit ibib. 
fasste obgedachte Gesellschaft den grossen Entschlufs ei- 
ne Bildungsanstalt für Jünglinge und arme Kindertzu er. 
richten, die dem wichtigen Geschäfte des Jugendanter- 
richts sich widmen wollen. Fromme und brauchbare 
Schullehrer zu erziehen, die selbst genug Aufopferungs- 
liebe hätten, sich bey ganz armen schullosen Gemeinden 
auch im Auslande anstellen zu lassen, Männer zu bil- 
den, die blos diesem schönen Zwecke leben, aber eben 
darum auch im Stande seyn sollten, durch eigne Arbeit 
neben der Schule, durch Landwirthschaft ‚„ oder einfa- 
ches Handwerk , sioh ihren Unterhalt zu erwerben, und 
sich übrigens um des Herrn willen jedes Opfer gefallen 
zu lassen — dies.ist die Absicht dieser Stiftung. Die 
Anstalt soll in dieser Hinsicht einer Missionsschule glei- 
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chen, deren Zöglinge ohne alle Rücksicht auf zeitliche 
Zwecke, nur dem Herrn und seiner Sache in der Welt 
leben. Diese Anstalt wurde gegen Pfingsten 1820. wirk- 
lich eröffnet. Nahe bey Basel, im Grossherzogth, Ba- 
dın, im alıen Schlosse Beuggen, fand man ein wohige- 
legenes Local, und die Grossmuih des Grossherzogs gab 
um des schönen Zweckes willen diese Localität unter den 
huldreichsten Arusserungen dafür ber. Der schon frü- 
her als Jugenderzieher ruhmlichst bekannte Schuldirec- 
tor Zeller von Zofingen (Cant. Argau) besorgt die Lei- 
tung dieser Bildungsanstalt, den Unterricht und die Ob- 
sorge des Ganzen. — liese Anstalt erhält sich blos und 
allcın aus dem Erlös des vom Pfarr. Georg Gessner in 
Zürich redigirten Sonntagsblattes, und aus den Beyträ- 
gen und Subscriptionen von Einzelnen oder von Hülfs- 
vereinen im Inn- und Auslande. Für Kost und Klei-" 
dung der jungen Leute wird auf eine einfache, dem 
Stande und der Gesundheit derselben angemessene Art 
gesorgt, und dafür der Anstalt ein jährl. Betrag von cir- 
ca 10 Louisd’or — (ich schreibe zehn Louisd.) geleistet, 
Wer mehr geben will, erleichtert dadurch die Anstalt, 
um desto -eber eine Anzahi Kinder unentgeldlich auf- 
nehmen zu können. Wer weniger zu leisten im Stande 
ist, gibt, was seine Kräfte und Umstände erlauben und 
darf eben so gut der Anstalt ein Kind empfehlen als Je. 
ner. — Noch bemerke ich, dafs die Gesellschaft, wel- 
ehe diese Anstalt gegründet, von dem. unabweichlichen 
Grundsatze susgeht, den einen wie den andern, d, h. 
den Reichen wie den Aermsten, auf gleiche Weise, mit 
rücksichtsloser Unparteilichkeit. des Ernstes und der 
Liebe zu behandeln. — Die Zahl der Zöglinge war auf | 
50 berechnet, und gleich im Entstehen war dieselbe er- 
füllt! 
Mogelsberg im Toggenburg, Kanton St: Gallen, den 
2. September 1820. Ä 
Johann Friedrich Franz, 
evangel. Pfarrer, einst akademischer Bürger zu 
| Leipzig, 1796-1799. 
Von einem andern Coreespond. : Folgende Beyspiele 
von Unduldsamkeit machen unserm Jahrh. und der kathol. 
Schweiz keine Ehre: Am 5. Aug. dieses J. ertrank bey 
Freyburg in der Sane beym Baden Peter Jakob Kober, 
von Altzey im Messendarmstädtischen, cin A pothekerge- 
bülfe. Die Katholischen wollten den Verunglückten nicht 
auf einem Gettesacker der Stadt beerdigen, weil er ein 
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Luther. sey, sondern wiesen ihm auf einen abgesonder- 
ten Theil des Kirchhofes des Augustinerklosters, wel- 
cher den reformirten Sträflingen und Verbrechern zur 
Grabstätte dient, einen Winkel an. Aber seine Freunde 
führten den Leichnam in der Nacht nach Murten, we 
er solenn begraben, und ihm vom ref. Pfarrer Schmied 
eine rührende und zweckmässige Leichenrede gehalten 
wurde. Das ihm dargeboterie Geschenk nahm dieser cd- 
le Mann für seine Bemühbung nicht an, sondern gab 
die Weisung es unter die Armen zu vertheilen, 

Iım July a. c. ward suf dem Rigi Daniel Meyer, 
aus dem Kant. Waadt, ref. Rel. vom Blitz erschlagen: 
Die katholische Gesstlichkeit in Arık wollte dem Ver- 
ünglückten, weil er evangelisch war, keine Grabstätte 
auf ihrem Kirchhof gestalten: Er wurde also irgendwo 
auf dem Felde vergraben, Dessen ohngeachtet liessen es 
die brüttischen Reisenden, die er begleitete, nicht feh- 
len, eine übermässige Rechnung, die ibnen für allerley 
Unkosten gemacht wurde, zu bezahlen. 

Dies Jahr feierten eiumal die sämmtl. 22 Kantone 
der Schweiz den jähbrl. grossen Bufs- und Betiag den 8. 
Sept. mit einander, was bisher selten der Fall war, 


Todesfälle vom Jahre 1819. 


Den 21.Dee. starb zu Waltwyl im Kanton St. Gallen: 
Dr. Joh. Georg Obertäuffer, gebürtig von Herisau (geb, 
27. Febr. 1760), ein gelehrter und geschätzter Arzt, be- 
sondets als Geburtshelfer; Die lat: Sprache sprach und 
schrieb er sehr fertig (was hier eine gresse Seltenheit 
ist); durch seine. Beyträge in einige Journale neuerer Zeit 
(Hufelands Journal für etc;) begründete er seinen Ruf 
als erfahrner Arzt auch im Auslande. Er gehörte in der 
östlichen Schweiz unter diejenigen Gebunrishelfer, welche 
die Einführung des Gebrauchs, der zur Zeit und mit 
Vorsicht angewandten, unschätzbaren Gebürtszange, 1roiz 
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Gelehrte, ZyKus, dessen Schriften in Mens, Gel. Teutschl, ' 
8. u, 10. B. verzeichnet sind. 

Am 35, Jul. zu St. Petersburg der wirkl. Elatsrath 
von Böber (aus Weimar geb;) zuletzt Inspector des In- 
grnieur-Cadetten-Cörps daselbst, um die Naturgeschichte 
sehr verdient, er hinterlässt eine kostbare entomologi- 
sche Samimlang von 6ovo Insecten mit einem rässonn, 
_ Katalog. 

Am ı2. Aug. Zu Zörbig der dasige Pfarrer M. Gott- 
fried Leop. Friedr. Kermes (geb. ı7. April 1744.), als 
Kunzelreduer ausgezeichnet. 

Der schwedische Antiquar Tham, der auf seinem 
Gute Dagsnay in Westgothland eine beträchtliche und 
seltene Summlung nordischer Denkmäler angelegt hat, 
ist im Aug: 85 J. alt, gestorben: 

Gleichfalls im Aug: zu Paris der Vorleser des,Kö- 
nigs, Chev. Vigee, "Verfasser mehrerer Gedichte und 
Theaterstücke, 65 J. alt; 

lm Anfang des Sepibr. zu  Cheltenham Sir Home 
Popham, Contreadmiral der weissen Flagge, dem Eng-- 
land die Erfindung der elegraph. Communication zur 
See verdankt: 

Am 4. Sept. zu Dresden der Stadiprediger an dasi-. 
ger Kreuzkirche und Ritter des Königl. Sächs. Civil- 
Verdienst-Ordens M. Joh. Friedr. Heinr. Gramer,;, im 
eben angelretenen 67. J. di A. auch durch seine gedrack- 
ten Predigten und Andachtsbücher bekannt: 

Aw ı9. Sept. zu Erlangen der idasige höchst ver- 
dienstvolle Prof. d. Gesch., kön. baier. geh Hofr, etc; 
Dr, Joh. Geo. Meusel im 78. J. d. A. 


Beförderungen und Ehrenbezeigüungen. 


Der bisher. Rector des Lyceums zu Wittenberg, Hr. 
M. Franz Spitzner ist kön. Protessor uw. ers'er ()ber- 
lehrer am neuen Gymnasio zu Erfurt geworden und da- 
hin abgegangen. 

An der Stadtschule zu Kiel ist der bisher. Subreca 
tor, Hr. Wittrock, Rector, und Hr. Dr. Ernst Reinhold 
Subrector geworden; 

Der grossh. Badensche Hofger. Rath -Dr, Kern hat A 
den Zähringer l.öwenorden erhalten, 


Hr. Reg. Rat Kraft zu Cassel , der bisher die 


Oberwegbau-Direction gehabt, ist an des Hrn. Dr. Pfeil. 
Ter en Ober-Appell, Gerichts-Rath geworden, 

Der Prof. der Botanik zu Lemberg, Hr. Wittmann, 
hatte den Titel eines Gallizischen ständischen ‚Physio- 
graphen erhalten, 
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Ein Verzeichnifs aller in dem österr. Kaiserstaate 
1820. erscheinenden literarischen Zeitungen, Wochen- 
und Monatsschriften und politischen Zeitungen hat die 
Hallische Lit. Z. I. B. St. 64. S. 805. fF. mitgetheilt. Bs 
aind darunter auch italienische, ungarische, böhische,, 
serbische, neugriechische, 

Auf dem Vorgebirge der Guten Hoffuung erscheiat 
eine Regierungs-Zeitung:. The Cape Town Gazette and 
African Advertiser; Kaapsteds Kourant en Afrikaensche 
Berigter, gedruckt: ter Gouvernements Drukkerey aan 
de Kaap der Goede Hoop. J 

Zu Nismes erscheint seit dem Jan, d, J. eine rei 
giöse Monatsschrift: Melanges de religion, de morale, et 
critique sacrce. 

Zu Pont-le-Voy kommen bey Kolly, auch seit An-. 
fang d. J. heraus: Annales pontileviennes in ı2. (literan,, 
Versuche einiger Professoren dieser Stadt). 

Von dem Abendblatte des Hrn. J. Taillefas zu Ham-; 
burg ist nur ein Stück am 2. May erschienen und seit- 
dem keines weiter; auch hat das erste nicht nach der, 
Fortsetzung begierig gemacht. 

Mehrere südamerikan. Zeitungen werden auf chise- 
sisches Seidenpapier itzt gedruckt. 

In Sevilla erscheint eine neue Zeitung: EI Argot o 
Revisor Andaluz, politica, literatura, comercio, 

Zu Sidney in Neu-Süud-Wales erscheinen itzt drey 
Zeitungen und fünf andere Zeitschriften. Eine zweyte' 
Presse ist in Port Jackson angelegt, 

In Pesth erscheint eine Monatsschrift — 
ren Werth zunimmt. 

In Sierra Leona in Afrika erscheint eine Königliche 
Zeitung oder Moniteur, wichtige Nachrichten über .die-, 
se Kolonie enthaltend. 


Katechismus Eiger © | 41% 
— — der Geschichte des alten Griechenlandes. 4ı5 
— — der römischen Geschichte: x 416 
Katechismus der neuern Geschichte, 8. 4ı5 


— — f. Mütter als Leitfaden z, ersten. häusl. Unterricht. 416 
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— — der Botamık. | 416 
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Kuauff, J. C. die Herbst- Winter- und Frühlingsabende. 3584 
Loreye, J., Theorie der Dichtkunst. | 41 
Lustspiele von Maria***, 

Michaelis, A., commentatio exhibens observat. de ordine 


succedendi juris feud. longoh. 58r 

— — 06. F. Katechismus der Höflichkeit. 41% 
Vergl. Katechismus, _ 

Minerva, Taschenbuch f. 1821. 409 

Nobbe, C. Fr. A. de metris Gatulli. _ | 420 
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olsile Baumstämme. . | — 412 

Orionis etymologicon ex Museo Fr. A. Wolfi prim. ed. 
Sturz etc. 

Peyren, A., notitia libror. manu typisue descriptorum etc. 40 


Plato, K. G. Deutschlands Giftpflanzen. er 419 
Porsqoui, R., notae in Aristophanem ed. Dobree. - 405 
Procli opera e codd, Man. Bibl. reg. Paris. tum primum 
edid. Causin Tom, U. ete. | 4o1 
Reformations - Almanach auf 13821. von Keyser und Möller. 408 
Reinbek, G., Abendunterhaltungen. 2 Thle. 536 
Ritschel s. Hartenbach. 
Rumy, G.C., Tropologia et Schematologia practica. 393 
Schauspiele, ı) der Eid, 2) Der Wahrsager.' 5gL 
Schilling, G., Schriften. 2te Samml. 6r—ıoThl. 587 
Schmidt, Fr. L. dramat. Aphorismen. , 397 
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Henry. 572 
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Thieme, A., Katechismus der Chemie. 416 
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Voß, J. v., beiden Gutsherren. 390 
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Vermischte Nachrichten und Anzeigen. 


Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 41 
Bücherverzeichnifs, das allgemeine. dar 
Correspondenz - Nachrichten, 428 
Journal - Literatur. 415 
Literatur, englische. — 
— — italienische. 427 
— —  nord- und südamerikanische. Ä 426 
— — spanische. | 428 
— — ungarische. &26 
‚Todesfälle v. 181g. und 1820, Ko 


Berichtigung. Im vor. St. $. 358. Z. 7. ist zu lesen: 
Herbst-Blumine (wie auch imRegister, unterPaul, Jean, 
richtig abgedruckt ist.) 
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Vases from the collection of Sir Henry Engle- 
field, Bart. Drawn and engraved by H. Moses. 
London, Rodwell and Martin, ı820. 6ı $. u. io 
Kupf. gr. 4. 25 Rthir. | 


-Die Sammlung enthält mehr Vasen, als Kupferta- 
feln sind, nämlich 50, Die Erklärung ist kurz (in engl. 
und in franz. Sprache); von wem sie herrührt, ist nir- 
gends angegeben. Folgende Vasen sind vortrefllich ge- 
zeichnet und gestochen: T. ı—3. Vase 2 F. 23 Z. hoch, 
in Italien für 50 Pf. gekauft, von schöner Form und 
Malerey; der Erklärer deutet sie auf eine Leichen-Ce- 
remonie; in der Mitte eine aedicula, zwischen den Säu- 
len sitzt eine weibl. Figur (es soll die Verstorbene seyn) 
ein halb geöffnetes Kästchen haltend, vor ihr steht eine 
andere, die einen Fächer nnd Kranz hält, in den Win. 
keln sind 3 weibl. und ı männl, Figur mit verschiede- 
nen Attributen angebracht. Die Deutung ist gewifs 
falsch, Ref. bezieht alles auf Weihe in den Isismyste- 
rien.“ Die Rückseite ist mit Blumen verziert. 4—2. V. 
2F. 7 Z. mit Figuren auf 2 Seiten; mit Recht auf die 
Bacchusfeyer gedeutet, 2 Figuren sind Dendrophori. g. 
10. V, ı F. 2% Z. hoch, Hauptfigur eine junge Verhei- 
rathete , sitzend, mit Spiegel ın der einen, Apfel in der 
andern Hand; vor ihr steht der geflügelte Amor; auf 
beyden Seiten Dienerinnen, deren eine eine Schüssel mit 
Früchten hat. ıı. ı2. V. ı F. 23 Z. hoch. Eine si- 
tzende Frau hält in der Linken einen Baumstamm, 
„in der Rechten das 'Tambourin , vor ihr ein Satyr mit 
Kantharus und einem Korb. ı3. 14. V. 115 Z. hoch. 
Eine Bacchantin zwischen zwey Faunen (oder Satyrs) 
sitzend; Letztere sind meisterlich dargestellt, das Ganze 
feine Malerey. 15. ı6. Zu Nola gefundene V, von schö- 
ner Malerey, eine stehende weibl. Figur mit einem Käst- 
chen‘, aus dem sie eia Band zieht, zwischen zwey Jüng- 
lingen. ı7. 28. 19. Von der Malerey dieser Vase hat 
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von der am Grabe des Vaters sitzenden Elektra; letztere 
stellt einen Kampf von Kriegern vor. ‚Die Vase ist bey Argi 
gefunden, 2 F. ı Z. hoch. 22. 25. Vase von braunrothem 
Grund ı F.33 Z. hoch; ein Ceutaur mitzwey Lapithen im 
Kampf, apsdrucksvolle Figuren, 24.V, 114 Z. hoch; eine 
‘Frau bläset auf der Boppelilöte, zwischen zwey Jüng- 
lingen, deren einer eine patera hält, der andcre tanzt. 
25. V. y& Z. hoch, ein Viergespann, worauf 2 Krieger 
stehen. 26. Eine patera 63 Z.,im Durchmesser, eine 

völlig bekleidete weibl. Figur (Bacchantin), vor ihr ein 
geſlüg. Genius mil einem Tambourin. 27. 28. eine zwey- 
herkliche Schale, auf der untern Seite eine geflügelte 
mannweibliche. Figur, ein Kästchen haltend, und eine 
weibliche mit Spiegel und Tympanum; inwendig reicht 
eine bekleid. ‚weibliche Figur einem nackten, sitzenden: 
Jüngling, der eine patera und Kranz und einen Stab hält, 
Fächer und 'Tambourin. 29. Drey Vasen, auf der gröss- 
ien scheint die Figur des sitzenden, mit einer Lanze be- 
‚waflneten, Jünglings nicht vollendet; zur Seite steht ein 
Hund; die zweite kleinere hat einen liegenden Hercnles 
und einen Centaur; die dritte ein Secungeheuer. 50. 
Wieder drey Vasen, von verschiedener Form; auf der 
grössern ein Faunus. und eine Frau, die eine Vase und 
einen Thyrsus trägt. 3ı. Fünf Vasen, auf der grössten 
ein Isiskopf. 32, Vier Vasen, auf der grössien ein sitzen- 
der, unbekleid. mit Epheu bekränzter Jungling, eine 
Frau mit einem Kästchen eilt von ihm. 33. Drey Va- 
sen, 34. fünf, 55. wieder fünf, theils Jängliche Gefässe, 
theils Schalen, 56. wieder fünf, Die Figuren sind die 
oft wieder vorkommenden. . 57. Drey. Vasen nur durch 
Form ausgezeichnet. 38. Die sehr einfachen und elc- 
ganten Figuren einer kleinen Vase, cin geflügelter Ge- 
nius mit patera und Früchten, unterhält sich mit einer 
weibl. Figür, die einen Vogel und Thyrsus trägt, 39. 
Kleine in Attica gefundene Vase, von Sir Gell dem Hrn. 
Bart. Englefield geschenkt und hier mit ihren Farben 
(unter denen auch die grüne ist) dargestellt; eine Frau 
sitzt vor einem Grabmal, um dem Verstorbenen Gaben 
darzubringen; ein mit 2 Lanzen bewallneter Jüngling 
steht hev ihr Einige aus der Corhillschen Sammlung 
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bre et en bronze; des peintures et sculptures mo- 
dernes du Musee royal, d’apres les dispositions 
commencees en ı8ı7. par M. Visconti., Antiquai- 
re, et continuede par M. le Comte de Clarac, or- 
nee de 950 Gravures; dessinees par M. Deveria, 
avec des er. sur les arts et les antiqui- 
tes, par M. le Chev. Alexandre Lenoir, ad- 
minıstrateur des Monumens de Degl, roy. de St. 
Denis; suivie de Lhistoire des personnages de lan- 
tıquite. Tome I. erste, zweyte Lief. 80 S. 20 
Kupf. in 8. Paris, Nicolle, 1820. Jede Lief. frey 
bis Leipz. 2 Rthir. (b. Leop. Fo/s.) 


Die ungenannten Herausgeber bemerken, dafs die 
Siege der Franzosen in Italien seit 1796. die Gallerie 
der Antiken im Louvre sehr bereichert haben, aber se- 
tzen sie hinzu: „la malhereuse invasion des puissances 
allidces en France en 1314. (vielmehr 1815.) nous a pri- 
ve d’une partie de ces monumens“ (vielmehr zu deutsch: 
man hat ihnen den Raub wieder abgenommen ), doch 
sey noch immer die Sammlung von Alterthümern eine 
der reichsten in Europa. Sie ist neuerlich durch viele 
Ankäufe (z. B. der Sammlung des Grafen Choiseul-Gouf- 
fier) bereichert worden, so dafs itzt 950 Staluen, Bü- 
sten, Reliefs, Sarkophagen in 22 Sälen. des Museums 
aufgestellt sind. Vieles davon ist schon in Kupfer ge- 
stochen, allein die Hlerausg. wollen cine vollständige 
und woblfeile Darstellung aller Antiken in genauen, 
nach den Originalen gemachten Umrissen , mit ausrei- 
chender Erklärung liefern, und dabey die Ordnung be- 
folgen, in ‚welcher sie in den verschiedenen Sälen auf- 
gestellt sind, damit der Besucher sie leichter auffinden 
könne. Die 22 Säle sind mit ihren Namen im Vorbe- 
richte angegeben, den Stücken die Nummern, mit de- 
nen sie bezeichnet sind, beygefügt.. Das Ganze ist auf 
9—ı0o Bände, jeden von 100 Kupf. in Lieferungen von 
ı0—ı2 Kupf. berechnet, deren jede den Subscribenten 
(bis Ende d.J,) auf feinem Papier 6 Fr, kostet; das ganze 
Werk wird also gegen 600 Fr. zu stehen kommen). Dana 
soll noch ein (ganz überflüssiger) Band von den monu- 
mens folgen ‚‚que nous avons remis aux puissances al- 
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izenden Cybele. 3. Colossalbüste aus griech. 'Marmor, 
‚angeblich eine Provincia vieta. 4. Halbe Figur des Gor- 
dianus Pius (in den Monum. Gabini abgeb.). 5. Altar von 
"gr. Marmor, der Isis geweibet, mit lat. Inschr. die den 
Astragalus aeditimus erwäunt. 6. Alter Sarkophag, Bakchus 
und Ariadne auf Wagen von Ceutauren gezogen, in der 
Mitte stellt ein Medaillon die Brustbilder eiues Römers 
und seiner Frau dar. 7. Colossalbüste des Domitian 
(aus der villa Albani erkauft). 8. Colossalbüste des Ale- 
xander Severus, mit dem paludamentum. 9. u. 10. (auf 
einem Bl.) Colossalstatue eines gefangenen Ausländers 
ans Porphyr, und Basrelicis von dem Grabe des Berihe- 
nus, eines Fabricanten von Betten, das itzt zum Pie- 
destal der Statue dient. 11. Colossalbüsie des Lucius 
Verus.—.2te Licf, ı2. Colossalbüuste des Antoninus Pius, 
15. u. 14. (auf einer T.) Colossalstatue eines gefangenen 
Barbaren, der den Triumph eines röm. Kaisers im len 
Jahrh. zierte und Relief auf dem itzigen Untersatz, einen 
lüngling, der einem Hunde ein Stück Fleisch hinhält, 
vorstellend (was auch auf einer Vasenmalerey zu Neapel 
vorkömmt). 15. Colossalkopf des Jupiter Serspis mit 
dem Modius. 16. Colossalkopf Trajans wit der corona 
eivica, 17. zweymal (2. Tafeln) Colossalbüste des Aes- 
culap und der Cippus, worauf sie steht, mit der Auf- 
schr. Dils (soll heissen DIS) Manibus Calpurniae (soll 
heissen Calpurnia) Grapte. 18. Relief: eines antiken Sar- 
kophags, den Mythus vom Hippoiytus und der Phädra in 
2 Acten darstellend, nach der gewöhnlichen Deutung ;— 
allein Hr. Lenoir glaubt, das. vielmehr die Jagd des Me- 
leager vorgestellt werde, denn der Eber ist nicht zu 
a Ehren 19. Colossalbüste des bärtigen Bakchus. 20. 
Schöne Vase ınit reicher Sculptur, aus parischem Mar- 
mor, und dreyeckiger Altar, auf welchem sie sieht, 
gleichfalls mit schöner Sculptur. 2ı. die Arcade, durch 
welche man in den Saal der Kaiser kömmt, eben so wie 
das Vestibule in der 1. L. abgebildet, 22. Der Apollo 
Sanroktonos (aus der villa Borghese),. Die geschichtli- 
chen und mythologischen Erklärungen enthalten viel Ue- 
herfliissioes, Wir haben manche Abbildungen mit denen 
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vellement expliquees, avec figures, par Mr. le 
Baron Chaudruc de Crazannes, Inspecteur- 
Conservateur des Monrumens d’ Äntiquite de ce 
departement ete. Paris. ı820 XXIV. 203 $. in 
4.7 — und einige Vign. (4 Rilulri 6.Gr. b. 
Leop. Vo/s.) 
Es sind schon von Geschichtschreibern der ehemal. 
Prövinz Saintonge und von neuern franz, Archäologen 
(wie Millin, Laborde) Denkmäler von Saintes (Mediola- 
‘num Santonumf) bekannt gemacht worden. An diese 
schliesst sich das gegenwärtige Werk an, Monumente be-: 
schreibend, die unter den Augen des Verf. entdeckt 
worden sind, der zu Anfang des J. 1817. vom Minister: 
des Innern den Aultrag erhielt, die Nachgrabungen zu 
leiten, und den Titel eines Aufsehers über die Alterthu- 
mer des Dep. der untern Charente erhielt. Es sind über- 
haupt seit Kurzem auf Veranlassung der Akad. der Auf- 
schriften, die Präfecten der Depp. „veranlasst worden, 
die Antiken jedes Depart. aufzusuchen, herzustellen und 
zu erhalten. Das Werk des Hrn. Baron von Cr. besteht: 
aus folgenden Abhh.: S. ı. Schreiben des Verfs, an die 
Mitglieder der kön. Akad. der Inschr. zu Paris (gibt ei- 
ne Uebersicht der vom Vf. beschriebenen, abgebildeten 
Bauwerke, Antiken, Münzen). -S. 20. Abh. iiber den 
Tempel des Jupiter (Ceraunius) der Santonen ( woraus 
eine christl. Kirche des h. Ceroine geworden ist). 8. 28. 
Beschreibung eines alten Tempels von römischer Bauart, 
der zu Santes ı8ı6, entdeckt worden ist (es ist ein klei- 
wer dorischer Tempel, dessen Form ein längliches Qua- 
drat war, und manches Eigene hatte. Er scheint dem C. 
Julins (Cäsar Augustns, Pater Patriae) geweiht gewesen 
zu seyn. Die Ueberreste sind seit der Ausgrabung 1816. 
meist vernichtet worden, weil man das Erdreich gleich 
machen musste.) S. 42. Abh. über die alten Bäder von 
Saintes und die Bäder der Römer überhaupt (drey wohl 
erhaltene hypocausta sind entdeckt worden, Diese Bä- 
der scheinen zur Villa eines reichen Römers gehört zu 
haben). $.'56, Abh. über die Lage von Noverus, dem 
Landhause des Consul (und Nichters) Ausonius im Lan- 
de der Santonen und über die Richtun- -- rämierhen 
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ter zu Saintes (gemeiniglich les Arencs genannt). Nur 
Zusätze zu den, was de la Sauvagere und Bourignon 
darüher gesagt haben. Der Vf. glaubt, dafs es in dem 
Zeitraum zwischen Vespasian und Marc Aurel oder et- 
was später errichtet worden, 8. 89. Ucber den (dem 
Germanicus, Tiberius und seinem S. Drusus von ‘den 
Santonen 774. J. R, errichteten) Triumphbogen zu Sain- 
tes (mit den Inschriften darauf). S, ı01. Beschreibung 
eines ı8ı6. zu Saintes entdeckten antiken Sepulcral-Al- 
tars (eines Cippus in Gestalt eines Alters, worauf die 
stehende Figur einer Frau in fast natürlicher Grösse, 
der Materna, angebracht ist), $. 114. Celtische oder 
Galische und andefe Münzen, die den Santonen an- 
gehören, oder in ihrem Lande gefunden worden sind 
(auch ein paar miwovingische), $. 130, Alte (latei- 
nische‘) Inschriften, ‚die man zu Saintes ı8ı5. und 
1816. entdeckt hat (zum Theil schon vorher erwähnt). 
8. 140. (Ziemlich unbeJeutender) Bricf des verstorbenen 
Ritter E. Q. Visconti an den Verf. über einige dieser 
Aufschrifien (sehr flüchtig abgefasst). S. ı50. Erklärung 
einiger Denkmäler der Stadt Saintes (Inschriften vor- 
nemlich), die noch unedirt waren, oder von Veyrel, 
La Sauvagere und Bourignon schon beschrieben sind. $. 
168. Ueber einige Denkmäler, Meinungen, Gebräuche 


ms. f. des Landes der Santonen, welche den Cehten 


beygelegt werden (mit den Benennungen der Monumen- 
te, die Celtischen J—— zu seyn scheinen. Auch 
vom Hindel und Ackerbau der Santonen wird Nachricht 
gegeben.). 8. 191, Ueber die ascia sepulcralis, Zusatz, 
S. 193. I. Ausführliche Erklärung der Kupfer und Vig- 
netten. Unter den abgebildeten Gegenständen befinden 
sich auch T. ı ein paur ägypt. Idole, eine bronz. Fi- 
gur des Mercur; 'T.5. die antike Glaspaste, den von sei- 
nem Hunde anerkannten Ulysses vorstellend; mehrere 
Reliels, Münzen, Bruchstücke von Gebäuden.) Kein Re- 
gister ist. heygelügt. Den Erklärungen und Behaup- 
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Von dem im Anfange des gegenwärtigen Jahrh. zu 
?esth errichtelen ungar. Nationalmu:seum, das auch viele 
älterthümner enthält, hat (nach dem, was in den Curio- 
täten der Vor- und Mitwelt B. 5. St. 4. und in dem ı. 
k. der Act. litt. Musei, nat. Hungar, der Director, Rath 
Miller, darüber gesagt haben) Hr. C. in der Vorr. um- 
stindlichere Nachricht gegeben Die Abh. selbst, die ei- 
nen schönen Beytrag zur Alterihumsknnde gibt, zerfällt 
in folgende ıg Capp. ı. Einleitung. Die Abh. von Ha- 
liezky über die Bronze im Ung. Museum, die Göttin der 
Pferde, ia den Act, ‚litt. Mus. Hung., ist zu kurz, als 
dals sie befriedigen könnte, 2. Die Herme der Eque- 
jas ist unter den Ruinen des alten Sirmium‘ gefunden 
_ worden 1807, ist 12 Z. hoch und wiegt 25 Wiener 
Pfunde. 3.Es scheint die Arbeit eines Künstlers aus der 
röm. Kolonie zu seyn«und in eine dem entschiedenen'Ver- 
fall der Kunst nahe Periode zu gehören. Die charakte- 
rist. Kennzeichen der Figur sind im 4. C. angegeben. 
Die Figur ist auf halben Leib gemacht, und auf einer 
unten heram gehenden Binde lieset man in erhabenen 
Buchstaben von ungewöhnlicher Form: EQVEIAS. 5. 
Dieses Wort entspricht dem griech. Namen Hippona oder 
Epona (denn auch in Juven. Sat. 8, 157. ist die Schreib- 
art dieses Namens in den Maifänd, Handschriften ver- 
schieden. Von diesen Handschriften s. S. 18. f.) 6. Wa“ 
wurden die Bilder dieser Epona aufgestellt? in Ställen.’ 
7. Wie sie verehrt wurde? 8. Alte Inschriften, die sich 
auf diese Göttin beziehen (und auf welchen sie Epona 
heisst. Gelegentlich auch vop dem Beywort campestris, 
das dem Mars, der Minerva etc. auf Inschr. gegeben 
wird). 9. Classe der Gottheiten, denen die ‚Schu'zgöt- 
tin der Pferde angehört und ihr Ursprung. 10. Ueber 
die Gestalt, unter der sie vorgestellt worden und die 
Bedeutung ihrer Charaktere. ı1. Die vornehmsten Na- 
men der Theile, welche den Pferdeschmuck ausmachten 
(lateinische® und griechische). ı2. Denkmäler, welche 
die wahrscheinliche Anspielung der charakteristischen 
Zeichen jener Bronze beweisen (sie bezichen sich auf den 
Pferdeschmuck), ı3. Verhältnifs zwischen der Den Lu- 
na und den Pferden (nach alten Sagen nnd Denkmälern). 
14. Erklärung des auf der blossen Stirne der Fquejas 
ausgedruckten Zeichens. Js hat eine grosse Achnlich- 
keit mit einem tintinnabulum, das bey den Alten eben 
so wie die Sporen, zum Antreiben der Pferde gebraucht 
wurde, Von beyden handelt der Vf, ausführlicher, 16. 


8 | Archäologie. 


Corporationen (Collegia) denen bey den Römern die Er- 
nährung und Führung der Pferde überlassen war, und 
Monumente, welche ilıre Existenz beweisen (Coll. ?abula- 
riorum, Pabulatorum, kımeutariorum, Foenariorum, aus In- 
schr. angeführt). 17. Alte Denkmäler, von denen man fälsch. 
lich geglaubt bat, dafs sie die Göttin der Pferde vorstellen. ı& 
Anders erklärte alte Depkmäler, welche die Figur der Eque- 
jas darstellen (eine von Chifllet für eine Diana venatrx 
erklärte Figur hält der Vf. für eine Equejas; er find:t 
sie auch in einer Malerey im Circus des Caracalla). 19. 
Resultate, Sie sind: Bey den Griechen hieſs die Schuiz- 
göttin der Pferde Hippona, bey den Lateinern Epona 
und Equejas (dem Ref. dünkt letzterer Name, schon sei- 
ner, seltsamen Form wegen nıehr ausländisch, d, i. in ei- 
ner auswärtigen gemischten röm. Kolonie, nicht in Rom 
oder Italien, entstanden zu seyn). Der erstere Name 
zeigt die Schutzgötlin nicht nur der Pferde, sondern 
auch der Maulesel, Esel etc. an (wenn er aüs inmog 
und 090g zusammengesetzt’ist); dahiugegen Equejas nur 
Schutzg, der Pferde und Pferdewärter ist. Die Sirmi- 
sche Bronze ist die einzige sichere Vorstellung von ihr, 
so wie von der Hippona die alte Malerey im Andron 
des Circus von Caracalla. Noch viele andere archäolo- 
gische, in näherer oder entfernterer Verbindung mit dem 
an A Serie stehende Bemerkungen u. Abbildungen 
‚ von Antiken kommen in dieser achlungswerthen Schrift vor. 


Descrizione delle Medaglie Ispane 'appartenen- 

\ te alla Lusitania, alla Betica e alla Tarrago- 

'nese, che si conservano nel Museo Hedervaria- 

no per Domen. Sestini. Firenze, Piatti, 1818. 
227 S. u. 10 Kupfert. in 4. | 


Es ist dies eine Ergänzung der ı8ı4. in Wien 
(in 2 Quartbänden) herausgekoınmenen Beschreibung 
des Museum ' Hedervar, des Grafen Wiczhy. Dies 
Museum ist neuerlich durch eine sehr beträchtliche 
Reihe spanischer Münzen ansehnlich bereichert worden, 
und die Untersuchung und Beschreibung der mit viel- 
facher Legende, d, i. phönicischer, griechischer, celti- 
ber. und latein., versehenen, den drey Hauptprovinzen 
zugehörigen Münzen, 'die man in gegenwärtiger Schrift, 
mit den Abbildungen der seltenern und ‚unbekanntern 
(denn die in Florez abgebildeten Kaisermünzen sind mit 
Recht übergangen) bereichert die alte Münz-, Städte- und 
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Völkerkunde. Die Einrichtung ist folgende: Erst Mün- 

zen von Spanien überhaupt; dann $. 3. die von Lusi- 

tanien, S. 17. die der Hi«pania Baetica, 8. 96. die der 

Tarraconensis; in jeder Abtheilung sind die Orte alpha- 

betisch aufgeführt, und bey jedem Orte machen die Au- 
tonom-Münzen, wo dergleichen vorhanden sind, den An- 

fang, die Kaisermünzen folgen: die Erklärung ist kurz, 
aber- vollständig und deutlich; wo schon dieselben, oder 

ähnliche Münzen vorhanden sind, ist nachgewiesen ; ınan- 

che paläograph. oder numismat. Bemerkung eingestreuet. 

Der Vf, rühmt die Unterstützung eines spanischen Arz- 

tes, Puentas. Den Beschlufs macht ein alphabet. Ver- 
zeichnifs der Städte, deren Münzen aufgeführt sind (mit ° 
Beyfügung ihrer itzigen Namen, wo sie bekannt sind). 
und ein ähnliches der Celtiberischen Städte, mit der cel- 
über. Schrift. | 
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 Physiologische Untersuchungen. Von W. Kri- 
mer,d. Med. u. Chirurg. D. Privat-Dozent zu 
Bonn.etce. Mit 3 Kupfert. Leipzig, Cnobloch, 
1820. 8. 264 $. ı Rthlr. ı2 Gr. 


Der Vf. hat in diesen Untersuchungen sich von ei- 
ner so vortheilhaften Seite gezeigt, dafs sich die Wis- 
senschaft von seinen fernern Arbeiten nicht unbedeuten- 
den Gewinn versprechen darf. Mit Glück scheint er 
den Weg einzuschlagen, durch Versuche sich Licht über 
dankle Gegenstände der thierischen Oekonomie zu ver- 
schaffen, und wir bitten iin, denselben weiter zu ver- 
folgen. Der Inhalt ist: ı. Versuche und Beobachtungen 
über die Harnabsonderung. Um zu entscheiden, auf 
welchem Wege der Harn erzeugt werde, ob geheiıne 
Wege denselben aus den Verdanungswerkzengen in die 
Blase führen, oder ‘ob er als solcher durch die Nieren- 
schlagadern an die Nieren abgesetzt werde, und von 
hier aus erst durch die Harnleiter in die Blase gelange, 
sind diese Versnche angestellt. Durch viele an Elunden 
und Kaninchen (freylich mit einiger Grausamkeit ) un- 
ternemmene Versuche ist ausgemacht, dafs die in den 
Magen gebrachten: Flüssigkeiten nicht erst: von den Saug- 
adern allein aufgenommen, und durch die vena snbelavia 
in den Blutumlauf und zu den arieriis renalibus gebracht 
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werden, sondern dafs diese Ansaugung von den Magen-. 
venen geschehe ,/ wodurch der Weg aus dem Magen bis 
zu den Nieren bedeutend abgekürzt wird. Durch eben 
diese Versuche ist ausgemacht, dafs verschiedene Sub- 
stanzen eine verschiedene Zeit braschen, um im Harne 
merkbar zu werden, dafs die Kräfte, wodurch die Haru- 
absondernng gechieht, in den Nierennerven zu suchen 
sind, indem nach ihrer Murchschneidung die Bestand. 
iheile des Harns sogleich eine bedeutende Veränderung 
erlitten, der Harnstoff und die Säure entweder selır ver- 
mindert wurden, oder gänzlich verschwanden, und end- 
lich der Harn blos aus Eyweifs, Blutfärbestoff und Was- 
ser bestand, jolglich nichts weiter war, als eine Aus- 
schwilzung von Blutscrum aus den Gefässen der Niere; 
dafs die Bestandthcile des Harus uicht im Blute vor sei- 
nem Eintritte in die Nierensubstanz vorhanden sindz 
dafs endlich auch die Reizung der Vagus- und der Nie- 
rennerven durch mechanische Reize, durch Galvanis- 
mus und Elektrizität, Veränderungen im Harnabsonde- 
rungsge»chäfte .. . Die Anwendung dieser Ver- 
suche auf Erklärung krankhafter Erscheinungen ist vor- 
trefflich,. und der Gebrauch der Metall- Elektrizität, bey 
der zuckerigen Harnrnhr und der Bauchwassersucht we- 
nigestens eines Versuchs werth. 2. Versuch über ‘die 
Kraft der Muskeln. Der Verf, hat einen Dynamometer 
erfunden nnd auch abbilden lassen. 3. Versuche und 
Beobachtungen über die durch Verletzungen des Ner- 
vensystems entstandenen Störungen in den Verrichtun- 
gen‘ des Körpers. Es wird durch Vorsuche dargethan, 
dafs die Nerven einen grossen Einflufs auf die t>efässe 
_ äussern; dafs die Kehlkopfs-Nerven je nachdem die obern 

oder untern blos gereizt, oler unterbunden oder durch- 
schnitten sind, eine verschiedene Wirkung auf die Hö- 
he oder 'Tiefe der Stimme, auf die Beweglichkeit der 
Knorpel des Kelilkopfs, und auf die Oeflnung und Ver- 
schliessung der Stimmritze durch den Kehldeckel babe, 
dafs aber Stimmlasiokeit blos auf MDnrchscehreidung der 
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dafs das Eisen dem Blute seine Farbe nicht gebe, in- 
dem es in dem natürlichen Zustande in dem Blute nicht 
vorhanden sey, sondern erst bey der zur Untersachung 
rothwendigen ‚Einäscherung erzeugt werde; dafs der Koh- 
Ienstofl die rothe Farbe des Blutes begründe; dafs diese 
Röthung des Blutes ohne Einflufs des Sanerstolls vor sich 
gehe; dafs das dunkelrothe Blut einen Ueberschufs von | 
kohlensaurem und etwas wenigem Sauerstoffgase, das 
hellrothe hingegen einen Ucberschufs von Sauetstoff- und 
wenigem kohlensauren Gase besitze; dafs kollensaures, 
phosphor- und salzsaures Natron das Blut hellroth fär- 
be, und diese Veränderung der Farbe darum auch durch 
den negativen Pol einer voltaischen Säule erfolge, weil 
sich das Natron an diesen Pole anhäuft; dafs dunkelro- 
thes Blut, dem alles kohlensaure Gas durch Auspumpen 
genommen ist, durch reines Sauerstoflgas nicht hellrotlı 
werde, sondern dann, wenn das Sauerstoflgas mit köh- 
lensaurem Gas vermengt wird; dafs endlich die Kügel- 
chen des hellrothen Blutes kleiner, als die des dunkel- 
rothen sind, und dafs diese letztern, wenn sie mittels 
der Elektrizität in hellrothes Blut verwandelt werden, 
sich 'zu gleicher Zeit sichtbar verkleinern. 5. Ueber das 
Verhältnifs der Form und Mischung des Gehörnervens 
zu seiner Verrichtung. Der von Platon schon bemerkte 
Zusammenhang des Gehörs mit der Leber ist durch 
glaubwürdige neuere Tihatsachen bestätigt. Der Verf. 
fand unter 5 Fällen nur einen einzigen, wo am Gehör- 
nerven etwas widernatürliches bemerkt werden konnte. 
Der n. vagus, welcher der Leber ihre Nerven gibt, ent+ - 
steht in der Nähe der Gehörnerven aus dem verläßgerten 
Hirnmarke, und deshalb kann das Leiden dar erstern 
auf den letztern einwirken. Auch hat der Vf. mit der 
Flüssigkeit des Labyrinths chemische Versuche angestellt 
und gefunden, dafs sie aus Kohlenstoff- Säure, Was- 
ser und Eyweisstoff bestehe und leicht ammoniakalisch 
werde. 


Deutsches Archiv — die Physiologie. In Ver- 
bindung mit den erren Albers, Artonristh 
Rhırmenhneh  Re’-. u 
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auf dem Titel genannten Gelehrten verbürgen die Wich. 
tigkeit dieses Archivs fur die Physiologie. Ref. begnügt 
sich durch Aufzäblung der in diesen drey Heften abge- 
handelten Materien den Beweis zu fuhren, dafs diese 
Zeitschrift von dem grössten Interesse für die Physiolo- 
gie u. vergleichende Anatomie sey. Heft I. ı. die Ana- 
tomie des zweyzebigen Ameisenfressers, von dem Hrn, 
‚ Herausg. Mit grosser Genauigkeil auf 66 Seiten gelie- 
fert. 2. Cless uber die Sensibilitäts - Verhältnisse ver- 
schiedener Organe des menschl, Körpers, und vorzüg- 
* über das Sensibilitäts-Verhältniſs des Magens. Es 

ndet ein beständiger Wechsel der Sensibilität in den 
Theilen aller höher organisirten Geschöpfe Statt, und ein 
aufmerksamer Beobachter findet leicht, dafs, während 
sie sich in dem cinen anhäufı nnd ihr Höchstes erreicht, 
sie sich in einem andern vermindert und auf ihr Nie- 
drigstes herabsinkt. Die fast allgemein statt habende Ge- 
wohnheit, binnen 24 Stunden zweimal zu essen, fuhrt 
in Ansehung des Magens auf ein Steigen und Fallen sei- 
ner Sensibilität, und dies wird aueh durch noch andere 
Erscheinungen auf das bestimmteste bewiesen. Dieses 
Steigen. und Fallen zeigt sich auch an andern Organen 
und giebt uns Aufschlufls über manche Erscheinungen 
“der thierischen Ockonomie. 3. Plagge, Leibarzt des 
Fürsten zu Salm-Salm, über die im Darmcanale stalt 
findende Respiration. Der Vf, sucht zu beweisen , dals 
”" die atmosphär. Luft beim Einathmen eben sowohl in den 
Darmcanal eindringe, und beym Ausathmen wieder aus- 
gestossen werde, als dies in den Lungen geschieht. Die 
angefülgten Gründe werden jedoch Niemand überzeugen, 
wenn er nicht eben so sehr, wie der Hr. Vf.,"Parado- 
xien liebt. 5. Ebenderselbe gibt eine nene physikalische 
Ansicht des Sehens, wodurch alle bisher beobachleten 
Erscheinungen desselben, in so fern sie sich auf den zu 
sehenden Gegenstand beziehen, ganz allein nach den Ge- 
setzen der Brechung und Zurückwerfung der Licht- 
strahlen erklärt werden sollen. Die grosse Neuigkeit, 
welche uns hier gelehrt wird, besteht darin, dafs die 
von einem Gegenstande ins Auge fallenden und sich auf 
der Neizhaut zu einem Bilde des geselienen Gegenstan- 
des vereinigenden Lichtstrahlen wieder nach demselben 
zurückgeworfen werden, und auf seiner Oberfläche ein 
Bild machen, dafs ihm in Anschung der Ausdehnung, 
Lage, Entfernung und Farbe völlig adäquat ist! 6. Jö- 
ger über die eigenihümliche Beschaffenheit mehrerer 
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Schwielen bey zwey Dromedaren und einem Vicunna, 
und: der Sitzschwielen mebrerer Wölfe, 7. Ebendersel- 
be über das Vorkommen eines Knochens im Herzen .des 
Hirsches, und insbesondere eines Knochens im Zwerg- 
felle des Drowmedars und des Vicunna, 8, Der Hr. Her- 
aus% über mehrere Abweichungen im Muskeisysteme 
desselben Körpers. 9. Tiedemann’s Beschreib. einiger 
seltenen Thier-Missgeburten. ı0. Ebenderselbe über ei- 
ne Schwangerschaft bey einer sogenannten doppelten Ge- 
bärınutier. 11. Nagele beschreibt einen Fall von Zwitter. 
bildung bey einem Zwillings-Paare. — Das Inlelligenz- 
blatt enthält Edwurds über Asphyxie, Cuviers Bemer- 
kungen an der Leiche einer Hottentöttin und Sommer- 
ville über die Hottentotien, besonders über eine eigen- 
ibumliche Bildung der weiblichen Geschlechtstheile.. — 
Heft 11, ı. A. Meckel über die villosa des Menschen _ 
und einiger Thiere. Ein wichtiger Aufsatz, welcher vie- 
les berichtiget, was wir zeither als völlig walır und aus- 
gemacht in Ansehung dieses Gegenstandes geglaubt ha- 
ben. 2. Ebenders. über einige allgemein physiologische 
Analogıeen. Eine Fortsetzung :ines fruhern Versuchs, 
die Achnlichkeiten zwischen dem Darmesnale und den 
Geschlechtsthieilen aufzufinden und zusammen zu stellen. 
3. Ueber das Auge der Schnecken von Dr. Stiebel, mit 
Abbild. Die von Swammerdam schon erwälnte Krystall- 
linse, welehe von keinem andern Naturforscher nach ihm 
gesehen worden ist, hat der Vf. deutlich nachgewiesen. 
4. Regenerations- Erscheinung eines Theils des männli- 
chen Gliedes und der Eichel. Von Dr. Kahleis. 5. Fr. 
Meckels Beyträge zur Geschichte des Respiratioussystems 
der Amphibien. Eine Fortsetzung eines im Aten Bande 
angefangenen Aufsatzes. — Reirhhaltig ist das Intelli- 
genzblatt diesmal an Beyträgen zu den Lehren von der 
thier. Mischung und dem Nervensysteme.—Hefl III. ı. 
Weber über vergleichende Anatomie der Gehörwerkzeuge. 
Da dieser Theil der vergleichenden Anatomie, ungeach- 
tet er sich der vielfachen Untersuchungen wackerer Zer- 
gliederer zu erfreuen gehabt hat, dennoch vielen Stoff 
für neue Untersuchungen darbietet, so frenen wir uns, 
dafs der Hr. V. seinen Fleiſ- hierauf verwendet. 2. Sefs 
de proportionibus quatuor elemeutor. corpor. organicor. 
in cerebro et musculis. Ein sehr guter Beweis der Fä- 
bigkeiten des leider zu früh für die Wissenschaften ver- 
storbenen VI. 3. J. F, Meckels Beyträge zur Geschichte 
des Darmcanals der Amphibien; ein Nachtrag zu B. 3. 8. 
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82. u. 199. 4. Tiedemanns Beyträge zur menschl, u. ver- 

leichenden Anatomie. 5. W. Sprengels ophthalmologische 
Bemerkungen. 6. Germars Beytrag zur Geschichte der Her- 
maplhroditen unter den Insekten. — Das Intelligenzblatt 
enthält 16 kürzere Aufsätze von Ausländern über. pby- 
siologische und anatomische Gegenstände, 


Physiologie oder Lehre von der Natur des Men- 
schen. Von Dr. u. Prof. Geo.  Prochaska, k. 
k. n. 0. Reg. Rath, Leop. Ord. Ritter ete. Mien, 
1820. 6. C. F\ Beck. XIV. 6088. 8. 5 Rıihir.ı2 Gr. 


Die Kenntnifs seiner selbst ist unbestreitbar für den 
denkenden Menschen sehr wichtig und hat zu allen Zei- 
ten die’ Aulinerksamkeit von Männern auf sich gezogen, 
welche sich mit Untersuchung der Natur beschäftigten. 
Das Lehrbuch des Vf. über die Physiologie hat sich ei- 
nes solchen Beyfalls zu erfreuen gehabt, dafs innerhalb 
23 Jabren 4 Ausgaben davon nöthig wurden, Die Phy. 
siologie hat in den neuern Zeiten grosse Fortschritte ge. 
macht, woran die Chemie und die vergleichende Anato- 
mie bedeutenden Antheil haben, welche beyde in den 
‘ neuesten Zeiten mit dem grössten Eifer betrieben, und 
mit gutem Erfolg auf die Erklärung des Lebens und sei- 
ner Erscheinungen übergetragen worden sind. — Alles 
Leben fliesst nach dem Verf. aus einer und derselben 
Quelle, aus der Anziehung und Abstossung, und ihre 
verschiedenen Abänderungen und die davon abhängenden 
wechselseitigen Wirkungen der Körper hängen wieder von 
der verschiedenen Mischung der Körper und ihrer Elemente 
ab. Diese Wechselwirkung der Körper leitet der Verf. 
von der Elektrizität ab, welche er auch alsi#as Lebens- 
Princip ansieht. Diese Meinung hat derselbe schon in 
zwey Schriften: Disquisitio anatomico - physiologica or- 
gan. corp. hum. 1812. und Vers, einer empir. Darstell. 
des polar. Naturgesetz. 1813. vorgetragen; sie ist mit 
Beyfall aufgenommen, und nach ihr die jetzige vierte 
Auflage der Physiologie gänzlich umsearbeitet warden. 
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und Reprodactions-Prozesse gehandelt. Anch bier weicht 
die Stellung der Materien von der gewöhnlichen ab, in- 
dem erst von der Ausdünstung und dem Harne, dann 
vom Hunger und Durst, von Speise und Trank, ‚vom 
Kauen, Niederschlucken , Verdauen, von der Chylifica- 
tion, vom Netze, von der Milz, der Bauchspeicheldrü- 
se, der Leber und der Galle, vom Darmcanale und sei- 
nem Geschälte, von der Einsangung des Milchsaftes, von 
der Biutkochung, der Ernährung insbesondere, der Er- 
zeugung «des Feltes und der Absonderung der Säfte über- 
haupt gehandelt worden ist. — Im achten Abschnitte ist 
die Rede von der Zeugung und ihrem Producte, der 
Frucht, von der Schwangerschaft und der Geburt. Eud- 
lich handelt der Vf. von den verschiedenen Altern, dem 
Tode und den Veränderungen des menschlichen Körpers 
nach demselben, Der Druck ist durch eine grosse Men- 
ge störender Druckfehler entstellt. 
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Beyträge zur theoretischen und praktischen Me- 
dizin. on Joh. Ev. Wetzler, k. b. Mediz und 
Reg. R.z Augsburg I. Band, II. Heft. Mainz, 
18:0. Kupferberg. 8. 151 —322. (drey Hefte 2 
Kthlr.) | 


Da Ref, bereits bey der Anzeige des I. Heftes seine 
Meinung über diese treflliche Zeitschrift ausgesprochen 
hat, so kann er hier um so eher zur Anzeige des Inhalts 
des vorliegenden Il. Heftes übergehen. I, entbält den Be- 
schlufs der im I. Hefte mitgetheilten Beebachtungen über 
Krankheiten des Herzens und der Arterien. Il. zur 
Kenntnifs der Herz- und Gefässpolypen (mit ı7 Fällen 
und eben so vielen höchst lehrreichen Leichenöffnungen.) 
III. Magnetische Curen (Sehr bemerkenswerthi ist die 
Geschichte einer Frau, welche mehrere Kranke, sowohl 
männlichen als weiblichen Geschlechts durch magnetische 
Behandlung heilte). AV. Notizen über die vorzüglichsten 
Gesundbrunnen u. Heilbäder im nördlichen Deutschland 
(Nendorf, Pyrmont, Northeim, Cimmer, Rehburg, Eilsen, 
Meinberg, Driburg, Hofgeismar und Lichenstein ; möchte 
uns doch der geschätzte Vf., wie er verspricht, mit dem 
dritten Theile seines Werkes über Gesundbrunnen recht 


bald beschenken). V. Miscellen (Laxrvirte Gicht, ano- 
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male Gicht, langwieriger Rheumatismus, acuter etc, VI. 
Bemerkungen über die Recension des I Heftes dieser bey. 
träge-in No.I. der Münchn. Literat. Zeit. (Nach des Ref, 
Meinung hätte der Vf. besser gethan, wenn er dieses fa- 
de Geschwätz unberücksichtigt gelassen hätte, Das Ga- 
te lobt sich selbst.) | 


Pathologische Anatomie des Gehirns beym Ty- 
phus oder‘ Gehirnfieber, mit beygefügten, wäh- 
rend der jetzigen Epidemie gesammelten Beob-. 
achtungen, und, einigen Bemerkungen über die 
Natur und Behandlung desselben von Thomas 
Mills, M. D. Nach der zweyten Engl. Aus- 
gabe übersetzt von Gerhard von dem Busch, Dr. 
d. Med. und Chir. Bremen und Leipzig, ı8a0.. 
Kaiser 8. IX. 79 8. ı0o Gr. 


Wir sind dem Uebers. dieser kleinen, jedoch sehr 
gehaltreichen Schrift vielen Dank schuldig, dafs er um 
mit derselben bekannt gemacht; man kann sie als einen 
wichtigen Beytrag zur Kenntnifs des Typhus und als ei- 
nen ächt praktischen Beleg zur Bestätigung der schon 
früher von deutschen Aerzten über das Wesen dieser 
Krankheitsform aufgestellten Meinung betrachten. Die 
Schrift selbst enthält ewölf Fälle. des Typlıus aus des 
J. 181% — 16, und 28 Fälle aus der Typhusepidemie, 
welche in dem Jahren ı817— 18. in Dublin herrsebte; - 
den meisten Krankengeschichten, welche ohne Weit- 
schweifigkeit abgefasst sind, sind die genauen Sections 
berichte und lehrreiche Epikrisen beygefügt. Die Re- 
_ sultate des Vf. sind kurz folgende: die krankhaften Er- 

scheinungen waren in allen Fällen dieselben; Gefäss 
mit Blur überfüllt, die sich durch die ganze Hirn- 
substanz verbreiteten und die sie bekleidenden Hänte, 
die dura mater, pia mater und Arachnoidea , überzogen 
und Ergiessungen zwischen diesen Membranen und in 
den Hirnhölen. (Also dieselben krankhaften Verände- 
rungen, welche man bey der phrenilis, beym Hydroce- 
phalus und bey der Apoplexie im Gehirn, so wie bey 
pleuritis und peritonitis in den Hölen der Brust und 
des Untcrleibes findet.) Der Vf. glaubt daher, dafs auch 
im Typhus dieselbe gesteigerte und. eutzündliche Thi- 
tigkeit im Gehirn vorbanden sey, welche in jenen Fäl- 
len im Gehirn und in den andern Organen statt findet. 
Die Hauptauzeige in der Behandlung des Typhus ist dr 
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her; den Tonus und die Thätigkeit der Gefässe ztı min- . 
dern und ihren Zustand und ihre Wirkungsart zu ver- 
ändern. Zu diesem Behuf empfiehlt der Vf. ganz vor- 
züglich reichliche Aderlässe am Arme, da Blutigel mei- 
stentheils jene Wirkung verfeblen. Die früher vorhan- 
dene grosse Schwäche des Kranken ist Folge der Ent- 
zündung und‘ verschwindet nach der zeitig gemachten 
Blutentieerang. — Ref. hält diese kurze Anzeige fürhin- 
reichend, um auf den Werth dieser kleinen Schrift auf“ 
merksam zu machen und bittet seine Kunstgenossen, sie 
nicht- ungelesen zu lassen. I 


Sammlung auserlesener Abhandlungen cum Ge-⸗ 
rauche praktischer Aerzte. Acht und zwanzig- 
ster Band. Auch unter dem Titel: Neue Samm- 

‘dung auserl. Abhh. ete. Vierter Band. Erstes bis 
drittes Stück. Leipzig, Dyk’sche Buchh. ı820. gr. 


8.579 S. Preis eines jeden Stückes ı8 Gr. 


. „Erstes ‚Stück. I. Thom. Young über die verschie- 
denen Arten der Schwindsucht (aus dessen pract, and 
histor, treatise on consumtive diseases, Lond. 1815. 8.), 
ein sehr empfehlungswertler Beytrag zur Kenntnifs und 
zweckmässigern Behandlung dieser Krankheitsformen, S. 
„87. 1. Andreas Mathlas über die Behandlung der 
Mercurial-Kränkheit (aus dessen The mercurial discase. 
An inquiry into the history and nature of the disease, 
produced in thg human constitution by the use of Mer- 
cury. 5. Edit. Lond. 1816.). Der Vf. hält die Xrankheit 
für eine allgemeine Reizung und empfiehlt dagegen vor 
allen das antiphlogist. Verfahren, besonders Aderlüsse, 
5.881117. I. J. Levistock’s Fall, wo die Kraſt über 
die dem Willen unterworfenen Muskeln verloren gegan- 
gen war (Med. and chir. 'Transact. Vol, 1X, 1818.J. 5 
118— 129. IV. A. B. Granville über den innern Ge- 
brauch der Blausäure in Lungenbeschwerdess, chronischen 
Katarrhen, krampfhaften Husten, Engbrüstigkeit, Keich» 
husten und einigen andern Krankbeiten (Aus dessen Ob- 
servations on the internal use of hydro-cyanic (Prussic) 
acid. etc. Lond, ı819.). Chemische Geschichte der Rlau- 
säure, Bereitungsart nech Scheele und Vauquelin. Phys. ‘ 
Eigenschaften der Blausäure. Physiologische Versuche 
mit reiner Blausäure angestellt. Medicin, Anwendung 
derselben. Krankheiten , in welchen sie mit Nutzen an- 
gewendet wird. Methode, die. Blausäare. zu verschrei- 
Allg. Repert. ı820. Bd. IF. St. 1. B 
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ben, S, 150175. V. Dr. Ludwig. Cerutti’s Nachtrag 
zu vorstchender Abhandlung. Einige Beobächtangen, 
welche die grosse Wirksamkeit, der ‚Blausäure in ver- 
schiedenen Krankheiten bestätigen, 8. 176 — 183. — V}, 
D. F.Martin’s Beschreibung eines erblichen Fischschup- 
pen ähnlichen Hautausschlags (Med. and chir, Transact, 
Vol; IX. 1818.) 5. 18:— 186. — Zweites. Stück. l. 
Georg Langstaff's. Eälle über den Blutsehwamm (fungus 
“haematodes), Krebs und die knotige Fleisehgeschwuls 
(tuberenlated sarcoma) nebst Bemerkungen (Med, chir. 
Transact. Vol. IX, p. 11.). Ein Nachtrag zu der Abhand- 
lung über denselben Gegenstand, ‚welche bereits im 3, 
Bd. der Neuen Sammlung im. 2. St. 8. 520. milgefheilt 
‘ worden ist. S. ı87—248, Ih. John Howship’s Vers- 
che und Beobachtungen über die Vereinigung, gebroche- 
ner Knochen (Ebendas.). Eine höchst interessante. Ab- 
handlung, welche sich an, die bereits im 5. Bd. der 
Nenen Sammlung S. 253. mitgetheilte anschliesst. $. 29 
— 243. — Ill. G. Breschet über die Entzündung der zu- 
rückführenden Bluladern. (Aus dem Journal gomple&men- 
taire du Dictionaire’ de sciences ınddicales. Tom. Jl.'cabs 
8. und Tom, Ill cah, 12.) Wer Dr. Puchelts prakii- 
sches Werk uber die Krankheiten der Venen kennt, 
dem wird dieser Aufsatz ein willkommener Nachtrag 
seyn. $.294—362. IV. James Vosse Fall von einem 
Wasserkopfe, welcher durch die Entfernung des Was- 
sers durch O,eration glücklich geheilt wurde, (Aus den 
Med. chir, Transact. Vol. IX. p. 11.) Ein eben so selte- 
ner als praktisch wichtiger Fall. s. 563—567. V. Tho- 
mas Youngs Versuch über die ‚medicinischen Wirkur- 
gen der Erdstriche. (Ans dessen im vorigen Stiicke an- 
gelührter Schrift.) Eine medicinische Geographig der 
Lungenschwindsucht. 8. 568-594. — Drittes Stück. 1. 
Fr. Chardel, über die skirrhösen Ausartungen des Ma- 
gens. (Ein Auszug aus dessen Monographie des degent- 
rations skirrheuses de l’estomac, Paris. ı806, 8.) der ge- 
lehrte Vf. dieser schätzbaren Monographie ist Arzt des 
Hospitals Cochin und Armenarzt in Paris; seine zahlrei- 
chen Beobachtungen sind höchst belehrend, und ganz 
geeignet über diese so häufigen Ucbel mehr Licht zu ver- 
‚breiten, die in ihrem Entstehen verhütet werden kön- 
nen, später aber unhcilbar sind: Von vorzüglichen In- 
teresse ist die pathologisch - anatomische Untersuchung 
der krankhaften Veränderungen des Magens; sie zeigt 
deutlich die früher vorhandene Entzündung dieses Or- 
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pans. S. 395 — 494. II. Eilf auserlesene Fälle aus Dr. 
d. j. Klihik in Edinburg, mit Beyfügung der 
- Bectionsberichte. (Aus dessen Rapports on ihe practice 
in the clinical wards of tlıe royal infirmary of Edinburg, 
‚1817——18.) Sehr geeignet, um deuischen Aerzten einen 
Begriff von dem practischen Verfahren der engl: Acrzte 
zu geben, was jedoch- Ref: keineswegs zur Nachahmung 
‚empfeblen möchte. "Wichtiger sitidd die Leichenöffnun- 
gen, welche der als pathologischer Anatom ausgezeich- 
nete Dr. Gordon gemacht hat. $. 495-541. 11. Liaen- 
necs neue Methode, die Brüstkrankheiten mittels ver- 
‘\schiedener akustischer Instrumente zu erkennen und zu 
unterscheiden. (Aus dessen Werke „de l’auscultation 
mediate ou traite du diagnostic de maladies des pou- 
inons et du coeur, ſondé principalement sur ce houveau 
moyen d’explöration. Paris, 1819.) Ref. bedauert ; dafs 
dieser Aufsatz keinen Auszug erleidet, indessen karin er 
picht genug auf dieses Werk aufmerksam machen, wel= 
ches sich‘ nicht bJos durch die Bekanntmachung dieser 
neuen Untersuchungsmetliode, die bereits in allen Pari- 
ser Spitälern eingeführt ist, sondern auch durch die eben 
so neue als vollständige rein pathologisch - anatomische 
Darstellung der Bitistkrankheiten schr vortheillaft aus- 
zeichnet, ' | | 
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' De Blennii vivipari formatione -et evöhitione 
observationes auctore T: Forchhammer. Kiliae, 
— C. F. Mohr, 1819. 4. mit a Tafſeln in Stein- 
"druck. ı2 Gr. en 


Die merkwürdige Erscheinting: eiries lebendig ge- 
bälrender Fisches war wohl einer netera gründlichern 
Untersuchung werth, als sie Bloch; Müller. und Gissler 
angestellt hatten: Dem Verf. verschaflie die Nähe des 
Meeres häufige Gelegenheiten, den’ lebendig gebätenden 
Schleimfisch (schwedisch Tanglake) zu’ anatomiren, und 
die Beobachtungen und Abbildungen, die’ ans ihn dieser 
Inauguralschrift mitgetheilt werden, beweisen, dafs der 
Vf, Talent zu sölchen Arbeiten besitzt. Man erkennt 
bald den fleissigen, genauen Beobachter und guten Zeich- 
ner. Die kleine Schrift enthält nur die Entwickelungs- 
geschichte des Fisches im mütterlicheu Em Veber 
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die gewifs auf ‘eigenthümliehe Weise vollzogene. Be- 
fruchtung kann der Vf. leider keingh Aufschlufs geben, 
‚Die Tafeln zeigen von den Fortschritien der Lithogra- 
phie in Hamburg. 
“as Handbuch der Naturgeschichte der skeleitlo- 
sen ungegliederten T’hiere,, von. Dr. August 
Friedrich Schweigger, der Med. und Bot. 
ordentl. Prof. zu Königsberg .ete. Leipzig, 1840 
Dyksche Buchh. L. gr. 8. 3-Atlir. ı2 Gr. Ä 


Wir besassen bis jetzt kein deutsches Werk, wel- 
ches eine, nach dem Zustande der Wissenschaft, voll- 
ständige, Anleitung zum Studium der nitdern Thier das- 
‚sen, in der Art, wie sie Lamarcks leider. noch unvoll- 
‚endete histoire naturelle des anım. s. vertebr. darbietet, 
enthalten hätte, und ein Handbuch für diesen Theil der 
Zoologie, war demnach, nach dem Urtlieile der Kundi- 
gen, ein Bedürfuifs.. Nicht weniger konnte aber auch 
die Schwierigkeit eines solchen Untefnchmens. verkunnt 
werden. Es forderte einen Mann, der au:ser dem Ta- 
lente, selbst zu beobachten u. angestellte Beobachtungen 
zu prüfen, auch umfassende Kenntnisse in der, hier ein- 
schlagenden weilläuftigen und grösstentheils zerstreuten 
Literatur besitzen und mit diesen Vorzügen besonders 
die Kraft des Geistes vereinen musste, sich von genauer 
Berücksichtigung des Einzelsen, zum Höheru, Allgemei- 
ner zu erheben, die Krafı des Lebens in der Bildung 
zu erforschen, Der Vf, des obigen Werks hat sich schon 
früher durch mehrere Schriften, als einen Naturforscher 
_gezeigt,: welcher der Ausführung eines solchen Unter- 
ternehmens gewachsen ist, und wer sein Handbuch stu- 
dirt, wird finden, dafs die Bearbeitung dieses Gegen- 
standes kaum in bessere Hände kommen konnte, und 
dafg die Schrift allen billigen Anforderangen entspricht. 
Den Anfang macht eine Einleitung’ zur allgemeinen Zoo- 
logie, anf welche der Vf, früher, sein Handbuch auszu- 
dehuen Willens war., Diese Einleitung: enthält die Be- 
stimmung der Begriffe: Zoologie, organischer und unor- 
ganischer Körper; besonders aber eine schätzbare Ver- 
gleichung der beyden organischen Reiche, mehr ilıren 
“Lebenserscheinungen, als ihren Formen nach. Der uw | 
Abschn, handelt von den zoologisehen Systemen , histo- 
risch, vergleichend, kritisch. Er; fügt diesem Abschn. sein 
eignes System der Thiere an, hauptsächlich gegründetaufdie 
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Organe des Blutymlaufs und des Atbmens; sonst aber 
den Prineipien der natürlichen Classification zu Folge, 
sämmtliche Systeme und Organe des ihierischen Kör- 
pers berücksichtigend.— Der 2. Abschn. umfasst nun ei- 
ne Charakteristik der Thierclassen und ihrer Verwand- 
schaften im Allgemeinen, so wie eine Literatur der. ge- 
sammten Zoologie; endlich die genaue Betrachtung der ver- 
schiedenen Ulassen der skelettlosen ungegliederten Thiere 
und zwar der Zoophyten, Eingeweidewüurmer, Medusen, 
Strahlthiere, Anneliden, Cirrhipeden und Mollusken, 
Jede einzelne Classe ist so behandelt, dafs eine kurze 
Charakteristik derselben vorangeht, dann das Geschicht. 
liche über ihre Bearbeitung mit Angabe der Hauptwerke 
* folgt, shierauf die Organe der Empfindung, der Ernäh- 
rung, des Athmens und Blutumlaufs, so wie. der Fort- 
pflanzung, nehst den Lebensverhältnissen der Thiere ge- 
nauer untersucht werden, und eine systematische iu la- 
tein. Sprache abgefasste Uebersicht. der —— und 
Arten die Betrachtung jeder Classe schliesst. Ein voll-' 
ständiges Register erleichtert das Auffinden der Gattun- 
gen. Der Druck ist deutlich, ziemlich correct und der 
Preis billig. " J 


Die Petrefaktenkunde auf ihrem jetzigen Standl- 
punkte durch die Beschreibun schner: Sammlihg 
versteinerter und fossiler 'Ueberreste des Thier- 
und Pflanzenreichs der Vorwelt, erläutert von 
E. F. Baron von Schlotheim, Herz. Sächs. Goth. 
Geh. R. u. Kammer-Präsid. ete. Mit XV, Kpft. 
(in 4.) Gotha, in der Beckerschen Buchh. 1820. 
AÄAXXIL. 8. 6. 5 Rihlr, r 


Der Verf., bereits rühmlich bekannt durch seine 
1804. erschienene Beschreibung merkwürdiger* Kräuter- 
abdrücke und Pflanzenversteinerungen,, ein Beytrag zur 
Flora der Vorwelt (mit ı4 Kpfrn.) gibt in-der vorlie- 
genden Schrift eine ziemlich vollständige Aufzählung der 
bekannten Versteinerungen, welcher die ausnehmend 
reiche Sammlung, : die er selbst besitzt, nur zur Basis 
dient. In der 63 $. starken Einleitung verbreitet ‚sich 


— 
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eine systematische Uebersicht der Versteinerungen, und 


eine geognostische Beschreibung der Gegend von Köst- | 


ritz, aus welcher der..Verf, eine Menge versteinerter 
Thier-.und sogar Menschenknochen erhalten "hatte. Die 


letztern scheinen wirklich fossil und gleichzeitig mit den 


Thierknochen in „der Epoche der aufgeschwemmien 
Schichtenbildung :von .den Fluthen in jene Gegend ge- 
führb worden zu seya. Auf diese Einleitung dolgt nun 
die systematische Beschreibung der Petrefaktensammlung 
des Vfs., welche, wie sich erwarten liels, manches Neues 
darbjetet, Da gun, die hier einschlagende Literatur sorg- 
fältig benutzt ist, auch,, wo, die Sammlung einige Lü- 
eken zeigte, der Vf. bemüht gewesen ist, diese anzuzei- 


fehlenden Arten abgebildet und beschrieben findet: so 


‚ergibt sich von selbst., dafs dieses Werk als ein Hand- 


buch der Petrefaktenkunde benutzt werden kann, Die 
binzugefügten ı5 Kupfertafeln sind als Fortsetzung der, 
durch ungünstige Zeitverbältnisse unterbrochenen Flora 


_ der Vorwelt zu betrachten, Nur die beyden letzten Ta- 


feln enthalten, Versteinerungen ans dem Thierreiche. 


Decas secunda pelvium spinarumgque deforma- 
tarum, quam adiectis nonnullis anmotationibus de- 


‚seriptam egxhibet Dr. J. L. Ghoulant, . Lipsiae 


2 


ap. Cnobloch, 1820. FI, 4. 0 Gr 


In dem Geiste ,- wie der Vf, in der ersten Decade 
die Missbildungen des Beckens und der Wirbelsäule auf 
Semiotik anzuwenden und besonders für Gebartshülfe 
einllussreich zu machen gewusst hat, fährt. er hier 
fort, nach Beschreibnng 10 abnormer Becken, aus den 
Dresdner und Leipziger anatomischen. Sammlungen, mit 
ihren Wiebelsäulen,, die Lehre von den Verkrümmun- 
gen der Wirbelsäule überhaupt, genauer :abzuhandeln. 
Das 2,, Cap. enthält: die Aeliologie, Diagnose, Indica- 


- tignen, Prognose und 'Therapie dieser, Krankheit.- Das 


Cap. eine Vergleichung der Jörgschen und Gräfe- 
schen Maschinen zur Heilung verkrümmter Rückenwir- 
belsäulen. Der Vf. gibt der erstern mit Recht den Vor- 


‘ gen ynd.anf Schriften zu verweisen, in. dönen man die 


m 


- 


zug. In 4. Cap, wird eine neue Beckenlinie beschrie-.. 


bep. Angefügt ist, wie in der ersten Decade, ‘eine Ta- 


:»belte über die verschiedenen Durchmesser der ‚zehn: be- 


schriebenen abnormen Becken. Die Genauigkeit des Vfs. 
im Beschreiben, die Eigenthümlichkeit seiner. Ansichten 
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und-die Leichtigkeit. der Schreibart zeigen sich in dieser 
Arbeit, wie in den frübern, und müssen dem Verf. den 
Beyfall der Leser verschaflen. 


Neueste phytochemische Entdeckungen zur Be- 
gründung einer wissenschaftlichen Phytochemig. 
ısie Lieferung von Ferdinand Runge, Dok- 
toren (Doktor) der Heilkunde. Mit drey Tafeln 
in Steindruck. Auch unter dem- Titel: Anleitun 

' zu einer besserrm Zerlegungsweise der Vegetaln- 
lien durch. Theorie und Versuche erläutert von 
etc. Berlin, Reimer, ı820. 204 8, 8. ı Rthlr. 
‘4 Gr. y M r 


Die Art und Weise, wie der Vf. die, auf einer so 
miedern Stufe der Ausbildung befindliche, Phytochemie 
behandelt, ist völlig neu, sie ist auf die Naturphiloso- 
phie gegründet, und wie so Mariches, was im Reiche 
der Naturwissenschaften aus derselben hervorgegangen 
ist, geistvöll, scharfsichtig, ‚höhere, allgemeinere Ansich- 
ten und vielseitige Betrachtung der Objecte fördernd, in | 
diesem besondern Falle einflussreich auf die Lehre von 
dem eigenthümlichen Leben der Pflanze ( Pbytophysio- 
logie). Sie ist aber auch nicht frey von den Fehlern je- 
ner Schule, auf deren Principien sie basirt ist, Gering- 
schätzung früherer in einem andern Geiste,’ aus andern 
Gesichtspuneten angestellten Arbeiten, Haschen nach Be- 
ziehungen, Einmischen manches Fremdartigen, zu gros- 
sem Vertrauen auf Schlüsse der Analogie nach u. s. w. 
Das ı. Cap.: phytochemische Principien betitelt, ent- 
bält in 112 $$. den ersten Versuch einer Darstellung 
der Phytoßbemie als Wissenschaft; es erlaubt keinen 
weitern Auszug. Das 2. handelt von den Reagentien. 
ı. Physikalische Reagentien, 2) "Anorganische Reagen- 
tien, 3) Organische Resgsntien oder Reagentien des or- 
ganisehen Reiches. Die letztere Classe hat vor dem V., 
s0 viel uns bekannt, noch Niemand ins Gebiet der Che. 
mie gezogen; immer sind die damit angestellten Versu- 
ehe nur für ‘die Physiplogie benutzt worden. Es lässt‘ 
sich aber nicht läugnen, doſs organische und lebende 
Körper mit andern und hier mit Pflanzenkörpern in Con- 
flict gebracht, oft bestimmte, "sinnlich wahrnehmbare . 
Veränderungen erleiden oder produziren, in so’ fern also 
aur Erkennung der Pilanzenkörper dienen. "Wir dürfen 
dieselben. deshalb wohl: in’ die Reihe der Resgentien 
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stellen, nur aber nicht vergessen, dafs organische Kör- 
per individualisirt sind und deshalb nicht mit derselben. 
Bestimmtbeit, Nothwendigkeit, reagiren, wie, unorgani- 
sche. 3. C. Zerlegtingsweise #er Pflanzen. Enthält nicht 
so viel Neues, als der Vf. glaubt, aber viel Brauchbares, 
Beherzigungswerthes. 4. C. Kritische Bemerkungen uber 
die jetzt herrschende Namenmacherey in. der Phytoche- 
mie. Anmaassend, fast möchten wir sagen, inbuman, 
wenigstens gegen Brandes. Die Nomenclatur des Vis. 
ist auch »icht durchaus zu billigen. So ist z. B. die 
Bezeichnung‘ der verschiedenen Säuren einer Pflanze 
‘ darch Nummern unzweckmässig, 5. C. Versuch einer 
Zerlegung der drey sogenannten Narkotien: Hyoscyamus 
nige®, Atropa belladouna, und Datura Stramımonium. 
Dieses C, hat wohl vorzüglieben und zwar auch prakti- 
schen Wertb. Es, enibält zugleich ‚vergleichende Versu- 
che ‚über. die pupillenerweiternde Kraft, dieser . Stolle; 
welche Untersuchung der Verf. bereits in einer kleinen 
Schrift auf die, gerichtliche . Medizin angewandt hat. .6. 
C, Kaffee. 7. China. Beyde entlialten Analysen dieser 
Stoffe, nach des Vfs. Methode: angestellt. 8. Safran, 
Aloe, Vorläufige Bemerkungen zu einer vollständigern 
Zerlegung dieser Pflanzenkörper, g. Der parkotische 
Stoff der Pilze, der Belladonna uud der Dalura im 
Conflict mit dem lebenden, pflanzlichen und thierischen 
Organismus. 10. Qnantitalive Bestimmungen ohne di- 
recte Anwendung von Maass, Waage und Gewicht. Un- 
wichtig. 11. C, Ueber, die Extractbereilung aus Narkoticis, 
Aus der Vorr. ‚erfabren wir, dafs sich der Vf. mit meh- 
rerp jungen M“nnern zu einer phytochemischen. Gesell- 
schaft, vereinigt hat, und dafs ihre Arbeiten in der Fort- 
setzung dieser Schrift geliefert werden sollen, * | 


Monographie :der Spinnen von Dr, Carl Wil» 

heim Hahn. ıstes Heft. Nürnberg. 1820. Auf Ko- 

sten des. Ferf.-II, mıt Fitel und. 4 illum. afeln 
in Steindruck gr‘. ı Rthlr. 3.Gr. 


: Die Familie der Arachniden ist in nenern Zeiten 
mehr in ‚Bezug: auf Anninı“-!- —— 
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.eine neue Methode, Spinnen für Sammlungen zu prä- 
pariren, verdankt, der ferner auch Herausgeber einiger 
ornitholögischen Kupferwerke ist, will in dem vorlie- 
gendeu Werke alle ihre bekannt werdenden Arten ab- 
bilden und beschreiben. Er folgt der Valkenacrschen 
Classification, die er vorausschickt. Der Text ist deutsch 
und lateinisch, auf den letztern sollte jedoch mehr Sorg- 
falt verwendet werden, Das vorliegende ı, Heft ent- 
hält 4 Arten der Gattung Mygale: fasciatä, Blondii, avi- 
cularia, cancrides. Der Steindruck , auf. diese Weise :be- 
nutzt, ist zur Darstellung der grössern Arten sehr ge- 
eignet, Die Illumination des vor uns liegenden Ex- 
emplars ist musterhaft, | | 
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Neuestes Magazin von Fest-, Gelegenheits- 
und andern Predigten und kleinern Amitsreden. 
Herausgegeben von Hanstein, Eylert und Drä- 

» sehe. Vierter Theil. Magdeburg, Heinrichsho- 
fen. 1820. II. 380 S. gr. 3. ı Rthlr. ı2 Gr. 


Auch in diesem Bande sind Arbeiten enthalten, die 
ihren Verfassern Ehre ma&hen. Hr. Dräscke hat einen 
bedeutenden — ——— sowohl in eigentlichen 
Predigten, als in kleinern Amtsreden, Man mulfs die 
Fruchtbarkeit dieses Homileten bewundern; aber doch 
ach zugleich wünschen, dafs er etwas weniger geben 
möchte und dies Wenige mehr von seiner anerkannt gu- 
ten Seite. Manche 'einzelne, schöne Stelle haben wir 
auch hier wieder gefunden, aber auch manches verfehlte 
Bild, manches, das ins Tändelnde und Unnatürliche 
streifet. Die Predigten: vom stillen Herzen. — Habe 
deine Lust am Herrn, am Neujahrstage 1819. — Gott 
gebe euch viel Gnade und Frieden etc. möchten wohl 
zu den bessern gehören. Im eigentlichen Sinn few 
können mehrere kleine Reden des Hrn, Dr. bey Taufen, 
Trauungen und Leichen genamt werden, deren gran 
der Zahl in dieser Sammlung enthalten sind. Hier muss- 
ten gewifs manche überraschende schöne Wendungen ih- 
re —— ihun. — Hr. Hanstein liefert in seiner be- 
kanfäten klaren, und zum Herzen sprechenden Manier 6 


& 
26 “ Predigten und Amitsreden. 
über Ps, 90, ı0. Die Stimme der schnell dahin eileuden 
Zeit. = Ueber Luc. 11, ı4— 28. Eine Warnungstafel 
für jedes Haus. Die Ungewissheit unserer Sterbesiunde 
zum Gedächtaifs der Entschlafeaen über Matıh. 25, ı— 
33. — Was’müssen, die da Gutes stifien wollen für 
Guttes Reich, seyn und thun ? nach Jac. 5, 7. 8,— Die 
“ übrigen Arbeiten gehören alle Hın.Bısch. Eylert an, der 
sich hier wieder als einen waekern Homileten zeigt, Ei- 
nige Themata haben eın besonderes Zeitinteresse, wie zZ 
B. die Predigt,.üuber die Schuld, welche der Verf. in den 
Tagen hielt, wo das Tranerspiel, die Schuld von Mäll- 
ner, Aufsehen erregie. Auch die so heftig im Oppo- 
sitionsblatte angefochtene Predigt des Vs: Erm 
zum .Kampfe wider den Einflafs des nachiheiligen Zeit- 
geistes, ist hier mit aufgenommen und Ref. der sie mit 
Aufmerksamkeit las, bat nichts gefunden, was eines so 
herhen Tadels wertb. sey. Weahrhaftig, an Thatsachen 
fehlt es nicht, welche. die Schilderungen des Vis. recht- 
fertigen. Webe dem evangel. Predigersiende, wenn er 
die .Wabrbeit nicht mehr sagen darf, da, wo sie Verir- 
sungen des Zeitalters trifft. Uebrigens hat derselbe Vf. 
zu dieser Sammlung noch geliefert die schöne Predigt 
am Charfreitage 1816. über die Worte: Es ist voll- - 
bracht. — Ueber den wehlihätigen Einfluß eines. christl, 
frommen Sinnes auf unsere Gemürlisstiimmung, nach Jes. 
61, 20. — Deber den Segen eines frommen Sinnes 
der Trennung von den Unsrigen. Hierzu kommen 
5 einzelne Reden, Als die Gedächtnisstafel des eiser- 
nen Kreuzes von dem ı, und 2. königl. preuss. Garde- 
Regiment zu Fuß, von dem Regimente Garde - Uhlauen 
in der Hof- und Garnisonkirche zu Potsdam 1816. auf- 
gestellt wnrde, sprach der Verf. iheils über das eiserne 
Kreuz, theils von dem Bilde eines wahren Helden, 
1heils auch, wie man das walrre Heldenverdienst wür- 
dig feyre. Den Beschlufs macht die Rede: Das preuss. 
Grenadier-Resiment Kaiser Alexander. ein Denkmal un- 
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‘Der Vf, gehört zu denjenigen Homileten, die Klar. 
heit lieben und vermittelst des Verstandes auf das Herz 
zu wirken suchen, Er bedient sich einer edeln und herz- 
lichen Sprache und hat: auch grösstentheils Gegenstände 
bearbeitet, die sjch ‚für häusliche Erbeuung eignen. 
Manche seiner Vorträge beginnen statt des Gebeies mit 
einem Gadichte, das dem Inhalte des gewählten Ge- 
genstandes entspricht. Eine herrliche Phantasie, so ganz 
geeignet, das Gemülhe zu erheben, zeigt sich oft im die- 
sen dichterischen Strophen. Man findet in allen 20 Pre- 
digten, und zwar so,, dafs über eine gewisse Zeit, über 
einen gewissen Gegenstand, mehrere Vorträge !zugleich 
gehalten sind; z. B. zur Zeit des Advents 5, zur Fa- 
stenzei®”4 Betrachtungen. Ueber die heilige Schrift 3, - 
über die Kirche. 2 Predigten. Zu den recht eigentlich 
gelungenen Vorträgen möchte Ref. folgende rechnen: Un» # 
ser Trost bey der Flüchtigkeit der Zeit.— Die Ehrwür- 
digkeit der Bibel. — Durch welchen Gebrauch wird uns 
die Bibel eine Führerin zur Vollkommenheit, — Die 
häusliche Frömmigkeit. — Segensreich ist unsere öf- 
fentl.. Gottesverehrung. — Durch Jesum ist eine Ver- 
bindung der Menschen mit dem Himmel. gestiftet. — 
Minder streng ‚und klar durchdacht schienen dem Ref. 
die zwey Predigten: Der Zusammenhang des Todes Je- 
sa mit der Vergebung unsrer Sünden. — Der Zusammen-- 
hang der Auferstehung Jesu mit der Gewissheit unsrer 
Ussterblichkeit. — 


* Christliche Religiongvorträge, gehalten im kön. 
Schlosse zu Ofen und ın den protestantischen Kir- 
chen zw Pesth in den Jahren ı8ı7—ı8ı8. von F. 
A. Brunn, Erzh. Oesterr. Hofpred. zu Schaum- 
burg. Frankfurt a. M. 1819. nich Buchh. 
XP. 376 $. gr. 8, ı Rthlr. 12 Gr. Ä 


In der Vorr, gibt Hr. Brunn die Veranlassung zu 
den vorstehenden Predigten an, Als Hofprediger zq 
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Grossmntter länger nothwendig. In dieser Zeit predigte 
Hr. B. aller 14 Tage auf dem königl. Schlosse zu Ofen, 
wo einige Zimmer zu gottesdienstlichen- Versammlungen 
eingerichtet wurden, und auch bisweilen in den prote- 
stantischen Kirchen zu Pesth. Der Vf. rühmt an seinen 
Glaubensbrüdern in Ungarn ein lebhafles Interesse fur 
Religion und Kirchlichkeit und erinnert sich mit Rubh- 
rung der Stunden, wo seine Vorträge ausser den Prote- 
stanteri gern und oft sogar auch von Katholiken und 
Griechen gehört wurden. Und Ref. mufs auch beken- 
pen, dafs die hier gegebenen Predigten des, von Seiten 
der Zuhörer gewünschten, Druckes werth sind. Den ı8 
Vorträgen dieser Sammlung gebührei das Lob, dafs sie 
von einem eben so gebildeten, als religiösen Gemüthe 
Zeuguifs ablegen. Verstand und Gefühl immer im rich- 
igen Verhältnisse ansprechend, mnssten sie stets die 
Aufmerksamkeit der Zuhörer rege erhalten. Nur bey 
einigen wenigen Predigten lässt sich wünschen, dafs die 
gewählten Gegenstände möchten mehr erschöpft seyn, 
Anziehend hat Ref, besonders folgende Vorträge gefan- 
den: Der verlorne ‚Sohn. Eine Homilie nach I.uc. 15, 
21—52. — Was im menschlichen Leben bleibt und was 
vergeht, nach ı Joh. 2, 17. — Ueber den nachtheiligen 
Einflufs des Körpers auf den Geist. Eine Passionsbe- 
trachtung nach Matth. 26, 38—41.— Ueber den sel.-Zu- 
stand, der uns in höhern . Welten erwartet, nach Joh. 
14, 2.3. — Die nahen Grenzen der Freude nud des 
Schmerzes im Menschenleben nach Ps. i26, 5. 6. 


Amtsreden bey feyerlichen Gelegenheiten von 
. Justizbeamten und andern FB re gehal- 
ten. .Gesammelt und. herausgegeben, von Chri- 
. stian Samuel Gredner, herz.‘ sächs. Rath und 
Anumann su Tonna, Gotlua ,;Beckersche Buchh. 
ı820, VI. 299 $. gr. 8. ı Rthir. 4 Gr. 
Wer es weifs, wie wichtig die Veranlassungen sind, 
unter welchen zuweilen auch weltliche Beamte öffentlich 
zu sprechen haben; wer’es aus Erfahrung kennet, wie 
selten dergleichen Reden gelingen und wie. sonst würdi. 
we Geschäfismänner oft oerade in’ solchen Augenblicken 
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nach folgenden Rubriken geordnet: I. Huldigungsreden, y 
an der Zahl. Nicht ohue herzliche, ja schöne Stellen 
sind besonders die Reden vom Rath Zachariae und von 
dem königl. preuss, Generalgouv, Sack; die eine bey der 
Huldigung der neuen Gerichtsherrschaft zu Herbsleben,, 
die, andere bey der Huldigung im Grossherzogihume 
Niederrhein. — Il. Reden (11) bey: Einführung weltli- 
cher- Beamten und anderer Staatsdiener, Alle diese Re- 
den, so weit es der Freinde beurtbeilen kann, mussten 
durch Berücksichtigung eigenthümwlicher Localverhältnisse 
und usı ihres würdigen, rechtlichen Tones willen,. in 
den Augenblicken, da sie gesprochen wurden, eine nicht 
geringe Wirkung haben. Ill. Reden (8) bey Einfüuh- 
ruug und Investituren.der Prediger. Möchte doch der 
schöne Ton weltlicher Beamten, der in diesen Reden 
gegen Prediger herrscht, auch im gewöhnlichen Leben 
sich bethäligen; wie viel Gutes würde ein wackerer 
Pfarrer, unterstützt von der weltlichen Obrigkeit, dann 
ausrichten können! Ref. muſs alle diese Reden höchst 
zweckmässig. ja einige vortrefllich nennen... IV. Rerlen 
(5). bey Eidesleistüngen und ‚Materialien zu solchei Re- 
‚den. Ein treflliches Stück aus den Stunden der Andacht 
ist hier ausgehoben, Im ernst religiösen Tone ist die 
Eideswarnung an eine Verbrecherin,. Jdie des Kinder- 
mordes beyuahe uberführet war. V. Reden .bey dem 
Wechsel der Gemeinde-Obern, sämmtlich von dem Ruth 
Zachariae zu Herbsleben. gehalten ı806, 1809. ı8ıoy, 
2813, 181%. Da, wo der Vf. seinen Wirkungskreis, hat, 
war es Gebrauch, dafs die Ortsvorsteher jährlich wech- 
selten. Meist in den verhängnissvaollen Kriegsjahren hielt 
er diese Reden, die sich durch Abwechselunrg und wei- 
se Berücksichtigung der Zeit vartheilhaft auszeichnen. 
VT. Rügegerichtsreden (7). Mit einer kurzen Nachrieht 

von den ——————— in Sachsen - Gothaischen Landen. 
Diese Reden sind meistens vom Herausgeber in den Ort- 
schaften der Aemter Tonna ond Tenneberg gehalten wor- 
den. Diese Gerichte, als Ueberbleibsel der altdeutschen 
Gerichtsverfassung, wurden nnier dem Namen Rügpnge- 
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und dem Orte seines Aufenthalts zufrieden zu seyn: — 
Beschreibung des ehrlichen Mannes. — Wie man sich 
bey Beleidigungen za verhalten habe etc. VII. Reden 
(4) bey 'ausserordentliehen Gelegenheiten, Auch bier 
sprechen die herzlichen Worte des‘ Hrn. Amtmann Ja- 
cobs besonders an, die er zu einem ı4jährigen Knaben 
sprach, _ welcher wegen zweymaliger Brandstiftung zu 
4jähriger Zuchthausstrafe verurtheilt worden war. 


ın gedrängten Auszügen aus Predigten über freye 
Texte. ' Dritter Jahrg, Nebst eınem Anhange 
von Gelegenheitspredigten, auch einigen abge- 
' kürzten Con mann: und Beichtreden. Fon 
August Grosse, Pred. zu Rathmänrisdorf und 
Hohen-Erzleben: Leipzig, 1820. Cnobloch. X XIV. 
92728 ı Rihlr 6 Gr. ä 


Auch dieser Band: macht seinem Verf. Ehre. Die 
meisien Hauptsätze sind wahrhaft praktisch und doch 
dabey nicht gemein. Eine logische Ordnung erleich- 
tert fast allenthälben ‘ die Webersicht des Ganzen und : 
nur hin und wieder würde Ref, eine andere Gedanken- 
stellung gewählt haben. Jungen Predigefn, denen es 
noch schwer wird, Wahrheiten der Religion auch selbst 
der Fassungskraft von minder Gebildeten nahe zu brin- 
gen, und die sich noch keinen reichhaltigen Schatz von 
fruchtbaren Materialiem haben sammeln können, wird 
die Lektüre dieser Auszüge sehr nützlich werden. Nur 
an einigen Beyspielen will Ref. das Gefällige und An- 
sprechende der Haüpsätze, so wie der Eitntheilung der- 
selben bemerkbar machen. Nach Joh. ı6, 4. 2. wirft der 
Verf. die Frage auf: ‚Wozu können tnd sollen die 
Leiden der Apostel dienen?“ und beantwortet si@ so: 
1. Zum Unterpfande von der Wahrheit und Göttlichkeit 
des Christenthums. 2. Zu einem herrlichen Beweise 
von dem Beystande Gottes in schweren Leiden.*3, Zu 
dankbaten Empfindungen und Gesinmungen, dafs wir in 
bessern Zeiten leben. 44 Zur Ermunter geringeres 
Leiden desto williger auf sich zu nehme® — Ueber 
Joh. 9, 4: fragt der Verf. abermals: „Was müsten wir 
„ in Absicht der Zeit oft recht ernstlich bedenken, um 
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Neue Beyträge zur Popularität im über ey 
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woriliehkeit. — Nach ı' Cor. 14, 15, spricht der Verf. 
über die Verdienste des Christentbums um den Glauben 
an Unsterblichkeit und zeigt, ‚dafs jener Glaube durch 
das Christenthum gewonnen habe: a) an Gewifsheit, b) 
an Allgemeinheit, c) an Anwendbarkeit für das gegen- 
wärlige Leben, — Alles ist in. diesen Predigten prak- 
tisch a. zugleich sind auch manche anziehende Themata, 
die ein gewisses. Zeitinteresse — mit abgehandelt. 
Z. B. von der Gnadenwahl, wie wir uns’ solche nach 
Bibel und Vernunit zu denken haben; — Wie verhält 
sich‘ die Veraunft' zur Offenbarung? — Die Herrlich- 
keit und Majestät Golics aus Betrachtung des Bonnen- 
körpers., — Ueber das gewöhnliche. Urtheil bei Todes- 
fällen, dafs es dem Menschen so: bestimmt gewesen 
sey. — Von dem Wiedererkennen der Unsrigen in der 
Ewigkeit, — Wenu hat Jesus Christus in uns eine 
rechte Gestalt gewonnen? — Diese und ähnliche Ge- 
genstände, wenn sie, auch nicht allemal völlig er- 
schöpft seyn sollten, sind Joch alle ungemein fafslich 
und in naher Beziehung auf das Leben’ dargesiellt , so 
dafs wir nochmals die Beyträge von Hrn Grofse jüngen 
und praktischen Theologen angelegentlich empfehlen, , ' 


Biblische Casual-Reden und Entwürfe zu den 
amtlichen Ferrichtungen der evangel. Geistli- 
chen. Nebst einigen Predigten bey ausserordent- 
e. Gelegenheiten, von Ü. E. Gebauer, Pred, 

; Lietzen. zur. hochfurstl. Herrschaft Neuhar- 
denberg gehörig. Frankfurt a, d. ON Flittnersche 
Buchh. 1520 VII. 484 S gr. 8. ı Rthir: 12 Gr. 


‚Diese homiletischen Arbeiten zerfallen in-6 Hanpt- 
abtheilungen.. ı. ‘laufreden. 2. Confirmatiorisreden. 3. 
Beichtreden, 4. Tranungsreden, 5. Begräbnifsreden. 6. 
Anhang. Mit Ausnahme der Confirmationsreden ist die 
Einrichtung getrüflen,' dafs der Verf, einige Reden in 
allgemeiner" Bezielning giebt; andre wieder mit Berück- 
sichtigung besonderer Umstände, Eine Stelle der Schrift 
ist jedesmal zum Grunde gelegt, Ref. möchte die Ar- 

iten vorziehen, welche nur eigenthünliche Fälle zuın 
Gegenstande haben, wie z, B. in Jer Rubrik Taufre- 
den: Bey einem erstgebornen Kinde. — Bey Zwillin- 
gen. — Bey einem unehelichen Kinde. — In der Abih. 
Beichtreden: Bey Krankencommunionen, bey der Privat 
communion eines‘ erblindeten Greises u. s. w, Unter 
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den Trauungsreden hat Nro. ı. lit. B. eine speciellere Be- 
ziebung auf den Fall, als ein Vater 5 seiner Kinder 
zu gleicher Zeit zum Traualtar führte; als der Verf. 
seine einzige Schwester mit einem benachbarten Amts- 
bruder ehelich verband. Die Begräbniisreden. zerfallen 
wieder in Begräbnifsreden bey Kindern, und bey Er- 
wachsenen, Auch hier sind abermals mehrere wichtige 
besondere. Fälle berücksichtigt.. Der Anhang enthält 
einige eigentliche sogenaunte Predigten, z. B. des Verf. 
Antrittspredig. — Nach einer im Orto  gewesenen 
Feuersbranst. Auf den Tod der Königin von Preufsen. — 
Zur Friedensfeyer am .ı8. Jan. 1816. Diese letzten Pre- 
digten ausgenommen, sind die obigen Reden mehr kurze 
Andeulungen, als völlig ausgeaxbeitete Reden und zei- 
gen mehr, welche Materialien bei den gegebenen Fäl- 
len zu verarbeiten sind, als dafs sie selbst rednerisch 
verarbeitet wären, ‚Prediger auf dem Lande und in 
kleinen Städten, die ihre Parochianen alle genauer 
kennen, und wo alle die hier ,‚berücksichtigten Fälle, 
z. B. öffentl. Kinderleichen vorkommen, werden in die- 
— manche nülzliehe und erweckliche Idee. 
finden. 


 Casualmagazin für angehende Prediger .und 
Jür solche, die bey gehäuften Amtsgeschkäften 
(sich das Nachdenken erleichtern wollen, Heraus- 
egeben von J. Ü. Grosse, Viertes Ban . 
nthaltend ‚Materialien zu den Anmtsverrichtün- 
en des Predigers. bey Tauf- und Confirmationen. 
eissen, 1820. Goedsche. 364 $. 8. ı Rtlilr. 5 Gr, 


Die erste Hälfte enthält ı5 ausgearbeitete Taufre- 
den nebst einem Formular bey der Taufe eines unelie- 
lichen Kindes, Mebrere recht zweckmälsige Arbeiten 
kann Ref. unter diesen rühmen, Besonders hat ihm 
die oft abwechselude und wohlgelungene Umschreibung 
des Vaterunsers gefallen? Angehängt- sind noch & ein- 
zelne Ideen und Entwürfe zu Taufreden. Die äte Abth. 
umfafst 3 völlig ansgearbeitete Confirmationsreden, von 
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bey der Confirmation enthält, nımfasst 20 kürzere Ent-: 
würfe, die sich unter andern über den Ausspruch: 
Bleibe fromm und halte dich recht — über den Segen 
einer frühen Gewöhnung zur Frömmigkeit — über die 
Schwäche des menschlichen Herzens u. s. w. verbrei- 
ten. Angehängt sind noch einige Confiriwationsgesänge 
aus den neuesten Schriften, so wie auch Collecten und 
einige Altargebete zum Beschlusse der Confirmations- 
handlung. | 


Beichtreden. Von Joh. Heinr. Brumleu, Pred. 
der Laurentiigemeine zu Bodenburg im Braun- 
‚schweigischen. Erster Theil. Magdeburg, Ru- 
bach, 1820. VI. 184 S. 8. 20 Gr. 


Diese Reden beziehen sich alle auf den Umstand, 
dass an dem Wohnorte.des Vfs. die Beichte jedesmal 
am Sontabende gehalten wird; eine Sitte, die ander- 
_ wärts nicht immer mehr und mehr verdrängt werden 
sollte. Der Vf, hat in dieser Sammlung 25 Beichtre- 
den allgemeinen Inhalts gegeben und zwar so, dass er 
bald eine einzelne biblische Stelle zum Grunde legt, 
bald auch das-Evangelium oder die Episteln des nächst- 
folgenden Sonntags berücksichtigt. Diese Gewohnheit 
hat nun freylich das Gute, dass es minder schwierig 
wird, Beichtteden zu halten, weil man so auch einen. 
fremdartigen Stoff benutzen kann, der dann mit der 
Beichtbandlung in einige Verbindung — wird. Aber 
oft scheint doch auch dadurch der wahre Charakter der 
Beichtreden verwischt zu werden und oft muss wohl 
auch der Prediger in das Gebiet desjenigen Stoffes sirei- 
fen, den er am folgenden Tage darauf zu verarbeiten 
hat. Davon abgesehen, sind diese Reden in einer herz- 
lrehen und verständlichen Sprache vorgetragen, so dass 
sie gewiss nicht ohne Nutzen angehöret wurden, Dass 
auch der Vf, die Kunst versteht in einzelnen besondern 
Fällen eine zweckmässige Beichtrede zu halten, bewei- 
sen Nro. 26 tnd 27 wo er vor.der Communion einer 
8ojährigen Wittwe und ihrer Kinder, so wie bey der 
Berichtang einer unehelichen Wöchnerin, deren Kind 
Tags zuvor starb, zu sprechen \hatte, 


Predigten über alle Sonn= ünd Festtage des 
Jahres uber auserlesene Stellen der Psalmen, von 
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stricts-Schulinspektor und Hauptpr. in Nürnberg. 
Erster Band. Nürnberg, Riegel und Wiesner. 
1820. VIII. 264 8. gr. ñ. ı Rıhlr. 8 Gr. 


— 

Nachdem der Vf. über mancherley Texte, über frey 
gewählte biblische Stellen, über die Episteln und Evan- 
gelien das hömiletische Publikum mit Predigtsammlungen 
beschenket hat, erhalten wir nun eine Reihe von Reli- 
gionsvorträgen grösstentheils über Psalmen. Dieser ıste 
Band beginnt mit dem neuen Kircheujahre, schliesst sich 
mit dem. Charlreytaxe und umfasst 24 Predigten. Man 
findet aach in dieser Sammlung die Vorzüge der Voil- 
lodterschen Arheiten wieder; nämlich Herzlichkeit, ge- 
bildete, gewählte Sprache, Streben nach wahrhafter Er- 
bauung. Vorzüglich ist den Vf. sehr oft das Anfangs- 
gebet und.der Schluss gelungen, In der Wahl der 
Propositionen hat es uns jedoch bedunken wollen, das 
der Vf. nabe verwandte Gegenstände zu unsmittelbar auf 
einander folgen liess, z. B. am Sonntage Sepluages, und 
Sexages, nach Psl. 25, 1. 5. und 119, v. 93 und 9%. 
Das heilige Verlangen fromm:r Seelen. — Die höchste 
Besorgniss Irommer Seelen. — Und wieder Vom. Judica 
und Palmar. nach ”sl. 119, v. 133 — 56. und Ps. 23, 
v. 2—4. — Die heilige Trauer frommer Seelen, — Die 


. Stärke frommer Seelen. — Zuweilen scheint auch dem 


Verf. das gewählte Bild einigen Zwang angethan. zu 
haben, z. B. in der Predigt: Unsere Sonntage als Son« 
nentage unsers, geistigen Lebens nach Ps. 118, v. 2%, 
wo der V. so eıntheilt: Sonnentage sind unsere Sonntage 
als Tage des Lichts, der Wärme uud der Ruhe und 
we er dann künstlich nnd gezwungen, von der Witte- 
rungsbeschaflenheit auf das geistige Leben übergehet. 
Zugleich hat es dem Ref, zuweilen geschienen, als wenn 


‘manche Theile dieser Vorträge mehr wort- als ‚gedan» 


kenreich wären. Uebrigens enthält auch diese Samm- 


‚lung einige vortreffliche Predigten, z.B, am 2. Adv. nach 
Ps. 5, 1—7.— Der Aufblick zu dem Allheiligen. — 


Am Sonntage nach Weihnachten. Gefühle und Entschlies- 
sungen beyın Hinblick auf unsre, in diesem Jahre ver- 
storbenen Brüder. (Ps. 39, v. 5—8.) — Die Leilige 
Ruhe, mit der wir vor der verhüllten Zukunft stehen 
sollen, nach Fs. 62, v. 7. 8. 9. — Was die älterli- 
che Erziehung ihun könne, dem Verbrechen des Selbst- 
mordes vorzubeugen, nach Ps. 119, v. 175. — Die Er- 


l 
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hebung, die der tromme Äufblick zu den himmlischen 
Welten gibt, nach Psl. 9, v. 1—7. — 


Lazarus. Zehen Predigten über das 11. Cap. 
des Evang. Johannis nebst einer Zugabe. Von 
Dr. Gott . August Ludwig Hanstein, Propst in 
Cölln an der Spree. Berlin, 1820. Dieterici. XI. 
210 8. 8. 20oGr. - 


Den ı5 Predigten geht eine dichterische Zueignung 
an Hrn. Dräseke in Bremen voran, dessen Talente und 
Verdienste in Beziehung auf Kanzelberedsamkeit von . 
Hrn. Propste Hanstein mit verschwenderischem Lobe 
gewurdiget werden. Dann folgt noch ein Vorwort, um 
den 'Titel Lazarus zu erklären. Auch in diesen Vorträ- 
gen gibt sich der Vf. wieder als einen Redner, der 
vorzüglich auf das Herz seiner Zuhörer zu wirken 
sucht und der desshalb nicht immer so ängstlich darauf 
sieliet, wenn auch von Seiten des Verstandes der Ge- 
genstand nicht ganz erschöpfi seyn sollte. Herzlich. 
und schön spricht z. B. der Vf. in der aten Predigt: ° 
Ueber die Treue, mit welcher Jesus seinem Berufe leb- 
te. Ob aber alles hier zur Sprache gebracht sey, was 
dieser Gegenstand fordert, ınöchte Ref. bezweifeln. 
Auch in der 11. Predigt: Der Glaube in seiner höchster 
Verklärung, hat es dem Ref, durchgängig geschienen, als 
wären die Begriffe Glaube und Vertrauen mit einander. 
verwechselt. Uebrigens behält immer die Methode des 
Vfs. ihre grossen Vorzüge, wegen der rein praktischen 
Tendenz. In den Predigten: Jesus unter seinen #reun- 
den. — Jesus und Thomas. — Jesus und Marthe. — 
Jesus und Maria v. Bethania, kommen treffliche Winke 
für das gesellige und häusliche Leben vor. Die ange- 
hängte Frühlingspr. so wie die Predigt, welche den 
Satz abhandelt: Was sühnt des Leben mit dem Tode. 
aus? sind eine dankenswerthe Zugabe. 


Schul- und Unterrichtsschriften. 
Handbuch für V olksschullehrer. Enthaltend den 
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Schlitz :Dritter Band. Giessen, b. Heyer, 
1819. X. 469.8. ı Riklr. 8 Gr. Auch unter 
dem Titel: Hausbedarf aus der Naturgeschichte. 
"Ein Lehrbuch für Volksschulen ‚ nach Anleitung 
seines Denkfreundes von etc; 


. » Schon im Jahr 180% gab. der würdige Verf. eine 
.Naturgeschichte heraus; von welcher die Zoologie mit 
der, ın des Vfs. Deukfreunde befolgten, Anordnung 
grossentheils übereinstimmt, Da aber die Botanik und 
Mineralogie von andern Vffa. bearbeitet wurden: "so 
schien eine, neue Bearbeitung nothwendig, bey welcher 

r. Sch, ein, der Fassungskraft der Jug nd leichteres, 
als das Linne’sche System zuin Grunde legte; Man fin- 
det hier den, sich auf die Naturbeschreibung bezie- 
henden, Text aus der “ten Auflage des Denkfreun- 
des mit hinzugefügten Erläuterun_en abgedruckt. Al- 
les is so ausgewählt, so klar und fasslich darge- 
stellt, wie man es aus der Feder eines Schlez erwarten 
kann; 


Theoretisch-praktische Anleitung zur deutschen 
Sprache, zunachst für Elementar-Schulen. Statt 
einer zweyten Ausgabe seines frühern Werks: 
Versuch eines praktisı hen Unterrichts in den An- 
fangsgründen der deutschen Sprache, bearbeitet. 
Von J. W. Berger, a Vorsteher einer 
Lehranstalt. für junge Leute, und J,ehrer der 
franz. und deutschen Sprache zu Mühlheim bey 
Kölns Frankfurt am M. Hermannsche Buchh. 
1819. YIII. 289 8.8. 16 Gr, 


Nachfragen nach dem, schon im ‚Jahre 1810 er- 
schienenen und längst vergrißfnen, Versuch etc. veran- 
- lassten den Vf; zu einer neuen Umiarbeitung desselben. 
Das Declinationssysiein ist hier mehr vereinfacht dar- 
gestellt, als in vielen andern Spraehlehbren. Jedem Ab- 
schnitte sind Uebungsaufgaben beygefügt, die der Vf. 
wenn es verlangt wird, besonders herausgeben will. 
Das Ganze zeugt von dem Fleisse des Vfs, und seiner 
Bekanntschaft mit der deutschen Sprache. Vorzüglich 
benutzte er Heyse, 
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G. E. Richter. Leipzig, b. Franz ıdıg. XVT. 
192 8. 8. | 


Eine mit vielem Fleisse, und mit Benutzung der 
Vorarbeiten eines Adelung, Splittegarb, Pölitz, Snell 
n. a., nur für Ungelehrte zu gelehrt bearbeitete, Anwei« 
sung zur Interpanction, 


Das Weltgebäude, allgemein fasslich beschrie= 
ben von Joh. Dan Hensel, privaltisir. Gelehr- 
ten. Hirschberg, b, Verf. und in d. Lachmann- 

. schen Buchh. 1619. 127 8.8. ı2 Gr. - 


Alles das, was der Vf. von dem Weltall als wis- 
senswerth für die Jugend ansah, wird bier, mit Benu« 
tzung der neuen Forschungen eines Bode, Herschel, 
Hansteen, La Lande, Schröter, Schubert: u. a, in einem 
hie und da etwas altmodisch klingenden Style vorge- 
tragen. Wünscht man einen kurzen Abriss, als Ge- 
dächtnisshülfe; so soll er, falls dieser ’Wunsch nebst 
Angabe der verlangten Anzahl Exemplare dem Vf. be- 
kannt gemacht wird (wie ist diess wohl möglich?) etwa 
um 2 Gr. Courant geliefert werden, j 


V olksschulkunde, von G. F, Marsch. Nebst eı- 
nem Anhänge über Confirmation und: Confirman- 
den-Unterricht, von L. J. Rückert und den er- 
forderlichsten diätetischen Regeln für die Schulju- 
gend, von Dr. G. W. Gross, ausüb,. Arzte in 
Jüterbog. Zur Beherzigung für Eltern, Lelh- 
rer, Prediger und Schwlbehorden. Zum Besten 
der Wiederaufrichtung der ım Kriege zerrütte- 
teten Schule in Jüterbog. Wittenberg, gedr. b. 
Rübener und in Comm. b. Darnmann in Zulli- 
chau. 124. 16. und 44 8.6. 20 Gr, . 


Eigentlich drey besondere Schriften, unter welchen die 
3. die nach Haase's Einleitung in die Erkenntniss und Kur 
der chron. Krankheiten etc. eine kurze Diätetik enthält, 
die beste ist Die beyden andern konnten füglich un- 
gedruckt bleiben. Hr. Marsch (Rec. kenut ihn so we- 
nig, als den Hrn. Rückert) schwatzt ein Langes und 
ein Breites über die erste Erziehung der Kinder, über 
das Verhältniss des Staats zut Schule nnd deren Ein- 
richtung, was Lehrern und Schulbehörden längs besser 
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wissen, Um zu beweisen, dass er zu dem Stahde der 
Gelehrten gehöre, stattet er die, doch eigentlich für 
Väter und Mütter gehörige Abhandlung über die erste 
Erziehung, mit Stellen aus dem Horaz und Juvenal 
aus, und beweiset schon dadurch, dass unser Urtheil 
nicht zu hart sey — Hrn. Rückert’s Geschreibsel wird 
eine einzige Stelle binlänglich charakterisiren. 85. 16. 
„Der thätige Glaube kommt nicht aus der Lehre, son- 
dern aus der Predigt des göttl, Worts,“ Darum muss 
der Prediger Antheil an dem Confirmanden-ÜUnterricht 
nelımen! Der Himmel bewahre alle Kirchen vor solchen 
Predigern, die: den Glauben einpredigen wollen ohne 
Lehre. Das sind ‘mystische Schamane oder Bonzen, 
Schade, dass der gutgemeinte Zweck dieser Schrift 
schwerlich erreicht werden dürfte! Angehende Schrift- 
steller müssen, wenn sie von billigen Richtern einen 
sanften Spruch empfangen wollen, nicht mit kecker, 
absprechender Anmasssung, sondern mit; Bescheidenbeit 
aufireten. Dies mögen sich Hr. M. und Hr. R. in 
Jüterb, zur Lehre gesagt seyn lassen. 


Ueber Erziehung im Allgemeinen und Schul» 
erziehung im Besondern. on Fr. Ad. Wilh, 
Diesterweg, Dr. d. Phil. u. Rector. Eiber- 

feld, b, Büschler, ı820, ı36 8,8, 10 Gr. 


In einer fortlanfenden Schnlrede spricht der Verf. 
seine pädagogischen Maximen in einem ziemlich leb- 
haften Tone aus. Nachdem er darantbun versucht hat, 
dass jede gute Schule eine Erziehungsanstalt sey, beant- 
wortet er die Fragen, was Jirziehung sey, und wo 
durch der Mensch erzogen werde. Strenger Unterricht 
wird als Hanpterziehungsmittel, und die Schule als 
Vermittlerin zwischen Familien- und Staatsleben darge» 
stellt. Auch über Strafen, über die Heiligkeit des Ver- 
trags zwischen Eltern und Lehrern, über die, aus ei- 
nera zahlreichen Lehrerpersonale erwachsende, Gefahr, 

j ”  Pe-toenn des siltlichen T.ehens u, 8. w. ver 
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sieh der thörigten ‘Hoffnung nicht zu überlassen , dass 


mi: dem reifenden Verstande die Unart weichen werde. 


Zur Probe nur eine seiner disciplinarischen Maximen 
S. 77.: „Wer nor die terrestrische Thätigkeit ’durch 
Verdauungskraft liebt, dem erleichtere durch Hunger 
und Durst die Thätigkeit nach Cölestischem.‘“ (Ob wohl 
jeder praktische Erzieher wird hinzu selzen mögen: 
Probatum est!?) 


Lehrbuch der Erdbeschreibung in natürlicher 

- Verbindung mit- Weltgeschichte, Naturgeschich- 

te und Technologie (,) für Bürgerschulen und 

Privatunterricht (;) von A. Zachariae. Alio- 

— Hammerich, 1820. VIII. 485 S. 8. ı Rthir. 
Tr !. z 


Bey jedem Lande wird mit der Erdbeschreibung an- 
gefangen; dann fulgt eine kurze allgemeine Angabe der 
Producte, nebst ausführlicher Beschreibung einzelner 
derselben; die Geschichte des Volks, welches das be- 
schriebene Land ehedem bewohnte, oder es noch jezt 
bewohnt, macht den Beschluss. Das Technologische 
3st meist der Productenbeschreibung eingemisch. Da 
in Asien und Afrika sich die ersten Keiche der Erde 
bildeten, so fand der Vf. (der sich auf dem Titel doch 
etwas näber hätte kenntlich machen sollen), für zweck- 
mässig, die Beschreibung jener Erdtheile unserm Ru- 
ropa voranzuschicken. Nach einer kurzen Einleitung, 
die sich auf hichergehörige Vorbegriffe bezieht, beginnt 
dieser Versuch mit Asien, an welches Afrika anschliesst. 
Sodann folgt Europa, Amerika und ‘Australien. Ein 
naturhistorisches und techvologisches Register macht den 
Beschluss. Zur Wiederholung mag diese Verbindung 
der verchiedenartigen Wissenschaften nicht unzweck- 
mässig’scyn; ob sie aber /für den ‚ersten Unterricht 
ganz gut geheissen werden dürfe, mag Rec. nicht 
bejahen. | 2 


Grundlage beym Unterricht in der Erdbeschrei- 
Dung, von Friedrich Christian Selten, 
evangel. Landpfarrer in der Provinz Sachsen. 
Haik, b. Hemmerde und Schwetschke. ı820. XV. 
ıö9 8.85. 9 Gr. Auch-unter dem Titel: Hode- 
getisches Handbuch der Geographie, zum Schul- 
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ebrauch bearbeitet von etc. Erstes Bändchen. 
ur Schuler, | . 


Dieses Lehrbuch der Geographie untersoheidet sch 
‘dadurch von ınehrern andern, dass die allgemeine oder 
eizentliche 'Erdbeschreibung mehr als den dritten Theil, 
die Länderbeschreibung. aber kaum zwey Driticl des 
Ganzen einnimmt. Auch ist es so gearbeitet, dafs der 
Mitgebrauch der Landkarten dabey nicht entbehrt wer- 
den kann, Die hier gegebenen Malerialien sind in drey 
Curaus zu vertheilen, uber deren Sonderung das zwey- 
te Bändchen, welches ausschliefsend für Lehrer be- 
stimmt ist, weitere Auskunft geben soll. Die Ein- 
mischupg der Statisik, Naturgeschichie und überhaupt 
aller, dem Gebiete der (reograpbie zur Seite liegenden, 
Dinge hält der Vf. bey dem geographischen Unterrichte 
für nachiheilig. Das Büchelchen verräth einen, im geo- 
grapbischem Fache nicht unbewanderten Vf. und ver- 
dient empfohlen zu werden, 
Anleitung. zur Länder- und Völkerkunde. Für 
Bürger- und Landschulen, so wie zum Selbstun- 
.tericht. Von Dr. Wilh. Friedr. V olger, Sub- 
rector am Johanneum zu Lüneburg. Erste Ab- 
theilung. Europa. Mit einer. Vorrede von 
FH. Albers in Lineburg. Hannover, in d. Hahn- 
schen Hofbuchh. ı8u0. XL. 544.8. 8. (nebst 3 

Bog. Tabell.) ı2 Gr, EG 


Der Vf, hatte erst den Plan, Fröbing’s Bürger- 
“ schule zu berichtigen und zu vermehren. Nach dieser 
Idee sind auch die ersten Blätter gearbeitet, Aber bald 
leuchtete ihm ein, dafs ein ganz neues Werk ausgear- 
beitet werden müsse. Er benutzte. dabey die bekannten 
Arbeiten von Fabri, Gaspari, Hassel, Bruns, Ebeling, 
Guts Muths, "Ritter ; Stein, Malte-Brun u. m, a., auch 
die neuesten Reisebeschr='"- — Un 
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Praktische Rechnungs- Aufgaben über Brüche, 
Regel de Tri, Quinque, Kettenregel und Gesell- 
schaftsrechnung, nebst einer Vorerinnerung und 
‚den Auflösungen ‘der Aufgaben zum Gebrauche 
für Elementar- und Gymnasial-Schulen von Jo- 
seph Schmalstig, Pfarrer in Demingen bei Ne- 
— Stuttgart bei Metzler, 1819. XII. 167 9, 
ı Athir, | | 


Man lernt hier einen praktischen und erfahmen 
Mann kennen, der auch zugleich angenehm zu unter- 
halten, und die Kinder beiläufig mit sehr nützlichen 
Dingen bekannt zu machen weifs. Zu bedauern ist, 
dafs der Verf. seine Rechnungstafeln nur für Baiern 
und. Würtemberg: berechnet hat, indem er sich nur auf 
die Münzen, das Maafs und Gewicht dieser Länder, wo- 
von er auch eine Tabelle, mit grofsen Buchstaben ge- _ 
druckt, beifügt, beschränkte, Ueber den Tafeln steht 
wicht angegeben, in welche Species die Exempel gehö- 
ren, was recht gut ist, Besser wäre es aber, wenn 
einzelne Winke, deren der Lehrer viele bey der Auf- 
lösung findet, unter den Exempeln. ständen, um den 
vielen oft nothwendigen Fragen der Schüler zu begeg- 
nen, Das Ganze zerfällt in 7 Abschnitte, im ı. Ab- 
schnitte sind die 4 Species mit Brüchen abgehandelt, 
Unter den 232 Exempeln ‚hat Rec. sehr ungern die 
Reduction, Resolvirung etc. der Brüche und Decimal- 
brüche vermifst; Dann folgen die auf dem Titel ange- 
gebenen Rechnungsarten, Die Regel de Tri hebt mit 
den Proportionsexempeln an, Recht. gut! Manche 
Exempel der folgenden Abschnitte dürften zu schwer, 
(auch für Gymnasiasten) und zu weitschweifig ausge- 
drückt seyn. Sprachfehler sind: selbe S, ı. laufet S. 70. 
von der Lnft gedruckt S. 59. Zu den Druckfehlern' 
reehnen wir Schäflfel S, ı0. verheyrathet S. ı4. Bögen. 
$. 81, Rifs 8. 101, statt Ricfs etc. die der Verf, bey 
einer neuen Auflage zu verbessern suchen wird. 


Rechenlehre, als Stoff zur ersten Uebung im Den- 
ken von G.F\ Marsch. Zum Besten der Wieder- 
aufrichtung der im Kriege zerrütteten Schule in 
Jüterbog. Wittenberg, gedruckt bey Rübener , in 


43 Rechenkunst. 


Comm. bey Darnmann in Züllichau. 1819. 188 $, 
ind. 1 Rıhtr. 2-Gr. 


“ Wem es einfsllen könnte, dafs wir der Rechen- 
bücher genug oder wohl gar zu viel baten, dem wür- 
de sıch der Vonwurf der: Beschränktheit entgegenstel- 
len. Nach wenigen Jahren wird dieses Buch — durch 
zweckmäfsigere «tc. verdrängt — vergessen seyn — 10 
beginnt der Verf Ueber den ersten Satz will Rec, nicht 
mit dem Vf. rechten; zu dem zweyten Sätze fügt er 
aber hinzu, dafs diefs Buch nach wenigen Monaten 
vergessen seyn wird, da wir schon jetzt weit zweck- 
‚ mäfsigere und fir das Leben brauehbarere Lehrbücher 
haben. Gleich die erste Uebung zeigt, dafs der Vf. mit 
den ersten Anfängern nicht zu katechisiren versteht, In 
38 Uebungen werden alle Rechnungsarten durchgegan- 
en. Die meisten Beispiele sind ohne Ausrechnung und 
— Die Decimalbrüche fehlen, eben so auch 
das Vor- und Rückwärtszäblen. Der Vf, läfst wie Ste- 
‚ phani, auf Addition die Multiplication folgen, übt das 
Einmal Eins mech«nisch ein, auch das grofse , schreibt 
Zug statt Zig. Die Beyspiele selbst sind meistens 
praktisch, | 


Handbuch zum Rechen- Unterricht für Lehrer 
an Volks- und Bürgerschulen von G. And. Ha- 
genauer. 2. Heft. Das Kopfrechnen mit Bri- 
chen. Mit einer Steintafel. Berlin, bey G. Rer 
mer. 1819. 172 8, 8 ı0 Gr. 


Man findet hier eine deutliche Darstellung der 
Entstehung und Veränderung der Brüche. Der Verl, 
hätte aber öfters kürzer seyn, melırere Auflösungen, 
die zum Verständnisse sehr noihwendig waren, geben, 
und das Praktische recht leicht damit verkrüpfen kön- 
nen. Nach einigen Vorerinnerungen handelt er von 
Theilen der-Ganzen, von — Brüchen, Ver- 
wandlung der Ganzen in Brüche und ‚umgekehrt, Ver- 
schiedenheit, Lesen und Schreiben, "Zusammenzäblen, 
Wegnehmen, Enthaltenseyn, Theilen der gleichnamigen 
Brüche ohne Veränderung des einfachen Bruchs; von 
Brüchen als Theilen und mehrfachen 'Theilen von Bruch- 
zahlen (das 6tel v. ı8 ist nicht 6 S, 45), vom Theilen 
mehrerer Ganzen in mehrfache Brüche, von mehrfa- 
chen Brüchen, als Theilen von mehrern Ganzen, eib- 
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Sachen Theilen. Von .$. 111. ist die Rede von Ver- 
wandlung der Brüche in andere Ausdrücke, der ungleich- 
namigen Brüche in gleichnamige, vom Heben, Zusam . 
menzählen, Wegnehmen, , Vervielfältigen, Entbalten- 
seyn und Theilen der Brüche, und 3. 171. von den 
Theilen der Zahlen überhaupt. Es ist hier im aten 
Hefte ein anderer Gang gewählt als im ısten, jedoch 
muls man das ıste oft zu Hülfe nehmen, um dieses 
recht zu verstchen, 


Rechentafeln, welche alles Multiplieiren und‘ 
Dividiren mit Zahlen unter Tausend ganz er- 
sparen, bey grössern Zahlen aber die echnung 
erleichtern und sicherer machen. Besorgt von 
Dr. A. C. Crelle, Kon. Preuss. Ober-Baurathe. 
— — — realen * 820. Maurersche 

chh. . u. 4099 elte Seiten, gr. 8, (bey- 
de Thhezle ı2 Rıhla ie ai ver 


Diese Tafeln enthalten die Producte aller zwey Zah- 
len von 1 — 1000, was in demselben Umfange noch in 
keiner Scharift geleistet worden ist, Denn auch das 
neueste iranz. Werk, welchem dieselbe Idee zuın Grun- 
de liegt: Tables de multiplication à l’usage de MM. les 
Geometroes, de MM. les ingenieurs verificateurs du Ca- 
dastre etc. Par. 1812, ed. sec.; reicht doch nur bis 500. 
In dem gegenwärtigen Werke enthalten zwey Octavseiten 
neben einander jedesmal die Producte einer und dersel- 
ben Zahl in allen Zahlen von 1 — 1000, Die Einrich- 
taog derselben, ihr Gebrauch und ihre Nutzbarkeit wird 
vom Hrn. Vf. in der Vorr. umständlich dargelegt und 
mit Beyspielen begleitet. Für unsern Raum und Zweck 
würde es zu umständlich seyn, dies weiter aus einander 
zu setzen und wir versichern nur dem Vf. den Dank 
aller derer, die gewils von seiner mühsamen Arbeit 
nützlichen Gebrauch :machen werden. Vor’ diesem Ge- 
brauch wird man noch die angezeigten Druckfehler, die 
in einem Werke, das nur aus Zahlen besteht, kaum ver. 
mieden werden können, an gehörigen Orten verbessern, 


Kurzgefasste Darstellung der einfachen und 
zusammengesetzten Zinsrechnung von Ernst 
Wilh. Brune, Regier. Secr. in Minden. Zwei- 
tier Theil. (Auch als erignes Werk unter dem 
Titel: Berechnung der Lebensrenten und An- 
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| wartschaften, von E. W. Br. etc.) Lemge, 
Meyersche Hofbuchh. 1820, VIII. 255 $. ın 4. 2 
Rıhir. | 


Der erste, mit vorzüglichem Fleisse gründlich aus- 
gearbeitete Band, der ı%13. erschien, ist mit Beyfall 
aufgenommen worden; der gegenwärtige verdient ihn 
nicht minder. Der Gegenstand, _den er 'behandelt und 
den der zweyte Titel angibt, ist yon grosser. Wichtig- 
keit, auch von manchen Gelehrten (vornemlich Tetens 
1785.) behandelt worden, Da das Werk von Teiens 
sehr weitläuftig und theuer, und Lesern, die nur we- 
nige Vorkenntgisse besitzen, nicht verständlich genug 
ist, so hat der Verf. in gegenwärtigem Werke alle Be- 
, rechnungen über Leibrenten und Anwartschaften deutli- 
cher, vollständiger, bestimmter und zuverlässiger zu 
machen sich bestrebt, ‚und auch Fehler im Tetensschen 
Werke berichtigt, übrigens für genaue und sorgfältige 
Correctur gesorgt, Die Einleitung gibt die allgemeinen 
Grundsätze der Berechnung suf Lebens- und Tedesfälle 
an. Das ı. Cap, behandelt die einfachen Leibrenten, 
die vom Leben und. Tod zweyer oder dreyer Personen 
abllängenden Renten, die Tontinen apf 4 und mehrere 
Persanen; das 2te die Anwartschaft bey Todesfällen, das 
Ste die Renten und Anwartschäften, die nicht blos vom 
Leben und Sterben, sondern auch davon abhängen, ob 
der Expectant sich verheirathet oder nicht, Von 3. 213. 
folgen Zusätze zum ı. Th. ‘und S. 223. ff. Tabellen. 
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Allgemeines ökonomisch-technologisches Hülfs- 
buch für den Bürger und Landmann, oder das 
Gemeinnützigste und Geprüfteste für die Haus- 
haltungs- und ‚Gewerbskunde Von D. J.H.M. 
Poppe, Hofr. und Prof. in Tübinger Frank- 
Jurt a M. HH — 
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bekannter Erfahrungen auszeichnen. Was der Name des 
Vfs, erwarten liefs, das fanden wir durch die ı00 Auſ- 
sätze dieses wahrbaft nützlichen Hulfsbuchs geleistet. 
Die neuesten Erfindungen bey Vertertigung der Lichier 
sind S. 132, neue Mittel hölzerne Gebäude uud Geräth- 
schafteır gegen.derni Einflufs det Witterung zu schützen 
$. 154, die besten Mittel Oel zu reinigen und Sparöl 
zu machen S. ıgy. angegeben, Mauches andere ist frey- 
lich sebr bekannt, manches bedenklich (wie die Mittel 
gegen die Wasserscheu, wenn man sie allein "brauchen 
wollte, ohne einen Arzt dabey zu Ratbe zu ziehen), 
manches wird man vermissen, aber auch erwägen, dafs 
es kein vollständiges Hülfsbuch seyn konnte, 


Der vaterländische Gewerbfreund. 
Ein Leitfaden zur Kenntnifs der industriellen Ge- 
schäftigkeit im Preuss. Staate, von Heinr: W e- 
ber, Königl. Preuss. Fabriken-Commiss. Rathe. 

- Erster Theil. —— mit dem Titel: Wegweiser 
durch die ‚wichtigsten technischen "W erkstätten 
der Residenz Berlin. Zweites Heft: Die Masghi- 
nen- Anstalten und andere Fabricationen enthal- 
tend.) Berlin und Leipzig, Nauck, ı820. XVI. 
220 $, 12. geb. ı Rthin Bd Gr. 


Dieser Band gibt in II. Abschn. (Gewerbe zur Her- 
vorbringung von Maschinen und Werkzeugen zum Be- 
trieb der Fabriken und Manufacturen) ausführliche Nach- 
richten von der kön, Eisengiesserey, von den Maschi- 
nen-Anstalten der Brüder Carl und Jac. Cockerill;, der 
Hrn. Biranı, Foster, Tappert, Hummel, Freund, Kudi« 
cke, und der für die kön, Münze und von verschiedenen: 
Werkstätten und Anstalten, im Ill: von den Gewerben 
zur Darstellung von. Waaren und Kunstsachen aus Mas- 
sen von Erden, Steinen und ähnlichen Stoflen (Ofen-, 
Steingut-, Porcellan- u. a, Fabriken, Holzmassen- Bron- 
ce-Fabriken), im IV; von Gewerben zur Darstellung von 
lackirten Waaren (in Blech, Holz, Leder, Papiermaäch£,; 
etc.), im V. von Gewerben zur Bearbeitung von Meoetal- 

Da Sühtrean rinach manrhka nana 
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Die Englische Drehbank für Arbeiter in 
Holz, Metall und Horn. Nebst einer. besondern 

. Anweisung , 'wie_ der Kammmacher Horn- und 
Schildpatt um wortheilhaftesten zu 'sägen, zu 
beitzen, zu färben und zu löthen hat. Alles mit 
Bezug auf die vollkommensten Methoden fder 
Engländer dargestellt von Thomas Martin. 
Aus dem Engl, übersetztsund mit Zusätzen 'ver- 
mehrt: von Dr. J. H.M. Poppe, Prof. der Tech- 

.  nol. zu Tübingen ete. Mit 2 Kupfertaf. Pesth, 
‚ Hartleben ı820. 56 8. gr. 6. 21 Gr. | 


Es ist dies ein neues Heft von Martins Eneyclopä- 
die der mechan. Künste (s. Rep. 1819. 11.93. Ill. 208.) 
in 2 Hälften zerfallend: die Drehbank (ihre verschiede- 
nen Gattungen und die Arten in Holz, Elfenbein u. s f. 
zu drehen) und (5. 47.) der Horn- und Schildpattberei- 
ter, namentlich der Kammmacher (auch von Färbung 
des Elfenbeius und Horns), Die Kürze des Vortrags 
wird durch die Kupfertafeln unterstützt und erläutert. 
: Doch wird die Schrift nar für den, welcher die nöthi- 
gen Vorkenntnisse besitzt, recht brauchbar seyn. 


Praktische Anleitung zur’ Lithographie. Her- 
ausgegeben von Franz Koh P J k. wirkl.' 
Hauptmann etc. Mit Abbild. einer Steindruck- 
resse. #Wien, 1820. Kaulfu/s. XV. 105 S. gr. & 


rosch. ı6Gr, 


Diese Schrift umfasst in fruchtbarer Kürze, aber 
mit 'erforderlicher Vollständigkeit und Deutlichkeit alles, 
was die Ausübang dieser Kunst —— von der Aus- 
wahl der Steine und ihrer Zurichtung bis zum Um- 
oder Ueberdruck und zur Aufbewahrung roher und be- 
erbeiteter Platten in ı2 Abschnitten, und zwar nicht blos 
nach fremden. sondern auch nach eignefi Versuchen and 
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Nachdem in den“* Vorerinnerungen das Allgemeine 


über Handwerke, Künste, Manufacturen und. Fabriken 


vorgetragen worden, ist, die Technologie in 3 Theilen 
nach den 3 Naturreichen abgehandelt (Benutzung uud 
Anwendung der Thiere, des Pilanzenreichs, der Mine- 
ralien ), jeder Theil zerfällt natürlich in mehrere ‘Ab- 
schnitte.. Pie Eintheilung hat wahrscheinlich die Folge 
gehabt,‘ dafs manche Künste und Handwerke übergan- 
gen sind, z. B. Buchdruckerkunst, Zimmermanns-, Tisch- 
ler--, Mäurer-, Schlosser-, Schmiede-Handwerke , Litiro- 
graphie. Inzwischen ist von sehr vielen Känsten und 
Gewerben hinlängliche und belehrende Nachricht er- 
theilt, der Vortrag sehr gedrängt, J— 


Taschenbuch für Tischler, Drechsler und Holz- 
arbeiter, oder Anweisungen ihre gefertigten Ar- 
beiten zu lackiren, zu poliren, zu beizen und: ih- 
nen Glanz, Schönheit und Dauer zu geben. Aus 
langjähriger, eigener Erfahrung von einem 
Freunde dieser Kunste. Mit einem Kupf. Hal- 
berstadt , 1620. Voglers Buch- u. Kunsth. VIII, 
102 9.8. ı2Gr. = | \ 


‚ Der unter dem Vorbericht unterzeichnete P.R. ver- 
sichert, dafs die hier gegebenen Anweisungen grössten- 
Iheils von dem verstorb. Hoftischlerm. 'Telgmann her- 
rühren, der von ihnen Gebrauch gemacht hat, dafs er 
ihnen noch andere, zum Theil verheimlichte, Notizen 
beygefugt habe, die nützlich werden können, Und in 
der That wird diese Schrift, in welcher Anweisungen 
zur -Verfertigung des ächten Bernsteinlacks,. zur ächten 
engl. Politur, zu verschiedenen vorzüglichen Lackfirnis- 
sen, zu mannigfaltiger Beizung der Holzarten, zur Po- 
litur des Horne, 2ur Verediung des Tischlerleims u. s. 
f enthalten sind, von verständigen Künstlern und Hand- 
werkern vortheilbaft benutzt werden können. 


Quarreograph, oder neues und einfaches In- 
strument, um jede perspectivische Zeichnung mit 
der strengsten Genauigkeit aufzunehmen und sel- 
be im gehörigen Ton «lurch Schatten und Licht - 
vollkommen zu entwerfen. In zwey Abtheilun- 
gen. Erfunden und herausgegeben von Jos. 
Auracher»vaen Aurach, österr. k. k. Gene- 
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. tal-Major. Mit a Kuüpfert. W' ien, 1819. Gerold; 
54 5. 8.12 Gr. Zu 


‚Da die. Uebertraguug von Zeichnungen in ein klei- 
neres, gleiches oder grösseres Maafs am füglichsten durch 
Quarrelinien geschieht, sa erfand der Hr. Vf, zur Er- 
lsichterung des Geschäfts dies neue Instrument, . das in 
der ersten Abth, genau beschrieben wird, wobey zugleich 
eine vollständige Anweisung, es selbst zu verferligen, 
gegeben. ist; die 2te Abth. lehrt die Anwendung dessel- 
ben bey der Perspectivzeichnung, Der Hr: Vf. hat sich 
selbst. eines eigenhändig von. Pappendeckel verfertigten 
Quarreographs mit Vortheil bedient: und räth dies Mate» 
riale, das man bey einem Buchbinder erhält, dazu zu 
gebrauchen. | — 


Obcekhkonomisclie Koch - Apparate zur Ersp 

ı Zweydrittheil Holzes a Vi che ae 
Kochmethode. KErfunden und — von 
Gottfr. Anton Meissner, Kreis- Bau - In- 
‚spect. der kön. baiers. Reg. des. Isar-Kreises etc. 
Mit 5 Stein- und Kupferstichen, München, 1820. 
Hübschmann. 888. 8. ı Rthir: 


: Des Vfs. ökonom. Kochmaschine ist im Laborato«: 
rıum der Akad: d. Wiss. zu München sowohl als in ei- 
neın Privathause geprüft und ıhre grosse Nüutzbarkeit 
bewährt worden. Um so mehr Empfehlung verdient 
‚ diese Schrift, in welcher nicht nur ‚diese Maschine, son«: 
dern auch verschiedene einfache Construetionsarten: 
holzersparender Küchen (auch Militär -Feldküchen) be- 
schrieben werden, und Anweisung zu ihrem Gebrauch: 
—— ist; aber auch um so mehr wirkliche Benutzung 

ieser Anweisung, je schädlicher die Holzverschwendung 
noch, auch in den Küchen des nördlichen Deutsch- 
lands, ist. | 


| Lehrbuch der teutschen Stenosranhie. Neu be- 


A 
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geübte Kunst auch bey uns eigzuführen. Er glanbt, 
dafs die gegenwärtige Zeit ihrer Einführang und Verbrei- 
tung günstiger sey, da auch die Lithographie. steno- 
graph. Arbeiten wohlfeiler und genauer liefern kann, als 
der Kupferstich. Gewils ist diere Kunst in mebr als ei- 
ner Rücksicht sebr nützlich, wenn sie gleich die ge- 
'wöhnliche vollständige Schreibung so wenig verdräpzen 
darf und soll, als die Darstellung in Umrissen die aus- 
geführten Zeichnangen. Obgleich auch von Horstig ei- 
ne erleichterte Stenographie herausgegeben worden ist, 
‚so ist man doch dem fIrn. V. für Usnarbeitung und Ver- 
vollkommnung seines frühern Werks Dank schuldig, in- 
dem män in gegenwärtiger Schrift weder Vollständigkeit . 
der Belehrungen noch Uebungsstücke vermisst. 


Theoretisch - praktische Anweisung über die 
eometrische Eintheilung und den Gebrauch der 
ublicken Pantographe (Storchschnäbel). Für 
Künstler sowohl, die solche verfertigen, als auch 
für Zeichner, welche dieselben gebrauchen. Nebst 
der Beschreibung eines ganz einfachen Instru- 
'” mentes, welches sich ein jeder selbst zum Ver- 
kleinern und Vergrössern der Zeichnungen ver- 
- fertigen kann. Von Georg Winkler, Prof. d., 
Math. an der k. k. Forstlehranstalt zu Marid- 
brunn bey Wien. Zweyte verbess. und* verm. 
Ausgabe. Mit a —— Wien, 1816. Kaul- 
fufs: 42 S. gr. 8. und ı Tab. in Fol. ı0 Gr. 


Diese Schrift lehrt, wie jeder Mechaniker einen 
Pantograph von jeder gegebenen Länge praktisch, nach 
geometr. Gründen, eintheilen ünd der Zeichner sich leicht 
von der Richtigkeit der Eintheilung überzeugen könne, 
und beschreibt ($. 32.) einen neuen, auch abgebildeten, ' 
TPantograph, den der Mechanikus Gerard Sattler in Wien 
um einen billigen Preis verfettiget. a U 


Die Künste und Gewerbe des Menschen. Zum 
Behuf nützlicher Kenntnisse in 104 Abbildungen. 
Von T. A. C. Löhr. Leipzig, Fleischer, VIII. 

416 S. gr. 8. geb. 5 Rıthlr. 

Die Holzschnitte, welche diesem Werke zur Grund- 

tage dienen, hatte der Verleger an sich gebracht nnd 

wünschte dazu einen Text, den Hr. Pastor Löhr, vor- 
D . 


Allg. Repert. ıB20. hd. IF. St. 2 


f 
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nemlich mit Rücksicht auf die Jugend, in zweckmässi- 
ger, hinlänglich belehrender, -Kürze abgefasst hat, Es 
sind 104 verschiedene Handwerke, Künste, Gewerbe 
und Boschäftigungen, welche hier, bisw-ilen auch mit 
- eingestreuten histor. Nachrichten, dargestelli werden. 


* Anleitung zur Kunst in Pappe zu arbeiten von 
Joh. Jacob Schnerr, Miturbeiter an der Kna- 
benerziehungs- und: Unterrichtsanstalt in Nürnb.. 

Allen Freunden dieser Kunst, besonders aber der 
Jugend und ihren Erziehern gewidmet. Mit 95 
Figuren auf 6 Kusfertafeln. Nürnberg, Riegel 
und Wiessner, 1819. XVI. 195 8.08. ı Rthlr. 


Wir besitzen schon ein ähnliches Werk von Bla- 
sche (s. Rep. 1319. UI. 20g,) in 2 Bänden, das der Vf. 
gegenwärtiger Anleitung wohl gekannt, vielleicht ab- 
"sichtlich nicht erwähnt hat. In derselben wird nicht nur” 
‘von der Bereitung der verschiedenen Bindemittel bey 
Papparbeiten, der Zeichnung verschiedener Figurön, dem 
: Modelliren und, der Verfertigung verschiedener Gefässe 
und Futteraie, vom Aufziehen der Zeichnungen etc. auf 
Pappe, sondern auch vom Aufziehen der Karten auf 
Leinwand (S. 28.), vom Ueberziehen der Pappe mit Le- 
der und Pergament, vom Belegen der Pappe mit Glas 
und Stroh und im Anhang sogar vom Falzen und Col- 
lationiren gedruckter Bücher gehandelt, Wie gehört dies 
hierher ! F 


- 
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James Johnson’s Abhandlung über den Einflufs des 
bürgerlichen Lebens, des häufigen Sitzens und der gei- 
stigen- Verfeinerung auf Gesundheit und Wohl des Men= 
schen. Aus dem Engl. übersetzt und mit einer Vorr, 
und Anmerkangen begleitet von Dr. H. Breslau, prakt. 
Arzt in München. : Weimar, Landes- Ind. Compt. 1828, 
XVI. 160. 8. gr. ı2. ı5 Gr, | 

Der Gegenstand ist freylich seit Tissotschon von Meh- 
ren trefllich hehandelt. Inzwischen machen neue oder mehr 


. 
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Menschen auf allen Stufen der Civilisation, die gute all- 
gemein verständliche Darstellungsart und systemat. Ord- 
nung. In 3 Capp. wird. der Einflufs des bürgerl. Lebens, 
der sitzenden Lebensart u. s. f. auf das organische Sy- 
stem und dessen Function, auf das animalische oder 
Muskel-System, auf das Hirn - und Nervensystem, dar- 
gestellt, gegen Pehbler gewarnt, Hülfsmittel angegeben. 
Der Ueb. hat 11 Noten beygefügt. 

UDeber die Trunksucht und eine rationelle Heilme- 
tbode derselben. Geschrieben zur. Beherzigung für Je- 
dermann von (. v. Brühl- Cramer, Dr. der Med. Chir, 
und Philos, Mit einem Vorwort von Dr. C. W.- Hu- 
feland. Berlin, 1819. Nicolaische Buchhandlung X. 94 
8. 8. 6 Gr. | 

Die Resultate vieljähriger und zahlreicher Beobach- 
tungen und Erfahrungen, die der Vf. in seinem Auf- 
entbaltsorte zu Moskwa zu machen Gelegenheit hat, 
Salstich vorgetragen, durch einzelne Beyspiele erläutert 
und Allen, die einem unmäfsigen Genusse geistiger Ge- 
tränke sich binzugeben anfangen, zur Warnung zu em- 
pfehlen. , 53 

Sätze aus der Bildungs- oder Begründungslehre ° 
des Lebens, von Franz Baader, Berlin, 1820. Dümnm- 
ler. VIL48 S. 6 Gr. | 

44 (mystische) Sätze aus einem umfassenden Werke 
über Religion gezogen, dessen Ausarbeitung der ‚Vf, - 
. schon seit einigen Jahrenunternommen hat, unterstützt 
durch, Cirkel, Triaugel und Quadrate, erläutert durch 
Stellen aus Jak. Böbm, Daub’s Judas Ischarioth u. a., 
begleitet von dem wiederabgedruckten Schreiben an den 
sel. Jung über den Blitz als Vater des Lichts, unver- 
ständlich für Uneingeweihete. | 

Hortus Belvedereanus. Oder Verzeichnifs der be- 
stimmten Pflanzen, welche in dem Grofsherzogl. Garten 
zu Belvedere bey - Weimar bisher gezogen worden 
ind zp finden sind, bis weitere Fortsetzungen folgen, 
Erste Lieferung. Weimar, Land. Ind. Compt. 1820. 
VIII. 120 S$. gr. 8. ı8 Gr. es 

Schon 1812 und 1816 waren Verzeichnisse dasiger Ge- 
wrächse und 1817 Nachtäge erschienen. Der sehr beträcht- 
liche Zuwachs, den die ansehnliche Sammlung erhalten hat, 
znmachte das gegenwärtige ganz neue nicht einmal den 
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das der Gewächse nach den Gattungen und Arten, als 
das der Varietäten ($. 105.) Die neueste Ausgabe von 
W. Townsend Aiton’s Hortus Kewensis ist zu Grunde 
‚gelegt, die dort gebrauchte Benennung der Pflanzen an- 
genommen, die bekannten Synonyme untergeselzt und 
durch Cursivschrift unterschieden, durch Zeichen holzar- 
tige, ausdauernde, zweijährige, einjährige Gewächse be- 
zeichnet, durch Buchstaben’bemerkt, welche ins warme 
oder kalte Hars gehören, welche im Freyen ausdauern, 
bey den meisten die Preise angegeben, um welche sie 
verkauft werden können. So wird diels Verzeichnifs 
auch allyemeiner nützlich. 

“ Kurze und gründliche Anweisung zum Beschneiden 
der Fruchtbäume durch I. C. Schreiber, Kunstgärtper. 
Mit einer Abb. Zillichau und Freystadt, Darnmansche 
Buchhandlung ı820. 55 5. 4 Gr, 

Es ist theils weniger (denn nur die wichtigsten 
Grundsätze des Baumschaitts sind aufgestellt) theils 
. mehr gegeben, als der Titel erwarten läfst, am ausfubr- 
lichsten wird die Behandlung der Pfirsichbäume gelehrt; 
die ganze Anweisung begründet sich auf eigne Erfah- 
rung. 
ETeber den Obstbau im Freyen oder Anweisung wie 
im nördlichen Deutschland die Obstbaumzucht auf dem 
Lände, an Chausseen und Heerstrassen, it Gehöften und 
Dörfern auf öffentlichen Plätzen, Acngern und Weiden 
betrieben, wie Obstbäume leicht und wohlfeil erzogen 
werden, und wie des Obst selbst zum grössesten Vor- 
theil benutzt werden könne, Ein Versuch, Lust und 
Neigung für diesen Theil der ländlichen Oekönomie zu 
erwecken, von Friedr. Röver, Prediger zu Calvörde. 
Halberstadt, 1820. Vogler's Buch- und Kunstbandlung. 
VIH. 165 S. 8. ı0 Gr . Ä 

Bey so vielem Guten, zur Obstbaumzucht ermun- 
ternden und anleitenden Schriften lässt sich die Er- 
scheinung dieser neuen nur rechtfertigen durch ihre 
Beschränkung auf das nördliche Dentachland und noch 
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gungen der Obstgärten auf dem Lande, Der Vortrag 
ist.sebr deutlich, etwas zn breit. j | 

Beweis der Wahrheit und Görtlichkeit der christl. 
Religion für Jedermann, nebst fünf, Paragraphen aus 
dem Kirchenrechte der gesunden Vernunfli. Der evangel, 
christ. Kirche und, ihrer Machthaber, besonders ‚iin 
deutschen Vaterlande, gewidmet von Geo. Jak, Ludw, 
Reufs, Pfarrer zu Crofdorf bey Giessen, ‘Leipzig, 1819. 
Barth. XVI. 77 S. gr. 8.8 Gr, . | 

Die Schrift besteht aus 2 Abhandlungen ,, die erste, 
die vier Beweise des göttlichen Ursprungs der christlichen 
Religion darlegt, ist weder für Jedermann verständlich 
noch für alfe Classen der Zweifler uud Gegner über-- 
zeugend genug; die zweyte, fünf Paragraphen der wis-“ 
senschafilichen Begründung des protest. Kirchenrechts, 
und die pia. desideria der evangel. christl. Kirche zu 
dieder Zeit betreflend, nicht hinlänglich ausgeführt, 
Beyde sind, dessenungeachtet brauchbar und lesenswerth. 
‚ Grundrifs der philosophischen. Moral für Volks- 
schulen und Selbstunterricht, Zeitz, 1819. Webelsche 
Buchhandlung. 58 8. 8. (Auch unter dem, weniger 
passenden Titel: Elementar - Lelirbuch für den Unter- 
richt. der Jugend in den nothwendigsten Wissenschaften, 
von einer Gesellschaft von Gelehrten bearbeitet, Zwey- 
ten Theils erster Band dritte Abth. Moral). | 

Für den Jugenduntersicht enthält dieser Grundrifg 
zu viel, obgleich mehreres für denselben benuzt werden 
kann, brauchbarer ist er für Erwachsene, aber für sie 
nicht ausreichend, obgleich sie viele gute Belchrungen 
darin finden, | BR | 

Abrifs der Mythologie des classischen. Altertlıums 
herausgeg,. von Dr. Carl Friedr. August Brohm, Di- ' 
rector des Gymn. zu Thorn, Berlin, Hayn 1820. 86 
$. 8. ohne die Vorr. und das Reg. 6 Gr. 

Ein braychbarer Leitfaden zum Unterrichte in der 
gr. und lat, Mythologie nach Fülleborn’s Plan (in s. En- 
cyklopädie) mit Beylügung der vorzüglichsten Götter 
und Symbole Aegyptens, die bey den Classikern vor- 
kommen, | er 

Nachrichten von einigen noch unbekannten Holz- 

„sebnitten, Kupferstichen und Steinabdrücken aus dem 
" funfzelınten Jahrhundert. Von Niklas Kindlinger. Frank- 
fat a M. Hermannsche Buchh. 1819. ‚VI. 56 8. 


er. 8. 9 Gr. _ 
Die aste Abtheilung handelt von ältern ‚Steinab- 


—— 
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drücken (deren Alter als gleichzeitig mit den Holz: 
‚schnitten und Kupferstichen angenommen wird); Veran- 
lassung zu den, frubern Holzschn., und Steinabdrücken 
gaben um die Mitte des ı4ten Jahrh. die Spielkarten 
und dann die Gnadenbilder. Der älteste dem Vf. be- 
kannt gewordene Steinabdruck ist von 1597. von einem 
Gemälde des Thom. de Matina (Muttersdorf in Böh- 
men) jedoch zweifelhaft, wie der von ı440. Sie waren 
‚nemlich, so wie einige folg, Blätter, in der Sasımlung 
des Hofinalers Joh, Jak. Hoch zu Mainz befindlich , al- 
‚lein Hr. K:. fand uachher sich bewggen (s. Vorr.$. V. ſ) 
sie sämmtlich für uutergeschoben zu erklären; ächt ist 
aber ein Steinabdruck aus den letzten Zeiten des ıSten 
Jahrh. — 2. Abth. von einigen ältern Holzschnitten (von 
1400, 1423. (2 Holzschnitte aus diesem Jahre, der eine bey 
Murr, der andre bey Hoch) und andere ause der ersten 
Hälfte des ıöten Jahrh. und dem J. 1450. 5ı. (Mehrere, 
naınentl. die Hochischen, verdächtig). 3 Abtb, von einigen 
alten noch unbekannten Kupferstichen (einer der ältesten, 
Johannes den Täufer vorstellend, aus dem Anfang der 
2ten Hälfte des ı5ten Jahrh. $. 44. den der Vf. besitzt; 
einer aus der Mitte des 15, Jalırh. bey Hoch verdächtig; 
einige andere.) ' Noch $. 52 über den von Hra. Rhode 
‚in s. artist. Blumenlese 180g ‘bekannt gemachten {(älte- 
sten) Holzscho. von ı40ı., Das Alter der Abdrücke 
von Holzschnitten geht also bis auf den Anfang des 
ıöten zurück, das der Abdrücke von Kupferplatten wird 
gar bis nach der Mitte des ı4ten Jahrh, hinaufgerückt 
Berichtigung der Angabe eines Kupferst. (der von 1432 
seyn soll) nach dem Staatsr. Fischer, ‚Ss. 54. Zuletzt 
noch von einem Kupferst. den der Vf, besitzt, den Claus- 
ner Nic. Flüe. darstellend. | | : 
Die Verwaltung des Staatskanzlers Fürsten vou 
Hardenberg. Aus dem XXII. Heft. der Zeitgenössen be- 
sonders abgedruckt. Leipzig, Brockhaus, 1821, 144-8. 
"gr. 8. ı8 Gr. | | 
Nachdem der Einflufs der französ. Staatsverände- 
rungen auf Preussen überhaupt und die Entstehung der 
neuern, ganz veränderten, Denk- und Handlungsweise 
dargestellt worden, wird theils im Allgemcinen gezeigt, 
welche Verbesserungen seit dem unglücklichen Jahre 
1807 im prenss, Staate unter H's Leitung gemacht wor- 
den sind, theils insbesondere seine früheren und neue- 
ren Einrichtungen in Ansehung der, Accise,' Vorberei- 
tungen der Einführung einer repräsentaliven Verfassung, 


— 


1 
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Errichtung des neuen Steuersystems, Schöpfung eines 
zähtreichen Stardes freyer Ackerbauern und neuer Ge- 
meindeordnungen, von ihrer vortheilhaften Seite dar- 
gestellt und gegen uubillige Urtiieile gerechtfertigt. 

Airche, Schule und Haus. Berlin ı820. Albanus, 
60 8. B. (ohne Vorr.) 8 Gr. 


Der uogen. Vf. trägt seine Beobachtungen und Erfah- 


rungen über Prediger, Synoden, geistl. Schul-Inspestoren, . 
Katechetik, Seminarien, Encyklopädisten (d. h. die, wel- 
che auf Schnuien einen encyklopäd. Unterricht verlangen 


oder eriheilen, und dadurch Oberflächlichkeit befördern), | 


die hıgend, vor, und findet über alle diese Gegenstände, 
mit mehrerm oder ıminderm Rechte, Ursache zu klagen 
und zu wünschen. Brydes verdient allerdings beachtet 
und geprüft zu werden. | 
Einige ‚Bemerkungen über die beym Wasserban in 
Gebirgsgesenden vorkoınmenden Rechtsfragen, von dem 
Justizrath von den Berken, d. R, Doct. Essen u. Duis- 
burg, Bädeker, 1819. 54 $, 8. brosch. 8 Gr. 
Diese Abh. war vor einigen Jahren in dem Maga- 
zin far Westphalen erschienen. Der Vf, bat sie aber 
jetzt, weiter ausgefübrt und gründlicher bearbeitet. . Sie 
enthält sehr nützliche Belehrungen, die auch das allge- 
meme Recht erläutern, — SER: 
Von den Fehlern und Hindernissen des Weinbaues 
in Sachsen. Dresden, Waltherschoe Hofbuchh. 1819, 
64.85. gr.8.86r | 
Der ungen. Vf. hat seine, gewifs achtungswerthen, 
- Erfahrungen, . Bemerkungen aid Ansichten den sächs, 
Weinbergsbesitzern zur Prüfung, mit Freymüthigkeit und 
Bescheidenheit vorgelegt, und die Fehler in den Anla» 
’gen ünd in der Jiehandlung des Weinlandes, in den 
‘ Weinbergswirtbschaften, die Hindernisse in dem Man- 
‘gel der erforderlichen polizeylichen Verfügungen, und 
in den vom Weinbau zu entrichtenden Abgaben, beleh- 
rend angezeigt. Als Beylagen sind beygefügt: die ohurf. 


sächs, Weingebirgsordnung von ı581. und Entwurf 


zu einem Contract mit dem Winzer. 
dr Mer Jouterhs Darnale Van Niahraeroahı Fhron. 


€ 


— 
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kann schon die auf den Titel bemerkte. Nachahmung 
des Aristophanes (in den Fröschen) vermuthen lassen, 
und diese Vermuthung wird man angenelin bestätigt 
finden, a 


b) Fortsetzungen. 


Neue systematische und allgemeine Erdbeschreibung 
für alle Stände. Nach den Bestimmungen. des Wiener 


“Congresses. Herausgegeben von G» Fr. Jacobi. VII, 
Baod, welcher den V. VI. und Schlusstheil der Erdbe-. 


schreibung des bayernschen Königstaats sammt Register 
über alle Theile enthält. (Auch. als VI, Band der Neuen 
s, u. allg, Erdbeschr. des Bayern’schen Königsst.) Nürn- 
— 1819. Monath und Kussler. V. 456 S, 8. ı Rihlr. 
3 Gr. | | | 

Unstreitig ist dies die vollständigste Geographie von 
Baiern, nach den 8 Kreisen des Könr, und den darin 
liegenden Stadt- Land- und Herrsehaftsgerichten geord- 
net, welche mit diesem Bande beendigt ist. Der Vf. ist 
dazu durch Beyträge mehrerer Gelehrten unterstützt: wor- 


.den, denn nur auf diese Weise kann in diesem Fache 


etwas Vollkommneres geliefert werden. Das alphab. Re- 
pert, zeigt. auch die während des Drucks erfolgten Ver+ 
änderungen an und kann die. Stelle eines geogr. . Wörter. 


buchs über Baiern vertreten. Zunächst. wird. der Vf. die 


Geographie des Kön. Wirtemberg und des Grossh, Ba- 
den eben so vollständig bearbeitet liefern, | 
Sam, Cooper’s neuestes Handbuch ‚der Chirurgie in 
alphabet. Ordnung u. s, w. (3. III. 264..) Vierte Liefe- 
sung, Bogen 28 — 44, Schlufs und -Titel des zweyten 
Bandes. Weimar, Land, Ind, Compt, ı820, S, 439 
694 S. gr. 8. ı Rthlr, 6 Gr, — . 
Der erste Artikel dieser Lief., womit der 2. Band 
geendigt worden, ist Incarceratio, der letzte Nyctalopia 
(deren. Etymologje nicht ganz richtig ist.) Die reichhal- 


tigsten und längsten sind: Inflammatio, Iris, Kopf, Li- 


thotomia, ıLumbar-Abscesse, Mamma (deren Ausschnei- 
dung), Mercurius, Mortificatio (Brand) :Nacvus (Mutter- 
mahl), Necrosis. Ueberall sind mehrere Schriften eitirt 
— öfters einzelne vom Verf. beobachtete Fälle ange- 
uhrt, FR 
Torquato Tasso’s Befreytes Jerusalem, übersetzt 
von J. D. Gries. Dritte rechtimässige Auflage, ‚Neue 


— 


c) Neue ‘und: vermehrte Auflagen., 6587 


Bearbeitung. Zweiter Theil. Jena, Frommann, 1819. 330 
gr. 8. "RR: 

Dieser Band enthält wieder 10 Gesänge (12 — 20.) 
und ist mit nicht geringerer Sorgfalt bearbeitet, als, der 
erste. Die UÜebersetzuug hat an Genauigkeit, die Stanzen 
an Rundung und Wohlklang gewonnen, 


c) Neue ünd vermehrte Auflagen, 


Materialten für: den ersten Unterricht in der De- 
clamation, zur Bildung eines guten, richtigen und. 
schönen mündlichenVortrags, von H. A. Kerndörfer,, 
Dr. der Philos, u. öff. akad. Docent der teutsch. Spr,'u. 
Declam, an d. Univ. Leipz, (Auch mit dem Titel: Der 
erste Lehrmeister — eilfter Theil).. Zweite, völlig um. 
gearheitete und verbess, Auflage. Leipzig, G. Fleischer, 
1820. XVI. 316 8. 8. 10 Gr, BER 

Eine. sehr nützliche und wohlfeile Sammlung von, 
grösstentheils metrischen,, Uebungsstücken zum Declami- 
ren mit untergeselzten Anmerkungen, die theils den Sinn 
erläutern, iheils die Tonhaltung, den Accent u. s. f..an- 
geben und mit Unterscheidung einzelner’ Worte durch 
die Schriftart; eine empfehlungswerthe Sammlung, die 
in der neuen Ausgabe beträchtlich gewonnen hat, , — 

Neue Ansicht über den merkwürdigen Bau der Ko- 
meten und besonders derjenigen von ı811. und 18195 
wie auch über die Beschaffenheit ihrer Bahnen und die 
einzige Zerstörungsart unsers Wohnortes von denselben, 
von D, Aug. Heinr. Chr. Gelpke, Prof. der Math. und. 
Astron, am Coll. Carol, und Lehrer am Martincum in, 
Braunschw,, Zweite verb. u, verm. Ausgabe, Leipzig, G. 
Fleischer, 1820, VII. 172 S. kl. 8. ı6 Gr, — 

Der Hr, Vf. Hat seine Schrift new bearbeitet, kleine 
begangene Fehler berichtigt, mehrere Zusätze gemacht, 
zu denen auch eine BRecension Veranlassung gab, Ins 
besondere ist das, was über den Kometen von 1819. ge+ 
sagt ist, ganz neu hinzugekommen $. 99 - 110. In einem‘ 
Nachtrage wird S, ı52 fi, die Hypothese ausgeführt, 
dafs unser Wohnort durch die Aufstürze grösserer. Welt- 
massen , als diejenigen sind, welche man unter dem Na, 
nen Meteorsteine, Feuerkugeln n. s, w, begreift, seine 
gegenwärtige Ausbildang erhalten habe, Auf dem Titel, 
hätte billig zwischen den \Vorten „einstige und „Zer- 
störungsart“ eingeschaltet werden sullen: „mögliche.“ 


% 
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Der angehende Pachter. Ein Handbuch für Kanie- 
ralisten, Gutsbesitzer, Pächter, Bonitirer und Theilungs- 
kommissarien, worin das \Werthverhältnifs des“Bodens; 
die verschiedenen Feld- Eintheitungen und Wirthschafts- 
arten; übliche Besaamung und Ernte-Ertrag; Feld- und 
Hausarbeiten; Unierhaltangskosten von Menschen und 
Thieren; die Verhältnisse bey der Viehzucht und dgl., 
nach richtigen Erfahrungen in g-drängter Kürze darge- 
stellil werden, nebst einem Ertrags- Anschlag eines Gu- 
tes von 450 Morgen, Von G. H. Schnee, Pred. zu 
Schartau, Ritter des rotli, Adlerord. 3. Cl. etc. Zweite, 
berichtigte und schr vermehrte Auflage. Halle, Hem- 
merde und Schwetschke, 1819. XII. ı64 S. 8. 20 Gr. 
‘Die Mannigfaltigkeit der auf eigne und fremde Er- 
fahrung gegründeten, Belehrungen, die in der ‚neuen 
Ausgabe durch brdeutende Zusätze gewonnen hat, em- 
pfiehlt diese Schrift zum Handbuche für Landwirthe 
überhaupt. | | 

Georg Thomas Flügel’s erklärter Courszettel der 
'vornehmsten Handelsplätze in Europa. Nebst andern in 
die Woechselgeschäfte einschlagenden Nachrichten, nnd 
einer genauen Angabe der Munz-, Maafs- und Gewichts- 
Verhältnisse der europäischen: Haupt - Handelsstädte, 
Sechszehnte, durchaus umgearbeitete Auflage. St. Gal- 
len, Huber u. Comp. :820. VI, 326 3. gr. 8. ı Rthlr. 

Da seit der ı5, Auflage (1813) sich viele und gros- 
se Veränderungen in den Vorlältnissen der Handelsplätze 
zugetragen haben, so musste das Werk nochmals umge- 
arbeitet werden, Die 114 Handelsorte sind alphab. auf« 
geführt, die Maasse, Münzen, Gewichte, Wechselcourse 
(nach Original -Gourszetieln), Wechselordnungen u, = f. 
angegeben (bey St. Gallen S. 234: ein ausführlicher Ans- 
zug aus der. autorisirten Wechselordnung.) ' Auch der 
Anhang über das schweizerische (in den einzelnen Gan- 
tonen und Orten sehr verschiedene) Münz-, Maafs- und 
Gewichtssystem hat Verbesserungen und Zusätze er- 
halten. 

Erste Anfangsgründe der franz. Sprache für Schu- 
len und zum Privatunterricht, Von J. F. Scheffer, Leh- 
rer am Gymu. zu Oldenburg, : Fünfte verbesserte und 
mit der ‚Syntax stark vermehrte, Auflage. (Auch mit 


dem Titel; Französ. Sprachlehre — erster Cursus, wel- 
m Ana Anfansceao anibiilr a2, N rr vr * ._. 


* 
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h 
erweitert worden waren, s0 ist in gegenwärtiger keine 


wesentliche Veränderung vorgenommen und nur’ kleine 
Zusätze und Verbesserungen gemacht worden, * nen 


hinzugekommen aber siud die Regeln der Syntax der _ 


franz. Sprache in Beyspielen dargestellt, in ı3 Abschnit- 
ten. Sie sind auch für die Besitzer des 2. Cursus (der 
.eine Reihe von Aufgaben enthält, die sich auf des Vfs. 
. vollständige Syntax der fr. Sprache, ein eignes Werk, - 
beziehen) besonders abgedruckt und sehr brauchbar. 
 Unterhaltungen mit Gott, ein Gebet- und Er- 
bauungsbuch für katholische‘ Christen, von Fr. Darup, 
‚Pfarr. zu Sendenhorst, Dritte, vermehrte Auflage, Mün- 
ster, Goppenrathsche Buchh. ıdıg. XVI Vill, 464 S, 
8, mit ein. Titelk. 20 Gr. | . 
Dieses für Christen in den mittlern Ständen. „wel- 
che nur am Sonn- und Feiertagen einige Zeit zum Ge- 
bet verwenden können‘ (wir dächten, der Christ könn- 
te wohl an jedem Tage ein halbes Viertelstüundchen dar- 


auf verwenden) bestimmte und nach ihren Fähigkeiten “ 


und Bedürfnissen eingerichtete Gebetbuch enthält in'g 
Abschn. (gegenwärtiger Auflage) Morgen- und Abendge- 
bete, Sonntagsandachten,, Beicht- und Communiongebete 
Hiebst Bussübungen, Gebete zu verschiedenen Zeiten des 
Kirchenjahrs, zur Verehrung der Heiligen, für ‚Christen 
in verschiedenen Ständen (der milllern Classe), bey ver- 
schiedenen Veranlassüngen, bey Kranken und Sterben- 
den, für Abgestorbene, h BER, 
Der kleine Gärtner, oder deutliche Anweisung, auf 


* 


die leichteste und wohlfeilste Art Blumen in Stuben, 


vor Fenstern, Altänen und in Gärten zu erziehen und 


zu warten, Mit Vorsichts-Regeln bey dem Säen, Pflaa- 


zen und Begiessen derselben. Nebst einigen Zeichnun-. 
‘gen von den neuesten Blumenbretern und Garten - Blu- 
men-Stellagen. Allen angehenden Blumenliebhabern ge- 
widmet von M. G. P. Vierte, sehr vermelirte Auflage, 
Dresden, Hilscher, 1820. 3ı 8. gr. 5. mit ein, ‚Titelk. 


6 Gr. | 
« Dafs dies höchst dürflige Schriftchen eine vierte 


Auflage erlebt hat, Iässt sich nur aus der Unkenntnifs 


der Blumenfreünde erklären. ‘Worin die Vermehrungen 
der neuen Auflage bestehen, kann Ref. nicht angeben, 
Ob etwa in den vielen Fehlern in den latein, Bencn- 
nungen ? | Ä 


— 
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d) Neue Titel und unveränderte Auflagen. 


Moralischrreligiöses Lesebuch für Volksschulen und 
junge Christen; auch ais Lehrbuch beim gründlichen und 
uagezwungenen Unterricht: in der Moral und Religion 
und bey Vorbereitung der Confirmauden zu gebrauchen, 
Herausgegeben von M, Barbeck, Schullebrer in Neumün- 
ster. Altona, 1820, Hammierich. Vill. 528 S. 8 ı2 Gr. 
Das Buch’ kam. zuerst zu Itzehoe 1817. heraus. Der 
erste Theil enthält die :Moral, der zweite die Religions» 
lehre, Als Lesebuch, nicht ale Lehrbuch mufs es be- 
trachtet werden; es enthält viel, Gutes und Brauchbares 
aber doch auch Einiges nicht ganz richtige. (wie über die 
Beichte) oder was wir noch. vorsichtiger ausgedrückt 
wünschten (zB. über die künftigen Strafen der Laster- 
‚ haften) 
Vollständiger und gründlicher Gartenunterricht oder 
Anweisung für den Obst-, Küchen- und Biumengarten 
mit drei Anhängen vom Aufbewahren und Erhalten der 
Früchte und Gewächse, , vom Öbstwein und Obstessig 
un. ‚nit. cinem Monalsgärtner versehen von ‚Carl Friedr. 
Schmidt. Neunte Auflage, heipzig, Fleischer, 1820. XVI, 
402.8, 8. 18 Gr. a 
Nur die te, ıßır. TER Auflage. hatte einige 
bedeutende Zusätze erhalten. Neue — dem Zwecke 
das Buchs gemäfs, nicht nöthig. 
/ x Morgen-,und Abend-Andachten von Dr. Joh. Geo. 
Rosenmüller., , Siebente; Ausgabe. Ebendaselbst, 1820. 

190; 9, 8. 8 Gr. (Die fünfte — war von dem sel. 
Vf. ganz umgearbeitet). . 

Communionbuch oder Anleitung zum würdigen Ge- 
brauch des heil. Abeudmahls, Von Dr. J. G. Rosen- 
müller. Dritie Auflage. Ebendas. 1820. 96 S. 8. (Die 2te 
Ausg, war vom sel, Vf. theils verbessert, theils umge- 
arbeitet.) | 

Religionsgeschichte für Kinder von Dr, J. G. Ro- 
senmüller. Neunte Ausgabe, Ebendas. 1820. IV. 176 S. 
8. 6 Gr, (Führt auch den Titel: Der krste Jehrmeister 


e) "Besondere Abdrücke, RZ 


keit dieser Schriften noch immer so anerkannt, ‚wird, dafs 
neue Auflagen nothwendig werden.) | 

Oswald, der Greis. Oder mein letzter Glaube, al 
Nachlafs zugleich für meine Freunde, Herausgegeben 
von (. F. Sintenis. Dritte Ausgabe, Ebendas. 1520. .304 
S. 8. 2p Gr. ‚(Bekanntlich schliesst sich diese Schrift an 
zwey frühere des verewigten Vis, Elpizon und Pistevon, 
an. Der Verleger hat in einer Nachschrift ein Verzeich- 
nils der von ilım verlegten Schriften des sel. CR. Sın- 
tenis beygefügt und ihre Preise zum Besten der Käufer 
herabgesetzt.) 

Wohlfeiles A B C und RE nebst einer An- 
weisung, Kinder sehr leicht leset zu lehren, zum 
Schul-"uünd Hausgebrauch. Ein Beitrag zum Ersten 
Lehrmeister von J. A. C. Löhr. Zweyte verbesserte 
Auflage. Ladenpr. 4 Gr.. Ebendas, 1819. 162 8. 8, (Die 
kleinen Verbesserungen konnten nicht zalilreich.und bes 
deutend «seyn. Das ’kleıge Buch ist Inhaltreich und 
zweckmässig abgefasst; nur sollten nicht deutsche kleine 
und grosse und lateinische Buchhstaben zusammengestellt 
seyn, wodurch der. Blick des Kindes zerstreuet wird.) 


e) Besondere Abdrücke. 


Alphabetisches Verzeichntfs der Gehalte sämntli- 
cher bökannter’chemischer Verbindungen von Berzelius 
und Löwenhielm. Aus dem Französischen, mit Bemet- 
kungen über chemische Nomenclatur von Dr, Meinecke, 
Einzelner Abdruck dieser im Journ. f: Chem. Bd. XXVH. 
u Abhandlung. Nürnberg, 1030, Schrag. 72% 
gr. 8. 16 Gr. 

Allen, welehe das Journal für die — nicht be- 
sitzen, mufs dieser Abdruck des Verzeichnisses, "welches 
die bis itzt sichersten Resultate der nenern und neue- 
‘sten Analysen und stöchiömetrischen Untersuchungen 
aufstellt, höchst angenehm seyn. In der Einleitung hat 
Hr. M. sich über ge neuere chemische Nomenclatur 
verbreitet z ee EN 2: 
deutsche, 
geschlage 

D: 
che, i 
‚rer a 
desiı 
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druckt.) ae Hahnsche Hofbuchh. ı820. VI. 129 
S. . 8. Gr. . e 
rs scheint dieser Abdruck vornemlich zum  Ge- 
brauch der Lehrer gemacht zu seyn. Die Regeln sind in 
‚jedem der 15 Abschnitte kurz angegeben, die Beyspiele 
zahlreich. ” . 
| Die Kreuzzüge oder Schilderungen der wichtigsten 
Begebenheiten und Charactere aus den Zeiten „derselben 
. von Christ. Ferd. Schulze, Prof. am Gymn. zu Gotha. 
B:sonders abgedruckt aus dem Aten Bande des histor, 
Bildersaals. Mit ein, Titelkupf. nach Schubert. Gotha, 
Perthes, 1820. X. 284.8, gr. 8, 1 Rihlr. (Es ist der 
grösste Theil des Rep. Ill. 3, 44. angezeigten Bandes.) 
Abbildung und Beschreibung einer neuen und höchst 
einfachen Maschine zum Schneiden des Weifskohls, wel- 
che, dnrch die Kraft eines Kindes bewegt, in einer 
‘Stunde fünf Schock Kobl zu den feinsten Fäden verar- 
beitet und die mit geringen Kosten und von jedem Tisch- 
ler leicht angefertigt werden kann. Den ländlichen, wie 
auch den städt’schen Haushaltuugen als ein nützliches 


und brauchbares Geräthe zu empfehlen. Mit ein. Kupf. . 


Aus dem Jahrbuche der preuss. Landwirthschaft beson- 
: ders abgedruckt. Tilse, 1820. Wernersche Buchh. 16 8. 


8. (Da das Jahrbuch der .preuss. Landw. nicht so sehr 


verbreitet-ist, so wurde der besondere Abdruck der Abh. 
ihrer Gereinnülzigkeit wegen veranstaltet, indem darin 
eine Maschine genau beschrieben und abgebildet ist,. die 
"ungleich mehr leistet, leichter und sicherer zu handha- 
ben ist, als die bisher zum Kohlschneiden gebräuchli- 
‚ che. Die Schrift ist daher Land- und.Hauswirthen sehr 
zu empfehlen.) Ze” 


D Taschenbücher für — 


| Urania, Taschenbuch auf das Jahr 1821. Neue 
Folge, dritter Jahrgang. Mit 7 Kupf. Götlie’s Bildnifs 
und 6 Darstellungen zu Shakespeare’s Sturm, Kaufmann 
von Venedig und König Lear, gestochen von Coupe, 


Cardon, Delvaux und Leclerc in Pazis. Leipzig, Brock- 
haus, ı821. XL. 509 $S. 2 Rthlr. 6 Gr. _ 
Wie gewöhnlich eröffnet auch diesen Jahrgang der 
Bericht über die zur Preisbewerbung eingegangenen poe- 
‘ tischen Erzählungen, dramatischen Gedichte, Ueberse- 


tzungen und prosaischen Aufsätze, der, nach voransge- 


T 


Taschenbücher für. 1821. 6 


J * 
schickter Vertheidigung des Preisgerichts, berichtet, dafs 
unter des poet. Erz, nur: Sonnenbold, ein Fumantisches 
Gedicht von Agnes Franz in 4 Gesängen (S. 141 — 
222), unter den vielen eingesandien dramat. Gedichten 
nur: die Brüder, Trauerspiel von W. Usener (3. 5x5 
—445.), das Accessit erhalten haben, ‚unter den poeti- 
schen UÜebersetzungen das Childe Haruld von vr By- 
ron aber und den prosa,sschen Aufsätzen kein einge- 
sandtes Stück der Auszeichnung werth befunden worden 
ist. Der. Bericht enthält noch einige allgenwine ästhet, 
- Bemerkungen, z. B. über Mähroben, über Aufli.den des 
Symbolischen und Mystischen im Historischen. Alle 
zur Concurrenz eingegangene (16) Gedichte, (19) Dra- 
men, (8) Uebersetzungen des Childe Harold, (4) ge- 
schichtl, Aufsätze siud verzeichnet, und die neuen Preis- 
aufgaben angekündigt, Das Jahrbuch selbst enthalt, aus- 
ser den schon angeführten 2 Gedichlen: $. 1— 72, Die. 
‚drey weissen Rosen, Rittergedicht in 3 Gesängen von 
Helmina von Chezy (die Sage von den 3 weissen Rosen 
der Mahlesburg ist ats -den Hessischen Deukwürdipkei- 
ten bekannt. Voraus geht ein kleines 'Todtenopfer an 
Kügelchen). $. 715— 146. Ebba, Gräfin Brahe (eine pros. 
Erzählung aus den Zeiten Gustav Adolfs) von Friedr. Gra- 
fen Kalkrenth.. S. 223—46. Erinnerungen an Rafael San. 
zio von Urbino, 300 Jahre nach scinem Tode. Von 
Friedr. Förster (ein Gedicht, ‚zu welchem die Todes- 
feier Rafaels in Berlin am Charfreitage ı820. Veranlas- 
sung gab, nebst geschichtlichen Erläuterungen und Bey- 
lagen $. 258. #.), 8. 247—54. Die-Mutter und ihre 
Töchter, nach einer Legende. Von Theodore (geb. H.) 
S. 255— 270. Die drei Fräulein von Boyneburg. Balla- , 
de von Otto Freilhirn, von der Malsburg (nach Grimm'’s 
deutschen Sagen I. 10.). S. 271—508, Der Raub der 
-Verlobteu (prosaische) Erzählung von W. von Schütz. 
8. 509— 24, Das Spiegelbild, ein Mährchen (in Prosa) 
von Aline (mit poetischer Zueignung ). 8. 325—44. Lo- 
veley, eine Sage vom Rhein (prosaisch vorgetragen) von _ 
Otto Heinr. Graf von Löden. 8. %45—50. Wehin? ein 


I sinnrercher‘ Saneltenkranz (r der Was on ® 


’ 


in Prosa, von bekannten Schriftstellern, nehmen 


a ——— ” 
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| T'oscana (von den verschiedenen toscanischen Weinen ) 


S. 449—5og. Der Ring, poetische Erzählung in drei .Ge- 
sängen, von Dr. -Priedr. Jacobs. (Mit Recht mag es hier 
heissen: Finis coronat opus. | 

Penelope. Taschenbuch für das Jahr 1821 Heram- 
gegeben von Theodor Hell. ıor Jahrgang, Mit g Ku- 
pfern. Leipzig, Hinrichssche Buehh. XVIII. 373 8; 8, 
| Sieben Darstellungen nack Ramberg vonJury, Böhm, 
Rosmäsler,, geben die erste Lieferung einer Gallerie aus 
Schiller’s Gedichten (zu dem Lied von der Glocke). treli- 
lich erfanden und ausgeführt. Das Titelkupfer, Bil- 
niſs der Roswitha, gehört zu der biograph. Skizze von 
dieser berühmten Dichterin des 10. Jahrh. von Th. Hell 
(Wiuckler), der zuletzt auch noch selbst des Aufsatze: 
über sie im ersten Hefte der Nordalbing: Blätter gedenkt, 


Als landschaftl. Kupfer ist die Darstellung der Gräbe 


des Scanrus in, Pompeji beygefügt, Neun —— 
en 
grössten Theil dieses Tb, ein: S. 1. Der Birabaum 


‚von Kind, S. 52. Das Begräbnifs, ein zweites Bruchstück 


aus meinen musikalischen Wanderungen, von Ernst von 
Houwald (eine rührende Erzählung). S. 76. Was seyn 
soll, fügt sich wohl, von K. L. M. Müller‘ (eine Heiratlı- 
geschichte), $S. 115; ' Geist ‘und Gemüth: von Agnes 
Fa (Die Üeberchrift läfst mehr erwarten, als die 
Erzählung giebt.) $, 182. Der Heimathlose (der erst 
durch den Tod eine sichere Heimath fand) von 6. 6. 
Prätzel. S. 243. Die Freunde von Turin (eine Sage aus 
den Zeiten der ital. Bürgerkriege) von Carl ‚Borromäus 
Freyherrn von Miltiz. S. 263. Der Handschuh, von 
Fr. Gleich. S. 5086. Schöne Eisi oder .die Entstehung 
der Alpenrose, .von C. Lebrün (nach einem Schweizer- 
liede, in Kuhns Volksliedern.) 8. 553. Däs Beichtkind 
von August Schilling, (aus dem Beichtkinde wird eine 
Verlobte des barmherzigen Diakonus). Der Gedichte 
sind gerade ein Dutzend. Im letzten entschuldigt sich 
der Herausg., dafs er selbst diefsmal so wenig gegeben 
hat. Ein trefliches Gedicht von Arthur von ‘Nord- 


‘stern, Zenaide, hat den Stoff, den ein Gemälde von 


Tizian, die schöne Venezianerin, gab, mit ihm welt. 
eifernd verarbeitet. | 

Vergifsmeinnicht, ein Taschenbuch für 1821. von 
H. Clauren, Leipzig, Leo, 473 5. mit 9 Kupf. 


f 
J 


Schal- und Gelegenheitsschriſtfen. * | 


Seraphinens und Autorens Morgen und Abend sind 
in schönen Dichtungen zum schnejidenden Contrast von 
Th. Hell einander genenübergestellt, und eben so die 
vier ausdrucksvwollen Bilder, welche ihn versinnlichen, 
Drey längere Erzählungen (vom Herausg.): das Mäl- 
chen aus der Fliedermühle (deren Resultat ist: dafs 
Talent. Fleifs und Geschicklichkeit im Nähr- und Lehr - 
nnd ritterlicher Muth im Wehr-Stanıt, ihren Lobn immer 
finden); des Vaters Sünde, der Mutter Fluch ($. 4.) 
nnd (8. 399.) Leidenschaft und Liebe (zum Besten de- 
rer, welche einen vorübergehenden Rausch der Leiden- 
schaft für Liebe ansehen) machen den anziebenden .In- 
halt aus, Zum Titelkupfer ist das Porträt der Prinzes , 
sin Wilbelm von Preussen, Mariane geb Prinz. zu 
Hessen Homburg gewäblt. Die übrigen Kupfer gchören 
zur ı. und. 5. Erzählung. 


_ Schul- und Gelegenheitsschriften 


In einer -Einladungsschr. zu den Reden von. fünf 
Zögliugen der Landsch. zu Grimma am 14. Sept, Zo- 
narae Glossas Sacras Novi Testam. interpretari perrexit 
M. Frid. Guil. Sturz, 1li. Mold. Rector et Prot. Grim- 
‘ma, Göschensche Drucker, ı6 $. in 4. | 

Vor 2 Jalıren machte der Hr. Vf. den Anfang, die 
aus dem N. Test; genommenen Glossen in dem Lexikon 
des Zonaras zu verzeichnen und zu erklären. Die gegen- 
wärtige Fortsetzung gebt von "A4aßaozgov bis T’uuvale, 
und enthält theils Angaben der Queile, aus welchen 
manche Glossen beym Z. genommen sind, theils kriti- 
sche Verbesserungen derselben (z. B. ’Avayugnoev) theils 
Zusätze zu Ernesti Gloss. Sacr. Suid. (Beilap), theils 
Bemerkungen über einzelne Wörter (wie Anadele) und 
über den Sprachgebrauch der Grammatiker; so’ dafs ihre 
Fortsetzung sehr wünschenswerth ist. 

In.zwey Progammen (im Juli und Ang. d. J.) hat 
der Hr. Conr. des Gymnas. zu Zittau M. Kneschke eine 
angelangene geschichtliche Abhandlung fortgesetzt. De re- 
ligione christiana a sexu muliebri per connubia propa= 
Zata, Commentatio V. et VI. in 4, 

in der 5. Comm. ist erst überhaupt von der Ein- 
führung des Christenthums in Britannien Nachricht ge- 
geben, dann von der Wiedereinführung desselben 
durch die fränkische Prinzessin Bertha, Gemahliu Eihel- 

Allg. Repert. 1820, Bd. IP. St. i. E 


\ 
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berts in dem angelsächs. Königr. Kent gehandelt, und 
diesg Darstellung mit der Nachricht von des Augusti- 
nus und anderer röm. Missionarien Thätigkeit in der 
6. Comm. beendipgt. 

Munus Doctoris religionis publiei in rebus expeten. 
dis esse ponendum, praeeunte ı Tim. 3, 6. exponere 
studnit Joann. Samuel Schoene; Globigensium et Dor- 
naviensium pastor. Vitebergeo, in libr. Zimmermann. 
1820. 47 9. 8. 

Eine an den neuen Propst zu Kemberg, Hrn. Dr. 
Carl Imnıan, Nitzsch im Namen der übrigen ı2 Predi- 
‘ger seiner Diöces gerichtete Glückwünschungsschrift, in 
welcher efstlich die Stelle des Apost, von Wort zu 
Wort lexikalisch behandelt (das $. 7. angeführte Zune- 
1iodas ist gar kein griech. Wort), dann weitläuftiger, 
als nöthiger war, gezeigt wird, dafs das Amt eines Re- 
ligionslehrers zu den begehrungswerihen Dingen gehöre, 
weil ı. die Annahme desselben den Beyfall aller Guten 
habe, 2. seine Verwaltung die angenehmsten Früchte tra- 
ge. Zugleich wird aber auch bemerkt, wie viel dazu 
erfordert werde, ein brauchbarer Religionslehrer zu 


seyn. | 
Ausländische Literatur. a) Abdrücke. 


Childe Harold’s Pilgrimage a Romaunt in four 
Cantos by the right honour. Lord Byron. In twe Vo- 
lumes Vol. J. Child Harold. XII. 197 S. kl. 8. Vol. II. 
Notes to Childe Harold. 247 5, Leipzig ‚ Brockhaus, 
ı820. 2 Rihir. 

Ein überatis 'schöner und. correcter Abdruck eines 
sebr bekannten engl. romantischen Gedichts in 4 Gesän. 
gen, deren jeder aus mehrern ‚Stanzen besteht. Die An- 
merkungen euthalten literarische und topographische Er- 
läuterungen. Der -Anhang enthält 8, 218. fl. ein Ver- 
2eichnifs neugriech, Schriftsteller (unter denen doch An- 
thimns Gazes nnd andern fahl--\ © men 


\ 
b) Neue Ausgaben. . Ti 


und schr lesbaren Abdruck aus. Den vorher erwähnten 
‚Anhang haben wir bey diesem Theile nıcht gefunden. 
Novelas Espatios: Heidelbergue, Libr. acad. de Groos, 
1819. 45 5. gr. B. Ä 
Zwey Novellen, Los Enemigos generosos, und Amor 
6 Ingenio, deren correcter Abdruck den Freunden der 
span. Literatur argenchin seyn wird; 


b) Neue Ausgaben. 


Voyage en Espagne 'du Chevalier Saint-Gervais; 
oficier Erangais et les divers Eevenements de son Voya- 
ge, par M. de Lautier, Chev. de St. Louis. Deuxiè- 
me edition, avec dd jolies planches_ grave:s en taillc- 
douce. Tome premier XII; 451, 8. Tome second: 402 S. 
Paris, Bertrand, 1820. 5 Rthirn 

Wenn gleich die reisende Person und mahches An- 
dere zu den Dichtungen gehört; so enthält doch dies 
Gemälde vori Spanien schr viele wahre Züge, unterhal- 
tende Anekdoten, treflliche Beschreibungen einzelner Or- 
te, geschichtliche und literarische Nachrichten, Schilde- 
rungen der Sitten und Gebräuche, aüch der Inquisition 
in Spanien; der Vortrag macht es noch anziehendtf:; 
Oeuvres compleles d’Horace traduites en vers par 
P. Daru, de l’Acad, francaise: Cinguieme edition cor- 
rigee. Tome premier XLIX; 264 8. Tome second 328 $. 
Tome troisictme 508 $. Tome quatrieme 318 8. in 12 
Paris, Janet et Cotelle, 1819; 4 Kthlr. 6 Gr; (b. L. Vofs.) 

Die Vortede gibt von den frühern französ. Ueber- 
seizungen der Horaz. Gedichte eine beurtheilende Ueber- 
sicht, dann folgt eine Nachricht von den ital; deutschen 
und engl. Uebersetzungen und von den IYrischen Vers- 
arten des H; Dem Texte steht die neue Üebersetzüng in 
Versen; auf die viele Sorgfalt gewandt‘ ist; zur Seite, 
im 1. Th; befindet sich $. 221. eine Dissertation sur les 
participes declinables et indeclinables, dann Noten über 
‘ dief2 ersten Bücher der Oden; im 2; Theile die übrigen 
Iyrischen Gedichte, im 3, die Satyren, im 4. die Brie- 
fe, sämmtlich- mit einigen Anwerkungen, - Im letzten 
B. 8.309. ein chronolög. Verzeichnifs der Gedichte H.; 
so weit die Zeit jedes sich bestimmen lässt. 
-_ Le Droit des gens, ou principes de la loi naturel- 
le appliquds ä la condnite et aux alfaires des Nations et 
des Souverains, par WVattel. Nouvelle &Jitiog augmen- 

E2 


| 5 c) Uebersetzungen class. Schrifist. 


to, revuc et corrigöe, avec quelques notes de l’auteur 
ei des editeurs. Paris, Janet et Cotelle, 1820. XXVMII. 
864 S. ar. &. 3 Rihlr. ı2 Gr. 

Abdruck der dritten Ausgabe des berühmten Werks 
(Amst. 1775.) welche vom VJ. selbst durchgesehen und 
mit Anmerkungen bereichert war, und der ein ungen. 
Freund des Vfs. (de Vattel geb. im Fürst, Neufchatel 
im Apr. ı714. gest. 20, Dec. 1767.) kritische Bemerkun- 
gen beygefügt hat; schliesst sich an den neuen Pariser 
Druck, von Burlamaqui’s Elements du droit naturel und 
von Puflendorf Devoirs de I’homme et du citoyen an, 
Werke, die noch immer studirt zu werden verdienen, 
und ist mit Sorgfalt gemacht, 


c) Uebersetzungen classischer Schriftst. 


I quattro libri delle Elegie di Sesto Aurelio Pro- 
perzio recati in versi Italiani con varianti e note del Ca- 
val. Michele Vismara. Vol. I. Milano, della typogr. di 
Vince. Ferrario 1818. 459 5. 8. Vol, IL 408 8. 3 Rthlr. 
8 Gr. bey Fr. Fleischer. 1 

Die bisherigen ital. Uebersetzungen des Propertius 
liessen deu Wunsch emer bessern zurück, und dadureh 
wurde der Vf. bewogen, die gegenwärtige auszuarbeiten, 
Der Text, den er hat abdrucken lassen, ist der gewölin- 
liche (in der Collectio Pisaurensis); hinter jeder Elegie 
stehen die Varianten der Volpi’schen und Kühnöl’schen 
Ausgabe, und in der Üecbers. folgt er von den Lesarten 
dieser drey Ansgaben der, welche ihm den besten Sinn 
zu geben scheint, und führt in den Anmerkungen die 
Gründe an. Er hat zur UÜebers, verschiedene Versniaasse, 
zu jeder Elegie dasjenige gebraucht, was ihm für In- 
halt und Ton derselben am schicklichsten schien, in der 
Uecb. aber sich bemüht, Gedanken, Bilder, Gefühl und 


Empfindung des Dichters genau auszudrücken, aber nicht 


sclavisch die Worte wiederzugeben. Inzwischen konnte 
die Uebers. etwas gedräugter und weniger umschreibend 
seyn. Die Anmerkungen 'sind meist aus Volpi und 
Kühndl genommen, ohne dafs doch der Vf. ihnen“ über- 
all beystimmte, berechnet auf Leser, die den Dich- 
ter geniessen wollen, ohne viele Vorkenninisse des 
Alterthums zu haben. Daher bald der Gedanke, 
bald der Sinn gahzer Stellen, bald die mythologi- 


# 
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den, Auf manche Forschungen deutscher Kritiker, die 
bekannt sind, konnte hier nieht Rücksicht genommen 
werden, . 

Traduction complete des Odes de Pindare, en rc- 
gard du texte Grec,iavec des!notes a la finde chaque Ode, 
par R. Tourlet, iraducteur du pocme de Quintus de 
Smyrne, publide en 2 voll. in 8. a Paris 1799., et des 
Oeuvres completes, en 4 voll., de ’Emperenr Julien, 
preceddes de sa vie, à metire sous presse tıts-incessa- 
ment. Paris, Vve. Agasse, 1818, Tome I, Partie J. LXX. 
256 $. Partie II. 280 $. Tome second, Partie Ill. 230 
8. P. IV. 167 8. 8. 

Die schr weilläuftige Einleitung enthält ı, einen 
kurzen Abrifs des Lebens des Diehters. 2. eine ausführ- 
lichere Abh. über die griech. Kampfspiele überhaupt und 
die olympischen insbesondere. S. X — XXIX.; 3.8, 
KXXIX. einen Aufsatz über die Anwendung der Regeln 
einer Uebersetzung auf die Oden Pindars, Kritik der 
bisher. franz. Uebers. Pindars (Sozzi, Vauvilliers, Cha- 
banon, Gin) Bemerkungen über das Sylbenmaafs der Pind, 
Oden (ohne Kenntnifs der neuesten Schriften darüber 
von HIermann, Böckh, Ahlwardt u. A. obgleich der. 
Verf. übrigens mit der deutschen philol. Literatur be- 
kannt ist , selbst mit Gedike’s Ueb.). Des Vis. Ueberse- 
izung ist prosaisch, frey (so dals selbst Worte des Dich- 
ters nicht ausgedrückt sind, wie Ol. 7, 145. alu 
xvi000200% nouna), die dichterischen Ausdrücke mit 
ganz gemeinen vertauschend, die Stellung der Worte oft 
ohne Notlı ändernd. Jeder Ode sind Einleitungen vor- 
gesetzt und Anmerkungen beygefügt, zum Nutzen franz. 
Leser, die aber den, nach den gewöhnlichen Ausgaben 
abgedruckten, Text wohl nicht nöthig haben. 


d) Schwedische Literatur, 


In Stockholm ist am 4. Jul, die erste Nummer ei- 
, ner neuen Zeitung: Granskaren (in welcher alles Aus- 
ländische wegbleibt) erschienen. In Schweden herrscht 
itzt die grösste Druckfreiheit und in Stockholm kömmt 
verhältnissmässig die grösste Zahl Zeitungen heraus, 
Hr. Secr. Remmer hat Moliere’s Tartüffe ins Schwe- 
dische metrisch übersetzt. 
Desseins et croquis des plus c£lebres Maitres de foutes 
les Ecoles, calques sur leurs dessins autographes, qui se 


ro e) Dänische. 


trouvent dans le Musee royal Suedois. Publies avec ap- 
prub. de Sa. Mnj, le Hoi par Fred, Buye. pr. fol. Die 
erste Lieferung ist erschienen. Vıerteljährig soll eine 
Lief, (von 4 bl.) kommen. Der Pränum. Pr., der bis 
Ede dieses Jahres zilt, ist ein holländ, Duc. fur die 
Lielerung. | 


e) Dänische. 


In Randers sind erschienen: Bemerkungen über des 
 Amtspropstes Stochholm Schrift: Warnung gegen die be- 
trüglichen Demagogen;, von Ü. L. Sinding. 

In Kopenhagen sind herausgekommen:: Einige Bey- 
träge zu einer Schilderung der Justiz und der Behand- 
lung der Untergebenen bey ‚Sr. Maj. Leibcorps, von J. 
A. Dyssel, Stud, med, 

Bey -Bonnier in Kopenh, ist gedruckt und verlegt 
worden: De calore febrili adaucto et imminuto. Com- 
mentatio chemico-pathologica, jn gertamine.liter. ci vum 
Univ. Hafa, praemio ornata, Auctore Petro Jungersen 
Estrup. Hafniae, 1819. VII. 148 5, (18 Gr.) In Jen er- 
sten Abschnitten wird von der den Pflanzen und Thie- 
ren eignen Wärme, vom Ficberfrost und der Fieberhi- 
tze üherhaupt gehandelt; dann die Hauptfrage, wodurch 
die Fieberhitze erregt, vermehrt, vermindert werde, gut, 
mit Benutzung neuerer Forschungen und fremder. Ver- 
suche, beautwortet, 

In Kopenhagen ist; Kurze Nachricht von dem wahn- 
sinnigen Betrüger, der sich in Londan für den dänischen 
Kronprinzen ausgab, erschienen, 

Unter dem Namen des Prof, Finn Magnussen ist 
zu Kopenhagen erschienen: Beweis, dafs, um Küustler 
zu werden, eben so viel durch Reisen nach Island, als 
durch Reisen nach Italien oder Rom erreicht werden 
könne. Der erwähnte Prof, Finn Magnussen hat öffent- 
lich erklärt, dafs diese Schrift (wahrscheinlich eine Sa- 
tyre) nicht von.ihm herrühre. 

Von der 1807. abgebrannten, seit 1811 wieder auf- 
gebauten Frauenkirche in Kopenhagen ist schon ı8ıB8. 
eine amtliche Druckschrift mit Kupf. erschienen: Vor 
Frue Kirke i Kjöbenhavn för 08 efter Branden i Aaret 
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Kunstblatt Nr. 72. 8. 287. einen umständlichen, tadeln- 
den Bericht gibt. 

Spengler hat einen Nachtrag zu Weinwich’s däni- 
scher Kuustgeschichte herausgegeben. Arlistiske Efter- 
retninger som Bidrog till Dansk Kunsthistorie of Joh. 
Coor. Spengler. Kjöbenh. ı818. 98 5 8. / | 

Von Weinwich.-ist ein beurtheilendes Verzeichnifs 
der Gräfl. Moltkeschen Gemäldesammlung erschienen, 
Udförlig raisonneret lortegnelse over en Samling Male- 
rier i Kjöbenhavn tilhorende Greve J. G. Moltke of N. 
G, Weinwich. ı818. ı52 5. 8, 

Der Generalmajor und Kammerherr Sames hat in 
Kopenhagen herausgegeben: Kurze Uebersicht der ge- 
genwärtigen Verfassung und Verhältnisse der spanischen 
Armee, mit Anmerkungen, geschrieben während des 
Aufenthalts der span. Armee in Dänemark, 


f) Isländische. 


Der Cons, Rath Steffensen in Island gibt eine mo- 
natl, Zeitung in Isländischer Sprache heraus. 

Die Ausgabe des £rossen isländ. histor. Werks, Stur- 
lunge-Saga ist mit der leizten Abtheilung des 2ten Ban- 
des beschlossen, welche die Geschichte des Bisch. Arne 
Thorlaksen enthält, 

‘Auf Veranstaltung der isländ, Gesellschaft (einer 
Abtheilung der scandinav, Ges. in Kopenhagen) wird ei- 
ne Sawmlung der besten isländischen Dichter, ferner ei- 
ne allgemeine Geographie in isländ. Sprache, eine von 
dem königl. Beamten in Island, John Espolin, verfasste 
Schrift% Die Jahrbücher Islands im ı4. Jahrb., herausge- 
ben. Sie lässt auch historische Nachrichten, Sagnablöd, 
drucken, um Kenntnifs der Vorfälle in fremden Ländern 
zu verbreiten. 


g) Niederländische. 


DesHrn. D. Meyer Darstellungen aus Nord-Deutsch- 
land sind vom Hrn, Prof. Brugmanns ins Holländ. über» 
setzt zu Dordrecht erschienen: Tafereelen uit het noor- 
delyk Gedaelte van Duitschland door D. Meyer, naar 
het Hoogd. met Platen. 

Von des Hrn. van der, Straeten Werk: Ueber den 


‚72 h) Span. u. Portug. Nachr. von Univ. a.Leipziger. 
‚gegenwärtigen Zustand des Königreichs. der Niederlande 


und die Mittel, denselben zu verbessern, ist der zwei- 
te Theil erschienen und ein dritter wird folgen. 

Allgemeene Konst- en.Leiter-Bode, Harlem, Dies 
für Künste, Wissenschaften, Literatur, Handel, Schif- 
fartı, Gewerbe bestimmte Wochenblatt hat Adr. Loos- 
jes ı788. gestiftet, bis ı800. bestand jeder Jahrgang aus 
einem Bande in 4., von ı801. an aus 2 Bänden in &. 
Von dem Jahrg. 1819. =, Götting. Anz, St. 165. d. J. 
1820. — | 3 


h) Spanische und Portugiesische. | 


Don Josef Mor de Fuentes hat in Madrid heransge- 

eben: La Constitucion, poema en cinco cantos ( welche 

fünf Gesänge die Entstehung, Vernichtang, } Märtyrer, 
Triumph, und Ruhm der Constitutiop enthalten). 

Zu Lissabon ist 1319. eine Sammlung aller Gesetze 
und Decrete, die der itzige König seit seiner Avkunft 
in Brasilien erlassen hat, ın 3 Foliobänden erschienen. 

Zu Oporto, der 2ten Hauptst. Portugals nach Lis- 
sabon,, erscheint seit dem 26. Aug. mit Erlaubnifs der 
Junta der provisor. Regierung des Kön.: Diario nacio- 
nal. In den ersten Nummern sind “die revolutionären 
Vorgänge vom 23. Aug. Abends u. 24, früh an erzählt. 


Nachrichten von Universitäten; a) Leip- 
| ziger. 


Am 6. Oetob. vertheidigte Hr. Garl Wilh. Ludw. 
Hoch (der zu Dresden 28. Aug. 1792. geb., aul der 
Schule zu Neustadt-DÜDresden den ersten Unterricht er- 
hielt, dann die Chirurgie zu Bischofswerda erlernte, seit 
1810. auf der medi«.-chirurg. Akad. zu Dresden stadir- 
te, 1811. zu Strusburg einigen Vorlesungen beywobnte, 
ı8ı2. Feld- und nachher Lazareth- Wundarzi wurde, 
und seit 3816. seine Studien bey der Akad. in Dresden 
fortseizte) und im Jun. vor J. bey hiesiger medic. Far. 
beyle examina bestand) seine Inauguraldissertation un- 
ter des Hro. Seniors der Fac, Dr. Ludwig Vorsitze: De 
mutua ratione quae venam portae atque cor, una cum 
arteriis intercedit (40 S. in 4. Diesd. b. Gärtner gedr.) 
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Nachr. von Umvera. a) Leipziger. „3 


and erhielt sodann die Doctorwürde. Das ı. Cap. sei- 
ner Probeschrift handelt vom System der Blutgefässe u.. 
dem Blutumlauf überhaupt ; das 2. de diversa ratione qua sy- 
steıma sanguıferum acgrotare possit, überhaupt: das 3. de 
ratione provinciarum systematis sanguiferi diversarum inter 
se mutua, in universum spectata; das 4. endlich de mutua 
ratione, quae sysicma veuae portae atque cor, una cum 
arteriis, intercedit, in 5 Abschnitten, hier theses genannt. 

Die Einladungsschrift des Hrn. Procanc. und Dec, 
D. Kühn, ist überschrieben: Commentatio de Praxzago- 
ra Goo IL. 11 S. in 4. Praxagoras soll zuerst den aus 
dem Herzen hervorgehenden und pulsirenden Blutgefäs- 
sen den Namen: arteriae gegeben hwben. Noch andere 
Beweise seines anatomischen Studiums werden angeführt, 
und die dahin gehörigen Stellen des Galenus und* ande- 
rer alten Aerzte angezeigt und zum Theil erklärt, die- 
jenigen Lehren des Pr. aber übergangen, die schon von 
Gruner und Sprengel erwähnt sind. Von seinen Schrif- 
ten wird das nächste Programm handeln, 

Unter dem Vorsitze des Hrn, Ob, Hof-Ger. Ratlıs 
D. Haubeld verthieidigte am ı0, Oct. auf dem jurist. Ka- 
theder Hr. Carl Friedr. Freiesleben seine erste, von 
ihm selbst gefertigte, aber etwas dunkel geschricbene, 
Diss.: De adlegationibus, quae veteribus Jurisconsultis 
in usu fuerunt, Specimen Juris Romani (Leipz. Vogel- 
sche Druck. 50 8. in 4.) Nach einer allgem, Einleitung 
über die Gewohnheit der Alten und der Rechtsgelehrten 
insbesondere, .andere Schriftsteller zu citiren, sind im ı. 
Cap. die Rechtsgelehrten nach fünf Classen ihrer Schrif- 
ten aufgeführt, welche citirt werden (im Corp. Jur. Civ.) 
und von wem sie citirt werden, bemerkt, im 2. erör- 
tert, in welcher Absicht sie eitirt worden sind, im 3. 
die bey den Citationen, mit —— 'adel, Beschrän- 
kung einer Meinung u. s. f. gebrauchten Formeln ange- 
geben, im 4. der Ursprung und die Schicksale dieser Ge- 
wohnheit , und ihr Einfluß auf das Justin. Recht erläu- 
tert. Die ganze Abh. zeugt van rühmlichem Fleilse und 
guter Eintheilungs- und Anordnungsmethode, 

In dem zu Ende des Sept, fertig gewordenen Ver- 
zeichnifs der Wintgrvorlesungen auf. hiesiger Univers., 
deren Anfang auf den 16. Oct. gesetzt ist, haben ;8 Do- 
centen (neml. in der theol. Fac. 4 Proff. alter Stift, ein 
P. Ü, neuer Stift., ein Prof, extr. und 2 Baccalaurci; in 
der jur. fünf Profl. ordd. a. St., ein P. O. n. Suift,, 3. 
Proff. extr. und ı5 Privatdocenten; in’ der medic. drev 


7% b) Auswärtige, 


Profl, alt. St., 4 Proff. ordd. n. St., 6 Profl, extr. und 
9 Privatdocenten; in der philosoph. 10 Profl, ordd. alt. 
St. 4 Proff, ordd: n, St. 7 Proll. extr. und 5 Privatdoc.) 
nnd‘4 Lectoren nenerer Sprachen zusammen 2456 Vor- 
lesungen, examinatoria, disputatoria und andere Uebun- 
gen angekündigt. N 

Zufolge eines, durch das Ansuchen: des Collegii 
Professorii alt. Stift. mit Beystimmung der vier Natio- 
nen,. veranlassten allerlı. Kescripts wurde am 5. Octdb, 
Hr. Ob. Hof-Ger. Rath, D. u. Prof, ord. iur. feud. (neuer 
Stift.) Joh. Gotifr. Müller in das Covcilium Professo- 
rıum mit dem Sitz- und Stimmrecht und der Eligibilität 
zum Rectorate aufgenommen und ihm für itzt der Platz 
nach dem Prof, O. chem.’ neuer Stift., Hrn, Dr. Eschen- 
bach ‚* angewielen, | - 

Den vor einigen. Monaten zum ausserord. kön. Be- 
vollmächtigten bey der Univ. eroannten Herrm Oberhof- 
richter , Direct. des Consist., Präsidenten des Policey- 
und Criminalgerichts, auch Comthur des kön« sächs. Ver. 
dienstordens, Ludw. Ehrenfr.von Rachel, entrifs uns schon 
aın 11. Oct. Mittags ein zu früber Tod (im 56.J.d. A.), Folge 
eines Brustentzündungs- u. Nerventiebers.. Nur das, mit 
schmerzlicher Schnsucht verbundene Andenken an seine 
ausgebreiteten Kenntnisse, reine Liebe zu den Wissen- 
schaften, unverstellte Schätzung ihrer Lehrer und Stu- 
direnden, grosse und wohlwollegde Tbätigkeit, echte 
. Humanität und andcre selten so vereinigte Geistes - und 
Horzens-Vorzüge kann ihr nicht entrisscn werden. 

in dieser Messe wurde. von ‚einem Theil der hier 
anwesenden Israeliten ihr Gottesdienst in deutscher Spra- 
ehe nach dem neuen Hamburgischen Tempelritus -gehal- 
ten, wozu die theologische Facultät (nicht die Univer- 
sität) ihr Auditorium im Collegio Paulino für diese Mes- 
se unentgeldlich hergegeben hatte, Die am Schlufs- und 
Freudenfeste des jüd, Jahres 5581. (30. Sept. und 1. 
Oct. ı820.) von den Herren L. Zunz und J. Wolfsohn 
— — mit vielem Bevfall s„ehörten Predigten 
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Lebrcurs vom 13. Nov. bis 1. May. Die itzigen Pro. 
fessoren sind: in der tbeol. Facntät: Duby, Vaucher 
(itzt Rector der Akad.), Cheueviere, Cellerier ; in der 
juristischen : Girod, Rossi, Bellot; in der Fab. der Scien- 
‘ces: Prevost, Pictet, Lhuillier, Gautier, Decandolle; in 
der Fas, der Liter. u, Sprachen: Boissier, Duvillard, Com- 
te. Ausserdem werden noch Privatvorlesungen der Pro- 
fess. Schaub und de la Rive angekündigt, I 
Die von der Kön. Preuss. Regierung gegen die theol. 
Facultät zu Münster verfügte Suspension (s. II. 198.) ist 
wieder aufgehoben worden. | | 

Zu Christiania in Norwegen wird ein Reichshospi- 
‚tal, auch zur Beförderung des praklischen medicinischen 
Unterrichts auf Jasiger Universität, errichtet. Die Ko- 
sten sind auf 40.000 Spec. Thlir. angeschlagen. Es ha- 
ben auf dasiger Univ. in diesem Jahre go studirt, 

In Kopenhagen haben der Hardesvoigt ‚Seidelin (nach 
Vertlieid. s. Diss. de iuribus fideiussoris post solutioneni 
ab illo praestit. am ı0. Febr.) und P. D. Brunn (nach 
Vertbeid. s. Abb. de natura et indole contractunm se- 
cundum principia iuris universalis am 19. Febr.) die ju- 
sist. Doctorwürde erhalten. Ein Progr, des Hın. Etatsr. 
Prof. Thorlacius erklärt eine in Rom ı8dıg. gefundene 
und vom Pıof. Brönstedt eingesandte latein. Inschriit, 
in welcher einige dunkle und seltene Ausdrücke vor- 
kommen. 

Die Studirenden auf der Univers. zu Coimbra sind 
nicht nur der zu Oporto ausgebrochenen Revolution bey- 
getreten, sondern haben sich auch erboten, in der Na- 
tional- oder constitntionellen Armee zu dienen. 

Auf der Univ. zu Berlin ist Hr. Prof. D. Lichten- 
stein Rector für das Univ. Jahr 1820—2ı. geworden. 


Todesfälle vom Jahr 1820. 


N 


Am ı9. Jun. starb zu Zweybrücken der Rath beym 
Oberappell. Gericht des Rheinkreises, Georg Christian 
Ludwig Lindenmeyer, der ı805. Gedichte herausge- 

eben. — 

Im Anfang des Jul. zu Dresden der Kirchner an 
der Sophienkirche Friedr. Aug. Köppe, geb. zu Fich- 
tenberg bey Mühlberg 1755. Verfasser einiger katechet. 
Schriften. 


76 Beförderungen und Ehrenbezeigungen.. 


Am 20. Aug. zu Halberstadt der durch mehrere 
Schriften bekannte Rittmeister von Pöllnitz. 

Zu Anfange des Sept, in Rom der Prolessor der Al- 
terthumskunde Lorenzo Re, im 37. J. d. All. Man 
glaubt, Nibby ‚werde seine Stelle erlıalten. 

Am ı, Sept. zu Triptis der dasige Schulrector, Rü. 
del, 82 J. alt, 

Am ı5. Sept. zu Rom der Cardinal Joh. Bapı. 
Quarantotti, welcher viele Jahre Vorsteher der Propa- 
ganda gewesen, 87 J. alt. 

Am 24. Sept. zu Freyberg der (auch als Verlasser 
mehrerer Freimaurerschriften bekannte) Buchdrncker 
und Buchhändler, ‚Johann Christoph Friedr. Gerlach, 
im 64, J. d. Alt. 


Beforderungen und Ehrenbezeigungen. 


Hr. Prof. D. Feilmoser zu Insbruck ist ordenll, 
Professor in der kathol. theoiog. Facultät zu Tübingen 
geworden, 

Der Cons. Rath und Superintend. zu Celle, Hr. D. 
Floppenstedt ist zum Coadjutor des Abts zu Loccum ge- 
wählt worden, 

Der zeitherige Privatlelrer Hr. Möller zu Frankfurt 
an der Oder hat vom Könige von Preussen das Prädicat 
als Professor erhalten. 

Hr. Hofr. Dr. Gaufs iu Göttingen ist auswärliges 
Mitglied der Akademie der Wissenschaften in Paris (As- 
socie libre) an Banks Stelle geworden. 

An die Stelle des ehemal. Predigers bey der franz. 
refoım. Gemeinde zu Stockholm , Catteau-Calleville, it ist 
M. de Fernex aus Genf gckommen. 

‚Hr. Dr. Mallinkrodt ist in dem behannten durch 
den IIrn. Gen. Leut. v. Thielemann veranlassten Proces- 
‚se, vom Oberlandesgerichte in Magdeburg völlig, auch 
von den Kosten, freygesprochen worden, weil er nur 
die Wahrheit gesagt habe. Ä 

Der Staatsr. und Viceministerial- Director in Wür- 
temb. Minist. der auswärt. Angelegenheiten zu Stuttgart, 
von Feuerbach, ist Ministerialdirector, und der Vicedi- 
rector des Criminalsenats des Obertribunals, von Alajer, 
Director dieses Sennts geworden. 

Der Dr. u. Prof. zu Lüttich, Hr. Denzinger, von 
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Dettelbach im Untermainkreise ist im Jul. d. J. Rector 
magnif. der Univ. Lüttich geworden. 

Die Herren Proff. von Sömmerring und von Schel- 
ling gehen von München ab, ersterer nach Frankfurt am, 
Mayn, letzterer nach Erlangen, wo er Vorlesungen hal- 
ten wird. 


Gelehrte Gesellschaften. 


In der Ges, der Wiss. zn Göttingen hielt am 15. 
Jul. Hr. Hufr. und’ Prof. Hausmann eine Vorlesung: do 
confectione vasorum antiquorum fietilium quae vulgo 
Etrusca vocantur. Der Hr, Vf., der im vor. J. in Ita- 
lien gewesen jst, handelte im ı. Abschn. von der Be- 
nennung, den Fundorten und verschiedenen Arten die- 
ser Gefässe, von denen er in technischer Hinsicht acht 
Classen macht; im 2. Abschn. aber (in 6 Capp.) von 
Verfertigung, "Material, Bildung (auf der Töpferschei- 
be), plastisch en Verzierungen, Brennen, Bemahlung (den 
Farben, besonders der schwarzen, dem Mechanischen 
der Auftragung der Farben aus freyer Hand, der Voll- 
endung der Malerey, der Verfertigung der durch und 
durch schwarz gefirbten Gefässe gehandelt. M. s. Gött. 
gel. Anz. St. 15%. 

In den verschiedenen Sitzungen der kön, dän. Wis- 
senschaftsgesellschaft zu Kopenhagen sind ausser meh- 
rern physikal. und matargeschichtl. Aufsätzen auch am 
4. Febr. ınehrere Briefe des Prof. Brönstedt in Rom 
und am ı8. Febr, die Fortsetzung der Ablı. des Prof. 
Engelstoft über die Gsghichte der Vorfälle in Norwegen 
vom "Tode des Königs Christoph bis 1450. vorgelesen 
worden. 

‘ In der scandinavischen Literaturgesellschaft ebenda- 
selbst hat am g. Jan. und 25. Febr. d. J. der Lieut. 
Wormskiold Bemerkungen über die Wanderungsgeschich- 
ie der Grönländer mitgetheilt. s 

Durch die kön. dän, Landlaushaltungsgesellschaft 
sind vom Könige Prämien, jede von 100 Speec., für die 
besten Handbücher über die einzelnen Theile der däni- 
schen Naturbeschreibung und Anweisungen für das 
Landvolk ausgesetzt worden. 

Die Commission zur Abfassung des dänischen Wör- 
terbuchs hat die Buchstaben K und L vollendet, so dafs 
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bald ein neuer Band dieses Wörterbuchs erscheinen 
wird, F 


Kunstnachrichten. 


Die lithographische Anstalt in Hamburg liefert neue 
vorzugliche Arbeiten, sowohl Land- uud Seecharten, 
Plane, Grundrisse, als Porträts, Vichstücken u, 8. 5, $. 
Hamb. Corresp. Nr. 25. d.]. 

Hr. Reivuer Birrendach in Cölln am Rbein wollte das 
Geheimnifs der Glasmalerey um ıo Carolin für das Ex-. 
emplar seiner Handschrift einer geringen Auzahl von 
Pränumeranten bis zum ı» März mittheilen. 

Ueber die deutsche Kunstausstellung in Rom im 
Frühjahr des vor. Jahres bey Anwesenheit des deutschen 
Kaisers und den gegenwärtigen Stand der deutschen 
Kunst in Rom befindet sich ein Aufsatz im 7. B. der 
Wien, Jahrb. d. Litt. und daraus im Kunstbl, (zum Mor- 
genbl.) Nr, ı0. $. 37 ſſ. 

Der Direetor der Malerakad. zu Düsseldorf, Hr. 
Cornelius, bat den Auftrag, die Säle der Münchner Aka- 
demie in Fresco zu malen, 

Ein Neapolitaner D. Annidal Patrelli, der die Li- 
tlıograpbie schon schr vervollkommnet hat, soll auch vi- 
ne Methode zur schnellen Vervielfälligung von Bücher- 
Steindrücken erfunden haben, vornemlich um Abdrücke 
der ältesten und seltensten Bücher zu liefern, 

Der Graf Theodor Toolstoy zu St. Petersburg gibt 
eine Sammlung von 20 Basrceliels in Gyps heraus, die die 
: merkwürdigsten Begebenheiten der russ. Feldzüge 1812, 
135, ı4, darstellen. Die Umrisse dieser BR. gestochen 
von Ulkin sind mit kurzer Beschreibung in russ. franz. 
und deutscher Sprache schon erschienen; die BReliefs in 
Gyps, (wovon erst 5 fertig sind) kosten 260 Rub; B. A. 

Zur Geschichte der Glasmalerey steht ein Auf- 
satz von B. Speth im Kunstblatt Nr. 27. 28.,;, worin 
die, cigentliche Glasmalerey (Glasschmelzmalerey) von 
zwey andern Arten unterschieden 'wird;, a. der Ma- 
lerey auf oder hinter Glas, b. der, welche sich nur 
colorirter Firuisse bedient. Die Glasmalerey scheint ihm 
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'Alterthümer. 


Der Emissarius des Kaiser Claudius in der Apulia 
ulterior wird itzt gereinigt und hergestellj, um das Au- 
wachsen des Fuciner Sees Zu verhindern. 

In der Umgebung von Alttrier bey einem Dörfchen 
unweit Echtenbach, sind mehrere röm, Alterthümer ge- 
funden worden, eine silberne Lland vun einem Feldzeichen, 
Siegelringe, Münzen, Aschennrien von terra sigillata, 
worauf über 50 Figuren in halberhabener Arbeit, 2 
röm, Handmülilen, 2 bronzene Mercure, viele Bilder 
der Nahalennia etc. 

Im ehemal. Eliwangen’schen Gebiet hat man im 
vor. Sommer, bey Nachforschungen die Spuren der Teu- 
felsmauer (vallum Hadrianı ) entdeckt bey dem Dorfe 
Hüttlingen, 2 Stunden südlich von Ellwangen bis Weit- 
lingen, auch viele röm. Gräber. Ä 

«in 5. Januar d. J. ist der barberinische Faun glück- 
lich in München’ angekommen. Die Sammlung des Krou- 
prinzen von Bäiern (Glyptothek in München) hat ausser 
den äginetischen Marmors, dem Torso und. den 2 Frag- 
menten des Partbenon, auch einen Sohn der Niobe, die 
colossal, Pallas aus der villa Albani, Venus aus dem 
Pallast Braschi, die colossal, Muse des Ageladas aus deın 
Pall. Barberini, die St. Alexanders aus dem P. Rondoni- 
ni, den Jason der sich die Sandalen bindet, 2 Vasen, 
viele Hermen, überhaupt ist die Sammlung 200 Num- 
mern stark. | Ä e. 

“ Die verschiedenen Meinungen über den Demos des 
Parrhasius hat A. G. L. im Kaunstblatt d. J. ıı, 8. 43. 
zusammengestellt. 

Aus Siebers Schrift ist die Behandlungsweise beym 
Einbalsamiren der Todten ia Aegypten im Morgenbl. 40, 
41, 45. St. dargestellt. Kein Sarkophag ist in die. Er- 
de gesetzt worden. Des Hrn. Sieber Sammlung ägypt. 
und palästin. Alterthümer- ist vom Könige von Baiern 
für die Akademie der Wissenschaften zu München ge- 
kauft worden. Ä 

Bey den letzten Nachgrabungen zu Pompeji haf mau 
eine Statue der Priesterin Eumachia gefunden, mit der 
Aufschrilt: Eumachiae L. F. Sacerd. Publ. Fullones. 
Die- Notizie archeologiche di Napoli geben von dieser, 
mit einer tunica talaris bekleideten Statüe, der schönsten 
ünter allen bisher zu Pompeji gefundenen, Nachricht. 
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Der König von Sicilien hat befoblen, sie an ihrer Stelle 
zu lassen, 

‘ Im Märzheft des Giornale Arcadico d. J. steht ein 
Brief des Prof. del Rosso an den Prof. Vermiglioli zu 
Padua, worin er beweiset, dafs, wenn das Urmaafs ei- 
nes alten Gebäudes gefunden sey, man auf seinen Ur- 
spruog wahrscheinlich schliessen könne. 


Kirchengeschichtliche Nachrichten. 


Dem Bischof von Pignerol in Piemont, soll auf Vor- 
stellang der Engl.. Niederländ. und Preuss. Gesandten 
am Turiner Hofe befohlen worden seyn, seinem Eıfer 
für Bekehrung der Waldenser durch Llirtenbriefe und 
Missionarien ein Ziel zu setzeu. 

‘ Ueber Verläumdung, Bedrückung und Verfolgung 
‘der Protestant. in Ungern durch den k.thol. Klerus und 
‚einige Magnalten, gegen den Willen des Kaisers, findet 
man im Oppos. Bl. d. J. Nr. 36. 8.284. ſſ. Nachrichten, 

In Bremen ist eine Gesellschalt zur. Beförderung 
der christl, Missionen, insbesondere zur Unterstützung 
der Institute fur Bildung künftiger Missionarien zusam- 
menzetreten, 

Der Generalvicar der Mayländ, Diöcese, Hr. Sozzi, 
ist Patriarch von Venedig geworden. 

Der Bischof Zigneus zu Borgo in Finnland ist durch 
russ, kais, Ukas vom 51. Jan. a. St. zum evangel. Bischof _ 
in St, Petersburg Präses der Consist. Sitzungen im Justiz- 
Collegio der Lief- und Esthländ. Angelegeoheiten er- 
„nannt worden. Man glaubt, er wird zum Erzbischof der 
protestant. Kirchen im russ. Reiche erklärt worden, ’ 

Am 26, Febr. wurde zu Warschau Hr. Stephan Ho- 

‘ lowicezyc als Erzbischof von Warschau und Primas des 
Kön. Volen investirt. 
Im südlichen Frankreich worden ‚im Febr. d. J. die 
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Griechische Literatur. 


‚Carmina Homerica, Ilias et‘Odyssea, a rhap- 
sodorum interpolationibus repurgata et in pristi- 
agm formam, quatenus recuperanda esset, tam 
e velerum monumeniorum fide &t auctoritate, 
—— ex antiqui sermonis indole ac ratione re- 

cta; cum notis ac prolegomenis, in quibus de 
eorum, origine, auctore et aelate;  itermque de. 
priscae linguae progressu. et praecoci maturitate, 
diligenter inquiritur opera.et studio Richurdi 
FPayneKnight. In aedib. Valpian. Londini. 
Paris. et Argentor. ap. Treuttel et Würz, 1820, 
109. 614. 106 $. kl. fol. mit 2 Charten vom :Ho- - 
merischen und vom heutigen Troas. (10 Rthlr. 
G. Cnobloch. ) . 
- Es ist gewifs den meisten unserer Leser schon aus 
‚der: Vorrede des Hrn. Direct. Rulıkopf zu. dem von ibm 
(1816. ‚zu Leipz.) besorgten Wiederdruck der Prolegg. 
.. des. Vfs. bekannt, dafs letzterer bereits eine Ausgabe des 

‚Homers, aber nur in 5o Exemplaren, vor einigen. Jah- 
‚zen. hat erscheinen lassen, unter völlig gleichem‘ Titel, 
'sawie der gegenwärtige, u. dafs die Prolegomena verbes- 

serter im Classical Journal (1813. Nr. ı4. 15. 16.) abge- 
“druckt worden sind (wonach der Eeipziger Wieder- 

druck gemacht ist). Diese Prolegomena sind nun, wie 

uns eine genaue Vergleichung gelehrt hat, ° bis zum G. 

177. der Ralık. Ausg. (175 der gegenw.) wörtlich und 
‚meist unverändert, nur mit einigen Zusätzen und mit 

manchen-Druckfehlern, auch Zusammenziehungen ' von 
‘Paragraphen, wieder abgedruckt (längere Zusätze sind $. 

48.8. 12. R. 21. P.K.,$. 51. 54, 55. 56. o. s $, vor- 

nemlich $..78. Kn. oder 79. R, wo S$, 39. zwey sehr al- 
‚te macedon. Münzen angeführt werden; auch das Ver- 
'?geichnifs der mit dem Digamma versehenen Wörter ist 
‚wermehrt und von &wg und zeug S. 83. insbesondere ge- 
„handelt, vorzüglich Jıaben die Paragraphen, welche die 
es metrica behandeln, viele Zusätze erhalten), Zu dem 
Letzten. Paragr. ist nicht nur ein Zusatz gemacht, -son- 

dern in einer Nachschr. antwortet Hr. P. Ku noch $: 

207. -auf des Hrn. Raoul de Rochette Vertheidigung 
#Fourmonts in Ansehung der: von ihm bekannt gemachten 

Ag. Repert. 1820: Bd. IV. St. = FE. 
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und vom Vf. so wie von Andern, bestrittenen Amykläi- 
' schen Inschriften, doch nur kurz, was man dem 7ojähr. 
Greise, der seine Meinung nicht gern ändert, eben so 
verzeihen mufs, wie, dafs er bey seinen Untersuchun- 
gen über die Homer. Gedichte und die älteste griech, 
Sprache gar keine Rücksicht auf das genommen hat, was 
deutsche Gelehrie, wie Spohn, Spitzucr, Thiersch nu, 
‚m. a, in kritischer und grammatischer Hinsicht neuer- 
lich darüber gesagt haben. — In. wiefern die neue Aus- 
gabe der Homer. Gedichte selbst, die mit allen den Zei- 
chen und Buchstaben, auf die Art, wie es die prolego- 
mena angeben, und mit der Ausmerzung von Versen, 
die der Vf. für unecht hält, gedruckt ist, von ’der er- 
sten abweicht, können wir, da wir die erste nicht .ge- 
‚sehen haben, nicht angeben, .Der Verf. bemerkt nur 
selbst, dafs er auf den Druck der letztern. Bücher : der 
Odyssee noch grössere: Aufmerksamkeit verwandt habe, 
als auf die vorhergehenden Bücher, um Fehler zu ver- 
meiden. Dio hinter Yo Texie befindlichen Noten sind 
theils kritisch (vornemlich über die interpolirten Stellen) 
theils paläolggischh Die Odyssee iendet mit WW; 296, 
weil nach dem Urtheil des Aristophances und Aristar- 
‚chus das Folgende später erst hinkugesetzt ist. So man- 
ches Sonderbare auch in der neuen Schrejbung. ‚dieser 
Gedichte nach :des Vfs. Grundsätzen und so manches Us- 
wisse in seinen Behauptungen liegt , ‚so verdient seine 
Arbeit doch ämmer nicht geringe Aufmerksamkeit. 


' Lateinische Sprachlehre. 


Formenlelre der lateinischen .Sprache für An- 
Zenger und Geubtere, erläutert durch lateinische 
und teutsche „Uebungen, von J. .C. Keim, Prä- 
cept. am Kön: Gymn. zu ‚Stultgart. : Stuttgart, 
Luflund.. 1820.. F HII..264 8.8.16 Gr... 


‚eine neue, umgearbeitete uml 
ı Titel, werschene Auflage ‘des 
ntarbuchs’ der: lat; Sprache vor 
angemessen, dafs. das Buch für 
fir die; :'welche schön Fokt- 
haben, "'zagleich bestimmt :isl. 
Pragen und Rezelu zu achwer 
ajälır. iSehäler denkt) "Für 
Bi sa or Lt N ee u) Fe 
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„letztere sehr vieles überflüssig. Uebrigens hat der VL 
.dabin gearbeitet, dals das Lateinlerneu zugleich Bil- 
sdungsmittel werde, | r 


: Die syntaktischen Regeln der lateinischen Spra- 
‚che. Mit Uebungsstüucken zu jeder Regel zum 
‚ „Webersetzen in das Lateinische. Erster Cursus. 
Voraufgeschickt. ist eine Uebersicht des etynıolo- 
— Iheils. Fon Dr. Wilh. Heiur. Dö- 
eke,  Subconr. am Andreanum zu Hildesheim 


etc. Hannover, Halınsche Hofbuchh. 1820. VIII. 
162 S.gr.8. ı0 Gr. ' 


Hier ist genau angegeben, dafs für .die ersten An- 
fänger (solche, die doch schon lateinisch Icsen gelernt 
‚haben wüssen) gearbeitet sey und dieser Gesichtspunct 
ist auch fest gehalten. Der etymologische Theil enthält 
so viel von der Grammatik, als dem Anfänger nöthig 


und verständlich ist; daher die feinern Bestimmungen |. 


über die tempora des verbum fehlen; alles ist so vorge- 
‚Aragen, dafs. es leicht begriflen werden kann, und mit 
‚solchen Uecbnngsstücken versehen, die leicht zu überse- 
„izen sind (Ref. hätte bier mehr Ilatein. Ucbungsstücke 
‚erwarlet),. Ucherhaupt ging das Bestreben des Vfs. da- 
‚hin, das Erlernen der lat. Sprache möglichst zu erleich- 
„tern, tbeils durch Angaben allgemein verständlicher 
„Gründe der Regeln, damit sie begriffen, nicht blos ge- 
„lernt, werden, theils durch das Herleiten einer Regel 
„aus der andern, damit nicht jede folgende nen scheine, 
.theils durch analytische Auseinandersetzung jeder Regel, 
„theils durch die so eingerichteten Uebungsstücke,  dals 
sie das Einüben der Regeln befördern. Zuın ‚Behuf der 
letztern ist ein \WVörterbuch angehängt, zum Nutzen der 
‚Anfänger bey jedem lat. Worte durchaus die Quantität 
„der Hauptsylben bezeichnet. Es verdient dies Hülfsbuch 
„vor manchem andern empfohlen zu werden. 


| Zr 
.. . Lateinisches Lesebuch nach den Theilen der 
Hormenlehre geordnet zur Einübung der Declina- 
"tionen ‚und Conjugationen von Rudolph Han- 
hart, Revt. d. Gymn. in Basel. Ersten Teiles 
„erster Qursus, Basel, Schweighäusersche Buchh. 
i ‚Big. VIII. 92 & 8. ı2 Gr.: * 


u u Der ‚Verf. will ‚ein. latein. Legebush für alle 4 Chr. 
2 


% . _ Lateinische Sprachlchre. 


sen seines Gymn. bearbeiten. Für die erste oder unter- 
ste ist das gegenwärtige bestimmt, das in einem 11010- 
natlichen Cursus, täglich eine Stunde, durchgeart: et 
werden soll. Er kannte, benutzte und nennt seine Vor- 
gänger (Döring ausgevommen); fand er ihre Arbeiten 
nicht für sich wusrcichend ? Indessen hat der Vf. bey der 
Auswahl und Aufeinanderfolge der Uebungsstücke ınan- 
ches Eigne und es schliesst sich dies Lesebuch genau an 
“die Zürcherische lat. Grammatik ( verbess. Ausg, ı8ı7.) 
an. Das beygefügte Wörterbuch befolgt die Ordnung der 
Stücke, nicht die alphabetische. Zwry Erfordernisse 
eines Elementarbuchs, höchste Correctheit des Drucks 
und möglichste Woblfeilheit des Preises, vermissen wir. 


Die Elemente des Lateinschreibens, zum Ge- 
brauch beim öffentlichen und Privat-ÜUnterrichte 
von Friedr. Phil. Ludw. Staats, ersiem 
Coll. am Magdal, Gymn. zu Breslau. Breslau, - 
2819. Holäufer, YIII. 414 8.6. ı Rthlr. 


Der Vf. gehört zu den selbstdenkenden und durch 
eigne Erfahrung gebildeten Lehrern der Jatein. Sprache. 
In seinem Werke findet der Anfinger sowohl als der 
Geübtere reichen Stoff und viele Belehrung. (M. s. was 
S.403. über den Unterschied von magis und plus und in 

“der Vorr. $. VII. f. zur Vertheidigung des (selinen) Ge- 

brauchs von fore mit dem Infin. Fut. und zur Bestim- 
mung seiner Bedeutung und seines Unterschieds von es- 
se gesagt ist). Doch scheint uns sein Werk zu weitläuf- 
tig für den Unterricht in den Elementen, und seine ge- 
äusserten Grundsälze über Gründlichkeit des Elementar- 
unterrichts nicht durchaus anweudbar zu seyn, 


Vocabula latinae linguae primitiva. 
Handbuchlein der latein. Stammwörter, nebst ei- 
ner Belehrung über abgeleitete und zusammenge- 
setzte Wörter der latein. Sprache, zunächst für. 


Vf. ein Bedürfnifs der untern und mittlern Classen zu seyn. 


— 


Wörterbücher: 8 


Es sind nur zu viele Wörter aufgenommen, es befinden 
sich darunter manche üngebräuchliche (wie mineo), es 
ist nur selten die griech, Abstamınung angegeben eos 
sind zu Einem Stamme gerechnet, die wohl verschiede- 
nen Ursprungs sind (wie mens und memini). Uebrigens 
sind den Wörtern überall die Tonzeichen über- die Jdeut- 
schen Bedeutungen beygesetzt, wo es nöthig,war, auch 
das genus angegeben worden. Die (nicht vollständigo ) 


‘ Abb. über die abgeleiteten und zusammengesetzten Wör. 


ter der: latein. Sprache S, ı35. wird Lehrern nützlich 
seyn. | 


Wörterbücher. 


__Neues Waaren- Lexikon in zwölf Sprachen, 
Deutsch, Holländisch, Dänisch, Schwedisch, 
Englisch, Französisch, Italienisch, Spanisch, 
Portugiesisch, Russisch, Neugriechisch, Latei- 
zisch, von Phil. Andr. Nemnich, Lt. Ham- 
burg, ı820. Müller (Nemnichsche Buchh.). 1308 
, geop. Col. in 4. Pr. 73 Rthir. 


Vor 23 Jahren gab der würdige Verfasser den er- 
sten Versuch dieser Art heraus, und von jener Zeit an 
hat er an Erweiterung und Vervollkommnung. seires 
Werks gearbeitet una dazu sowohl seine eignen Reisen 
in die wichtigsten Handlungs- und Fabrik - Plätze, als 
fremde Mittheilungen sorgfältig benutzt. Den deutschen 
Benennungen der Waaren und Erzeugnisse sind dic frem- 
den entweder aus allen genannten ı2 oder doch den 
meisten dieser Sprachen untergesetzt, so dafs man eine 
vollständige europäische Synonymie der Producte und 
Fabricate aus allen Gegenden erhält, “ Bisweilen sind 
noch Erklärungen und Anmerkungen beygefügt, welche 
sich auf Gegenstände des Waarenhandels überhaupt oder 
des ‘deutschen insbesondere beziehen. Verbunden mit des 
Vfs, einzelnen Waaren-Lexicis (von denen bereits die 
Brittische, die Französische, die Spanische, die Portu- 
giesische Waaren-Encyklopädie erschienen sind, die Ita- 
liemische, Holländische, Dänische und Schwedische bald 
folgen werden) wird dies neue Waaren-Lexicon ein 
treflliches Ganzes der allgemeinen, Waarenkunde bilden. 
Diesem Lexicon ist $, 1905. I. angehängt:. Uebersicht 


* 
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86 | Wörterbücher. | 
der vörnehmsten Ausfuhr-Prodncte (TIeoiovra) von Grie- 
ehenland. | iz 


Nouveau Dictionnaire de la langue frangaise, 
onm Von trouwve: ı. Le Recueil de tous les Mots 
de langue usuelle, dont un grand nombre' ne se 
trouve point dans les autres Dictionnaires, avec 
leurs ——— et des exemples propres a en in- 
diquer lusage et la construction; 2. les Etymolo- 
gies nécessdires pour Tintellisence de ces mote, 
:tirdes des langues ageiennes ou Etrangeres;-3, un 
grand nombre d’ Acceptions non indiquedes nt: de- 
finies jusqgwäa present, justifieces par des passages 
d’auteurs classıques et auxquelles ces passages 
servent au meme temps de Bndemenit et d’exem- 
ples; 4. l’explication detaillee des Synonymes; 5. 
des remarques sur la Prononciation et !Örthogra- 
phe, lorsqwWelles s’ecartent des regles generales; 
6. la Solutign des principales Difficultes gramma- 
ticales; 7. les Noms des Outils et-Instrumens des 

" Arts et Metjers, ewec Vindication de leurs usages 
divers; 8. les Terines des Arts et des Sciences, 
avec les definitions ou les deschiptions: des objets, 
qui sont soumis aux procedes des uns et aux 
speculations des autres;3 g. la 'Critigüe de plu- 
sieurs mots recueillis ow inseres mal a pro 
dans quelques Dictionnaires modernes etw. ete. 
Par T Ch. Laveaux, Anteur des Additions au 

Dict, de ! Academie, publiees dans l’edition :de 
1802. du Dictionnaire‘ raisonned des eultes 

‘ammaticales et lilteraires de la langue fran- 

"ghise publid'en ıBı8. etc. etc. Tome premier. A 

—K. Paris, Deterville;, i820. VIII. ı093 $. ‚gr: 
4, (in 3 Col. auf jeder Seite) Tome serond, L—Z. 

1065 $. (18 Rıhlr, bey Fr. Fleischer), = we 

j Bee N ) (2 

‚ Dem langen, die Eigenthümlichkeiten dieses’ neten 

Wörterbuchs grösstentheils bervorhebenden, Titel dürfen 

wir nur beyfügen, dafs es den, mit starkem und. be- 
gründetem Tadel des Wörterbuchs der rheinal,. tratızös. 
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rere oder genauer bestimmte Bedeutungen der Wörter 
ängibt. und: Redensarten anzeigt, dafs es die. Etymologie 
der Wörter, besonders ‘der aus fremden Sprachen abge- 
leiteten, bemerkt (was jedoch nicht überall, wo wir es 
erwarteten, geschehen ist), dafs es öfters die Namen der 
classischen Schriftsteller, die ein Wort, eine Redensart 
gebraucht haben, beyfügt, dafs es also das alte WVörter- 
buch.der Akademie und andere neue, Wörterbücher an 
' verhältnissmässiger Vollkommenheit übertrifft. In Anse- 
hung der Schreibung der Wörter befolgt es die itzt all- 
gemein angenommene Orthographie, was auch die franz, 
Akademie bey einer neuen Ausgabe ilıres \Vörterbuchs 
tbun wird. ' | 


‚ Dictionnaire francais, par ordre d’Analogie, 
. savoir: 1. dans les Finales ou Rimes; dans la 
. classification des mots; 3. dans le genre des sub- 

stantifs et. des adjectifs; 4. dans l’orthographe, 

comme doublement des consonnes etc.; 5. dans la 
:. prononciation; contenant 4000 Mots de plus que ' 
le Dictionnaire de l’ Acad.; noms propres, histo- 


- riques, — —— géographiques etc. 3000 
: Vers pris dans les classiques pour — des 
hs de toutes les rimes et leurs homonymies, 
‚ et distribue d'apres un double ordre alphabetique 

qui facılite les recherches, rapproche“ les analo- 
Sies, et fait eviter les renvois. Par P. A. Le- 
“mare, Direcieur de !' Athenee des langues eto. 
» Paris, Bechet. aind et Bruxelles, Charlier, 1820, 
ı 808 S. gr. 8, 4 Rihir. (bey Fr. Fleischer.) 


Der Verf.,, der schon mehrere Sclıriften über die 
franz. und latein. Sprache hat drucken lassen, such ein 
ganz eignes Werk: L’Autoclave, ou Descriptions, Ap- 
plications diverses de l’apparcil de ce nom, invente pär 
te meme Auteur :—. hatte bey gegenwärtigem nicht die 
Hauptabsicht, ein Reim-Wörterbuch zu liefern, obgleich 
es ein.solches zugleich geworden ist und vor andern 
ähnlichen ınanche V,rzüge und ihre Febler vermieden 
hat (was der Vf. in der Einleitung ausführlicher entwi- 
‚ekelt), sondern er liat auch auf andere Zwecke bey Zu- 
sammenstellung der. Wörter Rücksicht ‚genommen, vor- 
nemlich auf Schreibung und Aussprache, übrigens öfters 
‚Verse, mit und ohne Namen der Dichter, als’ Beweis- 
stellen. angeführt, . Von‘ S. z8ı. fl, hat er eine kleine Abb. 
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über die franz. Versification beygefügt, die manche fei- 
ne Bemerkungen über den Versbau und Reim, auch über 
den poetischen Ausdruck, entbält. u 


1 


Zoologie. 


Die Zinsler, Wickler, Schaben und Geistchen 
des systematischen Verzeichnisses der Schmetter- 
- linge der Wiener Gegend, verglichen mit den 
in der Schiffermüllerschen —— in Mien 
befindlichen und von J. Hübner abgebildeten Ar- 
ten dieser Gattungen von Toussaint v. Cham 
 pentier, Kön. Pr. Oberbergrathe, und mit An- 
merk. vers. von J. L. Th. Fr. — Som- 
mer, beid. Heilk. Doct., Heizogl. Braunschw. 
Hofmed. eic.. Braunschweig, Schulbuchh. 1820. 
XVI. 178 F. 8. J 


Wenn es allgemein anerkannt ist, dafs die Gesetze 
der Anciennität alles systematische Wissen leiten, und 
dafs derjenige gänzlich im Finstern tappt, der diese Ge- 
setze nicht beachtet und die Auctorität seiner Vorfahren 
nicht auf alle mözliche Weise zu ergründen sucht, so 
mufs gewifs ein jeder Beitrag für die Wissenschaft, 
welcher den rechten Weg einschlägt, und die mit des- 
sen Beſolgung verknüpfte, allerdings bedeutende Mühe 
ziicht scheut, höchst erwünscht seyn. Von dem Geiste 
einer ächten kritischen Systematik beseelt, liefert der 
Verf. in vorliegender’ Schrift ein wichtiges Stück für den 
noch so sehr im Dunkel} begriffenen Theil der Lepido- 
pterologie und seinem Scharfblick verdankt man dessen 
Aufklärung. Ein besonderes Verdienst um diese Schrift 
' erwarb sich noch Hr. Dr. Z. durch seine zahlreichen 
“Anmerkungen, welche sich. besonders auf vergleichende 

Systematik beziehen, aber auch hin und wieder man- 
che lehrreiche Erfahrung aus des Verf. reichem: Schatz 


won Beobachtungen .eingewebt enthalten. Der. Druck ist 
gut, das Papier grau. Ä on 


- 


® 


Insectörum nova genera descripta @ J. — 
Dalman. Cum tab. aenea, Holmiae, 1819. 8» 


; Der ‚durch — entomolnsische A 
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nene Gattungen auſ. I. Thyrsia, novam coleopterorum 
genus, e familia Cerambycum; spec. Thyrsia lateralis, 
aus Brasilien von Christofierson. 11. Polytomus, povum 
gen. e coleoptexorum erdine, spec. ı. Polyt. femoratus, 
aus Brasilien bey. Rio Janeiro von Kymell, 2. Polyt. 
mystacinus (Puülinus mystacin. F.) Ill. Xyela, hbyme- | 
nopterorum genus, e familia Uroceratorum, spec. 1. Xye- 
la pusilla, aus Upland und Westrogotbien. 2. Xyela 
longula, ‘aus Westrogothien. IV. Hydroptila, novum 
neuropterorum genus, © familia Phryganearum, spec. 
Hiydropt. tineoides, e monte Kinnekulle ad littora lacus 
'Wenneri. — Die Gattungen 'Thyrsia, Xyela und Hy- 
‚droptila sind vortreflich abgebildet. er 
Forsök til Uppställning as Insect- Familjen 
Pteromalini, i synnerchet med afseende pa de ® 
Sverige funne Ärter; af J. W. Dalman. Stock- 
holm 1820. 48 8. 8. IV. tabell. II. Tab. aen. in 4. 
In dieser sehr schätzbaren Abh. verbreitet sich der 
Vert. zuerst über das Allgemeine der Pinzatenfamilie der 
Pteromalinen, gibt Nachrichten über ihre Geschichte, 
ihren Character und ihre Lebensart, dann die systema- 
4ische Behandlung der Familie, welche er in Macromeri 
mit grossen Hüften der Hinterfüsse), und in Isomeri 
mit gleichen Hüften der Hinterfüsse) theilt, welche 
wnalytisch in die 11 Gattungen: Leucospis, Chalcis, 
-Dirhinus, Spalangia, Eurytoma, Torymus, Perilampus, 
‚Pteromalus, Eupelmus, Entedon, Encyrtus,’ zerfallen. 
Hierauf: folgeri Tabellen mit einer Synopsis der in 
Schweden einheimischen Arten, welche der Verf. 
‚als einen Vorläufer seiner Monographieen ‚gibt, um an- 
zuzeigen, was ihm bereits bekannt ist, und was ihm 
noch zu erhalten erwünscht seyn würde. Die Anzahl der 
„Arten ist: Chalcis: 6 spec. Eurytoma: ı4 spec. Spa- 
Jangia: ı spec. Perilampus: 5 spec. Torymus; 26 spec. 
Pteromalus: 79 spec. Eupelmus: 4 spec. Entedon: 47 
apec; Eneyrtus: 27 spec. — Die Gattungen Chalcis und 
Encyrtus sind noch, in so weit sie der schwedischer 
Fauna angehören, monographisch bearbeitet. Die bey- 
‚den Kupfertafeln sind gut gezeichnet und gestochen und 
enthalten Charactere mehrerer Gattungen und Arten. 
.  » Tentamensystematisamphibiorum auctore Bla- 
3130 Merrem, Phil. Doct. hist. nat. nec non 


‘ 
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. \. seientt. oeecon. 6 polit. Prof. P. O. Augustiss. 

ı Prince. elect. Hess..a consil. aul, etc. Marburgi, 
MDOCCXX. XV. igı S. 8. ı Rthir. ı8 Gr. 
Versuch eines Systems der Amphibien von Bla- 

- sius Merrem,.d. W. D. ord. Prof. der Natur- 
hist. und Kameralwissensch. Kurf.. Hess, Hofr. 
etc. Märburg, 1820. R 


Sehon vor 20 Jahren erhielt der Vf. die Aufforde- 
rung za Bechsteing Üchersetzung won Lacepede’s Natur- 
£eschichte der Amphibien einen Band Nachträge zu 
schreiben, zu welchem‘ Zweck er das System entwarf, 
welches er in vorliegendem Werke aufstellt. Die für 
jenes Werk bestimmte Arbeit des Vfs. blieb liegen, weil 

Imstände den Verleger am Druck verhinderten. Meh- 
feres dem Vf. eigenthümliche wurde unterdessen durch 
ändere bekannt gemaclit, und dies war es, was ihn ver- 
snlüsste, sen Werk gegenwärtig in der Gestalt eines ge- 
schlossenen Ganzen herauszugeben, vorzüglich da er zus 

leich die besöndere Geschichte der Amphibien fur Ersch 
aud Grubers Encyclopädie bearbeilet, was ihn nötlıigte, 
sein System ‚zn revidiren und die Arten der Gättungen 

enan zu bestimmen, Der Verf. fand noch unüberseh- 
iche Schwierigkeiten bey diesem Geschäft, wusste ih- 
hen äber glücklich auszuweichen. Eine besondere Ter- 
winologie zibt der Verf. nun für die Kopfschilder nach 
derselben Methode, wie in srinen frahern Beyträgen und 
erläutert dieselben kier- durch Abbildung des Kopfs von 
Coluber oarinatus und Lacerta ocellata. Die übrigen 
terminblogischen Erklärungen beziehen sich auf die Di- 
mensionen des Rumpfs und Schwanzes, und deren Ver- 
Hilınif zn einander. Die -Eintheilnng begreift zuerst 
die zwey Mauptelassen: Pholidota Aristot, und Barra- 
thia Brong. Testere theilen sich in: Testadmata , Lo- 
riena, Squamata, diese letztern in: &radientia, pren- 
Aentia, incedentia, repentia und serpentia: Die Batre- 
chia zerfallen in: “spoda, salientia, gradientia, Fetktere 
in mutabilia und amphipneusta. — Mit einer möglichst 
vollstänidigeh Literatur und genduen Kritik gibt der VL 
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sind, doch in den Beschreibungen hätte geschehen kön- . 
nen. Das ganze Werk ist in deutschem und lateini- 
‚schem Texte bearbeitet, die Citate uäd Synonymen sind 
in Form von Anmerkungen am Fusse jeder Seite bey- 
gesetzt.‘ Dicse classische Bearbeitung dieser Thierclasse 
lässt den Mangel einer ähnlichen für andere Thierclas- 
sen um so lebhafter fühlen, und höchst erwünscht wür- 
de es seyn, wenn der Vf. seinen anderwärts geäusserten 
Vorsatz, die Vögel auf ähnliche Art zu bearbeiten, recht 
bald ausführt. — Satz und Druck empfiehlt sich als 
sehr passend für den Gebrauch dieses Werks. - 


Botanik: 


Nachtrag zum een Lexicon der Gärt- 
nerei und Botanik, oder alphabetische Beschrei- 
bung vom Bau, Wartung und Nutzen alier in- 
"und ausländischen, ükonomischen, officinellen und 
zur Zierde «dienenden Gewächse, von Dr. Friedr. 
‘Gottlieb Dietrich. Sechster Band. Pelargo-' 
nium bıs Psychotria. Berlin, Güdike, ı820. bo4 
$.8. 5 Rthir. ’ | — | 


Mit rastlosem Eifer fährt der Vf. fort, die zahlrei- 
chen neuen Entdeckungen und Ansichten in der Botanik 
und Gärtnerey zu seinem schätzbaren Werke nachzutra- 

en, und gibt so den besten Beweis, wie #ehr ihm die 

ollendung desselben und die dadurch bezweckte mög- 
lichste Brauchbarkeit am Herzen liegt. Eine der wich- 
ligsten Gattungen für Gartencultur, nemlich Pelargo- 
nium, beginnt mit diesem Bande unter‘ einer neuen Ge-. 
ætalt, denn 75 Seiten füllen die Nachträge und Verbes- 
serungen für dieselbe, worin die zahlreichen Beobach- 
tungen des Grafen von Hoffmannsogg, so wie die eignen 
des Vfs. selbst der Abhandlung den Werth eines Origi- 
nals geben, und zu Materialien für eine dereinst viel- 
leicht mögliche Monographie darbieten. Ueberall hat der 
Vf, die neuesten und sceltensten Werke benutzt, so dafs 
vorliegendes Werk nicht allein dem Liebhaber der Wis. 
senschaft jene entbehrlich macht, sondern auch dem 
Kenner als Reperiorium für jene dienen kann, Reich 
Ausgestattet sind nuch in diesem Bande die Gattungen 
Persoonia, Phlox, Phylica, Phyllanthus, Physelis, Pi« 
melea, Piper, Plantago , Poa, Polygala, Polygonum, 
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. Potamogeton, Potentilla, Pothos, Primula, Protea; Psy- 
chotria. or, . 
Vollständiges Lexicon der Gärtnerei und Bo- 

tanik oder alphabetische Beschreibung vom Bau, 

Wartung und Nutzen aller in- und. ausländi- 

schen ökonomischen, .officinellen und zur Zierde. 

dienenden Gewächse, von Dr. Friedr. Goti- 
tieb Dietrich, Vorsteher des Grossherz. bot. 

Gartens zu Eisenach etc. Zweite verb. u. verm. 

Aufl. Erster, Band. Abama bis Artocarpus. 

Berlin, Gädicke. 1820. 8. XIV. 734 $. 3 Athlr. 


Die Erscheinung einer nenen Auflage dieses Werks, 
bevor dia Nachträge zu der ältern beendigt sind, “ ist 
Beweis genug für dessen Brauchbarkeit zu dem ibm be- 
stimmien Zweck. ‚Es ersetzte dasselbe von seinem An- 

‚. fange an dem Liebhaber der Gartenbptanik eine reiche 
und .theure Bibliotbek, welche für dieses Fach mit je- 
dem Jahre an Umfang zunehmen, und einen 50 bedeu- 
tenden Aufwand verursachen müsste; dafs sie nicht mehr 
Gegenstand des Besitzes für einen Privatmann seyn, und 
manchen von dem wissenschaftlichen Studio dieses seines 

‘ WLieblingszweiges der Naturkunde abhalten könnte. Wenn 

‚das Werk bey seinem ersten. Erscheinen wegen der 
schnellen Fortschritte der. Wissenschaft schon bald Nach- 
träge: bedurfie, so ist es nicht zu verwundern, dafs ge- 
genwärlig, wo jene Ausbildung der Wissenschaft in .so . 
grossen Progressionen steigt, diese sich unaufhaltsam: 
häufen, und eine ganz neue Bearbeitung nöthig machen. - 
mussten. Und eine solche ist auch in. der That .diese: . 

‚neue Ausgabe. Wenn es schon nicht zu leugnen ist, 


dafs der Vf. seit der frühern Bearbeitung dieses Werks, .' 


dasselbe zwar nicht aus einem andern. Grsichtspuncte 
arischen, was der. Zweck nicht erlaubte, aber doch mit, 
einem andern Sinn bearbeiten lernte, so muls es auch 
in Rücksicht der Darstellung nicht wenig gewonnen ha- 
ben. Durch das Ganze sieht. man einen mehr kritischen 
Blick verbreitet, eine richtigere Würdigung der Syno- 
nyme, gründlichere. Vergleichung alles Neuern, und, 
deutlichere und ausführlichere Beschreibungen der Ge- _ 
wächse und Vorschriften zur Cultur derselben. — Die 
Form der Bearbeitung ist so, dafs, dem Gattungsuamen. 
scin Autor, seine Synonymen, sein. neuester” oder ber 


ster Character, seine ‚Classe. und. Ordnung des Linne- 
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schen, und seine Familie des natürlichen Systems bey- 
gesetzt sind, Allgemeine Nachrichten; die Geschichte 
der Gattung betreffend, sind noch bey denen beygefügt, 
wo es nöthig war, Die Arten der Gattungen: haben un- 
ter -jeder ibre Beaiſſerung, ilinen: ist ebenfalls ihr Au- 
tor, ibr deutscher, oft auch en und französischex 
Name, ihre beste Diagnose in der lateinischen Sprache, 
"nebst Citaten und Synonymen beygeseizt. Hierauf folgt 
bey den bekannteren eine ausführliche Beschreibung, bey 
den gegenwärtig noch wenig bekannten, eine Ueberse- 
tzung der Diagnose in Form einer Beschreibung. Jeder 
Art ist noch ihr Vaterland, ihr Standort, ihre Dauer, 
und Jen meisten die Angabe der Cultur beygefügt. Am 
Ende einer Gattung ist eine Uebersicht der Synony- 
me alphabetisch angehängt, bey welcher zugleich die 
Auilösung derselben befindlich ist, ‘weit zweckmässiger - 
als eine blosse Hinweisung nach der Seitenzahl. Die in 
den Nachträgen neuerlich beschriebenen Arten sind nicht 
‚ wiederholt, was zu billigen ist, da dieselben erst kürz- 
lich erschienen sind, und die Käufer das in ihnen Ent- 
haltene doppelt bezahlen müssten, allein eine vollstän- 
'dige Angabe der im denselben verzeichneten Arten, soll- 
"te doch in der 'Aufzählung der, bier beschriebenen mit. 
Statt finden, damit die neue Ausgabe wenigstens als Ue- 
bersicht über eine jede Gattung ein ‚geschlossenes Ganze 
bildete, so wie auch-der Wunsch übrig bleibt, ‘dafs die 
Arten unter den Gatlüngen des leichtern Aufiindens we- 
"gen bey Vergleichung ibrer Gestalt, bey Bestimmung 
‚näch ‚natürlichen Exemplaren, nicht alphabetisch, son- 
«dern systematisch, d: h. durch Unterabtheilungen in ein 
Ganzes tereinigt, aufgezählt würden, um-auch die sich 
so ähnlichen Arten nicht so weit von einander zu 1ren- 
'nen; ‘ein alpliabetisches Verzeichnifs könnte dann den 
‘Anhang zu jeder Gattung mit den Synonymen bilden‘, 
welche letztere durch Cursivschrift unterschieden wären. 
Ein’anderer Ausweg. jene grössere Brauchbarkeit zu be- 
absichligen,: wäre der, den alphabetisch aufgeführten 
Arten, wenigstens eine systematische Synopsis ganz kurz 
vorangehen zu lassen. Das Specielle des Werkes zu be- 
trachten, erlaubt uns hier der Raum nicht, wir konnten 








.nerum graminum hucusque. cogritorum. Aucto- 
re Carolo Bernhardo T'rinius, M. D. Aug. 
. ‚Ross. Imp: a cons. aul. Eq. ord, St, Wlad. qu. 
el.-Ser.. Duc. Würteml. La eic. Cum Tal. 
aen. 3. Viennae, 1820, X. et 214 $S. ı Rihlr. 
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— Schon trefliobe Forscher der ältern und neuern 

Zeit versuchten die ‚schwere Aufgabe einer auf feste 
‚Principien gebauten. systematischen Darstellung der so 
‚schwierigen Familie der Gräser zu lösen, und erreichten 
“mit melır oder weniger Glück ilır. vorgestecktes Ziel. 
Bekannt mit diesen Versuchen (mit. Ausnahme. des Al- 
. Jernenesten, was in Deutschland durch Römer und Schul- 
»tes, “ doch eigentlich nur in: wemig Einzelnheiten eigen- 
thümlich geschehn), unternahm ‚der .Yf. eine, neue Bear- 
‚beitang der Gräser. Das Werk ist «in Resultat langwie- 
riper und mühsamer Untersuchungen, begünstigt durch 
zahlreiche natürliche Hülfsmittel, und möglich gemacht 
‘durch scharfen Blick, und vorurtheilsfreie und gründli- 
che Ansichten des Vfs. Dasselbe zerfällt in zwey Ab- 
Abeilungen. — Pars prior. ‚Hat zum Gegenstände dis 
Verbreitung der .allgemeinen Ansichten des Vfs. Cap. J. 
-Flörum graminum aliargmqgue corum partium condilio- 
nes non essentiales. . Cap. Il. De parlibus iructificatio- 
‚nis. Cap. Ill. De. Lodicula. Cap. IV. De squamis in- 
termediis. Cap. V. De corollae vestimentis, epiphysi- 
bus et armis. Cap. VII. De squamis inferioribus s. glu- 
„mis. : Cap. VIII. De involucro et involucello. Cap. IX. 
‚De inflorescentia et habitn. Gap. .X. De ‚genere. Cap. XI 
De specie :pauca. ‚Cap, XII. De ‚gramioum natura et 
.dispositione, — Pars «posterior enthält die speciellers 
Bearbeitung des Gegenstandes, die ‚pracmonenda geben 
‚die nothiwendigste ‘Terminologie, dann ‚folgt «ine Clavis 
genorum #. characteres comparativi. Das Werk zeich- 
‚net sich dureh ‚leichte ‚und deutliche Darstellung vor al- 
Jen andern ‚aus. Druck und Papier sind sehr schön. Ein 
‚Index beschliesst das Buch, und die .Kupfertafeln stellen 
.die :Gharastere folgender ‚Gattungen und Arten dar: Epi- 
‚ohwstis ophiuroides. -Xvstidiam ‚marilimum. Oropetium 
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Pleuroplitis Langsdorfii, Spödiopbgon sibiricus, "Liepea- 
(GEempis serrata. a 


Von der Sexualität der Pflaunsen. Studien von 
Dr. August Heuschel,:pruet. Arzte und Pri- 

“ vatdocezten an der Uriw. zu Breslau ete. Nebst 
einern historischen Anhange von Dr. 1. J.Schek 


ver, Prof. in Heidelberg. Breslau, 1820. Kos, 
1920. XXVAIII. 644 S. gr. 8..2 Rthlr. 12.Gw.. 


. * 1} . - 

Der Zweck dieses Buchs ist kein geringerer, als die 
Widerlegung der bisherigen 'Theories über Fortpflanzung 
"der Gewächse durch Geschlechtsfunction, mithin der Wi- 
derlegung der Exisienz dieser ‚Function selbst, und die 
"gänzliche Herabsetzung der Gewächse vou der. Stufe, auf. 
-welcher sie bis jetzt, nach der Ansicht aller, -die Natur : 
“in ihrem Wirken selbst beobachtendeni, Forscher ‚gestellt 
-waren. Es scheint uns aber bey ruhigerer und vorur- 
“theilsfreierer Betrachtung, als eng Vf, leitete, 
dafs‘ derselbe keineswegs test und keineswegs Jähig sey, 
ein Gebäude zu schliessen, welches nach des eiguen Er- 
baners Ausspruch an ihm seine Festigkeit finden, ‚und 
-vor dem die mögliche Gegenbeleuchtuung zerfliessen, und 
die Täuschung der Erfahrung zu Tage kommen sol]. 
Naclı des Vfs, Idee liegt das thferähnliche in der Func- 
“tion, allein .so wie die. Function .selbst' nicht ‚das Thier 
-charakterisirt und anf der“niedern Stufe Jder Organisa- 
tion Uesselben gar nicht Statt :üindet, so ‚kann auclı, die 
Function die Pflanze noch, nicht zum Thier mathen, 
und der himmelweite Unterschred zwischen willkührli- 
-cher um! ,unwillkührlicher ‚Ausübung, ‚ja, wenn es so zu 
sagen erlaubt wäre, der activen wa :passiven Sexuali- 
tät ist mit keiner, auch nicht der leisesten Andeutung 
-beachtet. Wenn wir uns also herablassen' aus jewen rein 
philosophischen idealen Anschauungen zu dem schlieh- 
ten "und auf ivorurtheilsfreie Eakenntnifs der organischen 
Welt beruhenden Urtheil, 180 müssen wir ‚gestehen, 
‚dafs jener'Schlassstein völlig unbrauchbar ist, -Jm Ver- ' 
laufe ‚des 'gänzen Werks lat der Verf. alle seine, Mei- 
"nungen :auf Abbildungen hingewiesen, die leider nicht 
die FF anelinmean on k * — 
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‘das Werk ist mit vielem Fleiss ausgearbeitet, allein es 
gilt hier zu deutlich, was einer der gelehrtesten nemwern 
Naturforscher sagt: „wie viele Dinge gibts nicht, wel- 
che man ‚schief stellt, urı sie nicht erklären zu kön- 
nen!“ — Es ist auch nicht wohl abzuscheu, wie Schel- 
vers letzte Worte seines Anhangs zu diesem Buche nicht 
auch. für die allgemeinere Annahme sprechen sollien, 
wenn er sagt: ‚Alle die Kräfte, die das Thier ais Ei- 
gentkum besitzt und dem Allgemeinen entrissen hat, 
sind in der Pflanze gleichsam geopfert. Sie hat die eig- 
ne Seele und Zeugnngslust der Weltseele unterworfen. 
Sie steht nicht in Beziehung mit sich, sondern in Bezie- 
hung eines höhern Lebens, in dessen Bestimmungen sie 
keimt, grünet und vermehrt wird. Sie setzt sich daher 
auch nicht aus sich selbst fort, sie sucht, begehrt, erhält 
sich selbst wicht, sondern ist ein Leben, das den Be- 
| stimmungen der freien Seele und des freien allenkenden 
‘Geistes der Natur folgt. Diesen liöheren Mächten ge- 
hört sie an, die frei von der Erde mit ihr im Bunde 
‚blieben, und aus den himmlischen Kreisen, in der un- 
sterblichen Nahrung und Kraft ihres Leibes, auf ihr sich 
niedetlassen für das beseelte Leben,‘ mit der Annalıme . 
einer passiven Sexualität wenigstens lassen. sie sich ver- 
‚einigen. — 
Amoenitates botanicae Dresdenses. Specimen 
primum, observationes in Myosotidis genus conti- 
nens, quas rei herbariae studiosis offert Hen- 
ric. Theophil Ludov. Reichenbach, Lips. 
hil. med. et chir. Doct- mus. zoolog. atq. mine- 
ralog. Reg. Sax inspect. etc. Dresdae, ap. Ar- 
nold. 1820. 52 8. 8& 


Der Verf. benutzte seinen neuen Aufenthalt in Dres- 

den gleich vom Anfange zu genauerer Untersuchung der 

. dasigen interessanten Flora, und verspricht seine Beob- 
achiungen über dieselbe, und die von ihm neuerlich auf- 
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kannt gewesen waren. Alle sind ausführlich beschrie- 
-ben, mit eignen Diagnosen versehen, und ihnen eino 
Vergleichung mit den verwandten Arten, und ihre Ge- 
schichte beygefügt. Am Ende der Monographie befindet 
sich eine analogische Tafel der Arten und ein Register 
mit Synonymen.‘ 


Flora oder botanische Zeitung, welche Recen- 
sionen, Abhandlungen, Auf/satze, Neuigkeiten 
und Nachrichten , ‚die Botanik betreffend, eut- 
hält. Herausgegeben von der kön. botan. Gesell- 
schaft in Regensburg. ‚Dritter Jahrgang. Er- 
ster Band. Mit 2 Kupfertafeln. Regensburg, ı820. 
530 8. 8. 3 Rithlr. 


Abermals eine schöne Sammlung wichtiger Notizen 
für die Wissenschaft, mit weniger wichtigen, wie es 
bey einer so vielseitigen Schrift nicht anders seyn kann, 
abwechselnd. Unter die wichtigern gehören auf jeden 
Fall die von v, Vest, Koch, die zahlreichen vom Gra- 
fen Hoenckel v. Donnersmark, Hornschuch, v. Roepert, 
nd Grebel. Aus Correspondenzen finden sich interes- 
sante Auszüge von Düval, sehr reichlich von Groh, . 
‘Wigmann u. a. Noch sind eine Menge kleine und grosse 
botan. Nachrichten und Anzeigen vorhanden, welche 
mit jenen erwähnten Gegenständen zusammen eine An- 
sicht des jetzigen Wesens der Wissenschaft erlauben. 
‚Eine: interessante ‚Beilage enthält eine Uebersicht der . 
neuesten italienischen Literatur in Bezug auf Botanik, 
vom Grafen Henckel von Donnersmark. Eine zweyle 
Beilage enthält Nachrichten über die literarischen Ar- 
beiten und Tauschanerbietungen von C. F. Rafinesque, 
mitgetheilt von Dr. Steudel, und die Einladung zu ei- 
nem Pflanzen-, Saamen- und Insectentausch des Hrn. 
Opiz in Prag. | 

De plantarum classificatione natural disqui- 
sitinnihne anntnmirse 0+ nhusinlawirie etahiliandn : 


ER 
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Der gelchrie Vf. schrieb diese Ablı. als eine, Ab- 
schiedschrift bey seiner Reise nach Sicilien und Gpie- 
chenland. ı Sie enthält die Entwickelung seiner auch an- 
derwärts (Handb, der skelettlosen ungegliederten Tbiere) 
geäusserten Liebliugsidee, eine Classification der Ge- 
‚wächse nach anatomischen und physiologischen Princi- 
pien, homogen den natürlichen Classificationen des Thier- 
reichs, betreffend. Die drey Tabellen gaben den An- 
fang der Ausführung dieser Classification. zum Versuch, 
und der Verf. verspricht nach seiner. Rückkehr dieselbe 
weiter zu verfolgen. Ä 


‚De littoribus ac insulis maris Liburnicä disser- 
tatio geographico-botanica, auctore Frider. 
Theoph. Bartling, phil. Dr. soc. bot. Ratisb, 
Sod. Hannoverae. MD CCXX. VI. 48 5. 8. 


Der Vf. reiste 1818. durch Ungarn und Croatien 
nach dem Adriatischen Meer, und gibt in dieser Schrift 
manche geographische und botanische interessante Noti- 
zen. De sinn Libursico in universum. Istriae littora 
orientalia. Ager Fluminensis et Croatia littoralis, Trac- 
tus insularum occidentalis, Tractus insularum orienta- 
lis. Aeris indoles. Rupium et soli indoles, De vege- 
talione in universum. De plantarum distributione re- 
spectu ad ordines naturales habito. Hier gibt der Verf. 
nach den natürlichen Familien Jie Zahl der von ihm 
gefundenen Gewächse nebst Bemerkungen über ihr Vor- 
koınmen an,. was einen leichten Ueberblick über den 
Character der Flora, obwohl nicht über ihr Specielles_ 
gewährt, Er erwähnt die Zahl der Arten, die er fand, 
als 403. und vermuthet, dafs etwa Soo Phanerogamen 
dort vorkommen mögen. : — 
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Kurze Anleitung zur Erkenntnife des Pferde- 
alters aus den natürlichen Veränderungen. der 
Zähne 1819. | N u 


Diese kleine Schrift ohne Nennung des Drückörts 
und des Verlegers, ist eine blosse Buchhändler - Spacn« 
lation, eine abgeschriehe a 
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senschaftlichen Werth, der selbst richtige "auf der Er- 


fahrung beruhende Grundsätze dieser Kenntnifs abgehen, 
und. die zu nichts dient, als den Schwall von unnützen 
Büchern über die Pierdekunde zu vermehren. 


-. Die Zaumkunst, Von-L. Daum, Herz. Nas- 
. sauischen Oberbereiter. Mit 5+ Abbild. Wies- 
‚, baden, bei L. Schellenberg, Hofbuchhändler und. 

Hofbuchdrucker. 1620. ı2 Gr. | | 
Nach dem Urtheil des Ref. bat diese Schrift nichts 
Lobenswerthbes, als dafs durch jeden Beitrag, den die 
eine oder die andere \Vissenschaft erhält, die Ansich- 
ten darüber vervielfältigt, oder ältere bestätigt werden, 
wodurch die Ausbildung der Wissenschaft an. sich im- 
mer gewinnen mufs, wenn auch hier und da das Ein- 
zelne, was zu ihrer Emporbringung geschieht, ohne al- 
len Werth ist. | | 


Ueber den_Umgang mit Pferden und neueste 

‚ Art, die wildesten, und bei der Behandlung, be- 
sonders beim Beschlazen bösartigsten und beim 
Gebrauche zum Ziehen gefährlich widersetzli- 

- chen Pferde in möglichst kurzer Zeit zahm, gut- 
_ artig und brauchbar zu. machen, von Karl Ke- 
i. gel, Oberlieut. in der.K. K. österr. Armee, vor- 
„ mal. Stall- und, Gestütmeister, und Prof. an der 
* — ———— Schule zu — in ‚Ungarn. 

ur. 


ıt 2 Abbild. ın Steindruck, ı R 


„. In allen Schriften, die wir bis jetzt über die Zucht, 
Abrichtung und Pflege der Pferde besitzen, wurden die 
Regeln des Umgangs mit diesen Thieren nur bruchstück- 
weise hehandelt, obschon der Gegenstand von der gröss- 
ten Wichtigkeit ist und eine ausführliche Anleitung dar- 
über der Lebre von der niedern nnd höhern Reitkunst 
worausgehen sollie. Das. vor uns liegende Werk ist Jer 
erate Versuch dieser Art und kann einem grössern Wer- 
ke :über den pädagogischen Theil der Pierdeerziehung 
und Abrichtung, was uns noch ganz mangelt, . zum, 
Grunde gelegt werden. Vorzüglich interessant und be- 
lehrend ist die Methode des Vfs., stallböse und wider- 

ige Pferde, vermiltelst cines eignen sogenapnten, 
— — und anderer Vortheile, deren Wirken 


ges. in der Natur des Pfegdes selbst begrügder «in, an, 
} . 2 J 
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den Hufschlag und an den Zug zu gewöhnen, wodurch 
die bis jetzt geheim gehaltenen Kunstgriffe der sogenann- 
ten englischen oder Kunstreiter, die widerspenstigsten 
Pferde in kurzer Zeit ihätig zu machen, enthüllet wer- 
den. Nach dem Urtheil des Ref. dürfte dieses Werk, 
selbst von dem erfahrensten Cavalleristen, Stallmeister 
und Bereiter, so wie von jedem Kenner und Liebhaber 
der Pferde, nicht ohue Belehrung daraus geschöpft zu 
haben, aus der Hand gelegt werden. 


 Mittheilungen aus dem Umfange der Pferde- 
zucht, Pferdekenntni/s, Reitkunst und denen da- 
hin einschlagenden issenschaften, auch Nach- 
“ richten von Gestuten, Pferdehandel, Moden und 
" Preisen neuer Reitzeuge, Geschirre und Wagen 
_ etc. mit Beiträgen von S. von Tennecker, Königl. 
 Sächs. Major der Cavall., Command. des Traın- 
Bataillons, herz. Sachsen- Coburg. Stallmeister, 
. Oberpferdearzt und Lehrer an der königl. Thier- 
arzneischule in Dresden etc. Herausgegeben vor 
Karl Kegel, Oberlieut. etc. Mit 3 Abb dungen in 
Steinabdruck. Bamberg, 1820. ı Rthir. ı2 Gr. 


Welche Theilnahme man den Schriften über die 
Pferdekunde schenkt und wie sehr man diese Wissen- 
schaft auszubilden und dem Geist der Zeit anzupassen 
sucht, beweisen nicht nur die Menge von Büchern, die 
über diesen Gegenstand von Zeit zu Zeit erscheinen, 
sondern vorzüglich auch die Zeitschriften, die ausschlies- 
send der Pferdekunde gewidmet sind. Das vorliegende 
Werk soll als Jahrbuch erscheinen und eine der inter« 
essantesten Zeitschriften dieser Art ausmachen. Der Her- 
ausgeber ist bey seinen Schatz von Kenitnissen: über 
Gestütwissenschaft und Reitkunst, auch allerdings dazu 
geeignet, in Verbindung mit ‘andern sachverständigen 
nnd erfahrnen Männern fvon welchen in diesem Jahr- 
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wissenschaftlichben Pferdekenner nicht zu entschuldigen 
sind. Vorzüglich trifft dieser Vorwurf die anatomische 
Beschreibung des Auges. Mehrere Beiträge, z. B. „Er- 
zielhungsplan eines Berciters, * 80 wie: über das Vater- 
land. der sogenannten polnischen Remontepferde, „, über 
deu Transport dieser Pferde nach Deutschland,“ ihrer 
_Gestütszeichen,“ „das Einfangen und Mustern dersel- 
ben“ und „die Abhandlungen über den Pferdehandel“ 
verdienen allen Beifall und ihre Fortsetzung möchte in 
der Folge dieses Jahrbuch immer interessanter und- 
wifs für jeden Pferdekenuer und Pferdeliebhaber gleich 
belehrend machen. | 


Das Pferd, seine verschiedenen Zuchten und 
Spielarten, seine Erziehung, Geschichte seiner 
% erbreitung, Nutzen, Krantheiten, Fehler und 
Feinde, von Dr. Friedrich Ludwig Weaither, 
Prof. au Giessen. Giessen, Heyer, ı819. 20 Gr. 


Dieses Werk kann höchstens für den Geschichtsfor- 
scher des Pferdes, seiner Racen , seiner Zucht und sei- 
nes Gebrauchs in der Vorzeit einiges Interesse haben, 
für den wissenschaftlichen, so wie für den praktischen 
Theil der Pferdezucht, der Pferdekenntnifs, den Pfer- 
dehandel, die Pferdearzueikunst und die Reitkunst 
ist es aber gar nicht geeignet und enthält selbst in 
den Zusammenstellungen der ältesten Nachrichten über 
das Pferd grosse Unrichtigkeiten. Die über jeden 
Gegenstand der ‚Pferdekunde angegebene Literatur ist 
ganz dürftig, umfasst nur die ältesten und wenig- 
sten Werke über diesen Gegenstand und gibt ei- 
nen Beweis ab, wie wenig der Vf. selbst auch mit dem 
Aheorctischen Theil der Pferdekundo bekannt ist, deren 
praktischer Theil ihm ein ganz unbekanntes Land zu 
'seyn scheint. Rec. begreift daber nicht, wie es dem 
V£., dem (wenn man einige eingesammelte oberflächliche 
Nachrichten, die er aus griechischen und römischen 
Schriftstellern abschrieb, ausnehmen will) alle Kennt- 
nisse, über das Pferd abgehen, einfallen konnte, ein 
"Werk über dasselbe zu schreiben, das sich in dem Ge- 
‚biete dieser Wissenschaft so ausnimmt, ala wenn der 
Ref, cine Schrift über die Glasmalerey oder die Entz if- 
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‚des und einer Menge theoretischer Schwindler und un- 
erflahrner Männer Schriften über das Pferd erhalten, 
muls, denn auch noch die Sucht, Bücher über dieses 
‚Thier zu schreiben, ganz nnberufene und über diesen 
Zweig der Viehzucht gänzlich ununterrichtete Männer 
ergreifen und dadurch der Haufen Maculatur noch ver- 
mehrt werden, der in dieser Art überdies«schon grofs 
‚genug ist? 


Die Pferde-Zucht; in einem Gespräch vorzüg- 
lich für den Landmann fasslich dargestellt. Hei- 
ausgegeben von Georg Friedr. HP echeulim‘ 
Hofthierarzt in Karlsruhe. Mit einer Abbildung. 
Karlsruhe, Müllersche Hofbuchh. ı8wıg. VIII. 


\ 79 S. 8. 8 Gr. 


Die ganze Vorrede über den Nutzen der Pferde’ist 
völlig überflüssig; eben so unnöthig ist die Einkleidung 
in Gesprächsform, in Fragen und Antworten, Man kann 
‚populär schreiben, ohne Katechismusform, für Erwach- 
sene. Auch wufs man sich hüten, dem Landmann Din- 
ge zu sagen, die er längst, oft noch besser zls mancher 
Schriftsteller, weils, Dafs übrigens auch manclıes dem 
Landmann Nützliche u. Brauchbüre hier vorgetragen wird, 
kann man erwarten. Vorzüglich wird auch. die Benen- 
nang aller Teile des Pferdes, die bey der Abbildung 
mit. Nummern angezeigt sind, für ihn Ichrreich seyn. 


. .. Belehrung für den Kurhessischen Landmann, 
‚die Pferdezucht zweckmässig und nach richtigen 
‚Grundsätzen zu betreiben. Nebst der neuesten 
Kurf. Hessischen Verordnung, das Landgestüte- 
wesen bkirefJend. Von Christian Thiele- 
‚mann, ausub. Thierarzt zu Ziegenhain in Kur- 
‚hessen. Cassel, 1819. gedr. auf Kosten des Yfa. 
IV. 61 S, 8. : " _ 


Die fehlerhafte Pferdezucht auf dem Lande, die der 
Vf. hier und da zu beobachten Gelgenbeit halte, bew 
-ihn zur Herausgabe dieser in 6 Capp. getheilten Schrift, 
die das Nathwendisste über die erforderlichen Eigen- 
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ordnung über das Landgestütewesen ist vom ı4. Fe- 
bruar 1818. . 


Das fehlerhafte Pferd oder an aller 
an einem — ausserlioli sichtbaren Mängel 
und Gebrechen, nebst kurzer Beschreibung und 
(Angabe der) Heilung derselben. von G. L. von 
Pöllnitz, Rittmeist. im Magdeb. Erfurt. Land- 
wehr-Regim. No. 27. a. Mit kin. Kupfer... Hal- 
berstädt, Vogler’s Buch= und Kunsth. ı820. 44 

8. gr.8. BGbr. 


Die Kupfertafel zeigt die meisten dieser sichtbaren. 
Mängel , Verunstaltungen und Krankkeiten eines Pferdes 
an, ‘die numerirt sind, und die Abh. beschreibt nun 
nach Orduung der Numern, diese Fehler und Uebel, 
zeigt ihre Wirkung, und, wo es nöthig ist, zweckmäs= 
sige Heilmittel am. Einige Fehler und Gebrechen,, wel- 
che auf der Kupfertafel darzustellen nicht möglich war, 
sind in einem Nachirage angeführt, 


Ed 


. 


Beobachtungen und Erfahrungen über die Er- 
.kenntni/s und Cur der Darmentzundung bei Pfer- 
den, für Pferdeärzte, Cur- und Fahnerischmiede, 
von Seyffertwon Tennecker, Königl. Sächs. 
—— — Cayall, etc. Prag, 1820. Tempsky. 4% 
. 8. Ts | 


Der Verf. hat vornemlich seine Erfahrungen über 
diese Pferdekrankheit, die man gewöhnlich Darimgicht 
nennt, hier mitgetheilt, die um so grössere Aufmerk- 
samkeit verdienen, da sie aus 30jähriger Praxis herrüh- 
ren, mit Genauigkeit angestellt, gründlich und deutlich 
vorgetragen, sind. | 
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bung von Sicilien und vom Aetna. Ein grosses Werk, 
an dem der Vf. schon lange arbeitet: Les Florentines 
ou Lettres critiques sur Dante; führte den Vf. zu Ende 
des J. 1818. wieder nach Italien und ein Engländer ver- 
»  anlasste ihn mit vom Vesuv zum Aelna zu reiscn, den 
er jedoch zu Catana zu verlassen sich bewogen fand; 
er verweilte nur einige Monate zu Neapel; scine Beob- 
achtungen sind weniger oberflächlich als seine Urtheile, 
sein Stil blühend. Nachdem er ein Wort über Neapel, 
die Engländer daselbst, das Wunder des heil. Januarins, 
und einiges über die Räuber in Kalabrien, ($. 50.) und 
im Kirchenstaate, gesagt hat, folgt die Reise nach Pa- 
lermo (wo auch von Herculamım , Pompeja, Stabis und 
andern Orten Nachricht gegeben wird) 5.37 fl., 8.61. 
geogr. und histor. Nachrichten von Sicilien, $. 70, die 
Beschreibung von Palermo und seinen, Bewohnern, itzt 
vorzüglich interessant, 8. 124. Reise nach Segesta (der 
Scamander und. Simois Siciliens, Tempel von Segesta und 
Ruinen der Stadt). $. ı63. Reise nach Messina und S. 
ı71. Beschreibung der Stadt Messina und des Festes der 
Vara (S. 192.). S. 205. Nachrichten von dem Erdbeben 
in Messina. und. beyden Calabrien 1783. S. 238. Reise 
zur Charybdis und Scyllia (die Stadt Scylla ist 1783. 
auch eingestürzt; Anekdoten davon $. 269.). S. 285. 
‘Beschreibung von Rhegium in Kalabrien. 8. 288. Reise 
von Messina nach Catana (Ruinen von Tauromenium S. 
297. Cyklopeninsel S. 314.). $. 332. Beschreibung von 
Catana (das Museum des Prencipe Biscari S. 542. fand 
der Vf. unter seinem Ruf, desto mehr wird das!Museum 
des Ritter Jos. Gioöni gerühmt, das Naturalien enıhält 
8. 544. — Musenm und Bibliothek der Benedictiner 5. 
353.). 8. 361. Vorläufige Bemerkungen: über den Act- 
na. 8. 377. Reise zu den Craters des Aeina und aus- 
führliche Beschreibung derselben, auch des neuesten von, 
1819., nebst chronol, und geschichtl. Verzeichnifs der 
Ausbrüche des Aetna, der interessanteste Theil des Werks. 


Ein ohorograph. Plan der ‚Cratera ist hev S. 442. mitge- 
theilt © z u 
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Agrigent (S. 162.) kommen mehrere, itet merkwürdige 
Orte vor, wie Euna oder Gastragiovanni $. 202. (das 
%ernichtete) Calatanisetta (S. 209). ‘Das neuere Girgenti 
wird $. 225. beschrieben, Drey alte Sarkophagen in der 
Katbedralkirche,, wayon der schönste dgn Mythns von 
der Phädra und dem Hippo)ytus in 4 Acten darstellt 
{S. 229 ſſ.). Das alte Agrigeutum $. 254 f. Reise zu 
den Ruinen von Selinus S. 298. und Beschreibung der- 
selben S. 328. fl. Reise nach Drepanum (Trapani) $. 
337. — S. 361. Berg, Stadt und Tempel des alten Eryx. 
S. 568. Trapani. Ein. sehr vollständiges Sachregister ist 
(von S..5y3. an) augehängt. Der Vf, kennt von frühern 
Heisebeschreibern, vornemlich Borch, Brydone, Riedesel 
(hier Ryedesel) andere aber nicht. _ 


J. Taillefas. Skizzen einer Reise nach Hol- 

. stein, besonders der ar stey Preetz im Sommer 

1817. Mit ein. Titelk. (Schänber ‚an. der Ostsee 

bey Preetz vorstellend). Ina Verlage des Vfs. 

und in Comm. bey Busch in Altona. Hanıurg, 

3819. Hartwig ‘und Müller. XVIII. 266 $.8. ı 
Rihlr. 12 Gr. ... | j 


Der Vf, verlebta den grössten Theil des Sommers 
in der auf dem Titel genannten Propstey ‚ über welche 
der Pastor Dr. Schmidt eine eigane.Schrift geschrieben 
bat, deren wörtliche Benutzung er dem Vf. verstattete, 
-so wie letzterer das Nähere vom Kloster Preetz aus ei- 
ner kleinen Schrift des Pastor. Dörfer in Prectz entlehnt 
hat. , Seine Reise ging von Kopenhagen nach Helsingör- 
(von beyden Städien: wird einige Nachricht gegeben ), 
dann nach Hamburg und Kiel (von welcher Stadt und 
Univers, nmständlicher gehandelt wird), von da im die 
Propstey Preetz, deren Beschreibung (nebst den dazu ge- 
hörenden Dörfern) $. 72—240. füllt. Auch die eigen- 
.thümlichen Gebränche der Einwohner werden $. 184. 
#. geschildert. Uebrigens sind ’in die Erzählung und 
Schilderung auch poetische Ergiessungen eingemischt. 


Die Rheingegenden von Mainz bis Cölln. Von 
erning. Mit einer Karte Wiesbaden, 


Schellenberg, ıBıg. XVIII. 247 S. 8. 2 Rthlr. 


So viel auch schon über diese Gegenden in ältern 
und vorzüglich neuern Zeiten geschrichen worden ist, 
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so kann der scharfe und kenntnmissreiche Beobachter doch 
Immer etwas beyfüzsen, und als ein solcher ist Ur. J. 
J. von Gerning bekannt. Seine Absicht bey gegenwär- 
tigem Werke war‘, eine gedrängte Darstellung und An- 
leitung zu geben, mit welcher Reisende in diesen Ge- 
genden die verschiedenen Gegenstände 'naclı bestimmter 
"Reihenfolge , ‘getrentich ‘unterrichtet, betrachten können. 
Er bat kurze Schilderungen von Burgen und historische 
Berichtigungen beliebter Volkssagen eingewebt, vorzüg- 
liche Privatsammlungen in Noten erwähnt, übrigens 
manches aus den Erfinterungen zu scinem Gedicht: die 
Heilguellen vom Taunus, wiederhoft. Die vornebmsten 
‘bier lehrreich beschriebenen Orte sind: Wiesbaden, 
Schlangenbad, Schwalbach, Mainz, der Johaonisberg, 
Rüdesbeim, Bingen, Coblenz, Cölln, Neuwied, einer 
Menge kleinerer Ortschaflen nicht zu gedenken. Von 
des Julius Cäsar Rheinübergängen ist S. 222— 228. ge- 
handelt und vermathet, ‚dafs der erste gegen die 3i- 
'gambrer bey Engers in der Gegend von Neuwied, 
der zweyte gegen die Sueven bey Mainz geschehen 
‘sey, aber auch die Meinungen derer, welche bey- 
de an einen von beyden Orten, oder‘nach Cäölln, 
Wesel, Bonn, versetzen, erwähnt, Als Kupferwerk zu ge- 
genwärtigem Werke dient die in London bey Ackermann 
erschienene Samınlung von An- und Aussichten nach C. 
G. Schützens Zeichnungen. Die hier beygefügte Charte 
‘der Main-, Rhein- und Labngegenden ist vonC. F, Ul- 
rich gezeichdet, und in Müllers zu Carlsrahe lithogr. 
Institut auf einer Platte vortreflich ausgeführt. Ein An- 
bang $,. 229. enthält Erlänterüngen derselben. Hier wird 
“auch von dem röm. Pfahlgraben“(augefangen unter Ti- 
berius, unter T'rajan und Hadrian vollendet), der auf 
der Karte rotlı bezeichn:t ist, so wie er den ganzen 
Taunus nördlich umschliesst, ausführliche (S. 25645.) 
Nachricht gegeben. Wir haben vom Vf. noch eine Be- 
'schreibung der das Taunusgebirge umgebenden Lahn- 
und Maingegenden zu erwarten, 


Bemerkungen auf einer Reise von Breslau über 
Salzburg durch Tyrol, die südliche Schweiz nach 
Rom, Neapel und Pästum im Jahr 1818. "Von 
Toussaittvon Charpentier, Kön. Preuss. 
Oberbergrathe. Erster Theil VIII. 500 & 8. nebst 
Kupf. und Tab. Zweiter Theil. FIIR 272 8. 
Leipzig, Göschen, ı820. 2 Rfhin 8 Gr. | 
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- In 45 Abschnitte oder Briefe sind diese Reisebe- 
'merkungen, die durchaus nicht als vollständige Reise- 
beschreibung angesehen werden sollen, abgetheilt; denn. 
die Briefform’ schien dem Vf. die bequemste und beste 
zuseyn. Daihn aufdieser Reise verschiedenarlige, bergmän- 
misclie, geologische, zöologische , artistische, Gegenstände 
beschäftigten, so konnten freylich seine Bemerkungen 
nicht immer so gerne seyn, wie man wünscht; sie 

“erregen aber doch immer Aufmerksamkeit und erwähnen 
das Neueste, Wir erwähnen nur die vorzüglichsten: Th, 
T. S. ı0. Prag, Domkirche, Bildergallerien daselbst.. Ge- 
birgsarten bey Prag. S. 18. Linz, kais. Wellen- und 
Teppichfabrik daselbst. 8. 23, der Trauensce n. Traun- 
fall. 8. 29. Saline in Ebensee. S. 33. Salzburg, röm. 
Alterthümer« S. 46. Salzbergwerke zu Hallein; Salinen 
zu Berchtesgaden (und $, 64. ‚die kön. bayer. Salinen 
überhaupt und die von Reichenbach’schen neden, Maschi- 
nen) und Reichenhall; Reise nach Itspruck und Stadt 
I.; 5. do. Reise über den Brenner nach Botzen (Hofer’s 
- Gefährten im Tyroler Kriege, Speckbacher und Eisen- 
stecken, Jeben noch). s. 89. Trient; Etschthal bey Ri- 
voli. S. 96. Verona (Seide, nicht aber seidene Zeuge 
‘werden hier producirt; die grossen Bogen des römischen 
Awphitheaters dienen itzt Schmieden und andern Iland. 
werkern zum Gebrauch; 'andere Altertbümer und Maf- 
feische Sammlung). Die übrigen ital. Hauptorte, von 
deren. Merkwürdigkeiten im ı. Th. Naehricht gegeben 
wird, sind: Vicenza, Venedig (Kirchen —— — 
Saselbst S. 134.). Padua (S. 166. auf der Rückreisexie- 
der von Vicenza und Verona). Die Reise ging dann von 
Mailand auf der Simplonstrasse in die Schweiz, Hier 
wird 8. ı75. der Einsturz des Getroz-Gleischers und die 
Verwüstang des Bagnesthales (im Jun. ı819.), S. 185. 
die Salinen zu Bex im Wandtlande, $, 195. die Reise 
durch das Chamounythal und die mineralog. Beschaf- 
fenbeit desselben, dann Genf, Lausanne, Bern und die 
Naturaliensammlungen, beschrieben, Es jelgt 8. 253. 
die Reise durch die Berner Alpen nach Mailand. Von 
Mailand (S, 248.) Brestia, Mantua, Bologna ($, 253, ein 
ectionscatalog dasiger päpstl. Univ. von 1817 — 18, ist‘ 
mitgetheilt). Florenz (266. vornemlich Museum Florent. 
oder degli uffizj, Gallerie Pitti, Privatgallerien, Natura- 
lien -Cabinets, Industrie-Anstalten). Eingestrenet sind 
4heils diätetische Regeln, theils Nachrichten von :der 
Lebensart in Italien u, sonderbaren Gebräuchen, die ein 
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Fremder kennen; mufs, theils andere Anekdoten, wie $. 
162. von der Glieder-Taxe in Eugland für die Soldaten. 
— im U. Th. Pisa, Campo Santo und Bäder daselbst; 
Reise nach Livorne und nach Rom uber Perugia und 
Terni (hier wird auch $.25, des Schlachtfeldes am Tra- 
simen. See bey Sanguinetti gedacht). Roms Beschreibung 
füllt Nr. 55. die Sciten 33— 154. und doch sind die 
meisten Gegenslände nur berührt, Zu den besondern 
Merkwürdigkeiten gehören: ein Fest, das dem Könige 
von Neapel gegeben wurde; die Erleuchtung der Peters 
kuppel, die Vorstellung des Vfs. beym Papste (worauf 
nach einigen Tagen die, Bedienten, la Famiglia del San- 
to Padre, kamen, um ein Trinkgeld zu empfangen); die 
antiken Bauwerke (S. 63.), Bäder der Alten (S, 81.), 
alte Begräbnisse (S. 92.), Proselytenmacherey (S. 112, 
mit sehr starken, Farben dargestellt), Sammlungen im 
Vatican (S. ‚127. ‚plastische Werke; der Misbrauch des 
Worts Basalt bey den Antiquaren von jeder harten schwar- 
zen Steinart, auch Kalkstein, wird $. 136. gerügt); 'Gal- 
lerie auf dem Capitol (S. 140.); Privatgallerien von Ge- 
mälden (ein auf Pergament gesclricbenes Geßetbuch mit 
Malereyen von Pietro Perugino, S. i44.); "über die 
‚Deutschkünstler —— der Deutschthümeley). S. 154. 
Reise nach, Tivoli (Zunahme der schädlichen Sumpflaft 
‚um Rom); Hadrians villa S. 161, Reise durch die pon- 
tinischen Sumpfe, die nie ganz ausgetrocknet werden 
können, über 'Terracina und Capua nach Neapel, Diese 
Stadt wird $. 175 — 205. beschrieben (von den Kanit- 
schätzen S. 187. insbesondere den in dem Gebäude, die 
‚Studien, im obern Theile der Stadt; die Venus kallipy- 
gos ist S. 193. ff. fast, mit zu redseligem Umschweit 
aufgelührt). S. 203. Der Vausilipp, Virgils angebliches 
Grab; Puzzuoli, die Solfatara, Cumä, Baja (am Lago 
Fusaro ist eine treflliche Austern-Bildungs-Anstalt ange- 
legt S. 213.). $. 215. Herculanum (wovon sehr wenig 
zu sehen ist; über Stabiä stebt das Städtchen Scarzana); - 
Torre del Greco; S. 221. Pompeji (ungefähr 2 deutsche 
Meilen von Neapel, eine Stunde im Umfang grofs und 
von länglicher Form; beyde "Theater, das komische und 
das tragische, sind sehr gut erhalten, auch das Amphi- 
theater). S, 232, Salerno und S. 25% Pästum. Alle 
Gebäude daselbst waren aus Kalktuff erbauet. Die Be- 
‚aleigung des Vesuvs $. 241. f, begleiten S. 256. ff, ei- 
nige mineralog, und geoguost. Bemerkungen, vornemlich 
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über Lava und Tuff. Nicht ohne Gefahr hatte der Vf. 
den obersten Craterkegel des Vesuv’s bestiegen. 


Meine Wanderungen in die Bergstrasse, den 
Odenwald und die Rheingegenden, während des 
Sommers ıBıg. Von Gerhard Friederich. 
Erster Titel. Wiesbaden, Schellenberg, ı%20: 
VIII. 200 $. in 8. Mit 6 Steindr. ı Kthir. 8 Gr. 
(Auch als eignes Werk unter dem Titel: Reise 
durch einen Theil des Odenwaldes und der Berg- 
strasse im Sommer ı819. 1. 8. f.) 


“- Diese Blätter sollen nach der Erklärung des Vf; 
nicht „eine "Topographie der Bergstrasse und des Oden. 
waldes atısmachen." Jene Gegenden bilden nur den Rah- 
men zu dem Gemälde der Natur- und Kunstgegenstän- 
„de und zu den eingestreueten Bemerkungen des Verfs, 
‘ Darmstadt und die dasige grossherz. Gallerie, das soge- 
nannte Eselstehen der Herren von L’rankenstein, die 
Bersstrasse und einzelne Orlc derselben, der Melibocus 
und sein. weisser Thurm (von beyden eine Abbildung 
bey S. 66.) der Odenwald, die Riesensäule und der Ric- 
senaltar (abgeb. S. 76.), das Felsenmeer (abgeb. S. 78.) 
versehiedene Dorfschaften und Burgen (das Geisterschloss 
Rodenstein S. 97.) Erbach, Michelstadt, Eulbach und 
ihre Umgebungen, der Rittersaal zu Erbach, das röm. 
Castelthor im Garten zn Eulbach (8. 165. abgeb.), ein 
' röm. Grabmal in dem Garten daselbst (abgeb. S. 170.); 
das sind die Haupigegenstände dieser in einem weit- 
schweifigen Stil, mit Einmengung vieler unbedeutenden 
Nachrichten und Bemerkungen angeschwellten Beschreci- 
bung. | z 
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Essai philosophique sur la nature morale et 
intellectuelle de !homme; Par G. Spurzheim, 
M. D. Paris, Treuttel ee Würtz, ı820. VI. 218 
S. gr.8. ı Rthir. 15 Gr. 


Nachdem der Vf. seine Phrenologie herausgegeben 
hat, wovon ein Theil auch in gegenwärtiges Werk, nur 
erweiterter, übergegangen ist, fand er sich veranlasst, 
diesen Versuch zux Behauptung einer gesunden Philose- 


ri 
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phie. drucken zu lassen, der in fünf Abschnitte zerfällt: 
1. Des faonlies Sondamentales de la vie animale (wo ver- 
schiedene pbilosoph. Systeme, insbesondere die der Ideo- 
logisten und der Moralisten, durchgegangen werden und 
S. 47. eine neue Classilicaiion des animal. Lebens auf- 
gestellt ist, wovon wir nur die Ordnungen und Ge- 
schlechter anzeigen können: 1. O. Les facultis affecti- 
ves; Genera, a, solche, die Menschen und Thieren ge- 
mein, b. solche, die dem Menschen eigenthümlich sind. 
2. O. Facultes intellectuelles; G, a, äussere Sinne, b..in- 
nere Sinne, die die äussern Gegenstände und ibre plıys. 
Beschaffenheiten erkennen machen, c. innere Sinne, wel- 
ehe die Verhältnisse der Gegenstände überhaupt erken- 
nen machen, d. reflectirende Fähigkeiten). Il. De 1'Ori- 
give des faculies de la vie animale (C. ı. äussere Um- 
stände, die darauf wirken, 2. vorbereitende Umstände oder 
Unterricht, 3. äussere Werkzeuge, 4. einige allgemeine 
Handlungsarten: als Ursachen der Fähigkeuten.) III. Des 
rapporis .entre le physigue et le moral »des hommes. IV. 
- De la morale naturelle de l’Homme. (C. 1. Materialis- 
mus, 2, Fatalismus, 3. Freyheit, moralische Freiheit 
insbesondere und christliche Moral , davon drey Grund- 
geseiza angegeben werden). V. Einige. praktische Be- 
trachtungen (C. ı. Des modifications des manifestativung 
affectives et intellectuelles, 2. Schwierigkeit des Urthei- 
lens über Andere; wechselseitige Nachsicht empfohlen; 
C.5.. von Sympathie u. Antipatbie; C. 4. von der Glück» 
seligkeit und individuellen Freibeit des Menschen. 3. 
185. ist ein alphab, und erklärendes Verzeichnifs cini- 
ger philosoph. Ausdrücke nach den Grundfähigkeiten des 
animal, Lebens aufgestellt; darunter belindetsich doch nicht. 
die eigenthümliche Terminologie des Vfs. Nostalgie (Heim+ 
weh) ;st auch nicht richtig erklärt. Im Anhang 8. 210. 
fl. vertheidigt der Vf.-sich gegen Gall, der in der Vorr. 
zum 5. B, seines grossen Werks: Anatomie et Physiolo- 
gie du systeme nerveux en geueral et du cervean en par- 
ticulier nieht nur des Vfs, Trait€ sur la Phraenologie, | 
sondern auch seinen Character angegriffen hat, 


Lehrbuch der reinen oder Elementarlorik zum 
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Der Hr. Vf. wollte, zunächst für seine Vorlesungen, 
nur eine Formalphilosophie, d. i. ein Lehrbuch, wel- 
- ehes nur die Form des Denkens angeht, liefern. Er ist 
dabey von der gewöhnlichen Eintheilung der Logik in 
die Elementarlehre und Methodenlchre abgewichen, ob- 
gleich sein Lebrbuch alles enthält, was in beyden vor- 
getragen ‚wird, weil seine Erfahrung ibn geichrt hatte, 
dafs sie wenigstens für den ersten Unterricht in der Ele- 
meniarlogik nicht sehr passend sey, da sie Theorie und 
ihre Anwendung zu weit von einander entfernt und Wie- 
derlolungen veranlasst, Von verschicdenen Kintbeilun- 
gen der L., von dem Zweck uud den Leistungen dex 
Elementarlogik, von natürlicher und künstl. Logik wird 
in.der Einleitung gehandelt, in der 1. Abih. aber vom 
Deuken überhaupt und von den ‚allgemeinen a priori- 
schen Denkgesetzen (in 2 Capp.); in der 2ten (mit 3 
Unterabthb.) wird die Anwendung der allgem. aprior, 
Denkgesetze auf die einzelnen Operationen des Denkens, 
Begriffe, Urtheile. Schlüsse, auf,die Lehren von der Be- a 
schreibung, der Eintheilung , dem Satz und dem Bewei-, 
se gezeigt, Vollständigkeit, Bündigkoeit, Deutlichkeit 
des Vortrags und, der Erläutexungen, Rücksicht ‚auf an- 
dere Lehrbücher empfehlen dies neue. vorzüglich. 


. Erkenntnisslehre nach dem Bewusstseyn der 
reinen Vernunft in ihren Grundzügen dargelegt 
von Friedrich Eduard Beneke. Jena, bey 
Frommann, ı820. XVI. 216 9,8. 18 Gr. ; 


Der. Inhalt, dieser Schrift ist ein fortlaufendes, .kei- 
nes Auszugs fähiges, philosopbisches Raisonnement, wel- 
ches nichts Geringeres bezweckt, als einen Versuch, die 
ersten Grundlinien dessen hiuzystellen, was die Ver- 
nunft über sich selbst aussagt, und sonach die erstem. 
Grundlinien eines Gesetzbuches für die erkonnende Ver- 
nunft zu entwerfen. Ob es dem Vf., der sich als einen 
pbilosophirenden Kopf zeigt, gelungen sey, diese sehwe- 
re Aufgabe, befriedigend zu Jösen,; mag Rec, nicht ver- 
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nur einigermassen feste Begründung zu geben. (M. vgl. 
über ein anderes Werk des V£s. Ill. $. 148.) | 


Wilhelm Traugott Krugs, Prof.d. Phil: 
"zu Leipzig; System der theoretischen Phi. 
lösophie. Zweiter Theil. Erkenntnissleh- 
- re. Zweite verbesserte und vermehrte Au 4. 
Königsberg, b. A. W. Unzer. 1820. XXIII. 582 


= gr. dB. 


Auch dieser Theil unterscheidet sich in der nenen 
Auflage von der ersten nur durch sparsamern Druck, 
reinere Schreibart und im Einzelnen durch Berichtigun- 
gen und “Zusätze, deren dieser ‘Theil im Ganzen meh- 
zere als der erste (s. Rep. ı8ı19. III. S. 137 £.) erhalten 
Hat, besonders in der - Naturphilosophie. Inzwischen 
schliesst in dem „‚Aandbuche der Philosophie‘ (s. Rep. 
1820. III. S. 145.) die Metaphysik der’übersinnlichen Natur 
sich unmittelbar an die Analytik der Vernunft an, als’eine 
hlosse Entwickeluung der drey Hauptideen der reinen Ver- 
nunft; hier aber tritt dieselbe noch als Theil der ange- 
wandten M. auf. Wesentliche Veränderungen fand der 
Hr. Vf, nicht zu machen. Auch waren dergleichen bey 
den anerkannten Vorzügen seiner Werke nicht zu wün- 
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"Sehnsucht und eine Reise ans Ende der Welt. Ei- 
neo Arabeske. Von Jakob Friedr. Fries. Jena, Cröker- 
sche Buchb. 1820. XII. gı S. kl. 8. brosch. ı2 Gr. 

„Es ist,“ sagt der Verf, in dem Vorwort oder der 
Zueignung, die sehr preciös und dunkel geschrieben ist, 
„ein Excursus über den Text: ‚weich ist sebnsuchts- 
voller!‘ eine Abh. über Herrschaft und Klarheit der 
Gefühlo und über die Irrsale der Metaphysik.“ So ver- 
ständlich und einladend auch der Eingang der mit vie- 
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Winke für Deutsche Prediger und Solche, die es 
werden wollen, grösstentheils von Kanzelrednerrni ande- 
rer Nationen; ‘nebst Pascal’s Gedanken über Religion. 
Zum Besten der Wadzeck’schen Anstalt für 12 Unmün- 
dige, deren Mütter Wartung, Pflege und Beköstigung _ 
nicht selbst übernehmen können, und der damit verbun- 
denen Armenschule. Berlin, 1820. Oehmigke. 57 3.8, 
6Gr. . 
-Der ungen. Vf. eignet sich bey dieser kleinen, aus 
18 Abschnitten oder Bruchstücken bestehenden Schrift, 
deren Inhaltsanzeige eine ganze Seite einnimmt, ausser 
dem Sammeln, Ordneu und Uebersetzen, nur ein gerin- 
ges Verdienst zu, da er nur wenige eigene Gedanken 
vorträgt. Gehört dazu auch die Warnung gegen das 
Studium philosoph. Systeme (S. ı6.), so möchte zuletzt . 
nur noch das Verdienst der Unterstützung einer nützli- 
chen Ausialt bleiben. i 

Deber die religiöse Bildung der Gelehrten und de- 
ren Begründung auf Schalen. Von Dr, A. B. Kayssler, 
©. O. Prof, d. Philos. an der Univers., Direct. des Kön. 
Pädag. Semin, und ‚des Kön. Friedrichsgymn. Breslau, 

‚ a8ıg. , Max und Comp. X. 58 8. gr. 8. 6 Gr. A: 

Ueber: den Gegenstand, den der. Titel ankündigt, 

wird in der 'That ungleich weniger gesagt, als über die 
innere Uebereinstimmung des Christentbums und der 
Philosophie in ihrem Endzwecke, während ihre- Princi-' 
pieu verschieden, ja entgegengesetzt, seyn. sollen, über 
des Vſs. Ansicht von der Philosophie, über die zwey 

Richtungen des menschlichen Lebens, auf Gott und auf 
die Natur u. s. f. Seinem Vörtrage fehlt Klarheit und ‘ 


Bündigkeit. 

Einige Gedanken über Aufbewahrungs - Gefängnisse 
init vorzüglicher Rücksicht auf die Gesundheit der Ge- 
fangenen, Bauökonomie und Sicherheit. Ein Versuch 
von J. W. Sältzer. Mit 2 Tafeln in Steindruck. Ei- 
senach ,„ Bärecke, 1819. ı6 S. gr. 8. 6 Gr. 

Sehr beachtungswerthe Vorschläge zu besserer Con- 
struction hölzerner Gefangenbäuser mit Rücksicht auf 
Erhaltung der Gesundheit und Sicherheit der Aufbe- 
wahrung der Gefangenen, durch die beygefügtea Abbil- 
dungen versiunlicht und ausführbarer gemacht. 
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Schrift, ' besteht aus cinem theoretischen (über Natur, 
Nutzen uud Gebruuch der Zähne u,s.f.) und praktischen 
(über Krankheiten, Reinigen, Ausfüllen, Ausziehen, 
Einsetzen der Zähne) Theil und irägt schr bekanıte 
Dinge vor. | 

Nachrichten von den kais. österr. Naturforschern in 
Brasilien und den Resultaten ihrer Betriebsamkeit. Aus 
den Amtsrelationen der k. k. Gesandisch. am Hofe von 
Rio Janeiro an das k. k. Minist. d. auswärt. Angel. in 
Wien, aus den Berichten und Briefen der Naturforscher 
‘an den k. k. Hof-Naturalienkab. Direct, Hrn. Carl von 
_Schreibers — und nach Untersuchung und Befund der 
eingesendeten naturhist. Gegenstände etc. Brünn, 1820, 
Trassler. 191 8. gr. 8. nebst Titelk. (Ansicht der Ein- 
fahrt des Hafens von Rio Janeiro u. Kloster St. There- 
sa und Planta da Cidade di $. Sebastiao.) brosch. ı 
Rihir. 16 Gr. we 
‘“ Bekanntlich sind es die Hrn. D. u. Proff. d. Botan. 
zu-Prag, - Joli. Christ. Mikan, Dr. Joh. Eman. Pohl, 
Joh. Natterer, Heinr. Schott d. j. Dom. Sochor und 
die Maler Thom. Ender und Jos, Buchberger, welche 
diese naturhist. Reise 1817. äntraien, und an welche 
sich baiers. Seits, die Hrn. Dr, Spix und Prof. Martios, 
"toscanischer Seits Hr. Radi, auschlossen. Die Briefe der 
erstern, welche ihre Reise, den Einzug der österr. Erz. 
herzogin und Ktonprinzessin von Portugal und Brasilien, 
die gemachten Entdeckungen erthalten von 1817. a. 18. 
und (5. 146. ff.) eine systemat. Uebersicht der im Nov. 
1818. zu Wien, unter Begleitung des Prof. Mikad an- 
gelangten Hauptfransporte vor Naturalien, sind hier 
vollständig mitgetheilt und gewähren. mannigfaltige Be- 
lehrung. 

ie Insel Bornholm in geognostischer Hinsicht.’ 

Von Vargas Bedemar. Frankfart am Main, Hermana- 
sche Buchu. 1819. 38 $. 8, 4 Gt. 

Dieser Versuch ‘über eine merkwürdige Insel mitt- 
‘ lerer Grösse im Norden, die neuerl.-h durch eine in- 
teressante Reisebeschreibung der Hrn. Rawert und Gar- 
lieb. (io dän, Sprache) bekannter geworden ist, beschränkt 
sich auf die Beschaflenheit des Bodens und theilt darü- 
ber nar eigne Wahrnehmungen des Hrn. Grafen mit. 
Die Insel erscheint als ein ziemlich regelmässizes Rham«- 
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salt u. s. f. vor. Alle Kornarten werden fast jährlich 
gewonnen, Futiterkräuter wenig angebaut. 

Umschreibung der sieben. Busspsalmen. Von Carl 
Giftschütz, Weltpriester, k. K. Rathe, Direct, an der 
von Zoller. Hauptschule. Wien, Heubner und Volke, 
VI. 64 S. in ız, 5 Gr. | 

Der Vf, hielt sich vornemlich an Domin. Brenta- 
no’s deutsche Uebersetzung, hat aber bey der Umsohrei- 
bung auf Christen Rücksicht genommen, und daher 
bisweilen Ausdrücke gebraucht (z. B. christlicher Wan- 
del S. 26.) die bey David nicht gefuuden werden, auch 
Redensarien, die bisweilen. weniger verständlich sind, 
als die in der Uebers. vorkommenden (z. B. 8, 28.). 

Versuch einer entscheidenden Beantwortung der Fra. 
ge: Soll die Predigt extemporirt oder memorirt werden? 
von Ernst. Thierbach, Fürstl. Schwarzb. Cons. Ratlıe 
u. Superint, zu Frankenhausen, Sondershausen u. Leipz, 
Voigt, ı820. XV. 200 8.8. ı4 Gr. 

Der Hauptzweck des würdigen Verf, (der in der 
Vorr.. sich sehr freimüthig gegen manche neuere Vor- 
schläge zur Beförderung der Heligiosität und besonders 
des öffentl. Gottesdienstes erklärt) ist, darzutliun, dafs 
das Ausarbeiten und Memoriren der Predigten unab- 
weisbare Erfordernisse zum Gelingen derselben sind, was 
wohl nicht darzuthun nöthig wäre, wenn nicht neuer- 
lich bledte Vertheidiger des Extemporirens und Freun- 
ds Jer Bequemlichkeit aufgetreten wären, deren für jun- 

Candidaten und Prediger, * vorzüglich in unserer ar- 
— ——— Zeit, verführerischen Vorstellungen ernst- 
lieb begegnet werden mufs. Dies ist in gegenwärtiger, 
höchst empfehlungsweriher, Schrift mit Ernst, Anstand 
und Würde gründlich und vollständig geschehen, indem 
das für und wider das Extemporiren genau dargelegt 
und erwogen wird, und Zeugnisse für das Ausarbeiten 
und Memoriren beygehjacht sind, 
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Tägliches Morgen- und Abendgebetbuch, nebst 
Gebsten bey mehrern Gelegenheiten und Vorfällen im 
menschlichen Leben. Von Friedr. Erdm. Aug. Hey- 
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Es enthält dies Andachtsbuch nicht blosse Gebete‘, 
sondern Betrachtungen am Morgen und Abend und an 
besondern Tagen und bey gewissen Veranlassungen an- 
gestellt, die in Gebete übergeken. Die Nothwendigkeit 
einer 2ten vermehrten Ausg, beweiset, dafs diese Ein- 
richtung brauchbar für Unterhaltung der Andacht be- 
funden worden ist. 

Anfangsgründe der Naturlehre zum Behuf der Vor- 
lesungen über die Experimentalphysik von Joh. Todias 
Mayer, Rön. Grossbrit. Hofr. u. Prof. d. Phys. zu Gött. 
Vierte verbess. u. vermebrte Aufl. M. 3 Kupfert. Göttin- 
gen, Dietrichsche Bucbh. 1820. XVI. 600 S&. 8, ohne das 
Reg. 2 Rihlr. | | 
J Auch ohne ausdrückliche Erwähnung wird man es 

schon erwarten, dafs diese Auflage mancherley Berich- 
Ugungen, viele Zusätze und literar. Nachweisungen er- 
halten hat. Denn einem Gelehrten, der so_mit sei- 
nem Zeitalter fortschreilet und zu den neuen Forsehun- 
gen und Eutdeckungen desselben mitwirkt, wie der Vf., 
entgeht das Neue und Bessere in seiner Wissenschaft 
eben so wenig, als er beym Alten stehen bleibt. Vor- 
nemlich bat die Lehre vom Lichte. so viele Zusätze er- 
halten, als Zweck und Einrichtung eines Lehrbuchs ver- 


stalteten, ; .. 
Grundrifs des Handelsrechts, insbesondere des, Wech- 
sel- und Seerechts von Georg Friedr. von Martens. 


Dritte verbess. Auflage. Göttingen, Dieterichsche Buchk. 
1820. XVI. 240 8.8. ı6 Gr. | 

Der Vf. musste sich bey dieser. Ausgabe nur auf 
einigo Berichtigungen u. literar. Zusätze ‚beschränken; so 
wie das schon der Fall bey der 2. Ausg. (1805) gewesen 
war, Wenn aber auch diese Ausgaben von der ersten 
(1797) nicht sehr verschieden sind, so enthalten sie doch 
manches Neue und das Lehrbuch selbst bleibt sehr 
brauchbar. Die weitere Ausführung des Handelsrechts 
aber überlässt der Vf, nun andern Gelehrten, 5 
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Reden, wozu der Pfarrer Chateau den Stoff gab, und die 


- das Leben des Suitbert, der vor ıı Jahrhunderten in‘. 


jenen Gegenden das Christ, verkündigte und die Eigen- 
schaften der Religion, die er predigte, die Pflicht der 
Dankbarkeit gegen ihn und der Befolgung seiner Lehre 
betreffen, gehalten von den Hrn. Jägers, Saur, Murkens, 
Heubes, Pohl, Binterim, Schulten, Arens; endlich das 
vortbeithafte Urtheil in Mastiaux kaihol. Lit, Zeit, Ref. 
hat aber in den Reden nicht die religiöse Beredsamkeit 
finden können, welche die Vorrede ankündigt, 

Materialien zu Leso- und Verstandesübungen für 
das reifere Alter, Zweite, stark vermehrte Auflage. Ulm, 
1820, Ebnersche Buchh. ı86 S. 8. ı6 Gr, 

Diese Ausgabe ist um beynaho 4 Bogen stärker, als 
die erste, und enthält eben so viele Numern der Auf- 
sätze, die sehr verschiedenartig in Prosa und in Versen 
abgefasst, mit deutschen und lateinischen Leitern ge- 
druckt sind, als Seitenzahlen. Das Lob eines wohlfei- 
len Preises, das der unter der Vorr. der aten Aufl. un- 
terzeichnete Vf, Trostel, ihr ertheilt, können wir nicht 
unterschreiben. Wir kennen ungleich stärkere und wohl 
feilere Sammlungen dieser Art, auf besserm Papier, in 
Leipzig gedruckt. | 

Biblisch- katechetisches Handbuch für Schullehrer 
oder vollständiger Unterricht in der christl. Glaubens- 
and Sittenlehre nach den Hauptsprüchen der heil. Schrift 
in ‘geordneten und erläuternden Fragen an Kinder. ( Mit 
einem 2ten Titel: Fragen an Kinder über den .bibl. Ka- 
techismus für Volksschulen. Als Grundlage und Weg- 
weisung für den katech,. Unterricht der Jugend im Chri- 
stenthume nach den Hauptsprüchen. der heil. Schr, Für 
Lehrer in Bürger und Landschulen.) Von Joh. Aug. 
Nebe, der Gottesgel. Doct., Grossherz. Sächs, Obercons. 
R., Generalsuper. und Oberpfarrer zu Eisenach. Erster 
Pheil. Zweyte, durchaus verbess. und sehr vermehrte 
Auflage. Halle und Berlin, Bucbh. des Hall. Waisen- 
hauses. 1920. XVIII, 347 S. 8. (beyde Theile ı Rihlr. 
ı2 Gr.) | | 

“ In dem Plane des Ganzen und der Vertheilung der 
Materien ist bey dieser Ausgabe keine Veränderung ge- 
macht‘ worden, da Junkers bibl. Katechismus für Volks- 
schulen (von dem 1819. die 15. Ausg. erschienen ist), 
zum Grunde gelegt und die Bestimmung des Buches 
kHlieh. eine dem Bedürfnifs der Bürser- und Landschu— 
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tbum , gegründet auf Stelleg’der heil. Schrift, -den Ju- 
gendlehrern zu geben. Wohl aber sind theils. Erweite- 
rungen, theils Abkürzungen gemacht, die eingestreuien 
Liederverse, die angeführten Schriftstellen vermehrt, 
und überhaupt für die ‚Vervollkommnung und Vervolk 
ständigung des Werks in allen Abschnitteu sehr viel ge- 
ıban. Ueber den zweckwässigen Gebrauch desselben ist 
aus der Vorr.. zur ersten Ausgabe das Nöthige wieder- 
holt. Die drey Abtheiluugen der vorigen Ausg, sind itzt 
schicklicher in zwey Theile verwandelt. 

Kurzer Unterricht in der ehristl, Sittenlehre in ge- 
reimten Fragen und Antworten mit beygelüglen Bibel- 
sprüchen und Spriehwörtern für die‘ Jugend in Volks- 
schulen. Herausgegeben von D. J. P. Pöhlmann. Vier- 
te, verbess. und vermehrte Auflage, Erlangen, Palm u. 
Enke, 1820, 112 $. 8. 8 Gr. 

Verbessert ist diese Ansgabe in ‚mehrern einzelnen 
Ausdrücken, vermehrt durch viele Zusätze bey den mei- 
sten Numern, durch eine neue (die Ste, vom Meineide), 
durch eine Zugabe, welche die 10 Gebote in Reimen, 
ein pagr poet, Umschreibungen des Vater Unser’s, Mor- 
gen- und Abendlieder, enibält, Ein, von dem Vf, ver- 
langter, Anhang über die chr, Glaubenslehre wird als 
eine besondre Schrift verkauft, 

Das Gemeinnützlichste aus der deutschen Sprech- 
lehre als Stoff zu Denk- und Sprechübungen benutrt. 
Von Dr. J. P. Pöhlmann. Erstes Bändchen, Dritte, von 
neuem durchgesehene Ausgabe, Erlangen, 1819. Palm 
und Enke. XLVIII. 330 5. 8. 20 Gr, 

Wesentliche Veränderungen hat der Vt. bey dieser 
Auflage nicht vorgenommen, aber mehrere neue Anmer- 
kungen hinzugefügt, so dafs sie um ı4 Seiten stärker 
‚geworden ist, als die vorige, So wie die länge Vorrede 
zur 2ten Aufl, die Bemerkungen eines Rec, bestritt, so 
vertheidigt sich der Vf. in der Vorr. zur gegenwärtigen 
Auflage gegen die Antwort des Rec. Dieser mit An- 
stand geführte Strejt ist für die deutsche Sprachlehre 
nnd den Unterricht in derselben nicht unwichtig, 
| Theorie des gerichtlichen Verfahrens in bürgerlichen 
'Rechtsstreitiskeiten von Dr. Karl von Grolmann; Kanz. 
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auskommen sollte, hätte der Verf. lieber ein ganz neues 
Werk geschrieben, worin er die Grundlage desjenigen 
Verfahrens wissenschaftlich dargestellt haben würde, wel- ' 
ehes:in, Denischland an die Stelle des bisher. gemeinen 
dentschen- Processes, nach seiner Meinung, treten sollte; 
da dies aber noch nicht möglich war, so schränkte er 
sich, nur auf Verbesserung von Fehlern der frühern Aus- 
gaben ein, und cben so nöthigte ihn itzt seine Lage, 
sich auf eine blosse Revision der Form und die Verbes- 
serung einiger Irrthümer zu beschränken. 

c) Neue unveränderte Drucke und Ab- 
": drücke. | 


A4A4. M. von Thümmel’s sämmtliche Werke. Erster 
Band. Vermischte Gedichte. Zweiter Band. Reise in 
das mittägliche Frankreich. ı. Th. Dritter Band, Reise 
in das mitt. Frankr. =, Th. Leipzig, Göschen, ı820. 
Der schnelle Absatz der ersien Ansgabe hat den neuen 
Druck, der nicht mit lateinischen, sondern mit deut- 
schen Lettern geschehen ist, nothwendig gemacht. Alle 
6. Bände mit deutsch. ‚Lettern kosten 7 Rihlr, | 
| Etwas für’s Herz auf dem Wege zur Ewigkeit. Er- 
ster ‚Band. X, 460 $. Zweiter ‚Band, 437 8. 8. ohne das 
Re ‚Vierte Auflage. Leipzig, Kummer, ı820. 1 Rthlr, 
8;Gr. Die wiederholten Auflagen: beweisen, dals ınan 
dies Werk zur Beförderung christl. Andacht und Beleh- 
5* brauchbar gefunden hat, und die Fasslichkeit des 
Vortrags in den 366 Betrachtuugen macht sie auch itzt 
noch empfehlungswertk. 
Diie christliche Glaubens- und Sittenlehre in ihrem 
Zusammenhange und nach dem Sinne der katholischen 
Kirche kurz und gründlich dargestellt in zwey Abthei- 
Jungen, wovon die erste die Glaubenslehre, die andere 
die Sittenlehre enthält, Neue Auflage, Fulda, Stahel. 
Buchh, ı820, 254 $. 8. ohne die Vorr. und Inhältsanz. 
9 Gr. Diese ı807 von dem geist. Rathe L. Pfaff zum 
erstenmal herausgegebene Schrift ist eigentlich ein (nur 
hin und wieder abgeänderter) Abdruck der in verschie- 
denen Heften des ısten und Aten Jahrg, der Linzer Mo- 
natsschr. befindlichen Skizzen der chr. Glaub. und Sit- 
tenlehre, in welchen der kathol. Lehrbegriff mit Weg- 
lassung scholastischer Spitzfindigkeiten und mit sleter 
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Anwendung auf die Sitten und das Leben vorgetragen 
worden, a 
Abraliam Gotthelf Kästner’s zum Theil noch ww- 
edruckte Sinngedichte und Einfälle. Zweite‘ und’ mit 
Genehmigung des Verfassers veranslaltete Sammlung. 
Neue, unveränderte Auflage. Marburg, 1820. Krieger. 
XX. 190 $. 8. ı4 Gr. Trotz der Nachdrückt wurde 
diese Auflage nöthig; ein gutes Zeugniß für den Ge, 
schmack unsers Zeitälters. = 
' Der teutsche Fruchtgarten als Auszug aus Sickler’s 
Teutschen Obstgärtner und dem Allgemeinen teutschen 
Garteu-Magazine. Mit ausgemalten Kupf. Dritter Band. 
No. 1. il. Weimar, Land, Ind, Compt. ı820. 38 8. 8. 
10 K. (jedes Heft ı2 Gr.) Von diesem Werke, dessen 
Charakter wir durch seine Stellung glauben bezeichnet 
zu haben, erscheinen die einzelnen Hefte nach ung nach 
und jedes enthält fünf Abdrücke der in dem gedachten 
Werke befindlichen treu und gut ausgemalten Abbildun- 
gen von Acpfeln, Birnen, Kirschen, Pflaumen etc. mit 
einer Charakteristik derselben ala Text. So findet man in 
den bößden Heften Heften Birnensorten von Nr. 41 — 
44. Aepfelsorten Nr, 38—4o. Pfirschensorten Nr. 5. Kir- 
schen- und Pflaumen-Sorten Nr, 10, 
Naturlehre in Fragen und Antwörten für wissbe- 
gierige Kinder von D. Wilh. Ludw. Steinbrenner, Pred. 
zu Grossbodungen und Hauröden und Superintendent. 
Dritte Auflage. Mit ein. Kupf. (das Sonnensystem vor- 
stellepd). Arnstadt, Hildebrandsche Buchh. ı820, XH. 
12. n. ıgı 8. in 12. 9Gr. Es ist dies eigentlich"der 
zweite Theil des vom Vf. verfertigten Hausbedarfs für 
Bürger- und Landschulen, wovon der erste, Naturge- 
schichte, 1793. erschien, mit dessen Rec. in der Neuen 
allg. deutsch. Bibl. sich der Verf, in der .Vorr, zur Na- 
turlchre herumzankt, _ Dessenungeachtet mufs auch Ref, 
behaupten, dafs dieser Vortrag der Naturlehre (in gg 
J.ectioneu) für Kinder gar nicht, upd die Katechismus- 
form für diese Wissenschaft durchaus nicht, passend ist, 
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‘Berlin, ı8ı9. Nicolaische Buachh. LX. 7ı 8. gr. 8. 
ı6 Gr, s 

Der Vf. erhielt durch den Bischof von Cujavien und 
Pomerellen', von Malczewski, den Auftrag, Vorschläge 
zur Verbessetung der Juden so ausführlich, als möglich, 
mitzutheilen. Der Mann, der schon vor 20 Jahren und 
nachher diesen Gegenständ schriftlich behandelt hatte, 
und den in diesen Schriften vorgetragenen Grundsätzen 
(die in der Vorr. zu gegenwärtiger Schrift wiederbolt 
sind, um den Rabbinen, die aller Reform entgegen stre- 
ben, zu begesnen), treu geblieben ist, war vorzüglich da- 
zu geeignet, ausführbare Vorschläge zu thun. So wie 
er in der Vorr. über den Zustand, die Bildungsfähig- 
keit, die Nothwendigkeit einer Verbesserung seiner Glau- 
bensgenossen sich umständlich uud gründlich Aussert, so: 
beantwortet er in der Schrift selbst die beyden Fragen 
1. Was kann und mufs für die Israeliten in Polen ge- 
schehen, um sie dem Vaterlande nützlich und in Hin- 
sicht ihres geistigen und bürgerl. Zustandes glücklich zu 
machen ? 2. Welches sind die Mittel, diese Reform zu 
bewirken? können die in gleicher Absicht mit günsti- ' 
gem Erfolg bey den Isracliten in Deutschland‘, Holland 
etc. angewandten oder anzuwendenden Mäassregeln auch 
in Polen befolgt oder müssen dort einige Abänderungen 
gemacht werden? Sein Gutachten hat Beyfall, bis itzt 
noch keine öffentl. Benützung, gefunden. 

Geschichte, Religionsgrundsätze und staatsbürgerli- 
che Verhältnisse der Juden. Ein Noth- und Hülfsbüch- 
kein für die gegenwärtige Zeit. Von Ferdinand Schu- 
bert. Köln, 8820. Du Mont-Schauberg. VII. 132 8. 8. 
34 Gr. | a | 
- Die Absicht des Vfs. war, den wahren Charakter 
des Jadenthums darzustellen, wie die heilige Schrift und 
das Gesctz der Juden überhaupt es lehrt (fordert, wie 
es aber in der That itzt nicht beschaffen ist). Neues 
konnte und wollte er nicht sagen, nur zusammenstellen, 
was Andere wichtiges über diesen Gegenstand gesagt ha- 
ben. Neu ist aber doch, dafs die hin und wieder im | 
vor. Jahre ausgebrochene Judenverftolgung in der Einlei- 
tang mit den demagogischen Umtrieben in Verbindun 
gesetzt wird! Die Abschnitte der Schrift sind: Units 
der Geschichte der Juden (nur in den neuern Zeiten za 
kurz); Religiöse Grundsätze der Juden in Beziehung auf 
stastshüreerl. Verhältnisse {der Verf. will darthun. dafs 
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streiten, was Niemand bezweifelt); über. das polit: Ver- 
hältwifs der Jnden. (Hier sind auch die dem grossen 
Sanhedrin zu Paris, aus welchem der: Vf. mehr macht, 
als Hr, Friedländer, der es ein Napoleon, Gäuckelspiel 
“ nennt, „vorgelegten ı2 Fragen: und ihre Beantwortung, 
durchgegangen, _ auch angeführt, was Preussen für die 
Juden geihau hat und manche neue Vorschläge gemacht, 
unter denen der sonderbarste ist, jeder Universität eine‘ 
Jüdisch- theologische Facultät. beyzugesellen.)  ‘_ 11 
Jedidja, eine religiöse, a und pädagogische 
Zeitsehrift. Herausgegehen von J. Heinemann, Dr 
Vorsteber zweier ee u. —— Te 
ter Jahrgang.. 5578 — 79. (1618—ı9) Zweiter Band (oder 
Vierter Band ger Zeiler Site BE Heft. Berlin, 
Büreau f. Lit. u. Kunst, 290 8. — Di Hi ae 
„.. Vierteljährig erscheint von dieser überans nütz] 
Zeitschrift ein Heft von 8—ı0 Bogen, deren zwey 
nen Band. ausmachen. Der Jahrgang oder 2 Bäı 
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sten auf ordin, ‚Pap, 4 Rthir, Religiöse, moralisch 
dagogische, geschichtliche, wissenschaftliche. 4 
morgenländ, — e, deutsche und hebräise 
dichte" machen den Inhalt aus.. Wir, führen nur einig 

raus an, Hr. Dr. Heinemann gibt von ‚seinen E 
hungs- und Lehranstalten, die viel Gutes wirken, 
ger? ‚Nachricht 8. 1... 145, , Ur. Dr; Fr, 

at zum Abschiede von einem 8 Jahre, geſũ ı Lehr- 
amte dem Begriff und die Bestimmung «iner- Bürgerschu 
ie S. 94 I erörtert und, ebeuder elbe 5. 217 250. ge 
ö; — Kate he. 5 as babe Alle nd 
izige Bildang der Erde) milgethej »be 
nächsteng chishefediden er. brisses der jüdischen 
Geschichte bis ‚auf die gegenwärtige Zeit hat, Hr. Mai- 
mon Fränkel $. w49,..die Gesch, der 1 acliten von Abr 
ham bis auf die Zerslörang des, eichs Jada durch Ne- 
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bucadtıezar, nach , Jahren. vor Chr. 


teressant sind die 8. 2 2. f .. zusammengestell N An a 
un, ger . Nachrie vn. ı J aus verschie . 
ee 


ern: Mes Rabb. ‚Rose i 
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und von Selbstachtung und Selbstkenntnifs Pet. Beer 
S. 112. 

‚ Ordnung der öffentlichen Andacht für die Sabbath- 
und Festtage des gauzen Jahres. Nach dem Gebrauche 
des Neuen-Tewmpel-Vereins in Hämburg. Herausgegeben 
von 5. J. Fränkel und M. J. Bresselau. Hamburg, 
5579 (1319.) Auf Kosten der Herausg. (Auch mit dem 
hebr. Titel.) 356 S. gr. 8. und 8. 65—ı0d. doppelt. 

‚, Den hebräischen Gebeten, Psalmen und Gesängen 
ist eine deutsche, ziemlich freie (wenn jene metrisch sind} 
gereimte oder metrische), Verdeutschung beygefügt, auch 
sind in diese Sammlung einige Gebete nur in deutscher 
Sprache aufgenommen. Durchaus herrscht ein reiner re- 
ligiöser und moralischer und ein gebildeter deutscher 
Ausdruck in ihnen, Nicht weniger empfehlungswerth ist 
"folgende Sammlung: Bere 

Religiöse Lieder und Gesänge für Israeliten zum _ 
Gebrauch häuslicher und öffentlicher Gattes-Verehrung. 
Hamburg, 1818, b, Otto. VIII. 109 S$. 8. t 

Hr. Dr. E. Kley ist Herausgeber und zum Theil 
. Verfasser derselben. Sie enthält 75 Lieder für die Wo- 
ehentage, Morgen und Abende, Haupt- und Halb-Fest- 
Aage, für verschiedene Gelegenheiten, Sieges- und Dank- 
lieder, nach eignen Melodieen. Ein hohes Religionsge- 
fühl und poetischer. Geist spricht sich in ihnen aus. 

‚ ,‚Zwey Predigten, gehalten bey der Einweihung des, 
in Leipzig, nach Gebrauch des 'Tempelvereins in Ham- 
burg, zum israelit, Gottesdienste eingerichteten Betsaales, 
Beth-Jaakob, am Schluss- und Freudenfeste des J. 5581, 
(1820. > Sept. pn. 1. Octob.) Leipzig, b, Kollmann, 40 
S. gr. 8. 

"Ds erste Predigt des Hrn. L. Zunz aus Berlin, 
trägt Erweckung Zum Fortschreiten vor, ein zweckmässig 
gewählter Gegenstand für einen Tag, wo in Leipzig zum 
erstenmal von Israeliten deutscher Gottesdienst gebalten 
wurde, Uebrigens ist die Materie bey weitem nicht er- 
schöpft, auch bedarf der Ausdruck noch einiger Ver- 
besserung (z. B. ehrfurchtbarer Gott!), Ein Einwei- 
hungsgebet und Gebete für den König und die Versamm- 
lung. sind beygefügt, Die zweyte, von Hrn. J. Wolfsohr 
aus Dessau, entwickelt in einem wohlgeordneten Vor- 
trage den Segen der Gottesfarcht. 

‚. Predigten in dem neuen Israelit. Tempe] zu Ham- 
burg gehalten von Dr. E. Kley. Zweyte Sammlung. 
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Hambnrg ı820. Hoſſmann und Campe: X. 178 S. gr. 8. 
ı Rtlılr. | , 
Auch diese Sammlung verdient, wie die erste, von 
Israeliten. dem Fleische und dem Geiste nach, gelesen 
und benutzt zu werden. Sie enthält ı2 (15—24) freye 
Reden und Betrachtungen über ausgesuchte (den Sabba- 
ten angemessene) Gegenstände, wie: welcher Zustand ist 
dem Gedeihen der Religion bey ganzen Völkern, wie 
bey Einzelnen der förderlichste? (der der Freiheit) Ge- 
horsam ist besser, denn Opfer; der Mond, ein Glau- 
bensbild.. Wahre Beredsamkeit herrscht in ihnen. Noch 
zwey Sammluagen werden den Jahrescyclus der Sabbathe 
 beendigen u, ihnen eine Sammlung Festpredigten folgen, 
. . Predigten in dem neuen Israelit. Tempel zu Ham- 
burg gehalten von ‘Dr. G, Salomon. Erste Sammlung. 
Hamburg, »820. Hoffmann u. Campe. XV. 254 8. gr. 8. 


1 Rthir. 8 Gr. 


Mit grosser Bescheidenheit spricht der ehrwurdige 
Verf. von diesen 11 trefllichen Predigten, deren Druck 
mit Recht von der Gemeine gewünscht wurde. Man 
lese nur die 7te zur Confirmation der Mädchen: Rein 
das Herz, fest der Geist; und die achte: Was lernen 
Erwachsene bey der Religionsweihe der Jugend ? die gie 
zur Copfirmation der Knaben. $o wird die Bildang der 
Israelfen von innen heraus immer mebr gedeihen, aber 
such. andere Glaubensgenogsen werden aus diesen Pre- 
digten lernen. e = 


— 


e) Schulschriften: 


Denkschrift über die feyerliche Eröffnung des Kön, 
Bwang. Gymnas. zu Ratibor am 2, Jan. 1819. nebst den 
dahey gehaltenen Reden des Cons. Rath Dr. Wachler 
und des Nr. Linge und andern Beilagen, herausgegeben 
von. Dr. Carl Linge, Direct. d. Gymn. Zum Besteir der 
Gyin. Bibl, Ratibor, 1820. in Comm. b, Juhr, 7ı S 8. 
(nebst einer Ansicht des Gymu.) | 
AMan hat schon in andern (S. 4. 32. verzeichneten) 
Zeitschriften Nachrichten von der Stiftung und Feier 

— Sa Bra Te. 2. 0 2.2 
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mal. geräumige Jungfrauenstift zum b. Geist in der Stadt 
schenkte und einrichten a die Mitglieder der dazu 
ernannten Commission, die feyerliche Eröffnung und 
‘ die Verfassung des Gymn., mit manchen einzelnen Merk- 
würdigkeiten, ' auslührl;ch dargestellt und ven den ein- 
zelnen Lehrern (Dir. Dr. Carl Linge geb. zu Meissen 
1782. ebemal. Mitgl. des hiesigen philol. Semiu. und der 
griech. Ges., Dr. ‘Aut. Paulssen, geb; zu Jena ı792. er- 
ster Oberlebrer, Eduard Hänisch, 2ter Oberl. Carl Geo. 
Kinzel, Lehrer d. Mathem. und Naturwiss., Matth. Kre- 
teck Capellan und kathol. Religionslehrer, Joh. Aug, 
Kelch, Lehr. der deutsch. Spr.) und den herausgekom- 
menen und zu erwartenddn Schriften der drey erstern 
Nachricht gegeben. Die ag: des Hrn. CR. Wachler ist von 
“ allgemeinern Inbalt,, die des Hrn, Dir. L. entwickelt das 
gegenseitige Verhältnifs der Schule und Familie, die ein» 
ander unterstützen müssen. Noch sind einige Gedichte 
und ein Verzeichnifs der vor der Eröffnung eingeschrie- 
benen (gı, unter denen 45 aus Ratibor ) Zöglinge bey- 
gefügt. Zr \. a 
Die Weihe zum höhern Leben der Wissenschaft 
und .des Beruls, in Reden an teutsche Jünglinge bei dem 
Austritt aus-der Gymnasial-Laufbahn von Kayser, Prof; 
Augsburg, Bäumer, ı820. VIII. 155 S. kl. 8. brosch. 
9 Gr. W 
Die sieben Reden des (5. März 1778. zu Regensb. 
geb., 29. Jan. 1818. zu Augsb. gest, nachdem er schon 
3817. in den Quiescenteristand versetzt war, als Schrift- 
steller bekannten) Prof. d. griech, Spr. u. d. Gesch. bey 
der 5ten Classe des Gymn. zu Augsb, Geo. Heinr. Kay- 
ser (dessen Lebensumstände vorausgeschickt werden) sind 
bestimmt, männigfaltigen Verirrungen der auf Jie Aka- 
demie gehenden Schüler zu begegnen, ünd ihren Stu- 
dien eine bessere Richtung‘ zu geben. Sie enthalten. 
brauchbare, aber bey weitem nicht ausreichende Beich- 
zupgen. | — 
Karl Gläsers Liederbuch für Schulen zum frühe- 
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ihrer frühern und nenern Verfasser, und darunter auch 
mehrere preussische Volkslieder, Im vorgesetzten al+ 
phabet. Verzeichnisse derselben sind die Melodien mit 
Numern bezeichnet. 
Gesundheits - Katechismus für Schulen. Landshut, 

Thienemann, 1819. 45 5. d. 2 Gr.: j Ä 

Es ist dies nur ein Auszug aus des Med, R. Wetz- 
ler’s Gesundheitskatechismus für den Bürger 'und Land- 
mann, so eingerichtet, dafs er auch in der Schule ge- 
braucht und dem Gedächtnisse der Kinder leichter ein- 
geprägt werden kann. Es sind aber doch Dinge aufge- 
nommen (z. B. das Verhalten beym Bifs teller Hunde) 
die für Schüler nicht brauchbar seyn können. 

Katechismus der evangelisghen Religion für Volks- 
schulen von M. Gotrfr. Leopo!d Schrader, Pred. zu 
Gleina b. Freyburg a. d, Unstrut. Leipzig, Dürr, 1820. 
VI. 186 8. 8. 4 Gr. 
—Dilie Grundsätze, welche der durch andere Schriften 
fühmlich bekarinte Verf. bey Ausarbeitang dieses Lehr- 
buchs befolgt hat und in der Vorr. anführt, sind unstrei- 
tig die richtigston. Er het lango an dem Lehrb. gearbeitet 
und den Rath und Beystand einsichtävoller Freunde da- 
bey benutzt. Ref. hat die ganze Einrichtung zweekmäs- 
sig und manche Vorzüge dieses Lehrbuchs (das auch der 
wohlfeile Preis empfiehlt) gelunden. In der Pflichten- 
lehre würde doch di6 Erwähnung der Pflichten der Pre- 
diger und Schullehrer besser weggeblieben seyn, ob» 
gleich der Vf, das Buch niclıt blos ‚für Kinder, sondern 
auch für Aeltern bestimmt hat. ztBb 


f) Kinderschriften. 


Erster Stoff zum Denken, Ein Bilderbuch für Kin- 
der mit inehr als 300 Verstellungen (auf 24 eolor. Ku- 
pfert.) 192 S. qu. 8. Nürnberg, 1820. Campe.- Geb, a 
Rthir, " | 

Für Kinder von 8— 10 Jahren ist: dies kleine Bil- 
derbtich bestimmt. Die freylich sehr’ kleinen 325 oder 
324 Figg. sind kurz erklärt (nur von Nr. 40 haben wir- 
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tes Bändchen. 252 S. (zu beyden 24 Kuptert. Nüru- 
berg, ı820. Campe. :3 Rthlr. | a 

Die ausführliche Beschreibung sehr vieler Völker- 
schaften aller Erdtheile, ibren Meinungen, Religionsgebräu- 
che, Sitten und Gewohnheiten zeigt, dafs dies Buch nur 
für die schon erwachsnere und mit den Ländern nicht 
ganz unbekannte Jugend bestimmt seyu kann, Uebrigens 
sind nicht von allen Stämmen Abbildungen der Indivi- 
duen zoliefert. Auch sind die Kupfer von sehr unglei- , 
chetn Werth der Ausführung und Farbengebung. .. Deut- 
sche und Juden sind ganz übergangen. 

Spaziergänge zu verschiedenen Völkern des Erdho- 
dens. Für die Jugend. Mit 25 illum. Kapfern, Zweite 
verbess. Auflage (1820). Leipzig, Industrie - Compt. 
136 8. 12. | | Ä 

Hier sind die Völkerschaften (und Parteyen.... dent 
auch Quäker kommen vor —) nicht geogfapliisch , son- 
dern alphabetisch zusammengestellt und: zwar meist zwey 
zu einem Buchstaben. Die Schilderungen. sind nur kurz; 
das Titelkupfer ist besser als die mcisten übrigen aus- 
gefallen, * | — 

Das Sittenbuch für guto Kinder und solche, die es 
werden wollen. Von €. Zoder, Archidiak, zu Königs 
berg in der Neumark. ‘Erstes Böndchen. Berlin, Sen- 
dersche Büchh. (ı820.) 268 8. kl, 8. ın. ein. Titelk. 
geb. ı Rthir. 8 Gr. ' — 
| Morslische Erzählungen, naturgeschichtliche und ge- 
schichtliche Anfsätze, durchaus nicht für Kinder des frü- 
hern Alters, sondern für solche, die ‚schon mehrere 
Kenntnisse erlangt haben, geeignet. Aber was soll auch 
diesen D. Martin Luthers Urtheil über Leibesübungen, 
das fir Pädagugen brauchbar seyn kann, nützen ? 

Kinder- Reisen oder Erzählungen der merk würdig- 
sien Gegenstände fremder Länder. Mit (color.) Kupf. 
Leipzig, Lanfler. (ohne Jahrz.) »8 S. ı2. ı6 Gr. | 

“ Nicht Völker- oder Länderbeschreibungen,, sondern 
kurze Schilderungen ınehrerer Thiere und verschiedener 
Naturproduücte, unterhaltend abgefasst. 

Das Buch der Bilder, Geschichten und Lehren für 
Kindheit und Jugend. Von J. A. &. Zöhr. Mit ı2 illam, 
Kupf. Leipzig, Fleischer (1820.) 304 5, kl. 8. 2 Rthir, 

27 verschiedenartige, Abschn,, deren einige mehrere 
j Po»aählnnven und Qadichta onthaltarn. anrienelue 
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“die Kupfer und ibre Färbuog sind schön. Begüterten 
_ Eltern ist dies, nicht zu theure, Bilderbuch iur ihre 
Kinder sehr zu empfehlen. u 
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Friedrich Weisser’s sämmtliche. prosaische Werke, 
Sechster '[heil, Stuttgart, Metzlersche Buchh, 2819. VI. 
521 8.8. ı Rithlr. 2ı Gr. 

S. Repert. d. J. J. 254. Dieser B. enthält die 7. u. 
8 Abth. aus den J. 1815. zwey Abtheilungen aus ı8ı6. 
‚eine aus 1817. zwey aus ı818. zusammen 37 Aufsätze 
‚und noch einige nölliige (neue) Schlussanmerkungen, ge- 
schrieben im Jul. ı819., die vornemlich Franz Hörn’s 
Umrisse zur Gesch, n. Kritik der schönen Lit. Deutschl. 
‚einen neuen Lobredner des Nibelungen- Lieds (das men 
überschätzt) und einen Artikel in der üten Aufl. des 
Conv. Lex. Heinr. v, Kleist betr., angelien. Mit diesem 
Theil nimmt der Verf. für einige Zeit (wir hoflen nicht 
zu lange) von seinen Lesern Abschied, gewifs nicht auf 
eine solche Art und mit solcher Aussicht, wie der Wür- 
temb. Volksfreund, über dessen gänzlichen Abschied sich 
Hr. W. zuletzt noch vernehmen lässt, | 

Original-Theater für das J, 1820. Zusammengetra- 
gen von mehrern dramat. Dichtern, Erster Band. Der 
' weisse Ritter, von T’heodor Hell. Der Raub der Sabi- 
nerinnen von Mauricio. Der Neujahrsmorgen, von B. 
Lögler. 243 S. Zweyter Band. LEpimenides in Baiern, 
‘vom Oberlieut. Moritz Lange. Hannibal, von F..von 
Huschberg. Adelstolz und kindliche Liebe, von B..Lög- 
ler. Der eitie Liebhaber, von A. J. don Guttenberg. 
.252 S. Dritter Band. Der Marschall von Luxem- 
burg, von: J. F. Castelli. Das Paar ‚Pantofleln, von A. 
J. von Guttendberg. Der Schrank, von Fr. Th. L. 
Dorsch. 259 S. Vierter Band, Livia von Vergi, von 
Mauricio. Glück und Unglück, von Joh. Fr. Cramer. 
vr r ⸗ 2* . — —“ 
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Huschberg. Fernando und Cäcilie, von J. A. Adami 
Der Regen, von L. Wilhelm. Der Ebe-Procurator, von 
Fr. Th. L. Dorsch. 260 8. 8. Augsburg u, Leipz., Je- 
nisch- und Stagesche Buchb. (jeder Band mit einem Ti- 

telkupf.) 7 Rthir. ı2 Gr, Dr 
- Die genannte Bächh. hat schon melirere solche Samm- 
lungen geliefert: eihe Drutsche Schaubuhne oder dra- _ 
mat. Bibliotbek der neuesten Lust-, Schau-, Sing- und 
Trauerspiele, in 34 BB. (Pr. „8 Rthir. 8 Gr), wovon 
die i2 letzten auch den Titel: neue deutsche Schaubüh- 
ne etc. (ı4 Rthir.) führen; neue Bibliothek kleiner 'Thea- 
terstücke für Privatgesellschaften in 4. BB: (« Riblr.. 16 
Gr.); neueste dramat. Bibliothek für das Jahr 1817. (6 
BR. 5 Rthlr.), auf das J. ı818. (6 BB. 5 Rthir.); Josi 
A. Adam deutsch. Origiual-Theater für d. J. 1819. (6 
BB. 8 Rthlg) Die gegenwärtige Fortsetzung beweiset, 
dafs das Unternehmen ‘(vielleicht auch wegen Wohlfeil- 
heit des Verkaufspreises) Beyfall gefanden hat; dafs 
übrigens so verschiedenartige Stücke von bekannten und 
weniger bekannten Dichtern, die theils in Jamben, theilg 
in gereimten Versen, theils in Prosa 'abgefasst sind,‘ nicht 
gleichen Werthi.haben, darf nicht erst erinnert werden, 
Die Stücke hat der Titel angegeben und wir fügen nur 
noch hinzu: (1.) der weisse Kıtter ist ein t:chauspiel in 
6 Aufz. nach einer engl. Erzählung ; der Reub der Sabi« 
ner., eih Lustsp. in einem Aufz.; der Neujahrsinorgen , 
Schausp. in ein. Aufz. für Privatbühnen, (l1.) Epimeni- 
des in B., Vorspiel in ein, Aufz.; Haanibal, Tragödie 
in 5 Aufz,; Adelstolz, Schauspiel in 3 Aufz;; der eitle: 
Liebhaber, Originallustsp. in 2 Aufz,; (III.) Der Marsch 
von Luxemburg, ein militärisches (!) Drama in 5 Aufz, 
nach dem Französ. des Frederic; das Paar Pantoffeln, 
ein Lustsp. in 3 Aufz. nach einer oriental. Erzählung be- 
arbeitet; der Schrank, ein Lustspiel in Alexandrineru 
und einem Aufzuge; (IV.) Livia von Bergi, pin Schau-- 
spiel in 4 Aufz.; Glück und Unglück , oder der Kauf. 
mann von Atnsterdam, ein Schauspiel in 5 Aulz.; das 
Höpfenmännchen, eine ländliche Scene mit Gesang; die 
Freier ; eine Carnevalsposse in einem Aufz.; (V) Oedi- 
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hanna d’Arc, Tragödie in 5 Aufz. nach dem Franz. des 
d’Avrigoi; Fernando und Cecilie, eine romantische Oper 
in 3 Aufz. (mit beygefügten Bemerkungen über das Co- 
'satüme); der Regen, ein Lustsp. in ein. Aufz.; der Ehe- 
Procuritor, eine Posse in Alexandrinern nnd 2 Aufz. 

Erholungsstunden für gesellige Zirkel. Eine Samm- 
| von Räthseln, Charaden, Liedern, Sentenzen für 
Stammbücher, Sprichwörter (n) und Gesundheiten. Vier 
Bändchen. 320, 304, 304. 520 $. im kleinsten Form. 
Altona, Busch, 1620. 2 Rthlr. 8 Gr. 

Es fehlt uns nicht an solchen Sammlungen. Die 
gegenwärtige zeichnet sich mehr durch Reichthum als 
strenge Auswahl aus. Die Verfasser der aufgenomme- 
nen Stücke sind, wo sie dem Herausg. bekannt waren, 
genannt. Am Ende des’ 4. B. ist ein alphab. Liederre- 

ister beygefüst. Warum mag wohl der Herausg. im 
Nennsall Räthseln schreiben ? 

Gedichte von Friedr. Krug von Nidda. Leipzig, 
Kleins ‘liter. Compt. 1620. X. 517 8. gr. 8. ı Rithir. 
ı2 Gr. Ä + 

Ein Vorwort des Hın. Baron Friedr. de la Motte 
Fouque an den. Verfasser führt diese Sammlung ein, 
wenn sie anders einer solchen Einführung, wenn di 
Poesieen eines Kr. v. N. einer Vertheidigung oder Em- 
pfehlung an ünser Zeitalter bedurfien. Mit eben der 
Liebe und dem Beyfall nimmt es diese Sammlung "von 5ı 
Liedern u. vermischten Gedichten, 49 Sinngedichten u. 
Ueberschriften, 28 Sonetten, 28 Romanzen u. Legenden, 
‚anf, womit es früher die einzelnen Gedichte empfangen 
hat, uud wir hoflen, dafs der Abschied vom Leser am 
Schlasse nicht ernstlich gemeint sey, vielmehr wünschen 
wir, dafs der Vf, uns noch viele schöne. Früchte des hö- 
hern Alters schenke, wie er duftende Blüthen eines nie 
verwelkenden Kranzes der Jugend gegeben hat. 

Sammlung kleiner Erzählungen zur belehrenden 
Unterhaltung ſür Sophie, Marie und Friedrich, von ih- 
rer Mutter. Erster Theil. VI. ı62 8. 8. Zweiter Theil. 
VL. 2ı0 8. 8. Leipzig, Dyksche Buchh. ı820.ı Rıllr.8 Gr. 

Die ungenannte Vfin. hat diese Erzählungen (jeder 
Th. entbält 20.) ihren eignen Kindern- zur Uebung, Un- 
terbaltung und Belehrung in die Feder vorgesagt, der 
Umkreis der im ersten-'Theile aufgestellten Begriffe be- 
schräukt sich auf das Alter von 7—ıı Jahren; im ylen 
ist auf ein vorgeschriftenes Alter und vermehrte Begrit- 
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tungskreis zu eröffnen. ‚Inzwischen scheint manche Er- 
zählung im ı. Th. schon über die Begrifie des dort an- 
genommenen Alters ciwas hinauszugehen. Alle aber vm- 
piehlen sich durch einfache, natürliche, ungekünstelte, 
angenehme Erzählungsart. 


h) Einzelne Predigten und Reden. 


Predigt bey Eröffuung der von Sr. Köm Maj. zu 
Sachsen ausgeschriebenen allgemeinen Landesversamm- 
lung aın 20. Sonnt, n. d. Dreiein. Feste, den 16. Ooet. 
1820. bei dem kön, evang. Hofgottesd. zu Dresden ge- 
halten von Dr. Christoph Friedr. Ammon, Oberboſpr. 
Kirchenr, und Konitliur. des kön. Civilverdienstorde:e, 
Dresden, 1820, Walthersche Hofbuchh. 35 8. gr. 8. 3Gr, 

Nach Anleitung von Ps. 75, ı. wird gzeigl, wie 
wichtig es gerade jelzt ist, gemeinschaftiiche Berathun-. 
gen über das Wohl des Vaterlandes unter Jie l.eitung 
der Religion zu stellen, wobey erstlich die Leituug der 
Religion nicht von dem. Einflusse ‚irgend einer Kirche 
auf die bürgerl. Berathungen, nicht von dem Bestreben, 
sittliche Gebrechen der Zeit nur durch weit!iha G- walt 
zu verlilgen, sonderg von der leitenden Ucherzeugung 
erklärt wird, dafs ohne Religion alle Staatsklugheit nur 
ein Körper ohne Geist und alles Bürgerglück nur ein 
Schatten ohne Wesen ist, dann aber für die Wichtig- 
keit jener Leitung folgende entscheidende Gründe ange- 
führt sind: sie bricht die Macht des Anschens, die uus 
so oft, gegen unsere Pflicht, an das Alte fcsselt; sie si» 
ohert uns gegen die Uebereilung, die der blinde Hang 
zu Neuerungen-so oft veranlasst; sie steuert mit Nach+ 
druck dem kühnen Parteigeiste in öffentlichen Versamm- 
Jungen; sie erinnert an, die feierliche Rechenschaft, die 
sie den Freunden des Vaterlandes auflegt, Es würde 
Mistrauen in die Einsicht der Leser dieser Skizze ver- 
rathen, wenn wir nur noch ein Wort darüber beyfüg- 
ten,. einzelner. herrlicher Stellen Mittheilung aber würde 
nur den vollen Genufs des Ganzen schwächen. 

Zwei Reformationspredigten, gehalten an dem jähr. 
lichen Reformationsfeste ıdı8. und 1819. von Glaug 
Harms, Archidiak. in Kiel, Schleswig, ı820. (Acad. 
Buchh. in Kiel.) 56 S. 8. 8 Gr. 

Theils des Festes, theils des Gerüchts wegen „ dafs 
er ein Kryptokatbolik sey,,bat der Vf. diese Predigten 
| ja 
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drucken lassen, und zwar in Schleswig, weil in Deutsch- 
land Censur eingeführt ist, die das Wort Gottes nicht 
leidet! In der ersten über ı Joh. 2, 8- 11. istder Haupt» 
satz; durch den Glauben hat die Reformation sich mit 
der Liebe wieder versöhnt, indem sie mittels des Glan- 
bens ı. das Feld der Liebe erweitert, 2. die Augen der 
Liebe schärft, 3. die Hand der Licbe stärkt. In der Aus- 
führung erscheint die Liebe nicht so verkörpert. Die 2. 
über ı Kor. ı3, ı3, betrachtet die Reformation als ein 
Werk des Glaubens, der Liebe und der Hofinung, aus 
dem doppelten Gesichtspuncte, der Sache selbst und des 
Maünes, durch den sie bewirkt worden ist. 

Zwey Predigten bey einer Amtsveränderung, gehal- 
ten von Dr. Ernst Gotrfr. Adolph Böckel, ord. Prof. d. 
Theol., Pastor an der Jacobikirche und Scholarchen za 
Greifswald. Greifswald, Kunike, 1820. 56 8. gr. 8. 8Gr. 
In der zu Danzig (ı2. März d. J.) gehaltenen Ab- 
schiedspr; werden die Trennungen anf Erden überhaupt 
als unvermeidliche Ereignisse, Veragstaltungen - Gottes, 
wohlthätige Veränderungen, die nicht alle Bande zerreis- 
sen, bey denen vielmahr einst eine uuauflösliche Wiederver- 
einigung gehofft werden kann, betrachtet und diese Ge- 
danken auf die Trennung, die bevorstand, mit dem Aus- 
druck der innigsten Rührung angewandt. Die Antfitts 
predigt in Greifsw. 7. May gehalten, zeigt nach Hehr. 
13, ı4. in 2 Theilen die Wahrheit und Wichtigkeit des 
Hauptsatzes: unsere Verbindung ist für die Ewigkeit ge- 
schlossen, auf eine eben so christlich belehrende, als tief 
eindringende Weise und Weilret im Eingange dem An- 
denken zweyer Vorgänger des Vfs. liebevolle Wofte, 
Die Zeichen der Zeit. Eine Predigt am 2ten Ad- 
ventsonnt. 1819. gehälten und auf besonderes Verl 
dem Druck überlassen von Dr. 6. A. L. Honstein, 
Propst'in Cöln an der Spree. Berlin, 1820, Nicolaische. 
Buchh. 26 S. gr. 8. 6 Gr. | 

Die Zeichen der Zeit werden kürzlich im Einzels- 
leben, im Bürger-, Volks- und kirchlichen Leben ange- 
geben, und dargethan, dafs der Christ diese. Zei- 
cher dar I: 2 2 ® “. 2 


! 
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Meicde zur Vorbereitung auf die Feier des h. Abend. 
imahles, in der kön. Ritterakad. am 24. May 1819. ge- 
‚halten von Aug. Ludw. Gotil, Krehl, Dresden, Mein- 
hold und Söhne. ı6 $. gr. 8. 3 Gr. 5 
Hr. Prof. Krehl zeigt in dieser religiösen Rede, wie 
‚wichtig es für den Jüngling sey, ‘die Jugend als die Zeit 
der Aussaat für die Ernte zweyer Welten zu betracliten, 
indem auf- dieser Ansicht die walıre Würde des’ Jüng- 
“ Jings beruht, sie ihn antreibt, die Wissenschaften als 
Mittel höherer Geistesbildung eifrig zu studiren, ihn zur 
Erfüllung aller .Pflichten stärkt und sein Herz der inni- 
gen Liebe der Religion aufschliesst, ol 


ı)F ortsetzungen. verschiedener Werke, 


Die Viehracen auf einigen Grossh. Sachsen - Wei- 
‚marischen Kammergiütern nach der Natur gezeichnet und 
illuminirt. Herausgegeben von Dr. K. Ch. G. Sturm, 
ord. Prof, d. Oekon. und Cameralwiss. zu Jena. Zweytes 
Heft. Jena, Schmid, ı819. 108, Text,Bill. Kupf. Querfol. 
nebst Titelvign. Oberweimar darstellend, 2Rihlr ı2Gr. 
S. Rep, 1819. IV,83, Die treflich gearbeiteten -und 
color. Kupf. dieses Heftes stellen dar : I. Il, einen Büffelochsen 
und eine Büffelkuh (Bos bubalus), zum kleinern Schlag 
gehörend, zuerst aus Indien in die Lombardey einge- 
führt durch K. Agilulf (591 — 616), ganz verschieden 
von unserm Rind, III. Holländ. Kuh von einer klei- 
mern Race (Luckenfelder gepannt); IV. V. Rochsburger 
Schaafbock und Schaafmutter, en Grösse, Gestalt und 
Feinheit der Wolle van keiner andern Race übertroffen. 
VI. Vierhörnigter Ziegenhock (Spielart), VII. Sirmi- 
sches Schwein (dem wilden Schweine sehr ähnlich ). 
VIII. Gemeine Gänse und. Bastarden von astrakanschen 
Gänsen, die sich durch lange Häise auszeichnen und 
daher zum Nudeln sehr brauchbar sind. 
:  Blumenkränze von Hartwig von Hundt-Radowsky. 
H. Kranz. Leipzig und Merseburg, Kleins Buch- und 
Kunsth. 1820. 16 Bogen 8. ı Rıhlr, 

- ı, Vom ersten B. s. Rep. d. J, 11. 36 f. Auch im ge- 
‚genwärtigen wechseln Gedichte, Lieder der Liebe und 
des Scherzes (Früchte der frühern Lebensjahre des Vf.), 
kleine Romane und Erzählungen mit einander ab, in de- 
nen. man freylich bisweilen innern Gehalt und Correct- 
heit der Sprache vormisst, die aber doch den Leselusti- 


\ 
t 


13% 5) Fortsetzungen verschieäenier Werke, 
gen, die es nicht so genau nehinen,, viele Unterhaltung 


gewähren. Ä : | 
- Für müssige Stunden. Vierteljahrschrift. Viertes 
“ Bändchen. Jena, Schmid, 820. 22ı 8. 8. In geschmack- 
voll. Umschl. ı Rthir. 9 Gr. 

Dies Bändchen enthält: 1. Der Abschied des Schan- 
fari. Aus dem Arabischen, von H. G. L. Kosegarien, 
(Der Dichter, Schanfari ben el us vom Stamm Abd, leb- 
te vor Mohammed), 2. Die Beichte, eine Erzählung von 

Caroline Baronin de la Motte Fouqué (zu sehr gedehnt). 

3. Des Jahres Abschied, von St. Schütze. 4. Der Traum, 
- eine (anziehendere). Erzählung der Baronin de la Motte 
. Fouque. 5. List wider List. Novelle nach dem Spani- 

“ schen von Bauregard Pandin. Wir hoffen, dafs künf- 
tig mehr für Monnıpfaltigkeit gesorgt werden wird. 

Sinnverwandie Wörter zur Ergänzung der Eberhar- 
-dischen $Synonymik , verglichen von: Joh. Gebh. Ehren- 
‚reich Maafs, ord. Lehrer der Weltw. zu Halle. Zwejter 

„Bond, E bis G. Halle u. Leipzig, Ruffsche Buchb. ı8ı9. 
.»988 5. 8. 1 Rtblr. 8 Gr, (Auch unter dem Titel: J. A, 
‚Eberhard’s Versuch einer. allgem. ‘deutsch. Synonymik — 
SJortges. von Maafs. Achter Theil ), | 
: 403 Wörter und Redensarten sind es, welche in 
diesem Bande genau erklärt werden, so dafs‘ der Uuter- 
schied der für synonym gehaltenen hinlänglich erwiesen, 
der 'Sprachgebrauch erläutert‘, und, wo es nöthig war, 
auch Beweise ans ‚den frühern und nenern Schriftstellern 
 beygefiigt sind. 

‘Allgemeine Encyklopädie für praktische Aerzte und 
Wundärzte, Bearbeitet und herausg. von D. Geo. Wilh, 
Consbruch — und Dr. Joh. Cph. Ebermaier, — Erster 
Theil, Zweiter Band, (Auch unter. dem bes, Titel: Ta- 
schenbuch der pathol. Anatomie für Aerzte und Wund- 

ärzte von Dr. G. W. Consbruch, Kön. Preuss, Hof- und 
Medicin. Rathe, pract. Arzte zu Bielefeld etc.) Leipzig, 
Barth, ı820. XIV. 452 S. kl, &, ı Rıhlr. 8 Gr. 

M, s. Rep. 1819. IV. 235. ı820. 1. 316. Die ge- 
genwärtige Darstellyng der regelwidrigen Bildungen des 
menschl. Körpers (in neuern Zeiten pathol. Anatomie 
genannt und als selbstständige Doctrin behandelt) voll» 
endet die im ı. Th, angefangene anat, Beschreibung des 
menschl. Körpers und ist nach einer Einleitung, welche 
die allgemeinsten Begriffe von ihr enthält, und einem 
Verzeichnifs der wichtigsten Schriften darüber, in ı6 


Capp. getheilt, welche mit erforderlicher Vollständigkeit, 
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möglichster Kürze 'und Deutlichkeit, über die Gegenstän- 
de gründlich belehren, | * 


k) Unterhaltungsschriften. 


Erzählungen mit Zwischenspielen von Chr. Kuff- 
ner: Erster Band. Brünn, 1820. T'rassler. 264 5, 8. 
'Zweyter Band. 202 $. brosch. 2 Rithir. 8 Gr. 

Es ist ein eigner Einfall des Vis. auf jede Erzäh- 
lung, Charaktergemälde oder Mährchen ein oder mehre- 
‘re sogenannte Zwischenspiele folgen zu lassen, die mit 
‚jenen gewöhnlich in keiner nahen Beziehung sich befin- 
den, und bald ans,kleinen Dramen oder einzelnen dra- 
mat. Scenen, bald aus Reden, Gesprächen, allegorischen 
Gemälden, Gleichnissen, Paramytbien und andern Arten 
von versificirten oder prosaischen Aufsätzen bestehen. 
«So fulgt am Ende des ı. B. auf die Erzählung: der Re- 

enbogen der Liebe, als Zwischenspiel: Rede über das _ 
örtchen: Vielleicht, vorgetragen in einer Versamm- 
Jung wankelmütbiger Herren uud Damen. An Mannig- 
 Saltigkeit und Abwechselung kann es. daher in den 5 
‚Aufsätzen beider Bände nicht fehlen, aber auch ange- 
‘ nehme Darstellung und anziehender Vortrag fehlt nicht. 
Glück des Lebens in der Kunst und Wissenschaft. 
'Poetirche Epistel von Wilh. Aug. Klütz. Berlin, Mau- 
rer. Buchh. »820, 62 S. in-ı6. brosch. 6 Gr. 
| Eine durch Gedankenfülle, bilderreiche Diction und 
schönen Versbau ausgezeichnete didsktische Epistel , in 
«der nur selten matte Stellen das angenehme Gefühl stö- 
ren, wie folgende: Zr 

Kömmt nun die Zeit, wo Schnee und Kälte warten, 

Der Herbstwind rauh durehs kahle Leben fegt, 

Bleibt uns die Wissenschaft ein Wintergarten, 

Den auch des Greises welke Hand noch pflegt. 
| Epigramme von Karl Müchler. ‘Erste Sammlung. 
Berlin, Rücker,, ı820. 16% 8. ı2. geb. 16 Gr. | 

Des Vfs. oft sehr witzige kleine und Sinn-Gedichte 
sind aus mehrern Zeitschriften bekannt. Auch in die- 
ser, 2 Bücher und noch besonders Grabschriften enthal- 

- tenden Sammlung, findet man sehr viele treffende und 
sinnvolle Epigramme, aber auch manche matte (wie die 
Anfrage $. 64.), anstössige (wie die Sacramente S. 105.) - 
und yehr beissende. In der Wortstellung erlaubt sich 
der Vf, manche Härten, wie 8. ba.: 
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see lei a 


Bey dem u. 5. f. 


Satyrisch -humoristische Gedichte. Vorzüglich in 
Bezug auf neuere Zeitereignisse. Von Heinr. Döring. 
Leipzig, ı820. Kleins liter, Compt. Vlik ı60 3. Ta- 
schenförm. ı6 Gr, | | ’ 

‘ Dem falschen Streben nach Genialität, der phanta- 
stischen Schwärmerey und andern Verirrungen der ju- 
gendlichen und gereiftern Zeitgenossen zu begegnen, ist 
der lobenswertbe Zweck des Dichters, der. schon durch 
frühere Gedichte verdiente Aufmerksamkeit und Theil 
nahme erweckt hat, Diese Sammlung von 39 (bald m 
.ernsterm bald in acherzhafterm- Tone und in verschie- 
denen Versmaassen abgefassten) Gedichte spricht jeden 
Unhefangenen und Unterhaltung Suchenden an, und 
' kann selbst Manchen vor Träumen des Zeitalters bewahren 
oder von ähnen heilen, Wir verweisen nur auf die Ge. 
dichte; der Turner; Turnscene; der Magnetiseur au die 
Leyen; Jie Naturphilosophie; der Kritikus. | | 

Zerrbilder menschlicher Thorheiten uod Schwächen, 
Erfunden und gezeichnet von Loder., ‚gestochen von 
Stöber, mit epigrammatischen Erkifungen begleitet von 
J. F. Gastelli. Wien, Härter, ı820, VL 48 8. gr. &, 21 
eolor. Kupf. ı Riblr. 8 Gr, er 

Diese Zerrbilder sollen nicht einzelne Personen, son- 
dern gewisse Thorheiten, Schwächen, WVebertreibungen 
überhaupt darstellen. Ks sind folgende 21 Gegenstände: 
die Zerstreuten; die brennende Liebe; Modenarren; 
Hundenärrin; Zeitungsnarr ; der gnte Narr; die Tabaks- 
schnupfer,; die 'Fabaksraucher; der Nimmersatt; der 
Säufer; die Kafleh-Schwestern; Tanz-Narren ; der hoch- 
müthige Narr; der eifersüchtige Narr ; .die betrogenen- ; 
Betrüger; die Spieler; die Karienaschlägerin; die Hab- 
sucht; Vögel-Liebhaherey ; Pntzsucht ; der Schmetterlings- 
fänger, Zeichnung, Stich, Farbengehung sind vörtrefi- 
lich, manche Zerrbilder ins (iroteske übertfieben.. die 
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telk. "Berlin, Duncker u. Humblot, 434 $. 8, ohne die. 
Inhaltsanz. ı Rihir. 8 Gr. 

- Auch diesmal ist jeder Tag mit einer kürzern oder. 
längern Anckdete, Erzählung, Bemerkung, sinnreichen 
Aeusserung, ausgestattet. Die Auswahl haben wir sehr; 
gelungen gefunden und man wird nicht leicht an irgend 
einem Tage unbefriedigt seyn, ⸗ 

MWir erwähnen bey dieser Gelegenheit, dafs das vom 
Vf, versprochene Register über 10 Bände seines schr un- 
terhaltenden Anekdotenalmanachs erschienen ist: 
Iohaltsverzeichnils der ersten zehn Jahrgänge (1808 
—ı8ıg.) des Anekdotenalmanachs von K. Müchler. Nach 
slphabet. Orduung der Namen und Gegenstände. Berlin, 
2820. Dünker und Humblot, VI. 195 8. in ı2. ı6 Gr. 
Es ist mit zweckmässiger Kürze abgefasst, aber voll. 
ständig und macht die Reihe der Jahrgänge, die es 
schliesst und die bald wieder sämmtlich in der Buch- 
handlung. za haben seyn werdem, recht brauchbar. 
Jährliche Mittheilungen in. Verbindung mit Böltiger - 
‘d. jung., Bührlen, de la Motte Fouqué, Heinrich Wel-. 
lentreter, Jacobs und von Miltitz. Herausgegeben von 
Friedr. Rochlitz, Zugleich als Fortsetzung des Leipz, 
Almsnachs für ['rauenzimmer zum Nutzen und Vergnü- 
gen von (für) 1821. Leipzig, Cnobloch. 580 S. kl. 8. m, 
dem Bildn. des Churf. Moritz v. Sachsen, ı Rthir. 132 Gr. 
Ein religiöses Neujahrslied von Fink führt die Rei- 
he der mannigfaltigen und gehaltvollen Mittheilungen 
an, die wir nur verzeichnen ass. S. 1. Kurf. Mo- 
ritz v. Sachsen, biograph. Skizze von GC, W. Böttiger (in 
weicher :die grossen Unternehmungen des denkwürdigen 
Fürsten so walır dargestellt sind, dafs schiefen Beurtheilun- 
gen, die. sie neuerlich erfahren haben, ohne sie zu bekäm- 
pfen, am sichersten begegnet wird), 8.95. Mancherley (Be- 
snerkungen u, Schilderungen) in Versen (kleinen Epigram- 
men)von F. L. Bührlen, $, 105, DasLeben im Geist und. 
in der Wahrheit, aus dem Gebiete der Seelengesund-+ 
heitskunde von J. €. A. Heinroth (für denkende und re= ' 
- ligiöse Leser schätzbar.) S. 153. Girolamo della Finestra, 
eine (an verschiedenen Situationen und anziehenden Schil- 
derungen reiche) Erzählung von de la Motte Fougue. S. 
211. Der Ritter und sein Hund (romantisches Gedicht) 
nach Hans Sachs (vom 4, May 1531.) von Rochlitz. 8. 
221. Vorrede ohne Buch (mit heiterer Laune geschrie- 
beu) von demselben,: $, 249. Reime (der König und die 
Maid; der Wandershann — mehr als Reime —) von 
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demsolben. $.:255. Reflexionen von Bührlen (sehr an- 
ziehend, wenn ‚gleich bisweilen gesucht und weit her- 
geholt). . 8. 275. Vie Seufzerbrücke (in welcher in Ve- 
nedig ehemals die Verurtheilten den letzten Gang vom 
- Urtbeil zum Gericht gingen, nebst einer sich darauf be-- 
ziehenden Geschichte aus dem ı6. Jahrh.) von Gar! Bor- 
rom. von Miltitz. & 315. Frauenziel und Zartgefühl und 
"Klugheit vom Hofr, Jacobs (zwey treflliche Darstellun- 
gen), $. 335. Die Freunde, Schauspiel in Einem Act 

von Rochlitz (für einige Preunde geschrieben und auf 

einem. Privattlicater aufgeführt ; nur * handelnde Per- 
sonen treien auf). | 


| m) Polemik. 


- „Der Kampf der Zeit über Erbwürden, Zünfte und 
Erbadel, vor dem Gerichtshof der Vernunfl. Von Leh- 
un Pro£ Königsberg, Unzer, 1819. 38 $, gr. d. 
'6Gr. 
" Der Vf, unterscheidet den Procefs über die gedach- 
ten Gegenstände vor dem Verstande, dem der Begriff, 
und vor der Vernunft, der die Idee angehört, beant- 
wortet 'die Einwürfe gegen die stehenden Ordnungen iu 
der bürgerl. Gesellschaft und führt fünf Gründe für ih- 
re Beybehaltung an, die wohl erwogen zu werden ver- 
dienen. . : Er , 
- .. Wissenschaftliche Beurtheilung der Recension eini- 
ger Schriften über das Verhältnifs des Staates zur Kir- 
ehe in der Leipziger Literatur- Zeitung. Von Dr. Jo- 
nathan Schuderof, Pfarrer und Superint. in Ronneb. 
— literar. Comm, Compt. 1819. 70 S. 8. 
r. er 
Der Titel ist absichtlich so gefasst, denn es soll 
keine Antikritik seyn, wie der Vf. in der Vorrede des 
weitern erinnert. Gerichtet ist die Schrift gegen die L. 
BL. 2. 155. 136. d. J. 1819. und zwar gegen die der Re- 
— zu. Schud. Schriften »um Grunde liesende 
eo, da = 


.m) Polemik: | 139 


mation und unanstindigen Ton vorwirft und gleich da- 
neben das yradı os«uro» in Erwähnung bringt. ° 

Wes hat am meisten dein Christenthume geschadet, 
‚de. Papstthum oder die sogenannte Aufklärung des 
achtzehnten Jahrhunderts? Eine Untersuchung auf Ver- 
anlassung des dritten Jubiläums der Reformation am 31, 
Oct. 1817. von F. C. Tryde, -Secretair, Aus dem Dä- 
nischen überseizt, nnd mit einer Vorrede und. einigen 
Anmerkungen vermehrt von J, Decker. Kiel, ıdıy. 
Acad. Buchh. XVI. ı50 8, 8. ı8 Gr. 

- Verf. und Vebersetzer behaupten,. dafs man im 16. 
und 19. Jahrh. viel weiter von dem wahren bibl. Chri- 
stenthum, was die Reformatoren wiederbherstellten, ab- 
gewichen sey, als die Papisien es waren zur Zeit, da 
die Reformatoren gegen sie auftraten. Man mufs' aber 
in der Geschichte jener Zeit schlecht bewandert seyn, 
weno man so eiwas vom damaligen Papstihum sagen 
kann, und an Feblschliessen gewöhnt, wenn man, weil 
einigo.protest. Lehrer von den symbol. Büchern abge- 
wiehen sind, sich’ ermächtigen kann, zu sagen, dafs die 
meisten protest. Stimmgeber van dem Festhalten an der 
Olfenbaruug abgewichen sind. Doch*der Uebers, wider. 
spricht sich selbst, indem er viele Stimmgeber und Ver- 
tbeidiger der bibl. Lehren anführt. Wozu also solche 
Beschuldiguogen so ausgeführt? Sollen sie etwa dem Pa- 
“ pismius:den Zugang balınen (nach 'Stolbergs Beyspiel )? 
Der verstorb, Vf. zieht erst eine Parallele zwischen der 
Lehre der Papisten, der Reformatoren und des ıdten 
Jahrh. (einiger 'Theologen desselben) in ı2 Artikeln (die 
keineswegs den ganzen Lehrbegriff umfassen) und will 
dann die traurigen Wirkungen der Vernuuftreligion des 
abdten Jahrh. darthun.. 

"Zeugnisse der Lutberischen Kirche über Vernunft- 
religion und wider die Anmasssung der Vernunft in Sa- 
chen des Glaubens Richterin zu seyn. Mit einem Vor- 
berichte für Unstndirte und. Studirte:von der ehemali- 
‚ gen Vernunftreligion der Heiden und der jetztmaligen 
‘ unter den Christen, Von C. F. W. Catenhusen, Diac, 
zu I,arenburg. Angehängt einige von dem Hrn. Conr. 
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ıdo Nachr. von, Univers. a) Leipziger. 


religion in sich schliesse. Dann will er beweisen, dala 
es vor Christus keine Vernunftreligion auf Erden gege- 
ben habe, dais, und warum, die luth. Kirche keine 
Vernunftreligion amerkenne, der neuere Ratjonalismns 
einseitig, verkehrt und unredlich sey. Die Zeugnisse 
gegen die Vernunflrel. sind aus den symbol. Büchern, 
der 3shriften Luthers, Melanchtlons und Anderer ge- 


‚Aomnıen. 


Nachrichten von Universitäten. a) Leip- 
’ ziger. 


- Am ı6. Octob. als dem dazu bestimmten. Tage war 
Rectoratswechsel. Hr. Domh.Dr. Tittmann, der während 
des Sommerbalbjahrs 253 Studirende aufgenommen hatte, 
legte es_mit einer feyerlichen Rede nieder und es wur- 
de sodann aus der polnischen Nation ihr Senior, der 
einzige in derselben itzt befindliche Prof, ord., neuer- 
lich in das Coll. Prof aufgenommene (as. 8. 74.) Herr 
Ob. .Hofger. Rath Dr. Müller, zum Rector für das Win- 
terhalbj. ernannt und vom Hrn, Hofr. Beck, mittels kur- 
zer Rede, eingeführt, Das Decanat in der philos. Fac. 
übernahm für dasselbe Halbjahr am ı4. Oct. Hr. Hofr. 
und Senior der Univ. Beck, das in der jurist. Hr. Domb. 
Dr. Stockmann, das in der medicin, Hr. Dr. und P. O, 
Haase, in der iheol. verwaltet es ein ganzes Jahr Hr. 
Dopih. und Superint, Dr, Tzschirner. ‘Das Procancella- 
riat bey der philos. Facnltär verwaltet bis zur nächstes 
feyerl. Promotion Hr. Prof, Clodius, 

Am 20, Oct. veriheidigte Hr. Mag. Magnus Wilh, 
Schmidt (Sohn des Hrn. Superint. zu Weissenfels, geb. 
zu Constappel 1797,, hat in Rossleben und seit 1814. in 
Leipzig, studirt, seit 1818, unter des Hofr, Schlegel Lei- 
tung ja Waldenburg practicirt und ist ı8ı8. in Jena Dr. 
d, Philos, geworden) seine Inauguraldiss. De Hepatalgia 
(b. Glück, 52 8. in 4.), worin, nach einer kurzen Ana- 
tom. und Physiolog, Beschreibung der Leber (C. ı.), der 
Begrifl, Eintheilung, Diagnose, Ursachen der Hepatalgie 
(G. 2. 5.), die verschiedenen Meinungen und Beobach- 
tungen der Aerzte über sie (C. 4.), der Befund in Lei- 
chenöffnungen (C. 5,), die Prognose und Heilungsart (C. 
6. 7.) aufgestellt sind. 

Wie Einladungsschrift des Hrn. Procanc. Dr. Lud- 


ö b) Auwäige. ai 
wig zur Promotion ist überschrieben: De Diastasi IL, 
XU S.in 4. Zuerst werden die übrigen Arten der osteo- 
diastasis (ausser der epiphysischen) durchgegangen 2—ge 


-wnd dann von der syndesmodiastasis gehandelt, 


” Zur Feyer des Refurm. Festes (31. Vet.) hatim 
Namen des Rect. Magn. der Dechant der theol. Fac. 
Hr. Domh. Dr. Tzschirner eingeladen mit der Commen- 
tatio quinta de claris veteris ecclesiae oratoribus (XV 
S. in 4.), in welcher mit den griech. kirchlichen Red- 
nern des 4. Jabrh, der Anfang gemacht, und zwar mit 
Eusebius B. von Cäsarea, von deın nicht nur zwey. 
griech. Reden herrühren, sondern auch einige, blos ih 
latein. Ueberseizung vorhandene Homilien,: deren Aecht- 
heit Hi. Dr. Tz. vertheidigt. - Eusebius entfernte sich 
wod der Manier des Origenes auf eine vortheilhafte Art, 
aber seine Fehler, zum Theil Fehler des Zeitalters, werden 
auch gerügt. — Die lat. Festrede in der Univ. Kirche 


‚hielt Hr. M. Ernst Friedr. Höpfner, über die Seelen- 


stärke, die Luther bey Verachtung der Gefahren zeigte, 
welche ihm und seiner entstehenden Kirche droht 


b) Auswärtige. 


Die Universität zu Christiania hät schon eine, durch 
den Prof. Sverdrup verwaltete, treflliche Bibliothek. ‘Die 


- Anzahl der Studirenden (die meisten studiren Theologie) 


nimmt zu. Die deutsche Literatur wird eifrig betrie- 
ben. Ebendaselbst hat die bisherige Lehranstalt zur Bil- 
dung der Öfficiere eine neue Einrichtung erbalten und 
ist nun eine Kön. Norweg. Kriegsschule in 3 Classen 
geworden; der ordentl. Cursus dauert 4 Jahre; die a. u. 
2. Classe sind für Officiere der Cavall. u. Infant., die 
3. für das höhere wissensch. Studium für Ingenieurs u. 
Artillerie-Offic. bestimmt, er 

Am ı6. Oct. war zu Berlin Rectoratswechsel. Hr. 
Prof. D. Lichtenberg hat das Rectorat übernommen. Im 
verflossenen Jahre sind 424 Studirende inseribirt wor- 
den (66 Theologen, 138 Juristen, 127 Medic,, 95 Phi- 


"losophen etc.) | 


“ Auf den niederländ. Universitäten zählte man zu An- 
fang des Novemb. vor. J. zu Löwen 251, zu Lüttich 
38ı, zu Gent 3oı, zu Leyden 515, zu Utreoht 205, zu 
Gröningen 215 Stadirende. Zu Gent ist der Grundstein 
zu einem grossen Univ. Gebäude, das der Stadimagi- 
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atrat aufführen lässt, gelegt, zu Lüttich ist ein ansehn- 
licher Platz zu cinem botanischen Garten angewiesen 
worden. Für Leyden ist des verstorb. Brugmans Uabinet 
für die vergleich. Anatomie erkauſt. Auch die übrigen 
Universitäten haben neue Naturaliensammlungen er- 
halten. - Ä 


Nachrichten von Schulen. 


Zu Liegnitz in Sohlesien, erschien in der Kön, Hof- 
‚buchdruckerey bey Dönch, auf 68 Seiten in 8. zur An- 
kündigung, der, in dortiger königl. Ritterakademie- zu 
‚Michaelis 1820. , angeordneten öffentlichen Prüfung: Ci- 
ceros Prolog zur ersten Tusculanischen Disputation, kri- 
tisch-philologisch erläutert. Fortsetzung u. Beschlufs. An- 
gehäugt ist die Chronik dieses Instituts vom Schuljahr 
Mich, 1819. bis dahin’ 1820. Aufgenommen waren in 
diesem Jahr ı3 Königl, und Gräflich Kospothische Pun- 
datißten und Pensionaire, und 2ı frequentirende Acade- 
misten. Abgegangen von der ersten Art waren zu an- 
derweiten Bestimmungen 6, und von der zweyten Art 
7. Ausserdem wurden noch zur Universität, entlassen, 
zu Ostern 5, und zu Michaelis 8. Gegenwärtig beträgt 
die Zahl simmtlicher Zöglinge und Schuler 66, 
Wittenberg. Dem bisher. Recior des Lyceums, 
nunmehr. Prof. am Gymn. zu Erfurt, Hrn. M. Franz 
Spitzner haben sowohl seine bisher. Collegen, Hr. Conr. 
M. Friedemann, Hr. Subr. Wunder und Hr. Collab. M. 
Breyther eine lat. (alcäische ) Abschiedsode (b. Rübener 
gedr.) ala auch die (57) Zögliuge des Lyceums cine (von 
‘dem Schüler der ı. Ch. Friedr. Jungwirth verfasste) lat. 
Elegie (ebend, gedr.) überreicht. Beyde zengen von dem 
tiefen Gefulil, welches der Abgang eines geliebten Col- 
legen und vetdienten Lehrers (20. Jul. d. J.), erzcugte, 
Luckau. Hier wurden am 2. Oct. der bisher. Sub- 
rect, M. Friedr. Wilh. Thieme als Conrector, und Hr. 
M. Johann Dankegott Weickert (geb. zu Leipzig ı9 
- Oct. 1796., 1816. Collaborator an der Leipziger Tho- 
masschnle. 8ır— 10. Collab. an der Creuzschule zu 
= -—._. 6 
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ein Glückwünschungsgedicht . und Hr. M. Lehmam in, 
diesem J. ein Abschiedsgedicht: erhielten. Diese latein. 
Gedichte sind nun in Lübben bey Driemel 3 zusammen- 
gedruckt worden. | 


Todesfälle vom Jahr 1820. 


Am ı8. Aug. starb zu Paris der Architekt, Tho- 
.mas Pierre-Baraguey, 70J. alt, mit Restauration des 
Odeon beschäftigt. 

Am 24. Sept. za Rom der Kupferstecher Jolı. Friedr, 
Gmelin aus Karlsruhe. Ä 

Am 26. Sept. zu Lüneburg der Doct. med. Conrad 
Joachim Kühnau, 

Am 1. Oct, zu Celle der chemalige dasige Bürgerm. 
nnd Stadtsyndikus Dr, Jur, Schulze. 

Am 5, Oct. zu Paris der Abbe Barruwel, durch sei- 
ne Histoire du Jacobinisme und Schriften für die römi- 
sche Curio bekannt, 79 J, alt. 

Am 9. Oct. zu Hof der Dr. med. und Stadiphysi- 
kus Peter Gottfr. Jördens, 59 J. alt. 

Am ı0, Ott» der Pastor uud Senior zu Schkeudiz, 
M. Johann Christian Kühn (Verf. einiger kleiven exe- 
‚getischen Schriften) im 65. J. d. A 

Am ı2. Oct. zu Leipzig der Center emeritus an der 
Nicolaischule, M. Joh. Gottlob Behringer, 8ı J. alt. 

An dems. Tage zu Hamburg der Archidiac. zu Mi- 
chael, Georg Heinr. Häseler, im 78. J. d. A. | 

An dems. Tage zu Leiden der durch cxeget. u, hi- 

. Schriften bekannte und sehr verdiente Professor der 
u Elias Borger, im 35. J. d. A. a 

An eben diesem Tage zu Berlin. der Rectot. emeri- 
tus der Akademie der Künste, Joh. Heinr. Meil, geb. zu 
Goiha 29. Aug. 1720. | 

Am ı5. Oct. der Pfarrer zu Oberndorf bey Sulz- 
burg und Senior, Joh, Ludw. Gotifr. Blumröder nach- 
dem er drey Tage vorher sein Amtsjabilium gefeyert 
hatte, 
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Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 


Hr. M. Johann Gottlob August Voigtländer, bisher 
Mitgl. des Kön. philol. Seminar. zu Leipzig, ist nach 
Ablehnung eines Rufs nach Schulpforte als Adjunctus, 
Rector der Schule zu Schneeberg geworden. Er und 
der neue dritie Lehrer an derselben Schule, Hr. M. 
Schubert, haben am 4. Oct, ihre Aemter angelreien. 

Der Hr. Tertius M. Krafft von der Domschole;su _ 
Naumburg ist den g. Oct. nach Nordhausen als Director 
des Gymnasjums abgegangen, Er steht auch der Töch- 
terschule vor, bey der der ate Lehrer, Hr. Meyer, Ret- 
tor ist. Zwey neue Lehrer werden zur Verbesserung des 
Gymnasiums sogleica mit angestellt. Uebrigens leidet 
der Druck des zweyten 'Theils des deutsch - lateinischen 
Lexicons keine Unterbrechung, kann aber nun erst zur 
"Ostermesse (also nur etwa drey Monate später, äls ge- 
hofft) erscheinen. * 

Der bisherige Lebrer Hr. Pohl in Stettin am Gym- 
nasinın ist seit Ostern Professor der Mathematik am 
Friedrichs-Wilhelms Gymnasium in Berlin geworden. 

An die Stelle des Hrn. M. Krafft kömmt der bis- 
herige Conreet. zu Schleusingen, Hr. M. Schmidt,-Soha 
des ‘unlängst verstorb. Mathemat. und Prof. Schmidt ia 
"Schulpforta, | - 

Der Staatsminister, Hr. Laine zu Paris, ist Präsi- 
dent der Commission des öffentl. Unterrichts geworden, 

. Hr. Hofr. Rommel, bisher Prof. der Geschiebte a 
Marburg (Verf. einer Geschichte Hessens) hat die, Di- 
rection des Hofarchivs zu Cassel erhalten. Ps 

Der bisher. Bischof von Zips, Hr. Pyrker, ist Pa- 
triarch von Venedig geworden, Ä 

Hrn. Gerh. von Rayneval hat der König v. Freük- 
reich zum Unterstaatssccretär der auswärtigen, Ängele- 
genheiten ernannt. 
m " ” Cons. Rath Bädecker in 
'reussen die grosse Ver- 
erdiensie um die Obst-’ 
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| Theologische Wissenschaften. 


Archiv für die Pastoral- Wissenschaft theorei 
” tischen und praktischen Inhalts, herausgegeben 
von Joh. Sam. Bail. Zweyter Theil. Zülli- 
chau: und Freystadt. 1820. Darnmann, VIII. 434 . 
8. gr. 8. 1 Rthir. 8 Gr. 


_ Zweck und Einrichtung dieses Arch. ist beym 1. 
“Th. Rep. d, J. II. 284. f, angegeben worden, und: mit 
be au, Dal 9 Predigten, 8 Casuahreden, der li- 
türgischen, katechetlischen, literar. und andern Beyträge 
erwähnen wir nur die vorzüglichsten Aufsätze: S. nı—. 
- 28. Dafs die Geistlichen am meisten van der innern 
Verediung ihres Standes (für Religiosität und deren Be- 
förderung) zu erwarten haben, vom Past. ‘Bobertag. S. 82 
“wı37. Einige Briefe über protestant. Gesangbuchswesen, 
%om Past. Gründler in Quaritz. $. 372 — 383. Bemer- 
Kungen über die Stelle Gal. 3, 21; von dem Archidiak; 
‚ Gubälke in Brieg (mehr dogmatisch und praktisch als 
“ @Xegetisch; der Vf. behauptet, Paulus habe in verschie- 
denen Briefen auch einen verschiedenen Lehrtropts von . 

„Rechtfertigung vor Gott vo agen). 8. 392—400, 

merkungen über die Fragen: t Jesus eine ganz neue 
Religion stiften wollen? lag es in seinem Plane, durch 
sie alle Völker zu erleuchten, zu bessern und zu beglü- 
&kön? verdienen die Referenten seines Lebens und sei- 
ner Lehro Glauben ? vom Herausg. (der alle 5 Fragen 
bejahend beantwortet). Andere Aufsätze betreffen die 
Kärchenzucht (von Worbs, Köhler, dem Herausgeber, 
neue theologische Schriften und Behauptungen der Hrn. 
Plank (8. 383. desien Gesch. des Christ. in der ersten 
Periode seiner Einführung und die Rec. derselben in der 

‚eipz. Lit. Z,) de Wette, Gabler und (S. 407—411.) 
die drey (gegenwärtigen) Parteyen unter den protestant, 
Dögmatikern (die symbolische, die rationalistische und 
diö vermittelnde, welche einen rein wissenschaftl. Stand- 

net für die Begründung des Lehrbegriffs sucht) vom 


erausg. 
Deiikschrift des homiletischen und: katechet. 


 Seminarium der Univers. zu Jena vom J. 1820. 
tinter' Auktorität der theol. Facultät herausgege- 


Allg. Repert. 18290: Dd. IV. Sf. 3. K 
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ben von Dr. Heinr. Aug. Schott, — d. Th. 


Direct. des homil. Semin. etc. Jena, "Crökersche 
Buchh. 1820. ı28 5. gr. 8. ı2 Gr. 


Das diesen Jahrgang eröffnende lehrreiche Send- 
schreiben des Herausg. an den Hrn. Superint. Märtens 
in Halberstadt über seine Schrift: Theophanes, oder 
über die .christl, Offenbarung ist bereits nach seinem 
besondern Abdruck B. Ill. S. 343. angezeigt worden. 
Ihm folgen S. 53. die Nachrichten über das Semidarium 
und dessen Mitglieder (die abgegangenen und die jetzigen 
ı2., auch über die Sonntagsschule ; dio Statuten und Ge- 
setze des theol. homilet. u. katech. Semin. sind unlängst 
‚gedruckt worden); die. rührende Altarrede des Hrn. CR. 
Dr. Schott bey Aufnahme neuer Mitglieder ı2. Sept. 
1819. und desselben aufmunternde Rede bey der Preis- 
vertbeilung $. 75; des Hrn. Decan Dr. Danz Rede bey 
Einführung neuer Mitglieder ins Semin, am Sonnt. Ocu- 
li 1820. treflliche Ermahnungen enthaltend; S. 83. die 
Preispred. über Luc. ı9, 12 —27. vom Cand. Schober 

oder vielmehr Homilie über die Gleichnissrede, worin 
se die wahre Beschaffenheit seines Reiches in seiner 
Begründung und einstigen Vollendung darlegt). 8. ı12,. 
‚die Preiskatechisation über die Heiligung, vom Land, 
Löber, in der doch manche Antwort unvorbereitef ist. 
Uebrigens bemerkt man mit — — den Fortgang der 
doppelten Anstalt unter so wiirdiger ‚Leitung. 


. „Lied der Liebe, das alteste und schönste aus 
dem Morgenlande. Neu übersetzt und ästhetisch 
‚ erklärt durch Dr. Friedr. Wilh. Carl Um- 
‚ breit, ausserord. Prof. der Theol. und Phil. zus 
Heide 8. Göttingen, Vandenſioch und Ru- 

‚ precht. ı820. ı62 S. 8. olıne dag Vorw. ı6 Gr: 


Der Hr. Verf., dessen vorzügliche Bearbeitung des. 
Prediger Salomo’s B. 1I. $,. 52. angezeigt worden ist, 
wird auch die übrigen dem Sal. beygelegten Schriften 

eben so bearbeiten und macht mit dem hohen Liede den 
Anfang. In der Einl. sind, nach Anführung der ver- 
schiedenen 'Erklärangsarten dieses h. L., die Gründe und 
das Wesen der allegor. Erklärung desselben genauer er- 
örtert, und gezeigt, dafs ı, die allegorisch - mystische 
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Inhalt des h. L. sich vornemlich zur mystischen Den- 
tung. eigne und wahrscheinlich auch deswegen in .den 
Kanon des A» T. aufgenommen worden sey; 3. daraus ° 
aber nicht folge, dafs es als ein mystisches Gedicht nach 
des Vis, Willen betrachtet werden müsse, und 4. auch 
nach der christl. Betrachtung des A. T. in seinem Ver} 
hältnisse zun neuen eine wörtlich-natürl. Auslegung dest 
selben nicht verwerflich sey.. Hr. U. erkennt in dersel- 
ben ein einziges, ganzes Gedicht vou einem hebr. Dich- 
ter an und erläutert nach dieser Ansicht den zusam- 
znenbängenden Inhalt bis zu Cap. 8, 8. Denn 8, 8—ı3 
und V. ı3 bis Ende sind zwey mit dem Vorhergehen- 
„den nicht zusammenhängende Stücke. Die eigenthünli- 
che (dramatische) Form des Gedichts wird S.57 fl. genau 
erörtert, als Hauptzweck des Gedichts aber nicht die Dar- 
stellung der Liebe S’s angenommen, sondern der Unzerstör- 
barkeit wahrer Liebe überhaupt, die blos durch Salome 
‚ ändividualisirt wurde. Zwischen die, den orientalischen 
Geist ausdrückende, Uebersetzung sind Erläuterungen je- 
der Scene und jeder Aeusserung gesetzt und die ästheti- 
schen Anmerkungen erklären die gebrauchten Bilder durch : 
Vergleichung mit andern morgenländ. Gedichten und 
sechtfertigen manche, die man anstössig gefanden hat. 


Drey Abhandlungen über wichtige Gegen- 
stände der exegetischen u. systematischen Theo- 
dogie'von Ernst Sartorius, Dr. d. Philos. u, 
Repetent der theol. Fac. zu Göttingen. Göttin- 
gen, Dieterichsche Buchh. ı820, 196 S. 8. ı6Gr.- 


‚Die erste Abh. S. ꝗ. verbreitet sich über einen viel 
besprochenen Gegenstand: über die Entstehung der drey 
ersten Evangelien. Die mebrern Arten, das Räthsel der 
Gleichheit und Uebereinstimmung derselben in vielen 
Abschnitten und der Verschiedenheit und Abweichung 
von einander in andern zu lösen, werden vom Vf, unter 
allgemeine Gesichtspuncte gebracht und geprüft, die An- 
nahme hebr. Urschriften vornemlich und die einer Ur- 
schrift überhaupt bestritten. Nach dem Vf. veranlasste 
die. Unzuverlässigkeit der mündlichen Tradition den Ent- 
schlufs, Hauptmomente des Lebens Jesu, die Grundlage 
der Apastellehre, durch schriftliche Aufzeichnung zu fixi- 
ren; dies geschah durch die Vereinbarung der Apostel; 
die ursprünglichen evangel. Urkunden hatten keinen 
selbstständigen histor. Zweck, sondern nur den, für das 

Ka 
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dogmat. Evangelium zuverlässige histor. Belege zu ge- 
ben; daber auch auf Chronologie und Zusammenhang 
wenig Rücksicht genommen, die Auswahl*der Nachrich- 
ten aber durch dogmatische und moralische Gesichts- 
puncte bestimnit wurde; die Abfassung der schriftlichen 
Zeugnisse mufs da geschehen seyn, wo man des münd- 
lichen Zeugnisses der Apostel entbehrte, also wahrschein- 
lich in Antiochien zuerst, und zwar in griech. Sprache; 
cs waren theils an einander geknüpfte, theils abrupte 
Documente; Begleiter der Apostel lernten sie auswendig, 
um sie überall’ vurtragen zu können (die Evangelisten); 
dabey wurden manche kleine Abänderungen in den Wor- 
ten und der Anordnung und Zusätze gemacht (auf das 
Anordnen wird das avaratasdaı Luk. ı, ı. bezogen); 
alle apokryph. Evangelien sind jüuger, als die kanoni- 
schen ; letztere waren, als zufällig entstandene, von Ein- 
zelnen und für Einzelne verfasste Schriflen, bis weit in 
die erste Hälfte des aten Jahrh. blosse Privatbücher. In 
diesen Behanptungen ist, ‘ob sie gleich der Verf. durch 
das prooemium Lucae zu unterstützen sucht, doch man- 
ches Unhaltbare und das angegebene Räthsel ist nicht 
befriedigend gelöset. Was ist am Ende die, nach dem 
Vf, im Kreise der Apostel (doch wohl zu Jerusälem, 
wo sie versammelt waren und nicht in Antiochien) ab- 
Bean Sammlung historischer Documente zur Fixirung 

er Sage und Begründung der Lehre anders als ein Ur- 
evangelium? Uebrigens lässt der Vf. alle drey Evv. vor 
der Zerstörung Jerusalems abgefasst seyn und hält das 
des Markus für das älteste. — $, 127. UÜcber den Zweck 
Jesu als Stiftera cines Gotlesreichs (mit vorausgeschick- 
ten Bemerkungen gegen das ‚Accommodationsprincip in 
der Exegese; die Aasıleıa rov Deov ist dem V, eine die 
ganze Menschheit umfassende 'Theokratie, die Kirche, 
die neben dem Staate bestelien soll, um ein Gleichge- 
wicht unter den Menschen zu erhalten.) Die Abh, ist 
weitschweifig, abschweifend von der Hauptsache, wort 
reich. nieht ohne Ar= 
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EAnangen, Palm,und Enke, ı820. 291 5. gr. 8, 
ı Rtlir. 4 Gr. Ä | 


." Zehn Aufsätze enthält dieser Theil mit fortlaufenden 
umern: 9. 5. 171. Bemerkungen gegen de Weite’s 
Beiträge zur Einleitung ins A. Test. (einzelne Gründe, 
welche gegen das Alterthum der Mosaischen Schriften u. 
des Gesetzbuchs angeführt sind, werden bekämpft. 10. 
S. 72123. Fortgesetzte Bemerkungen gegen Vaters Abh. 
über den Pentateuch (über das Gomer 2 Mos. ı6, 36. — 
dafs Exod. 26, 27. nicht nachmosaisch sey und (8. 87.) 
das Geschlechtregister Moseh und Aaron’s — über Exod. 
33, ı1. vgl. mit Num. ı3, 17. und andere Stellen, in / 
denen man Nichtübereinstimmung zu finden geglaubt 
hat). 11. 8. 123—30. Der Pfahl im Fleisch (2 Kor. 
22, 7. geistliche Anfechtungen — die Abb. mit neuen 
Etymol»gieen, nach der Manier des Vfs,, angefüllt, aus 
allen Spigchen; sogar Artischorke kömmt hier vor). 32. 
8. :30— 180, Der Eingang zu Moseh Segen über die 
Stämme Israels Deut. 33, ı—5 („eine Messianische Stel- 
le, die mancherley Erklärungen und voreilige Aenderun- 
en in der -Lesart veranlasst hat“), 15. 5. 101 99. 
‚ Zwey Beyspiele göttlicher Erziehungsweise (über ‚die 
Verordnung, dafs alle Israeliten an den drey grossen Fe- 
sten vor dem Herrn erscheinen sollten, Exod. 23, ı7.) 
14. 5. 198 — 204. Zacharias, Barachiä Sohn (Matth. 23, 
25. Es sey der Sohn des Hohenpriesters Jojada, der 
auch, A zwar zuerst, den Namen Berechjah geführt). 
25. S. 204—234. Mehrfacher Sinn in Worten und Na- 
men (diese Behauptung des Vfs. wird erst im Allgemei- 
nen vertheidigt und erläutert — die hebr. Worte wer- 
. den iq der Sprache des Geistes ohne Puncte angenom- 
men — dann auf Dan. 5, 25—28., Genes. 27, 28. 39., 
40, 13. 19. 2, 21. auf die Namen Sarah und Sarai, sehr 
sonderbar , angewandt). 16. 8. 252— 261. Prophetische 
Namen mit umgekehrt gestellten nominibus des Genitiv- 
verhältnisses (Rechoboth-Ir, Strassen- oder Märkte-Stadt, 
Beyname von Ninive; Zephnah-Phaneach;; Ziklag; Gol- 
gatha S. 240.; Geihsemane, sein Tag der Kelterung $. 
244; Nechuschtan 2 Kön, 18, 4. u. s. f.). ı7. $. 26ı 
— 77. Vermischte Bemerkungen (nnter andern S. 264. 
über Exod. 12, 36. dafs die Israeliten die Gefässe von 
den Aegyptiern nicht erborgt, sondern verlangt, erbe- 
ten haben, nach der Bedeutung des Schaal; auch nazal 
oder rizzel bedeute nicht: eniwenden, sondern nehmen, 
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mitnehmen, überhaupt, oder auch, sich retten, entäie- 
bun). 18. $S. 278—gı. Zusätze zu Th. ı. u. 2. — Ne- 
ben vielen scharfsinnigen Bemerkungen und gelehrten 
Spracherläuterungen auch viele etymologische Träume 
und unerwiesene Behauptungen. 


' Commentar über die Schriften des a pr 
sten Johannes von Friedrich Lücke, d. Got- 
tesgel. Doct. und öff. ord. Prof. auf der Kon. 
Preuss. Univ. am Rheim Erster Theil, enthält 
die allgemeinen Untersuchungen über das Evan- 

elium des Johannes, sammt Auslegung und 
Veberseian der ersten vier Capitel. Bonn, We- 
: ber, 1820. XV. 682 S. gr. 8, 5 Rihlr, 16 Gr, 


Durch keinen ältern und neuern Commentar über 
das tiefste Evangelium fand sich der Vf. befriedigt und 
beruhigt. Er wollte daher durch den seinigen «,dem Al- 
.ten und Neuen Neueres, dem Guten Besseres hinzufü- 
gen, nach bestem Wissen und Gewissen.“ Dabey ver- 
sichert er „deu ursprünglichen, geschichtlich bezeuglen 
Sinn wrchristliicher Worte und Bilder mit aller 
wahrhaftiger Philologie festgehalten und nirgends ver- 
tauscht zu haben gegen den ungewissen, schwäukenden 
Sinn neumodischer Weisheit und Frömmigkeit.‘ Dies 
alles wird etwas breit u. mit vieler Polemik in der Vorr. 
ausgeführt , deren Nachtrag noch zwey, nicht so Jick- 
leibige und tlenre, Bände, die auch die übrigen Schrif- 
ten des Joh. enthalten sollen, ankündigt,. Die allge- 
meinen Untersuchungen enthalten folgende Abschnitte: 
1. 5. 3. Warum wird das Evang. Johannis mehr als die 
andern, und, wie wird es auf die rechte Art geliebt Y(ziem+ 
lich überflüssig, wenigstens in dieser Weitschweifigkeit). 2. 
6. 15. wird das Leben und der Charakter des Johannes 
geschildert, der Charakter seines Bvang. (eines grossen 
‘dogmatischen Werkes, 8. 31.) und die Authentieität und 
Kanonicität des Evang, ($. 32.) erwiesen (es wäre wohl 
‘gut gewesen, wenn die Einwürfe der Gegner nicht so 
ım Allgemeinen abgefertigt, sondern einzeln We a 
worden wären). 3. S. 55. Ueber die Eigenthümlichkei- 
‘ten des Job, Evang (mit vieler Anmaassung und abspre- 
chondam Urtherl\.“ Vornemlich verhreitet sich der Vf, 
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letzt der Ausspruch: ‚„Gewifs eine Lilie und Rose, mit 
Blut der Liebe gezeichnet, ist das Evang. St. Johannis!“ 
4. 5. 92. Ueber die Quellen des Joh. Ev. (er schöpfte 
den Geistesstoff seines Ev. aus sich selber, unter dem 
"Beystand des heil. Geistes. In Ansehung der Reden 
Christi. im Joh. wird eher. eine Vergleichung mit dem ” 
Platon. Sokrates als dem Xenophontischen empfohlen. 
Die Treue der übrigen Evv. und des Joh. in den Reden 
Christi wird S. 97. ff. erwiesen. 5. S. ı19. Ueber den 
Ort (Ephesus, nicht Patmos) und die Zeit der Abfassung. 
Nach dem Verf. ist das Evang. später als die meisten | 
paulin. Briefe in der ephesin. Musse des Joh., als der 
Paulin. Vortrag in jenen Gegenden nicht ınehr ausreich- 
te, geschrieben, 6. $S. ı32. Ueber den Zweck des Ev. 
Joh, (Es steht, nach S. ı42. das Ev. Joh. im Verkält- 
nifs zu den drey übrigen, in der Mitte zwischen der 
‚strengen Lehrform der paul. Briefe und der Memorabi- 
Henform der drey ersten Evv. und der Apost. Gesch. und 
der Zweck ist, den Glauben an Jesum als den Christ, 
den Sohn Gottes in den Gemüthern der Leser zum Le-- 
ben in Christo zu vollenden; es gehört der yrocıg zu, 
wie die 3 andern der nsorıs; Paulus ist ($. #89.) in sei- 
ner Gnosis speculativ, dialektisch, seine Darstellung de- 
, mönstrativ; Johannes aber. contemplativ, in der Sprache 
"und Därstellung symbolisch; durch ihn wurde die von 
Paulus begonnene Gnosis des Christ. vollendet. Hier 
ist nun $, 195, eine lange Diatribe über die christ). und 
die falsche Gnosis eingeschaltet, worauf S. 215, die Fra- 
.ge, ob das Ev. des Job, einen polem, Charakter (gegen 
die falsche Gnosis) habe? mit gewisseri Modificationen 
jahend beantwortet wird. S, 237. fängt die —— u 
Uebersetzung (jene dieser vorausgeschickt ) an, undes 
"werden acht chronol. Abschnitte des Ev. gemacht. Von 
‚diesen ist die Hälfte in gegenwärtigem Bande durchge- 
 gangen. Io der Ueb. ist der Vf, meist der lutherischen, 
mit den Abänderungen die Hr. von Meyer gemacht hat, 
- gefolgt, da er nicht glaubte der Uebersetzung den kirch- 
‘Charakter nehmen zu dürfen. Der Commentar 
ist eben so weitläufg auch im Vortrage, wie die er- 
-wähnten Untersuchungen. Wir führen nur einiges dar- 
- aus an. 8: 242-—283. wird untersucht, wie das Theo- 
logiimenon vom göttl. Logos bey den Hebräern entstand 
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dieser Loges in Jesu Christo Mensch geworden und wie 
beyde von dem Ev. Johannes verbunden wurden. S. 321 
—356. ist die Geschichte der bisherigen Meinungen über 
den Sinn und Ursprung des Joh. Theologamenon vom 
Menschgowordenen göttl. Logos, kritisch vorgetragen. 
Das Resultat ist: „V. 1-5. enthalten das Theologume- 
non von dem.ewigen Daseyn, der Gottheit und dem all. 

meinen Walten und Wesen des Logos vor seiner 

enschwerdung in Christo.‘ Umständlich wird S. 455. 
f, von dinysiodas gehandelt. Ueber die verschiedenen 
Erklärungen der Worte: siebe, das ist Gotlteslamm etc, 
wagt der Vf. doch nicht zu entscheiden, sondern tbeile 
nur seine dermalige Ansicht mit: es liege gar keine alt- 
testam. Opfertypik zum Grunde, Ueber gie christliche 
Ansicht der Wundererzählungen hat si r Vf. S. 506 
—19. bestimmt erklärt. Ausser den gelehrten und pole- 
mischen Abschweifungen sind auch noch manche andere 
Bemerkungen gelegentlich eingestreuet, wie S. 577. üher 
die Wichtigkeit einer richtigen Auslegung der Bilder und 
Symbole der heil. Schrift für die homiletische Behand. 
lang. * 


Theologische Schriften der katholischen 
Confession. 


Kritische Geschichte der Vulgata, von Georg 
Riegler, der h. Schr. Doct,, lan zu St. Bur- 
kard in Würzburg. Sulzbach, Seidel, 1820. XII. 

.152 8.8. ı2 Gr, 


. Hr Prof. Dr. Leander van Eis hatte ı8ı4 den Ge- 
genstand dieser Abh. als Preissfrage aufgestellt. Dadurch 
und durch einige andere Ursachen wurde der Ar. Verf, 
zur Ausarbeitung dieser Schrift veranlasst, in welcher er, 
dem in der Preissfrage vorgeschriebenen Gange folgend, 
sich bemühte, den Mittelweg zwischen den Freunden 
und Gegnern der Vulgata einzuschlagen und ihre Ge- 
| schichte ‚frey und kritisch .+ mit Rücksicht. anf : das. Drie. . 


= 
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Geschichte .des griechischen Bibeltextes und seines kirch. 
lichen Ansehens. Der ate stellt die Geschichte, ‚Be- 
schaffenheit, Schicksale der Hieron. Version, die Verän- 
derungen, die Hier. mit dem lat, Bibeltexte vorgenom- 
men hat, der Ste die Geschichte dieser Version,. ihre 
Verbreitung, Corruption, Verbesserungsversuche und Zu- 
stand bis zur Trienter Synode, der 4te im ı. Cap, S. 70. 
das Trienter Decret über die Vulgata, die damal, Ver- 
besserungsversuche derselben, (S..75,) die. Geschichte der 
Sixtinisch-Clementin. Vulgata :und ihre Beschaffenheit (S. 
84. — im A. T. ist sie aus der vorhieron., der von 
Hier, verbesserten und der neuen des Hier, zusammen- 
—— im N. T, die des Hier.) auf; das 2. Cap. ent- 
‚hält (8. 85.) die Gesch. der Erklärung des Trid. Decrets 
über die Vulgata, und der Meinungen über das Ansehem 
des Grundtextes, und beweiset S. ı24. fl. dafs jenes De- 
eret keine Glaubens- Vorschrift ist und der kathol,. Ue- 
berseizer und Leser der Bibel nicht an die latein, Vul- 
gata gesetzlich, in Deutschland vornemlich, wo die Re- 

ula IV. Ind. libr« prohib, nicht angenommen ist (5, 136 

-), gebunden ist. Dies ist der wichtigste Theil der Abh, 
Das Uebrige ist weder neu, noch umfassend, noch un- 
befangen genug. 


Anton.JosephiBinterim, Pastor in Bilk et 
. Suburb. Dusseldorp. Epistola,catholica interlinealia 
de Lingua originalinovi Testamenti nonlatina; ubi 
et de S. Scriptura in lingua vulgari promiscue non. 

. degenda, = Rev. etc. Marcellin. Molckenbuhr, 
Theol. Doct. Cum .permiss. Super, «ccles. 
em ‚ sumpt. Schreiner, 1840, 254 $. 8. 

18 Gr. | 


Bier sind nun freylich ganz andere Ansichten als 
in der vorhergehenden Schrift aufgestellt, wie man es 
von diesem Vf. erwarten kann. Der Inhalt seiner Schr. 
ist: Authentische autographa und apographa existiren 
 aicht (woran wohl kein Mensch itzt zweifelt); der ge- 
wöhnl. griech, Text war schen zu Ende des sten Jahrh, 
sehr verschieden und unbestimmt (S. ı9.); die lat, Vul- 
(welche?) ist die älteste und schr geschätzte; die 
echtheit des Briefes des Hieron, an den P. Damasus 
wird gegen Molckenbuhr 8, 39 f. vertheidigt; seit dem 
Trienter Cono. ist die lat. Vulgata die Norm aller ka- 
thol. Bibelübersetzungen (S.47.) und die Uehersetzungen 
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iu der Muttersprache nach dem griech. Texte sind mit 
Recht in der Kirche verboten (S. 58.) hier wird auch 8. 
65. die Reg. IV. Ind. vertheidigt); L. van Efs ‚aut ig- 
narus linguae! lat. ant malus corruptor arguitnr“ (8. ı 

horribile dictu! zumal von einem Hrn. B,, der schlecht 
Latein, hier aber meist deutsch schreibt); die Original- 
sprache des N. T. ist nicht lateinisch (S. 146. dies hat- 
te nemlich der 8ojährige Franciscaner I). Marcell. Mol- 


‘ckenbulr behauptet in der Schrift: Die Bibel des N. T. 


übersetzt von K. van Efs und L. v. Efs — wird gelo- 
bet von einigen, abermal gerüget von P. M. Molck. 
Nebst Zugabe ob das N. T. ursprünglich in latein. oder 
griech, Sprache geschrieben sey? Paderb, 1618.); Chri- 
stus und die Apostel haben griechisch geredet (?) und 
geschrieben (S. 210.) Anhangsweise ist beygefügt: eine 
Probe der Vergleichung der Vulg. mit der var Essi« 
siscuen (nach 5. Ausgaben ), Gossnerschen ( Münchner) 


und einer Basler Verdeutschung mit Bemerkungen, $; 


252. ein Brief des Prof. Kistemaker vom 22, Febr. 1820. 
worin er versichert, die Gossnersche Verdeutschung des 
N. T. nicht unbedingt approbirt zu haben, welche der 
Bischof voh Chur verworfen hat (wie die van Essische 
in dem Sendschreiben vom 2%. Jan. d. J., worüber-aber 
der, unbeantwortet gebliebene, Brief an den Fürstb. ven 
Ohur vom 23. May ı820., abgedruckt in den Ueberlie- 
ferungen zur Geschichte unserer Zeit, Sept. 8. 450. f., 
za vergleichen ist.) I 


Die Glaubenslehre der katholischen Kirche, 
prastisch vorgetragen von Adam Joseph Ony- 
mus, d. h. Schr. Doct. und = d, Theol. 

der Univ. Würzburg. Erste Abtheilung. 
Liehre von Gott, von den Werken Gottes, 
' Engeln und Menschen und von der Vorsehung. 
Su — Seidel, ı620. XVI. 152 $S. gr. vB. 
:cı19 rm" - e . J 


“ Die Vorr. des Vfs. behandelt zum Theil das, was in 
protest, Lehrbüchern unter dem Titel Prolegomena begrifien 
wird (hoher Werth der Religion, innerer Gehalt der Reli- 
giouslehre, ihre Quellen, Verbindung mit der Offenbarung, 
Geschäft des Theologen, Vortragsart u. s. f.). Der Zweck 


des Vfs. ist: die Gläubenslehre im Zusammenhange, mit 


Gründen, aber olıne Polemik, mit deutscher genauer 
Uebersetzung der Schriftstellen, und praktisch, oline ge- 


J 
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lehrten Forschungen in den Weg zu treten, vorzutragen. 
Dies ist nun in dem vorliegenden Theile {dessen Inhalt 
der Titel angibt) anf eine lehrreiche und nützliche Wei- 
se, mit sorgfältiger Verdeutschung der Bibelstellen (hin 
und wieder auch mit Anführung von Aussprüchen der 
‚Classiker des Alterthums) geschehen und wir müssen nur 
noch die Zweckmässigkeit und Deutlichkeit des Vortrags 


und die eingestreuten Ermahnungen (z. B, über den Eh 
stand) rühmen, ? 


J 


Vollständiger Unterricht in der christ-katholi- 
schen Glaubens- und. Sittenlehre, verfasst von 
Joh. Joseph Natter, des Ritterord. d. Kreus- 
herrn mit un rothen Stern Commandeur, fürstl. 
erzbisch. Consist. Rath u. Pfarrer an der Karls- 


Pfarrkirche zu Wien. Prag, ı820, Te . 
XVII. 24 8.8. wOr | — 


Der, auch durch mehrere Andachtsbücher, bekannie 
Vf. hatte schon 1811. ein praktisches Religionshandbuch - 

für Katholiken, das für Erwachsene bestimmt war, her- 
ausgegeben. Das gegenwärtige Buch ist, was der Titel 
nicht anzeigt, für die Jugend bestimmt und soll zum 
Leitfaden für ihren Unterricht dienen, und nur das um- 
fassen, was für die Jugend (in der kathol. Kirche — 
denn Protestanten werden manches für die Jugend, we- 
pigstens die frühere, nicht ganz Verständliche oder Pas- 
sende, finden) gehört, in einer Ordnung, welche das 
Schwere erleichtert, das Dunkle erhellt, so einfach, 
klar und anschaulich, als möglich. Der Unterricht, der 
von vorbereitenden Betrachtungen über die Sinnenwelt 
ünd der Religion der Natur ausgeht und den histori- 
schen Weg auch in der Oflenbarungs- und besonders 
ehristlichen Religiopsgeschichte und Lehre befolgt, ist in 
g Abschnitte getheilt, deren letzter von der Kirche Je- 
su,und ihren Anstalten handelt, Das Buch ist, über- 


haupt geuommen, zweckmässig und fasslich geschrieben, 


‚Ant. Josephi Binterim, Past. in Bilk etc. 
Epistolae catholicae de probationibus theologicis. 
De vi rectoque usu probationis in rebus theologg. 
per acta Martyrum genuina et sincera. Epısta 
prima. Dusseldorpü, sumpt. Schreineri 1820. XII], - 
207 98.8. 20 Gr. 


— 
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Der Verf,, der schon im J. ıBıa. eine Di.’ erit, 


j de capitulis Theodori Cantnar. episc. et canonibus syno- 


di Vermeriensis et, Compendiensis hand genuinis etc. u, 
1810. einen Comment. hist. criticus de libris baptizato- 
rum, conjugatorum et defunctorum antiquis et novis 
worin auch von den Kirchenbegräbnissen gehandelt ist) 
herausgegeben hat, u. dessen unablässiges Bestreben dahin 
geht, die Lehre seiner Kirche „pro virili porlione“ zu 
vertbeidigen u. die Gegner zu bekämpfen, mitunter auch 
katholische Gelehrte, die etwas freyer denken und kri- 
tischer forschen, bat in des gegenwärtigen Briefs an den 
Pastor zu Engelskirchen, Drecker, erstem, dogmat. Thei- 
le iiberhaupt von der Beweiskraft der Märtyreracten und 
der hohen Religionskenntnifs der Märtyrer gehandelt, 
dann aus Märt. Acten Beweise füt die deutero - canoni- 
schen Bücher, die Dreyeinigkeitslehre, den göttl. Ur- 
sprung der Hierarchie, das Fegfeuer, die Kraft de 
Kreuzzeichens,, die Heiligenverehrung, die Auflösung des 
Ehebandes durch feyerliches Gelübde, gegeben, auch ur- 
tersucht, warum die 7 Sacramente in den Märtyreracten 
selten erwähnt werden, und von der Mehrheit und All- 
emeinbeit der Dogmen in der ersten Kirche gehandelt; 
im 2ten moralischen aber die Frage beantwortet, welche. 
moralische Grundsätze die Märtyrer befolgten und ob 
alle ihre Handlungen zum Beyspiel dienen, auch den 
freywilligen Märtyrertod in Schutz genommen und. a- 
dere Vorwürfe abgelehnt, untersucht ob es, den Christen 
der ersten Zeit erlaubt gewesen sey, die Maler- und 
Bildhauerkunst auszuüben (was 8 ff. gegen Le Dail · 
le behauptet wird) nebst Mittheilung eines Verzeichnis- 
ses der mit der. Malerey zusammenhängenden und vo 
deu ersten Christen ausgeübten Künste $. ı85 fl; auch 
sucht er zuletzt aus den Märtyreracten zu erweisen ($ 
294 fl.) dafs es schon in den ersten Jahrh. ( wenigstens 
im äten) Klöster gegeben habe. So wie aber beim V 
eine strenge Kritik der Märt. Acten ganz vermisst wird, 
so ist seine Erklärung mancher Stellen fehlerhaft 
parteyisch, sein Stil aber oft ungrammalisch, 


Ueber die Ehen zwischen Katholiken und Pre 

. testanten. Historische Beyträge und Bemerkun- 
en von C. A. ZumBach, Kon. Preuss. Ober- 
ndesgerichtsr. Weranlasst durch die Aachener 


General-Vicariats-Sendschreiben und das Kön. 


Preuss. -Kabinets- Rescript über diesen Gegen- 


€ 
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—— XGn, 1820. Bachem. VI. 114 S 8; 
10 Gr. 


Das Generalvicariat zu Aachen fuhr, ungeachtet des 
Pr. Rescripts vom 20. Jan. ı817,, fort, den kathol. Pfar 
rern zu verbieten, irgend eine gemischte Ehe, ohne sei» 
ne besondere Erlaubnifs, einzusegnen, und keine solch® 
Erlaubnifs zu ertheilen, ohne das vorbergegangene Ver« 
' sprechen, dafs die Kinder beyderley Geschlechts‘ in der 
xkathol. Religion erzogen werden sollten, Circul. Schr, 
des Gen, Vic. 24. Jul. 1816. und Erläut. desselben ı; 
Febr. ı819. Dies und andere Anmaassungen werden er- 
zählt und beleuchtet, überhaupt aber die Geschichte der 
kirchl. und päpstl, Ansichten der Ehe und Verordmun 
gen darüber vorgetragen und insbesondere die Grund 
sätze über die vermischten Ehen (nach den'zwey Haupt» 
—elassen, welche die Kanonisten machen) erwogen. Diesg 
gelehrte, staats- und kirchenrechtliche, Abhandlung ver- 
dient vorzüglich empfohlen zu. werden, 


Frage: Soll der Cölibat der katholischen Geist. 
lichkeit ferner fortbestehen; oder soll er aufgeho- 
ben werden? Beantwortet und als Radical- Mit- 
iel, dem Mangel an kathol. Geistlichen abzuhel- 

‚ fen und für alle Zukunft vorzubeugen. Darge- 
. stellt (— die Interpunetion. ist falsch =) von J. 
. @.Weinmann, Pfarr. und Schulinspector :in 
Sulgen, im Kapitel Oberndorf am Neckar. . Tü- 
bingen, Hopfer de ’Orme ı820. 194 $. 8. 16 Gr. 


Diese, das Bekannte in bündiger Kürze, die Grün» 
de gegen den Cölibat der Geistl. kräftig, vortragende 
Schrift besteht aus folgenden Abschnitten. ı. Kurze Ge; 
schichte der Einführung des Cölibatgebotes. Für die, 
welche die umfassenden Schriften von Calixtus und Kör: 
ner kennen, nichts Neues. Sie werden selbst manches 
zu berichtigen finden. So waren die Asketen der ersten 
Jahrbh., welche sich vom Ehestande enthielten, nicht 
Geistliche, sondern Laien. Der 2. Abschn. enthält (ei- 
ne (allgemeine) Ansicht nnd Würdigung der Ehe nach 
der götll. Offenbarang im Gegensatze mit dem Cölibat- 
gebote. Der 5, ist überschrieben: ——— 

wit der Offenbarung fordert auch die Vernunft und Na- 
tur für die Priesterclasse die Ehe zurück, indem jene 
mit dem Cölibatgebote in offenbarem Widerspruche steht. 


\ 
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(Die Gründe sind von schr verschiedenem Gewicht.) Im 
4, wird gezeigt, dafs die Priesterehe dem geistlichen Be- 
rufe in der Regel beförderlicher sey als das gebotene 
ehelose Leben (und die Einwendungen dagegen werden 
beantwortet); im 5. dafs die scheinbare Lästigkeit der 
Ehe in unsern Tagen das Eheverbot der kathol, Geist- 
lichen nicht nur nicht rechtfertige, sondern vielmehr auf 
die Regel hinweise: permittatur usus, tollatur abusus; 
im 6. dafs unser Zeitalter unabweislich die Aufhebung 
des Cölibatgesetzes fordere, .wenn dem Mangel an ka- 
thol. Geistlichen radical abgeholfen und für die Zukunft 
worgebeugt werden solle. Im 7. sind auch noch andere 
Einwendungen und Bedenklichkeiten entfernt, durch 
welche man die Beybehaltung des Cölibats zu unterstä- 
izen. versucht hat, und im 8. die Art und Weise ange- 
geben, wie der CGölibat in der kathol. Kirche wieder auf- 
gehoben werden kann. | 


Patristik. 


.: Historiae ecclesiasticae veteris monumenta prae- 
.. eipua collegit Hermannus Olshausen, SS, 
. Theol. Lic. et Ordin. Repet. Sod. in Univ. Be- 
„rel. Praefatus est Aug. Neander, SS. Theol. 
Dr. et P. P. O. Volumen primum, tria prio- 
ra secula. continens. Berolinn, imp. Dümmileri, 


MDCCCXX. X. 350g $. gr. 8. ı Rtlhilr. 


Es ist dies nur die erste Abtheilung des ısten Ban- 
des dieser kirchengeschichti, Chrestomäthie (wie wir aus 
der sehr. kurzen Vorr. seben), enthaltend im 1. Cap. das 
(untergeschobene) Zeugnifs des Joseph. von Christus, die 

. Briefe, Abgars und Christi, und andere Stücke die Ver- 
wandten Jesu und Apostel angehend, im 2., des Plinius 
Br. an Trajan und dessen Antwort, die Rescripte der 

“ Kaiser von Adrian an, und Actenstücke über die Ver- 
folgungsgeschichten, im 5. die Berichte über einige Ke- 

‚tzer (von Cerinthus an) und Streitigkeiten über das Pa- 
ache. Die. beygefügten „Anmerkungen sind weder, zahl- 
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Aurelius Prudentius Clemens Feyer- 
gesänge, heilige Kämpfe und Siegeskronen. Me- 
trisch übersetzt und mit Noten begleitet von J. 


P. Silbert. Wien, 1820. Wallishauser.,. XVI. 


298 S. gr. 8. 2 Rthlr. 16 Gr. 
Der einsichtsvolle Uebers. hat nur drey Classen der 


Gedichte desPrud. (den er doch als Dichter u. Bereicherer 
der lat. Sprache in der Vorr. zu sehr erhebt), nemlich- 


die Catbemerina, die Psychömachia und Peristephanon, 


im Versmaas des Originals nach’ der Prachtausgabe von . 


Parma (deren Herausg. der Ab. Teoli ist — es hätte 


aber auch die kritischere Ausgabe von Arevalo, Rom’ 
1788. 1. 4. benutzt werden sollen), treu und dichterisch 


verdeutscht, ohne der Sprache Gewalt anzuthun, und 
mit einigen Anmerkungen erläutert. Es gehört diese Ue- 


bersetzung zu den Mile. ande die wir in neuern. 
Papier und Druck empfeh- 


Zeiten erhalten haben ; au 
len sie, 


. - Schriften des heiligen Makarius des Grossen 
aus Egypten nach = von J. G. Pritius im J. 
. 2698. ın Leipzig gedruckten griechisch- und la- 
. teinischen — — übersetzt und mit einer Vor- 


rede begleitet von Nikol. Casseder, Pfarrer 


, zw Eltmann im Untermainkreise des Kön. Baiern. _ 


Zweiter und letzter Band. Bamberg, 1820. Kunz. 
‚252 $. gr. 8 ı Rthir. 4 Gr. 


Dieser Band enthält die übrigen Homilien von der 


15ten bis 5osten. Die Tendenz der lesbaren Ueberse- 
tzung ist asketisch-mystisch, wie anch aus. einer Note 
8. ı64. geschlossen werden kann, in welcher die Leser 


aufgefordert werden, verschiedene Schriften von Jakob 
Böhme nachzuschlagen. 


. | M-sictliche Kirchenoeerhichte - 
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christl. Confessionen; von Dr. J. €. W. 4. Drit- 
ter und letzter Band. Mit Registern über alle 3 
Bände) Leipzig, Dyksche Buchh. 1820. XXIV. 
429 S. gr. 8. 2 Rth ab 


* 
7 


In diesem Bande sind die grössern und kleinern 
Marienfeste ,‚ nebst den Sabbatum Marise (nach voraus- 
geschickter Abh. über die Verehrung der Jungfr. 

$5. 5—60.) das Fest Johannis des Täufers $, ı52., dio 
Gedächtnisstage der Apostel’und Evangelisten, die Hei- 
ligen-Feste (das Fest aller Heiligen 8. 271,, aller Seelen 
S. 274 u. s. f.), das Michaelisfest S. 28ı., verschiedene 
Feste, die sich auf die Person Christi und besondere 
Dogmen beziehen (Verklärung Christi S. 292. Fronleich- 
namsfest S. 304. u. s. F.) mit gleicher Ausführlichkeit, 
mit allgemeinen Einleitungen, mit Anführung der Quel- 
len und neuern Schriften abgehandelt, 8. 552. eine Ue- 
bersicht der christl; Feste- nach den Morten gegeben, 
und Anhangsweise S. 341. von der Sonntags- und Feit- 
feyer der Häretiker überhaupt, und dann $. 362. einzel- 
tier Parteyen insbesondere, umständlichere Nachricht ge- 
geben, als mar-bisher in den Werken über dei chr. 
Cultus fand, Wir haben aber auch in dıesem Bande zu 
viele gelehrte Abschweifungen gefanden (z. B. über den 
Beynamen des Sinrons 6 KAavarırng) obgleich nicht‘so 
viele Fest-Homilien übersetzt sind, wie in den vorigen 
Bänden, und die angekündigte Abh. über Werth und 
Brauchbarkeit der Fest-Homilien auch weggeblieben ist. 
In der Vorr. ist noch Vorzüglichste aus (des Hrn, 
Hofr. v. Hämmer) Uebetsicht der wichtigsten Feste der 
vörnehmsten Völker des Alterthums, in den Wien. Jahrb! 
d. Litt. 1818, 3tes Quart. 8. ı46 ff. mitgetheilt, zu Ver. 
gleichung mit den chr. Festen, | | 


Ueber den Orden der Jesuiten von R. C. Da 
las, Esq. Aus dem Engl. frey übersetzt und mit 
vielen Noten .und histor.. Erläuterunsen harsi« 
chert von dem A 
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Werke unterzog (was geschieht aber nicht Sonderbares 
in England?); aber nicht weniger unerwartet ist es, 
dafs ein deutscher ‚Bearbeiter dies Werk. durch seine 
Zusätze zu einem so dicken Buche gemacht hat, dafs er 
gar keine Anklage nur einigermaassen hat gegründet fin- 
den wollen,. dafs er folglich mehr den Lobredner als 
den Vertkeidiger macht, und von „ehrwürdigen Trüm- 
mern (?) eines dem Menschenglück einst unter jeder Zo- 
ne (auch in Paraguay?) fröhnenden, Gott geweihten 
Männerbundes spricht, der noch immer den giftigsten An- 
griffen der unversöbnlichsten Feinde ausgesetzt ist.“ Dafs; 
auch in dieser Schr. manche interessante geschichtliche 
und literar. Nachrichten vorkommen, vieler Stoff zu an- 
‘dern Betrachtungen als die des Vfs. sind, wird man er- 
warten und sich hierin nicht getäuscht finden. / 


Felix Joseph Lipowsky’s Geschichte der- 
Jesuiten in Schwaben. Erster Theil. XY III. 250 
$. Zweiter Theil. 28% 8, 8. München, 1819. Lent- 
ner.’ ı Rtlir. ı8 Gr. u 

Mit eben der Freimüthigkeit und Wahrheitsliebe, 
mit. welcher der. Verf. die Geschichte der Jesuiten in 

Baiern; schrieb 1816. 2 BB. (vgl. Rep. ı819. III. 358.), 

versichert er auch diese abgefasst zu haben, und in der 

That kann seine — —— nicht durchaus einseitig ge- 

funden werden, wenn gleich die sirengste Unparteylich. 

keit hie und da vermisst werden sollte. Das Werk ent» 
hält freylich sehr viele kleinliche. und unbedeutende 

Nachrichten, auch ist der Vortrag oft zu weitschweifig, 

aber es ist für die Specialgeschichte Schwabens sötvohl, 

als des Ordens, nicht unwichtig, besonders wegen der 
beygefügten Documente. Unter den Beylagen befinden _ 
sich auch allgemeinere Aufsätze, wie: I. 181. über das, 
+ Lesen der heil, Schrift (das der Verf. in der Allgemein- 
heit gefährlich findet), 3. 193. über Legenden de? Hei- 
ligen (die in Schutz genommen werden) und eine Le- 
. En der neuesten Zeit (S. 200, von einer magnelischen 
Cur.). | - — 
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Gottfried Jürg, ord. öff. Prof. der Geburts- 
hilfe an der Univ. zu Leipzig ete. Mit ein. Ku- 
pfert. Zweite, ganz umgearbeitete Auflage. Lei 
zig, 1820. Hinrichssche Buchh. XII. u. 561 $.b. 
a Rthir.. (Auch unter dem neuen Titel: Weber 
' das physiologische und pathologische Leben des 
Weibes. Kıster Theil.) - - X | 


Die Einleitung sagt dem Leser, . was Geburtshülfe, 
Entbindungs- und Hebammenkunst sey; wie weit sich 
erstere über das Weib erstrecke; welche geistige ‚ kör- 
perliche und nmioralische Eigenschaften dem nothwendig 
seyeu, der Geburtshülfe studiren und ausüben wolle, 
und auf welche Hulfsmittel sich ein solcher zu stützen 
habe. . Nach ' der:.vom Verf. gegebenen Definition ist 
das Object der Geburtshülfe dreyfach und darum sehen 
wir das Gebäude ihrer. Lehren auf 5 Pfeilern ruhen, 
In dem I. Theile wird alles gesagt, was auf Schwanger- 
schaft und Geburt, so lange: sie normal heissen, Bezug 
hat. Weichen sie von dem Gesunden ab und werden 
krankhaft, so müssen wir ihre Ursachen erforschen und 
das lebrt der II. Theil und -der III. schreibt vor, wie 
wir des Krankhafte entfernen, oder doch wenigstens die 
Gefahr desselben vermindern. Das Werk ist mit Pleifs 
und -Kenntnissen ausgearbeitet und die Analogie- der 
Thiere. nicht unbenutzt gelassen.. Nur mufs der «Leser 
an Behauptungen, denen man nicht. gleich beytreten 
kann, nicht Anstols nehmen, $.-65. 66. Tengnet der Vfk 
Ueberschwängerung und Uebertruchtnng, obne -Gründe; 
welche so sehr: dafür sprechen, zu erwägen; wir hollen 
aber, dals er sich bald eines andern überzeugen werde; 
$. 29. 30. 5ı. glaubt er. nicht, dals der Consens zwi- 
schen Brüsteu und Gebärmutter Nerven- und. Geläss- 
verbindungen angehöre, und doch kann sich jeder davon 
überzeugen ‚, ‘der von solchen Verbindungen nicht-grob 
materielle Ansichten hat. Auch die Aehnlichkeit,. wel- 
ehe djeselben $$. zwischen den Hoden, den Brüsten und 


der Placenta aufstellen. ist sesucht. und Ni“- + 
Pen | 5 


4 
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tel, zu vereinigen, ist eben so, wie ihre Ausführung, 
unglücklich, Auf der Kupfert, sicht man ‘die Bocr- 
sche Geburtszange,* wie sie von Jörg etwas verändert 
wurde, | | mr 


Dr. Friedrich Benjamin Osianders,K, 
G. Hofr. u. Prof. der Medicin und Entbindungs- 
kunst, etc. Handbuch der Entbindungskunst. — 
Zweiten Bandes erste Abtheilung. Tübingen, 
Ösiander, 1820. XVI. 264 8.6. ı Rihlr. | 


Der Inhalt dieser Abiheilung (über den erften Band 
#. Rep. ı819. III. 75.) ist folgender: Erklärung der Ge- 
Bartsiehre: Sie enthält hier die neue Benennung Toco- 
lögia} von roxog und Aoyl«. — Die Geburt selbst mit 
ikrer gewöhnlichen Eintheilung’— Die Kräfte und Wir 
kungen der Natur, um die Leibesfrucht auszustossen, 
öder mit andern Worten die Geburtsthätigkeit der Na- 
tur. — Die verschiedenen Zeiträume (es sind deren 5.) 
der natürlichen Geburt, wie auch alles, was sich -dabey ' 
ereignet, — Diätetische Anordnungen in der Schwanger- 
schaft, um eine glückliche Niederkunft vorzubereiten. — 
Hülfe der Kunst bey natürlichen Geburten, wobey das 
Niederkammen im Bette verworfen, dagegen eine Ge— 
Burtsstelle vem Vf, empfohlen wird, deren Beschreibung 
nebst Abbildung ** noch zu erwarten haben, — Diät 
und Pflege der Wöchnerin und ihres neugebornen Kindes, 
für welches es besser sey, wenn die Matter nicht stillen 
könne’ oder dürfe, selbiges mit Thiermilch za ernähren, 
Von den Ammen will der Verf. nicht viel wissen, und 
wer könnte ihn tadeln, wenn man seine Gründe erwägt! 
— So weit geht dieser Theil, der in demselben ange: 
fiehinen Stil geschrieben ist, wie die vorigen. Einfach 
und verständlich sind hier die Lehrsätze der Geburts- 
hülfe hingestellt, und mit belehrenden und unterhalten+ 
den Erzählungen der ältern und neuern Zeit ausge 
schmückt. | ‘ 


Jahrbücher der Entbindungsanstalt zu Giessen, 
enthaltend eine kurze Beschreibung der Entbin- 
dungsanstalt und der damit in Verbindung ste- 
henden Hebammenschule, Darstellung der Orga- 
nisation des Landeshebammenwesens und des theo- 
retischen und practischen Unterrichts der '\ange- 

‚henden Hebärzte, nebst einem — e- 
- 2 
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richte über die klinische Anstalt in den -Jahren 
1814. 15. 16. 17. 18, mit 281 Entbindungsgeschich- 
ten und der dabey |statt gefundenen arstlichen 
Behandlang, herausgegeben von Ferdinand 
- August Ritgen, der innern u. äussern Heil- 
“ kunde Doctor, Grossherz. Hessischen Medicinal- 
rath, ord. öff. Lehrer der Wundarzneykunde und 
Geburtshülfe etc. Mit Kupfern und Tabellen. 
Giessen , bei G. G. Muller, 1840. FlII. 70 S. in 
 folio mit gespaltenen Seiten. 2 Rthlr. 


| In der ersten Abth, erzählt uns der Verf, wie un- 
vollkommen das Llebammenwesen in .der Provinz Hessen 
war und dafs der verstorbene Dr. Balser zu dessen Ver- 
besserung bey der Regierung Vorschläge that, welche 
angenommen warden... So entstand die Entbindungsen- 
stalt zu Giessen, in welcher man. den ı5. Nov. 1814. 
die erste Schwangere aufnahm. Er beschreibt hierauf 
- das Gebärbaus mit allen seinen Inventarien und Umge- 
bungen und sagt, wie es verwaltet wird, nnd wie man 
die Schwangern verpflegt. In der zweyten findet der 
Leser ausführliche Nachrichten über die Schule: wel- 
chen Zweck sie habe, wo und wie der Unterricht er- 
theilt werde, wessen man dazu benöthigt seyn. s. W.; 
es ist nichts vergessen , selbst der . Arzneivorratlı ist spe- 
eificirt. „Nun folgt-ein chronologisch geordneter Bericht 
«über die vorgekommeuen Geburtsfälle, deren wichtigste 
mit Fleifs and Genauigkeit nuitgetheilt werden. Vor al- 
len machen wir aufmerksam auf Nr. 85. 8.30. Nr. 131. 
und 52. 8.36. bey welchen Kindern an lebenden Leibe 
Verwesung eingetreien war (aller \Vahfscheiulichkeit 
noch: durch Abortivmittel veranlasst, welclie die Mütter 
längere Zeit genommen); Nr. ı71. 8. 40. wo die Section 
an der Wöchnerin Leichnam merkwürdig ist, und Nr. 
176. S. 42. wo.die Wigandsche Methode, äusserlich zu 
wenden, angewendet wurde. Wie dje Kranken behan- 
delt wurden, ist immer ausführlich mitgetheilt. In der 
‘ dritten Abth. finden wir die Organisation des Hebam- 
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* stens zur Bestätigung mancher neuen Ausicht nützlich 
sind. Das grosse Format ist’ unbequem beym Gebrauch, - 
jedoch, wenn cs wegen der Kupfertafeln nothwendig ist, 
s0 können wir darüber nichts sagen, weil wir bey die- 
ser Lieferung keine Kupfer gefunden haben, aber desto 
mehr Tabellen. 

G. Bakker, Prof. medic. in Acad. Groninga- 
na, Descriptio iconis pelvis femininae et * 
matum capitis infantilis, iisque illustratus par- 
tus humani mechanismus. Groningae, apud V. 

van Boekeren. 52 $.4. 2 Rthlr. 4 Gr. 


.. Man denke sich ein weibliches Becken närmaler 
Grösse mit- 4 Lendenwirbeln, perpendiculair durch- 
schnitten, so dafs man die Beckenhöle sieht, so hat man 

“ die Figur, welche auf der vor uns liegenden Kupfertafel 
abgebildet ist. Selbige ist von mit Buchstaben und Zah- 
len bezeichneten Linien durchzogen, welche die ver- 
schiedenen Durchmesser des Beckeäs andeuten. Ausser- 
dem sin@® hier 2 im Frofil gezeichnete, am Rumpfe nach » 
vorn und linten bewegliche Kinderköpfe, von Pappe, 
an welchen ebenfalls die verschiedenen Durchmesser und. 
an dem: einen noch die Applicatur. der Zange angeger 
ben sind. Legt man ein .solches, Schema auf oben be- 
schriebene Zeichnung, so kann man sich vermittelst der 
Linien vonden mancherley Verhältnissen, in welche dos Kin- 
des Kopf zum Becken tritt, indem es seinen Weg durch 

„dieses nimmt, eine dentliche Ansicht verschaffen. Nach- 
dem der'-Vf. dies kürzlich erläutert, und den Gebrauch 
der Kupfer im Allgemeinen gelehrt hat, — er 10 
verschiedene schwere‘ Lagen, in welche das Kindeshaupt 
im Beckeh der Mutter kommen: kann, Hierzu gehört 
das Schema A. B.- Alsdann spricht er. von der Zange, 
und bestimmt, wie man selbige in dei gegebenen 10 
Fällen anlegen und gebrauchen müsse, Dazu das. Sche- 
ma_ mit CD. bezeichnet. Endlich fügt er noeh. einiges 


| — 
166 Medicin. Wissenschaften. 
Medicinische Wissenschaſten. 


Revision der Kriterien, deren sich gewöhnlich 

- die gerichtliche Arzneywissenschaft zur Entschei. 

„ dung der Frage bedient: „ob todtgefundene Neu- 

geborne eines natürlichen oder gewaltsamen To- 

des gestorben seyen?“ Für angehende Physiker 

„und Kriminalisten ‚bearbeitet von Johann Ja- 

kab Fünther, der Medic. w. Chir. Doct., kon, 

„pt. Kreisphysikus, herz. nassauischen Medicinal- 

rathe etc. Köln, 1820. bei Heinrich Rommerskir- 
chen. VIII. ı95 8. kl.d, ı8 Gr. 


Eine der wichtigsten Fragen, welche dem gerichlli- 
oben Arzt.so: oft zur Beantwortung vorgelegt werden, 
ist die: ab das todtgefundene neugeborne Kind gewal 
sam um sein Leben gekommen sey? Eben weil die %- 
ehe so wichtig und, in der Untersuchung so schwierig 
ist, haben scharfsiunige Köpfe sich von jeher ‚bemüht, 
‚Mittel und Wege zu erforschen, wie.das Wahre m er- 
gründen und zu beweisen sey. Zu diesem gehören $a- 
. Silletionen , Entleerung: des Harmkanals vom Kindspech, 
die Harnblasenprobe, die Pionquetsche und Danielsche 
Lungenprobe, wierauch vorzüglich die Schwimm- oder 
Athemprobe.' Kaum freuste man sich. des neuen Fu- 
des, und gedachte der Mühe Preis in Ruhe zu genier 
sen, als jedesmal der hinkende Bate nachkam und die 
Hiobspost brachte, dafs wir noch eben so verlassen wi- 
ven, wie zuvor. Demriach kennen wir -anch jetzt nach 
kein einziges sicheres Merkmal, welches auf das Leben 
des todtgefundenen Kindes nach der Geburt mit Zaw- 
lässigkeit schliessen lässt. Alles was: wir davon- gelingen 
haben ist eine Wahrscheinlichkeit, mit der wir über da 
Leben, des Kindes nach der Geburt urtheilen, were die 
meisten von den Zeichen, welche man dafür gewöhr- 
lich anführt,, collectiv:' zugegen sind, So verhält cs sich! 
Das finden wir in ‘jedem Handbuche, welches im nent- 
rer Zeit:über gerichtliche Mediein geschrieben. ist, und 
das ist es, was der Vf. aus den Schriften seiner Vor- 
gänger hier zusammenstellt, und womit er den Criwi+ 
nalisten und gerichtlichen Aktrzten einen Dienst zu u 
weisen glaubt, Wir finden das eben nicht und glauben 
. die Schrift hätte yngedruckt bleiben können, Sie zer- 
fällt in 2 Theile, In dem ersten wird untersucht, ob 
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das Kind nach -der Geburt gelebt habe und in dem an- 
darn, ob das Kind eines natürlichen Todes starb, und _ 
wodärch selbiger herbeygeführt wurde. Angehängt ist 
eine kleine Abhandlung über den. Kindermord und ein 
Brief vom verstorbenen Dr. Wigand, den Zustand be- 
ireffend, in welchem cine Mutter ist, indem sie ihr 
Kind mordet; cin Gegenstand, der sehr wohl zu beach- 
ten ist, | 


Pharmacopoea Fennica. Cum gratia et privi- 

J — Sacrae Imperialis Majestatıs. Aboae, sumt. 
red. Ant. Meyer, typis Frenckelliorum, ıöıq. 
116 S.in 4 ı8 Gr. | je 


Man. vergleiche mit einer alten Pharmakopöe eine 
der jetzigen Zeil: und‘ man wird. erstannen über ihre 
Einfachheit. Eine Menge uberflüssiger und unbrawchba- 
ser Arzneimittel und lächerlicher: Mischungen, woran 
die alten reich sind, sehen wir aus unsern Dispensato- 
rien verbannt, und dagegen dureh chemische und phär- 
zmazeutische Versuche hinreichend erprobte Heilmittel, 
welche leicht und sicher zu bereitet der Apotheker ge- 
lehrt wird, an ihrer Stelle. ‘Durch diese Vereinfachung 
wird das Wohl des Kranken befördert, und das Gnte 
geschaffen , dafs die unentbehrlichen Arzneimittel durch 
überflüssige nieht mehr vertheuert werden. Vor uns lie- 
gende Pharmakopöc ist noch einfacher wie die Wirtem- 
berger u, Preuss. u. wird deshalb nicht minder brauchbar 
seyn. Um: sich mit den rohen Arzneimitteln leicht bekannt 
machen zu können, stehen sie dem Werke vorab; Dann 
folgen die Präparäte und ein alphabetisch geordneter In- 
dex schliesst das Ganze, ‚Die Terminologie ist die der 
neuern Chemie und die Gewichte die in Deutschland 
allgemein angenommenen, ı Pfund ze 12 Unzen d.i. . 
95 Drachmen d. i. 283 Sermpel, d. i. 5760 Gran, ° 


.. Gründliche Anleitung die rohe Holzsäure zur 
. Bereitung des reinen Essigs, Bleiweisses, Grün- 
'„ spans, izuckeis und anderer essigsauren Prä- 
„.parate auf das vortheilhafteste zu benutzen, nebst 
"einer genauern Betrachtung der übrigen bei der 

irockenen Destillation des Holzes sich bildenden 
Produkte, von G. H. Stalze, Vorsteher der — 

iheke etc. des: Maisenhauses zu Halle, Mitglied 
der dasigen naturforschenden Gesellschaft.— Li- 
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ne weitere Ausführung seiner, von der kön. So- 
cietät der Wissensch. zu Göttingen gekrönter 
Preisschrift. : Halle und Berlin, Buchh. d. n 
W aisenhauses 1820. VIII. ı7ı 8.8. ı6 Gr, 

Der jährliche Bedarf der Essigsäure, welche in Fa- 
briken und Künsten verbraucht wird, ist enorm, und 
verdient unsere Beachtung um desto mehr, da sie aus 
edlen, zur Erhaltung des Lebens nothwendigen Produc- 
ten (Getreide und Wein) bereitet wird. Könnte man 
sie daher aus andern Naturerzeugnissen viel wohlfeiler 
"gewinnen, so wäre das von kaum zu berechnendem Vor- 
theil, und diesen gewährt uns die Holzsäurc. Selbige 
‘war zwar den ältern Chcemikern nicht unbekannt, doch 
wurde erst jetzt mehr Licht darüber verbreitet, und däs 
ist der Gegenstand dieser Schrift. — Wir gewinnen die 
Essigsäure durch Gäbrung und trockene Destillation ve- 
getabilischer Snbstanzen, und ’sie besteht ans Kohlen- 
stoff, WVasserstoff und Sauerstoff, die in einem grossen 
Theil unserer Naturkörper enthalten sind. So finden wir 
ebenfalls diese: 5 Sıoffe als entfernte Beständtheile in 
dem Holze, durch dessen trockene Destillation (Thermo- 
verkohlung ist der Meilerverkohluug vorzuziehen) sie 
genöthigt werden, in ein anderes Verhältnifs zu treten, 
und ausser mehrern Gasarten Kohle, brenzliches Oel 
und brenzliche Essigsäure zu bilden, welche letztere un- 
ter dem Namen Holzsäure bekannt ist. Auf einer Ta- 
belle sehen wir, wie die verschiedenen Holzarten die 
Säure in Menge und Beschaffenheit verschieden enthal- 
fen und mehrere Cautelen, die man bey der Bereitung 
zu nehmen hat, gibt der 3. und 4. Abschnitt. an. Um 
sie von dem Brenzlichen zu befreyen und als eine .rei- 
ne Säure darzustellen, gibt der Vf. 4 Methoden au, :und 
bedient sich des Manganoxyds (Braunstein) und der 
Kohle. Es ist die bequemste und wollfeilste: Art, durch 
welche der Essig nnvarhaseerlich -— ° ° — che, 
miao · 
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thierischer Körper ist die Holzsäure vorzuziehen. Die- 
un: Sienatiche Oel ist mannigfacher Benutzung und An- 
wendung fähig, wie das im 4. Capitel gezeigt wird. 
. Noch einige ‘Erläuterungen - über die Verkohlung des 

Holzes, über die Holzkohle, und über die Einrichtung 
der Thermoöfen schliesst das \Werkchen, 


dem wir un- 
sern Beyfall nicht versagen. 


J 


« Dr. C. F. Bucholz, Nürstl. Schwarsb;- 
Sondershäusischen Hofraths, Prof. u. Apothekers 
zu Erfurt etc. Katechismus der Apothekerkunst; 

«oder Grundzüge des pharmaceutischen Wissens 
in Fragen und Antworten, für Lehrer und Ler- 
nende; besonders aber zum Leitfaden junger 
Pharmaceuten' bestirnmt, und in — 

Ordnung abgefasst. Atſs neue durchgesehen und 

.wermehrt. Herausgegeben von Rudolph Bran- 

-des, der Weltw. Dr. und Apotheker zu Salzufe- 
den etc. Erster Band, Erfurt, 1820. Maringi- 
sche Buchhandlung. XVIII. 120 $. 8. Zweiter 
Band. X. 503 8. Beide Bände 4 Rthir. (Auch 
unter dem Titel: Bucholz und Brandes Hand- 
buch der pharmaceutischen Wissenschaft. Erster 
Band, enthaltend den naturhistorischen und me- 

. 'chanischen Theil. Zweiter Band, enthaltend den 

physiko-chemischen Theil.) 


: Es würde uns wenig Ehre bringen, wenn wir aus 
den Tagen'des mangelhaften Wissens die veraltete Form - 
des Katechismus hervorrufen wollten, da sie keineswegs 
dazu geeignet ist, dem. Schüler systematische Kennt- 
züisse zu verschaffen, und ihn nachdenken zu lehren; im 
Gegemtlieil: dieses .in ihm ersticken und ihn zum meche- 
nischen Menschen umbilden. Bacholz gab auch den sei- 
nigen im Jahr ı810. nieht ohne Besorgnifs heraus, und _ 
würde vielleicht seinen Plan geändert haben, wenn nicht 
eime nachsichtsvolle Aufnahme des von Hermbstädt in 
Berlin früher gelieferten ihm Muth gegeben hätte, Auclı 
der von Bucholz wurde aßf&enommen, und in 8 Jahren 
vergriffen: kein Wunder, wenn wir bedenken. wollen, 
dafs. ein grosser "Theil der Menschen nach encyklopädi- 
schen Kenntnissen strebt, d. h. viel wissen möchte, oh- 
ne viel lernen zu wollen. Ein Vorwurf, den wan un- 
ter vielen andern dem Werke machte, ist dafs es eine 
Menge Sachen enthält, die dem Apotheker als solchem 
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nicht wesentlich nothwendig sind, und. welche, wenn er 
: sreh in. den Besitz derselben setzen will, er aus andern 
Werken viel. vollkommener und : sogar leioliter erlerne, 
‚Wartım ist bier Thier-, Pflanzen- mnd Mineralreich- mit 
allen Divisionen und Subdivisionen behandelt, und wie 
kann man. das pharmaccımische Naturgeschichte: nennen, 
da doch nur der Theil derselben mit diesem Namen he 
zeichnet werden kann, welcher der Pharmacie Producte 
zür: Bearheitung liefert! . Wo soll: ein angeliender Apo- 
theker (für welche es doch geschrieben ist) bey der'we- 
zigen Zeit, die ihnen bleibt, Stunden beruehmen, um 
diesen Wälzer .durchzuarbeiten ? Obigen. Vorwurf fand 
Brendes gerecht, sahe.den Fehler ein, aber anstatt ihm 
abzuhelfen. und das Ueberflüssige von der alten Ansgabe 
wegzunehmen ,. vergrössert er ihn noch, fügt der nenen 
eing Menge Sachen hinzu, ‚die fuglich gestrichen wer- 
den; können (der:Leser findet das überall), macht daraus 
.a Bände, und will uns glauben machen: . das alles ge- 
schehe zum Besten der Menschen ; als ab alle Menschen 
Bnebbändler wären! Wie viele Apotheker-Lehrlinge und 
Gehiillen gibt es denn, die für ein einziges Buch vier 
Thaler geben könrien? dabey thut Brandes, als ob das 
Werk ib gehöre, versieht es. mit einem neuen_zwei- 
ton Titel ( wozu?) und. lässt Dedieationen davor dru- 
— ohne zu bedeuken, ob Bucholz, den er freylich 
nicht mehr fragen kann, damit zufrieden ist. Wir er- 
Jauben uns, den mächtig langen Inhalt nur kürzlich an- 
zudenten. In dem ndturhistorischen "Theile finden wir 
den Begriff, ‚Zweck, Nutzen, die Eintheilung ‚nad. ‚die 
Hülfsmittel der Pharmmsın erläutert ; die 
‚  Naturgeschichte und pharmaceutische Mechanik. ezponitt 
und: der, physiko-cheimische Theil: enıhält ‚die pharma 
‚ceulische Chemie, Der Vf. hat die ‚Köntheilung ea 
nung der. ersten ‚Ansgabe. mannigfaltig -a | I 
wieles. hinzuzefligt. was wir dem letzten ıJ verr 
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men gekleidet. Der Text ist: die blos geistige Ausbil- 
dang kann unglücklich, die des Herzens’ mufs glücklich 
smachen. Beydes wird an. den Heldinnen. dieses Romans 
gezeigt. Der Vf. bewegt sich nicht frey in dieser Sphä- 
re, und bezeugt selbst in der Vorrede, dafs er die Un- 
bedeutenbeit des Werkchens fühle. 


Erna. Kein Roman. Herausgegeben von C. 
. Altona, J. F. Hammerich 1820. 306 $. ı Rehir. 


Gr. 


Dieses Buch verdient genannt zu werden., Es .ist 
mit Geist und Gemüth geschrieben. Ein meisterhaftes 
Seelengemälde, . wabrecheinlich’ von .Frauenhand. Die 
Schicksale zweyer an einander hangender Herzen :: - Er- 
nma's und ihres Geliebten, von denen erstere durch ihre 
gehaltene Character-Reinheit, letzterer durch seine er- 
rungene Charakter-Läuterung unser Interesse gewinnt, 


. Das Abentheuer im Woaide oder Therese. Ro- 
. man, vom Verfasser der Liebesprobe. Erstes 
Bändchen. Mit einem Kupfer. Quedlinburg und 
Leipzig, G. Basse. ı820. 228 8. Zweites Bänd- 
- chen. 198, ı. Rthir.- 20 Gr. ee 


. Die. Feder, welche ‚dieses Büchlein. schrieb (wahr- 
scheinlich eine weibliche) mufs einen falschen Titel dar- 
auf gesetzt haben, denn ‚es ist. nirgends von. einem .Aben- 
theuer im Walde die Rede. Das Ganze ist ein fast end- 
koseri Knäuel’ von Verheirathungen; und statt des Na- 
mens Therese hätte eben so gut Antonie, Mathilde, Ma- 
rie u. a. m. stehen können: denn die. Heirathsgeschich- 
ten von diesen und mehrern Personen machen bey wei- 
tem den grössten Theil des Romans aus, der zwar we- 
‚der Charakter. noch Styl hat, aber auch durchaus nichts 
anslössigos;; was jhm zum Lobe gereicht, Be 

Eduards letzte Jahre. Roman von Moritz 
Salomon. Erster Theil mit einer Musikbeila- 
ge. Quedlinburg und Leipzig, G. Basse, 1820: 
187 8.8, Zweiter Theil 241. $8, ı Rthir. 18.Gr. 


Ansichten über. Theorie und Ausübung der Musik 
sind eigentlich der Hauptinhalt und Gehalt dieses, poe- 
tischen und raisounixenden, Tagebuchs mehr, .als Ro. 
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mans. Auch ohne . Heinse’s geist- und lebenvollen Ar- 
dinghello zum Maasstab dieses Kunstromans zu nehmen, 
sieht man doch, dafs ibm Kraft und Feuer mangeln, 
und dafs daher den dargestellten Empfindungen und Ge- 
danken etwas Kühles und Trivielles anhängt, von dem 
sie sich vergeblich durch eine gewisse preciöse Origina- 
lität und Flucht des Gewöhnlichen loszumachen suchen, 


Die Perlenschnur, aufgereiht von Dr. F, Pust. 
kuchen. Quedlinburg und Leipzig, 1820, b. 6. 
Basse. . Erster Theil. 225.8. 8. Zweiter Theil, 

„2188, ı Athir. 20 Gr, 


In Prosa übersetzt will. der preciös - poetische Titel 
sagen: Erzählungen, Mährchen, Reflexionen, Gedichte 
(nor zum Theil vom Herausg.). Die _zwey Mährche: 
‚ Hordilo (im ersten Theile) und: die verlorne Prinzessin 
een — vorzüglich das letztere — gleichen is 

er That, um im Bilde zu bleiben, echten Perlen. Nach 
ihnen verdienen genannt zu werden die Erzählungen: 
die beiden Bräwfe; und: der Leichenstein ; die sich bey- 
de durch Lebendigkeit der Darstellung auszeichnen. 


Der Bandit in Rom. oder die schreckliche Ver- 
wechselung. Vom Verf. des Albert von Rein- 
stein u. s. w. Erster Band. Quedlinbur 
Leipzig, 1820. bey G. Basse. 255 S. 8. eiter 

- Band. 228 $. Dritter Band. 205 $. 3 Rthir. 4 Cr. 


Wieder etwas für die Lesewelt in Winterabenden. Istes 
nichtgut, so istesdoch viel; und dies ist für die Langeweile 
auch etwas-Gutes.— Durch einen falschen Menschen werden 
Freunde in Missverständnifs, Verlegenheit und Unglück 
gebracht, zuletzt aber wird, uach entdeokter Wahrheit, 
die Falschheit,; wie billig, bestraft, und die versöhnlen 
Y'reunde werden glücklich. Uebrigens geht etwas Herz- 
liches und Gautgemeintes durch das Ganze, und das 
wird, obgleich‘ ohne ‘tiefen Gehalt und tüchtigen Styl 
— er ähnelt dem breiten italienischen Novellenstyl — 


seine Leser unterhalten, ohne der Sittlichkeit Eintrag 
zu tun. F | 


Brömser von Rüdesheim oder die Todtenmah- 
nung. Ritierroman von C. Hildebrandt. Er 
ster Theil,: Quedlinburg und Leipzig, bey & 
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{ ı Basse, 1820. 236 $. 8. Zweiter Theil. 254 S. 
- ‚Dritter Theil. 238 8. 5 Rthir. 8 Gr. 


Die Geschichte des Untergangs zweyer adelichen 
Häuser der Rheingegend, aus den Zeiten der Kreuzzü« 
ge. ‚Das unbedachte Gelübde ‚eines Vaters, seine Toch- 
ter, die der Mutter das Leben kostete, der Kirche zu 
weihen, führt ihm und den Seinen das ‘Verderben her- 
bey. — Dieses Buch passt nicht unter den Maasstab der 
höheren Kritik, erfüllt aber reichlich die Bedürfnisso 
der Lesewelt durch den bunten Wechsel der Scenen, 
die Ausführlichkeit der Schilderungen, das Ergreifende 
der schauerlichen Ereignisse und den langgesponnenen‘ 
Faden der Unterhaltung. Der Verf. ist nicht obne die 
Gabe Naturgemälde treu und lebendig darzustellen, 


Aurelie die unglückliche Fürsteniochter, oder 
Wahrheit und Trugschlüsse.- Roman von Phi. 

ı . lippinevon Mettingh., Erstes Bändchen. 
Quedlinburg und Leipzig, b. G. Basse. 1820. 2235 

S. 8. Zweites Bändchen. 268 $. ı Rthir. ı8 Gr. 


‘Dieser Roman, dessen Entwickelung nicht für die 
kurze Anzeige ist, ist reiah an Charakteren, Situatio- 
nen und Schilderungen, ‚welche an der Verfasserin die 
Gabe des Beobachtens und Darstellens beurkunden, Nur 
ist, besonders zu Anfang, der Vortrag etwas zu breit und 
gedehnt. Uebrigens glaubt man nicht selten Anklänge 
von den- Wahlverwandtschatten zu vernehmen. — 


Kriegswissenschaften. 


"XXI. Grundsätze einer neuen Befesti- 
'gungskunst, hergeleitet aus der gegenwärtigen 
Art des Angriffs u. s. w. kritisch beleuchtet; und 
mit Glossen und einem Zusatz begleitet von ei- 
nem K. P.O. Züllichau und Freystadt, Darn- - 

‚ mann. Buchh, ı8ıg. VIII. 96 S. 8. ı2 Gr. | 


Die krit. Bemerkungen stehen in der neuen milit. 
Zeitschr. Jahrg. 1813. H. 4. Der Vf. gegenwärtiger Schr. 
verglich sie mit dem. Werke des Capt. Reiche, worin 
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und Tadelsncht, auch nicht aus Verhältnissen zu einem 
der beyıleu Schriftsteller, sondern nur aus Wahrheits- 
liebe entsprungen. Der VF. unterzeichnet sich S... . 1 
zu Posen und seine Glossen enthalten sehr beachtungs- 
‘werthe uud dem jungen Ingenieur nützliche Zusätze und 
Erinnertingen, die dem Vf. der Grundsätze öfter Recht 
geben, als seinem Recensenten. 


"Materialien zur Taktik, Strategie und stra= 
teéegischen Fortifleation, nebst Nachrichten und 

'Glossen über diese Künste. Jünglingen gewid- 
met, die Kriegswissenschaft und Kriegskunst 
üben.‘ Leipzig, 1819.95 8. 8. 10 Gr. a 


Die Absicht des Verls, geht vornemlich dahin, za 
bewirken, dafs man nicht über den vielen neuen. Vor- 
schlägen und Einrithtangen alles Gute,"was in der vor- 
maligen Taktik und Strategie sich findet, vergesse. Er 
verbreitet sich über diese beyden Haupttheile der Kriegs- 
kunst;überhaupt,, über deutsche -Reiterey, Militärstras- 
sen,‘ Wegebereisun®, strategische Fortilication und gibt 
Auszüge ans dem wirklich ıdıd. erschienenen Werke: 
Die Strategie und ihre Anwendung von J. v. H. und aus 

den üöngeblichen Verhandlungen der Landstürmer zu Eh. 
renthol. ae i | 
' Militärische Reitschule öder praktische Anwei- 
“sung alles dessen, was ein Unterbfficier der‘ Ca- 
vallerie wissen mufs; um junge Soldaten nach 
richtigen Grundsätzen anzuweisen, und selbst Re- 
monten zu reiten und reiten zu lehren, von G. L. 
von Pöllnitz, Premierlieut. und Commandeur 
der ersten Escadron des Magdeb. Erfurt. Land- 
 wehr-Cavall, Reg. Halberstadt, ıBıg. Voglers 
Bach- und. Kunsth. VII. 111 $. gr. d. 12 Gn 


. Weil andere Werke theils den auf dem Titel ange- 
geberien Personen unbekannt, theils zu tbeuer für sie 
sind, so entschlofs ‚sich der (nun verstarbene) Verfasser, 
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seinen Reeruten redend und: sie: commandirend ‚einger 
führt wird. Im 6. Capitel wird auch eine Awleitung- zur 
‚genauern Kenntuifs der Pferde und im 7, zu ihrer diä- 
tetischen Behandlung gegeben. | 


‚Das Hiebfechten zu Fu/s und zu Pferde. Ein 
" nölhiges Handbuch für alle diejenigen, welche 
Jungen: Cavalleristen Uhterricht in der: Fechtkurist 
. zu geben haben, .so wie alıch für alle Freunde 
dieser Kunst von’G. L. von. Pöllnitz, Konigl, 
Preuss. Rittmeister etc. Ebendaselbst, 1820. V’JiI. 
83 S. in 8. brosch. 12 Gr. — 
Der. Mangel eines Leitſadens für Ofhiciere zum Un- 
terrichte der’ Gavalleristen in der Pechtkunst, der. nach 
einer Treuss. Verordnung bey allen Cavall. Regimentern 
ertheilt: werden soll, ‚veranlasste dies kleine, vollstän- 
(dige und fässliche. Lehrbuch ‘des erfabrnen Vfs., das im 
3. GCap.idas Eliebfechten zu Fuis (vön.der Einiheilung 
der Klinge ünd der. Position an bis “zu.den Hieben.ge- 
gen das Tempo) umständlich und mit genauer Erklä- 
rung aller Kunstausdrücke, kürzer aber im 2. Cäp. S. 
823, das tliebfechten zu Pferde behandelt: : 'n 
u a — "4 SITT zur 1,3, 44 
Vorlesungen über die Taktik der Reutereysivon 
dem Ersfan von BismarkKön. Würtemberg. 
Obersten des 5ten Reuter- Regiments, -. Brigadei 
Commandeur ete. Zweyte vermehrte Auflage 
Karlsruhe, Müllers Hofbuchh. :ı8ı9. 294 8... Ts 
schenform. 3 Plane. ı Rthir. 16 Gr. 


Elemente der Bewegungskunst eines Reiter- 
Regiments, als Anhang zu den Vorlesungen über 
die Taktik der Reuterey, von einem Obersten der 
Reuterey. Mit 20 Planen. Ebendas. 1819. 52 $. 
Taschenf. 0 Gn ::. Fa 

Beyde zusammen mit dem gemeinschaftl, Ti- 
tel: Vorlesungen über ’die Taktik. der Reuterey. 
Elemente der Bewegungskunst eines  Reuter-Re- 
— Mit as lihogr. Planen. 1819. In Fut- 

. Seral. 


Die ı2 Vorlesungen enthalten den ins Kurze zu- 
sammengezogenen Untetricht, welchen. der Vf. in den 
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beyden Jahren 1816 und 17. den Officieren seines Regi- 
‚ments ertbeilte, und zwar 1lıils (die, sı erstern) die nö- 
ibigen Belehrungen über Charakteristik, Form, Stellung, 
Bewegung, Gefecht, Operationen. der Reuterey, erlau- 
1ert durch — — Beyspiele vornemlich »us der 
nenern Kriegsgeschichte, theils (12. 8. 238.) die Haupt- 
wmoinente der Geschichte der Reuterey. Im Anhange 
aber behandelt der einsichtsvolle Vf., aufgefordert dazu, 
in 5 Abschnitten die Aufmärsche, Bildung der Linien 
aus geöfineten und geschlossenen Kolonnen; die Bewe- 
gung der Linien (Märsche vorwärts, rückwärts, in Staf- 
feln, schachbrettförmig, Fronteveränderungen, Uebergän- 
ge, Märsche in zwey Linien), Abmärsche, Bildung ge- 
‚schlossener Kolonnen u. s. f. anf eine gleich lehrreiche 
und anschauliche Weise. . | Ä 


Die Kunst der grossen Kriegs- Operationer 

nach den besten Quellen [rey — von (vom) 
General von Theobald. Stuttgart, Metzlersche 
Buchh. 1820. IV. ı10 S. kl, 8. in Futt. ı2 Gr. 


Zum Grunde liegt des Freybrn. von Hauser Befe- 
stigung der Staaten nach den Grundsätzen der Strategie, 
Wien, ı817., die der Vf. sehr schätzbar fand, so dafs 
er diese Grundsätze abzukürzen, tiefer zu begründen , 
zu erläutern, zu rechtfertigen, wo nöthig zu’ berichtigen 
bemübt war, was in 4 Abschnitten dieser Schr. (von den 
defensiven und Öffensiven Kriegs - Operationen und den 
Worbereitungen zu beyden) geschehen ist. - 


Bemerkungen uber die Wehr- und Sicherheüs- 
Anstalten Deutschlands. V eranlasst ı) durch den 
Aufsatz des Hrn. v. Lindenau, Beil. z. Oppos. 
Zeit. Nr. 57: 2) durch die besondere Schrift des 
Hrn, Gen. Lieut. v. Gersdorf, Opp. Bl. Nr.-86. 

-» 5) durch den Aufsatz des Hın. v. Lindenau, 

Beil. z. Opp. Bl, Nr. 87. als Fortsetzung seines 

— Öbengenannten Aufsatzes etc. endlich 4) durch 

den. Aufs. des Hrn. Wieland in Nr. ı79. des 

Alig. Anz. Von N. v. Szymborski, brist, 
- * — ar ke 
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‚weise mitgetheilt, dann sctzt den darin aufgestellten Be- 
“bauptungen und Ansichten der Vf. die seinigen mit Frei- 
"müthigkeit-u. Gründen, nach gewissen C»piteln, entgegen, 
u. zieht zuletzt politisch-militärische Resultate aus seinen 

Erörterungen, die gewils Aufmerksamkeit verdienen. | 


Katechismus über die Obliegenheiten und den 
Dienst des Infanteristen&Zum Gebrauch bei dem 
Unterricht in Dienstschulen, fur Ober- und Un- 
ierofficiere, zur leichten Belehrung der ihnen’ un- 
tergebenen Soldaten; nebst einem Anhang über 
die. Bestandtheile des Infanterie- Feuergewehrs. 
Von Friedr. Fronmüller, Oberlieut. im Kön. 
baiers. ı6. Linien Inf.-Reg. ı&ı9. In Comm. bei 
Riegel u. Wiesner in Nürnberg. ı92 S. &, ı4Gr. 


Der Vf. hat theils die Erfahrungen seiner ı3jähr. 
Dienstzeit, theils die Belehrungen berülimier mihitär. 
Schriftsteller benutzt, um in diesem, in 5 Capp. alles, 
was der Infanterist zu wissen und zu beobachten hat, 
umfassenden Lthrbuche, dessen katechet. Form unnö- 
ihige Weitläufigkeit verursacht hat, dem Unteroflicier 
vörnemlich zu Hülfe zu kommen. Es enthält freylich 
manches sowohl Ucberflussige als Bekannte, ist aber . 
doch als Erinnerungs- und Hülfsmittel gewils sehr 
brauchbar. | J | 


Kriegs - Schriften, herausgegeben von baieri- 
schen Officieren. I. Heft.’ Redaktoren : Oberlieut. 
Ritter von Xylander, Oberlieut. Freyherr von 

' Arelin. 114 8 gr. 8. II. Heft. ı10 $. m. Tab. 
u. Kupf. München, 1820. Thienemann. ı6 Gr. 


Diese neue milit. Zeitschrift erscheint in zwanglo- 
sen Heften und. enibält: wissenschaft. Abhh. über allo 
Theile des Kriegswesens; Beyträge zur ältern u. neuern 
Kriegsgesch.; Recensionen und liter. Notizen. Der Sub- 
ser. Preis für jedes H, ist 12 Gr. — Das ı. H. eröffnet 
eine Abh. über Erfahrung, Kunst und Wissenschaft des. 
Kriegs von J. v. X. (die zugleich eine systemat. Ueber- 
sicht der Kriegswissenschaften und Methodik ihres Sin- 
‚diums enthält). S. 21. Goltfr. Heinr. Graf von Pappen- 
heim, baiers. Feldmarschall (im 3o0jähr. Kriege). Bey- 
irag zur Gesch. seiner Feldzuge aus authent. Quellen. 
Von C. v. A. Fortgesetzt im 1. Hefte S. 55—77. Ih 

M 
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sind in beyden Heften 55 Beylogen, zum Theil wichti- 
ge Actenstücke und Berichte aus der damal. Kriegsge- 
schichte bis 1531 liefernd, beygefügt. S. 115. Skizze ei- 
ner Geschichte des ııten k. baiers. Linien-Jofant. Regi- 
ments (1805, in Würzburg errichtet) von einem Ofhc. 
dieses R. (von dem Feldzuge 1806. au, wo die kriege- 
rische Laufbalın des R. anfängt), $. ı3ı. Actenstücke, 
die vom Kaiser Napoleon anbefohlne Herstellung der 
Festung Mainz im J. 1815. (im April) betreffend (drey 
Nuanera). Von $. ı49. an sind die Stuttgarter Zeitschr. 
für Kriegswiss. und andere milit. Schriften recensirt und 
von 8. ı63. an ein literar. Anzeiger zugegeben. — H,IL 
S. 1—34. Beylrag zur Beantwortung der Frage: Wel- 
ches ist der zweckmässigste Kaliber für die Infanterie- 
Feuergewehre ? (ein schon vor mehrern Jahren geschrie- 
bener Aufsatz, was nicht übersehen werden darf). S. 78. 
Darstellung der Begebenheiten des letzten Restes der baier. 
ersten Armeedivision auf dem Rückzuge aus Russland im 
J. 1812. (nicht ohne Schaudern über das schreckliche 
Schicksal desselben zu lesen), 8. 105. Ueber die Wen- . 
dungen.der Reiterey von J. v. X. (Aus einem im Dru= 
ecke befindlichen Lehrbuche der Reiterey genommen). 8. 
112, Aphorismen über ‚verschiedene Gegenstände der 
Heer-Organisation. (Noch unbeendigt). 3. 117. Vorschlag 
zur Verbesserung des Grabmables von dem baierischen 
General Tscherclas Grafen von Tilly (in der. Petersca- 
pelle zu Altötting) vom Jägerofic. Aman. $. ı20. Ue- 
bersicht der neuesten Militär-Literatur in Frenkr. — 
Der Werth dieser Zeitschr. ist durch dieses Verzeich- 
nifs ihres Inhalts hinlänglich belegt. 


Denkwürdigkeiten für die Kriegskunst und 
Kriegsgeschichte, Herausgegeben von einigen Of- 
ficieren des Kon. Preuss. Generalstabs. Fünftes 
Heft. Mit 2 Planen. Berlin, 1819. Reimer. ı90 
S. gr.8. ı Rthir. 12 Gr. 


Ein sehr interessanter Aufsatz ist $S. 1—40.: Ueber- 
sicht Jer Expedition in Portugal vom Septemb. 1807 bie 
zum Scpt. 1808. als zur Einschiflung des Corps von Ju- 
not, Aus öffentlich bekannten und handschriftl. Nach- 
sichten zusammengestellt. 18318. (Das Werk des General 
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mit 2 Armeen, die cine unter Gen. Lake, die andere 
unter. Generalmaj, Wellesley, itzt Herz; Wellington, 
Nach Major Thorn. Nebst einer Karie (Das Werk ist 
bekanntlich vollständig übersetzt). S. 87—ı03. Beschlufs 
der ofliciellen Berichte den Feldzug in Spanien betrei- 
fend. S. 155—yo. Die Schlachten von Grossbeeren und 
Deonewitz (Sehr vollständig, obgleich alles weggslassen 
ist, was Hr. v. Plotho genau angegeben hat, aber noch 
unvollendet). Mit einem Plane. | 


Die Landwehr, — auf die Turnkunst. 
VonW.v. Schmeling, Kon. Preuss. Haupt- 
mann — Berlin, 18019. Reimer. IV. 207 S. gr. 
8. 22 . Ä | 


In der Einleitung ist der Vf. bemüht, sowohl den 
maunigfultigen Nutzen der Ländwehr Jarzutbun, als die 
Einwendungen der Gegner zu widerlegen. Dann han- 
delt er im ı. Abschn. von den Elementen der Landwehr, 
wo er im, ı. Abschn. die Notliwendigkeit, Ausfuhrbar- 
keit und Grundregeln einer allgemeinen Kriegsverpflich- 
tung, im 2ten die Turnkunst,- die Grenze zwischen ihr 
und der Kriegskunst, ‚den Einflufs der 'Turnübungen 
auf das Kriegsleben und in Rücksicht auf die verschie- 
denen Lebensalter, auf Stadt- und Landbewohner, das 
Verbältnifs des Staats zur Turnkunst (mit vorausgeschick- 
ter Beantwortung einiger Einwendungen gegen den krie- 
gerischen Nutzen der Turnkunst) im Sten die Verfassung 
darstellt. Der 2te Theil { von der Bildung und zweck- 
mässigen Zusammensetzung der Kriegsmacht) handelt in 
3 Abschn., insbesondere ‚von der Landwchr ersten und 
zweyten Aufgebots und dem Landsturme. Unter der 
Landwehr ersten Aufgebots wird verstanden, was man 
gewöhnlich stehendes Heer nennt: -Wenn auch dicse 
Abh. keinen Gegenstand erschöpfend behandelt, so ent- 
hält sie doch viele Ichrreiche Bemerkungen, — 


X Entwurf einer Theorie strategischer Befesti- 
gung. Leipzig, 4519. Kummer. 35 $. gr. 8. 6 Gr. 


Es ist dies zwar nur eine aphoristische Skizze, die 
än 3 Abschnn. die Theorie der strategischen‘Linien und 
Puvcte, die strategische Theorie der Befestigungen und 
die systemat. Anwendung’ dieser zur Behauptung der er- 
steren, kurz darstellt, aber sie enthält era 
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durchdachte und fasslich vorgetragene Belehrungen. und 
Bemerkungen. 


Moral für den Miltärstand. —— von 
J. V. F, Herz. Braunschw. Kirchen- 
rathe, Dompred. und Lehrer am Collegio Carolino, 
Braunschweig, ı820. Vieweg. X. 222 5. 8. ı6Gr. 


Freylich wird, die Moral nicht zu den Wissenschaf- 
ten gewöhnlich gerechnet, deren Kenutnifs dem Kriegs- 
mann, als solchem, nöthig scheint, aber dafs der Un- 
terricht in derselben dem künftigen Soldaten und Ofli- 
ciere, auch schon in-polit. und militär. Hinsicht, höchst 
nützlich sey, das fühlte man.wenigsiens als 1807. das 
Collegium Carol. in eine Militärschule verwandelt wur- 
de und der Hr. Verf, den Auftrag zur Unterweisung- in 
Religion und Moral erhielt. Da 144. Jas Coll. Carol. 
- als Gelehrtenschulte hergestellt war ,‘ entschlofs er sich, 
dies Lehr- und Handbuch aus sginen gehaltenen Vorle- 
sungen auszuarbeiten, das sowohl zum Gebrauch in Mi- 
litärschulen, als zum eiguen Studium sehr zu empfehlen 
ist. . Es trägt, nach Darstellung des Zwecks des Militär. 
standes uud der nöthigen Eigenschaften und Vorberei- 
tung zu demselben, die Pflichten aller Militärpersonen 
in ihren verschiedenen Verhältnissen, in Kriegs - und 
Friedens-Zciten, vollständig, deutlich und nach Ver- 
nunft und Schrift belehrend, vor. Man lese z;B. die wei- 
sen Belehrungen und Vorschläge über Ehrensachen und 
Zweikämpfe 5. 152—155, | 


Alterthumskunde., 


Amalthea, oder Museum .der Kunstmwtho- 
logie und bildlichen‘ Alterthumskunde. Im Ver- 
ein mit. mehrern Freunden des Alterthums her- 
nusgegeber von Ü. A. Böttiger, Oberaufseher 

. der K Ahtikensammlungen in Dresden... Mitel, 
mehr. gel. Gesellsch. etc. ” 
Kunfertafeln. wFT"” 
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als Journal, sondern als Museum an, da es, zwar her- : 
vorgegangen aus der Zeit und ihren Studien, doch nicht 
für. diese Zeit und ihr Bedürfnifs allein, sondern auch 
jur die künftigen Zeiten bestimmt ist. Es ist umfassen 
der, als andere ähnliche, unterbrochene oder fortdauern- 
de, Zeitschriften. ‚Vier Abschnitte der gesammten Alter- 
tbumskunde bereichert es: Kenntnifs und Erklärung ein- 
zelner, zum Theil unedirter, Denkmäler (des morgen- 
läodischen, ägypt. griech. und röm. Alterihams); Kunst- 
geschichte und Kunstkritik; Museographie; neuerlich aus- 
gegrabene Werke, Es bietet also eine sehr reiche und 
gesunde Nahrung dar, und so verdient cs den Namen, 
Amaltlıea, den der Herausgeber in der an vielen andern 
literar, und antiquarischen Nachrichten reichhaltigen 
Vorr. so sinnreich erklärt hat. Wir können Äreylich 
von dieser irefllichen Nahrung nur einen Vorschmack 
geben, der boffentlich zu ihrem Genufs einladen wird. 
S, ı—54. Amalthea, oder der Kretensische Zeus als 
Säugling, vom Herausg. Zur Erklärung des Titelkupf. 
von einem Basrelief in der Galeria Giustin. T. II. p. b1. 
(das auch in andern Sammlungen nachgebildet ist) von 
meisterliafter Composition; wobey Einiges: über die Cre- 
tens. .Zevsfabel überhaupt vorausgeschickt und dann die 
ganze Geburts- und Erziehungsfabel desselben mit allen 
ihren Abänderungen gelehrt erläutert wird. Als Beila- 
en sind beygefügt die Abhh. A. 8. 55. Das Namensfest,  -- 
die Nominalien (wo .dem Neugebornen zuerst vom Va- 
ter der Name gegeben wurde); B. 8. 58. Der Waſſen- 
tanz (Kureten-Tanz). C. $. 62. Die kretensischen Bie- 
nen, D. S. 65. Das eh der Amalthea. E. 8. yı, Der 
Giebel-Adler (bekanntlich heissen die dreyeckigen Gie-- 
bel an den Tempeln «erol, weil Adler darauf angebracht 
waren). J, Abschn, ‚Erläuterung einzelner Denkmäler. 
ıste Abth. Bemerkungen zu ägyptisch-persischen Denk-. 
mälern. S. 77— 90. Erstes Fragment. Ueber Hierogly- 
phben, ihre Deutung ‚und die Sprache der alten Aegyp- 
- tier. Von F. A. W. Spohn. Es wird nur eine Prü- 
fung der bisherigen Versuche über die hieroglyphischen ', 
und die verschiedenen Schriftarten der Acg., vornemlich 
' aber der Behauptung der Verwandtschaft der altägypt. 
und der semit. Sprachen (in Sicklers Thott), angestellt 
und ‚gegen letztere mit »tarken Gründen gestritten , zu- 
letzt noch erinnert, dafs Hr. Prof. Sp. die ägypt. In- 
schrift des Raschid, Steins schon itzt grösstentheils ent- 
zilfert hat, so wie der Horauszg. (Vorr. S. XXIV.), der. 
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mit Jomard nur zwey Schriftarten der Aeg., die biero- 
glyphische und die gemeine, anerkennt und die. hierati- 


sche blos durch die Umdeutung der Zeichen von der 


hierogl. unterscheidet, dessen Lexicon Aegyptiscum an- 
kündigt. S. 95— 105. (mit 'vorausgeschicktem Gedicht 
aus Götbe’s westöstl. Divan) Persische Ikonographie auf 
babylon. und ägypt. Kunstwerken. Erster Beitrag. Von 
G. F. Grotefend. Er eröffnet die Abhandlungen zur 
Begründung einer pers. Ikonologie u. Symbolik, die Gr. 
in diesem Mus. liefern will (während andere Abhh. über 
die Cylinder mit Keilschrift für Dorow’s Altertbümex 
bestimmt sind) mit Erklärung einer Walze (Caylus Ree. 
III. pl. ı2..Nr. ı. und hier T. 2.) auf welcher ägypti- 
scher und persischer Kunststil verbunden ist. Es wird 
von den Figuren eine sinnreiche Erklärung gegeben, die 
den. Nationalstolz der Perser während der Blüthe ih- 
'res Reichs belegt; aufs ucue erinnert, dafs die Cylinder 
auch zu Siegeln gebraucht worden sind ‘und über die 
dreyfachen Verschlingungen und andere regelmässig me- 


ben einander gestellte krumme Linien auf Gemmen und 


Amnletten, die nicht bedeutungslos sind, Einiges be- 
merkt, wozu noch die Zusätze des Herausg. S. ZXVI. 
der Vorr. zu vergleichen sind. Dieser hat S. 104116. 
eine Beilage über die vorgeblichen Seblangen am Mer- | 
ouriasstabe (Änopvxesov woraus Caducens gemacht ist) 
mitgetheilt, worin er eine früher vorgetragene Meinung, 
dafs nrsprünglich dadurch die künstlichen Knoten an 
Bändern und Schnuren angedeutet sind, womit die älte- 
sten Handelsleute des Mittelmeers ihre Kisten und \Waa- 
ren verwahrten, mit neuen Gründen unterstützt, auch 
über die frühere Gestalt des Stabs des Hermes und über 
die spätere Bildung desselben sich verbreitet. J. Abschn, 
2te Abibeilung. Bemerkungen zu griechischen Denkmä- 
lern. S. 1192 136. Ueber die Tripoden, Erste Abhandl. - 
Von K. Ottfr. Müller. Nebst Kupf. welches Dreifüsse der 
einfachen und ursprüngl, Gestalt (nach Münzen und an- 
dern Antiken) darstellt, Die Abh. hängt mit des V#s.: 
Diss. de tripode Delphico, Gött. 1820. zusammen. Dem 
Dreifufs wird scine Eutstehung r» — 





Alterthumskunde, 283 


Bedeutung der auf Aegina gefundenen Bildsäulen, vona 
Hofr. Fr. Thiersch. . Sie bildeten bekanntlich zwey 
Gruppen an dem Giebelfelde des dem Zevs Hollanios ge- 
weiheten Tempels zu Aegina, die durch eine Statüe der. 
(Kriegsgöttin) Pallas in der Mitte getrennt waren, und 
aus gefallenen u. noch lebenden Kriegern bestehen. Hel- 
denihaten der Aeaciden, aus der Sage entnommen, ma- 
chen nach Hrn. Th. den Gegenstand aus und werden er- 
läutert; einige neue Bemerkungen darüber, die nicht 
übersehen werden dürfen, gibt die Vorr. S. XXIX, fl. 
S. -ı61—168. Medea und die Peliaden (nach einem une- 
dirten Marmor-Relicf und einer Vase der zweiten Ha- 
milt. Sammlung, beyde T. IV. abgeb.) vom Hofr. A, 
“ Hirt. Die Marmortafel wurde 1814. unter dem alten 
Pflaster im Hofe der alten franz. Akad. zu Rom ent- 
deckt (ist aber schon vor 200 Jahren bekannt gewesen 
und in Spon. Misc. erud. ant. aber fehlerhaft abgebil- 
det.) Sie stellt zwey Töchter des Pelias, das Zauberbad 
für ihren alten Vater bereitend, nebst der Medea vor. 
Die damit verglichene Vase war schon in Böttigers Va- 
sengemälden ]J. S. 164, erklärt worden. Dieser hat hier 
S. 169— 74. einen Zusatz gemacht: über die Ermel im 
asiat. Costum (die bey der Bekleidung der Ausländerin, 
Medea, auf dem Relief bemerklich sind, und aus dem 
Orient, wahrscheinlich dem nördlichen oder gebirgig- 
ten und daher kalten Theil desselben, abstammen). $..175 
—-97. Amor und Ganymcedes, die Knöchelspieler.- Zur 
Erläuterung eincs alten Kunstwerks im Kön. Schlosse zu 
Charlottenburg b. Berlin (mit Abbild. der 3 Fufs hohen 
marm. Statüe des nackten, stebenden, Eros astragalizon, 
ehemals in der Polignac’schen Samnıl.) vom Prof. K. Le- 
vezow. Dies Bild und andere Antiken, welche Astra- 
galizontes vorstellen, werden gut erläutert, aber mit 
Recht wünscht der Herausg. — eine Beschreibung der 
Beschaflenheit des Spiels. S. 198— 20%. Ucber eine alte . 
Münze von Zankle, vom Hofr. Fr. Jacobs (mit treflli- 
chen paläograph. und geschichtl. Bemerkungen), 1. Ab- 
schn. Kunstgeschichte und Kritik. S. 207 — 270. Ueber 
das Material, die Technik und den Ursprung der ver- 
schiedonen Zweige der Bildkunst bey den griech. und 
den damit verwandten ital. Völkern, aus den ungedruck- 

” Meannsen in der Berlin, Akad, der Wiss. vom 


ywrpf qui —— at ı I “si. 


184 ° Alterthumakundei 
gedr. Abhh. der Berliner Akad, 17981803, zusammen 


‘ und betreffen ı. die Plastik (Vorl. ı805.), 2. die Bild- 


schnitzerey, 3. die Bildhauerey, 4. die Bildkunost in Me- 
tall (Vorl. ı806.). Es sind iheils kürzere neue Anmer- 
kungen unter dem Texte, tbeils am Ende S. 266. ff. ei- 
ne lingere über dıe Berichte der Alten von Rhökus und 
Theodor aus Samos beygefügt. 8. 271—4Yı. Bemerkun- 
gen über antike Denkmale von Marmor und Erz in der 
Florentin. Gallerie. Eine Kritik des ersten Bandes des 
Werks: Galleria Reale di Firenze, vom Hofr. H. Meyer, 
Sie umfassen die ersten 24 Hefte, fangen mit der be- 
kannten Familie der Niobe an und enthalten über sie 
und einige andere dort abgebildete Statüen nnd Reliefs 
(nicht aber über alle ) schätzbare Belehrungen und Be- 
richtigungen. $, 292—508. Ueber die neue (Mailänder) 
Ausgabe der Werke und Schriften des Visconti, vom 
Hın, Staatsr. von Köhler. Es werden darin sehr viele. 
und bedeutende Verirrungen von Visconti nachgewiesen 
und mehrere Schriften desselben recensirt, - aber auch 
Fehler der Mail. Ausg. gerügl, (Warum ist die deutsche 
Bearbeitung des Mus, P. Cl. nicht zu Stande, gekom- 
men?) Unter den Bemerkungen zeichnen wir aus: die 
über Jas vielfach besprocheue Gefäss zu Neapel, wo 
die wahre Aufschr. ist: Kalsdoxeg (nicht Kalsdoves) S. 
303. über einen (T. 6, abgebildeten) Camce, den Visc, 
für ächt hielt und dessen Unächtheit bier dargeilıan 
wird. III. Abschn, Muscographie. S. 311 —20. Kiwas 
über das vormalige Museum Borgia (in Velletri, wie es 
- 3786. bestand, wo es der Vf. sah — sein Schicksal ist 
nicht sicher bekaunt—) vom Hofr. Heeren. 8.321 —28. 

Ueber die Glyptothek Sr. Kön. Hoheit des Kronprinzen 
von Baiern, vom Hrn. v. Schlichtegroll. (Dabey befindet 
sich des Oberbaur. Klenze Subscriptionsanzeige auf das 
in Grossfol, herauszugebende Werk, welches die archi- . 
. tektonischen und plastischen, grösstentheils unedirten, 
. Werke dieses Gebäudes und Museums in genauen Ab- 
bilduneen mit erlänternder / deutscher oder franz.) Be 
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der Anzeige der darüber seit 3 Jahren in Parma erschie- 
nenen Schriften, vornemlich von Pet. de Lama, auch 
über, die tabula alimentaria Traiani) vom Herausgeber. 
S. 542—51. Ueber eine vor Kurzem in Pompei aus 
grabene Hermaphroditenstatüe von Dr. Fr. Osann (der 
sich in dem Schreiben auch über Hermaphroditenbilder 
und ihre Verwandtschaft mit Bakchus verbreitet; die 
1837. gefundene St, ist von parischem Marmor, stehend, 
5 Palın. hoch, griech. Arbeit). Sie hat den letzten Auf- 
satz des Herausg. S. 332—66. über die Hermaphroditen- 
Fabel u. Bildung, als Zugabe nicht nur zum Osannschen 
Schreiben, sondern auch zu Heinrich’s bekannter Abh., ver- 
anlasst, worin gezeigt wird, dafs diese Fabel cine Hie- 
roglyphe des uralten in Asien entsprungenen Völkerglan- 
bens an ein verbundenes erzeugendes und empfangendes 
Princip ist, ihre Wanderung, Ausbildung, Wärstellun 
entwickelt, die vorhandenen Werke der Knie, . die sie 
angehen, erklärt werden. — Wer wollte sich nicht auf 
den aten Band der A,, der für Ostern angekündigt ist, 
freuen und die ununterbrochene Fortsetzung hoffen und 
wünschen ?- * 


A. L. Millin’s Mythologische Gallerie. Eine 
Sammlung von mehr als 750 antiken Denkmä- 
‚dern, Statuen, geschnittenen Steinen, Münzen und 
Gemälden, zur Erläuterung der Mythologie, der 
mbolik-und Kunstgeschichte der Alten. Sorg- 
altıg übersetzt und mit den ıg0 Original- Ku- 
pferblätiern der franz. Ausgabe begleitet.  Ber- 
lın und Stettin, 1820. Nicolaische Buchh. Zwey 
Bände. (ıster VI. 418 $. 8. 2ter ı82 Kupfert. . 
aber einige sind doppelt.) 10 Rthlr. | 


Ein bekanntes, treflliches, wohlfeiles Hülfsmittel für 
das-anschauliche Studium der Mythologie und Archäolo- 
gie, das jedem, der sich damit beschäfligt, zu empfeh- 
len ist, nmfassender, alsHirt’s Bilderbuch, das übri- 
gens seinen eigenthümlichen Werth behält, zuverlässiger 
als andere Werke dieser Art. ‘Schon das franz, Original 
(Paris ı8ı11.) war um einen verhältnissmässig billigen 
Preis zu haben, die deutsche Ausgabe, die ihm nicht 
nachsteht, aber einige Zusätze enthält, ist noch wohl- 
dealer. Die deutsche Verlagshandlung erhielt, _nach ei- 
nem Uebereinkommen mit der Pariser, die Originalab- 
drücke, die wir eben so gut gefunden haben, als die 


\ 
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in unserm Exemplar des franz, Originals, Die Verdent- 
schung ist von einem geübten jungen Mann, unter Auf- 
sicht des Herausg., Hrn, Prof, Tölken, mit Sorgfalt ge- 
macht. Letzterer der in der Vorr.. den Werth des 
Werks genau. und richtig bestimmt, hat einige Anmer- 
kungen und Zugätze der Erklärung der Kupfer beyge- 
fügt (z. B. S. 37. über Millias Ausdeutung eines gemal- 
‚ten Glases,. S. 104. über die Darstellung des den Jupiter 
tragenden Hercules), Er würde mehrere gegeben haben, 
wenn er das Buch hätte vergrössern wollen, das er zum 
Leitfaden. biy akadem. Vorträgen zu benutzen gedachte. 
Es sind auch im Texte selbst nicht ganz genaue Üeber- 
'setzungen griech. Worte berichtigt, wie Nr. 464. Auch 
ist es zweckmässig, dafs Text und Kupfer nicht, wie im 
Original in 2 Bände vertheilt, sondern jedes für sich ei- 
ven Band ausmacht. 


Der Mythos alter Dichter in bildlichen Dar- 
stellungen. Wien, in Comm.gb. Härter, gedr. b. 
Straufa 1815. X. 1289, ın 4. auf geglätt. Velinp. 
58 Kupf. 32 Rıihlr. - | 


°« Wir führen dies Werk hier auf, weil es itzt erst 
in den Buchhandel gekommen ist (daher es auch in Böt- 
tiger’s Amalth. I. $. XXIII. mit der Jahrz. 1820. ange- 
führt. wird, wo unrichtig Endner’s (st. Loder's) Zeich- 
nung der-Erziehung Jupiterse gedruckt ist), Der ungen. 
VI. wollte keine vollständige Mythologie, sondern nur 
eine historisch-bildliche Darstellung und kurze Beschrei- 
bung der vorzüglichern Thaten und Begebenheiten der 
Götier, Eeroen und Götterlieblinge mit Ausdeutung der 
Allegorio oder Moral, die ihm in jeder Fabel zu liegen 
schien, geben. Das ganze Unternehmen scheint mehr 
auf geistvölle Unterhaltung, ala Belehrung gerichtet zu 
seyn. Die Kupfer sind vortrefllich gearbeitet, gez. von 
Loder und Ender, gest, von Stöber. Schade, dafs & 
.. ae .. - Fe ı nierande 
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16. Weiberlist (Juno mit dem Gürtel der Liebe den Ju- 
'Piter berückend). ı7. Apollo (£x«ßolog als Rächer 'sei- 
neg Priesters Chryses). ı8. Kragaleus (die Fabel b 
Antonin. Liber.) ı9. Marsyas (dem Apollo das Tbierfe 
ausgezogen). 20. Diana, die Chione tödtend.. 21. En- 
dymion. 22. Admetus, 25. Psyche L. (von Eros um- 
armt.) 2%. Psyche If. (den schlafenden Eros belenchtend.) 
35. Das Urtheil des Paris. 26. Hesione, vom Hereuies 
— 27. Pluto und Proserpina. 28..Medea, ihre 

inder tödtend. 29. Adonis (mit der Venus). 50. Belle- 
zophon (aut ‘dem Pegasus). 3ı. Arion. 32. Närkissos. 
33. Meleager, die kaledonische (Calydon.) Jagd. 34. 
Glaukos und sein Vater Minos. 55. Sturz des Phaethon. 
56. Kallisto. 37. Aktion. 38, Apollo als Hirt. 39. 
Hyacinth. 40, Ikarus, Sohn .des Dädalus (vom Vater 
belehrt). 4ı. Latona. 42. Kadmus, den Drachen tö- 
dtend. 43. Prometheus (am Kaukasus gefesselt), 44. 
Orpheus und Eurydice. 45. Hercules (am Scheidewege). 
46. (Der bestrafte) 'Tantalus. 47. (Die verwandelt wer- 
dende) Daphne. 48. Cephalus und Prokris. 49. Pyg- 
malion. 50. Ceyx und Haleyone. 5ı. (Der. bestrafte Si: 
sypbus. 52. Achelous (von Hercules besiegt). 43. Her- 
eules und Eurystbeus (und die Pferde des Diomedes). 
54. Hero und Leander. 55. Iphigenie’s Opferung. 56. 
Des Achilles Tod. 57. Idas und Pollux, 58. Sappho, 
auf dem Felsen, nachdenkend sitzend. Man sieht aus 
dieser Uebersicht, wie wenig geordnet diese Sammlung 
‚ist, und wie viel noch fehlt. — 


Der Olymp, oder Mythologie der Aegyptier, 
Griechen und Römer. Zum Selbstunterricht für 
die erwachsene Jugend und angehende Künstler . 
von A. H. Petiscus, Prof. Mit 55 Kupf. (auf 

6 Tafeln) von Ludw. Meyer. Berlin, 1321. Ame- 
lang. IV. a7a 8.8. ı Rthir. 


Der Vf. versichert, seine pädagogischen Erfahrun- 

n hätten ihn gelchrt, dafs es an einem mythol. Hand- 
Buche fehle, welches ohne sittliche Gefahr der herange- 
wachsenen Jugend könne in die Hände gegeben werden. 
Daher ist auch mancher anstössige Mythus weggeblieben. 
Für jene Jugend ist es also vornemlich bestimmt, weni- 
ger für Künstler (denen die am Ende befindljiehe Anga- 
be sinnbildl. Darstellung personificirter Begriffe insbe- 
sondere angehört), Neues und Vollständiges wird man 


> 
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_ hier nicht erwarten; die Auswahl ist gat getroffen, der 
‚, Vortrag deutlich und angenehm, hin und wieder zu 
wortreich. | B 


Minervae Poliadis Sacra et aedem in arce Athe= 
narum illustravit CarolusOdofred. Muller, 
Prof. in Univ. Litt. Gotting. extraord. Adieeta 
.est ‚Interpretatio. inseriptionis Atticae quae ad 
architecturam aedis .huius pertinet. Cum tribus 
tabulis aere incisis ab Ern.. Riepenhausen. Got- 
3 ae, apud Röwer, ı820 II. ‚96 $. in 4. ı 

’ i r. 5 - j 


Von dem in den Zeiten des ' Peloponnes, Kriegs 
wiederbergestellten „Erechtheum oder Minerventempel 
zu Athen, der die ältesten Gottheiten der Stadt, die 
Gräber der Heroen, und andere Pfänder des Alterthums 
umschlofs, ist noch ein grosser Theil vorhanden und ei- 
ne im britt. Museum befindliche Marmortafel, in wel- 
cher die Aufseher des Tempels genau angeben, in wel- 
chem Zustand sie ihn gefunden haben nnd welche neuer- 
lich von Wilkins in Walpole’s Mem, genauer mitgetheilt 
worden ist, dient zur vollkommnern Kenntnifs dieses gan- 
zen Gebäudes und aller seiner Theile und ist dazu in 
gegenwärliger,, treflicher Schrift benutzt worden, las 
1. Cap. de Minerva Poliade. enthält mauche neun An- 
sichten über die, mehrern Stämmen eines Volkes, wie 
des atbeniensischen, gemeinschaftl. Götter, und. ihre ver- 
schiedenen Benennnngen in Rücksicht auf die einzelnen 
Stämme, wie die der Miuerva, über die älteste atlien, 
Geschichte (wobey doch auf manche Eigennamen zu viel 
gebauet wird), das ate de sacerdotio Eteobutadarum ver- 
breitet sich auch über den Ursprung des Priesterthups 
bey den Griechen, die Priesterfamilien in Athen und ih- 
re allmälige Bildung,. die Feste Scirophorien und Erge- 

horien; das äte stellt das Geschichbtliche über den Tem- 

\ der Pallas auf; dann wird, nach den vorhandenen 
Ueberbleibseln der ganze Plan des Tempels beschrieben 
und zwar C. 4. die Einrichtung der Celle und des Por- 
ticus, im 5ten aber das ganze übrige Tempelgebäude nnd 
dessen Verzierungen, der Standort der Bildsäule und der 
Nıt der Schlanse. Das 6te. architectura rouiparata über- 


f 
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zyatiden in diesem Tempel. Das ı. Epimetrum S. 43. stellt 
die Genealogie der Etevbutaden auf; das 2te die auf dem 
Titel erwähnte architektonische Inschrift nach Wilkirs, 
jedoch in. der*gewöhnlichen Schreibart, mit Jatein. Ue- 
bersetzung (die bey den vielen seltenen griech. Worten 
und Kunstausdrücken nicht leicht war) und Anmerkun- 

en. Die Kupfer stellen deu Tempel nach seiner Be- 
schaffenheit Ol. 92, 3. dar. : Die quatuor veieres ortho- 
graphiae (wie der Vf. sich ausdrückt) darauf sind etwas 
undeutlich. : 


Der Pallast des Scaurus oder Beschreibung ei- 
nes römischen Stadthauses. Bruchstück aus dem 
Tagebuche Merovirs, eines suevischen Königs- 

 sohns über seine, gegen Ende der Republik nach 
Rom unternommene Reise. In das Deutsche über- 
setz£ und mit Anmerkungen begleitet von Karl 
Chr. und Ernst Fr. Wüstemann. Mit a 
Kupf.' Gotha und Erfurt, Hennings’sche Buchh. 


2 AAIV. 5ı2 8.8. ı Rthlr. ı2 Gr. 


Der Herausgeber oder vielmehr Verfasser des Bachs 
soll der französ. Baukünstler in’Rom, Mazois, bekannt 
durch seine Beschreibung der Ruinen von Pompeji, seyn, 
und sein Werk hat Beyfall gefünden. Wir übergehen 
die Dichtung, die zur Einkleidung und Unterhaltung der 
Leser dient (und worüber die‘ Uebersetzer, was den 
Scaurus, den Merov r, angeblichen Sohn des Ariovists, 


-und die Zeit seines Aufenthalts in Rom, J. 703. R., 


anlangt, mehrere Erläuterung gegeben haben) und blei- 
ben nur bey dem Hauptgegenstand des in 20 Capp. ge- 


‚theilten Werks stehen. In denselben sind nun (nach ei- 


nigen Bemerkungen über Strassen, Bauordnung, Mieth- 
zins u. s. f. in Rom überhaupt) alle Theile eines gros- 

sen Hauses in Rom, auch die Pinakothek , Bibliothek', 
Exedra, Gärten, Spielplätze, Bäder n. s. 3. ausführlich 
und müt Angabe der Beweisstellen aus den Alten be- 
schrieben, und die Uebb. haben in den zahlreichen An- 
merkungen manches berichtist und noch mehr ergänzt; 
demungeachtet ist noch manches in der ganzen Anord- 
nung des Werks und in einzelnen Angaben und in der 
Erklirung mancher Stellen des Vitruvs zu berichtigen. 
Die Uebb..haben noch Anhangsweise den Grundrifsdes röm, 
Hauses von D. Peter Marquez, aus dem Ital. übersetzt 
un. ein sehr uollständiges Register beygefügt. Für den 


— 
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Zweck, den das Werk hat, bleibt es immer selix 
brauchbar. 


Die heilige Ser und das gesammte Religions- 

system der alten Baktrier, Meder ünd Perser oder 
des Zendvolks. Von J. G. Rothe, Prof. an der 
K. Kriegsschule zu Breslau etc. Frankfurt am 

. Mayr, Hermannsche Buchh. 1820, XIV... 545 8. 
gr. 8. a Rthlr. 16.Gr. 


In der Schrift: über Alter und Werth einiger mor- 
— Urkunden hatte der scharfsinnige Vf. Plan und 
Zweck dieses Werks, so wie in den Beyträgen zur Al- 
terthumskunde seine, nicht allgemein gebilligte, Ansicht 
des Altertbums dargelegt. !m ‚gegenwärtigen Werke 
wollte er- die Zendsage aus den Quellen rein und so, 
wie sie zu der Zeit war, als die Verfasser der Zend- 
schritten lebten, ohne Zumischung der Ideen einzelner 
Secten jüngerer Zeiten, ohne Eintragung der Darstellun- 
gen vou Griechen, Indiern, Arabern, Persern (‚wiewohl 
sie zur Erläuterung der Zendsagen benutzt sind) darstel- 
len, was allerdings durchaus nöthig ist, wenn die Kennt- 
niſs des frihern Alterthums die Bestimmitheit erhalten 
soll, die zur richtigen Ansicht seiner Religionen und 
Philosopheme erfordert wird. Da die Handschrift schon 
seit einigen Jahren vollendet war, so konnte anf man- 
* neuere Werke ( wie auf die 2te Ausg. von Creuzers 

ythologie) nieht Rücksicht genommen. werden. Das 
Werk umfasst auch alles, was zum richtigen Verständ- 
nifs der heil. Sage und Religion, des Zendvolkes vorbe- 
seilet und beyträgt. Die Einleitung theilt des Vſs. Un- 
tersuchangen über die Zendsprache, Zorosster und die 
ihm zugeschriebeuen Zendbücher, die als der älteste 
Quell der Perser-Religion, nicht als Schriften einer ein- 
zelnen Secte, betrachtet-werden, mit. Die erste Abih. 
enthält vorbereitende Untersuchungen, geograplı. histor. 
Inhalts, und zwar im ı. Abschn. eine geogr. Bestim- 
mung der Ursitze des Zendvolks (Arier, in Erieg, Iran, 
Baktrier, Meder, Perser, sind dem Vf. nur Ein Volk) 
und seiner nachmalisren Wohnplätze: auch Blicke anf 
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im ı. Abschn. $. 169. die heilige Sage des Zendvolks 


selbst, im 2ten aber werden die einzelnen in dieser Sa- 
ge enthaltenen Lehren und Sätze (in ı4 Capp., deren 
erstes von Zervaue Akerenc als Urgrund aller Dinge u. 
Ormuzd u. Ahriman, seinen ersten Geschöpfen , handelt) 
entwickelt und näher bestimmt, mit Hindentung auf 
den systemat. Zusammenhang derselben. Die Ste Abth. 
(S. A7ı.) erörtert in 6 Abschn, einzelne Gegenstände der 
heil. Sage, der wissensch. Bildung und Sitten des Zend- 


volks, namentlich ı. die Tempel, Göiterbilder und re- 


ligiösen Symbole der alten Perser, 2. ihre Todtenbe- 
grabung und die Grabmäler der- alten pers. Könige, 3, 
die Beliandiung der Aussätzigen, 4. die Opfer, 5 den 
Zustand der Kiinste und Wissenschaften unter dem Zend- 
volk, 6. die bürgerliche Verfassung desselben. In die- 
sen Untersuchungen und in den ‚Erläuterungen pers. 
Denkmäler weicht der Vf., wie es von einem Selbstfur- 
scher zu erwarten war, von den Vargängern ab, und 
man wird seine Gründe: eben so prüfenswerth als sein 
Werk lehrreich finden. Mit Klenker's Zendavesta im 
Kleinen kann es ‚gar nicht verglichen werden, 


. Staatsrecht des Alterthums. Von Karl Diet. 
: rich Hüllmann. Cölln. Bachem. ı820. VII. 
‚416 8. gr. 8. 2 Rtlir.6 Gr. —— 


Dies neue Werk hängt mit dem seit einigen Jahren 
‚ vom Hrn Prof. Hüllmenn (in Bonn) herausgegebenen, 
Aufklärungen der ältesten griech. Geschichte und Ver- 


fassung zusammen und wiederliolt zum Theil manche 


auch schou in .s, Urgesch. des Staats gegebene Ansich- 
ten. Bisher wurde die Siaatsverfassung jedes Volks für 
sich allein‘ behandelt, und man glaubte ‚ wohl nicht mit 
Unrecht, so eine reine, unvermischte Ansicht derselben 


zu erhalten. Hr. H, aber‘ meint, dafs man so nicht in 
den Stand geseizt werde, den Geist das Staatsrechts je- 


ner Zeit aufzufassen, und in seine Gründe einzudrin- 
gen, wozu eine vergleichende Darstellung, welche die 
grosse Uebereinstimmung in den wesentlichen und Grund- 
“ügen der Verfassung alter Staaten nachweise, erforder- 
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Gesellschaft: ı. Verwandtschaftl. und heilige Bande, bür- 
gerl. Nachahmung der verwandischaft. Verfassung. 2. 
Zeitrechnung als Urbild fur den Gliederbau und die 
_Grundverhältnisse der Gesellschaft (mehr glücklich er- 
sonnen, als hinlänglich bewiesen). ’5. Ländereyverfas- 
sung und Rechtsbestimmung zur Erhaltung des Glieder- 
baues der Gesellschafl. 4. Ordnung der Staatsgewalt 
(insbesondere Rathsbehörde der Stammhäupter mit Wech- 
sel des Vorsitzes). II, Zeitraum. Herrschaftliche Ver- 
fassung. ı. Anfänge der Oberherrschaft überhaupt (Prie- 
stergeschlechter, Fürstengeschlechter). 2, Anfäuge der 
öffentl. Leistungen (Steuern, Kriegsdienst); Ill. Zeitr. 
Gemeinheitl. Verfassung, 1. Theil. Staatsverwaltang. 1. 
Abschn. Verfassung im Allgemeinen, verschiedene Ver- 
waltungsarten, Erlangung und Dauer der Aemter. 2; A. 
- Verwaltungsbehörden: ı. Staatsraih und Verfassung des- 
selben in Rom, Athen, Sparta, Karthago; 2, Oberbe- 
amte, in Rom, Athen, Sparta, andern Staaten. 3. Ge 
genbehörden, in Griechenland, Rom, 2ter T'h. Staatsge- 
walt: Antheil des Staat-raths, Antheil. der Bürgerschaft 
an denselben, 3ter Theil: Rechtspflege ; äussere Verfas. 
sung, staulsgemeinheitlich, vertreterschaftlich, obrig- 
keitlich,; innere Verfissung, Man wird nach dieser Ue- 
bersicht selbst urtheilen, welche Gegenstände übergangen 
sind. Uebrigens sind die Angaben nicht nur mit den 
Beweisstellen der Alten belegt, die theils blos citirt, 
theils auszugsweise mitgetheilt sind, sondern auch be- 
urtheilt, 
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Anton. Schultingii, quondam im. Acad, 
Tugd. Bat. Juris Antecess. celeberrimi Notae ad 
Digesta seu Pandectas. Edidit atque animad- 
versiones suas adiecit Nicol. Smalle n burg, 
u, * * — — 425 
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-von Worten, benrtheilen vorgeschlagene Aenderungen 
und fremde Erklärungen, ciliren andere Schriftsteller, 
. verweisen auf Parallelstellen und sind überhaupt genom- _ 
men selır trocken, obgleich für den Kenner nicht un- 
brauchbar. Die Zusätze des Herausgebers sind reichbal. 
tiger, bestehen aber grössern Theils in Citaten, unter 
denen anch’ Glücks Erläut. der  Pandekten vorkömmt, 


Doctrinae Pandectarum lineamenta, tum locis 
classicis iuris in primis Justinianei et selecta lit- 
teralura maxime forensi, in usum praelectionum 
adumbrarit D. Christ. Gottlieb Haubold, 
Eques Ord. Sax. virt. civ. et in Acad. Lips. iuris 
P.P.O. Lips..sumt. Jo. Conr. Hinrichsü, 1620. 
XXI. 525 8.6. 2 Rthir. 4 Gr. — 


Der würdige Hr. Verf. lieſert unter vorstehendem 
VTũi tel ein Werk, welches zwar zunächst nur als Leitfa- 
den für seine Vorlesungen bestimmt, zugleich aber 
für jeden Juristen, den- blossen Theoretiker sewohl als 
den Practiker, höchst wichtig ist. Es zerfällt in Prole- 
gomena, eine Pars generalis und eine P. specialis in 6 
Büchern, worin vom Personenrecht, Sachenrecht, Erb- 
echt, Obligationenrecht, ausgewählten Processgeyen«- 
ständen, von Wiederciusetzung in den vorigen Stand ge. 
handelt wird, und enthält, wie seine fiühern Monogram- 
mata doctrinae Pandectarum, ebenfalls die Ueberschrif- 
ten der grössern und kleinern Abtheilungen seiner Vor- 
‚träge, jedoch ist die Anordnung und Einrichtung bedeu- 
tend verändert und erweitert. Zuerst nemlich ist hier 
statt auf das Hellfeldsche, auf das Günthersche Compen- 
diuin verwiesen; dann geht ein Inhaltsverzeichnifs vor- 
aus, worin die Paragraphen dieses Werks mit den Lehr- 
büchern von Hugo, Thibaut und Schweppe zusammen= 
gestellt und verglichen werden; ferner ist tbeils den Pro- 
legomenen, theils den Paragraphen eine reiche Literatur 
beygegeben ;- weiter werden die Titel der Pandecten, der 
Institutionen, des Codex, ‘die Novellen und die Stellen 
des Commentars van Hugo Donellus‘bezeichnet, welche 
jene’als Quelle, dieser für ‘die weitere Nächweisung zu 
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den Reichsgeseizen vollständig abgedruckt. In den Pa- 
ragraphenüberschriften werden die neuern jurist. Kunst- 
wörter durch Gursivschrift und Sternchen ausgezeichnet. 
Ausser einem Sachregister fiodet sich noch cin beson- 
deres über die erwähnten Beweisstellen, welches zugleich 
als ein wichtiges Hülfsmittel für den Gebrauch des 
Glückschen Commentars in so fern angesehen werden 
kann, als es überall die Stellen nachweist, wo in die- 
sem jene Stellen erwähnt und erörtert werden. — Was 
würden wir nicht von einem völlig ausgearbeiteten Hand- 


. „ buche zu erwarten haben, da schon der Umrifs so reich 


ausgestattet ist. 


Archiv für das Uivil- und Criminal-Recht der 
Kön. Preuss. Rhein-Provinzen. Herausgegeben 
von G. v. Sandt, K. General- Advokat (em), u. 
F.J:Hanf, zweiter (m) Prokurator bei dem Rhein- 
Appell. — zn Köln. Ersten Bandes er- 
stes und zweites Heft. Köln, in Comm. b. Du- 
Mont-Schauberg, ı818. Drittes und viertes Heft. 
Ebend, 1820. zus. 220 und 184 S, in 8. 


Der Zweck dieses neuen, ganz allein für die ge- 
nannten Provinzen berechneten Archivs geht dahin, 
durch . Bekanntmachung der wichtigern Entscheidangen 
des Appell. Ger. Hofes zu Köln zu Kenutnils der Gess- 
tze und Bildung einer festen Praxis möglichst beyzutra- 
gen.  Dergleichen Entscheidungen finden sich in den 4 
vorliegenden Heften überhaupt 42, zum grössern Theile 
dem Civilrechte angehörig, und mehr oder weniger aus- 
geführt. Jedem Hefte ist zugleich eine zweyte, besou- 
ders paginirte Abtheilung mit eignem Haupttitel beyge- 
fügt, worin merkwürdige Entscheidungen der Tribunale 
erster Instanz, Urtheile des Revisions- und Cassations- 
hofes zu Berlin, w’chtige Entscheidungen. belrischer und . 
F BE WER 
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und haben kann, und es mag wohl eben so sehr dem 
Richter, als dem Sachwalter nützen, ja wobl selbst hin 
und wieder des Gesetzgebers Aufmerkssinkeit erregen, 
— Warum im ı. Heft immer Olographisches Testament 
steht, ist nicht wohl abzusehen, da die franz. Forma- 
tion higr nichts entscheidet. 
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Wahrheit und Lüge. Eine Reihe politisch- 
militärischer Betrachtungen in Bezug auf den 
Vendee- Krieg etc. von Friedrich, Barer de la 
— Leipzig, b. Cnobloch. 1820. 2 


Man hat dem mit Recht geehrten, in verschiede- 
nen seiner Werke und Werkchen unter den Ersten der 
Nation glänzenden Dichter in den letzten Jahren vorge- 
worfen — und zwar um so gröber und herabwürdigen- 
der, je jugendlicher der Augreifende — er drehe sich 
immer und immer nur in einem engen Kreise herum, 
Zugegeben , aber nicht zugestanden, ‚dem sey so: ist es 
‚denn nichts oder gar schmählich, irgend einen bestimm- 
ten, wenn auch engen, nur würdigen Kreis sich zu wäh- 
len und diesen so trefllich auszufüllen, wie F. oftmals 
geihan hat und noch ihut? Die Sache ist aber nur: bey 
weitem die meisten jetzigen Leser, und Schreiber über 
das Gelesene, vorzüglich die jungen, wissen alles, und 
“ vermögen jedes aufs allerbeste: sie verlangen aber den- 
noch — wie an sich gar nicht unbillig— der Autor soll 
noch mehr wissen, und es noch besser vermögen, als 
sie; doch leider geht über alles und über das allerbeste 
nichts weiter binaus,. Das ist denn verdrüsslich und reizt 
zur Züchtigung. — Nun: hier tritt der werthe F. mit 
einer Schrift auf, die, wenn sie auch manche schon sonst 
von ihm ausgesprochenen Ansichten und Urtheile wie- 
derliolet, nun aber sie weiter ausführt, anders anwen- 
det etc., doch in der Form ihm ganz eigenthümlich,, 
und auch von seinen übrigen Werken sehr verschieden 
ist. Wir können diese Form nicht besser schildern, als 
wenn wir sagen: man denke sich einen Kreis geistrei-: 
cher, vielfach unterrichteter, erfahrner, edler u. gleich- 
gestimmter Männer, die irgend ein merkwürdiges, treff- 
liches Buch in seinen Hauptiheilen — laut vorle- 
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sen, ‚uud wo bey jedem Abschnitt, oder auch bey be. 
sondern Veranlassungen im Einzelnen, bald dieser, bald 
jener, gesprächsweise von dem Gegenstande ergriflen und 
schön belchbt, das ausspricht, was er dabey denkt oder 
empfindet. Das merkwürdige‘ und wahrlich treflliche 
Buch nun, welches diesen Werke zum Grunde liegt; 
und in den Hauptscenen (musterhaft) übersetzt, in Ne- 
bendingen, Uebergängen und dergl., gedrängt ausgezogen 
wird, ist die Geschichte des Vendeckriegs von der ed- 
len Laroche-Jaquelin; und die, bald kürzern, bald län- 
gern, stets«anziehenden und oft hochwichtigen Bemer- 
kungen, Beziehungen anf neueste Angelegenheiten (vor- 
nemlich Deutschlands), weitere Ausführungen, Herzens- 
ergiessungen, womjt F. die Erzählungen häufig unter- 
bricht, sınd nicht blos, wie der Titel ankundigt, pali- 
tischen und militärischen , sondern auch, und fast noch 
öfter, historischen , moralischen und allgemein mensch- 
lichen Inhalts. In allen diesen Bemerkungen u. s. f. zeigt 
sich nun der Vf. nicht allein, wie sich das von selbst 
versteht, als einen Mann von ‚Geist, Kenntnils und Er- 
fabrung überhaupt, sondern auch als einen solchen, der 
den grossen Ereignissen der Zeit seit ohngelähr: zwanzig 
Jahren (geistig oder zugleich persönlich) nahrgestanden, 
Welt und Menschen nicht durch Bücher allcio, sondern 
mehr noch dureh sie selbst, und durch strenge Beobach- 
tung seives eignen Innern kennen gelernt hat, so seiner 
Gegenstände wahrhaft mächtig geworden ist, und nun 
seine Ansichten, Urtheile und Ueberzeugungen — hin 
und wieder, von der gewissermassen gesprüchsartigen 
Form verlockt, vielleicht zu wortreich, überall’ aber le- 
hendig, oft hinreigssend, und gänzlich ohne zu fragen, 
ab Jiese seine - Aeusserungen den oben jetzt herrschen- 
den zur Seite oder entgepen treten‘, in kräfliger, ge- 
wandter, wahrhaft ausgebildeter Sprache, frisch und 
muthig heraussagt. Sein Hauptihema dabey, worauf er 
immer. wieder zurückkömmt, "und woran-er mehr odens 
waniser alles: Andere anknünft.« vichbt ‚der ritel 
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steckiheit, Malbheit, Unfreue überall am Ende däs Ver. 
derben oder einen so schmachvollen Sieg herbeyleitet, 
dafs dieser Sieg wieder den sichern, nur verspäteten 
Untergang bereitet. Ob eben dies, eben jetzt, wahrhaftig ein 
Wort zu seiner Zeit sey ; ob es, meistens so herrlich ausge- 
aprochen;, dein Herzen des redlichen, wohlgesinnten Lesers 
wobhlthue; u. ob der Vf. für gar manchen Angriff, den er 
über gewisse Behauptungen jetzt zu erlähren haben möcli- 
te; von den Besten der Zeitgenossen durch eine Bürger- 
%rone entschädigt werdem sollte: das möge der Leser 
selbst entscheiden. Ohne in allem, ohne Ausnahme, 
- unserm Verf. unbedingt beyzustimmen, können wir, de- 
nen Kränze zu vertheilen nicht zustehet, nicht unter- 
lassen, ihm wenigstens unsern Dank hier zu bezeigen. 
Das‘ Werk wird gewifs Gutes stiften; und kömmt es, 
wie um seines Inhalts, Wertlies and Vf. willen, nicht 
zu zweifeln, in die rechten Hände, vielleicht bedeuten- 
des Gute. Das gebe Gott! Das Buch ist anständig ge- 
druckt, und auch fast ganz correct; welches Letztere 
jetzt eine Seltenheit ist. | 


Ueber Kunst und Alterthum. Von Göthe. 
“+ Zweyten Bandes drittes Heft. Stuttgart, Cot- 
-. taische: Buchh.. 1820, 192 8. 8. ı Rtlhir, 8 Gr. 


‘ Maninigfaltiger und reicher ausgestattet ist dies Heft, 
als manche der vorigen. Eine Ballade eröffnet die Rei- 
he von eilf sinnigen Gedichten. 8. 35. wird das ital, 
Trauerspiet: Il Conte di Carmagnola, 'Tragedia di Aless.- 
Manzoni, Milano, ı820, genauer betrachtet und lehrreich 
beurtheilt. S; 66. Urworte (Dämon, 7uyn das Zufällige,. 
Fowg Licbe, "Avayıy Nöthigung, ZAnıg Hoffnung) Or- 
phisch (fünf Stanzen schon im 2ten H. der Morpholo- 
eie abgedrackt, hier mit Erläuterungen versehen). S. 
8ı. Zahme Xenien (allgemeinern Gegenstands). Unter 
der Rubrik: Bildende Kunst sind S. 95—116. zuerst die 
von Mai bekannt gemachten Malereien im Ambrös. Co- 
dex der Fragmente der lliade beurtheilt, und bemerkt, 
dafs sie von ältern bessern Kunstwerken verschiedener 
Art entnommen sind. Dann sind miehrere Werke, die 
T'heatermelerey angehend' und andere Geniälde und Ku- 
pferstiche angezeigt; insbesondere (8. 1735.) die dürtch 
die Herzogin von Devonshire in Rom veranstaltete 
Prachtausgabe von’ des Anmibal Caro Uebersetzung der 
Aeneis, wövon der ıste Th: mit ı2 verschiellene Ge- 


3 
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genden darstellenden Kupfern von Gmelin erschienen 
ist; $. 180. Die schöne neue Ausgabe des Pelrarca: Le 
Rime di Petrarca, Padova nella tipogr. del Semin. 1819. 
20. 2 Vol. in kl. Fol. m. Kupf. und 8. ı84. La Jerusa- 
lem delivrec (des Torg. Tasso) trad, en vers francois 
par P. L. M. Baour-Lormain, 5 BB. gr. 8. Par. ı3ı9. 
m. K. $S. 187. des Grafen Theodor Tolstoy (vollendete, 
19 Numern enthaltende) Medaillons (auf den letzten 
russ. franz. Krieg). Noch S. ı9gı. eine Zugabe zu H. = 


S. 182. (aus dem Franz. verjus sey erst das deutsche 
Burschenwort entstanden.) 


Grimm’s und Diderot’s Correspondenz von 
1753 bis ı790, an einen. regierenden Fürsten 
Deutschlands gerichtet. Brandenburg, ı820. Wis- 
sike. XIV. 484 S. gr. 6. a Rthir. 8 Gr. 


Das franz. Original dieser Correspondenz macht 20 
Alphabete aus und kostet im Laden 45 Thlr., es ist des 
wegen auch, so gehaltvoll und unterhaltend es auch ist, 
doch wenig bekarmmt geworden. Man ist daher dem Ver- 
deutscher der Sevigne Dank schuldig, dafs er uns die- 
sen Auszug des für Literatur, Kunst, Zeit und Sitten- 
geschichte höchst Interessanten, was in dieser Corresp. 
vorkömmt, auf eine so verständige Art und in einer 30 
feinen, dem Original nicht nachstehenden, Sprache, mit 
Vebergehung der Beurtheilungen der franz. Schauspiele 
und Bühne, der Recensionen und Auszüge aus damals 
erschienenen Schriften, der JQüchtigen Poesien und Klät- 
schereyen der scandalösen Chronik, aber mit Uebertra- 
gung vieler witziger Aensserongen und unterhaltender 
Anekdoten geliefert hat. Er hat auch eine karze Le- 
bensbeschr. des Baron Grimm und Nachricht von sei- 
nen Werken vorausgeschickt, Es ist übrigens ein eben 
so mannigfaltiger als reizender Genufs, den diese Cor- 


resp. gewährt und wir empfchlewr sie allen. gebildeten 
Lesern, Be 


Caricaturen ” Heiligsten von Heinrich 
Steffens. wei Theilen. Zweiter: Theil. 


Leipzig, Broc: 1821. VIII. 750 5. gr.d. % 
Ri 7 6 | 
e Loser, welc! n Theil verstanden und sich 


haben, werden nicht, vor 


/ # 
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dem zweiten, ziemlich dicken, etwas weitschweifig, aber 
doch verständlicher abgelassten Bande zurückschrecken. 
ihnen dürfen wir nur den Hauptinhalt (da keine In- 
halisanzeige vorgesetzt ist) angeben und Ausharrung em- 
pfehlen. Einleitung $. 1—215. Sie entwickeltund begründet 
die speoulative Ansicht des Vfs. vom Staate. S. 217 — 250. 
(ohne Uobersebrift) noch einige Betrachtungen über Staats. 
formen und Staatsgewalten. Staatsverfassung. Erste Ca- 
rioatur. Haller oder die Legitimität, $. 251 —300, Zwei- 
te Caric. Die Revolution oder der Contrat soeial $. 5oı 
—49. Dritte Car, Die Administration, oder einseitiges“ 
Regiment der Beamten und der stehenden Heere, S. 350. 
(aber auch über Repräsentation und andere Gegenstän- 
de). S. 664. Das offenbare‘ — und der Versuch 
es äusserlich zu schliessen. 8. 709. Ueber das Helle. 
hen durch: Rappert. 


. "Gallerie der Verbrecher. Erster Band mit ei- 
nem Titelk. 516 $. 8.. Zweiter Band. 250 5. — 
_ dershausen, 1820. Voigt. 2 Rthir. 


Keine Vorrede belehrt uns über den Zweck — 
farchtbaren Ausstellung einer sonderbaren Gesellschaft ; 
bey keinem Stücke sind die Quellen angegeben. Der ı. 
Band stellt auf (die auf dem Titel, nur nicht vollstän- 
dig, genannten): Johannes Bückler, genannt Schinderhan- 
nes; Damian Hasscl; Franz Joseph Streitmatter; Dr. 
William Dodd; Molly Siblis (die sonderbar genug dem 
Tode durch Deportation und dieser durch Entführuug 
entrissen warde); Stefano Spadolino ; Charles Price; der 
 persische Schah Nadir-Kuli- Chan ; Franz Ravaillac; 
- Heinr. Morgan; Cunningham.‘ Der 2te Band: Moring 
oder der Hundssattler; die Mörder des Fnaldes; Simon 
Dibbins; Fiora Bellano, Cartonche. Ref. hatte zufällig 
die Geschichte des Hundssattlers isn einem andern Blatte 
gelesen und wurde dadurch bewogen, die im 2. B. ge- 
genwärtiger Gallerie zu lesen. Hier fand er viele Um- 
stände anders dargestellt, durchaus keine reine Erzäh- 
lang, manche Unwahrscheinlichkeit und.eine Ausmalung 
wollustiger Scenen, die ihm die Durchsicht der übrigen 
Gallerie verleidete. 


Ueber Tod, Scheintod und zu frühe Beerdi- 
gung. Ein Buch Ei dedermann:zur Belehrung, 
zur FARBIGEN wand Verhütung des schracklichsten 


ze. Verimischte Schriften. 


aller Ereignisse, des Lebendigbegrabens, von 
Joh. Aug. Donndorff, dirıg. Bürgerm. zu 
Quedlinb. u. Ephor. d. Gymn daselbst etc. Qued- 
 dinburg und Leipz. 1820. Basse. XX. 192 S. gr. 
8B. ı Rihim Ä : 


Obgleich schon mehrere Schriften über diesen Ge- 
enstand erschienen sind, die auch der Hr. Vf. benutzt 
t, se kann doch diese wichlige Materie nicht zu oft 
zur Sprache ‚gebracht werden, zumal.da neuere Erfah- 
zungen gelehrt haben, dafs der Scheinted auch da Statt 
haben könne‘, wo man es nicht glaubt, ‘und dafs viele 
angenommene Zeichen des wahren Todes: nicht ganz- si- 
eher sind; und der Vf. hat wicht nur das, was in meh- 
rero Schriften gesucht werden mnfs, hier nützlich zu- 
sammengestellt, sondern auch seine eignen Ansichten und 
‘Erfabrungen mitgetheilt, seine Vorschläge (z: B. dafs die 
Leichenfrauen, gleich den Hebanımen , in ihrem Fache 

_ wsterrichtet. werden sollten }) und: Wünsche ( dafs über 
diesen Gegenstand auch auf Schulen.und Gyınnasien Un- 
terricht ertheilt werden möchte) vorgetragen. Die Schrift 
verdient also sehr gelesen, beherzigt und belolgt zu wer- 
den; nnr wünschen wir, dafs sie nicht eine gar zu 
ängstliche Fürcht vor der Gefahr des Liebendigbegrabens 
erzeugen, sondern nur, dafs sie grössere Sorgfalt und 
Aufmerksamkeit ’.erwecken möge. Zulcizt ist noch der 
Entwurf eines Familienbundnisses in dieser Hinsicht bey- 


gefügt. 2 


' Mancherley Vernünftiges und Verrücktes in ei- 
. ner. Laterna. magica für alte Kinder gesammelt, 
Nach dem Französischen von Ferd. Freyherrn 
von Biedenfeld. Leipzig, ı820. Hartieben 
255 5. 8. ohne die Zueign. ı Rthir. 8 Gr. . 


Die Zueignung ist unterschrieben: Der Ps. (Pseu- 
do?) Verfasser. Er spricht in derselben von’ einem un- 
schuldigen, unschädlichen , Betrug; vermuthlich ist die- 
ser in den Worten: nach dem Franz., zu suchen, Sechs 
Anfsätze enthält die‘ Schrift: Die Haflente. Geschinhiesn _ 
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eklekt. Philosophen fand, der mit allen seinen Habse- 


ligkeiten bey der Verstei gerung des- Pertinax verkauft- 
wurde (Erzeugnifs der Phantasie anf alte Sitte gegründet) — 
Histor. und moralische Untersuchungen über die Todten, ala’ 


Gegenstände eines Schauspiels betrachtet (manche Wahrhei- 
ten, aber auch manche zweifelhafte Meinangen). — Der Fi- 
scher vonder Donau, eibe Geschichte, welche der Commissär 


erzählte, der auf Befehl des K. Pertinax den Hofstaat sei-- 


nes Vorgängers, des K. Commodus, öffentlich verstei- 


gern musste ,— Die Ernährung eines. Prinzen, oder die 


Gefährlichkeit fremder Gebräuche, eine Geschichte , 
welche eih syrischer Barbier des K Commodus: dem K. 
Pertinax erzäblt. — Erinnernngen von der Reise einer 
Französin, nach England in der ersten. Hälfte des ıgtew 
Jahrhunderts. — Sie ne viele Unterhaltung. 


Deutsche Literatur. a) I ICHERBINDER, 
für 1821, 


ae Taschenbuch für Tentsche auf das J. — 


Mit Beyträgen von Aman, Hoheneicher, Kayser, Kohl- 
rausch, Mannert, Pahl, v. Schlichtegroll,, Siebenkees, 
v. Wiebeking und Andern. Mit (5) Kupfern. 277 S. 8. 
München, Fleischmann. ı Rihlr. ı6 Gr. 


Liebe für deutsches Land und Volk zu —— 


und zu unterhalten, ist der rühmliche Zweck dieses TB. 
das nach und hach darstellen soll, ‘was die Geschichte ; 
Kunst, Wissenschaft, Denk - und are der 
Deutschen Treflliches aufzuweisen hat. sind daber 


42- meist kleine, Aufsätze, welche — Ortsbeschrei-. 


bungen, theils Schilderungen von ————— und 


Personen aus der frühern und. neuesten deutschen Gesch; 


theils Anekdoten enthalten,. in diesem Jahrg. mitgetheilt, 
und gerade diese Mannigfaltigkeit, Menge und Aus- 


wahl zum Theil wenig bekannter Nachrichten wird ihn 


vorzüglich empfehlen. Wir können nur einige der letz- 


A "U Cr Shrietanhg-Gesellschaft (1537 . 
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wöhnlich), $S. 115.; das Rott- und Vilsthal in Baiern 
und seine Bewohner 8. 259.; der Aufstand .des armen 
Konrath (vielmehr Keinrath, einer im Würtemberg. un- 
ter dem verschwenderischen Herz. Ulrich gestifteten Ge- 
sellschaft) 1514. von Pahl S. 67— 100. Hier sind auch 
die Quellen angegeben. Viele einzelne grosse und. edle 
Handlungen der Deutschen, vorvemlich in Beziehung auf 
die Franzosen (auch das Verbot franz, Waaren in dem 
Reiche 1676. 8. 40,) sind. aufgeführt. Die Kupfer ent- 
halten Ansichten der Bundesvers. zu Frankfurt a. M. 
und der Kammern der Abgeordn. in München, der Feyer 
des . Jahrestags der Leipz. Schlacht beym Congreis zu 
Aachen ı8ı8., des Doms zu Regensburg, und Fr. Henr. 
Jacobi’s Brustbild. 
Frauentaschenduch fur das Jahr 1821. Von de la 
Motte Fougue. Nürnberg, Schrag. 452 8. 12 Kupf. 2 
‚ Aus Hieron, v. Stauf, einem Trauersp. von Fougu® 
und aus Undine sind die Scenen der meisten, treflich ge- 
' zeichneten und gestoch.' Kupfer genommen, und wieder 
drey von den bronzenen Apostelbildern an dem Pet. Vi- 
scherischen Grab des Sebaldus in der. Sebaldskirche zu 
Nürnb., Johannes, Philipp und Jakob der ältere, zum 
erstenmal abgebildet. Auch die beyden Bilderdes Umschlags 
(welche die Klugheit und Mässigkeit dafstellen sollen) 
sind von deniselben Grabdenkmal genommen. Reichlich 
ist dieser Jahrgang versehen mit welt). und geist), (dar- 
unter ein recht spielendes Gedicht von Smets: Gemein- 
schaft der Heiligen $. 266.) Gedichten bekannter und 
unbekannter Dicliter, verschiedener Art, Der veraltete 
Ton des Gedichts auf Fr. Stolbergs Heimgang (mit den 
„Kindern fromm und klar‘‘) kann eher Lachen als weh- 
müthige Empfindang erregen. Die prosaischen Aufsätze 
sind: $. 61. Die Retterin, oder Ehre den Todten, eine 
Novelle von Franz Horn. S. 145. Die Maltheser, eine 
Erzählung von Caroline Baronin de la M. Fonque, geb. 
von Briest. $. 271. Die Brautwerbang um Trudchen. 
Eine Erzählung von L. M. Fouque, S. 32i. Hans und 
Gretchen von Tilleda (eine alte Sage). S. 367. Ver- 


- Rasa vam Tlfer ler Mare. von 
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der Aufschrilt: Erinnerungen: an die erhabene Kön. von 
Würtemberg, Katharina, von Gustav Schwab S. 251, 
sind mehrere Gedichie auf sie zusammengestellt. 
Taschenbuch für Schauspieler und Schauspielerin- 
nen auf das Jahr ı621., mit Beyträgen von Castelli, 
Grillparzer, Fr. Hang, von Mosel, Grat von Riesch, 
August West, und A. Herausgegeben von Lembert. Mit 
dem Bildn. des Hrn. Grafen Carl v. Brühl (General-Iu- 
tendanten der Kön. Prenss. Schauspiele),,. Wien, Tendler 
und von Manstein. 388 S. 
Untar den verschiedenen Dramen, Bruchstücken der- 
selben, Gedichten, Anekdoten, Anfsätzen, zeichnen wir 
nur zwey, die zur letzt genannten Classe gehören, aus: 
S. 38. über die gewöhnliche Anwendung. der Wörter: 
Methode und Kunst, auf die Leistungen dramatischer 
Sänger. Von J. F. v. Mosel (zu oberflächlich), 8. 7% 


Flüchtige (aber wohl zu beachtende) Bemerkungen eines 


Schauspielfreundes über den Verfall der dramatischen 
Konst. Die biogr. Skizzen von Lembert S. 44. verbrei- 
ten sich über: Franz von Holbein, Direct. d. ständ, 
Theaters in Prag, geb. 1779.), Siegfried Gotthilf Eckardt, 
genannt Koch, Hofschausp. und Regisseur der Fofthes- 
ter in Wien (geb. 26..Oct. 1754. in Berlia, 8. 51.) und 
Joh. Mich. Vogl, Hofopernsänger in Wien ( > 1768. 
zu Steyer S. 59.). Das alphabet. Verzeichniis. der le- 
benden dramat: Schriftsteller S. 148. wird auch den Li- 
terator interessiren, Es wird jährlich vom Herrn Hof- 
schausp. Lembert fortgesetzt, ergänzt, vermehrt werden, 
S. 157 fl. Verzeichnifs, der deutschen Bühnen und ihrer 
Mitglieder (von 40 Städten u. Gesellschaften, aus Wien 
von fünf Theatern.) 1 
. Sylvan, Ein Jahrbuch für Forstmänner, Jäger und 
Jagdfreunde auf die Jahre ı820. und 1821. von C. P, 
Laurop, Grossherz. Badischem Oberforstr. und D. F. 
"Fischer, Grossh. Bad. Forstratlie. Marburg und Cassel, 
Krieger. X. ı85 $. mit Kupf. ı Rihlr. 16 Gr. 
Eine Lebensskizze des Kön. Baiers. Forstmeisters Wilh. 
Fritdr. Freihrn. von der Borch, von ihm selbst entworfen 
(mit s. Brustbilde) macht den Anfang. Beschrieben sind S. 21 
—66. der Vielfrafs (Taxus Gulo, oder Ursus Gulo Linn), 
‚der Saufinder (Canis aprinus), die weiswangigte Gans 
(Anser leucopsis Bechst,) der .kurzzehige Adler und der 
Schreiadler — bey Aristot. und Plin. Planga und 
Clanga genannt, nach 8.53), der Kormoran oder schwer- 
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ze Pelican, ein Seevogel, und diesen Beschreibungen sind 
gate edlorirte Abbildungen’ beygefügt. $. 67. hat Hr. 
Laurop über die Art und Weise der Bildaug des Forst- 
mannes viel Belehrendes gesagt, Zwingenberg am Ne- 
 ekar ist von’ Hrn.‘ Fischer $: 85, beschrieben, mit Be- 
gleitung eines schönen Kupfers. - Zehn Aufsätze unter 
dem Titel: Vermischte Gegenstände, ( wörunter 9. 137; 
eine'hydrotechnische Ehrenrettung des Bibers und 8. 145. 
nieiie Entdeckungen in ‚der Jagdzoologie), neus Erfindun- 
gen (in der Forsttechnik und Jagdkunde ), Anekdoten, 
Gedichte und Chäraden, ; 'Verzeichnife der im J. 1819. 
erschienenen (v6) Forst- und Jagdschriften, nehmen Jen 
übrigen Theil dieses nützlichen TB. ein, 

Tägliches Tuüschenbuch für Landwirtbe and Wirtk- 
schafisverwalier auf-das Ji- ıö27. von dem Herausgeber 
des Land- und Hanswirtis. Mit einer Abbildang in 
Steindruck (dem MWurchschnitt der Pistorias’schen Bren- 
nierey in Berlin darstollend). Halle in Commission bey 
Hemmerde und’ Schwetschke. ı68 ‘und 115: $. gr. 8. 
8 Cr. Ä en 
. ©» Die erste Abtheilung dieses sehr empfehlungswer- 
then TP., Tagebuch, enthält Register über wöchentl, 
Binnahme und Ausgabe-an ‘Geld u. Gettaide, über Aus- 
saat, Ernte, Viehbestand, Dreschen u. si f., die zweytez 
Taschenbuch, 4 Aufsätze: S. 1. Die Branutweinbrenne- 
rey des Hrn. Pistorius im Berlin, aus dem Tagebuche 
eines Reisenden; 8.6. Statistisch-Tandwirtbschaftl, Nach- 
richten über das östert. Kaiserthum; S. 21, Die Dreifel- 
derwirthschaft im Vergleich mit der vierfeldrigen oder 
Wechselwirtbschaft; S. 35, Landwirtbschaftlliche Haus- 
thiere (nach Sinclairs Grundgesetzen des Aekerbaues); 
übrigens Angaben der gangbaren Gold- u, Silbermünzen, 
Maafse, Eütfernung der wichtigsten Städte Dentschlande 
wu. ' 5 | 
. Ja’ Leipzig sind bey dem Univ, Buchdr. Staritz mit 
dem Privil. für die Univ. - bis itzt (aüsser kleinen Ka- 
lendern) folgende- grössere erschienen: 

 ‚Friedens- Kriegs- und Historieh-Kalender auf dss 
J. 1821. 5 Bog. in 4. Er entbält ausser den gewöhnli- 
e a all 


— 
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der Fütterung; über . Vermischung der Getraidearten; 
eine Erzählung: besonnener Muth rettet den Maun; Be- 
schreibung des brüllenden :Prosches in Virginien; Schil- 
derung einer braven dänischen Pfarrerin zu Norderhoüg 
u.ihres muthvollen Benehmens 1716, ; verschiedene Anekz 
doten ; nebst den Anzeigen der Jahr- u. Viebmärkte ; rechifer- 
tigen den Titel und empfehlen Landwirthen den Gebrauch 
des Kal. 

Haus- Garten- und Land- Kalender auf das Jahr 
1821. 5 B. in 4 Die wonatlichen‘ Garten - Verrichtun- 
gen (im Baum-, Küchen- und Blumengarten‘) sind bey 

en Monaten recht vollständig angegeben, anhangsweise 
eber ein lehrreicher Aufsatz über die Hundswuth beygefügt. 

Neuester . Schreibkalender auf das J. 1821. für Kanz+ 
leyen, Gerichisstellen, Rentämter,, für die Hans- und 
 Landwirthschaft, auch für Katholiken. und Protestanten Ä 
eingerichtet. Nennzehnter Jahrgang. Mit einem. Ver- 
zeichnisse der Messen und — vermehrt. Würa- 
burg; Stahelsche Buchh. in 4. 

.; Die Einrichtung ist recht —— - "dein zwi: 

schen den einzelnen Tagen :der . ersardtrliche Platz zum 

Ze ep gelassen ist. 

| ter melırern ‚Taschenbüchern und Kalendern, die 
in Berlin. von :der: K. Preuss, . Kaleatier-Deputation her+ 

angegeben: werden, 'zeiebnen wir folgende aus: 

ı Zlistorisch = Genealogischer . Kalender auf das Ge- 
—— 1624. Mit Kupf. 2 Rtbl. 

-.‘ 233 8. füllt: der lehrreiche‘. Aufsatz des Hrn. Hofr, 
Wilken : Zur Gesehichie von Berlin und seinen Bewoh- 
nern bis zum Finde .der' Regierung des 'grossen Churfür- 
sten, iin 3 Abschnitte: getheilt: Berlin unter Job. Sigis-+ 
mund. 1608 19. ( wo. besonders die Religiousbewegun- 
gen zwischen Reformirten und Lutheranern und Tu+ 
 zmulte vorkommen) unter Georg Wilhelm 1619-40: 8. 
55. AÆ., ( wa’ auch: die. Grenel jdes 5ojähr. ' Krieges über- 
haupt ins. Licht ‚gesetzt sind und der unmoral.- Zustend 


des Faiteld-—— Sach anten Quellen geschildert wird) und 
I.Eha 0 rhBR MR: 
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' schälle Otto Christoph v. Sparr und Geo. Freyhrn, von 


Derfliinger darstellen. 104 8. nimmt die (im Jul. 1820, 
geschlossene) Genealogie der regier. Häuser und anderer 
fürstl. Personen in Europa ein (sie ist nicht Druckfeh- 
lerfrey,, so ist die Geburt der itzigen Königin von Spa- 
nien auf den 6. Dec.. 1820, gesetzt); 66 Seiten die An- 
gabe der Postcourse, | 

Berlinischer Taaschenkalender auf das Gemein (ge- 


'meine) Jahr 1821. Mit Xupf. 332. 28. 102 $. 2 Rihlr. 


Ein elegisches Gedicht von J. F. Korefl: Bacchus 
und Ariadne auf Naxos; Gemälde auf dem Proscenium 
des Berl. Theaters von W. Schadow, von J. F. Ko- 
refi; eröffnet diesen Jahrgang. Das Gemälde ist als 
Titelkupfer auf zwey langen Streifen in Umrissen dar- 
gestellt und in der (ppmphaften) Erklärung der Kupfer 
(ohne Seitenzahlen) erläutert. Aus dem Chor der g Mu- 
sen von Wach, auf dem Plafond gemablt, sind Erato 
und ‚Polybymnia hier algebildet, aus den Wandbildern 


. von W. Hensel, die Scenen aus Trauerspielen darstel- 
len, drey: Macbeth, Agave, Wilb. Tell, Der Außstz: 


f 


Ueber Torquato Tasso von F, B. S. ı—40. der beson- 
ders den psychologischen Zusammenhang der Schicksale 
Tꝰs mit seinen Talenten nachweiset,. ist mit des Dich- 
ters autbentischem Brusibilde begleitet. Ihm folgen: $, 
45—122. Robert Bruce, Befreyer von Schottland, von 
Sophie May geschildert; einige kleinere Gedichte, und 
S. 131, der Beschlufs der im vor. :Jahrg., angefangenen 
romantischen Oper von J. F. Koreff: Aucassin und Ni» 
colette, oder die Liebe aus der guten alten Zeit, nach 
der Sage eines provenzal, Troubadours. $. +95 — 262. 
Die Irrungen, Fragment aus dem Leben eines Fantasten 
(aut Veranlassung einer sonderbaren Aufforderung in der 
Haude- u. Spenerschen Zeit.) von E, T. A. Hoffmann; 
S. 263, Worte der Begleitung, als Spontini die Vestalin 
an die Königin von Preussen sendete 1808. von J, P. 
Koreff. S. 274. Ein kleines Gedicht: Auferstehung oder 
2. = Ben 
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Dem Werthe und Preise nach’ bleibt sich dies TB, 
immer gleich. Die Genealogie ist auch diesmal wieder 
‚bereichert, und insbegondere ist sie $. 55-57. mit An- 
gabe der Zeitpuncte des Regierungsautritts der itzt leben- 
den europ, Regenten vermehrt. Die vorzüglicherh neuern 
‚Aufsätze sind: S. ı—28. Die Regentenfamilien Europa’s 
(Beschlufs des Aufsatzes im vor. Jahrg. von Nr.8—ıg.) 
S. 295g. Das Kaleidoskop (ein Winkelspiegel, mehr 
dem Namen als der Sache nach neu) von Prof. Kries. S. 
4069. Histor. Uebersicht des französ. Staates seit der 
Herrschaft der Capetinger. Dazu gehört noch sowohl 
die der Genealogie vorausgehende Stammtafel der Kän. 
v. Frankr. aus dem Capet, Stamm, als der: Statistische 

'“Ueberblick der franz. Monarchie $. 70—93. — 5, 124 
29. Erinneruugen aus dem Leben Landgr. Ludwig des 
Eisernen von Thüringen. S. 130. Friedrich mit der ge- 
bissenen Wange. S. ı35. Friedrich der Streitbare, Die«' 
so 5 Aufsätze dienen zur Erläuterung des 4. 5. und 6. 

” Kopf., auf_welchen die Denkmäler dieser 5 Fürsten ab- 
gebildet sind. Ausser ihnen sind der Triumphbogen des 
Septimius Severus, die Ueberbleibsel des Comitium und 
Trajans Säule abgebildet, auch die Brustbilder von Fer- 
dinand VI]. König von Spanien, Ludw.. Wilh.. August, 
Grossh. von Baden, und Sultan Mahmud II. beygefügt. 
Die histor. Chronik vom ı. Jul. 1819 — 30. Jun. ı820, 
nacht, wie gewöhnlich, den Beschlufs, und bis zum Ju- 
ny 1819. sind die chrono)..u, synchron, Tafeln der Gesch. 
- vermehrt. | „ 

Taschenbuch tür das Jahr ı821. Der Liebe und 
Freundschaft gewidmet, Herausgegeben von St. Schütze, 
Frankfurt am Mayo. Wilmans. 320 S..m. K. ı Rihlr. 
12 Gr. ; 

- Auch dicser Jahrgang ist reichlich: von ausgezeich- 
neten deutschen Prosaisten und Dichtern ausgestattet; Zu 
den Arbeiten der erstern gehören: $. 1 — 40. Auselma 
von Nörfeld, Erzählung von- Elisab. Selbig (m. e. Kupf, 
das eine sonderbare Scene darstellt). 8.51—88. Die. bei- 
den Vorsätze, Erzähl, von“St. Schütze (mit 1. K. ). S. 
g99—ı6o. Die Tischnachbarin, Erzähl. von Fr. Laun (m, 
ı K. auf dem auch die Hunde nicht vergessen sind ).:$. 
2717208. Zufall und Verläumdung, Erz. von Wilhel- 
mine Wilmar $S, 215--46. Die Weinlese oder die Ent- 
zweiten.) Erz. von Luise Brachmann, S. 247—58. An- 
sichten und :Bemerkungen von L. (25 Sätze, davon zur 

. Probe: 24.,Das Gewissen ist der eigentliche Geschmack‘ 


7 
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BB. Die Kürbislaube, Erzälil. von Lina Reinhardt. s. 
299—314. Das Leibessen, eine kamische Erzählung: von 
Gust. Schilling. Gedichte sind: Robert und Rosalie, 


"eine Heroide in ı2 Episteln mit ı2 Bildern ( Monats- 


Küpferchen) ven St. öchütze. S. 41. (Sechs) Gedichte 
'von Louise Brachmann (m. ı Kupf.) S. &y. Gedichte 
‘von Silvio Romano (fünf, ohne Kupf,) $. 161. NMatter- 
liebe und. Heldenmuath, Ballade von A. F. E. Langbein 
“mit ı K.)'$; 209. Die beiden Rosen (ein Mädchen und 


die Blume) von Costenoble. $. 289. (Sechs) ‚vermitchte 


Gedichte (von sechs Dichtern). 8. 315. Tändeleien (ja 
wohl!) von fünf Dichtern. — 
Alpenrosen, ein Schweizer-Teschenbueh auf das J. 
1821. Herausgegeben von Kuhn, Meissner, Wyfs u. 
a. Bern, Burgdorfer, Leipzig, Schmid, IV, 370 $, mit 
6 Kupf. und 2 Musikbl. 2 Rıblr, .° 
- Der poetischen’ Beyträge sind mehrere , als der pro 
saischen. Jene. rübren her von Wyfs d. ält. u. dem 
— Matthisson, Hegner, Bühl, Pfeifer, Gebauer, 
uhn, Usteri, und mehrern andern, meist kleine Ge- 
dichte, darunter einige durch besondere Merkwürdigkeit 
sich auszeichnen, - wie S. 500, die poet. Umschreibung 
des Vater-Unser von einer von Kindheit an Blinden; $. 
361. das halbe Lyceum von Abdera, wobey der ungen. 
Vf. versiehert, kein bestimmtes Lyceum vor Augen ge- 
habt zu haben. Der prosaischen Außsätze sind acht: $; 
1—4o. Der Bruder Josepb, Einsiedler zu St. Magdalena, 
Wahrheit und Dichtüng, von Franz Kuenlin. 8. 58— 
82. Zwey Tage in den Alpen von B# * (eine im Aug. 
1819 unternommene Reise, deren Stationen zwischen Ifligen 
und den Käneln zuletzt noch angegeben sind). 8. 102 
=—ı4ı, Alter schützt vor Thorheit nicht, Erzähl, von 
G: J. Kuhn. 8. 155— 1383. Fremde und: Heimath (eine 
gemütbvolle Phantasie) von. Carl 'Ruckstuhl (aus Lu- 
eern, der itzt eine Lehrerstelle iu: Bonn bekleidet und 
von dem der Herausg. in der Einl. mehr gesagt hat). 8. 
2702-17. Der ungehobene Schatz, nach einer Volkssage, 
von J. R. Wyfs d. jing. S, 252—242. Die Wanderung 
auf den Uto (den höchsten Punct des Albis) von J. H» 


\ Meyer. S. 27385. Schweizerische Charakterzüge (aus 


drev Geschichten gezogen von N. und K.) $, 3or—51, 
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Gedicht, Julia. Alpinula, $. 245. erzählt ihre Geschichte . 
nach Tac. ı, 67. f. und führt auch die (nicht mehr zu 
Wiflisburg vorhaudene) Grabschrift dieser Priesterin der 
Aventlia an.) ' 
Dieser Jahrgang der Alpenrosen ist mit etwas grös- 
sern Leitern als die vorigen und auf starkes Papier ge- 
druckt, was wir rübmen müssen. Denn bey den mei- 
sten andern. Taschenbüchern haben wir das Papier so 
dünn gefuuden, dafs wir mit Mühe das Zerreissen der- 
selben vermieden, .und wohl sahen, ihre Dauer sey höch. 
siens auf ein Jahr berechnet. Daraus erklärt Ref, sich 
noch eine andere Erscheinung, dafs in mehrern dersel- 
ben den Lesern so gar viel Gemeines, Ungefeiltes und 
Gehaltloses dargeboten wird, selbst von gefeyerten Schrift- 
'stellerg. — Die Alpenrosen haben übrigens durchgängig 
(selbst bis auf den Einband, der diesmal Trachten des 
16. Jahrh. darstellt) Beziehung auf die Schweiz. Ref. 
freuet sich, dafs unter den 'Taschenbüchern des nächsten 
Jahres auch das ernste 
Jahrbuch der häuslichen Andacht und Erhebung des 
Herzens von E. von der Recke geb. Gräfin von Medem, 
H. 6. Demme, G. F. Dinter, J. H. B. Dräseke, G. A. 
L: Hanstein, J. Schuderoff, J. J. Stolz, C, A. Tiedge, 
V,L. Veillodter, P. F. Wilmsen, J. H. W. Witschel , 
und dem Herausgeber J. S. Vater, für das J. 1821, Drit- 
ter Jahrgang. Mit 3 Kupf.-und 2 Musikbeil. Gotha, in 
der —“ Buchh. 504 S. kl. 8. ı Rihklr. ı2 Gr, 
nicht zurückgeblieben ist und wir versprechen ilm 
wicle Käufer und Leser, die ihre christl. Religionsein- 
sicht vermehren, ilır Religionsgefühl erheben und ver- 
edeln, ihre Erbauung befördern wollen. Ausser den auf 
dem Titel genannten Männern, von denen man gewohnt 
ist , echt religiöse Nahrung des Geistes und des Herzens 
zu erhalten, haben noch die Hrn. OCGRath Bobrick zu 
Königsberg, Pred. Bobrick zu Altenberg, CRath Mo- 
sengeil zu Meiningen, M. Rebs in Zeitz, Dr, Sonders- 
hausen in Weimar, Elise Ehrhardt zu Nordhausen und 
einige Ungenannte, schöne Beyträge geliefert. Die Ab- 
theilungen sind geblieben: Kurze Betrachtungen und Er- 
weckungen, am Morgen oder Abend; Gebete, Selbstge- 
spräche und Gesänge, auch bey besondern Zeitveranlas- 
sungen und Festen; Zusprache zum Herzen; für häusli- 
<he Freude und Trauer; dem Andenken an edle Ver- 
storbene. In dieser letzen Abth. haben die Hın. Vater 
und Bobrick dem Freihrn, v. Schrötter ein kleines Denk- 
Ag. Kepert. 1820» Bd. If, St 5 VO 
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mal gesetzt; sein Bildnifs ist beygefügt, Von den 
übrigen zahlreichen Aufsätzen und Gedichten wird es 
uns schwer, einige besonders auszuwählen;,- so schr em- 
pfeblen sich alle dem mannigfaltigen Bedürfnisse, Wir er. 
wälnen nur folgende : S. 20. Grofs sind die Werke desHeırn, 
‘von Demme; 8.51. Der Glaube an Fortdauer, v. Stolz; 
S. 35. Das Erwachen zum geistigen‘ Leben in Gott, von 
Mosengeil; S. 44. Etwas über Zartheit im Umgange, v. 
“ Schuderoff; 8, 71. Fragen und Vorsätze, v. Vale; $ 
ı2ı. Die Bestimmnng des Menschen, im Lichte des Glan. 
bens an die Menschwerdung Jesu betrachtet, v. Den- 
me; S. 155. Der Apostel Paulus von Vater (m. ein. Abb, 
dcs Apostels); $. 230. Traure nicht um die Todıen, 
denn aus den Gräbern blüht neues Leben auf, v, Hu- 
stein; $. 231. Herzensergüsse in Tagen schwerer Lei- 
‘ den für trostbedürflige Leidensgenossen,, vornemlich für 
die gefühlvollen weibl, Gemüther (1819, geschrieben). 
Unter den Gedichten zeichnen wir eins von Tiedge: die 
Vernunft, aus (weil sie itzt so sehr verschrien wird) 
Das Titelk. stellt Maria mit dem Jesuskinde dar. 

Den Beschlufs. mache für diesmal: 

Erinnerungs- Taschenduch auf das J. 1821. Zum 
Gebrauch im Geschäftsleben und auf Reisen heransgeg, 
von Ludwig Ast. Leipzig, Müller, 1821. in Marogu. 
geb. ı2 Gr. 

Es enthält leere Blätter, in welche — 5 Abtbei- 
lungen) Bemerkungen für den Augenblick, Anmerku- 
gen für bestimmte Tage des J. 1821., Anm. für best, 
Tage des nächstkommenden J. ı822., Einnahme und 
Ausgabe, Uebersicht beyder im J. 1821. eingetragen wer- 
deu können, Auf der letzten. Seite sind die vorzüglich- 
sten Messen im J. 1821, genannt, 
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Bildliche Vorstellungen aus der Bibel des alten und 
neuen 'T’estaments. Mit histor, Texte begleitet von J. 
R. Zappe, d. Philos. Dr. und ehemal. Studiendirecl. in 
Pohlen. \WVien, 1820. Fr, Härtersche Buchh, (Erste Lie 
‚ ferurig 52 8. 8. 9 Kupf.) — 

In diesem Werke soll nicht (wie in andern bekant- 
ten) eine vollständige bibl. Geschichte, sondern nur nach 
eine gewissen Zweck zusammengestellte und also eia 
Garizes (Verkeissung, Vorbereitung, Vorbildung und Er- 
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scheinung des Heilandes) ausmachende Bruchsiücke mit 
‚ correct gezeichueten und rein gestocbenen Abbildungen, 
‚geliefert und mit den nöthigen Erläuterungen, Beich- 
rungen und Beyträgen zur Erbauung begleitet werden. 
Die- Zeichnungen von Ender, der Stich von Blaschke und 
Stöber sindsin der 'That vortrefllich; wir haben nur in 
der menschl. Darstellung des Schöpfers die höchste Ma- 
jestät des Einzigen vermissst. Inhalt, Druck, Papier, 
empfiehlt auch den Text. Mit Agar in der Wüste 
schliesst dieses Heft. Der Engel, der ilır erscheint, ist 
auch kein 1deal, _ | 
‘ Darstellungen der treffendsten humoristischen Sce- 
nen aus den Fahrten des Junkers Don Quixate von Man- 
cha. Ein uud dreyssig Blätter (in 4.) nach Koypl ge- 
stochen. Ebendaselbst 1820. * 

Unter jedem Kupfer steht ein kurzer erläuternder 
Text, mit Anführung. der jedesmaligen Stelle des Ro- 
mans, worauf Jas Kupfer sich bezieht, 

Die Hauptgötter der Fabel in Kupfern mit kurzer 
Erklärung. Wien,“ in Comm, b. Fr. Härter, gedr. b. 
Straufs. 1818. VIII. 28 S. kl. 4. 9 Kupf. _ | 

Keine eigentliche Mythologie, sondern nur Darstel- 
lang der vornehmsten ‚Götter des Alterthums mit. ihren 
characterist, Attributen und mit kurzem erklärenden 
Texte zur Belehrung von Künstlern und Liebhabern und 
zur Unterhaltung. Amor, Venus, Hebe, Ganyuied, Iris, 
Mercur, Erigone, Bacchus, Mars, sind in diesem Hefte 
dargestellt. Die Kupfer (von Ender gez,, von Stöber 
gest.) sind schr schön, aber das Antike in ihnen ver- 
misst man fast ganz. Die Erläuterung ist nur nothdürf- 
tig, aber doch rein und geschmackvoll vorgetragen. 
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Lehren der Weisheit und Tugend in auserlesenen 
Fabeln, Erzählungen und Liedern. Ein Buch für die Ju- 
gend. Herausgegeben von Friedr, Ludw. Wagner, 
Grossh. Hess. Kirchen- u. Schulratih und Garnisonpred. 
in Darmstadt. Eilfte, verbess. u. vermehrte rechtmäs- 
sige Ausgabe. Pr. 8 Gr. Leipzig, G. Fleischer, 1820. 
XXIV. 296 S. 8. oo 

Da die beyden letzten Ausgaben schon viele Ver- 
mehrungen erhalten hatten, so sind in die gegenwärtige 


nur drey neue Beyträge aufgenommen: das Paradies des 
02 


\ 
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Lebens, oder die Rose und der Schmetterling, Fabel 
von Dr. Hellmuth Winter in Berlin; das Vaterunser, 
poet. Umschreibung desselben; an die Deutschen (Ge- 
dicbt von K. Müchler.) 

Carl Phil. Christ. Stein’s, vormals Prorector (’s) am 
‚Gyınn. zu Idstein, Grundlehren der reinen und practi- 
schen Geometrie für die ersten Anfänger. Verbessert 
und verm. von Joh. Jos. Ign. Hoffmann, Kön. ‘Baiers. 
Schulratbe, Direct, d. Lyc. und der Gymn. Anstalt zu 
Aschaffenburg etc. Zweite Aufl. mit 8 Kupfert. Frank- 
furt a. M. 1820. Andreäische Buchb. XVIIL 192 S. 8. 
10 Gr. 

Strengere Beweise, bestimmtern Ausdruck, Berich- 
tigung einiger kleiner Febler, .nöthige Zusätze und die 
Anfaogsgründe der rechnenden Trigonometrie als Zugabe, 
hat diese nıue Aullage erhalten und ist dadurch für den 
Jugendunterricht. noch brauchbarer geworden. 

Anfangsgründe der Geometrie und Trigonometrie 
von Dr. Friedr. Wilh. Duniel Snell, ord. Prof. d. Phil. 
„zu Giessen, Erster, zweiter Theil. Mit 246 in Kupf. 
gestocheneu Vorstellungen auf: 8 Tafeln. Neue verbes- 
serte Auflage. Giessen, Müller, ı820. 380 8, 8. ı 
Rthlr. 8 Gr. 

Physik oder Naturlehre von Dr. F. W. D. Snell, 
ord. Prof. d. Phil. zu Giessen. Erster, zweiter Theil. 
Mit 82 in Kupfer gestochenen Vorstellungen auf 4 Taf. 
Neue verbesserte und stark verm. Auflage, Giessen, 
Müller, 1820. 503°$. 8. ı Rthle, 8 Gr. (Beyde Werke 
sind Theile der Hand- Encyklopädie der Bildungswissen- 
schaften von Dr. Chr. W, Snell und Dr. F.W. D. Snell. 
Neue umgearb. Auflage). 

Nr. ı. hat keine wesentlichen Veränderungen er- 
fahren. Es setzt übrigens den Gebrauch des ersten 
Theils der Anfangsgründe der reinen Mathematik vom 
Vf., die Arithmetik und Algebra vorgus, und wird für 
den Lebrling, der jene völlig gefasst hat, vollkommen 
verständlich seyn oder gemacht werden können. _Nr. 2. 
* - — — . a e. Diaiizagd und 
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Es ist übrigens, wie es sonst gewöhnlich war, auch die 
Lehre vom Weltgebäude. behandelt. 

Die teutsche Geschichte. Für Schulen bearbeitet von 
F. Kohlrausch. Zweite Abtheilung. Dritie verbesserte 
. Auflage. 1819. Büschler in Elberfeld. 435 S. 8. 20 _Gr. 

Dieser Theil, der mit dem 6ten Zeitr, von Carl V. 
anfängt, ist bis "auf die neuere Zeit. fortgesetzt und 
"schliesst, mit dem Congreßs zu Aachen. Unverhältniss- 
mässig weitläufiig ist die neueste Geschichte erzählt. 
Wir hätten wohl erwartet, dafs auch der Ausdruck ver- 
bessert werden würde; aber wir lesen noch: ‚‚die Aus- 
gabe, die seiner wartete — die Idee der Kirche war 
fast verwischt“ u. s, f, _ 

- Vorlegeblätter. Eine Sammlung auserlesener kleiner 
Erzählungen, Fabeln, Gedichte etc. Herausgegeben von 
Johannes Trostel, Mäßchenschulmoister. Zweite, stark 
a Auflage. ‚Ulm, 1820. Ebnersche Buchh. 186 
5.8. ı6 

Ungeachtet diese Ausgabe um fast 4 Bogen vermehrt 
worden, ist doch ihr Preis nicht sehr erhöhet. Das Le- 
sebuch,, das nicht nur unterhalten, sondern auch theils 
als Sammlung zu Materialien für die Orthographie die- 
nen, theils die Urtheils- und Gedächtnißkraft der Kin- 
‘der üben soll, ist schon ia einigen Schulen eingeführt. 

Kurze deutsche Grammatik für Bürger- und Land- 
schulen, bearbeitet von Carl Friedr. Hofmann. Dritte, 
verbess. Aullage. Leipzig, 1820. Hinrichssche Buchh. 178 
S. ohne die Vorr. u. Inh. Anz. 8 Gr. 

Nicht nur Verbesserungen, besonders des Ausdrucks, 
nach den benutzten Bemerkungen verschiedener Beur- 
theiler, sondern auch Zusätze hat diese Auflage einer 
Sprachlehre erhalten, die für ihre Bestimmung recht 
brauchbar ist, 

Kleine theoretisch- praktische deutsche — 
für Schulen und Gymnasien. Von Theodor Heinsius, 
ord. Prof. am Berlin. Gymn. Achte, rechtmässige, von 
Neuem durchgesehene Ausgabe. Berlin, Duncker und 
Humblot 1819. XIV. 540 8. 8. 

Die erste Ausgabe erschien 1804., die zweyte ı8ıo. 
war fast ganz uıngearbeitet, die folgende ( mit Beibehal- 
Aung der Paragraphenzahl der zweiten.) nur vermehrt, 
die fünfte erhielt-eine Sammlung von Fremdwörtern als 
Anbang, die siebente wieder einen Anhang über den 
Unterschied zwischen Prosa und Poesie und die verschie- 
denen Arten der letziern. Die gegenwärtige ist nicht 


* 
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‚ nur in manchen Stellen berichtigt, sondern auch dürch 
kleine Einschaltungen und Zusätze vervollständigt. Ein 
siebenter und letzter Anhang enthält Aufgaben Zu schrift- 
lichen Arbeiten (eine vollständige Sammlung solcher Auf- 
ben findet man im 5ten B. des Teut vom Verf.). Dies 
Lehrbuch gehört zu den empfeblungswerthesten. 

Anleitung zur äussern Pferdekenmtnifs von J. C., 
Ploen, Stallmeist. der Kön, Ober - Marstall- Reitbahn zu 
Berlin. Mit (2) Kupf. (w ein. Vign.) Zweyte vermehrte 
Auflage. Berlin, 1820, Flitinersche Buchh. IV. XVI. 142 
S, gr, 8. 20 Gr. | 

Sowohl in den Belehrungen über die ganze Gestalt des. 
Pferdes nach seinen Haupttheilen und über die äussern 
Kennzeichen eines guten Pferdes, als in der Literatur, 
hat diese Ausgabe nicht unbedeutende Zusätze erhalten, 
Für geübte Kenner wollte der Verf, nicht schreiben und 
über die Krankheiten und Zufälle, welche die äussern 
Theile betreffen, nur Einiges beybringen. 

Beobachtungen und Erfahrungen über die Erkennt- 
nifs und Heilung der jetzt ir Ye Pferden herrschen- 
den Druse. Bey der auf Allerhöchste Anordnung vor- 
genommenen Untersuchung und Behandlung dieser kran- 
ken Pferde gesammelt von $. von Tennecker, Kön. $, 
Major der Cavall, Oberpferdearzt etc. Zweite mit einem 
une versehene Auflage. Leipzig, Müller, 1820. 

18,8, 

Innerhalb 3 Monaten war die erste, gegen Ende 
vor, J. erschienene Auflage vergriffen. Der ıhr itzt (8. 
37 ff.) beygefügle Anhang enthält noch mehrere neve 
‚Bemerkungen und Erfahrungeng Resultate theils der (mit 
dem Rolsarzt Salzmann unternommenen) Untersuchung 
und Behandlung der damaligen Form der Druse, theils 
einer 3ojäbr, pferdeärztl. Praxis, und verdient benutzt 
zu werden. j 

Gedichte von August Friedr. Ernst Langbein, Er- 
ster Theil. Neue verbesserte Auflage. 312 S. 8, Zweiter 
Theil, N. verb, Aufl, 506 $, ohne die Inh, Anz, (jeder 
Tb. mit einer Titelvign.) Leipzig, Dyksche Buchb, 1620. 

Eine treflliche, in dem Ausdruck öfters gebesserte 
Sammlung der grössern ‘und kleinern Gedichte des be- 
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. Nachtrag: zu. der biographischen und literarischen 
Notiz von Joh. ‚Winckelmann, womit die Prüfung ıo. 
Oct. ‘und zwei Abschiedsreden im Johanneum 11. Oct. 


ankündigt J. Gurlitt, Dr. Hamburg, ı620. gedruckt b. 


Meissner, 5ı S in4 4c. 
1797. hatte der würdige Vf. in einem Progr. zu Klo- 
sterbergen eine biograph. und liter, Notiz yon Winckel- 
man gegeben, 1805. ebendaselbst (im Specim. secundo 
Animadverss, ad auct. vett,) ein Specimen commentarii 
in Juven. Sat. 1. a Winckelm. ex annott, variorum con- 
scripü, 1818. drey ungedruckte Briefe W’s bekannt ge- 
macht, Itat theilt er fünf andere Briefe desselben aus 
der Handschr, mit. Den beyden latein, Briefen aus Nö- 
tbenitz an den Superint. Cleinow, sind noch Auszüge 
aus zwey Briefen des Superiut. u. seines Sohnes an den 
Herausg. beygefügt, in welchen noch einige frühere Le- 
bensumstände und Charakterzüge W’s angeführt sind, 
Die drey Briefe au W’s ältesten Freund, Dr. Uden in 
Stendal, begleitet dessen Aufsatz'über W’s frühere Le- 
bensperiode, und seine Gleichgültigkeit (nicht gegen al- 
Je «Heligionen, sondern) gegen die verschiedenen christl. 
Confessionen,, und seinen Uebertritt zur katholischen, 
worüber der Herausg. noch Einiges selbst (in Verglei- 
chung mit Holsten’s Uebertritt) lehrreich bemerkt hat.. 
Observationum in Xenrophontis Memorabilia Part. 
. I. Munus Rectoris in Schola Schneeberg, suscepturtis 
scripsit — Toann. Gottlob August Voigtländer, AA. 
LL. M. Schneebergae, impr, Fulda, MDCCCXX. 34 8. 


N | 

Der Vorgäuoger des Hrn. Rect. in, diesem Amte hat- 

‚te im vor. J. über dasselbe Buch kritische Bemerkungen 
mitgetheilt: Aber diese Schrift des Xen., die so vielfäl- 

tig bearbeitet worden ist, gibt auch noch mannigfaltigen 
'Stofl dazu, wovon die gegenwärtige von dem kritischen 

@rharfsinn, der genauen Sprachkunde und der bedächti- 
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entscheidet nur da nicht, wo bessere Handschriften ab- 
zuwarten sind, nimmt aber auch (S. 25.) Ergänzungen, 
die Bessarions Uebersetzung darbietet, an und verbreitet 
sich unter andern S, 16 f. über die terminatio commn- 
‚nis der Adjectiven in og, die auch beybebalten ist, als die 
weibliche Endung dieser Adjectiven gebräuchlich geworden 
‘ war. Anhangsweise und in den Zusätzen sind noch Stel- 
len aus andern Büchern des X., vornemlich der Anaba- 
sis, des Oecon., der Hellen,, behandelt und emendirt. 

. Cicero’s Prolog zur ersten Tuskulanischen Disputs- 
tion," kritisch-philologisch erläutert. ‚Forlseizung und 
Beschlufs, Zur Ankündigung der Prüfung in der Rit- 
terakad. zu Liegnitz, Michael, 1820. Von Dr. Christian 
-Fürchtegott: Becher, Studien-Dir. u. Prof. Läegnitz, b. 
Dönch. 68 $, 8, 

PDas erste Programm (im J. 1817.) hatte Zweck und 
Plan dieses Interpretations-Versuchs, die dabey befolgten 
‘Grundsätze angegeben und das 1. Cap. behandelt. In 
gegenwärligem werden C. 2 — 4. so durchgegangen, dafs 
der:Sprachgebrauch, besonders in einzelnen Partikeln 
und Hedensarten, der Gedanke, die literar. Angaben und 
der Gang und Zustand der röm. Literatur, die geschicht- 
lichen Nachrichten, genau erläutert werden, ohne die 
verschiedenen. wichtigern Lesarten in einzelnen Stellen 
‚zu übergehen. Der angehende Leser und der Philolog 
findet: daher in diesem Commentar viele nützliche Be- 
Ichrungen. z. 

ı. ‚Philologisch-kritische Untersuchung über die 
Redensarten: nescio an ullus, und nescio an nullus. 2, 
‚Bericht über den im Schaljahr ı819—20. im Gymn. er- 
- theilten Unterricht. .Einladungsschr, zu den im Oct. 1820, 
onzustellenden Prüfungen im Kurf. Gymn, zu Hanau von 
-G£o. Philipp Schuppius, Dir. u. Prof. d. Gymn. Ha- 
‚nau, Campesche Waisenhausbuchdr. 48 8. in 8, . 

Gegen die gewöhnliche Behauptung? dafs haud scio 
an immer eine bescheidene Bejabung ausdrücke, sucht 
der Hr. V. zu erweisen, dafs diese Redensart bey den 
Classikern eben so gut ein negatives als affirmatives Uf- 
tbeil bescheiden ausspreche (wobey alles auf Untersuchung 
der für ersteres angeführten Stellen ankömmt, unter de- 
nen Cic. Lael. 14. am wenigsten beweisende Krafı ha- 
ben dürfte), und zu erklären ; woher dies komme {an 
arv aus aultne entstanden nnd ursprunglich bev einer 
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von der.nur eines der Fragglieder gesetzt sey, so dafs 
entweder.ein Zweifel, eine Vermutbung, eine Wahr- 
scheinlichkeit% oder eine Gewissheit ausgedrückt werde) 
und warum denn. doch auch zur Bezeichnung ‚eines ne= 
gativen Urtbeils bisweilen an non.gebraucht werde; dann 
die Anwendung dieser ‚Bemerkung auf die Zusämmense- 
tzung der Redensart mit ullus, nullus uw. s. f. gemacht, 
euch erinnert, dafs aus dem Contexte entschieden wer- 
den müsse, wenn die Redensart verneinend oder beja- 
hend gebraucht werde; zuletzt aber durch das Resultat, 
dafs nescio an ullus ein bestimmt- negatives Urtbeil d, 
i. Zuverlässigkeit\im verneinenden Urtheile, nescio an 
nullus ein%anbestimmt - negatives Urtheil, Zweifeln, Ver- 
muthung oder Wahrscheintichkeit im Verneinen, aus- 
drücke, eine Stelle in dem- Progr. des Vis, von 1819. 
gerechtfertigt, in welcher der damal. Ref. im Rep. IV. 
BSt. ı. einen‘ Druckfehler vermuthete. Der mit so vie- 
lem.Scharfsinn vom Hrn. Verf. behandelte Gegensland 
wird gewifs eine weitere Prüfung, : mit Untersehridung 
der Zeiten und Schriftsteller, veranlassen. Die Bahn ist 
gebrochen. ... 

Oratio de Iudis litterariis regendis, mnneris adeun- 
di causa recitata, qua nunc edita solemnia annua sacro- 
rum emendd. in Lyceo ‘Wittenberg. d. ı. Nov. 1820. 
celebranda indicit Frid. Traug. Friedemann, Phil. Dr, 
AA. LL. Mag. Lycei Rector etc. Wittenb. 1820. in 
libr. Zimmermann. 44 8. 8. 
4. Nachdem der würdige Redner jede Misdentung der 
- Wahl des Gegenstandes entfernt, und den hohen Werth 
des Geschäfts ‚der Jugendbildung überhaupt dargestellt 
Jhat, geht er zwey Eigenschaften, die von dem Rector 
einer Schulanstalt mit Recht gefordert werden, Gelehr- 
samkeit und guter siltlicher Charakter, nicht blos im 
Allgemeinen , sondern: mit Anwendung auf die Schule, 
den. Unterricht und die Diseiplin, in einem beredien und 
classischen Vortrage belehrend, durch. Bey dem’ Ab- 
drucke aber sind viele Anmerkungen,  erläuternde und 
“beweisende Stollen aus alten und neuen Schriftstellern, 
hinzugekommen, die nicht nur den Schülern, wie der 
“ bescheidene Vf. sagt, nützlich seyn werden. Das Ly- 
ceum zw Witt. kann sich eines den aufgestellten Forde- 
rungen so entsprechenden Vorstehers ih der That er- 
‘freuen, | 

-Zom Andenken an Dr. Joh. Friedr. Reupach: Ein- 
ladungsschrift ete. Von Dr. Christ. Fürchtegott Becher ‘ 


2:8 Nachr. von der Leipziger. Univers 


(Stadiendir. der Kön, Ritterakad, zu Liegnitz). Liegnitz, 
gedr. b. Dönch. ı819. 36 5, 8. - 

‘Dr. Raupaeh, Prof, der Math. und Physik an der 
Liegn. Ritterakad. war zu Straupitz ı. Jul. 1775. geb., 
#tarb 11. Apr. 1819., am 25. May 19. wurde ibm eine 
Todtenfeyer veranstaltet, Seine Schicksale, sein edier 
Charakter, seine Verdienste um die Ritterakad. (auch 
noch durch sein Testament) werden in dem ersten Auf- 
satze dieses Programms vom Mir. Hrn. von Briesen ge- 
schildert, darauf folgt ein 'Trauergedicht von Franke, 
und endlich die Chronik der Ritterakad. zu Liegnitz, 


von Mich. 1818. bis dahin 1819. 


— 


-Nachrichten von der Leipziger Uni- 
SE Fr versität. 


Den 6. Nov. wurde die Mager’sche Gedächtnifsrede 
von Hrn, Friedr. Wilh. $iegmann, der kergwissensch, 
und der Rechisstudien Befliss, gehalten, worin er zeig- 
te: iurisprudentiom faturo rei metallicae praefecto esse 
necessariam,; Die Einladungsschrift des Hrn. Ord, Domh, 
Dr. Biener ist: - Interpretalionum et Responsorum prae- 
sertim ex Jure Saxonico Sylioge Cap. VI. ( ı2 S. in 4.) 
und zeigt, dafs der Verkäufer eines Gutes, worauf eine 
Hypothek steht, wenn er dieselbe an den Käufer über- 
wiesen und dieser sie angenommen, auch wohl neue 
Verträge darüber geschlossen hat, doch von der Ver- 
bindlichkeit und dem Regrefs nicht befreyet werde. 

Observationes quaedam de gangraena nosocomiali, 
quac a. h. s. XIV. Lipsiae inter milites variarum natio- 
zıam grassata cst. Diss. ihaug. chirurg: med. quam — 
praeside J. C. F. Leunio, Phil, et Med. Dr. Fac, Med. 
Asscss. — pro summis ın Med. et Chir; honoribus — 
d; X. Nov. def, Godofr, Ludov. Brauer, Lips. Med. 
Baecc. etc. b. Staritz, 28 8. in 4. Der Vf. der, in Leipz. 
1778. geb., nach erhaltenem Privatunterficht, anf hiesiger 
Univ. 1795., in Würzburg, Bamberg, Wien, stadirt und 
bisher schon practicirt hat, trägt seine in hiesigen Kriegs- 
spitälern 1813. gemachten Beobachtungen über den Hos- 
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Aufschrift: Catalecta litteraria physica et medica. XI. 
Bibliotbeca Werneriana I, (15 8. in 4.) worin theils -ei- 
nige Gegner des sel. Bergr. Werner genaunt, theils 
Schriften mehrerer Anhänger desselben (von Nr. 230-— 
274. der Bibl. W.) aufgeführt sind, ä 
Durch allergn. Reser. vom 9. Oct. ist der bisherige 
Fechtmeister bey hiesiger Univ. Hr. Carl Gottlieb Köh- 
ler, seines hohen Alters wegen, mit Pension in Rurhe- 
stand verseizt und diese Stelle dem bisher. Estandart- 
Juriker des Husaren-Regiments, Hrn. Joh. Adolf Ludw. 
Werner, mit einem Gehalt, übertragen worden. 


| Gelehrte Gesellschaften. 


Die Gesellschaft der Künste und Wissenschaften für 
die Provinz Utrecht hat, in einer den 24. Juny gehal- 
tenen Sitzung, Hrn. Prof, Bachmann in Jena, für die. 
Beantwortung‘ der Frage: Darf man hoffen, dafs Phy- 
sik und Psychologie einst werden’ als zwey verwandte 
Wissenschaften betrachtet werden, deren gemeinschaft- 
licher Begriff in der speculativen Philosophie ist, nicht 
blos die goldne Medaille als Preis zuerkannt, sondern 
auch die Abhandlung desselben, welche sie in kurzem 
herausgeben wird, zu den schönsten philosophischen 
Producten ‚unserer Zeit gerechnet. | 

Die Kön. deutsche Gesellschaft zu Königsberg ihat 
den Regierungs-Chef-Präsidenten, Hrn. Baumann, zu 
ihrem Protector gewählt, . 


Preissyertheilungen. 


Am 25. März war zu Pesth, die Preisertheilang der 
grossen Marczibänyischen Stiftung zur Beförderung der 
magyar. Literatur. Die beyden grossen Preise erhiel- 
ten der kais. Ratlı und Studien- Oberdirect. im Raaber 
Bezirk, Hr. Geo. Fejer und Hr. Kisfaludi. Andere 
Preise wurden dem (nun verst.) Adam Horvalh, zwey. 
dem Grafen Joseph Teleki, ausserord. Preise deın re-. 
form. Pred. zu Komorn Hrn, Jos. Kolmar u. dem ref. 
Pred. zu Szathmär- Nemeti, Steph. Gäti ertheilt. Die 
Hrn. Fejer: und Gr, Teleki haben ihre Preise zu neuen 
Aufgaben ausgesetzil, Hr. Kisfaludi seinen zur Herausg. 
eines magyar, Taschenbuchs für 1821. | 


® 
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Nachrichten von Schulen. 


Die Königl. Landschnle zu Grimma beging am 26. 
Oct. Abends um 7 Uhr die Todtenfeyer ihres zu früh 
vollendeten adcl. Inspectörs, des Oberhofr. Ludw. Eh- 
renfr, von Rackel auf, eine wüurdige Weise. Von dem 
Hrn, Bect. Adjunctus und Prof. Weichert ist eine trefl- 
liche latein. Elegie gefertigt und auf 2 Folio-Bogen. ge- 
druckt, als Einladungsschrift ausgegeben worden. Vor 
‘und nach den gehaltenen Reden wurde Musik aufgeführt, 
wozu der deutsche Text ebenfalls gedruckt ist 

Von dem Gymnasium zu Bantzen ist der bisherige 
Conrector Hr. M. Otto als Professor und: Lebrer der 
Mathematik an die Landschule zu St. Afra in Meissen 
abgegangen, In einer griech. sapphischen, auch im äo- 
Iischen Dialekt abgefassten, schöner Ode auf seinen Ab- 
gang hat sein Nachfolger, der bisher, Subrector, Hr. M. 
Ernst Käuffer die Gefuhle der Freundschaft ausgedrückt: 
Orture rw &ıg Apga» nv ayavar aneidorrı Kgv. Kav- 
gno. Leipzig, b. Tauchnitz gedr. ın 4. 

Am ıg. Oct. hielten der nunmehr. Rector des Ly- 
ceums zu Wittenberg, Hr. M. Friedr. Traugott Frie- 
deınann und sein Nachfolger im Conrectorat, der bishe- 
. rige Subrector des Francisceum zu Zerbst, Hr. M. Gre- 
“gor Wilh. Nitzsch, ihre Antrittsredea, ersterer de lu- 
dis Jitterariis regundis; letzterer de lingnarum disciplina 
ex mentis animique natura repetenda. Letzterm haben die 
Schüler ein gediuck.es Glückwünschungsgedicht, eine 
von dem Schüler ıster Cl. ıster Ordn., Ferd. Gottlieb 
Bernhard a. Belzig, verferligte lat, Ode, die poetischen 
Geist und fleissiges Lesen der olassischen Dichter des 
Alterthums verräth, überreicht. Die Zahl der unter- 
zeichneten Schuler aus 3 Classen ist 55, 

Nas Gymnasium u. Lyceum zu München hatte im ab- 
gewichenen Schuljahre 1000 Schüler, die Volksschulen für 
. den ersten Elementarunterricht bestimmt, über 5200 Schul- 


ri 
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ausgegeben, die treu ist, aber wenig poctischen Werth 
hat. 

Als Einladungsschrift zur. Prüfung der Schüler zu 
Husum hat der Rector, J. B. Friese, ı820. eine Abh. 
auf Ao S. in 4. Ueber Zeitgefühl in Benrtheilung öffent- 
licher Schulen, bekannt gemacht, die viele beherzigungs# 
werthe Bemerkungen gegen unbilligen Tadel der Schu- 
len und ihrer Einrichtungen und Lehrer enthält. 

Zu Port-au-Prince, der Hauptstadt des repnblikan. 
Haiti’s ist schon 1816. vom Präsidenten Pethion ein Na. 
tional-Lyccum gegründet worden, dessen itziger Direct, 
Inginac heisst. Vor Kurzem wurde: die ersto: öffentl, 
Prifung darin“gehalten. Der wechselseitige Unterricht 
ist auf Haiti eingeführt, 

Die Schulen der Jesuiten in Spanien sind geschlos- 
‚sen und die Zöglinge entlassen. 

In Kielce ist für die Woiwodschaft Cracau ein Ly- 
ceum von 6 Classen, durch Vereinigung zweyer Bchn- 
len, gestiftet worden. 

In dem grossen Collegium zu Chios studirten im 
Sommer 476 (400 Griechen, 76 Ausländer, unter wel- 
chen 3 Americaner). 

Zu Erlangen ist das bisherige Gymnasium gleich 
den andern gelehrten Bildungsanstalten in Baiern einge- 
zichtet, so dafs die Anstalt ein Gymnasium, Progyınna- 
sium und Vorbereitungsschule enthält, Es ist den 1. 
Nov. eröffnet worden. 

N Das Ministeriam der geistl. Unterrichts- u. Medicinal- 
Angelegenheiten zu Berlin hat eine Partie des Kraffiischen 
deutsch.-latein. Lexicons gekauft, diese an die 10 Con- 
sistorien der Preuss. Monarchie vertheilt, sie an fleissi- 

Schüler zu vertheilen mit Aufirag, das Werk in dem 
Amtsblättern auf eine seinem Werth angemessene Wei- 
se zu empfehlen; die Wirectoren aller Gymnasien zur 
Einführung und zum Sammeln von Pränumeranten zur 
Benutzung der von dem Verleger angebolenen billige 
Bedingungen aufzufordern. 


Todesfälle vom Jahr ı820. 


Am oA Cent. starh zn Heimerzhaim Araf Antan v, 
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Am ı2. Oct, zu Kalisch der dasige Superint. und 
Pastor Mich. Christian Sienell, 53.J. 8 Mon. alt. 

Am 13. Vct. zu Paris der kön. dänische Gesandte 
am franz. Hofe, Grat von Waltersdorff (Verf. einer dän. 
Schrift über Verbesserung der Gefängnisse, Kenner der 
- schönen Wissenschaften), 60 J. alt, | 
| Am 14. Oct, za Hannover der Hofr. Joh. Dan. 
Ramberg, im 85. J. d. A. 

Am ı6. Oct. zu Steinheim bey Dillingen der Prof. 
d. Theol. und Prorector der Universität zu Landshut, 
Patricius Benedict Zimmer, im 68. J. d, A, : 

Am 23. Oct, zu Liegnitz der Kön. Preuss, Geh. 
Rath und Regierungsdir. Dr. Carl Stephan Richter (geb. 
aus Leipzig) im 42. J. d. Alt. 

Am 24, Oct. zu Buch im ÖObermainkreise der in 
der Literaturgeschichte berühmte Prälat der Benedict. 
- Abtey Banz, Dennerlein. 

Am 26. Oct. zu I’reyberg der Königl. Sächs. Berg- 
akademie-Inspector Ludwig Gustav Ferdinand Köhler, 
im noch nicht vollendeten 26. J. d. A. | 

Am 29. Oct. zu Zwickau der älteste Bürgermeister 
'Tobias Hempel, im 83. J. d. A, durch seine Schr. de 
diis Laribus u. a, und Verdienste um die dasige Schule 


ausgezeichnet. 
Am 4. Nov.,zu Berlin der Postsecretär, Crüger, 


Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 


. * Der bekannte russ. kais, Staatsr, Hr. v. Stourdza, ist 
wirkl. Staatsrath geworden, im Depart, d. auswärt. An- 
gel. zu St, Petersburg. | 
Der Bischof Pelham zu Exeter ist nach Lincoln 
versetzt worden und an seine Stelle Dr. W. Carey ge- 
kommen. ” 
Der bisher. Oberjustizprocurator, Dr. Feuerlein, ist 
vom Könise von Würtar-! nt no. een 
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Der russ. kais. Gesandte zu Berlin, Hr. von Alo- 
päus ist in den polnischen Grafenstand erhoben worden, 

Der Verf. einer Reise nach dem Caucasus, Hr. Col- 
leg. Rath und Doet. phil. Wilh. von Freygang (bisher 
Gesandschaftiseer. im Tlaag) ist als Russ. Kais. General. 
consul in Leipzig angestellt worden und daselbst ange- 
kommen. 

Der Churhess. Gesandte am Kön, Sächs. Hofe, Ur. 
E. F. G,O.von der Malsburg (Üebersetzer des Calderon), 
ist Ritter des Churhess. goldnen Löwen-Ordens ge- 
worden. 

Der kön. baier. Oberstudien- und Oberkirchenrath, 
Hr. Ritter von Wismayr, hat vom Grossherz. von Hes- 
sen das Ritterkreuz erster Classe des grossh. Haus- und 
Verdienstordens erhalten. 

Hr. Cons. Rath Carl Christ, ‚Seltenreich bleibt, nach 
bewilligter Geb@ltserhöhung, in Zerbst und gebt nicht 

nach Freyberg als ———— 


Bacherverbote und Angelegenheiten der 
Presse. 


In Neapel ist im Sept. eine Verordnung erschienen 
für Buchdruckereyen und Buchhandlungen, nach welcher 
kein Buch ohne Namen des Druckers. oder Verfassers 
herauskommen darf. 

Den Bischöfen in Spanien ist das Recht, Bücher zu 
verbieten, das sie nach Aufhebung der Jesuiten ausub- 
ten, durch’ die Cortes genommen worden. 

Die zu Sittard im Lüttichschen erscheinende perio- 
dische Schrift: Recueil de nouvelles, welche alle Auf- 
sätze, deren Druck in den deutschen Bundesstaaten nicht 
gestattet wird, aufnehmen soll, ist auf Anregung des 
Bundestags in allen dentschen Staaten verboten. 

Die königl. Preuss, Regierung hat den Vertrieb der 
Schrift: Manuscript aus Süddeutschland, in sämmtlichen 
preuss, Staaten verboten. 

In Madrid ist der Entwurf des Gesetzes über Press 
freiheit, aus 76 Artikeln bestehend, angenommen wor- 
den. Geschworne müssen entscheiden, ob der Verfasser 
einer Schrift gerichtlich verfolgt werden soll, 

Der seit einem Jahre zu Darmstadt, wegen Abfas- 
sung und Verbreitung der Druckschrift: Frag- und Ant. 


* 


22% - - Verschiedene Institute, 

wortbüchlein über Allerley, was im deutschen "Vaterlan- 
de besonders Noth thut, verhaftete Lieut, Schulz ist 
durch ein, vom Grossherzoge bestätigtes, Urtheil des 
Kriegsgerichts völlig freygesprochen worden, hat. aber 
die früher gesuchte Entlassung sus dem Kriegsdienste 
erhalten, 


Verschiedene Institute. 


Von dem neuen Taubtsummen-Instilut zu Camberg 
im Nassanischen (unter des taubstummen Hrn. Hugo vou 
Schütz Leitung) gibt das Landwirthsch. \Wochenbl. für 
das Herz. Nassau Nr. 5y. und daraus das Morgenbl, Nr, 
239. Nachricht. 

"Zu Windsheim im Kön. Baiern existirt seit 4 Jah- 
ren ein Handlungs-Lehr-Institut, dessen Stifter und D» 
rector, Hr. Keil, von:der Philosoph. Facultät zu Erlam- 
gen die Doctorwürde erhalten hat, das sich neuerlich 
noch mehr vervollkommnet und erweitert hat und ütst 
fast 50 Zöglinge enthält. j 

Hr. Hofr. Trommsdorff zu Erfurt wird sein, ir 
25 Jahren bestehendes, nützliches Pharmaceutisch-chemi- 
sches Institut, das er aufzugeben entschlossen war, doch 
noch einige Jahre fortsetzen und zu —— einen neuen 
Lehrgang "eröffnen, ; 

Zu Tharandt ist am 3, Oct. ı82c. von den — 
Carl Merkel und Capitän Carl Fr. Siedel eine Vorschule 
für künftige Land- u. Forstwirthe eröflnet worden, berechnet 
auf 24 Zöglinge, die in dem Alter von 10—ı6 Jahren - 
nommen werden, und bestimmt nicht nur zur Ali 
dung für den angegebenen Zweck, sondern auch-für an- 
dere Zwecke des bürgerl. Lebens, wie die bedeniende 
Zahl der von 4 Lehrern vorzutragenden Lehrgegenstände 
beweiset, unter denen religiöse “Moral und Grundsätze 
“ der Rechtslehre oben an stehen Se Suse * nicht 


erwähnt ist). 5 
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Hofmann, C. Fr., kurze deutsche Grammatik. u. 
Hüllmann, K. D., Staatsrecht des Alterthums. 
— der häusl. Andacht, herausgeg. von J. S. vater 
ür 1821. 
Jörg, J. C. G., Handhuch der Geburtshülfe. 
Kalender, Friedens - Kriegs - u. Historien - auf,38ar. 
— Oekonomischer. 
— Haus- Garten- nnd Land-, auf 1821. 
— historisch - ——— Berliner. 
Kanne, J. A., * ische Untersuchungen mit und ohne 
lemik. ar Thl. 
Kohlrausch, F., die deutsche Geschichte, ate Abth. 
Kriegs - Schriften, herausg.v. Xylander u. v. Aretin. 2 Hfte. 
Langbein, A. F.E., Gedichte, 2 Theile, neue Aufl. 
Laurop, s. Sylvan. 
Lembert, Taschenbuch für Schauspieler f. ı8zı. 
Lied der Liebe, übers. v. Fr. W. C. Umbreit. 
Lipowski, F. J., Geschichte der Jesuiten in Schwaben. 
Lücke, Fr., Commentar üb. d. Schriften d. Evangel. Jo- 
hannes, ır Theil, 
Ludwig, Catalecta litteraria. XTII. 
Makarius, des heiligen, Schriften, übersetzt v.  Gasseder. 
ar Theil. 
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Medicinische Wissenschaften. 


Handbuch der praktischen Anatomie des mensch- 
lichen Körpers oder vollständige Beschreibung 
. desselben nach der natürlichen Lage seiner Theile 


von Dr. August Carl Bock, Prosector am | 


anat. Theater zu Leipzi . Erster Band. Die 


allgemeine Anatomie und die Beschreibung des ' 


. Kopfes . enthaltend. Meissen, Gödsche, 1020. 
ÄXXAXAI. 575 $S 8. ı Rthlr. ı8 Gr. 


Der Vf. vorliegender Schrift, den wir bereits durch 
seine Beschreibung des fünften Nervenpaares, seine ana- 
tommschen Tabellen und mahrere Artikel in Picrer’s En- 
‚cyelopädie als einen unserer vorzüglichsten praktischen 
Anstomen kennen, liatte bey der Bearbeitung derselben 
‘den Zweck, dadurch, dafs er von der in den anatomi- 
schen Handbüchern gewöhnlich befölgten- Darstellung ab- 
wich und die Theile im Zusammenbange und in ilırer 
natürlichen Lage beschrieb, sowohl demjenigen, der sich 


‚ mach beendigter akademischer Laulbalın zum Examen 
‚oder Cursus vorbereiten will, als anch dem praktischen 


Arzte und Wundarzte zur leichtern Repetition der Ana- 


t1omie nützlich zu werden. Mit vollem Recht bemerkt 


hierbey der geschätzte Vf., dafs es diesen letzteren häu- 
fig sowohl an Gelegenheit, als ihrer vielen Geschäfte 


wegen an Zeit fehlt, sich mit der praktischen Zerglie- 


‚derung zu beschäftigen, wodurch sie aber nach nnd nach 


der Anatomie selbst so entwöhnt werden, dafs es ihnen 
schwer wird, sich aus den systematischen Beschreibun- 
gen der einzeinen Theile durch Zusammenstellung ein 
wöllig anschantiches Bıld von den aus mehrern Organen 
bestehenden Apparaten, zu verschaffen, Ein solches 
Handbuch aber, welelies eine schnelle Uebersicht der 
Lage und :- Verbindungen der Theile verschifft, fehlte 
uns bisher; wir müssen es daher dem Vf. um so ehr 
Dank wissen, dafs er die vielfachen Schwierigkeiten, wel he 
mit:der Beschreibung der Theile nach ihrer Lage verbunden 
sind, so glücklich beseitigte und dadurch aufeine so zw«ck- 
zhässige Art jenem nolhwendigen Bedürfnisse abgeholfen 
hat, Gegenwärtiger Band enthält $. ı—8o. als Einleit. eine 
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die Knochen, Knorpel und Bänder, alsdaun die Muskeln, 
und mit ihnen diejenigen Organe, welche zwischen ih- 
nen der Oberfläche nahe liegen, z. B. die Speicheldrü- 
sen, ferner die Haut, Gefässe, Nerven, endlich die in- 
nern Theile. Jeder besondern Abtheilung folgt eine all- 
gemeine Uebersicht der vorher beschriebenen Theile und 
zuletzt eine kurze Anleitung, dieselben zu untersuchen. 
Ausser diesem allgemeinen Nutzen beabsichtigte der Vf. 
auch manche Berichtigung des Bekannten, welche dem 
Anatomen wichtig seyn wird. Die Venen sind genauer 
beschrieben, indem ganz vorzüglich die Geflechte, wel- 
che sie unter der Haut bilden, schr instructiv dargestellt 
werden. Die Nerven sind überhaupt vollständiger und 
zweckmässiger und mehr nach ilırer natürlichen Lage 
und Verlauf beschrieben, wie besonders der Facial- und 
Zungenschlundkopfnerv nach ihren Geflechten. (Nafs der 
Nasenscheidewandnerv (Nerv. nasopalatinus Scarpae) zu- 
weilen mit zwey Wurzeln eutspringt, möchte eine ganz 
neue Entdeckung seyn.) Der Schiundkopf ist richtiger 
unter drey Abtheilungen: den Nasen-, Mund- und Kell- 
kopftheil gebracht worden; eben so änstructiv ist die 
Section des Gehörorgans u. 3. w. 


Abhandlung über die Würmer im Menschen. 
Von Anton Stawikowsky, der Heilk. Dr. und Au- 
genarst. Wien, ıdıg. Heubner. IV. 148 S.8. 20 Gr. 


Der Verf. hat mit einem lobeuswerthen Fleisse und 
grossen Scharfsinn das ia dem Fache der Helmintbologie 
sowohl in tbeoret, als praktischer Hinsicht Bewährte, 
Nützliche und Neueste gesammlet und in gedrängler 
Kürzo systematisch geordnet, dargestellt. Die Theorien 
über die Entstehung der Eingeweidewürmer sind böchst 
vollständig vorgetragen und im praktischen. Theile nebst 
den vorzüglichsten einzelnen Mitteln, die meisten be- 
kannten Methoden, den Bandwurm abzutreiben, ange 
iübrt, Die beygefügte Literatur enthält die vorzüglieh- 
sten Schriften älterer und nenerer Zeit über diesen Ge- 
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krankheit; die vorzüglichsten Krankheitsformen, welche die 
Würmer erzeugen ; Zeichen der Krankheit im Allgemeinen; 
die drey vorzüglichsten Wurmarten insbesondere. Pailiz- 
tiv-Cor. Mittel bey plötzlichen gefährlichen Zufällen. Specit, 
Wurmmittel, aus dem Mineral- und Pilasız«nreiche, Ab- 
Jührmittel. Von den verschiedenen Methoden, den Band; 
.‚wurm abzutreiben. Vorzügliche Mittel wider Spulwür- 
‚mer, Madenwürmer, Peitschenwurm und Fadeuwurm., 
Radical-Cur (sie besteht in der Verhütung der Wieder- 
erzeugong der Würmer durch erhöhte Thätigkeit und 
Stärkung des Darmcanals uud der allgemeinen abnor- 
men Vegetation des menschlichen Organismus ; daher die 
Wegschallung der Würmer nur indirect zur Radikal-Cur 
beyträgt.) Das diätetische Verbalten. 


Stieglitz’s Ideen über den thierischen Magne- 
tismus. Beleuchtet von Dr. J, C. L. Ziermann. 
Hannover, Helwingsche Hofbuchh. 1840. 159 $. 


8. ı6 Gr. 


Die bekannte Schrift des Leibmed. Stieglitz, welche 
vor einigen Jahren erschien, wurde mit grossem Beifalle 
aufgenommen, da sie von vielen Gelehrten angelegent- 
lich empfohlen wurde, als wäre aus ihr echte wahre 
Belehrung über den thierischen Magnetismus hinsichtlich 
der fernern Untersuchung, wıe der Bennizung zu schö- 

' pfen. Der Verf. der vorliegenden Schrift glaubt jedoch 
um so weniger in dieses Lob einstimmen zu können, da 
sich eben durch‘dasselbe der gewöhnliche Verstand leicht 
bestechen und von eigner Prüfung abhalten läfst. Er hält 
es daher von der grössten Wichtigkeit, zu verhüten, 
dafs Irrtbümer, gestützt auf das zweydeutige Ansehn der 
Männer von Ruf, in der öffentlichen Meinung Woarzel: 
schlagen, was allerdings in einer Sache, die noch so 
wenige Wohlunterrichtete ziblt und nur durch vielseiti- 

Forschen und Streben ‚geförtert werden kann, schr 
leicht: geschieht. Er bezweifelt nicht, daſs Hr. St. aus 
Ueberzeugung geschrieben hat, noch verkennt er die übri- 
gen Verdienste dieses ausgezeichneten Arztes, seine Kritik 
trägt: durchgängig : das Gepräge der Bescheidenheit nnd 
Liebe zuar Wahrheit und stützt sich auf eine binläugli- 
che Erfahrung, da hingegen Hr. St. (wie er selbst frey 

steht), über den thierischen Maegetismus ‘geschrieben 
t. ohne eisen Erfahrungen darüber namacht zn ha, 
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tigen Gegenstand jinteressirt, und besonders die Btieg- 
litz-Hufelaudsche Schrift gelegen hat, darf daher die des 
Vfs. um so weniger ungelesen lassen, und Ref. ist ver- 
sichert, dafs man sie nicht unbeiriedigt aus der Hand 
legen und manche Belehrung aus ihr schöpfen wird. 


John Thomson, een der Chir. an der Univ. 
zu Edinburg u. s. w. Ueber Entzündung. dus 
gem Engl. Herausgegeben von Peter Kru- 

enberg, der Heilk. und Wundarzn. Dr., Prof. 
an der vereinigten Univ. Halle-W itienberg. Er- 

.ster Barıd. Halle, Curtsche Buchh. ı820. VI. 5% 

.8.8: a Alhlir. ı2 Gr. 


Der Titel des Originals ist: [,ectures on inflamme- 
‚tion, exhibiting a view of the general doctrines, patho- 
logical and practical, of medical surgery, by John 'Thom- 
son. Edinb. ı813. Der allgemeine Beifall, mit wel- 
chem dieses Werk des berühmten Vfs. in Eugland auf- 
genommen worden ist, bürgt für den Werth desselben; 
es gehört unströitig zu den wichtigsten Produkten, wo- 
mit die medic. Literatur in der neuern Zeit bereichert 
. worden ist. Die eben so wichtige als schwierige Lehre 
von der Entzündung, ihren Arten, Ausgängen und ihrer 
Behandlung wird von dem Vf. wit Gründlichkeit, Sach« 
kenntnifs, Scharfsion und Treue behandelt; der Unter- 
suchang sind noch ausserdem wiebtige Bemerkungen 
über Skropheln, Blutflüsse, Unterbindung der’ Blutgeläs- 
se, Heilung von Wunden: u, s. w. eingestrenet, so dala 
wohl kein denkender Arzt nnd Wundarzt diese Schrift, 
ohne grosse Belehrung studirt haben wird. Hr. K hat 
daher schr recht, wenn er in seiner Vorr. sagt, dals 
Arbeiten, wie diese, selten sind, wo es sich fragt, ob 
man mehr die Fülle der Geiehrsamkeit und den Scharl- 
sion des Vfs., oder die Offenheit und Weahrheitsliebe 
- desselben bewundern soll, mit denen er so manche 
Puncte bezeichnet, die zweifelhaft uud ‘dunkel’ und einer 
fernern Untersuchung bedürftig sind. Der Inbalt dieses 


’ * 

Medicin. Wissenschaften. 229 
zges Sachregister beygsfügt werden soll, wird die Capp.: 
Verschwärung, Granulation und Brand und zugleich Be- 
merkungen über Geschwüre und deren Behandlung, über 
Hospitalbrand, Verbrennungen. und Frostbeulen enthal- 
ten.) Der Styl der Uebers. ist so fliessend, dafs man 
dieselbe für ein deutsches Original halten könnte, 


Jahrbücher der ambulatorischen Klinik zu Hal- 
le. Herausgegeben von Peter Krukenberg, 
der Heilk. u. Wundarzn. Dr.. Prof. der Med. an 

. der verein: Univ. zu Halle- Wittenberg. . Erster 
Donch Ebendaselbst, 1820. VIII. 594 8. &. 2 
t 4— 


Der Vf. ist Lehrer der Poliklinik, und hält es als 
solcher für seine Pflicht, sowohl von Zeit zu Zeit eine 
öffentliche Rechenschaft über die Führung seines. Amtes 
abzulegen, als auch zugleich, so viel als Kraft und Gelc- 
genheit es ihm verstatten, zum Gedeiben der Wissen- 
.schaft beyzutragen: : Dieses ist der Zweck dieser Jahr- 
bücher, die. in jeder Hinsicht eine sehr erfreuliche: Er- 
scheinung sind und ihrem Vf. Ehre machen. Der Inbalt 
zerfällt. in IX. Abschnitte. I. Entstehung, Einrichtung 
und Fortgang der ambulatorischen Klinik zu Halle. (Sie 
begann iin J. 1816. und ist so,vortrefllich eingerichtet, 
- dais sie als ein Musterf'aufgestellt werden kann.) Die 
Bemerkungen, welche der. Verf. über das Studium der 
Medicin überhaupt beygefügt hat, und die Art und Wei- 
se, wie der klinische Unterricht von ihm ertheilt wird, 
charakterisiren eben so den gewissenhaften Lehrer, wie 
den wackern Praktiker. Zwischen 8. 44 u. 45. folgt 
eine tabellarische Uebersicht derjenigen Kranken, die 
wäbrend ‚der ersten drey Jahre von der ambulatorischen 
Klinik behandelt worden sind, Diese Tabellen (6 Quart- 
seiten) sind von einem Schüler des Vfs., Hrn. Dr. Cas- 
per aus Berlin mit dem grössten Fleisse und grosser 
Sorgfalt nach den Tagebüchern der, Anstalt gefertigt. Die 
Anzahl der Kranken war 1845 713, davon starben 55; 
im J. 1857 ı308, gest. 75; 1848 1776, gest. 72. 8. 45. 
ist diesen Tabellen eine\Uebersicht der Witterungsver- 
änderungen beygefügt, die in den 3 Jahren in, Halle statt 


oefunden hahen nm ihnen. arfdaeren- Inter» 
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Mineralogische Beschreibung Jer Gegend von Halle, vom 
Bro. Berghanptmann v. Veltheim , ein höchst schätzens- 
weriher Beitrag. $. 76-=152. Alsdann folgt die Beschrei- 
bung der vorzuglichsten in jenen drey Jahren in Halle 
vorgekommenen epidemischen Krankheiten, welche echt 
praktisch ist, I. Entzündliche Gallenfieber. IV. Der 
ansteckende T'yphus. V. Katarrhalfieber. VI. Rheums- 
tische Fieber, VII. Keichhusten. VIll. Masern. IX. 
Scharlach. — Mit Recht bemerkt hier der Vf., dafs ge- 
rade die Volkskrankheiten für den Arzt, wie fur das 
ganze Gemeinwesen von der höchsten, Wichtigkeit sind, 
und dafs hierin noch keinesweges zur Genüge getlıan 
ist. Hr. K. fürchtet vielleicht getadelt zu werden, dafs 
er in seiner Schrift zu wenig theorelisirt hat; allein 
wollte doch Gott, dafs alle Aerzte so dächten! wie ganz 
anders würde es da mit der Medicin stehen; endlich 
glaubt er, könnten es wohl auch junge und unerfahrus 
Aerzte mifsbilligen, dafs er nur so wenig und so einls- 
che Arzneien anwendet; Ref, meint jedoch, dafs auf 
solche blödsinnige Urtheile nichts ankommt, dafs es aber 
Thatsache ist, dafs gerade die erfahrensten und be- 
wen Aerzte mit den wenigsten und einfachsten Mitteln 

eilen, 


Abhandlung über die Krimmsche Krankheit 
und deren ärztliche Behandlung, von Heinrich 
‚v. Martius, Dr. der Med. u. Chir, Amtsphysikus 
zu Nossen etc. Freiberg, Craz und. Gerlach. 


1819. VIII. 160 8. 8. ıb Gr. 


Der Vf. liefert in vorliegender Schrift eine Ueber- 
setzung seiner vor drey Jahren in Druck erschienenen 
kleinen Abhandlung (de lepra taurica, specimen medico- 
practicum. Lipsiae. 18016. 8.), indem er dieselbe zugleich 
ganz umgearbeitet und bedeutend vermehrt hat. Hr. v. 
M. hat sich dadurch ein grosses Verdienst erworben, 
er der erste ist, welcher etwas vollständiges über diese 
Krankheit liefert und seine Arbeit wird um so schälz- 
barer, da er während seines vieljährigen Aufenthaltes ia 
Russland häufig Gelegenheit gehabt hat, dieselbe selbst 
zu sehen  ' — Ze — 24Lhalta. I 
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„ beschreibliohe Unreinlichkeit der untern Volksclassen n. 
Prognose ($. 121 - 129.). Heilung der Krankheit. Der 
Verf. geht kritisch alle in ‚derselben empfoblnen Mittel 

ch, führt zugleich die Volksmittel an und sehliesst 
mit seinem eiguen Heilverfahren. (Die Bäder sind ein 
Hlauptmittel.) Ausser diesem wird man auch mehrere ein- 
gestrouta Bemerkungen über das Medicinalwesen in Russ- 
land finden, welche gewifs allgemein interessiren wer- 
den. Die Literatur der Krankheit ist vollständig ange- 
führt und zur leichtern Uebersicht des Inhalts ein Na- 
men- und Sachregister beygefügt. 


Betrathtungen und Erfahrungen über die Ent- 

zündung und Vergrösserung der Milz. Ein no- 

- sographisches Fragment von Carl Friedrich 

Heusinger...Eisenach, Bäreke 1820, XII. 258 
5.8 ı Atllrn . 


. Der Vf. hät sich bereits durch eine vor einiger Zeit 
herausgegebene kleine Schrift „über den Bau und die 
Vordiehiäne der Milz, ein anatomisch - physiologischer 
Versuch‘ sehr vortheilhaft bekannt gemacht ; gegenwär- 
tige Abhandlung schliesst sich gewissermassen an diesel- 
be an,. Wer das Dunkel kennt, in welches unsere 
Kenntnifs sowohl der Verrichtungen, als der Krankhei- 
ten dieses Organs annoch gehüllt ist, wird das Bestre- 
ben des Vfs., der der Natur der Sache nach eine voll- 
ständige systematische Abhandlung über seinen Gegen- 
stand nicht liefern konnte, richtig würdigen und das, 
was der Vf. mit Scharfsinn und nicht ohne Glück bear. 
beitet hat, als einen wichtigen Beytrag dankbar aufneh- 
men. In der Einleitung handelt er von dar Entzündung 
(erhöhte Thätigkeit gi Gefäfssystems ) überhaupt und 


nimmt 3 Arten derselben an: inflammatio capillaris (er- 


höhte Thätigkeit der Haargefässe eines Organs) infl. ar- 
terialis u. vendsa, wo die Huargefässe zum Theil oder 
ganz entweder zu Arterien oder Venen werden. In man- 
chen Organen ist es leicht, diese 5 Modificationen der 
Entzündung zu unterscheiden, in manchen aber schwie- 
riger, so in der Milz. — Ursachen der Milzentzündung 
S. ı7—43. Symptome derselben, (Der Vf, hat sich hier 
vorzüglich bestrebt, die diese Krankheit und ihre ver- 
schiedenen Formen charakterisirenden Zeichen festzustel- 
len); Ausgänge der Milzentzündung (Desorganisation der 
Drüschen, einfache Vergrösserung, Vergrösserung mit 


/ . 
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Desorganisation der Drüschen, Carnifieation, Hepatisa- 
tion, Erweichung, Vereiterung); Complicationen; Ver- 
lauf der Splenitis: Splen. capillaris, Splen. arterialis, a) 
acıta, b) chronica, Splen. venosa a) acuta, b) chroni 
“Behandlung der Splenitis nach diesen 5 Arten, Kranken- 
geschichten (theils.eigne, theils fremde Beubschtungen ) 
zur Erläuterung. Ob wohl hier im einigen Fällen den 


.* Vf, derseibe Vorwurf treffen möchte, den er in der Eir- 


leitang dem se!, Marcus macht, nämlich, dafs von den 
von ilım angeführten Krankheitsfällen mancher keine 
Splenitis gewesen sey ? 


Ueber das Wesen und die Heilung des Croups 
vom Dr. Franz Friedr. Gottlob Eggert, 
Physikus des Mansfeldschen Seekreises und Berg- 
arzt zu Eisleben. Hannover, Hahnsche Buchh, 
1820. VIII. 185 8,8. ı8 Gr. . 


Wiewohl wir in der neuesten Zeit classische Schrif- 
ten über diese Krankheit erhalten haben, ( Ref. erinnert 
blos an Albers, Jürine, Royer-Collard und Sachse), so 
können wir dach keineswegs die Verhandlungen über 
diese wichtige Krankheit als beendigt ansehen, und in- 
sofern. mufs uns jeler Beyirag willkommen seyn. Der 
Vf. der vorliegenden Schrift benutzte den anatomischen 
Theil von Reisseisens und Söinmerrings Preisschriften 
über das Kespiratioussystem, weil es ibm zur Aufhel- 
lung der vorkommenden Duukelheiten und Widersprü- 
che n..thwendig schien, dafs namentlich ein anderer Ge- 
sichtspunct über das Wesen der Lufiröhrg in ihrem nor- 
malen ‚Zustande genommen würde; auf dıese Weise und 
indem er nun seine übrigen des Zasammenhangs wegen 
zu erörternden Begriffe über den Sanguifications- und 
organ. Krystallisations- Procefs entwickelte und mit dem 
Inhalte der von Sachse in der Bibl, für die prakt. Heilk. 
gegebenen so intercssanten Uebersicht dessen, was über 
den Croup verhandelt worden ist, verglich, erhielt er 
seine Amsicht von dem Wesen dieser Krankheit, die 
eben so scharisinnig als neu ist, Nach ihm ist der Croup. 
keineswegs eine Entzündung, sondern er geht seinem 
Ursprunge nach aus einem iefern Leiden der Lebensbe- 
dinzungen hervor, Man erinnere sich hierbey, ante” 


f 
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Jul. Aug. S. 27.) dasselbe Resultat seiner Beobachtungen 
erbalten hat. Das Heilverfahren des Vfs. weicht daher 
auch von dem bisberigen rein antiphlogistischen ab; 
Ref, bemerkt .davon nur so viel, dafs er ganz vorzüg- 
lich das Sal tart. pur. empfiehlt, dessen Wirkungen 
überraschend seyn sollen, wie ihn eine vieljährige Er- 
fahrung belehrt hat, | —— 


Ueber angeborne menschliche Missbildungen im 
Allgemeinen und een insbesondere. 
- Ein Beytrag zur Physiologie, patholog. Anato- 
mie, und gerichti. ee von Dr. 
Johann Feiler, Kon. Baier. Hofrath, öff. ord. 
Lehrer der Geburtshulfe, Pathologie u. Diätetik, 
Director der Entbindungslehranstalt u. s. w. Mit 
a color. Kupfern. Landehus, Krull, 1820. FIN. 
135 $S,8 ı8 Gr. F 


Nach dem Verf. sind die Mönstrositäten keineswegs 
regellose Spiele der Natur oder blinde Würfe. Ist ein- 
znal die Grundbedingung ihres Daseyns gesetzt, so ent- 
falten sie sich zu ihrer bestimmten Form nach nothwen- 
digen Gesetzen. An allen bisher bekannt gewordenen 
Monstrositäten kann man, wenn man sie unter einem 
vergleichenden Ueberblick zusammenfasst, einen gewis- 
sen gradweisen Uebergang, aus einer ug} in die 
andere nieht verkennen. Auch wird man bey Monstro. 
sitäten verschiedener Art bey aufmerksamer Untersux 
chung etwas gewisses allgemein Uebereinstimmendes ge- 
wahr. Die Natur beobachtet im Wesentlichen, wie schon 
Sömmerring bemerkt, selbst in den Missbildungen eine 
gewisse Ordnung, einen bestimmten Gang und Einför- 
zmigkeit, und spielt nicht bis ins’ Unendliche, — Der 
Grund der Missbildnng liegt entweder schon im Urkeim 
oder wird erst durch zufällige Umstände gesetzt, Ist es 
das erste, so kann.es nicht anders erfolgen, als dafs die 
Missbildung, sobald der Keim zur Entwickelung geweokt 
wird, der Grundvorzeichnung ‘gemäfs hervortrete; die 
Mifsbildung ist dann Entwickelung dessen, was schon 
im Keime lag; ist es die zweite, so ist die Missbildung 
selbst nur insofern nothwendig, als jene Umstände einge- 
treten sind: sie würde aber nicht statt gehabt haben, wenn 
diese. nicht eingetreten wären. — Der*Vf. geht nun die 
vorzüglichsten Meinungen über. die Entstehung der Mon- 
strositäten kritisch durch (er läuguet das Versehen nud 


l e 
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widerlegt eben so gründlich Meckels und Okens Ansich- 
ten,) Eben so leugnet er das Vorbandenseyn der soge- 
nannten Hermaplmwoditen; immer nur sind es Männer, 
mit Mifssbildung ‚der Geschlechtstleile, die man für 
Hermaphroditen ansieht; die Verbildungen, welche an 
den weiblichen Geschlechtstheilen wirklich vorkommen, 
sind von anderer Art (Atresien, Fleischgewächse, oder 
Vorfälle, Mangel gewisser Theile etc.). Auch hier wer- 
den die vorzüslichsten Fälle von angenommenen Herma- 
pbroditismus berichtigt, und schliesslich die -Frage be- 
entwortet, ob und in wie fern ein solcher Mensch (ein 
Mann mit verbildefen Geschlechtstleilen) für heiratlıs- 
fähig zu erklären sey oder nicht? Der Nachtrag zu die- 
scr Schrift von S. 119. enthält ınehrere Fälle, zu deren 
Kenntnifs. der Vf. erst später gelangte, und welche theils 
von ihm der Vollständigkeit halher, theils zur Berichü- 
ung manches dessen, was er angeführt bat, hinzuge- 
—* worden sind, Die beyden Kupfer stellen zwey Fäl- 
le von Verbildung der Geschlechtstheile dar, welche 
der. Vf. selbst salı und zeichnete, Ref, empfiehlt dies 
Schrift allen, denen es um Walırheit zu thun ist, sie 
werden in jeder Flinsicht durch den V$,, der ohne An- 
massung und vorgefasste Ideen nnd mit edler Offenher- 
zigkeit seinen Gegenstand behandelt,. befriedigt werden 
und wahrscheinlich einen recllern Gewinn ‚davon haben, 
als ihnen jene glänzenden Hypothesen, an denen man 
nur den Scharlsinn ihrer Urheber bewundern kan‘, j# 
gewäbren können, | nn 
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Die allgemeine Stadischule. Geschrieben fur 
angehende Lehrer an allgemeinen Stadtschulen, 
Jür Schulamtscandidaten und Seminaristen, s0 
wie fur Eltern und Freunde des Schulwesens vom 
— Fr. Lang, Lehrer der obern Clasten an 
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Jahren im Schulfach eingesammelten, Erfahrungen dar, 


Nachdem er einige Worte über die Wichtigkeit der all- 
gemeinen Stadtschulen und ihr Verhältnis zu Gymna- 
sien, als Vorrede, vorausgeschickt hat, beginnt er den 


1. Abschn. mit einigen Worten über die Schulanstal- . 


ten in Graudenz, stellt sodann mit Recht die Bildung . 


des Meuschen zum Menschen als Grundidee, von der 
jede Jugendbildung ausgehen müsse, auf, gibt die Lehr- 
gegenstände einer allgemeinen Stadtschule, ibre Behand- 
lung, den Lectionsplan durch 5 Glassen, nebst einem 
Verzeichsisse der wichtigsten Schulbücher an. Im 2ten 
Abschn. verbreitet er sich auf gleiche Weise über die 
allg. Mädchen- oder Tööchterschule. Der 5. u. 4. Abschn. 
handeln von Schulgesetzen, Strafen und Belohnungen, 


Schul-Prüfungen, Ferien, Conferenzen, Schuldeputatio- 


nen, Verhältnils zwischen Lehrern und Eltern und Ver- 
hältnifs der Lehrer untereinander. Im 5. verbreitet sich 
der Verf. über die Wichtigkeit des Lelıramts, über die 
äussern Verhältnisse der Lehrer und gibt einige gute 
Winke für Schulamtscandidaten. Im 6. thut er Vor- 
schläge zur Errichtung einer besondern Anstalt zur Bil- 
dung des, gewöhnlich sehr verwahrlosten, weibl. Ge- 
schlechis aus der niedern Volksclasse; und theilt end- 
lich seine Gedanken über Errichtung der Lehrerwit- 
wenkassen mit. Das Schriftchen enthält vieles Beach- 
tungswerthe; und verdient denen, für die es bestimmt 
ist, empfohlen zu werden. 


Leseschule von den Buchstaben an in. einer 
methodischen Stufenfolge. Für Elementar-Klas- 
sen, auch zum Privatgebrauch, von G. C. W. 
Gläser, Elementar-Lehr. a. d. Töchterschule 
zu Hannover. Erstes Buch. Hannover, Hahn» 
sche Buchh. 1820, VI. ı22 8. dB. Zweites Buch 
108 S. 8.8 Gr. J 


Hr. G. wünschte, wie so viele Andere, welche ein 
Elementarlesebuch zu Tage fördern, ein solches zu lie- 
fern, welches für den Gang des ersten Unterrichts im 
Lesen nichts Erhebliches zu wünschen übrig lassen möch- 
te. - Es begiont mit Buchstaben und Sylben in stufen- 
weise fortgehenden Lectionen bis zu Sätzen aus ein- u. 
mehrsylbigen Wörtern, denen die Zu beobachtenden 
Buchstabirregeln "beygefügt sind. Das 2te Buch enthält 
grössere, und auch mit lateinischen Lettern gedruckte, 


J 
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Lesestücke. Bey den verschiedenen Ansichten und 
Grundsätzen, von welghen denkende Elementarlehrer 
"ausgehen , dürfte der oben angedentete Wunsch des Vi:, 
schwerlich erfüllt seyn ; aber ein brauchbares Elementar- 
lesebüchelchen hat er geliefert; nur die den Lehrer an- 
gehenden Anmerkungen sollten nicht in dem Kiuderbo- 
che stehen. Or 


Encyclopädischer Unterricht für Frauenzim- 
. mer in dem Unentbehrlichsten aus. verschiedenen 
: Wissenschaften, sowohl zum. Selbstunterrichte, 
als. sum. Leitfaden für Lehrerinnen bei weibl- 
‚chen Instituten, so wie für Mutter zur Bildung 
ihrer Töchter, und auch für Hauslehrer bey dem 
. ersten Unterrichte der männlichen Jugend. Von 
Carl Christian Rommerdt. TI. Theil, wel- 
„cher ı. Rechnen; 2. Deutsch und Französisch 
- Schönschreiben, deutsche Sprache nebst Anleitung 
‚zu schriftlichen Aufsätzen, und 5. eine —— 
ne Geschichte der Natur enthält. Gotha und 
. Erfurt, Henningssche Buchh. XIV. u. 256. u. 
46 $. 8. 20 Gr. (Auch unter demselben: Titd 
- mit dem Beysatze: I. Theiles erste Abtleilung: 
Die Rechenkunst.) Ä ’ 


Gegenwärliger Versuch eines encycl. Unterr. wird 
in mehrern Theilen und jeder. in einigeg besondern 4b 
theilungen nach und nach erscheinen. Der erste Theil 
‚wird Das entlialten, was der Titel angibt; der 21e Gw- 
graphie (miit 5—b, nach einem neuen Plane bearbeile- 
ten, Chärtchen) u. Geschichte; der 3. Th. Anfangsgrun- 
de im Zeichnen, Naturlebre und Naturgeschichte. —* 
begreift nicht, warum der allg, Gesch, der Natur, weltbe 
der erste Th, liefern soll, die (vermuthlich besondere) 
Naturgeschichte erst am Schlusse des 3. Th. folgen sell) 


Diese 3 Theile sollen auch für den frühern männlicher | 
wie für den. weiblichen Unterricht gleich braüchbar sep 


(Sonach sollten diese 3 Tb, aber auch nicht den Titd: 
Unterr, für Frauenzimmer führen,) Der Ate und dis 
übrigen Theile werden ı. die sittl. Bildung, (des Frauenz.) 
durch eine zweckwässige Belehrung nnd selbst Lectüre 
zur Minderung des Komanen-Uebels — 2. die Kenntnisse 
- weibl. Kunstfertigkeiten n, des Hauswesens umfassen. Ant- 
ser der Unterstützung, die dem Vf. eine glückliche Lehre: 


rin bey der Ausarbeitung dieses Werks zusagte, benntale et | 


— N 
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auch die vorhandenen Hülfsmittel, besouders Kähler’s 
Weltkunde. In dem: vor uns liegenden Bande ist die 
Rechenkunst mit vielem Fleisse und vieler Gründlich- 
keit und fast mit einer zu grossen Ansführlichkeit bear- 
beitet. Auf den letzten 46 SS. ist angehängt: Ucber- 
sichtstabelle über das Geld, die Vergleichung und deu 
“ Werth mebrerer Jder wichtigsten Rechnungsmunzen und 
geprägten Münzen in Thaler und Xzrgelde, nach dem 
20 und 24 Guld. Fufs, so wie über die Maafse, das 
Gemäßs, Gewicht und zäblende Güter — erstere 3 Ge- 
genstäande in alt- und neuflranzösischem Maasse etc. an- 
gegeben. | 


Katechisationen über sittlich-religiose Wahr- 
heiten. Von M. Joh. Heinr. Glieb. Hesse, 
Nachmitlagspr. a. d. Univ. K. u. Lehrer an der 
Tochterschule des: Arbeitshauses für- Freymillige 
zu Leipzig. Erstes Bändchen. Leipzig, En- 
gelmann, 1820. IX. aı& $. Zweytes Bänd- 

' hen. VII. 205 8. 8. ı Rthir. 8 er. 


Dafs Spieker, Zerrenner und Ziegenbein, wie der 
VI. (8. Vil. Bd. I.) versichert, ibn vor mehrern Jab- 
ren zur Herausgabe dieser. Katechesen aufgefordert ha- 
ben, würde schon ein günstiges Vorartheil fur dieselben 
erwecken. Sie empfehlen sich aber auch durch Inhalt 
und Form als planmässige und mit Rücksicht auf die 
Begeln der Kunst gearbeitete, Katechesen. Jedes Bänd- 
eben enthält acht, über die wohlgewählten Hanptsätze: 
(im 1. B.) Nichts ist blinder Zufall; der Geist machet 
lebendig; die Macht der Wahrheit über Wahnglauben 
und Schrwärmerey; die fortwährende Wirksanıkeit Jesu 
auf Erden; : die Freude der Güten über die Rückkehr 
des Sünders zur Tugend; der fromme nachdenkeunde 
Blick auf Gottes Himmel;- über. die, Erınudung im Gu- 
ten; wie wir die h. Schrift zum Segen für unser Herz 
benutzen können, (Im 2. B.) Das edie Gemüth beym 
Suchen und Finden der Hülfe, wie lehrreich die Ge- 
schichte der Vorwelt für uns werden könne; wer ist 
'unger Nächster? Ueber das Tischgebet; wenn kann und 
soll auch uns das Andenken an die Unsrigen zum Danke 
gegen Gott erwecken ? Der hohe Werth, den christlich- 
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re, sich richlige Begriffe za machen; über religiöse 
Schwärmerey, 


Die Waisen. Trost und Lehre für hoffnungs- 
volle Kinder, die Vater oder Mutter verloren 
haben, und Rath und Warnung für diejenigen, 
welche so glücklich sind, beide noch zu besitzen; 
als ein gemeinnütziges Lesebuch verfasst von 
Ernst Theodor Mehreen, Predig. in Pritz- 
walk, Leipzig, Hartmann, 1820. 157 8. 8. 10 Gr. 


Inhalt und Ausdruck dieser fortlaufenden Anrede 
an Kinder sind im Ganzen so beschaffen, daſs der, euf 
dem Titel ausgesprochene, Zweck hinlänglich durch sie 
erreicht werden kann. ' 


 Mährchen uud Sagen für die Jugend. Erzählt 
‘von Moritz Thieme. Berlin, Lüderitz, ı8ao. 
265 8.6. ı Rtihir. ı2 Gr. 


Ein Sohn des als Jugendschriftsteller rühmlichst be- 
kannten, verst. Rectors ‘Thieme zu Löbau, liefert bier 
13 Mährchen und Sagen, deren Ueberschriften,. wenn 
wir sie abschreiben wollteu, den Lesern den Inhalt der 
Dichtung selbst doch nicht kund thun würden, den wir 
aber noch weniger. hier im Auszuge mittheilen können. 

Da im Mährchen das Unwahrscheinlichste und -Unglaub- 

‚ Hichste nicht unwahrscheinlich und unglaublich ist; so 
wird man an dem, (S. +01.) aus Weizenmehl und Milch 
gebacknen grossen Kuchen, deren sich ein gottvergess- 
ner Ritter als Wagenräder bediente, keinen Anstofs neh- 
men, wenn man es überhaupt unanstössig findet, Kin- 
dern Mährchen zu erzählen oder sie dieselben lesen zu 
lassen. Im Ganzen erzählt der Vf. nicht übel; und die 
Küpferchen sind auch nicht schlecht gerathen. 


'Sprachlehre. 


Ausführliche Schreibungslehre der teutschen 
Sprache, für Denkende, vornemlich für Schrift- 
steller. Tehrer und Beamte. durchaus neu.bear- 
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tafeln. Frankfurt a. M. Brönner. 1820. XXIV. 
604 8.8. 2 Rthir. ı6 Gr. 


Der durch seine Sprachforschungen tühmlich be- 
kannte Vf. liefert hier ein lesenswerihes Werk, welches 
ein , neues. Zeugnifs für seinen mülisamen Sprachfor- 
schungsfleifs gibt. Es zerfällt in 8 Abschnitte, deren L. 
eine kurze Geschichte. der Schreibekunst unter den’ Alt- 
deutschen, seit der ersten Einwanderung dieser, bis zu 
Karl demGr. liefert. In 7 Hauptstücken wird hier’ von 
der Erfindung und frühen Verbreitung der Schreibkunst, 
von der griech, Schrift in Dentschl,, den Runen, den 
Schrifizügen der Angelsachsen und Altfranken, den deut- 
‚schen und lateinischen Schreibzeichen lehrreiche und un- 
‚terhaltende Auskunft gegeben. Im II. Abschn., welcher: 
den Umfang und die Grundsätze der Schreibungsiehre 
darlegt, wird wieder in 7 Hauptst. der Unterschied zwi- 
schen Orthographie und Schriftzeichenlehre, die Schrei- 
bung und Aussprache der Stanım-, der abgeleiteten, ähn- 
lich- und gleichlautenden Wörter, deutscher Eigenna- 
men und fremdländischer W. angegeben, Der Ill, Absch. 
behandelt die Schriftzeichenlebre im Allgemeinen. Hier 
verbreitet sich der Vf,, ebenfalls io 7 Hauptst., über 
die verschiedenen Schriftzeichenarten Anzahl und rich- 
tige Formung der Buchstaben , Bestimmtheit und Zwey- 
deutigkeit der Schteib- und Schriftzüge, Folge, Namen 
and Einthkeilung der Buchstaben. Der IV. und V. han- 
. deln von den Selb- (so schreibt der Verf.) und Mitlau- 
tern, der VI, vom Schreiben der Sylben und Wörter; 
der VII, von der Auszeichnung der Wörter (wobey Jer 
Vf. eigue Zeichen vorschlägt) und der VIII. von den 
Sätzzeichen, Die beyden Tafeln stellen alterthümliche 
Schriften und einfache Buchstaben dar. Manche Vor- 


schläge des Vfs. scheinen. der Beachtung nicht unwerth 


zu seyn. In einzelnen Behauptungen aber, z. B. 8. 108. 
dafs man richtiger Aernde schreiben müsse, weil man in 
der Endsylbe kein £ höre; dafs S. 296. Todfeind und 
tödlieh die richtige Schreibart sey, weil das erste einen 
Feind und das zweyte eine Verwundung bis zum Tode 
‚bezeichne (ein. Todfeind ist nach des Rec. Dafürhalten 
ein Feind des Todes ; aber ein Todifsind der, welchet 
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Mitte und am Schlusse der Wörter (S. 211. ff.) genügen 
uns. nicht. Die ’Uheilung: Schreiber- ey,.Kinder-ey, 
welche der Vſ., der überhaupt die Stamaisylbe zusan- 
mengelassen wünscht, begünstigt, kann doch’ eben w 
jeicht zu Missdentungen führen, als die Theilung: Kub- 
Jungen, Abtei -lungen ( Abtheilungen). Manche veu« 
schaffene Wörter. haben des Rec. Beyfall, wie der Ur 
wahrschein; andere aber klingen zu gezwungen, wie $& 
46. bruchstückelhalt. 5. 70. mundartisch; S. 72. Bedeut 
nisse, S. »o. Gegnifs (Object) oltest, zumeist (5. ı17.) 
und die Beugung des Wortes sel, mil sich selbem (S. 
92.). Auch der Grund für die Beybehalrung des Au- 
zufzeichens nach der ‚Anrede $. 557. dunkt uns nicht 
zureichend. Uecbrigens wird es Freunden der deutsche 
Sprache nicht gereuen, dieses lehrreiche Werk zu l«- 
“sen, durch welches freylich immer noch nicht die or- 
thographische Casuıstik gänzlich weglailen dürfte, 


Ueber die deutschen Doppelwörter ; eine gram- 
matische Untersuchung in zwölf alten Briefe 
‚und zwölf neuen Postscripten, von Jean Paul. 
‚Stuttgart und Tübingen, Cottasche Buchh. 18 
AV. L 250 8.8 1 Atlir. ı2 Gr. 


.- Der Verf. tritt bekanntlich dem Hrn. Hofr. Welk 
bey, welcher das, in zusammengesetzten Wörtern tiug- 
schobene $ als überflüssig verwirft, Die erste Hält 
dieses Werkchens enthält die im Morgenblatte (im Jar 
1817.) gelieferten ı2 Aufsätze über die deutschen lop 
pelwörter, nebst einigen Zusätzen und Verbesserangen 
Die zweyte Hälfte bezweckt eine Widerlegung dir ber 
sern Gegner des Vfs. Dieses sind die Hrn. Prof. Docs 
(im Ees Nr, 102. 18182), Bibliothekar Grimm (im ker 
mes ı8ıg.), Hofr. T’hiersch (in einem Privatschreiben, 
welches 8, ı56. fl. hier abgedruckt ist), Past. ‚Rink in 
Venedig und ‚Prof. G—d. (Zu diesen bat sich noch Bi. 
M. Michaelis in Leipzig durch einige (in Nr. 48. ds 
Leipz. 'Tagebl. v. J. ı820. eivgerückte) Sprachbemer- 
kungen gesellet.), Nicht aus collegiälischer Rücksicht 
(denn Ref. ist auch, wie Hr. Leg. R. R., Mitglied der 
Berl, Gesellsch. f. d. deutsche Sprache), sondern au 
wirklicher Ueberzeugung, dafs in vielen Fällen das, des 

zusamımyengeselziea Wörtern eingeschobene s$, | 
bey denen, deren erstes \WVort :weiblichen Geschlecht 

ist, überflüssig sey, stimmt er im Ganzen dem VI. bey, 
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\zumahl da der Verf. in die Beybehaltung des s in den 
Fällen, in welchen durch - Weglassung desselben Miss- 
‚verstand: entstehen könnte, :oder wo der Woblklang es 
noihwendig fordert, wie Landesherr, Hundstage, Hel- 
#ershelfer, Kindeskind, Jüngliugsalter u, s w. einwil- 
tigt» Behält man es in diesen, /und Jdann äuch noch in 
alten den Fällen bey, :in: welchen es zum Zusammen- 
halten zweyer Begriffe, ‘welche sonst leicht auseinander 
fallen dürften, in Ordnungsliebe u, s; w. dient, so dürf- 
ien der Fälle, in welchen. wir es weglassen können, 
micht so viele übrig bleiben. Ä Ä 


— 


Baukunst. 


Von altdeutscher Baukunst, Durch C. Ia 
Stieglitz. Mit einem Titelkupf. und 54 Ku- 
pfertafeln in Fol. Leipzig, @. Fleischer, FI. 

- 247 S. in4 20 Rthlr. | 


Die. gereifte Frucht vieljähriger, geschichtlicher and 
artistischer Forschungen und der Benutzung eigner An- 
sicht erhaltener Werke der altdeutschen Baukunst so- 
wohl als der (in. unsern Tagen verniehrten ). Beschrei- 
bung und Abbildung von Andern, Dem Zeitgeschmacke 
und dessen. Lieblingsphrasen  gemäfs, erinnert der Vf. in 
der Einl., dafs ‚um. den eigenthümlichen Geist der alt- 
«entschen Baukunst :za erforschen ein reiner kindli« 
eher Sinn, ein frommes Gemüth erfordert werde, und 
dais, wem. dieses mangle, vorübergehen und sich nicht 
an. dem: Heiligen vergreifen solle.“ Die Bildung der 
Grundsätze der Baukunst, der Plan des Buchs, der Urs 
sprung der deutschen Baukunst, werden noch in der 
Einleit, dargelegt. Weber den Ursprung der gothischen 
Baukunst werden die verschiedenen Meinungen ange- 
führt, Der. erste Absehn. dient zur Vorbereitung. Der 
Verfall der Baukunst in den letzten Zeiten des weström. 
Reichs, Theodorichs Gebäude, die Baukunst der Neu- 

ischen, die nicht nur in Italien, auch während der 
rrschaft der. Ostgothen und Longobarden, befolgt wur- 
de, sondern sich anch in die Morgenländer verbreitete, 
hier die arabische (und maurische) Kunst erzeugte und 
den: Grund legte zur eignen deutschen Bankunst (die 
vom Kirchenbau ausging. ) Die Bildung derselben- macht 
den Gegenstand des 2. und 3. Abschn. aus. Es werden 
Allg. Repert. 1820. Bd. IV. St. 4. 16) 


. 
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dabey 3 Zeiträume angenommen. Det erste von Cnl 
dem Gr. bis ins 10. Jahrh, zeigt noch keine eigne Kunst. 
Es ist die neugriechische, Rilterburgen wurden erbauet. 
Der Spitzbogen (5. 60.) und einige andere Eigenthum- 
lichkeiten des deutschen Styls scheinen entstanden zu 
scyn, Der 2te Zeitraum geht vom ıı. bis in das erste 
Viertheil des ı3. Jabrh. Aus der Vereinigung des neu- 
griechischen, deutschen und arabischen Styls ging eine 
'gemischte Bauart bervor, die den Weg zur reingothi- 
schem oder echtdentscheun Bauart bahnte. Spitzbogen, 
halbeirkelrunde Bogen und aus mehrern Zirkelstücken 
zusammengesetzte. Verschiedene Kirchen, Klöster, Pal- 
läste (z.B. Friedrichs I. 8. 78.) sind aus beyden Zeit- 
räumen $. 58 $. 65 ff. aufgeführt. Der 3, (im 3, A. 8, 
99 f. behandelte) Zeitraum geht bis in die ersten Jahre 
des 16. Ahrh. Vom romantischen Geiste beseelt, schu- 
fen dıe Künstler eine neue Kunst „wo alles im höchsten 
Emporstreben erscheint, wo die Musse verschwindet und 
alles auf das zarteste gearbeitet, mit bewundernswürdi- 
ger Leichtigkeit sich erhebt.“ Zugleich wird 3. 110 fl 
die Cultar in Deutschl. überhaupt, die Ausbildung der 
deutsch. Baukunst durch Erwin von Steinbach (im 15. 
Jahrh. 3. ı20.), die Symbolik der Formen (nach Prol; 
Röber ), eine Auswahl der vorzüglichsten Gebäude, die 
Baumeister des Mittelalters (8. 172. zuerst ein Mönch 
‚ Racholf im g. Jahrh., im ı0: Mirobogus, Totilo, Noiker, 
mehrere Bischöfe, wie Meinwerk von Paderborn, Bern- 
ward von Hildesheim im ı1., Otto von Bamberg im 13. 
Jahrh., endlich Adam Kraft zu Nürnb. der 1507. stark) 
und (5. ı77.) die verschiedenen Verbrüderongen der Baw 
meister, angegeben und. der Üebergang in die. neuere 
Baukunst bemerkt. Die Nachträge führen S. 219. nech 
- Schriften, die während dem Drucke des Buchs erschie- 
nen und Abbildungen alldeutscher Bauwerke und mehr« 
re Bauvcreine, auch (S.240.) ein altes Manuscript über 
die Baukunst, das dem Vf. ‚zugekommen ist, und selbst 
des Hrn, v. Hammer Mystefium Baphomelti revelatom 
mit den Gegenschriften (3. 236.) an. Die Vom Vi. ge- 
zeichneten, von Hüllmann, Frosch, Schwarz gestoche- 
neh, treliähen. Kon” ae 
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einbrenner, Grossherz. Badischem Ober- ' 

- baudirector. Dritter Theil. Ueber die höhe- 
. re Baukunst.. Erstes Heft. Ueber Form und 
Schönheit Mit VIII. Kupfert. 52 $. Fol. Tübin- 
".gen, Cotta’sche Buchh. 1819. Zweytes Heft. Ue- 
. ber architektonische Verzierungen. Mit XIII. 
Kupfert. 34 $. Fol Ebendas. 1820. 2 Rihlir. ° 
.- 2 Te . 


Der Zweck des Verfs. war, eine wissenschafiliche 
Former- und Verzierungs-Lebre, wie er sie seinen Schü- 
lern als ep nen Uebergang von der Maie- 
zialien - Construction zur höhern Baukunst vorgetragen, 
zmitzutbeilen, nicht aber ein vollständiges ästhetisches 
Lebrbuch zu geben Er schränkte sich daher auch im 
3. H, nur auf die dem Künstler unentbehrlichen Ansich- 
ten und Beurtheilungen der Formen ein. Das ı. Cap. 
stellt in fruchtbarer Kurze (3. 5.) Begriffe und Ideen 
über Forsien und Schönheit, besonders in der plasti- 
schen Kunst auf, das 2. (S. 19.)*verbreitet sich über den 
Formenraum, besonders von unsern Triukgefässen; das 


äte (S. 29.) betrachtet die (T. z—B,) gezeichneten (78) .. 


antiken Gefässe in Hinsicht ihrer Schönheit (nur eiwas 
zu kurz). In der Veızierungslehre (H. 2.) hat der Vf. 
die wesentlichsten Grundsätze nur von der griech. und 
zöm. Baukunst abgeleitet, weil die gothische, Bauart 
nach ganz andern ee verziert und zu wirken 
strebt, Das ı. Cap. (S. 6.) belehrt über die einfachen 
und zusammengeseizten Formen verschiedener Bauräu-. 
me, das 2te (5. 10.) über den Zweck nnd die Formen 
- der architektonischen Glieder, das Ste (S. ı3.) über die 
Zusammensetzung der architekton, Glieder, das Ate (8. 
27:) über die Grösse und Verhältnisse der architekton. 
Glieder zu ‘einander, das Ste (S. ı9.) über die Ver» 
zierungen in den bildenden Künsten überhaupt (wobey 
. Ornamente (der architektonischen Glieder) und Deeora- 
xalionen (auf Flächen) unterschieden werden. Das 6le 
(3. 26.) enthält besondere Bemerkungen über einzelne 
architekton. Glieder-Verzierungen nach Maasgabe der im. 
vorhergehenden Cap. aufgestellten Gesetze. Das 7te. 
- bandelt von den Flächenverzierungen im Allgemei- 
nen. Sollte man auch der getroffenen Anordnung und 
- der Art der Darstellung nicht immer — geben, 
4* 
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dio vielen ertheilten Belehrungen und Anweisungen wird 
jeder schätzen. -Die Kupfertafeln sind sehr reichhaltig, 


‚Handbuch der bürgerlichen Baukunst oder In- 
struktion fur Bau- und Werkmeister, desgleichen 
für Mauer- und Zimmerpolirer zur Anlage und 
Einrichtung bürgerlicher Wohnhäuser. Erläu- 
tert durch 22 Kupferblätter. Auch zum Gebrauch 
für Bau-Eleven, Zeichenlehrer in Baugewerks- 
Schulen, so wie für Bauherren und andere Pri- 
vatpersonen, behufs ihrer Bauten. Nach mehr- 
jährigen Erfahrungen entworfen und herausge- 

' geben von F. P. Berson,-Kön. Preuss. penston. 
geheim. Ober-Baurath. Zweyte sehr vermehrte 
Auflage. Berlin und’ Leipzig, Nauck’s Buchh. 

1820. V. U. w3 8, in 4. Die 22°Kupf. in Fol. 
4 Rtlilr. 


Ursprünglich war dies 180% zuerst gedruckte Werk 
zum Gebrauch für Bau- und Werkmeister in Provincial- 
Städten, insbesondere-im flerz. Magdeburg und Fürst. 
Halberstadt bestimmt, - In den dazu gehörenden Kreisen 
wurde es auch auf. höhere Anordnung sogleich, dann- 
auch in andern preuss, Provinzen, an die Bau- nud Orts- 
Werkmeister vertheilt und daher die erste Auflage bald: 
vergriffen. Die Haupibestimmung des Werks ist geblie- 
ben, nur schränkt es sich nicht auf: einige. Provinzen 
ein. -Manche Vorschriften, die ehemahls nöthig waren 
und itzt nicht mehr Statt finden, sind weggeblieben, da- 
gegen ist vieles: ausführlicher und vollständiger, mit 
Rücksicht auf allgemeinern Gebrauch abgefasst, u. man- 
ches Neue in dem 4ten- und letzten Abschnitte (denn die: 
drey ersten sind in der Hauptsache weniger verändert} 
kinzugekommen. So wie.die ersten drey Abschnitte .die 
erste Abiheilung ausınachen, welche eine Erklärung: der 
Kupfer, der Grund - ıAd Aufrisse und: Anweisung zur 
Zeichnung des Baues geben, so. enthält der 4te, der 
die 2te Abtheilung ausmacht, die Vorschriften über die: 
Hauptanlagen oder den praktischen Theil, von der Auf; 
nahme der Baustellen wind der Berücksichtigung der ver- 
schiedenen Beschaffenheit des Bansrundes an bis zu. dem’ 
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Essai statistique sur le Canton de Bern. Ire. 
Div. de Sud du Canton. Zürich, Orell, Fussli et - 
Comp. ı8ı9. 272 S. ı2. mit einer Charte des südl. 

, Theils des Cantons und 7 Kupf. ı Rthir. 20 Gr. 


Es ist III, 298. eine ähfliche statist,-Schrift über 
* Bern angezeigl worden, Wir holen daher diese frühere, 
‚die eigentlich den Helvet. Almanach äuf 1819. (franzö- 
sisch ) ausmacht, nach. Im Helv; Almanach anf 1802. 
war schon cine Darstellung des Cantons gegeben worden, 
aber die neuern grossen Staatsveränderungen machten 
‚diese neue nothwendig. Nach einer Uebersicht der gco- 
graph. statist. histor, Werke über den Canton Bern und 
der Landcharten, die bis itzt erschienen sind (8. 6—27. 
‚und der malerischen Apgsichten u. s. w. sind erst $. 55. 
allgemeine Nachrichten von dem Umfang, Gränzen, Kli- 
ma, Bergen, Seen etc., der Näturgeschichte , Bevölke- 
rung (ilzt 320 bis 330,000 Seelen) etc. des Cantons ge- 
geben, . dann folgt $. 185. ein Abrifs der Topographie 
‚des Cantons (27 Präfecturen unter 6 Abtheilungen ge- 
‚bracht) und S. 257. die Beschreibung der Hauptstadt, 
Beru (46° 57° 80“ N. Br. 25° 6° O. L, von Ferro). Die 
ganze Darstellung ist schr belehrend, 


Briefe uber Schweden im Jahre ı812. von 
Christian Modlbech. Aus dem Dänischer 
übersetzt: mit, Anmerkungen und Zusätzen des 
Verfassers. Zweiter Theil. Altona, Hammerich, 
1820. VIII. 5392 $. gr. 8, und 8 statist. Tabellen. 
a Rthlr. ı2 Gr. Dritter Theil, mit einem An- 
hange über die Epochen in der Geschichte der 
schwedischen National- Literatur. Ehbendaselbst, 
ı820. XVI. 414 8, .ı Rthir. 16 Gr. 


Der erste Band ist im Rep. ı819. I. 312. angezeigt 
und schon damals der vorzügliche Werth des Werks be. 
merkt worden, den diese neuern Theile nicht vermin- 
dern. Nur haben der :ate und 3te Th. keine Abände- 
rungen und Zusätze vom Vf. erhalten können, wie der 
erste, da sie ihm, weil er im Herbste vor. J. nach Pa- 
is gereiset ist, nicht vor dem'Druck haben vorgelegt 
serden können. Der te Theil ist von eincm andern 


“ 
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Gelehrten übersetzt, als die beyden vorhergehenden, Im 
2ten Th. schildern der ı8—23. Br. Stockholm, die iu 
'sere Form und merkwürdigen Gebäude, das kön. Mu- 
seum und die dasigen Antiken (8. 67.), die königliche 
und die Enzeströni’sche Bibliothek, das Thealerwesen 
(3. 97.), die Belustigungen ($. ı29.), die wissenschaftli- 
chen uad artistischen Anstalten ($. ı87.), Schicksale der 
‚ Künste und Künstler, die Kriegsschule auf Carlsberg 
und andere Schulen (S. 251. Der aus 20. März 1786. ge- 
stifteten schwedischen Akademie wird $. 195 P—. vorge- 
worfen, sie habe die Poesie und den guten Geschmack 
in Schweden verdorben. Upsala macht den Gegenstind 
des 24—26sten Briels aus. Die Universitätsbibl. und au- 
dere Institute sind S, 322 ff., die: Universität selbst, ib- 
re Einrichtungen und Lehrer $. 351 ff. beschrieben, 
‚auch die Umgebungen Upsals und nahen Bergwerke, Im 
3ten ‘Th. handelt der 27ste Br. S. ı f. vorzüglich von 
Eıköping, Westeraas, Sala, der dasigen Silbergrube u. 
». f., der 2Bste 5. 45. von Nyköping, Südermannlandı 
‚Hauptstadt, Norrköping, der 2gste $. 77. von Üsigolh- 
laud und insbesondere Linköping (in beyden Briefen sind 
Gemälde von liörberg angeführt), der 3oste $. 125, von 
Smaaland und dessen Berggegenden, Eskjö, Wadstens, 
Söderköping. Der Fıste,S,. ı55. beschreibt die Reis 
von Tuna nach Calmar und diese Stadt selbst, der 3asle 
S. ı82. die Reise durch den südlichsten Theil Calmar- 
lehns und durch Blekingen (wo Brömsebro, CGarlskrova, 
Rönneby, Carlshamm vorzüglich vorkommen), der 33ste 
S. 230. die Reise von Molby nach Lund, und die Ge- 
gend zwischen Christianstadt u, Lund, der Saste 3. 259. 
die Reise von Helsingborg nach Höganis, wo ein be 
sühmtes Steinkohlenbergwerk ist und den Kullen nebst 
Kullagaard. Wenig besuchte Gegenden sind hier genau 
und lcbhaft dargestellt und A onterhaltende Anuck- 
Hoten eingestreuet. $. 279. folgt der kurze Umrils der 
Epochen in der Geschichte der schwedischen Natiobal- 
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* Wollständiger Umrifs der Statistik des öster- 
reichischen Kaiserstaats mit Rücksicht auf des- 
sen neuesten. Zustande (Zustand) dargestellt von 
Joh. Max. Freihr.von Liechtenstern. Brünn, 
2 = Trassler, 1820. VIII. 519 5. 8. a Rthlr. 
1 r. . 


Der durch seine statistischen Werke om den Kai- 
serstaat so hochverdientc Vf. hat in diesem Buche seine 
1816, und 1817. erschienenen Grundlinien zu einem 
Handbuche erweitert, obne die frühere Bestimmung des 
Lebrbuchs ihm damit zu entziehen. Unter der Ueber- 
schrift Propyläen wird erst S. ı—58. ein Abrifs der all- 
mähligen Gestaltung des Staats aus seinen einzelnen 
Theilen und in den Noten die Geschichte der einzelnen 
Bestandtheile selbst gegeben, wo die über das Militär- 
Gränzland besondere Aufmerksamkeit des Beurtheilers 
verdienen wird. Dann folgt der Statistik von Oestreich 
I. Abth. Land und Einwohner (S. 59—108.). Zuerst $, 
G6ı—ı16. Lage, Grösse, Bestandtheile und Umfang des 
Staatsgebiels (12,055 DM.) Es zerfällt in 10 Haupttheile 
oder 19 Provinzen mit einzelnen Landesstellen oder Re, 
gierungen, die in den Noten nach ihren 2M.- und Ein. 
wrohnerzahl und Unterabtheilungen weitläuftig aufgezählt 
werden. Wichtig sind die Nachrichten über Jie Lan- 
desvermessungen der östreichischen Lande, so wie von 
S: gıi— 114. auch 'Tabellen der astronomischen Bestim- 
mungen der wichtigsten .Orte der Monarchie (in den 
Noten) beygebracht sind. — 8. 100 — 16. Politische 
Gränzen: — Eine tabellarische Uebersicht des athmo- 
sphärischen Zustandes der verschiedenen Länder der Mo- 
marchie wird bey der Rubrik: 8. 117— 168. physische 
Terrain-Verhältnisse, Clima, so wie bey den Gewässern 
eine tabellarische Uebersicht des östreich. ‚Flussystems 
gegeben. 8. 146158. und 8. 163. stehen Höhenanga- 
ben der Alpen und Karpathen. S. 169—208. handelt von 
den Einwohnern O's. 1. Bevölkerungskunde überhaupt. 
Nach der Zählung 1818: 20,413,482 Seelen (wovon 
15,845,947 männl. 14,567,335 "weibl. Geschl, ) dafs ‚also 
2340 auf die geogr., 2446 auf. die östr. DM. im Durch- 
-schnitte gehen würden, Oestreich ist also von seinem 
natürl, Bevölkerungsziele noch weit entfernt. — 2. Ver- 
schiedenheit der Einwohner : Deutsche 5,342,000; Slaven 
12,562,857; Italiener 4,226,000; Ungarn 4,225,000; Wal- 
lachen 1,246,000; Juden 487,000; Zigeuner 20,000; aus- 
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scrdem noch einige Armenier, Griechen, Zinzaren u. =. 
w, Die Tabellen 3, 196 il, der Ortschaften jeder Pro- 
vinz geben in der ganzen Monarchie 773 Städte, 2150 
Märkte 70,147 Dörfer; 4,535,306 Wohnungen an. Ka- 
tholiken werden 2ı ‚630,000; "Anhänger der orientalisch- 
russ. Kirche 2,500,000; Griechen ı,233,000; Reforımirte 
etwa 2 Mill.; Lutheraner gegen ı, ‚450, 000 u. 8. w. an- 
genommen. Von Adel 457.000 S.; Geistlichkeit der 
Katbol. 56—57,000; der orient. Kirche 611%; akatholi- 
sche 8400; Civilbeamte 280,000; Militär ohue Gränzirup- 
pen gegen 800,000 (?)M.— 1. Abtb, 229368, Industrie 
verhältmisse. Verhältnifs der Industrie der Staatsbewoh« 
ner auf unmittelbare — Landwirthschaft (S« 
212.) die, urbare Oberfläche 33 d. Areals. 94, 615, 091 Jo- 
che zu ı600 AKlaftern. - Ertrag 685,000,000 Fl- Pflao- 
zencultur, landwirthschaftl. Thierzucht S. 254 Tabellen 
darüber, Bergbau. — 5. 281. Veredelnde Industrie. 
2, 335, o00 Manufactaristen mit ı425 Mill. Werth der Fa- 
bricate, $. 29%. Handelsverhältnisse. Handel für sich, 

Beförderungsmittel. Die Not, 45, über Münzen, Maas 
and Gewicht. Posten (Not, 4b, weitl. Postbericht). Stras- 
sen. Handelsschilfahrt (5000 Fahrzeuge) u. s, w. -UI. 
Abth. $. 568—5ıy: Staatsverfassung und Staatsverwal- 
tung, St. Verwaltungsformen. Historische Einleitun- 
gen zu den verschiedenen Staaten, Wappen, Titel, Ur- 
. sprang des: Herrscherhauses (der nämliche mit den Me- 
rovingern) Hofstaat S. 396. (262 Geh, Räthe 1766 Dienst- 
kämmerer,, Am kürzesten Kommt S. 401. die National- 
repräsentation als bey den -meisten Ööstreichischen Staa 
; ten schon seit den ältesten Zeiten bestehend, weg. ‚Staates 
verwaltung S, ho6. a, Staatsregierung im Wolilfahrte= 
fache, b, 5. 454. im Rechtsfache, c. Finanzverwalsungs 

Einkünfte 160 Mill. Fl. Silber. Die Masse des baaren 
Geldes 75—28o Mill. Fl. (blos?) Ueber: das Staatsschul= 
denwesen wird wenig gesagt. d. Militärverwaltung. In- 
fanterie 240,000; Kavallerie 36,000;. Artillerie. 16, oo 
(im Fr.); Marine 28 Kriegsfahrzeuge, 6 Linienschilie , 7 
Fregatten ; 6 Goeletten u. s. w.— e. Staatsverwaltuhgs“ 
behörden s. 486. wird auch des stalistischen‘, Busse 


ee 
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aifs der Schreib: und Druckfchler gegeben werden kän- 
men. Möchten doch alle Staaten solche Statistiker und 


Statistiken aufzuweisen haben! 


Geschichte. 


Georg der Dritte, sein Hofund seine 
Familie. Nach englischen Quellen bearbeitet 
von F. L. von Bibra. 5 Abtheilungen mit dem 

Portrait des Königs. 506 S.’gr. 8. broch. , Leip- 
sig, b. Ben. Gtth. Teubner, »820, 2 Rthir. 6 Gr. 


Es konnte nicht fehlen, dafs nach dem endlichen 
Absterben Georgs III. (geb. 4. Jun. 1738. gekrönt den 
22. Sept. 1761., gestorben 29: Jan. 1820. — auf dem 
Titelkupfer ist der Geburtstag nach dem alten Stil 24, 
. May angegeben) die Biographie die Feder ergriff, um «i- 
nen Regenten zu schildern , der durch die läugsio Re- 
gierung, die England je gesehen hatte, durch ıreflliche 
Privateigenschaften, vorzüglich aber durch die grossen 
Ereignisse, die während sciner Scepterfübrung statt ge- 
funden hatten, so merkwürdig geworden war, Aus einer 
oder mehrern solchen Schriften, ‘die indefs nicht ange- 
zeigt worden sind, hat Hr. v. Bibra gegenwärtige Schrift 
gearbeitet oder, besser zu sagen, geradezu übersetzt, da _ 
ausser den häufig beygesetzten englischen Worten auch 
wancher Anglicismus sich mit eingeschlichen hat. Kön- 
nen wir dem Werke auch keinen biographischen Werth | 
beylegen, so enthält es doch ir annalistischer Form eine 
Art Memoiren über Georg und seine Regierung, die un- 
ter vielem: bereits längst Bekannten auch einiges weniger 
Bekannte und manche karakteristische Züge ınitauffüb- 
sen, und dem genügsamen Leser, wenn er sich an die 
etwas breite Behandlungsart gewöhnt babea wird, ge- 
wifs Unterhaltung verschaffen werden. Der I. Abschnitt 
S. 1—43, gibt allgemeine Notizen über die Abalammung 
des königlichen Hauses (es stammt in weiblicher Linie 
von’ Cerdic, der 495 in England landete?) schildert Ge- 
org I. und II. und den Prinz Friedrich von Wales und 
geht bis zur Geburt des Prinzen Georg 1738. — Der 
‚4, Abschn. (S, 44113.) setzt dies fort bis zur Thron- 
besteigung Georgs III, — Der III, Abschn. (5. ıx4. bis 
Heft il. S. 220. schildert die Vermähbluns mit der meck- 
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des Königs, bey welcher solbet (S. 160.) der Prätendent 
gegenwärtig war, und die Begebenheiten bis zum Jahr 
"3770. (also auch des jetzigen Königs Geburt ı2. Aug. 
1762.) — Der IV. Abschn, $. 229— 279. enthält ausser 
den Staatsangelegenheiten viel über Jie Erziehung der 
königlichen Kinder (der König äusserte oft, cs ist vor- 
nemlich der Eltern Schuld, wenu Kinder keine gnten 
Grundsätze haben!) und Georgs Privatleben. Manches 
ist aus des! Percy Anecüotes und in Weutschland -schon 
bekannt. — Der V. Absehn. vom J. 1781-1790. ($. 280 
— Heft NI. S. 392.) spricht über Pitts und Sheridans 
erstes Auftreten, über die königliche Familie (S. 502. 
Nr. 3, mufs statt Friedrich von York: Wilhelm Heinrich, 
Herz. v. Glarence gelesen werden) über eine Anzahl Alten- 
tate auf des;Königs Leben (wenige Könige mögen so von Mör- 
dern und Wahnsinnigen verfolgt worden seyn). Auch der 
Briefe des Königs (Ralph Robinson Windsor) über den 
Mkerbau wird gedacht. — Der VI, Abschn, (5. 398 - 
435. J. 1791 ı800.) berührt die französische Revolu- 
tion, die Vermählung Georgs IV. n. s. w. — Der VII. 
Abschn. (S. 436 —479. 1800 — 18:10.) handelt von der 
Union mit Irland, des Königs Abneigung gegen die, Eman- 
cipation der Katholiken, dem Frieden von Amiens (die 
Friedenspräliminarien erfuhr G. nicht eher, als bis sie 
abgeschlossen waren), der dem Kronpriaz abgeschlagenen 
Bitte, ein Kommando übernehmen zu dürfen, Bonapar- 
tes Briefen u, s, w., übrigens kein Wort über das Con- 
tinentalsystem! — Der letzte Abschnitt (VII. S. 480 — 
506.) umfasst des Königs Krankheit, die der Ueberrei- 
zung zugeschrieben wird, des Prinzen von Wales Re- 
gentschaft, den Tod der Königin und des Königs, und 
‘schliesst mit den Worten: ‚Friede sey mit seinem ver- 
klärten Geiste. Heilig bleibe der ganzen Menschheit Georg 
des IIL, des frommen Königs, Name und das vorleuch- 
tende Beyspiel seiner reigen Jugend!“ —, | 


Kıehan und Charakter 'der Elisabeth Charlotte; 
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hier Menschen geschildert, die der Fluch der Mensch“ 
heit ewig trifft. Die Mutter des Herzog- Regenten blieb 
an einem so verdorbenen Hofe allein unverdorben, treu 
ährem vaterländischen Charakter , eine deutsche Frau in 
Wort und That, Nach ihren merkwürdigen Briefen, von 
denen freylich bisher "nur zwey Sammlungen gedruckt 
sind, 178g. u. 1791., wird diese Fürstin Elisabeth Char- 
lotte, Tochter des Churf. von der Pfalz, Carl Ludwig, 
geb. 7. Jul. 1652, vermählt 1671. mit dem Herz, Phi» 
-Jipp von Orleans, Bruder Ludwigs XIV. (gegen die Nei- 
ung beyder)) und dalıer genöthigt, 15. Nov. ı671. zur 
hol. Kirche überzutreten, gest. 8. Oct. ı722., ihre Er- 
ziehung, der Hof ihres Vaters, ihr Benehmen in Frank- 
-reich und ihr Sehicksal, die Intrigue und Unsittlichkeit 
des Hofes, ihr kräfliger Character und ihre unbefange- 
ne Art zu urtheilen und nachdrücklich zu sprechen, 
meist mit ihren eignen Worten auf eine eben so beleh. 
rende als unterhaltende. Weise, in anziehendem Vortra- 
ge, geschildert und über manche Ereignisse ihrer Zeit 
Licht verbreitet. Von $..ı49. fangen die wohl geord- 
neten und höchst interessanten Auszüge aus ihren Brie- 
fen an, enthaltend ihre mwerkwürdigsten Bekenntnisse 
über Sich selbst, den König Ludwig XIV., dessen Mut- 
‘ter, Gemalin, Bruder, Mätressen, vornemlich die Main- 
tenon („die alte Zotte‘ wie sie sie in ihren Briefen 
nennt), ihren eignen Sohn und andere Personen des kön. 
Hauses und des Hofes. Manche Schändlichkeiten /sind. 
nur zu natürlich an den Pranger gestellt. r 


Die freien Leiten und Esthen. Eine Erin- | 
nerungs- Schrift zu dem am 6ten Januar 13820. 
in Riga gefeierten. Freiheitsfeste von Dr. G. 
Mer 2 Riga, 1840. Hartmann. XII. 346 
3.8 ı Rihlr, 16 Gr. | 
‘ Die rühmliche und wohl ausgeführte Absicht des 
Vſe. war, eine geschichtliche summarische Uebersicht 
des ehemal, Zustandes der Letten und Esthen und der 
‚früherh Versuche einer Verbesserung desselben, und über 
‚das Neueste, -was zur Ehre der Menschheit von dem 
pflichtmässig bandeinden Kaiser geschehen’ ist, Actenstü- 
cke zu geben, Das erste Buch der histor, Einleitung 
beschreibt die Entstebung und Ausbildung der Leibei- 
genschaft der Esthen und Letten- bis zur Auflösung des 
Ordensstaats 1562., die Gestaltung dieser Leibeigen 7 

\ 


— 


/ 
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‚das ‚ate (8, 65.) stellt die Versuche zur Millerung die- 
ser Leibeigenbeit unter wonarch. Regierungen bis zum 
3. 1804. auf (vornemlich die in den neuesten Zeiten auf 
'‚Landtsgen oder von edeldenkenden. Personen gemachten) 
and die Herstellung der Freiheit jener Völker, in 4 Ab- 
ehnitten (Zustand der Bauern in Liv- und Esthland un- 
‚ter russ. Lierrschaft bis 1764. Schritte zur Milderung 
- ihres Elends 176%— 95, Fortschritte 1595 — 1803, Ale- 
sandors Schöpferruf oder Herstellung der Letien nnd 
Esthen zur Freihcit ı803 u. 4) Darauf folgt $, 232. 
‚die ‚persönliche Freisprechung der Bauernschaft im Gouv. 
Esthland, S. 258. die Bewirkung und Proclamation der 
„Bauernfreibeit in Kurland, $, 299. die Proclamation der 
Bauernfreiheit ‚ia Livland und (8. 336.) die-Livländ, 
Bauernverordnung, wie sie 26. März 1819. besfätigt ist, 
„Zuletzt wird woch das grosse Fest. der: Wiedergeburt 
.zweyer Selavenvölker zur staatsbürgerl. Freiheit, wel- 
.ohes.6. Jan. 1820, zu Riga, ı2. März in den Landge- 
‚meinden begangen wurde, beschrieben. Bey jedem Ab- 
‚schnitte sind unter der Aufschrift, Literatur, die. vor- 
zügliobsten ihn betreffenden Schriften genannt, überall 
‚die vornehmsten Actenslücke, theils ganz,. theils im 
„Auszuge mitgetheilt, darchaus die erforderliche Mässi- 
ing mit Wahrheitsliebe und Freimüthigkeit im der 
Dessssliusg verbunden, | 


. Sammlung bisher noch ‚ungedruckter kleiner 
% Schriften zur altern Geschichte und —— 
des Russischen Reichs. Herausgegeben von 
- von Wichmann, Berlin, Reimer, 1626. VAII. 

464 8. gr, 8, 4 Atlhir, | - 


So wie die Handsähriften, Urkunden und Landes- 
ehroniken in den einzelnen russ.: Klöstern and Archiven 
aufgesucht und eingeliefert worden sind (so dafs nun 
‚der Graf Romanzow die Herausgabe der ältern Staats- 
schriften und Urkunden des Reichs anf seine Kosten Hat 
veränstalten können) sn wäre allerdings die Anfsuchung ' 
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ritica (oder Epistola Joann. Cobenzl a Prosseck' — 'de 
legatione sua nomine Maximiliani 11. Imp. ad Magnum 
Moscoviae ducem obita ad Drascovilium -Archiep. — 
scripta et — ex lingua 1llyrica s. Croatica lating facta 
ı 1577. Sie enthält manche seltene Nachrichten von 
len damaligen Gebräuchen der Russen 'und yon dem 
Hofe, 2. $. 53, Joann, Basilovitzii ‚Litterae ad Maxi- 
mil. II. Imp. (in deutscher Sprache, nebst der vom Kai-, 
ser den Mescovit. Gesandten in Ansehung der polnischen 
Angelegenheiten 24. Jul. 1576. gegebenen Antwort). - 5. 
5. 57. Arsenii, Elassonis cpiscopi, descriptio itineris 
n Moscoviam habiti a Jereınia II. patriarcha Cpol., ubi 
et patriarchatus Moscövitici institutio narratur, (Die in 
nengriech. Sprache abgefasste Hahdschrift dieser Reise 
yefand sich ehemals in Purin -(itzt in Paris), abgedruckt 
ın Pasiri, Rivautellae et Bertac Codd: mer: Bibl. Tau- 
rin. mit einer latein. Uebersetzung, die hier, wegen der 
3eltenheit jenes Katalogs , mit dem Vorwort der italien, 
Jerausgeber und Uebersetzer wieder gedrückt ist). 4. 8. 
ı23. Beschreibung der Raifs in die Moskaw, so Hr, Ni- 
‚las Warbotsch, damals Röm. Khay, Mats. Gesandter ge- 
han’ A. 1593. d. 22. Jul, (ein geuanes Tagebuch der 
teise mit’ manchen interessanten Schilderungen und 
Anekdoten.) 5. 8: 401. Relatio humiltima Augustini de 
Mayern et Horatii Gulielmi Calvuccii, Ablegatorum in 
Moschoviam a. d. ı7. Febr. Ad. 1661. usque ad d, 2a, 
’ebr. Ad. ı663. (reich ‘an Nachrichten von dem damali- 
en Hofe. Es ist dies Manuscript eine ‘Ergänzung des 
elten gewordenen:- Iter in Mostoviam liberi Bar. de 
Mayerberg et: Hor. Guil}. Calvucci), 6. $. 359. Sebastia- 
us-Glavinich de rebus Moschorum. In der mit keinem 
Datam versehenen Zuschrift wird blos gesagt, der päpst, 
Nnncrus am kais. Hofe habe gewünscht, etwas von den 
Moseowilern zu erfahren und deshalb habe Gl. dies aufge* ° 
setzt. 7. $. 363. Discorso della Moscovia (auch ohne‘ 
Datum). 8. S. 599, Narratio succincta de adversa et 
prospera fortuna Demetrii moderni Moschoviae duris 
"wovon 2wey Handschriften in dew ν 
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dor Iwanowitsch und seinem Nachfolger Boris, und an- 
dere Dinge enthaltend). \Vir hofien künflig noch wich- 
tigere Beyträge zu lesen, 


P. J. B. Nousaret, das Merkwürdigste aus 
der russischen Geschichte. Nach dem Französ. 
Jrey bearbeitet. und mit vielen Zusätzen vermehrt 
von (Dr.) H. F. Eisenbach. Erster Theil. X. 
321 8.8. Zweiter Theil. VI. 276 5. Zubingen, 


4 
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t Der deutsche Gelehrte, dessen erster schriftsteller., 
wohl gelungener und noch für die Zukunft vielverspre- 
chender, Versuch dies ist, hat des Franzosen Beauids de 
Vhist. de Russie nur im Allgemeinen zum Grunde ge- 
legt (es würde daher der Titel richtiger lauten: Das 
Merkw. — nach dem Franz. des — Nougaret n. s. f.), 
aber durch Erweiterung um das Doppelte vermehrt und 
die Geschichte der beyden neuesten Regierungen hinzu- 
gefügt. Denn der erste, Band gebt in dem zeschichtl. 
Theil von Rurik bis in die Regierung Peters 1. binejn 
und gibt im beschreibenden Theil eine gute Abschilde- 
rung der Siuen, Gebräuche, Religion der Russen, des 
Hofs der Zaren und der Stadt Moskau; der 2te Band 
selzt die Geschichte Peters I. und die übrige Geschichte 
Russlands fort bis auf die nenesten Einrichtungen und 
Verbesserungen Alexanders und das Ganze gewährt (da 
Ewers Handb, der Russ. Gesch. noch nicht vollendet ist) 
eine brauchbare Uebersicht der russ. Gesch., mit man- 
chen unterhaltenden Anekdoten, treffenden Schilderungen 
u. lehrreichen Bemerkungen durch webt, angenelim vorgetra- 
gen. Mitgrösserer Umständlichkeit u. vieler Offenheit ist 
die neueste Geschichte behandelt. Die gebrauchten Quellen 
sind nicht genannt. Karamsin scheint nicht benutzt. 


Religions- und Kirchengeschichte. 


Historischer und philosophischer Ueberblick wsber 
die Religionsbegrifje und Gebräuche kultivirter 
und roker Völker in der alten und.neuen Zeit. 
Ein Beitrag zur Kulturgeschichte der Mensch- 
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Der Vf. des: grössern "Werks: Geschichte der Mei 
‚nungen älterer und neuerer Völker, im Stande der Roh. 
heit und Cultur von Gott, ‚Religion und Priesterthum 
1785—93. VH. 8; theilt in gegenwärtiger kleinern 
Schrift die Resultate seines weitern Forschens, Leseus 
und Nachdenkens, vornemlich Lesern, welche die Reli- 
gionen anderer Völker wollen kennen und pbilosophisch 
beurtheilen lernen, mit. Es ist aber dies nur die erste 
Abtheilung, welche (nach einer Eisileitung über das all- 
gemeine Interesse des Nachdenkens über die Gottheit, 
den Einfluls des Klima auf religiöse Ideen ) im ı, Cap. 
untersucht, wie der Mensch zu dem Begriff’ von Gott 
kam? im 2. die verschiedenen Vorstellungen. von der 
Gotiheit, im 3. den allgemeinen Fetischismus fin 5 Ab- 
schnitten: Feuerdienst, Sternendienst, 'Thiergottheiten ) 
im 4. die Vorstellungen von den Erscheinungen .der Göt. 
ter auf Erden, ihren Menschwerdungen, die Theogo- 

nieen, im 5. die Menschenvergöfterung oder Apotheose, 
im 6. die Meinungen von der Vorsehüng und vom 
Schicksal, sehr belehrend darstellt. Wir hoffen, dafs 
der Hr. Vf. in den Stand gesetzt wird, auch die 2te be- 
reits ausgearbeitete Abtheilung hald erscheinen zu las- 
sen. ‘Die Schrift verdient in die Hände aller gebildeten 
Leser zu kommen. a & 


Anbau der neuesten Kirchengeschichte durch 

Dr. Joh. Sev. Vater, Prof. zu Halle.etc. Er- 

« stes Bändchen. Berlin, Nicolaische Buchh. 1820, 
XII. 248 8. 8. ı Rthir, 8 Gr. \ 


Nach Beendigung des Henke’schen Werks (s. III. 302.) 
entschlufs sich der Hr. Vf., sowohl die wichtigsten, da- 
zu erhaltenen, Materialien, als auch in Zukunft vorzüg- 
liche, ‘oft selten und schwer zu erhaltende, oder in ver- 
schiedenen Schriften zerstreuete Actenstücke für die neue- 
ste Kirchengesch., dem Publikum mitzutheilen; ein Un- 
ternehmen, das, so wie in diesem B. ausgeführt, den 
grössten Beyfall und die thätigste Unterstülzung ver- 
dient.. In bekannten Sprachen abgefasste Urkunden sind 
mit Recht nicht übersetzt; bey andern ist dies gesche- 
hen. Der gegenwärtige Band enthält folgende: 1. 8. 1. 
Urkunden über die neueste Einrichtung der röm. kathol. 
Kirche im Königr. Polen (die kais. königl. Verordnung 
iber dieselbe vom $%. März ı8ı7. und drey päpstliche 
schzeiben und Bullen dieselbe angebend). 2. S. 55. Sci- 


* 
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pio’s de Rieci, Bischofs von Pistoja und Prato Whder- 
ruf (Schreiben eines angesehenen Röm. Kathol. Kirchen- 
beamten über diesen Widerruf, einzeln gedruckt in lat. 
Sprache, hier übers. undus. 52. Rede da P. Pius Vll. 
an die Cardinäle nach seiner Kückkehr von der Krö- 
nung Napoleons, lat.); 3. $. 63. (Acht) Actenstücke die 
neuesten Einrichtungen des Kirchenwesens in dem Kön, 
Sieilien beirefiend (die 1741. zwischen Karl IH. und Be- 
 nediet XIV. geschlossene Uchbereinknnft ital, und die 
awisclien- Pius Vil; und Ferdinänd I. 1018. nebst päpstl, 
Erlassen, lat.; nebst. der neuen kön, Verordnung (ital.) 
dafs: die Rechte des: Tribunals der Monarchia Sicula 
durch das neue Cuncordat nicht aufgehoben, worden und 
der Bulle Benedicis XIII. die diese Rechte’ festgesetzt 
hat). 4, 5.139. Neuester Zustand der röm. kath. Kir- 
che in den Sardinischen Staaten (die Veränderungen auf 
der Univ. Turin und in .den Kirchen der sardin. Staa- 
ten, Uitterhandlungen mit dem röm. Hofe und Verschie. 
denuheit der Kirchengesetze in den Sardin. Staaten). 5 
S. 151, Schicksale der Waldenser (13 \Waldd. Gemein- 
den it. Piemont) während der franz, Staatsumwälzung 
und seitdem (seit das Land wieder unter die Herrschaft 
des 'Kön.. vou Sardinien. gekommen ist; ausführliche, 
wichtige, wehl zu beachtende Actenstücke). 6. 5. 234. 
Unmittelbares Vorstellen des Präsidenten des Berliner 
Kammergerichts in Betreff des Processes gegen den Pred. 
Schulz zu Crielsdorf (von. 1792, ‚durch Freymüthigkeit 

sgezeichnei) 7. Kürzere Nachrichten aus Briefen (ein 
Nachtrag zn Hoenke’s Kgsoh..B. 8. über netiere gelehrte 
griech. Theologen S. 245., und Kirchenwesen in dea 
verein. Staaten von Nordamerika S. 246.) 


.- Umiversal-historische Darstellung des Lebens 
- nach der irrdischen und uberirrdischen Beziehung 
- desı Menschen. Philosophie: und Geschichte; oder 
auch mit dem Titel: Geschichte der Religion bis 
zur. Stftwag einer allgemeinen Kirche. Von 
Theodor Katerkamp, Prof. beyr der theol. 
Fak. zu: Münster. Münster, 1819. Theissing. X. 
144 8.8. ı2 Gr. | 


Diese Schrift enıhält zuerst. eine Einleitung in die 
Kirchengeschichite, wo der Vf. sein Urtheil über Philo- 


or 
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und Handelt in 11 $$. von dem Begriffe, von’ der Ein-. 


theilung derselben a. nach der Behandlung, b, dem In- 
halte nach, und zeigt die Wichtigkeit des historischen 
Wissens sowohl für die intelleötuelle als auch für die 
religiös-sittliche Bildung. In,der 2. Abh. wird von dem 
Zustande der Religion vor Jesu Zeiten gesprochen. Sie 
ist wieder in 4 Capp. vertheilt, welche die Üeberschriften 
fübren: Ursprung der Religion. Offenbarung. Die :Voll- 
endung der alten Zeit.- Jesus Christus, Hat der Verf. 
‚aueh nur in gedrängter Kürze über seinen Gegenstand 
geurtheilt; ‚so kann man ihm doch keineswegs Klarheit 
und Sachkenntnifs absprechen. Das Christenthum ist aus 
dem allgemein weltgeschichtlichen Gesichtspuncte und 
nach seiner wohlthätigen Beziehung auf Menschenbildung 
im weitesten Sinne des Worts dargestellt, Der Leser wird 
sich durch manche- schöne und klare Idee des Verf. be- 
lohnt finden. Nirgends findet man eine Spur vom Sy» 
‚stem der röm, Kirche, welcher der Vf, angehört, 


Deutsche Literatur.‘r. Journalistik, a. medi« 
> : cinische, 

Allgemeine imedicinische Annalen des neunzehnten 
Jahrhunderts auf das Jahr 1820.° Als Einleitung zu kri- 
tischen‘ Annalen der Medicin als Wissenschaft und als 
Kunst vom dritten Jahrzehende des neurzehnten Jahrhun- 
derts an. Herausgegeben von D. Joh. Fr. Pierer, Herz. 
Sächs. Hofr. und Amtsphys. in Altenb. Leipzig bey Brock» 
haus. Heft 1 — 5: 4. | | 

Der: verdiente Herausgeber sucht dieser Zeitschrift 
für die Zukunft eine abgeänderte Einrichtung zu geben 
und liefert gleichsam einen Probejahrgang. Den Anfang 
macht der Herausg. mit einer Abhandlung über den 
Standpunkt, den die Medicin als Wissenschaft, und als 
Kunst in gegenwärtiger Zeit mit Recht behaupter, worin 
zugleich die Frage erörtert ist, was durch die Naturphi- 
losophie für ärztliche Wissenschaft und Kunst als sichere 
‘ Grundlage wirklich errungen sey. Hierauf folgt der Plan 
für die medicinischen Annalen, als künftigen kritischer 
Annalen. der Medicin. Das mit diesem Jahre zu En- 
de gehende Quinguennium der medicinischen Annalen 
alle, nach dem ihnen zu Gründe liegenden Plane, 
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Standpunkt historisch bezeichnen, auf: welchem sich die 
fortscheitende ärztliche Wissenschaft und Kunst befind 

In dem nächsten Zeitraume soll aber, da die verhofite 
Mittheilung von Originalaufsärzen, wie leicht vorauszu- 
sehen war, gar sehr aussen blieb, der kritische Stand- 
punkt bey Bearbeitung dieser Zeitschrift erfasst werden. 
Wenn alle neu erscheinende inländische Schriften medi- 
cinischen Inhalts, wo möglich innerhalb Jahresfrist, an- 
gezeigt, van den ausländischen- aber nur diejenigen mit- 
genommen werden sollen, deren Kenntnils für deutsche 
Aerzte ein besonderes Interesse zu haben scheint, so 
fürchten wir sehr, dafs diese Annalen das nicht leisten 
werden, wassie sich vornehmen; denn sie werden uns 
nicht mit der Medicin im Allgemeinen, sondern blos 
oder doch grösstentheils mit den Vor- oder Rückschritten 
der deutschen Medicin bekannt machen, was die Salzburger 
med. chirurg. Zeitung schon sehr vollständig ihut, Die 
Anzeigen neuer Schriften spllen kurz und bündig abge- 
falst werden, was wir sehr loben. Denn durch die brei- 
ten Auszüge, welche in den kritischen Journalen an der 
Tagesordnung sind, werden die Mehresten abgehalten, 
die Bücher, deren Inhalt ihnen so weitläufig aufge- 
tischt worden ist, selbst zu lesen, was offenbaren Nach- 
theil bringt.- Die dritte Regel für die Mitarbeiter, das- 
jenige, was der Wissenschaft mit der angezeigten Schrift 
reell genuzt worden ist, scharf herauszuheben, dürfte 
zwar sehr gut gemeint seyn, aber nicht immer in Ausü- 
bung gebracht werden. Der rationelle Empirismus foll 
der Maasstab seyn, nach welchem das Scientifische in 
neuen-Werken gewürdigt werden soll. — Endlich wird, 
auch noch, gegen die Gebühr, ein literarischer Tummel- 
platz eröfiner, auf welchem jeder Schriftsteller, dessen 
Eigenliebe durch ein freymüthig ausgesprochenes Urtheil 
gekränkt worden ist, sich dagegen äussern kann, Die 
zweyte Hälfte jeden Stücks soll ein medicinisches Corre- 
spondenzblatt einnehmen. Nas Wort Hälfte darf nicht 
räumlich verstanden werden. Denn in den mehresten 
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tzung finden möge. In den vor uns liegenden 5 Heften 
finden wir wenige sogenannte Literaturberichre anders als 
mit P. und Ch. (Pierer und Choöulant) unterzeichnet. Un- 
ter 124 Recensionen , welche in diesen 5 Stucken geliefert 
sind, rühren 87 von D. Choulant 31 von Pierer und 6 von 
4 andern Mitarbeitern het. | 

Journal der Chirurgie ünd Augenheilkunde, her. 
ausgegeben von C. F. Graefe, kön. preufs. geh. Rathe 
u. s. w. und Ph. v. Walther, kön. pr. Medic. Rathe 
u. s. w, Erster Band zweytes und drittes Heft. Berlin 1820. 
8. von 8. 189 — 560. 

Wir haben bey Anzeige des erster Hefts' schon un- 
ser Urtheil über diese Zeitschrift eröffnet, und beschrän- 
ken uns jetzt blos auf die Anführung der einzelnen Auf 
särze, Heft 2.von Walther über die Hatnsteine, ihre 
Enstehüung und Clasification. 2. Dzondi über die Unter- 
scheidung der Entzündungen nach den verschiedenen 
Systemen oder Urgebilden. 3. Wagner führt‘ in seinem 
Versuche zu einer nähern Bestimmung der Anzeigen zuf 
Amputation der grössern Gliedmassen, besonders riach 
Schusswunden fort. 4. von Winter über die Harnbe- 
schwerden von verminderter Capacität det Harnblase. 5, 
Holschen von einem Aneurysma der Carotis. 6. Walter 
voh einer merkwürdigen Augenverlerzung durch Verpuf- 
fung des Knallsilbers. 7. D. Junke‘s neuerfundenes In- 
strament zur Einrenkung des Unterkiefers. 8. Ebender- 
selbe über das Lichtstrahlen brechende Vermögen der 
durchsichtigen Gebilde im menschlichen Auge. 9. Wutzer 
über das von Laennec bekannt gemachte Verfahren, um 
den Zustand der Brustorgane kennen zu lernen: 10. Von 
Klein beschreibt eine merkwürdige Zerreissung eines Ge- 
lenks. 11, Ueber den angebornen Mangel der Iris bey 
einem dreijährigen Knaben. 12. Carron’s Behandlungs- 
weise der bösartigen Furunkeln. 13. Wagner’s ‚kurze 
Nachricht über eine neuentdeckte Haut im Auge, (Sie soll 
die Netzhaut bedecken.) 14. Anzeige v. Sarlandieres Be- 
schreibung eines künstlichen Blutsaugers. Zu No. 7 und 9 
gehört die Kupferplatte. — | 

‘ Heft 3. ı. Fortsetzung und Beschiufs von Hrn. von 
Walters Abhändl. über die Harnsteine. 2. Ebenderselbe 
über einen fremden Körper von ungewöhnlicher Grösse 
im Mastdarme. 3. Von Älein über Luftröhrenschnitt. 4- 
Ebenderselbe von merkwürdigen durch ihn verrichteten 
Bruchoperationen. 5. Ebdenderselbe über eine sonderbare 
Ausreissung eines Auges. 6. D. Beyerle — Dysphagie 
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durch Degeneration des Schlundes, 7. D. Andre# über 
die Lehre von grauem Staare und die Merhoden , densel. 
ben zu operiren. $. D. Jüngken liefert Bemerkungen auf 
einer Reise über Wien nach Italien im Jahr 1818. 9. D. 
Michaelis über einige Augenkränkheiten der Pferde und 
deren Behandlung. 10. Laryngo - tragheotomie, verrichter 
von Boyer, mitgetheilt vom Prof. Wagner. 11. Gräfe 


- über dıe Benutzung des Wooz zu schneidenden chirurgi- 


schen Instrumenten. 12. Edenderselbe über die Wirkun- 
gen des Cadmti sulpburigi als Augenheilmitte. Endlich 
13. liefert ebenderselde einen Nachtrag zu dem Aufsatze: 
die Gaumennahr, ein neuentdecktes Mittel gegen ange- 
borne Fehler der Sprache, womit dieses Journal eröfine: 
worden ist. . 

Medicinische Jahrbücher des k. k. österreichischen 
Staates, Herausgeg; von den Directoren und Professoren 
des Studiums der Heilkunde an der Universität zu Wien. 
V, Band 3. St. Wien bey Gerold 1819. 8 8. 132. 
mit ı Kupfert. | 

Die beyden ersten Stücke dieses Bandes sind Repert. 
IV. 216 angrzeigt, so wie der dieser Zeitschrift zu Grun. 
de liegende Plan I}. 144 angegeben worden. In gegen. 
wärtigem Stücke sind ausser den das Studium der. Heil 
kunde und das öffentliche Sanitätswesen betreffenden 
Verordnungen folgende Abhl. aus dem Gebiete der Narur- 
und Heilkunde enthalten. 1. D. Meyer's Berichte uber 
organische. Fehler des Herzens und der grossen Blur- 
'gefässe, welche bei Leichenöfinungen gefunden wur- 
den. Es sind 26, betreflen aber nicht alle den. bezeich- 
neren Gegenstand. Denn in der letzten 2. B. kommen 2 
Beobachtungen von abnormen Fruchthaltern vor, woron 
der eine ausserordentlich gross und gänzlich verknöchert 
war, so dafs er nur mit der Säge in 2 Theile zerlegt wer- 
den konnte. Auch die zum Fruchthalter gehenden Blut- 

efässe, dıe art. hypogastrica, iliaca, und die übrigen 
nachbatten, waren an vielen Stellen verknöchert.’ Ber 
Verf, besizt noch seinen andern verknöcherten Fruchthal- 
ter, welcher »-! ne i : — 
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hatte sich das Desorganisirte schichtenweise angelegt. 2. 
Prochasca ven einem (abgebildeten) steinigten Concre- 
mente im Gehirne von der Grösse eines Taubeneyes. Man 
nahm dasselbe erst wahr, nachdem der Kopf. macerirt 
worden war. Daher konnte man den Ort, welchen er 
im Gehirne eingenommen hatre, nicht. mir Gewissheit be- 
stimmen. Pr. vermuthet jedoch, dafs es die glandula pi- 
tuitaria gewesen sey. Bey der bedeutenden Grösse, war 
er doch sehr leicht: denn er wog nur 1% Quentchen 
österr. Gewicht. 3. D. Vest über den Tonstrahl. Der 
Ton soll in keiner Bewegung der Luft, in nichts Mecha- 
nischen bestehen, und der Schallstrahl eine dynamische 
Emanation, d. h. eine actio in distans seyn, wie die 
Schwerkraft, der Magnetismus, die Elektrizität, der 
Wärmestoff, das Licht, der Wille! 4. D. Joh. Stroy’s 
Berichr über die seit Anfang des Dec. 1817 bis Ende März 
1818 in verschiedenen Ortschafteu des Bezirks Laak be. 
standene, und zugleich in die benachbarten Dörfer Ober- 
und Unter- Fesnitz des Bezirks Krainburg verbreitete Ty- 
phusepidemie: 5. des Protomed. und Gebernialrarhs 
Jenniker geschichtlicher administrativer Hauptbericht über 
die Skarlievo-Heilanstalten im Fiumaner Kreise, sammt 
Beschreibung der Krankheit, ihrer Heilart und Ausrot- 
sangsmaasregeln vom ı. April bis zum lezten Dec. 1818. 
Ueber ihren Ursprung ist man in Ungewissheit: nur so 
iel ist gewifs, dafs vor dem J. 1790 nicht die geringste 
3pur einer solchen Krankheit in diesem Kreise vorhanden 
rewesen, sondern dafs sie aus einem fremden Lande ein- 
seschleppt worden sey. Die Volkssage ist, dals nach geen- 
ligtem Türkenkriege 1790 vier Tschaikisten von den 
Jern ‘der Donau in das Littorale gekommen, und am 
yanzen Körper mit einem Ausschlage und kleinen Ge- 
:chwüren bedeckt gewesen wären. Sie hätten sich im 
Iorfe Draga einige Tage aufgehalten und hier mit einer 
iederlichen Dirne, Margaretha, Umgang gepflogen. Da- 
1er nennt man noch jetzt die Krankheit Margarethizza. 


Die Krankheit hat ausserordentlich um sich gegriffen: blos. 
m Tirenralo waran im lahr ı@an van derselben nhan *" 
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aufheben zu können: aber kaum waren 4 Jahre vorüber, 
als die Krankheit sich nicht blos an den vorigen Orten, 
sondern in einem weitern Umkreise, als zuvor , zeigte. 
Dieser Wiederausbruch erforderte ernstlichere Maasregeln, 
von deren Erfolge jedoch in diesem Aufsatze nicht die Re- 
de ist. Endlich sind IV. noch Recensionen von Geromini 
sulla genesi e cura dell’idrope, von der durch die DD. Al- 
thamer und Berti verafistaltere italiän. Ueberserzung von 
Hildenbrand über den ansteckenden "Typhus, von Delle 
. principali febbri tifiche di Udine nel secolo XVI, e di 
uuna operetta deljDr. Daciano, con qualche cenno sul tifo 
petecchiale del 1817. lettere del Sign. Com. G. Cav. Strat- 
tico, edi F, M, Marcolini. Venez 1817. 8. (Fur den 
Literator wichtig. Er bekommt darin Nachricht von ei» 
nem bis jetzt unbekannten Schriftsteller des 16ten Jahr- 
hunderts und seinen äusserst seltenen Schriften über .die 
Pest und das Percchialfieber, welche zwischen 1556 bis 
1562 Udine entvölkerten). Bernt’s systematisches Handb. 
der gerichtl. Arzneyk. und seine Beyträge zur gericht. 
Arzneykunde B. ı. und 2 machen den Beschlufs dieser 
vierten Rubrik, 

Neues Journal für die Chirurgie, Arzneikunde und 
Geburtshulfe, von Chr. Lud. Mursinna, kön, preufs. 
Generalchirurgus u, s. w, Band ı, Berlin b. Aug. Rücker. 
1820. 8. 5. 307 — 440. 

Der Veteran in der chirurgischen Literatur Denutsch- 
lands theilt uns in diesem Stücke seines Journals folgende 
fremde und eigene Beobachtungen mit. 1. Geschichte einer 

„ Schusswunde am Oberarm, welche endlich die Abserzung 
desselben im Gelenke näthig machte, vom Regiments. 
chirurg Haase. Die Amputation erfolgte g Monate nach. 
her, als der Oberarm über der ———— des Deltu- 
muskels durch eine Gewehrkugel zerschmetrert worden 
wat. Der Erzählung von der ‚angewendeten Operations- 
weise fügt der Verf, einige Bemerkungen bey, 2. Der 
Herausg. beschreibt eine Schusswunde des Oberarms, wel. 
che die Auslösung des Kopfs des Oberarmknochens aus 
dem Gelenke nörhig machte, und wo der Arm nicht blos 
erhalten wurde, sondern auch seine Beweglichkeit und 
Sfärke wieder bekam. 3. Geschichte einer Bruchoperation 
von D, Kothe. Die Operation war lange verschoben 
worden, und deshalb war die Entzündung des einge- 
klemmten Darms und Netzes, vorzüglich des erstern, be- 
deutend; und es dauerte lange, ehe sie durch die kräf- 


f 
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den konnte. Bey sehr anstrengenden Arbeiten konnte, 
auch beym Gebrauche eines Bruchbandes, die Entstehung 
eines neuen Bruchs nicht vermiedeu werden. Bey dieser 
Gelegenheit erinnert der Herausgeber, dafs dieser neue 
Brach durch einen zweckmässigern Verband hätte verhüter 
werden können. 4. Vertheidigung meiner verrichreten 
Bruchoperationen,. Vom Herausgeb. Ein junger Oberarzt, 
Trüstedt, hatin Rusts Magazin für die gesammte Heil- 
kunde B. 3. eine Abhandlung darüber einrücken lassen, 
dafs die Ausdehnung bey der Operation eingeklemmter 
Schenkelbrüche vor dem Schnitte den Vorzug verdiene. 
Gegen diesen Aufsatz ist Herr Mursinna ins Feld gerückt. 
Alle folgende Aufsätze sind von dem Herausg. 5. Ueber 
Ampntationen. Nach einem Eingange, worin geeifert‘. 
wird, dafs jetzt alles Wundarzt seyn wolle, und dafs die 
Aerzte in Ansehung der Instrumente und des Verbands, 
der Art der Absetzung selbst und der Behandlung nach 
der Operation verschiedener Meinung wären, weil sie 
über diese Operation, ohne sie von erfahrenen Wund- 
ärzten verrichten gesehen zu haben, schrieben, theilt er 
‚nun seine Erfahrungen mit. 6. Krankheitsgeschichte ei- 
ner höchst wichtigen äussern Verletzung yon einer zer. 
sprungenen Granate. Die linke Hand war bis an’den El- 
lenbogen gänzlich zerschmettert; die grosse Zehe des 
rechten Fusses war bis zur Verbindung mit dem Mittel- 
fussknochen völlig zerschmettert. In die Mitte des linken 
sehr fleischigen Oberschenkels war ein Stück Granate, ein 
Pfund schwer, eingedrungen und ohne den Knochen zu 
beschädigen, an der entgegeserzten Seite unter der Haut 
stecken geblieben. In derMitte des rechten Oberschenkels' 
war ein kleineres Stück durch die fleischigen Theile hin- 
durch gegangen. Das Gesicht war von dem Pulver sehr 
geschwollen und entstellt. Der Patient wurde, ungeachtet 
sich Trismus und Tetonus eingestellt hatten, am Leben er- 
halten. Die zur Beseitigung der Krämpfe angewendete 
Opiumtinetur wurde bis zu 100, ja einmal bis zu 290 Tro- 
pfen angewender. Vom sten May bis zum ı5ten Jun. 
hat der Kranke 8 Loth und 2 Quentchen reines Opium 
erhalten. Die fürchterlichste Raserey, welche auf den 
Gebrauch so starker Gaben vom Mohnsafle erfolgte, wurde 
jedes Mal durch einige Tassen schwarzen Caffee gehoben. 
7. Krankheitsgeschichte eines lang dauernden Irismus 
und Tetanus, darauf dennoch nach dem anhaltenden und 
immer verstärkten Gebrauch des Opiums die völlige Ge- 
nesung erfolgte. Auch bey diesem Kranken, einem 16jäh- 
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sigen Knaben, dem beyde kleine nach Etfrierung bran- 
dig gewordene Fusszelien abgenommen worden waren, 
wurde die Opiumtiuctur bis zu 200 Tropfen, und ab. 
wechselnd, wie im vorigen Falle, der Liqu. kalı carbon, 
zu 15 bis 20 Tropfen gegeben, so dafs der Kranke in 24 
Tagen 6 Loth und ein Queutchen reines Opium erhielt. 
8. Krankheitsgeschichte einezy Entzündung der Bauchhaut 
bey einer Wöchnerin, 9. Einige Bemerkungen uber 
Spätgeburten, welche darauf hinauslaufen, dals alles Be. 
trug sey. Ein gewils zu hartes Urtheil! 

Zeitschrift für Natur - und Heilkunde. Herausgegeb, 
von. den Professoren. der chirurg. medicin. Akademie zu 
Dresden DD. Brosche, Carus, Ficinus, Franke, KÄrey- 
sig, Ohle, Raschig, Seiler, Treutier. Dresden in der 
Arnoldschen Buchh. ıgrg und 1820. 8. B. I. H. 1 — 5. 
m. 5 Kupf. Jedes Heft ı Thir. 

Die Mitglieder der med, chirurg. Academie entschlos- 
sen sich, bey dem jetzt allgemeinen Streben, alle Fächer 
der Natur- und Arzneykunde melır aufzuklären, hinter 
andern gelehrten Vereinen, welche den nämlichen rühm- 
lichen Zweck eifrigst verfolgen, nicht zurück zu bleiben. 
Das Regierungs - Jubelfest unsers höchst gefeyerten Königs 
brachte den gefassten Entschluls zur Auknhreng Es 

wurden mehrere Gelehrte unsers  Vaterlandes eingeladen, 
au dieser Zeitschrift Antheil zu nehmen. Mit dem an- 
gegebenen Endzwecke sollte dieselbe noch einen andern 
verbinden, nämlich alles aufzunehmen, was theils über 
sächsisches Medininalwesen ünd das der angränzenden 
Länder ‘sowohl im Allgemeinen, als über besondere Me- 
dieinal-Einrichtungen und Verordnungen, Erläuterungen, 
Vorschläge u. 5. w. erschienen ist, theils was in dieser Hin- 
sicht neuerdings geschehen ist und geschehen wird. Eine 
dritte Rubrik soll für Beurtheilung wissenschaftlicher Arbei- 
ten, und eine’vierte für kurze Bemerkungen, Anfragen und 
dergl. bestimmt seyn. Die Erscheinung der Hefte ist an 
keine bestimmte Zeit gebunden; doch hoffen die Herausg, 
im Laufe eines Jahres einen Band zu Stande zu bringen. 
Wir können fast nichts weiter als die Ueberschriften der . 


Ablıiandlunseni aus iedem Srücke liefern. St. L Garus-wensser 
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mittel. 4. Ohle über die Ausrottung der Ohrspeicheldrüse. 
5. Carus von der Bild, des Darmkanals aus dem Dötter- 
sacke in den Larven des Erdsalamanders. — Heft 2. 6 
Treutler, der Kirgisit, ein neues eigenthümliches Fossil, 
nebst Abbild, 7. sSeiler’s Beschreib. -eines Steinkinde A 
welches über 30 Jahre in dem Unterleibe einer Frau Bü 
legen hat, deren Gebärmutrermund ganz verschlossen war. 
8. Massalien’s Uebersicht und einige Bemerkungen über 
50 Bruchoperationen, ‚9. Erdmann von einem russischen 
Volksmittel (einem abgezogenen : Wasser aus den Blumen 
der Anemone patens, das gegen Wassersucht, Gicht, 
Rheumatismus, Blindheit, Hämorrhoiden , Kopfschmerzen‘ 
u. s. w. helfen soll& Heft 3. 10. Haase über den chro- 
nischen Blasenausschlag oder die chronische Blasenkrank- 
‚heit. (Ein Bruchstück des dritten Theils seines fleissig 
gearbeiteten, und schon eine zweite Ausgabe erlebt ha« 
benden Werks über die chronischen Krankheiten,) - Ir. 
Wendler über Magnetismus und eine sehr schnelle und 
glückliche Heilung durchıdenselben. (Ref. hat dieses Frauen-. 
zimmer magnetisiren un und den Hn. V. gleich in 
der ersten Sitzung, der er beywohnte, ‘auf einige Um- 
stände aufmerksam gemacht, welche in ihm über den 
magnetischen Schlaf dieser Person grosse Zweifel erreg- 
ten. Diese Zweifel wurden, als Reiter, diese geheilt ge«: 
wesen seyn sollende Person von einem andern jüngern 
Magnetiseur wegen ihrer Krämpfe wieder behandeln sah, 
zur völligen Gewissheit, und überzeugten ihn, wie leicht es 
sey, sobald man für etwas eingenommen ist, die Wahrheit 
so offen als sie sich auch uns darstellt, zu überschen, ‘und 
nach einem Phantom zu haschen, das, mit kalter, ruhiger 
Vernunft betrachtet, in sein Nichts zerrinnt.) 12. Erdmann’s 
prakt. Bemerkungen chirurgischen Inhalts. ı3. Hedrich's 
Beyträge aus dem Gebiete der Erfahrung (Den Katheder 
zur Blasenentlehrung hätte der Corrector seiner Aufmerk«" 
samkeit nicht so oft entschlüpfen lassen sollen.) | 
Zum Medicinalwesen gehört Heft 1. das Mandat, die. 
Erlernung und Ausübung der Wundarzney- und Apothe-. 
kerkunst berreffiend; Heft 2. das Mandat, die Erlernung 
und Ausübung der Geburtshülfe betr. ; die allgem. ‚Hebam- 
menordnung v. Jahr 1818.; ein Regulativ fur die.Stuhl- 
frauen zu Dresden; Verordnung wegen des Gebrauchs 
arsenikalischer Mittel zur Vertilgung von Ratten und 
Mäusen. 1819. Hefs 3. die sehr vallständige Geschichte‘ 
der chirur,. medic. Akademie in Dresden, von Hofr. D. 
Seiler, Zu | 
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» Eine dritte Rubrik, Notizen, findet sich blos im 2. 
Hefte, wo theils ein. Nachtrag zu Seilers Abhandlung 
von dem Steinkinde, theils die Nachricht von D. Treut- 
lers Tode und seinen Schriften geliefert wird. — Nach 
dieser kurzen Uebersicht des Inhalts dieser Zeitschrift 
unterliegt es keinem Zweilel, dafs sie einer thätigen Un- 
terstützung schr werth, und dafs jhr ein langes Beste- 
hen zu wunschen sey, 

Neue Bibliothek für die Chirurgie und Ophihalmo- 
logie, herausgegeben von C. J, M. Langenbeck, Ritter 
des kön. Guelphen-Ord. Hofr., Prof. der Anatomie und 
Chir, ete, Zweyten Bandes zweytes Stück. Mıt 2 Kupf, 
Hannover, ı819. 8. 8. 151 318. . # 

1. Der Regier. und Medic, R. Fischer in Erfurt 
theilt Bemerkungen über das Verhältnifs der Ausziehang 
des grauen Staars zur Keratonyxis ‚hinsichtlich der Ge- 
fäbrlichkeit dieser Operation mit. Er ist cin Verthei- 
diger der Extraction. 2, Gegen diesen Aufsatz iheilt 
der Herausg. wieder Bemerkungen mit, welche dahin 
gehen, dafs die Vertheidiger der Extraclion blos die un. 
glücklichen Fälle der Depression und der Keratonyxis 
erwäbuen, die gelungenen aber verschweigen; dais die, 
welche die letztern Operätions-Weisen lieben, ihren In- 
strumenten die höchste Feinheit zu geben.suchen, um 
‚die Folgen der Hornhant-Verletzung so unbedeutend als 
möglich zu machen, während dafs die Vertheidiger der 
Extraction bey ihren alten oft plumpen Instrumenten 
bleiben, und an dem. hergebrachten Veriahren nichts än- 
dern; dafs man aber keiner Metlıode aasschliesslich hul- 
digen müsse. Der Vf. wird sich bemühen, die Fälle zu 
bestimmen, wo Extraction, Depression oder Keratouyxis 
angezeigt ist, (Ein schr guter Entschlufs, welcher 
der Augenheilkunde mehr Vortheil verspricht, als das 
Streiten über die Vorzüge einer Operationsmethode vor 
der andern!) 5. Saunders über die Entzündung der Iris 
und die Wirkung des Belladonna-Extracts, um die Schlies- 
sung des Schlochs zu verbüten. 4. Der Herausg- lie- 
fert einen Beytrag zu den krankhaften Metamorphosen 
in der Augenhöhle, mit der Erscheinung von Exoph- 
thalmos, Die erste Kupferplatte gehört dazu. 5; Home 
Blackadder über den Hospitalband, 6. Endlich ertbeilt 

Da "U -terhen Institute für 
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haut oder als’ Zerstückelung eines weichen Staarcs, theils 
ward die Zurücklegung durch die harte Hornhaut ver- 
richtet. Den so auffallend glücklichen Erfolg bey diesen 
Operationen schreibt der V, einzig oder wenigstens vor- 
züglich seiner Behandlung der Kranken nach der Ope- 
ration zu. — Verdunkelungen der Hornbaut (24) wur- 
den theils gänzlich gehoben , theils verkleinert. — Sechs- 
zual die Operation des Stapbyloms glücklich gemacht, 
— Funfzig Angenentzündungen wurden geboben. Das 
Verzeichnits der übrigen Augenkrankheiten ist zu lang, 
als dafs wir es hierher setzen können, Auch viele an- 


dere wichtige chirurgische Fälle sind in dıesem Institute 
behandelt worden, | 
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Minerva — von Dr. Fr, Alex, Bran. August = . 
November ı820. 

Fortsetzungen sind in diesen Stücken: $. 281527. 
Geschichte der reichsständ. Verfassung in Spanien. Nach 
Sempere, (vom: ı0, Jahrh, bis auf Ferdinand den Kathol. 
Für den, welcher Frankenau’s Themidis hisp. arcana 
und ähnliche Werke gelesen hat, nicht viel Neues), be- 
endigt 8. 499 — 518, 8. 348 — 64. Geschichte der 2ten 
Abdication (warum nicht Thronentsagung ?) Napoleons, 
nach Fleury de Chaboulun, beschlossen $, 399 — 439. 
überflüssig, da wir zwey 'Nachdrücke und einen Auszug 
deutsch besitzen), Angefangen sind: S. 181.— 246. Neue- 
xe Beyträge zur Kenntnifs von Südamerisa, aus dem 
Werke: Voyage to South - America performed by order. 
of the American Government in ihe years ı817. and 
1818, in ihe Frigate Congress. By H. M. Brackenrid- 
ge, Esq. Lond. ı820. (Reise von Norfolk nach Rio Ja- 


neiro, Beschreibung dieses leiztern Orts und Monte-Vi- 


deo’s. Das Werk wird hald ganz übersetzt werden.) S. 
246 — 280. Reise von Montevideo nach Buenos - Ayres 
und Aufenthalt daselbst. S, 479 — 98. Darstellung der 
Ereignisse von Parga (der sehr angefochtenen engl. Ue- 
bergabe des Orts an die Pforte und den Pascha von Ja- 
nina) nach &nglisch-ministerieller Darstellung in The 
new times, Lond. 30, May ı820.; mit Anmerk. des Her- 
ausg,). Unter dem Titel: Neuere Entwickelungen des 
deutschen Bundes ist S. 328—47. die Schlufsacte des 
Wiener Congresses betrachtet, — Im Sept. S. 365398: 


* 
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Graf Selkirk und der Kampf zwischen der Hudsonsbai- 
und Nordwest- Compagnie, ein ınerkwürdiger Beitrög zur 
neuesten Handels- und Colonisations - Geschichte des 
Britt. America (der am 8. May ı820, zu Pau im südl. 
Yrankr. gestorbene Graf Selkirk gründete seit 1812. ei 
ne ausgebreitete Kolonie von Hlochländern und Irländeru 
im westk britt. Amer. (s.. Minerva Dec. 1816. 8. 346 #.), 
freylich mit.einiger Uebereilung; aber grenelvol) ist der 
Vertilgungskrieg, den man gegen diese Ansiedelung ver- 
anlasst hat. Die Sache scheint jedoch zu einem gütli- 
. chen Vergleiche gekommen zu seyn. 5. 459—bg. Bei- 
trag zur Kenntnifs der Kricgsverwaltung des Nurdame- 
nican. Staatenbundes, nach einem in.der Congressver- 
sammlung 28. Febr. ı820. erstatteten Berichte. Mit die- 
sem Stück ist der sı5öte B. der Minerva beendigt. 

Der October-Heft enthält 5 Aufsätze: 8. 1 —41. 
Lucchesini über Ursachen und Wirkungen des Rbein- 
bundes (nür der Aufang des ital. Werks des Marchese 
Lucchesini: Sulle cause e gli efletti della Confederazio- 
ne Renana, von dem cine vollständ. Ueb. b. Brockhaus 
erscheinen wird. Hier die ersten Unterhandlungen des 
französ. Directoriums mit Preussen, um es von dem 
deutschen Kaiserbause loszureissen). Die neuern Bey- 
träge zur Kenntnifs von Südamerica. 4A. d. Engl. des 
Hrn. H: M. Brackenridge sind fortgesetzt und zwar $. 
55 — 138. die Bewohner von Buenos- Ayres, und ein- 
“ zelne -merkwürdige Männer und! Familien geschildert. 
S. 139 -64. die Abreise von Buenos-Ayres, die Insel 
Margarita, die Generalcapitainschaft von Venezuela oder 
Caracas und das Kön. Neu-Grenada beschrieben. S.'15% 
— 64. ist das (in Pariser Blättern zuerst bekannt ge- 
machte und als ächt anerkannte) Schreiben des Fürst. 
von Metternich an den Badenschen Minister Bar. von 
Berstett (über den polit. Zustand Deutschlands) tren_über- 
scizt aus Keratry’s Documens necessaires ponr lintelli- 
“ gence de Y’histoire de France en 1820. | 

"Der November-H. liefert $. 165— 238. Actenstücke 
in Bezug auf die Unterhandlung des Friedens zu Cam- 
po Formio, 1heils vollständig, tbeils auszugsweise aus 
dem ten Bande der Correspondence inedite de Napo- 
leon Bonaparte, die allerdings wichtig sind. $, 259— 
294. Der gegenwärtige Zustand von Chili, nach einem 
dem Copgresse vorgelegten Bericht des Hrn, Bland (des 
4ten Commissärs der Nordämer. Staateı zur Erforschung 
der insnrgirten südamer. Länder. dessen Mi=-i-  " *° 
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‚Chili ging), noch unbeendigt. 8. 295 — 352. Deutsch- 
lands Grenzen (der unverfänglichere, aber nichte wenigez 

‘als zu billigende Theil der Schrift: Manusceript aus Süd- 
"Deutschland, von Geo, Erichson!Lond. James Griphi 1820.) 
Miscellen aus der neuesten ausländischen Literatur w. 3, 

F. Von Dr. Fr. Alex. Bran. 180, Achtes — Lilftes Heft. , 
* Das achte H. enthält folgende nene Aufsätze: 8S. 177 
4.209. Ueber die Ehrenlegion und 'den neuen Adel in 
Frankr., aus: Des proscriptions,' par M. Bignon, Par. 

-ı820, 8. 256—27g. 'Tripoli, die Hauptstadt des Staates 
«gleiches Namens (das alte Aeo, 32*°'54' N. Br. 13° 199 
W. L.) aus: Voyage à Tripoli, ou relation d’un séjour 
de ı0 aundes en Aſrique par 'J. M. Carthy. T. I. Par. 
3814. 8. 280 — 321. Beyträge zur Geschichte des Her- 
zoga von Berry, _a. d. Französ. des Hrn. von Chateau- 

briand (Seine Verchelichung und sein Privatleben, Brie- 

de von ihm und seiner Gemalin) beschlossen $.423—76,. 
(Geschichte ‘der Ermordung des Herzogs.) _S. 541 —'4g, 

Neuestes über die westlichen Staaten von Nordamerika. 

(nach des Wrn. Amphlett The Emigrants Directory to 

the western States of North’ Am., Lond. ı819.) Beschlos- - 

sen ist S. 210 —y. der Auszug ans des Hrn. de Pradt 

Schr. über die Ursachen und Folgen der span. Revolu- 

tion (sieben Wirkungen derselben); fortgesetzt 8. 322— 
40. die Bemerkungen eines 'reisenden Engländers über 

Deutschland (diesmal vom Kön. Hannover.) Zur Aus- 
$ullung der letzten Blätter (3. 34y—52,) dient: die Le- 

gitimität, ein erotisches (englisches) Gedicht 1920. Im 

Sten H.: S. 355—422. Ueber die nördlichen Polargegen- 

den und den Wallfischfang, nach W. Scoresby (An Ac- 

count of the arclic regions, with a history and descrip= 

tion of the northern Whalfishery. By W, Scoresby jun. 

F,R.S. E. m. Kupf. Edinburg 1820. &.). Der Aus- 

zug daraus enthält: 8. 355. allgem. Bemerkungen über 

eine Seeverbindung zwischen dem atlant. und dem stil- 

len Ocean durch die Gegend des Nordpols; mehrere 

Gründe dafür; 8. 367. Ueber die vermuthl. Verbindung 

des atlant. und des st. Oc. durch Nordosten; 8. 37r. 

Bemerkungen über die muthmassl. Verbindung zwischen 

dem atlant. und stillen Ocesn durch Nordwesten, nebst 

Bemerkungen über die Leitung von Entdeckungen in den 

Polargegenden (von Navis und tHudsons Reisen an); 3. 

387. Der grönländ. Walllisch, balaena mysticetus; S. 

411. Bemerkungen über den Fang der Walifische. 8.477 

—512. Die Aristokratie in Frankreich und in Europa. 
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Aus dem Franz. des Hirn. de Pradı (de l’affaire de la 
loi des Elections). S. 5ı35—ı6, Das nenentdeckte Land 
auf der südl. Halbkugel, Ein Hr. Smitb, Capitär des 
Schiffs William hatte ı&19. unter 62° 30‘ 5. Br. und 60* 
Ws L. Land entdeckt, untersuchte es auf der Kückkebr 
genauer, nahm für Grossbrit, Besitz davon und nemnte 
es Neu-Süd-Shetland. Warum diese, wichtige Entdeckung- 
so spät gemacht wurde, wird erklärt), Mit diesem H. 
schliesst der 2ü4ste Band der Miscellen. ; 

Zebntes H. S. 1—4ö. und ıı. H. $S. 205—238. Ei- 
nige Nachrichten über die Wallachei und Moldau. A. d. 
Engl. des Hrn. William ‚Wilkinson (An Account of ıhe 
Principalities of Wallachta and Moldavia, including va- 
rious political observations relating to them. By Wm. 
Wilkinson, ‚Esq. late British Consul to the above men- 
tioned principality, Lund, ı820. Grund der. Abhängigkeit 
derselben von der Pforte, Regierungsform, Geseize, 
Gerichte, 3 Classen der Bewohner, Bojaren, Kaufleute, 
Bauern ; Producte; Bukarest und Tergovist, Hauptstädte 
der W., Yassı, Hauptst. der M. Pelıtik der Griechen u, 
Türken, in Anschung beyder Fürstenthümer, werden 
im ı0., im 11. H. Erziehung, Sprache, Sitten der Be- 
wohner, insbesondere : das Landvolk und die Zigeuner 
iu beyden Fürst. etwa 150,000, $.232. geschildert; zum 
Theil oberflächlich). S. 49—ı192, DesHrn. Clausel de Cous- 
sergue (geb. 1765. zu Conssergue im Dep. Aveyron, eines 
Ultraroyalisten) Anklage (Schrift) gegen den Herzog von 
Decazes (Gegenstück des Sendschreibens an den Herzog 
v. Richelieu im 6. H.). 

Eilftes H. S. 195— 205. Beyträge zur frühern Ge- 
schichte der Königin von England, Nach englischen Be- 
richten. (Sind diese zuverlässig?) 8. 239 — 94. Ueber 
die Auflösung der Deputirten-Kammer. Aus d. Franz, 
des Hrn. Benj. Constant (1820. Der Gegenstand diente 
nur zum Vehikel zu des Vfs. Erklärungen über den itzi»- 
gen Stand der Dinge in Fr. überhaupt\ 8, 295— 324, 
Memoires des Hrn. Baron von Pergami. A. d, Franz, 
(mit dem vorausgelienden angebl. Briefe P’s an den Her- 
ausgeber), 8. 33436, Walrer Pressmisbrauch in Eng- 
land, (Ein Schmähsedicht anf die chr. Religion wird au- 
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Herausgegeben von Winfried. Erster Band, erstes bis 
viertes Heft. 276.3. 8. Hamburg, ı820. Herold’sche 
Buclh. | a 
Diese, ‘von Hrn. M. D. Hinsche redigirte, schr- 
empfehlungswerthe, Zeitschrift, die in zwanglosen Hef- 
ten erscheint, deren sechs einen Band (Preis 2 Rihlr.) 
ausmachen, enthält nicht blos ausgewählte kleinere Ge- 
“dichte verschiedener Verf, poetische Erzählungen, pro- 
saische Aufsätze zur Unterhaltung, Auszüge oder Bruch- 
stücke aus nenern allgemein interessanten Schriften, son- 
dern auch belcehrende, geschichtliche Abhh. Wir füh- 
ren nur die letztern grösstentheils an, da der Raum uns 
nicht verstattei, den ganzen Inhalt anzugeben, 1. S, 4 
—17. über Roswitha, Dichterin und Canonissin des Klo» 
sters zu Gandersheim, nebst (5. 17 — 33.) metr. Ueber- 
setzung ihres Gedichts über die Gründung des Klosterg 
zu Gandersbeim. 11. 8. 82-88. Nordalbingien, eina 
histor. Nachweisung (über die Bedeutung des Namens ) 
von M. N. Sothmann, $. 108—115. Audun aus West- 
fjörd, eine Islandssaga (deren Stoff zwischen 1047 — 
1064, fällt, nach Subm uud Müller) vom Grafen F. W, 
F. Ablefeldt-Laurwig. $. 100—36. Chronolog. Ver- 
zeichuifs deutscher Dichter aus der ersten Hälfte des 
ı8ten Jahrb, III. S.1n90—211. Kritischer Versuch über. 
Warnecks (gewöhnlich Wernike genannt, des epigramm, 
deutsch. Dichters im 17. Jabrh,) Leben und Ueberschrif- 
ten, von H. Schröder (vortrefllich), IV. S. 219241, 
Vicelin’s (des berühniten Apostels der Wagrier im ı2,, 
Jahrh.) Leben, nebst einer Einleitung in die Geschichte. 
Wagriens, von G. A, von Halem (die letzte Arbeit des; 
5. Jan. 1819. verewigten Vfs., der eine Geschichte von. 
Wagrien schreiben wollte). S. 246 — 256. Ludolf Bak- 
huizen (ein berühmter Maler geb. zu Emden ı8, Dec. 
1631,, gest. zu Amsterdam 7. Nov. 1709.) ein biograph. 
Umrils von Dr, J, Ch. H. Gittermann. Unerwäbnt kön- 
nen ‚wir nicht lassen die gesunden Urtheile über man- 
che Verirrungen von Zeitschriftstellern (wie Franz Horn. 
S. 65.) und Zeiterscheinungen und wünschen einen glei- 
chen, unünterbrogkenen Fortgang dieser gehaltvollen 
Zeitschrift. 

Hesperus. Eucyclopäd. Zeitschrift für gebildete 
Leser. Herausgegeben von Christian Carl Andre. XXVI., 
Band 6. Heft (womit das ııte Abonnement beschlossen : 
ist) XXVII. Band 4. 2. 3. H, Prag, 1820, Tempsky.. 
In:4 
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Die Zeitschrift zerfällt bekanntlich in 4 Abtbeilun- 
gen (die ihre besondern Seitenzahlen haben): Hespe- 
rus; Beilagen; Hesperiden (Erzählungen, Charaden, Le- 
gogryphen etc. enthaltend); Handbibliorhek ; jedem Stü- 
tke aber ist eine systematisch (nach ı2 Abschn.) geord- 
neto Inhaltsübersicht aller Abtheilungen auf dem. Um- 
schlage beygefügt, An umfassender und lehrreicher Man- 
nigfaltigkeit nimmt diese Zeitschrift immer zu und: ver- 
dient Jaber Lesern jedes Staudes sehr empfohlen zu 
werden. Ihr Preis ist sehr billig. Das Abonnement auf 
2 Bände oder ı2 Hefte (jedes von 11 — 12 B. in 4. mit 
Kupf.) beträgt nor 7 Thlr. Sächs. Die meisten und 
wichtigsten Aufsätze gehen die Geschichte, Topographie 
und Statistik der österr, Stauten an und in dieser Hin- 
sicht mufs die Zeitschrift als ein Repertorium angesehen 
werden, aber andere Staaten und deren Statistik, ande 
re Wissenschaften, wie Mathematik, Physik, Technologie, 
Philosophie u.s. f. sind nicht ausgeschlossen. So finder man 
27, 2, $. 65. einen lehrreichen Aufsatz über die Noth- 
wendigkeit der Wachsamkeit der Staatsverwaltung über 
die Richtigkeit der Ausstellung öffentl. Urkunden; 27. ı, 
S. 17. des französ. Schauspielers Ludw. Riccoboni’s An- 
sichten von dem (nachtheiligen) Einflusse dramatischer 
Darstellungen auf die Erziehung der Kinder. Schr zabl- 
reich sind die kleinern Bemerkungen und Nachrichten 
von merkwürdigen Ereignissen, Entdeckungen u. =. f. 
Auch die Polemik fehlt nicht. Dahin gehören die Auf- 
sätze Beil. ı3. zu 27. B. $. 93. über das Wiener Schrift- 
steller- und Künstler-Verzeichnifs. In verschiedenen 
Heften kommen schätzbare Biographien vor, wie 27, 6, 
von dem evangel. Prediger zu Iglau im ı6. Jahrh. Al- 
bert Kreutzinger. 

Aurora. Zeitschrift in monatlichen Helten, über 
Witterungs- Erd- und Menschenkunde. Herausgegeben 
von $. G. Ditmar, Kön. Prof. und 'exped. Kons. Secr. 
zu Berlin. I. Heft. Berlin, ı820. Christiani. 52 5. in 
4, mit Tabellen., (Sechs Hefte 3 Rthir, 8° Gr. 

Die drev Hannteesenstände die 7sstachrift 
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stige Zerstörung des Erdballs durch einen Kometen); zur 
Menschenkonde vier (z. B. 8. 44. Stufenleiter des Men- 
schenlebens). Die mieisten dieser Aufsätze sind kurz, 
aber noch kürzer die ‚Tagesberichte über die. neuesten 
Erscheinungen und Begebenheiten, die zu allen diesen 
3 Fächern gehören. 
Der deutsche Gewerbsfreund. Herausgegeben von 
K. W. G. Kastner. Vierten Bandes erstes Heft. Halle, 
1820. Hemmerde und Schwetsclike. 32 $. in 4. | 
Die 4 Stücke dieses H. das, nach einiger Unterbre- 
- chung der nützlichen Zeitschrift, ihren ungestörten Fort- 
gang verspricht, ‚enthält 4 Aufsätze: der Gewerbsrath 
und seine Arbeiten, ‚vom Herausg. (trefliche Ideen an- 
ebend); über deu Alaun und die Alaunerze von Fries- 
dorf bey Bonn; über die Vortheile der Fabrication des 
Runkelrübenzuckers von Ferdin. Mätzel; über die ostind. 
Eisenwerke, nach Nachrichten von B. Heyne in den 
Tracts on India;. dann Beantwortungen mehrerer Anſra- 
gen und chemische und physikalissche Nachrichten. ®& 
 Landwirthschaftliches Wochenblatt für das Herzog- 
ıbum Nassau. Aus Auftrag der Landesregierung besorgt 
von Wilh. Albrecht, Direct. d. Landwirth. Instituts zu, 
Idstein. Jahrgang 1819. Vier Hefie 416 8. 8. Wiesba- 
den, Schellenberg. ı Rthlr.. 8 Gr. Jahrgang ı820. Erstes 
Helt. 104 S. Ebendas. 8 Gr. 
Auch ausserhalb des Herzogthums, für das es zu. 
nächst bestimmt ist, verdient dies \Vochenblatt gelesen 
und benutzt zu werden. Denn so viel Locales auch . 
darin vorkömmt, so,sind doch mehrere allgemein an- 
wendbare und nützliche Abhh. darin befindlich, z. B. 
3819. 5. ı7. Von Fäuloifs der Setzkartoffeln, 8.41. Be- 
merkungen über das Kalben, S. 57. vom Anbau des Ho- 
pfens, S. 121. Etwas über den Milzbraud, 8. 201. von 
der unächten Bräune der Schweine, 8. 385. von der Be- 
nutzung der Brache und dem Wechsel der Früchte; 
1820. S. 4g. Ob dick oder dünn zu säen sey? u. s. f. 
Auch kommen mehrere Aufsätze zur Geschichte der 
Landeultur vor, wie 1819. 8. 25 ff. vom Obstbau in den 
Nassauischen Bergdörfern. | 
Oekgnomische Neuigkeiten und Verhandlungen, Zeit- 
schrifi für älie Zweige der Land- und Hauswirthschaft, 
des Forst- und Jagdwesens im Oesterreich. Kaisertbum 
und dem ganzen Deutschland Mit Theilnahme der 
Mähr. schles., Gesellsch, des Ackerbaues etc. zu Brünn, 
herausgegeben von Christ. Carl Andre, fürstl. Waldeck. 
8 


Allg. Repert. 1820. Bd. IV. St. 4. 


\ 


27% b) Kleine Schriften, 


o. fürstl. Salınschen Wirtbschaftsrathe etc. Zwanzigrten 
Bardes sechstes Heft (oder ı2tes des ıoten Abonne- 
iments. Prag, 1820. (im October) Tempsky. 9 B. in 4. 
nebst Tab. 

NMit ıdır. fing diese gehaltvoll& Zeitschrift an. Das 
Abonnement auf ı2 Hefte oder 2 Bände von ungefähr 
100 B, in 4. beträgt nor 6 Thir. Sächs., ein Preis, der 
nicht miöglich wäre, wenn sie nicht die thätigste Unter- 
stützung gefunden hätte. ı2. Abschnitte sind der Ocko- 
nomie im Allgemeinen und Besondern und ibrer Lite- 
ratur, zwey dem Forst- nnd Jagdwesen gewidmet. Auch 
landwirtlischaftl, Bau- und Maschinenwesen ist berück- 
sichtigt. Die frühern Jahrgänge sind durch Wiederdruck 
einiger Hefte vervollständigt, und die Zeitschrift wird 
änunterbrochen fortgesetzt. 
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* Was waren die Veranlässutigen zu den Kreuzzügen? 
was ihre Wirkungen auf Europa ? Ein historischer Ver- 
such yon M. Conradin Abel. Leipzig, 1820. Härlımahn, 
48 S. 8. 6 Gr, 
‘Nach Voraussthickung einer kufzeh (ziemlich über- 
flüssigen) Anpreisung der Geschichte und allgemeiher 
. Därstellang der7 Kreuzzüge werden als Ursachen derselben 
dngegeben: —* wahre (?) Liebe zu Jesu, Betrũbniſe über 
die Herrschaft der Ungläubigen in Palästifia, Aberglaube. 
oder Hang das Sidnliche anf übersinnliche Ursachen zü 
Beziehen und Fanatismus, Politik und Eigenwille im 
Streben’ näch Vergnügungen, nach Figenthum, nach ER- 
re. Ihre unmittelbaren traurigen Folgen auf den politi- 
schen, sittlichen , religöseh Zustand Europa's werden $, 
35 ff., ihre heilsamen auf Sittlichkeit und wissenschafll, 
Aufklärung (?) $. 46. kurz geschildert. Ein däffliges 
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zibt Gleichheitsprediger, welchen nur ein Stammbaum 
tebit, um die aufzeblasensten der Adelichen zu seyn. * 

Fermanns des frommen Schäfers Erscheinungen zü 
Frankenthal oder Gründung der Wallfahrtskirche Vier- 
rehu- Heiligen. Nach einer Legende in vier Gesängen 
yeurbeitet von J. A, Koch. Mit 7 Küpfern, gezeichnet 
:ön Heidelofl, gestochen von Hartmann und Adam. Co- 
»urg, Biedermanosche Hofbuchh. 1320, 22 8. 

-, Die Wallfahrtskirche Vierzehnheiligen liegt auf ci- 
aer Anhöhe des fruchtbaren und angeriehmen Maingrun- 
les, gegenüber der eliemal. Benedict, Abtey Banz. Her- 
nanns Erscheinusgen sollen 1415. und 1446. vorgefailen 
;eyn. Als sie bekannt würden, stiltete Abt Friedrich 
IV. von Langheim die erste Capelle zu Frankenthal, 
lie nach dem Bauernaufstande 1525. ünd nach dem 30- 
ährigen Kricge wiederhergestellt wurde. Die itzige Kir- ' 
:he hat Abt Stephan 1745. gegründet, sein Nachfolger 
vollendet und 1772, der Füsstbischof Adam Friedrich 
:ingeweiht, Die vier angegebenen Erscheinungen sind. 
n Versen, die einen romantischen Ton haben, besun- 
scı. Vön den 7 Kupf. stellt eins die Kirche, vier di 
Erscheinungen, zwey, die den Umschlag zieren, die ı 
Feiligen’ und andere Gegenstände der Kirche, dar, 

Pätriotische Bemerkungen über die Erwartungen 

ron dein bevorstehenden allgemeinen Landtage im Kö- 
igreiche Sachsen. Leipzig, 1820. Vofs. X. ı40 S. 8. 
' Diese dem Hrn. C. Min. Grafen vbn Einsiedel zu- 
r6eignete, in Leipzig gedruckte, Schrift enthält theils 
techffertigung der itzt bestehenden Verfassung, theils 
>rufüng 8* Verbesserungsvorschläge, und Zurecht- 
veisung übereilter Urtheile, theils manche, bescheiden 
rorgelfagene, Wünsche. Man hat, wohl nicht ohne 
3rund, vermuthet, dafs ihr Verfasser ein adelicher Land. 
tand oder Rittergutsbesitzer sey. | . 

Memoires et Documens historiques sor la vie et le 
sroc&s de la Reine Caroline d’Anglete,re. Premier Ca- 
iieri Memoires de Mr. le Bäron de Pergami. Paris, 
3rissot-Thivars, 1821. (mit P*s Bildn, und dem Facsim, 
eines Brief. 92 $. gr. 8. Er 

Histörische Denk würdigkeiten, und Actenstücke aus 
lem Leben nnd über den JProcefs der Königin Caroline 
ron Enstähd. Erstes Heft: Denkwürdigkeiten des Ba- 
ons, von Pergami. Mit. einem Bildn, u. einem facsimile. 
ad, Altenburg; Brockhaus," 1821. VIII. 79 8. 


r. ð8. 
82 
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Pergami und sein Verhältnifs zur Königin = von Eog- 
land, von ıbın selbst. A.d, Französischen. Mit seinem 
‚Bildn. Leipzig, Rein’sche Buchh. VI. 64 8. ki. 8. 8 Gr. 

Wenn auch die Selbstbiographie ‚Pergami’s , die der 
Verleger von ihm selbst orbalten haben will, in. italien. 
Sprache, unecht ist, sollte sie das Machwerk eines Fac- 
tors in einer Druckerey zu Neufchatel, Dupin, wie öf- 
fentliche Nachrichten angeben, seyn: "Sie gewährt we- 
nigstens der Neugier augenblickliche Befriedigung, wie 
der Ueb. Nr. 2. in der Nachschrift sagt. lo dem Ori- 
ginal und der Ueb. ı. ist auch der Brief befindlich, wel- 
chen die Königin an den König am ı. Aug. 1820. ( für 
dessen Verf, der Hellenist Parr gehalten wird). Der 
Ueb, 2. bat ibn mit allem Recht ———— Die Ueb. 
1. ist wörtlicher und steifer; die Ueb, 2. (welche früher 
erschien ) freyer, , gewandter und Tesbarer. In Versen 
nachgebildet ist in ihr (S. 49.) die Romanze: das Hir- 
tenfest. Darüber macht sich der Ueb, ,. (8. 55.), der 
sie im Original, ohne Ueb., gibt, lustig. Daran hat er 
sehr Unrecht gethan. 

Ausführliche Darstellung von Karl Ile "Sand’s 
letzten Tagen und Augenblicken. Stuttgart, Metzlersche 
Buchh. 1820. 46 S, 8. 4 Gr. (mit, Sands Bildn. ı0 Gr.) 

Wahrscheinlich ist sie nicht blos aus verschiedenen 
Zeitungs- Nachrichten sondern auch aus der, bald. we 
genommenen), von Hohenhorstischen Schrift (s. I. 
286 f.) entnommen. Es werden wenigstens viele ge 
wöhnliche Sagen und Zeitungsnachricht ten berichtigt, and 
manches Neue ‚angeführt. Das beygefügte Lied konnte 
wegbleiben, so wie auch wohl in der Art der Darstel- 
lung manches geändert werden. Nie darf man‘ verges- 
sen, dafs S. nicht für die deutsche Freiheit, sondern 
wegen eines Verbrechens starb. 

Zum Andenken an Dr. Ludwig Gotthard Kosegartei f 
Königl. Consist. Rath, ord. Prof. d. Theol. an der Univ. 
zu Greifswald und .Pastor zu St. Jakob daselbst , einige 
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Febr, 1750. gest. d. g. Febr. ı8ıg. von J. H. Bremi. 
Gehalten vor der Gelehrten Gesellsch. in Zürich. Zü- 
rich, Ziegler und Söhne, 1820. 2% B. 8. 4 Gr. 

Diese ia jeder Hinsicht vorzügliche Rede des wür- 
digen Schülers von H. stellt zuvörderst das Charakteristi- 
sche: in. H’s geistiger Anlage (Tiefsinn u. Scharfsinn) dar, 
gibt den Gang’ der Bildung und Entwickelugg.dieser An-. 
lage (vornemlich durch Steinbrychel) an, zeigt die An- 
wendung derselben von H. (als Bearbeiter der Alten, 
Kritiker, Erklärer, Uebersetzer; als Kenner der deut- 
schen Literatur, als T’heolog, als öffeutlicher Lehrer) 
und das dadurch erstandene Resnltat, schr belehrend. _ 

Lebensumrifs des Grafen Friedrich Leopold von | 
Stollberg, Aus dem XXII. Heft der Zeitgenossen be- 
sonders abgedruckt. Leipzig, Brockhaus, 1821. 46 8. 8. 
‚8 Gr. 

. Der Vf. dieser biogr. Skizze des (7. Nav. 1750, zu 
Branstädt im Holstein, geb., 5. Dec, 1819. zu Sander- 
mühlen im Osnabrück. gest.) Grafen F. L. zu Stolberg- 
Stolberg ist ein Zeitgenosse desselben, der mit ihm oft 
an einem und demselben Orte, stets ein Verehrer sei-, 
ner-Person und L,eser seiner Schriften gewesen, und man 
kann hieraus leicht auf die Art der Darstellung, in wel. 
cher doch manche neue Nachricht von dem Verewigten 
und seinen Verhältnissen vorkömmt, schliessen, 

Johann Christ. Friedr. Meister’s, Kön. Preuss, Kri- 
minalr., Drs. beid. Rechte und der Arzneigel. Anleitung 
zur vollständigen Ansicht jeder Hieroglyphen- jeder sym» 
bolischen Wortsprache, Breslau, Grafs, Barth u. Comp, 
248.8 ’ 

Der erste Abschn, stellt die Grundbegriffe über Zei- 
ehen- und natürl. u. künstl, Zeichensprache, Wort- und 
5chriftsprache, chines. Schriftsprache, Buchstabenschrift, 
ıllegor.. Sprache, Hieroglyphe, symbol. Wortsprache, 
WYythologie der alten Welt auf; der 2te lehrt die Zwe- 
ke, Gebrauch und Misbrauch der hierogl. Sprache und 
{er symbol. Wortsprache kennen; der 3te gibt sechs Re- 
‚eln für eine verständige Ansicht aller Hieroglyphik und 
ymbol. Wortsprache lehrreich an, 

Allgemeines Alphabet der Blumensprache oder leicht 
leutbare Blamenschrift. Allen Freunden des Sinnvollen 
ewidmet. Leipzig, Industrie-Compt. 24 8. in ı6. und 
o color, Kupf. | 

Nicht nur die Bedeutung mehrerer Blumen in der 
ymbol, Sprache, sondern auch cin Blumenalphabet für 


! 
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eine sinnige Schrift, wird angegeben, wo die Anfangs- 
buchstaben der Blumen die Schrift bilden. 
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Disputatio inaug. medica de Pyrola nmbellata, 
quam — pf@posuit Elias Wolf, Moeno-Francofurt. Got- 
tngae. 53 S. 8. 0 | 

“Nach einer Einleitung, welche die Ursachen angibt, 
warum die Meinungen über die Wirksamkeit von einem 

eilmittel oft so verschieden ausfallen, und die Schril- 
ten über das doldentragende Wiontergrün auflührt, ent- 
hält das ı. Cap, eine botanische kurze Beschreibung die- 
ser Pflanze, das 2te die chemischen Versuche mit der- 
selben und ihre pharmaceutische Zubereitung, das Ste 
die medicin. Wirksamkeit und den Gebrauch derselben. 

in Excursus handelt noch von einigen andern Arten 
des Wintergrüns, und ihremi Gebrauch nnd zuletzt sind 
noch 4 Fälle angeführt, wo die pyrola bey Harnbe- 
schwerden mit Erfolg gebraucht wurde, Dieser ersie 
Versuch bewährt den Fleils des Vf. 

De Apolline patricio et Minerva primigenia Athe- 
viensium, pro facult, docendi in Acad. Ruperto-Caroli- 
na scribebat J, C, F. Boehr, Phil. Dr. Heidelbergae, 
Mohr et Winter, 1820. 33 8. in48Gr. 

Von der Stelld des Plutarch, Aleib. c. 2., wo die 
apynysrıg 'Adnv& und der narpwog "Anollus erwähnt 
werden, geht die achtungswerthe Schrift eines schon be. 
kannten 'Philologen aus, und zeigt zuerst, dafs das Bey- 
wort apynyerng mehrern Gottheiten gegeben wurde, wel- 
che Kolonisten aus ibrem Waterlande in ein anderes 
Land mitgebracht hatten, und dafs Athene sö genannt 
worden sey, weil die Saitaner ihre Verehrung aus Ac- 
gypten nach Attika brachten. Hier wird auch die Mi- 
nerva Polias erwähnt, über welche Hrn. Prof. Müller’s 
Schrift frevlisk mehr Belehruns oibt. Das Bevwort ka- 
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sucht aber auch, warum ‚eine drilte ‚ägypt. Gottheit, 
Pihas, Hephästos , in Athen nicht verehrt worden sey, 
obgleich er in he ältesten Zeiten auch für einen Schutz- 
goit Athens gehalten worden zu seyn scheint, Er lei- 
tet. dies von den Wanderungen und Einfällen der Dorer 
in Atlika her, bey denen nur Apollo nnd Diana ver- 
ehrt wurden. Auch der Zeug Foneuwg ist, nicht, ‚ver- 
gessen. | 
Dissertatio de sortitione judicum apud Atkenienses, 
* holl. Aristoph. Plut, 277. quam pro venia docendi 
— * — Georg, Frid, — — ‚PB 
„LL. M | Gryphiswaldiae, MDCCC 
"Nur üher das Loosen derjeni ae nee 
——— dınagzal, bisweilen a * — genannt 
en, verbreitet sich ‚diese gel rte A nee Ihrer wa- 
ren 6000, sie wurden auf ein Jahr durchs, * gew 
und aus ihnen wieder, bey jedem Streithandel Hr TR; 
de iche Zahl. Die Art und Weise nun, wie die Ans: 
Ben, wird aus zweyen von den vier Scholi 
zur stelle des Arist, Plut, (dein zwey andere Scholien sind 
—* ir ig), aber mit vielen scharfsinnigen . Berichtig un- 
mit Zuziehung anderer $ un von Rednern 
ern und Graoymatikern 8 tig, ‚entwickelt nd 
= —5 — Licht verbreitet; im Anhang 
—2 — Di * nen (vach der kwöhälichen M Meie 
nung * n) ein —* and ‚genan gehan- 
delt, als es be Se) keit des G —— es mög- 
a war., Die Banat Au —8 ein neuer schätzbarer 
Irag ar a lä er hans PR Geier, 
A "Metam Obsereati 
BE, * mat . ea 
ei exhibuit — N a. heute I 
vr ‚Helms — "riet 0. 21.8. in 4, 
Der WS, — dadurch, dh er die — 
den Schülera der aten Ölasse zu erklären hatte, veran- 
lasst, auch die Bathe —— Emendationen Zu prüfen, und 
er vrtheilt darüber: to-pluria reperi, quae parum 


- on mnandaang V, D. rgptari vide - 
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S. ı7 f. bebauptet, dafs O. mänche Schilderungen nach 
damals vorhändenen Kunstwerken gemacht habe, 
Ueber das Leben des Geschichtsschreibers Q. Cur- 
tius Rufus, Von A. Hirt. Berlin, Naucks Buchh. 1820. 
58 3. er. 8. 8 Gr. 
Ueber das Leben des Geschichtschreibers Q. Cur- 
tins Rufus. In Beziehung auf A. Hirt’s Abhandlung über 


: denselben Gegenstaud,. : Von Ph. Buttmann. Ebenda- 


selbst ı820. 52 8. 8. 4 Gr, 
‚ Hr. Hofr. Hirt tritt denen bey, welche glauben; 
Curtius habe im Zeitalter Augusts geschrieben, und zwar 


.. # 


nach der bekannten Stelle X, g. mit Benutzung aller 
Zeitumstände, auf welche die Stelle anzuspielen scheint, 
und der Erwähnung eines Curtius bey Tac. und Suet., 
wobey des Tacitus nachtheiliges Urtheil: über den Cha- 
rakter seines Curtius getadelt wird. Einige Gründe für 
ein späteres Zeitalter des Geschichtschr. C. (unter Ves- 
pasian) werden ‘bestritten. In dem Nachtrag S. 35. ver- 
theidigt er seine Ansicht gegen mündliche und schriftli- 
che Bemerkungen und Einwendungen mehrerer Freunde, 
die mit ihren Wörten angeführt sind, und die Stelle des 
Corlius selbst und deren Erklärung. Unter den Freun- 
den war Hr, Prof. Buttmann der ausführlichste Gegner, 
und er fand es'nötlig, seine Kritik (da er durch E’s 
Vertheidigung nicht befriedigt war) dem Publicum voll- 
ständig vorzulegen, Hier findet man nun allerdings ei- 
ne weit sorgfältigere Erwägung der Stelle des Curtius, 
aus welcher sich ergibt, dafs sie nicht auf das Zeitalter 
Augusts, besser‘ aber auf die ’Thronbesteigung Vespasians 
edeutet werden‘ könne. Hr. B! glaubt, dafs der 
Tec. und Suet, erwähnte Q.'C. R. der Väter des Ge- 
schichtschreibers sey. ' Beyde Abhh. gewähren viele Be- 
lehrungen; dienen aber aucir za Mnstern der Fübrang 
solcher gelehrien Streitigkeiten, ; | 


& 1 P Ä [2 


Leipziger Universität." 


—— 
nf - — 


— Temigott Ra: 
-_ | a 


& 


Todesfälle.” u 381 


chirurg. EN durch den Hrn. Pracancell. Dr. 
Kühn, dessen Einladungsschrift, Commentutio III. de 
Praxagora Coo (11 8.in 4.) ist, in welcher neun dem Pra- 
xagoras zugeschriebene Werke aufgeführt und kritisch 
durchgegangen ‚werden, | 

Dem bisher. ausserord. Professor der Medicin, Hro: 
Dr. Friedrich August Benjamin Puchelt, ist, nachdem 
er einen auswärtigen Kuf abgelehnt, eine ordentliche 
Professur der Medicin, neuer Stiftung, nebst Gehaltszu* 
lage von 300 Thirn. zu seiner bisher. Pension durch 
allerhöchstes Rescript ertheilt worden, 


“ Todesfälle — Jahr 1820. 


In der Nacht vom ı—2. Jul. starb zu Heidelberg 
der ordentl. Prof. der Staatswirthschaftslehre Dr. Heinr. 
Eschenmayer, 57 J. alt 
Am 2ı. Oct. zu Ehrenbreitstein der fürstl. ee 
sche Hofrath Heinr,. Ignatz Sommer, im 6g. J. d. 

Am 2. Nov. zu Berlin der Dr. med. Carl Ernst 
Beust, 23 J. 4 Mon. alt, 

Am 4. Nov. zu Hannöver der Landes-Oekon. Rath 
und Besmte zu Coldingen, Joh. Geo. Meyer, ein sehr 
ausgezeichneter Oekonom, 66 J. alt. 

Am 8. Nov. zu Nürnberg der Appell. Gerichts-Ad- 
vocat und Auditeur bey der Landwehr Dr. Volckert im 
41. J,d. A. 

Am ı2, Nov, der Rector der Schule zu Stollbe 
‘bey Chemnitz, Carl Christian Heinr. Stock, im 48. * 
d. A. 

Am 27. Nov. zu Leipzig der Proconsul im hiesi- 
gen Stadtmagistrate, Dr. Christian Friedr. Pohl, durch 
schätzbare jurist. Abhandlungen auch dem gelchrten Pa- 
blicum bekannt, 68 J. alt. 

In Paris ist im Sept. der Dichter La Chabeaussit- 
re gestorben, der den Text zu den meisten Dalayrac- 
schen und zu andern Operetten gemacht hat. 

Töchon aus Annecy, Mitglied der Acad. d, Inscr, 
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' Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 


Hr. Hofr. Hirt ist Direetor des Kön, Museums in 
Berlin geworden, in welches nun alle in kön, Schlös- 
sern und Gebäuden befindlichen Gemälde, Büsten etc, 
abgeliefert werden sollen, 

An Töchons Stelle ist Mitglied der Acad. des In- 
- geriptions geworden der Verf, eines Werk über Arme- 
gien in 2 BB., Saint-Martin, 

Der bisher. ord, Prof. der Rechte auf der Univ, zu 
Breslau, Hr, Dr. Theodor Maxim, Zachariae, ist ord. 
Prof. der Rechte auf der Univers. Marburg geworden, 

Der Koammerherr Graf- Vargas-Bedeinar zu Kopen- 
hagen ist zum Vicepräsidenten der mineralog. Gesellsch. 
in Jena (an des. OBllauptm, von Trebra Stelle) ermannt 
worden, | 3 | 

Die Herren Reg. Ratlı äh zu Würzburg, Ob. 
Consist. Director Hänlein und die Akademiker DD. 
Martius und Spix sind Ritter des Kön. Baier. Ciyil- 
Verdienst-Ordens geworden, 

Hr. Leg. R. Jean Paul Richter zu Baireutb ist 
Ehrenmitglied der Akademje der Wissensch, zu München 
geworden, | | Ä 


— Neue Institute, 


. Zu Kentrop, einem ebemal, Nonnenkloster, & Stunde 
von Hamm wird durch die. Gnade des Kön. von Prenssen 
eine neue Lehranstalt für Tauhstumme errichtet. Der in 
Berlin gebildete Hr. D. Weidner ist Vorsteher derselben. 
Zu Warendorf ist im abgewichenen Sommer eine 
höhere Lehranstalt oder gelehrie Schule errichtet wor- 
den, die zum Eintritt in ein Gymuasium vorbereitet, aber 
zugleich Bürgerschule ist. | | 
- . Die beyden neuesten Sternwarten sind die zu Äbo n, 
auf dem Vorgebirge ‚der guten Hoflnung. Von ihnen hat 
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ausführliche Nachricht nebst einigen-vergleichenden Rück- 
blicken auf Hofwyl, * 

Zu Strasburg ist ein Conservatorium der zum Feld- 
bau und zur Landwirthschaft gehörigen Werkzeuge und 
Geräthschaften errichtet worden; und es wird noch da. 
selbst eine geometr, Linear-Zeichnupgsschule für Hand- 
werker (für g&ometrie descripüve) gestiftet, 


Literarische Nachrichten. 


In der alten Abtey Connor in Irland soll man eine 
künstliche gearbeitete Kiste und darin eine alte Bibel- - 
übersetzung in irischer Sprache und eine Handschrift 
der Gedichte Ossians in Jrischen Charakteren gefunden 
haben, die von einem Mönch zu Connor,, Terenz 
O’Neal 1463 verfertigt worden seyn soll. Diese Nach- 
zicht ist späterhin für völlig ungegründet erklärt worden, 
Ueber den Satyriker Christ. Friedr,_Liscov (geb, 
ip Mecklenburg 1700. gest. 5. Oct. 1760 auf. dem Berg 
vor, Eilenburg) sind vom Hrn. Kreisstenerreyisor Wil- 
mersdorf ibiograph. Nachrichten mitgetheilt in dem 
Allgem. Anz. d. Deutschen 1820 St. 230, S, 2465, - 

Der Hellenist D. Parr,-soll den bekannten Brief 
—* Königin . von England, an den König verfagat 
aben, 

Der 76jähr. Greis Heinr, Pestalozzi, hat unlängst: 
Ein Wort über . den: ‚gegenwärtigen Zustand meiner 
pädagog, Bestrebungen und über die neue Organisation 
meiner Anstalt (Zürich und Iferten 96, 8.) 8. herausge- 
eben, | | 
s Aus Samuel Kiechels Reisen, vorzüglich: in den 
‚ Orient (vom 23. Mai 1586 — 30. Jun. ı589,. wo er 

nach Ulm zurückkam,) stehen im Morgenbl], Auszüge, 
die St, 237 beschlossen sind, | 

In Frankreich ist von einigen Professoren der al- 
ten Literatur der Plan zu Anlegung einer ganz lateini- 
schen Stadt gemacht worden. Zu — ist eine 2 
Bogen lange Anzeige darüber erschienen, a 

Der Graf von St. Leu bat erklärt, dafs er die 
Herausgeber der Documens nicht ermächtigt habe, sei- 
nen Namen auf die Art, wie es geschehen, auf das 
Titelblatt zu setzen und den Vorbericht beyzufügen, 

Der Professor am Harvard College bey Boston, 

PN TAE 
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_ pätristische und des’Michael Glycas Chronik) in Con- 
stantinopel gekauft, die ersten alten griech, Handschrif- 
ien, welche nach Nordamerica kommen. | 

Die Druckereyen in Warschau und Lowicz in Po- 
len mit Einschlafs der jüdischen haben in den letzten 
"Jahren 126 Werke geliefert, In Ansebung der jüudi- 
schen Druckschriften hat die Regierung der Verfinste- 
zung entgegen arbeiten müssen. 

Von Morrison’s —— Wörterbuche wird zu 
Canton.der zweyte "Theil aber freylich sehr langsam 
edruckt und der Druck aller Bände wird noch -viele 
Fahre dauern. 
‚In dem nördlichen Ttalien blüht, der Buchhandel 
und die Buchmaclierey immer mehr auf, vornehmlich 
zu‘Mailand, wo die Buchhändlungen Silvestri, Fusi, Stel- 
la und Comp. sich durch die "Menge der Verlagsärtikel 
ausgezeichnet haben.‘ In der Lombardey sollen im Jahr 
1819 für 5,200353 Lire Bücher und Musikalien ge- 
druckt und gestochen worden seyn. © 
“> Ueber die von dem Senat der freyen Hansestadt 
Bidmen "hervorgerufene Streitigkeiten wegen Auslegung 
eines Öldenburg. Wachtschiffes, ist eine Schrift unter 
‚ diesem Titel zu Oldenburg erschienen. 

Die Hrn. Dr. C. W. Reinhold. und G. N, Bärmann 

frabefi eine Hainburfisch® Chronik von Entstehung der 
Stadt bis auf unsere Tage in 2 BB. kL 8. herausge- 
eben, BER 
R Der Custos der Valicanbibliothek Hr. Mai hat 
wieder eine wichtige griechische Palimpseste entdeckt. 
Unter der Rede des Aristides stehen Bruchstücke 
aus des Constantini Porpbyrog, Collecteneis. Darin 
sind Viele Bruchstücke von Polybius und andern eut- 
halten. Noch hat er in andern Handschriften 7 vollstän- 
dige Bücher des’ Arztes Öribasius, eine zweyte Rede 
des Aristides für den Leptines, des Eusebius Quaestio. 
nes evangelicas u. s. f. gelunden. Das Giornale Arca- 
dico bat im Anoustheit einige Nachrichten davon ge- 
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in 30 BB, herausgegebene- juristische Zeitschrift wird 
jetzt unter dem Titel: Juridisk 'Tidsskrift fortgesetzt. 

Seit dem Jul, 1819 erscheint bey J. Franke in Brüs- 
gel ein naturwiss, Journal: Annales gengrales des scien- 
ces par Bori de St. Vincent, . de Y’Inst. de France, 
Drapiez de plusieurss Acad. et van Mons 5* de 

hys. a Louvain, monatl. ein Heft von 8— g,B. in &, 

mit 4 Kupf. (Pr. des Jahrg. ı5 Rthilr. Conv. G.) Meh- 
rere ausgezeichnete Naturiorscher aller Länder haben 
es schon bereichert, auch Zea Bermudez. in Südaıner. 
und Prof, Roffigesque zu Liviogton, in Nordam. nehmen 
Antheil daran. 

Ein Franzose, ‚Rienzi, hat in. — eine neue 
liter. Zeitschrift angefangen: La Semaine des amis des 
Muses, ou Revue generale des moeurs, de la littera- 
ture et des arts, 

In Berlin erscheint bey Dümmler eine Allgemeine 
Zeitung für Musik und. Musik - Liferatur mit Beyträgen 
von Anschütz , Kapellm. B. A. Weber, Kapellın. C. M. 
von Weber, und vielen Ändern. Herausgegeben von 
Fr. D. C. Stöpel, wöchentl. ein Bog. in 4. auch nach 
Befinden, mehr, nebst Musik-Beiläge, Intell. Bläitern ete, 
Der Pr. des Jalıry, wird seyn .6 Kühıilr., 

In dem armenischen Kloster auf einer der Venet. La- 
gunen wird eine armenische Zeitung gedruckt, deren Ar- 
tikel meist aus den besten ital. Blättern übersetzt sind, 
Sıe geht stark nach Constantinopel und in die Levante. 

Der Amico della Costituzione wird zü Neapel von 
David Winspeare, Mitglied der Junta, u. Generallient, 
Colleta, die Nlınerva Napoletana vom Bureanchef im aus. 
wärt. Departement Liberatore und ‚den Advoc. Treja 
— 


Eingegangene Journale. 
Folgende Zeitschriften haben unlängst aufgehört: 
Die Rheinischen Blätter zu Wiesbaden gedruckt. 
Der weisse Adler, ein polit. Blatt, vom Grafen Ki- 
einski in Warschau herausgegeben. 

Das officielle Journal general des Pays bas, redi- 
girt von Weissenbruch (nach einem fünfjährigen Scha- 
den — Versuch), = 
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Altertinmskunde. 


Belzoni hat seine Reisebeschreibüng in London (di 
er mit englischem Gelde sehr unterstützt worden is) 
drucken lassen und befindet sich nun in Paris, um ein 
Ifranzös. Uebersetzung derselben mit eihem Kupierbänd 
zu besörgen. ‚Seine Sammlung vun Alterthümern bat die 
englische Regierung gekauft, so wie die französische di 
des Hrn. Caillaud. .Belzoni hat mahches entdeckt, wu 
den Franzosen bey der ägyplischen Expedition entgu- 
gen war. Du: 
Die bis jetzt aufgerollfen und gelesenen griech. Hand- 
schriften in Herculanum sind: | 


Von Philodemus: 


über die Philosophie eine ‚Rolle. 15 Columnen. 
= - Rhetorik drey Rollen 131 


- BGölter eine Rolle 26 
- Verehrung der Götter 38 


den Reichthum 


- Freiheit zu reden (Ans- 
züge aus Zeno) 110 
- den Epikur 


- - Homer MT 


unbestimmte Brüchstücke 4 R. 39 


Vom Epikur : über die Natur % Titelblätter 


voın 2ten Buche ı2 Columnen, 
- ııten -— 5 
- ı4ten — 11 
- ı15len — 15 
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13 
obne Zahl des Buchs 3 Rollen / 55 
Von Demetrius: | | 


über die Belohnungen eine R. 25 


Geometrie _ - .- —8 
Bruchstücke | = 14 


Von Polystratus: über die ünver- 
nünft. Verachtung cine R, 33 


' - Laster und entgegengesetzte Tugenden. 


- Zorn | 50 Columnen. 
» Tod nn 

die Gedichte 2 Rollen 22 — 

- Gunst eine - 19 — 

- Art zu reden 1 — 


III 


we 
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Von Karneiskus über dieFreundschaft ı3 Columnen. 

- Chrysippus - - Vorsicht 8 — 

- Metrodor - = Empfindungen 20 — 

Von 37 entwickelten griech. Rollen. ist der Inhal 
noch nicht näher bekannt. Nächstens wird der 5. Band 
der Voll, Hercull. herauskommen, mit Votr. des Don 
Francesco Irivaroni, enthaltend ein Werk des Philode- 
nus megs oixovousag (28 verstümmelte Seiten. Darin wird 
die dem Aristoteles beygelegte Schrift eos Ta» oLKoro- 
wo mehrmals unter dem Nänen des Theophrast ean- 
geführt, anch nur 5 Capitel derselben, so dafs die Un- 
echtheit des bten bewiesen wird. Uebrigens kann aus 
dieser Philod. Schr. dies Buch, und der Xenöph. Occo- 
nomicens öfters berichtigt werden). Aus dem Morgenblatt 
St. 244. | 

In der Grafschaft Erbach ist unlängst ein römischer 
Legionsadler von Erz, 8 Pfd. schwer, sitzend mit aüs- 
gebreiteten Flügeln, vollkomipen erhalten, ehemals ver-, 
goldet, gefanden worden, der der 22sten Legion gehörte. 
Ibn besitzt itzt der Graf Franz von Erbäch und Hr. 
Geb. Hofr Creuzer hat im Kunstbl. Nr. 73. (wo auch 
eine Abb. desselben) über ihn, die röm. Legionen, de 
ren Namen, Zahlen, Adler, vornemlich über die 22. Le- 
gion, mehr Belehrung ertheilt. J 
Baey Nasium im Maas-Depärtement sind 3 seltene 
Münzen ausgegraben werden, eine Goldmünze Domitians 
als Cäsars, mit der Inschr. Princeps iuventutis, 2 Con- 
sularmünzen aus der Hastil. und Norban. Familie. | 

Ein in der Agramer Gespanschaft in_ Kroatien ge- 
fundener Stein mit der Inschrift: z 

:HERCVLI 
. AVG. SAC. 
P. AELIVS VER. 
Vs S. PRO.S _ 
ALVTE sVA ET SVIS 

| : V. L. 8. M. 
ıat Veranlassung zu einem Bauernaufstand im May ı8ıg. 
ıegeben, weil viele Bauern glaubten, es wären daiin Pri- 
‚ilegien enthalten, die sie von allen Frohuen befreyeten, 

Das einzige in Paris noch befindliche Denkmal aus 
lem röm.. Zeitalter, die Bäder Julians werden itzt ganz 
rey gemacht und hergestellt. u 

Unter den Ruinen der alten Stadt Kanopus in Ae- 
jypten war eine Goldplatte mit einer auf Befehl eincs 


* 
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der Ptolemäer verfertigten Inschrift entdeckt worden, 
diese hat der Pascha von Aegypten durch Hrn. Salt sei- 
nem Freunde Sir Sidney Smith übersandt. 

Die Lippertsche, Daktyliothek, nach Rabensteins Ab- 
drücken, wird itzt in Vöglers Buch- und Kunsthandlung 
für 8o Thlr. in Golde verkauft, auch die Viscontische 
Sammlung von ı237 rothen Schweielpasfen für ı8 Dac. 
und 250 Spintrien für 8 Duc. 

“ Eine Viertelstunde. von Wittlich 'sind Ueberreite 
schöner römischer Bäder entdeckt worden. 

Der niederländ. Major, Humöert, der 20 Jahre in 
Tunis gewesen, hat von da viele Inschrifteu, Münzen, 
geschnittene Steine und andere Antiken zurückgebracht, 

‚ Die Nachsuchungen nach Alterthümern in der Ti- 
ber sind ganz fruchtlos "gewesen und gaben zu Spötle- 
reyen Anlafs. Naro hat sich entfernt, del. Re ist ge 
storben,, beide Beförderer des Unternehmens, 

Wer barberinische Faun, von dem Kronprinzen vou 
Baiern noch vor dem Verbot der Ausführung von Kunst 
werken aus Rom erkauft, ist in München angekommens 

Ueber die Ausgrabungen in Veji, Kunstbl. z, Mor» 
genbl. 1819. Nr. 19. u. 20. 8.75 fl. Das alte Veji stand, 
an der Stelle der itzigen Isola Farnese, Eine pracht- 
volle Bildsänle des Tiberius ist entdeckt worden, die 
‚‚colossalste und unversehrteste, 53 Palmen hoch, sitzend, 
ohne Harnisch nur mit der Chlamys; der Kopf mit dem 
Eichenkranz ist vom Rumpf getrennt, gelunden worden. Der“ 
rechte Arm, beyde Beine, Finger der linken Hand etwas 
beschädigt. Noch andere Statuen, Säule des Phokas mit 
‚Inschriit auf dem Piedestal. Ferner ein Knabe aus Lu 
nesischen Marmor", trefllich gearbeitet; er hält Trauben 
an der Brust; ein colossal. Kopf Vespasians von pente- 
lischem Marmor: ‚eine unbekleidete Venus von carrar. 
Marmor ; der behaärte Theil des Kopfes fehlt; mebrere 
Inschriften. Die Familie Giorgi besitzt das Vejentisch® 
Museum, Das neuere Veji steht nicht an der Stelle, 
sondern nur in der Nähe des alten. a3 

Nachtrag zur Nachricht ühr- 9 SS 
eolossalen © "" 


Lindemann, J. G., Überblick üb..d. —— ete. S. 25% 
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. Naturgeschichte. 
Handbuch der Zoologie von G eorg August 


Goldfuss, Doct. d. Philos. u. Med. ord. öffentl. 


Prof. d. Zoologie. u. Mineralog. an d. K. Preuss. 
Rheinuniv.  Abtheil. I. xıri. 696 $. Abth. II: 
XXIV.5io S. d. mtj. Mit pier Tafeln. Nürn- 
berg, Schrag. ı820. 6. Rthir. ı5 Gr. (Auch unter 
dem Titel: Handbuch der Naturgeschichte zum 
Gebrauch bey Vorlesunsen. Von Dr. G.. H. 
Schubert. Dritter Theil. Erste u. zweyte Ab- 
theilung.) | er 


Nicht leicht hat Ref. bey der Anzeige irgend eines 
peturhist. Weikes ein ähnliches Vergnügen empfunden, 
als bey dem gegenwärtigen, Man weifs nicht, ob, man 
mehr die Klarheit und die lichtvolle Darstellung, die 
sich im Ganzen ausspricht, bewundern, oder ob man 
sich mehr über die Umsicht freuen soll, womit der Vf. 
sein herrliches Werk bearbeitete. Sein System und sei- 
ne Ausführung ist originell, und wenn bisher Okens 
Werk für den Zweck, welchen der Verf. beabsichtigte, 


das einzige und beste war, so ist das gegenwärlige, we- | 


gen seiner Klarheit und wegen seines streng methodi- 
schen Aeussern über dasselbe zu erheben, und zum Ge- 
brauche bequemer. Der Rahmen für Jdas Ganze, das 
System, mit Aufzählung der Gattungen wacht den An- 
fang. Der V. schemt endlich die natürlichen Verwandt- 
schaften der Naturkörper zu einander schärfer gefısst, 
und besser. gedeutet zu haben, wozu er seine Grund. 
züge schon Srüber in seiner trefllichen Schrift: die Ent- 
wickelungsstufen des Tbiers, mittheilte,' welche hier wei- 
ter ausgeführt erscheinen. Nach dem System folgt eine 
mit lebendigem Geist geschriebene Einleitung, eine Dar- 
stellung des Thieres, wie es wirklich ist. Ihr folgt die 
allgemeine zoologische Literatur, und dann die ergent- 
lich specielle Naturgeschichte der Tbiere. Es sind cilf 
Classen: Protozoen, Eingeweidewürmer, Ringelwürmer, 
Radiarien, Polymerien (Sp nnen und Crustaceen ), In- 
secten, Mollusken, Fische, Amphibien, Vögel und Säug- 
ihiere. Jeder Classe geht eine besondere Einleitung vor- 
an; dann folgt die Literatur derselben, und endlich die 
ispecielle Darstellung. : Die ‚Gattungen werden möglichst 
Allg. Repert. 1820, Bd. IF.-St. 5. T 
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alle aufgezählt, ihre Verwandtschaften durch, dem vor- 
angegangenen System entsprechende, Ziffern und Buch- 
staben, die aber nur unter .n Orduung ein Ganzes 
bilden, und daher leicht zu fassen sind, ausgezeichnet, 
Der Name selbst ist lateinisch, nach der Anciennität 
gewählt und mit dem Beisatze scines Autors, so wie es 
seyn mufs, wenn man deutlich schreiben will, verse- 
hen, ihm folgt der deutsche Nahme. Die Gattungscha- 
ractere sind hell und deutlich “aber auch scharf entwi- 
ckelt, Grössere Gattungen enthalten oft mehrere Gat- 


‚tungen anderer Schrifisteller unter sich vereint als Ab- 


theilungen. Von den Arten sind eine oder einige be- 
kas.ntere oder besonders wichtige mit ihrem wahren sy- 
stematischen, oft auch deutschen Namen aufgefährt. 
Auch bey der deutschen Nomenclatnr folgt der Vf. der 
Anciennität, was sehr gut ist. Die Angabe einer oder 
mehrerer guter Abbildungen vermehrt die Deutlichkeit 
und die Bequemlichkeit bey deın Gebrauch, Von den 
Eigenschaften des Thiers ist das nothwendigste gesagt: 
Am Ende jeder Ordnung sind höchst geistreiche Rück- 
blicke auf die Organisation und Entstehung derselben, 
nebst Vergleichung ihrer Verwandtschaft. Nur so viel 
im Allgemeinen über die Form, Die Ausführung wird 
den Wünschen eines jeden entsprechen, welcher nichts 
anders in dem Buche’sucht, als was darin stehen soll, 
Die vier Tafeln stellen die natürlichen Verwandtschaf- 
ten I. des ganzen Thierreichs, 1. der Insecten, IIL. der 
Vögel, IV. der Säugthiere dar. 
Die Entwickelung der Frösche. Ein Beytrag 
zur Lehre der Epigenese von Dr. $. L. Stein- 
heim. Hamburg, Perthes.u. Besser. ı820. 8. 
XVI. 83 $. 8. mit 5 Kupfert, ı Rthlr. 12 Gr. 


Das Werkchen enthält reine und gründliche Beob- 


achtungen eines guten Naturforschers, dargestellt in der 


) 
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rer Entwickelung bis zum fünften und letzten und zu- 

leizt folgt eine ‚Recapitulation. Das Ganze ist ein wich- 

tiger Beytrag für Zoologie, da es mehrere ältere Mei- 
nungen und Ansichten berichtigt und neue aufstellt, 

«+» Anatomiae Batrachiorum prodromus, sistens _ 
observationes nonnullas in osteologiam. batra- 
ehiorum 'nostratium. . Diss. inaug. quam_ cons.. 
med. .ord. Hal. etc. def. auct. Carolus Hen'- 
ricus ‘ Mertens, Bremanus. Halae, 1820, 


85 S. 8. 


» Der Sohn’ des trefllichen ‚Botanikers in Bremen, zeigt 
in diesem Erstling den auf ihn übergegangenen Beruf 
‚zum ‚Naturforscher, Als Schüler von Meckel fand er für 
sein Streben nach Wissenschaft Nahrung, und richtige 
Leitung zam Beobachten. Die Zootomie sprach ihn so 
“on, wie einen jeden, dessen Geist nicht bey Betrach- 
tung der Form: befriedigt wird, und die wichtige Fami- 
‚lie.der Batrachien, in ihrer Entwickelung so bedeutungs- 
voll, wurde der Gegenstand seiner speciellen Untersu- _ 
‚chung. Dieser Vorläufer kündigt eine vollständige Ana- 
tomie. dieser Tbiere an, die wir mit Physiologie ver- 
eint zu sehen wünschen, 


Beyträge zur Vögelkunde in vollständigen Be= 
schreibungen mehrerer neu entdeckter und vieler 
seltener, oder nicht gehörig beobachteter deut- 
‚scher Vögel, mit fünf Kupfertafeln von Christ. 
Ludwig Brehm, Pfarrer. zw Renthendorf im 
Osterlande. Erster Band. Neustadt an der Or- 
la, Wagner. 1830. XV, 957 8. 5 Rthlr, ı8 Gr. 


Es ist eine.angenehme Erscheinung, wieder einen 
Lanidprediger als Naturforscher auftreten zu selen, da 
sich von jeber:die tmier dessen Anılsgenossen befindli- 
chen Forscher’ als aufmerksame und treue Beäbs-hr-- 
anemnichnaten, Die: Ahsicht din Nateur--- "' * 


der umständlichsten Genauigkeit aufgefast, und man 
könnte vielleicht diese bisweilen nur zu ausgedelmt fin- 
den. Wo der Verf. dem. Drange scines Herzens nicht 
widerstehen konnte, theilte er seine teleologischen An- 
sichten mit, was für unsere Zeiten, wo der Geist der 
Speculation dergleichen verscheucht hat, und wo die rei. 
nen Beobachter, welche sich einzig und allein zu dergl. 
Betrachtungen veranlasst fühlen können, immer seltener 
werden, nicht schaden kann. Zahlreiche Beobachtungen, 
welche Hr. Schilling, ein Zögliug des Vfs., auf der Insel 
Rügen anzustellen Gelegenheit fund, sind eingeflochten, 
und auch mehrere neue Arten beschrieben oder bestätigt 
Die V. Kupfertafeln in 4. enthalten den WVultur cine- 
reus, Weibchen im Sommerkleide, Aquila minuta Br. 
Männchen im Herbstkleide, Strix pygmaea Bechst. und 
Strix dasypus Bechst. Wie Eier von Aquila brachyda- 
ctylaMey. A. leucocephala Mey. A.haliaetos L. A. fulea 
Gm. Falco lagopus Gm, Sırix dasypus Bechst, und Sıriz 
—— Bechst. ferner den Cuculus macrourus Br. Den 
Herausg. unterstützte Pränumeration, und es wird noch 
ein zweyter Band versprochen. Der gegenwärtige er- 
sireckt sich über die Raub-, Wald- und Singvözel, und 
nur diese Andeutung des Speciellen konnte hier Stett 
finden. eu 
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Handbuch der Botanik von D.C. G. Nees 
von Esenbeck. Erster Band. Nürnberg, 
Schrag. 182». XVIN. 725 8. 8.5 Rthlr. (Auch 
mit dem Tisel: Handbuth.der. Naturgeschichte, 
zum Gebrauch bey Vorlesungen von Dr. G. H. 
Schubert, Vierter Theil. Erste Abtheilung.) 


Höhere Ansichten waren. es, welche dem geistrei- 
eben Vf. bey Bearbeitung dieses Werkes voranleuchte- 
ten, und es. lässt sich nicht zweifeln, dafs ihm es ge- 
lungen sey, eine durch ihn zum Theil begründete hö- 
- .— 1 2 “ .. me», 8 DER, SEEN Vor 


Bolanik.' 293 


geschichte ; über Begriſf- und Construction der organischen 
Reiche; ‚Definitionen und empirische Merkmale der or- 
ganischen Körperz' Eintheilung, äussere charakteristische 
Merkmale der vier organischen -Reiche (Pilze, Pflanzen, 
Thiere, Menschen); Begriff und Eintheilung der Pflan- 
zenkunde;; Lehrgebäude der Pflanzenkunde. Dann folgt- 
die allgemeine Pflanzenkunde selbst. I. Allgemeine Merk- 
male der wesentlichen ‚Pflanzentheile. Maafs, Zahl, Far- 
be, Ueberzug. II. Besondere Merkmale, der wesentli- 
chen Pflanzentheile, Organograpbie. Wurzel, Stengel, 
Form, Bau, vom Zellgewebe, Metamorphosengang des 
Zeilsystems a) im Individuum, b) durch das ganze Ge- 
wächsreieh. Von den,.Gefässen, ihr Inhalt, ‚Function, 
Metamorphosengang a) in der einzelnen Pflanze, b) durch 
das ganze (sewächsreich. Oberhaut. Function des Sten- 
gels. Metamorphosengang. des Stengels durch die Stu- 
fen des Gewächsreichs. Von der zeitlichen Metamor- 
phose des Stengels. Vonderkrankhaften Metamorphose des 
Stengels. Horologie,. Von der. Knospe. Aeussere Verhältnisse 
der Knospe. Organographische. Characteristik der Knsspe. 
Won dem anatomischen, Bau der Knospen. Von der Function 
der Knospen. Von dem Metamorphosengang der —— 
Von dem zeitlichen Lebenslauf der Knospe. Von den 
Blättern. Afterblatt. Innere Gliederung des Blattes. Fi- 
gur des Blattes... Anatomischer Bau desselben. Ober- 
haut. Physiologische "Function der Blätter. Metamor- 
phösengang. Lebenslauf. Horologie. Vom Blumendeck- 
blatt. — Die Terminologie der cryptogamischen Ge- 
wächse ist durch den Verf. zuerst mit besserer wissen- 
schaftlicher Genauigkeit dargestellt worden. Das Werk 
ist für den im Denken geübten Naturforscher ein köchst 
schätzbares Geschenk, 


Anleitung zum Studium der Botanik, Für 

- Vorlesungen und zum Selbstunterrichte von Dr. 

. Jöh. Heinr. Dierbach. Prof. d. Medicin in 

Heidelberg, mehrerer Gesellsch. Mitgl. Mit 15 

Kupfert, Heidelberg, Groos. 1820. VT. 271 S. 
gr. 8. 2 Rthlr. | 


Auch dieses Werk tritt ehrenvoll unter die Zabl 
der ähnlichen, welche sich in grossen Progressionen 
mehrt. Der Vf. bearbeitele sein Buch vor Erscheinung 
der übrigen neuen Handbücher für diese Wissenschaft, 
und also unabhängig von denselben. Nicht neue Theo- 
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rien aufzustellen, woran es heut’ zu Tage nicht mangelt, 
nuch auch eigene kleine Entdeckungen wortreich be- 
kannt za machen, war der. Zweck des gegenwärtigen 
Handbuch; , sondern die Grundzüge der’ Botanik als Wis- 
senschaft, in ihrem gegenwärtigen Standpunkte, kurz 
aber treu, zu Zeichnen, dag Bekannte und Wahre in ei- 
ner schicklichtn aber liehtvollen Ord»ung zusammenzu- 
reihen, Für die Terminolggie ' wurde das neueste mit 
berücksichtigt, und die Karpologie, besonders nach Ri- 
chord vorgetragen, jedoch ohne Gärtner zu vernachläs- 
—sigen. Der Systematik wurde eine deutliche -Entwicke- 
lung zu Theil, nud svwohl das Sexualsystem als anch 
das sogenannte natürliche in seinen, Umrissen dargestellt. 
Für Physiologie ist das wichtigste blos angedeutet. Sehr 
richtig urtheilte der Vſ., die Phytochemie von der Bota- 
nik auszuschliessen, da sie, wenn man sie in ihrer je- 
tzigen Gestalt wahr aufzufassen versteht, wegen ihres 
Wesens der Chemie beygesellen mufs, wegen ihres Um- 
fangs aber als besondere Wissenschaft ansehen möchte, 
Die Terminologie der Kryptogamen hat der Vf., als für 
ein besonderes Buch gehörig, erachtet und weggelassen, 
Nees von Esenbeck hat besser das Gegentheil gerhan. 
Die 13 Tafıln sind gut gestochen, Copieen aus Hayne, 
Gärtner, Richard und aus Sprengels Anleitung, daher 
des Zeichners Name hätte wegbleiben können. 


Francisei Petri Cassel, Math. Mapist. 
Phil. natur. et medic. Doct. Ord. scient. mathem. 
et plıys. in Acad. Gandens, Prof. ord. in Flandr. 
orient. Morphonomia botanica, sive observatio- 
nes circa proportionem et evolutionem partium 
plantarum. Cum fig. lithographicis. Coloniae 
Agrippinae, 1820. X, 272. $, 8. ı Rthlr. 


Der schon als tiefer Denker in Bezug auf die Ver- 
wöndtschaften der pflanzlichen Wesen, bekannte Verf, 
liefert hier die Resultate einer mühvollen Arbeit, Seine 
Beobachtungen und Schlüsse rücksjehtlich der Bildongs- 


geseize im Aeussern des vegetabilischen Orsanismns' fasst 
er unter dem schr nassendan W- 
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zalilreich ausfallen möchten, Das erste Buch enthält den 
allgemeinen Theil der Morphonomie, das zweyte den 
besondern, angewendet anf alle Familien des natürlichen 
Systems, uud mehrere Gattungen derselben. Die VII. 
Tafeln sind bequeme Mittel zur Erläuterung dieser dem 
Anfänger vielleicht ausserdem schwierigen, aber doch 
recht sehr zu empfehlenden, Materie. Dafs jedoch die 
Gesetze keineswegs schon vollkommen auf eine Einheit 
geführt seyn ınöchten, sondern durch Auspahmen, so 
wie älle Gesetze, daran verhindert werden, zeigt eine 
ruhige Beurtheilungskraft, dies darf uns aber nicht ver- 
— die Sache darum für weniger wichtig zu 
halten, Ä 


Flora Taurico-Caucasıca autore L. B. Fridde- 
rico Marschall a Bieberstein, Aug. / 
Ruth. imp. Cons. Stat. actual. Ord. S. Wlad. Mq. 
‚Tom. Ta Supplementum continens plantag pha- 
‚nerogamas, per Tauriam atque Caucasum ; post 
.edita priora volumina detectas, et in pristinas 
animadversiones. Charkoviae typ. acad. ı8ı9. 
IV, 654. 8.5 Rthlr. 16 Gr. 


Seit den zwölf Jalıren, vor welchen die Flora Tau- 
rıco-Caucasica erschien, stellte sowohl der Vf, als meh- 
rere andere zum Theil berühmte Boatniker, naturwissen- 
schaltliche Reisen durch die reichen Caucasischen Ge- 
birge an, und die Früchte dieser Untersuchungen, theils 
neue Entdeckungen, theilg Berichtigungen der frühern 
‚Mittheilungen, theils literarische Nachträge und Verbes- 
serungen bilden den Iuhalt dieses starken Bandes. Viel 
Verdienste um dessen Ilerausgabe hat Steven, ausserdem 
wird Vietinghoffs Thätigkeit, die mit Erfolg gekrönten 
Anstrengungen von Wilhelms bey Untersuchung der ‚Flo- 
ra des nördlichen Cancasus und Iberiens, Fischers iu 
Gorenki freundschaftliche Mittheilung, und Hausens 
Entdeckungen von den äusserslen Grenzen des Uaucasus, 
von der Mündung des Cyrus und über dessen jenseiti- 
ge ebene Ufer, erwähnt, Auch die von Teauscher 
aufgefundenen Gewächse werden hier durch Fischers. 
Misheilung bekennt. Die neuern caucasischen Reisebe- 
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cataloge von Fischer in Gorenki, Hoffmann in Moskır 
und Besser in Cremenik werden angeführt, was dem 
Zwecke sehr entsprechend ist. Der kritische Scharfsimn, 
w:Icher aus dem Werke hervorleuchtet, ist derselbe, wel 
chen man in den frühern Bänden fand, die Arbeit selbz 
ersch«int aber vollkommner, da die Hülfsquellen mit dr 
Zeit gewachsen sind. Ganze Gattungen sind bisweilen 
umyearbeitet, eine grosser Theil der Arten anders definin, 
und eine Menge schätzbarer Bemerkungen beigefögt 
Neue Gattungen sind: Arceuthobium, Alliaria, Eremw 
rus. Hablizia, Halocnemum, Heterotrichum, Log» 
nychium, Lagoseris, Sobelewskia, Sterigmostemos, 
Tetradictis. Tragopyrum. Die Zahl der neuen Arta 
ist bedeutend, und das ganze Werk ein vortreffliche 
Beytrag für die specielle und für die geographische Bac- 
nik. Druck und Papier sind so ausgezeichnet schön, 
wie in den ersten Bänden. 


Fundamenta Agrostographiae sive Theoria cor- 
structionis floris gramineı; adjecta Synopsi ge 
nerum graminum hucusque cognitorum. Aucter 

.CaroloBernhardo Trinius M.D. Aug.Row. 
Imp. a Cons. aul. Eq. ord. St. WW lad. qu. el Se. 
Duc. Würtemb. Med. Cum tab. aen. 5. Vienn: 
ap. Heubner. 1820. X, 214. 8.8. ı Rthir. ı66r 


Kraftvoll' tritt der würdige Verf. in die Reihe der, 
welche sich die Lösung des schweıen Problems, ein 5 
stem der Gräser darzustellen, als erreichbares 2ie 


steckten,, und unpartheiische Vergleichung der Produ 


dieser Bemühungen möchte wohl nicht verkennen, dıs 
' er mit mehr Klarheit und Deutlichkeit den ubernomn* 
nen Gegenstand behandelte‘ als früher geschehen wr. 
Treue Beobachtung der Natur in ihrem Wirken, lei 
ihn vielfache Beziehungen und einfache Principien aufr- 
den, und ruhiger Ueberblick leitete den Bau seiner Ns. 
terialien auf jenem einfachen Grunde. Die erste Abt. 
behandelt den allgemeinen Theil. Cap. I. Die Ansıc- 
ten über den unwesentlichen Zustand der Theile an dı 
Gräsern, besonders durch macies und luzuries veranlal, 


worauf bei Beschreibung aller Gewächse mehr Rücksicht 
genommen werden sollte, gehen voraus. Darauf fer 


‘die Darstellung der Fruchtorgane, und diese begin“ 
mit dem wichtigsten ’['heile derselben, “mit ihrem Pre 
ducte, der Frucht selbst. Scharfsinnig und trefflich sind 
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die Bedeutungen der Theile, und ihre gegenseitigen 
Verhältnisse - characterisir.e. Cap. II. Semen. Filamenta, 
Stylus, Stigmata, barba antherarum. III. de lodicula. 
IV. de squamis intermediis. V. de corollae vestimentis, 
epiphysibus et armis. VI: de floribus polygamicis. VII. 
de squamis inferioribus s. glumis. VII. de involucro et 
involucello, IX. de inflorescentia er habirtu. X. de ge- 
nere. XI. de specie, pauca. Xil. de graminum: natura 
et dispositione. — Die zweyte Abrtheilung enthält das 
Specielle. Das Wichtigste der vom ‘Verf we Termi- 
nologie geht voran, dann folgt eine Clavis generum, s. 
characteres comparativi. Classen nach den Ansichten des 
Sexualsysems, nach Verbindung oder Trennung der Ge- 
schlechter und nach der Zahl der Antheren, die Ordnun- 

en nach der Zahl der Grifiel, deren Abtheilungen ‚nach 
de Zuhl der Blumen in der spicula, und nach deren mehr 
‘oder minder ausgebildeten Zustande, ferner nach den ge- 
genseitigen Verhältnissen der Kelchspelzen, die Gattun- 
gen nach dem Blüthenstand, der Form der Kelch - und 
Corollenspelzen, und nach der Anwesenheit oder Abwe- 
senheir und Bildung derübrigen Blüthentheile. Nach die- 
ser OGlavis folgt eine nnafihelichsre Entwickelung: der 
Gattungscharactere,, mit Beisatz einer oder der andern Art 
als Repräsentant der Gattung. Die Zahl der Gattungen 
ist leider noch grösser geworden als bei Palisot Beauvois, 
der Verf. zählt nämlich 189. Die neuen sind Epiphystis, 
Oröpetium, Xystidium, Helopus, Centrophorum, Lim- 
nas, ‘Colpodium, Aegialitis, J.achnagrostis, Anemagro- 
stis, Pholiurus, Periballia, Sphenopus, Aeluropus, Ro- 
stravia, Eutriana, Ripidium, Pleuroplitis, Stenotaphrum, 
Spodiopogon, Lepeocercis. Die drey Tafeln stellen die 
Charactere von 18 neuen Gattungen dar. 


Nomenclator. botanicus sistens omnes plantas 

in Caroli a Linne speciebus plantarum a Carolo 

“ Ludovico‘ Wildenowio enumeratas. ed. altera. 

Curavit L. F. V. Comes Henkel’a Don- 

nersmark. Halae ad Salam ap. Hendelivs 
cıoJ1occcxxI. 5 Athir, 


Diese neue Bearbeitung des vom Vf. vor 18 Jahren her- 
ausvegebenen Nomenclators, weicht vortheilhaft von dem ’' 
fruheren in Form.und Gehalt ab. Sehr zweckmässigt sind 
hier den Namen der Gewächse ihre Autoren beygesetzt, 
wodurch sie, wenn auch ein bestimmtes Werk zu:Grunde 
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gelegt war, erst ihre wahre Bedeutung erhalten. Auser. 
dem befinder sich dabey die Angabe des Varerlandes mir 
Benutzung vieler neueren Verbesserungen und Berichii- 

ungen, und endlich die Dauer. Nachgetragen sind alle 
von Willdenow in der Enumeratio aufgeführten Gewäich. 
se, da seit Willdenpw kein neueres Werk vollender in, 
wenn wir Persoon ausnehmen, über welchen aber schon ein 
Nomenclator, jedoch ohne Angabe der Autoren, des Vater. 
landes und der Dauer existirt, so dals der gegenwärtige 
für den Gebrauch weit bequemer ist. Die Ordnung xt 
die des Willdenow, Ein Register der Gattungen und ein 
der Synonymen lassen die auf das Buch verwendete Mühe 
nicht verkennen und'erleichtern den Gebrauch, für wel. 
chen auch der Satz und Druck sehr zweckmässig gewähl 
sind, letzterer. empfiehlt sich noch durch Correctheit, _ 
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Mineralogisches Taschenbuch für das Jakı 
1820. von Karl Caesar Ritter von Leon 
hard, geh. Rathe und Prof. an der Univ. zu 
Heidelberg. Mit Sechs Bildniss. 2 Kupfert. und 
5 Steinabdrücken. Frankfurt a. M. ıöao. He- 
mann, Erste Abtheilung 312. 8. Zweite Abt, 
627 8.8.5 Rthir. v6 Gr. (Auch mit dem Title 
Taschenbuch für die gesammte Mineralogie mi 
Hinsicht auf die neuesten Entdeckungen el. 
Vierzehnter Jahrgang.) ! 


Der.thätige Herausgeber liefert in diesem gehalt. 
len Jahrgange die Uebersicht der Producte der neueren Ni 
neralogen, zum Theil die Arbeiten selbst. . Erste Abth.: 
I. Abhandlungen. ı. Die Insel Börnholm, vom Grafen 
Vargas Bedemar. 2. Kreide- und Kalkformation ron 
‚, Faxöe- Stevens- und Möens-Klint, von demselben. 3. 
Mineralogie der Insel Man. Von Berger, übers. von 
Dr. Hessel. 4. Der Ausbruch des Vesuvs am 25. u. 26. 
Dec. 1813. nach Monticell’is Bericht, 35. Bemerkungen 
über das Kupfergebirge bey ‚Frankenberg. Von Schulz. 
6. Uebersicht der geognostischen Beschaffenheit der Um- 
— von Gotha, von Hess, 7. Die Basaltkuppe 

ietunata Goala, von Zipser. Il. Uebersicht newer Ent- 
deckungen und Veränderungen in der: Mineralogie. 1. 
Oryctognosie. Alaun, Boraxsäure, schwarze Bleyerde, 
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gelb Bleyerz, Fettbol, Haüyn, Helvin, Indianit,' -Kiesel. 
kupfer, salzsaures Kupfer, mürbes Kupferglas, Kupfer- 
indig x Kupfermanganerz, Mehlschwefel, Olivenquarz, 
Pikropharmakolich, Polyhalit, Schilfglaserz, Skerodit, 
Speck, Tharomdit. 2. Analysen. Alaun, Boraxsäure, 
Chromeisen, Egeran, Eisenpecherz, Gismondin, Holmit, 
Jolith, Knebelit, Kupfermanganerz, Melilith, Pseudo- 
Nephelin, Pikro - Pharmakolith, Polyhälit, Scheelerz, 
weisser Serpentin, Speckstein, Triphan, Zoelestin 3; 
Geognosie. Die Gebirge des Terekthales, Ueber Cry- 
stallisirung der Urgebirge, der Salberg und seine Lager. - 
„stätte. Schmelzung der Laven und wahrscheinliche Ur- 
sachen dieses Phänomens. 4. Miscellen. Il. Abth.: I. 
Abhh. r. — Wanderung durch die überrheini- 
sche Pfalz. Von v. Merian. 2. Basaltgebilde des west. 
lichen Deutschlands. Von Keferstein. 3. ‘Geognostische 
Bemerkungen auf einer Reise durch das nördliche Ungarn 
im Jahre ı815. von Zipser. 4. Analyse des Laumonits, 
von Gmelin. 11. Uebersicht der neuesten Entdeckungen 
und Veränderungen in der Mineralogie, 1. Geognosie. 
Erscheinungen in neuerer Zeit am Vesuv beobachtet, ‘Das 
Eisen-Kies- und Zinnsteinlager zu Breiterbrunn. Vor- 
kommen der Steinkohlen bey Häring. Grosse Blöcke von 
Gränit und andern Steinarten, die zerstteut gefunden 
wurden in manchen Gegenden, 2. Uebersicht neuer 
Mineralsysteme. Jamesons Mineralsystem, 3. Miscel- 
len. 4. Litteratur. F Correspondenzbeyträge von L. 
.Drion, v, Hoff, Nöggerath, E. Rüppel, Pausner, 
Schulze, Zipser, Graf Dunin - Borkowsiy, Hall- 
mann. le mehr der Werth und die Zweckmässigkeir ' 
dieses Werkes einleuchter, desto mehr mufs man den 
Mangel eines-ähnlichen für Zoologie fühlen, denn auch 
die Botanik erfreut sich jetzt mehrerer, welche die Wis- 
senschaft als Einheit darstellen, und nach Ablauf be- 
stimmter oder unbestimmter Zeitperioden, eine Relation 
ihrer Fortschritte übersichtlich vorlegen, um mit leichter 
Mühe den Standpunkt ersehen zu können, den sie pro- 
gressive einnimmt. Ä 


Ungerns Mineralreich orweta-: 
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‚ technographisches Magazin über die anorgani- 
sche Natur des 'Oesterreichischen -Kaiserstaates. 
Herausg. ‘von Joseph Jonas. Erster Jahr- 


gang.) 


‚Dieses Werk soll den Naturforschern und Technolo- 
gen Oesterreichs eine Gelegenheit geben, ihre Kennt- 
nisse und Beobachtungen zum Besten des Vaterlandes be- 
kannt zu — Vaterland, dessen anorganische 
Naturerzeugnisse und deren Benutzung zur allgemeinen 
Kenntnils zu bringen. Es soll also das, Wissen in Bezug 
auf Oesterreichs unorganische Natur concentriren. Zwey- 
tens soll es abe ach ein möglichst vollständiger Inbe- 
griff der anorganischen ‚natürlichen und der aus den un- 
organischen Reichen . erzeugten, künstlichen Producte 
Oesterze:chs: seyn. In dieser Beziehung werden Bey- 
träge 1. für. Oesterreichs - Naturkunde des unorgani- 
‚schen. Reichs, 2. für Technologie der Oesterreichischen 
unorganischen Körper, ;3. für Kunde dieser Natur - und 
- Kunstproducte nach ihrer commerciellen Qualität und 
Werth (Waarenkunde) und deren Verhandlung innerhalb 
oder auch ausserhalb Oesterreichs (Commerz) Fre an- 
genommen. Auch Ausländer werden eingeladen, Bey- 
träge uber Oesterreich rücksichtlich des vom Herausg. vor- 
gesteckten Planes, mitzurheilen. Dieser erste Jahrgang ent- 
hält: L Abth. 1. Beyträge zur Oryctognosie. Strahlige 
Blende, Rauschgelb, Wolnyn, unbestimmtes Mineral, 
Phosphorkupfer, Lasurspath, unbestimmtes Kupfererz, 
Molybdänsilber, 2. Ueber einigeMineralien, die im gallizi- 
schen Fiötzgebirge vorkommen. Fester gemeiner narür- 
licher Schwefel von Truskawize, Bleyglanz, gemeiner 
Galmey, schlackiges Erdpech, Bernstein, Braunkohle, 
. wackenartiger Thoneisenstein, Eisenmergel, Magnet- 
eisenstein, dichter Brauneisenstein. . Ein Gemenge. 3. 
Beschreibung einer Suite aus dem ungarischen Horn - und 
Perlsteinprophyrgebirge. : 4. Beschreibung einer- im Jahre 
1811, durch = Verf. über Oberungern (Ungarn?) nach 
Nagybänyen und Kapnik unternommenen Reise. II. Abth. 


. “ 
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-Pechstein, Perlstein, Bimstein, Zeolith, Schabasit, Feld- 
:spath. — Dem Thongeschlechte angehörige Fossilien. 
«Porzellanerde, gemeiner Thon, Schieferthon, Thonstein, 
Polirschiefer, Tripel, -Alaunstein, Basalt, — Dem Talkge- 
schlechte angehörige Foss. Speckstein, Serpertin. — An- 
hang. Beschreibung einiger in Hodritscher Kalkstein vor- 
kommenden Fossilien. a. Ein erdiges zum Talkgeschlechre 
gehöriges Fossil, b. Ein mit den vorhergehenden ver- 
wandtes Fossil. c. gemeiner Talk., d. Blättriger Talk. 
e. Serpentin.‘ f. Ein mit dem Serpentin nahe verwand- 
tes und in ihn von einer, in den Kalkstein aber, von der 
‘andern Seite übergehendes Fossil, dessen grune, und des- 
"sen gelbe Abänderung. g. Arragon, h. gemeiner Opal. — 
Dem Kalkgeschlechte angehörige Fossilien. Kalkstein, 
-Kalktuff, Braunspah, Mergel, Arragon, Fraueneis, 
Muriazit. — Dem Barytgeschlechte angehörige Fossilien 
Schwerspath. 2 Fossilien aus der Classe der metallischen 
«Mineralkörper, Dem Goldgeschlechte angehörige Fossi- 
lien. Gediegenes Gold. Dem Quecksilbergeschlecht an-. 
ehörige Fossilien. Gediegenes. Quecksilber. Dem Sil- 
— * angehörige Fossilien. Gediegenes.Silber, 
‚Glaserz, Sprödglaserz, Rorhgültigerz. Dem kupferge- 
-schlecht angehörige Fossilien. Gediegenes Kupfer, Kupfer- 
kies, Fahlerz, ‘Schwarzerz, Eisenschüssiges Kupfergrün. 
Dem Bleygeschlechte nie Fossilien. Bleyglanz, 
Schwarzbleyerz. Dem Zinkgeschlechte angehörige Fossi- 
lien. Blende. — Mineralienverkehr. Anhang. — Das 
Unternehmen mag für Oestereich recht nützlich seyn, 
-und auch die Wissenschaft kann vielleicht dabey gewin- 
nen, daber wir dem Unternehmen, bey einem wo mög- 
‚lich weniger wortreichen Styl, den besten Fortgang wün- 
schen. . EU 
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u. Tuni si as. Ein Heldengedicht in zwölf 
Gesängen von Johann Ladislav Pyrker. 
Wien, 1820. 8. Beck. 342. 8. 8.5 Rthir. Ä 


2.Numantias. Friovk- ” 


2 
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die Seltenheit des Epos aus den schwierigen Bedingun- 
gen des Stoffs. Manche Kunstrichter mochten geneigt 

n. ihm die Fruchtbarkeit der Deutschen im epischen 
Gedichte als Einwurf vorzuhalten, ‚und anzuführen, dafs 
wir deren in einem Jahre schon drey (ausser den zwey 
obigen, noch ein drittes: Hermann der Cherusker von 
Braun) durch den Druck erhalten haben. Allein es käme 
nur darauf an, das Epos, oder Epopöe, im vorzüglichem 
Sinne, von dem Heldengedichte in eigentlicher Bedeu- 


tung zu unterscheiden... Denn darin möchte wohl der 
‘Unterschied der höchsten Gattungen des epischen Gedichts 


liegen, dafs in jenem nämlich der Epopöe eine Welt- und 
Völkerbegebenheit dargestellt wird, wobey kein einzelner 
Held, als Hauptperson heryortritt; in eıner zweyten be. 
schränkten Gattung aber, die epische D:rstelfung von 
dem Leben und Wirken einzelner Helden abhängig wird, 
weshalb für diese Gattung Rec. sich des Namens KHlelden- 
gedicht im eigentlichen Sinne bedient. Die Epopöe {diefs 
liegt in ihrem angegebenen Stoffe) ist kein Gedicht, das 
der Erfindung des l.inzelnen seinen alleinigen Ursprung 
verdankr, es mufs auf lebendiger Sage beruhen, und ist 
nur in der poetischen Jugendzeit d«r Völker zu finden. 
Das Heldengedicht aber kann aus späterer Geschichte ge. 
schöpft werden, und seine »chöpfung eigner auch der 


‚späteren Darstellungsart der ausgebild:ten Völker. Da 


die Epopöe Volksgedicht ist, so ist die Anforderung an 
sie, dafs die Bezebenheit auf Menschheit uder Volker einen 
bedeutenden Einflufls habe, ganz naturlich. Was aber 
das Heldengedicbt in dem. oben angegebenen Sinne an- 
langt, so wird zwar die Wichtigkeit desselben, durch die 
‚Wichtigkeit des historischen Stofls gehoben, allein Ref. 
hal: dieses bier doch nur fur eine äulsere Empfehlung des 
Gedichts, und sieht nicht ein, warum nicht das Helden- 

edicht eben auch einen rein erfundenen Stoff haben 

önne, oder auch eine aus der Geschichte geschöpftre Bege- 


”benheit, sey auch in der Geschichte selbst ihr Erfolg nicht 


grols gewesen. Ref. tadelt daher den Verf. der Tunisias 
‚nicht darum, dals er einen Zug Carls des V. gegen die 
tunisischen Seeräuber . welcher die Beireyung des Meers 
nicht für immer und allgemein bewirkt hat, zu seinem 
Gegenstande machte, sondern weil es ihm nicht gelungen 
ist in diesem Gedicht. ein eigenthümliches Heldenleben 
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phantastisch - willkührliche gestellt.ist. In .der Schilde» 
rung einzelner Situationen, an denn die zwölf Gesinge 
‚dieses Gedichts reich sind, ist dagegen die poetische Kraft 
unverkennbar ; auch ist sein Hexameter grösstentheils rein 
und fliessend. Vielleicht dafses dem Vf. künftig gelingt, 
das Fremdartige abzuwerfı n, wis die freye Bewegung sei- 
nes Talents hier hinderte, und in eigner Form etwas Kigen. 
thümliches, Vaterlandisches aufzustellen. — Weit unter 
dem Vf. von ı. steht in der Kraft der poetischen Darstellung 
der Vf. von 2, der den gefeyerten Kampf der Römer mit den 
Numantiern schildert, ohne Episoden, ohne Maschinerie, 
denen er laut Vorrede ausdrücklich entsagt. Eine ruhige, 
freye Efzählung ist sein Ziel in möglichst poetischer Spra- 
che, voll Interesse von seinem Gegenstand, weils er doch 
dieses Interesse nicht mitzutbeilen, denn überall kämpft 
er mit Sprache ünd allen Bedingungen eines epischen Ge- 
dichts, weil er glaubt eine grosse geschichtliche Begeben- 
heit in ein gewisses Pathos des Verses gestelle, und mit 
einem edeln Sinn aufgefafst, sey schon Poesie. Er hat 
sich eine Strophe von vierfulsigen jambischen Versen ge- 
bilder, welche seiner .Diction zwar angemessen, aber die 
Höhe des Epos selten erreicht. Zur Probe folgende Stro- 
phe aus dem sechsten Gesang, ‚die wir ohne Auswahl 
ben: 2 | 
” Und Koral spricht: „das Vaterland 
Ist dir vertraut von Gotteshand 
Es ruhmbedeckt zurück ihm geben, 
Ist, was dir Plan und Zweck im Leben; 
Und tausend Opfer diesem Zweck 
gebracht hast du auf deiuem Weg! (?) 


j Auch Koral wird sein Opfer bringen! 
Auch Koral kann ya Herz bezwingen! 


Eh nicht der Arevakerheerd 
Vom Räuberdreng der Römeregsen 
befreyet ‘unser gutes Schwert, 24 


Soll Luda mein Gemahl nicht heifsen 7% 


Das Aeulsere beyder Gedichte ist seht schön und 
empfehlend. | wer 


De Overstrooming. var. Gelderland en Zuid- 
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Nieuwe Dichtschakeringen, door Mr. Willem 
Bilderdijk en Vrouwe Katharina Wil- 
helmina Bilderdijk. Te Rotterdam by]. 
Jmmerzeel jun. 1820. 2 Deeilen. 208 S. gr. 3. 


Die letzte Ucberschwemmung, welche in einigen 
Provinzen Hollands nicht unbeträchtliche Verwustungen 
angerichtet hat, begeisterle ınchrere vaterl. Dichter zum 
Gesang, oder vielmehr, sie wollten, da sie nicht Geld 
geben konnten, wenigstens des Livds besänftigende Tö- 
ne senden, und den baaren Ertrag ihrer edien Sänger- 
kunst. Hr. Boxman und Hr. Lulofs, haben beyde dies 
schreckliche Kreignifs besungen, beyde' nicht olıne Ta- 
lent, doch der letztere mit ungleich mehr poetischem 
Gefühle und Geschick. Es fehlt in dem Werke von 
Boxman nicht an glücklichen Gedanken, einzelnen Schön- 
heiten, frischem Wurfe; allein die Bilder sind selten 
neu, und der Ausdruck nicht immer rein. — Hr. Lu- 
lofs dagegen ist unstreilig einer der gemüthreichsten jün- 
gern holländischen Dichter, der, wir sagen es mit Stolz, 
sich vorzüglich nach deutschen Sängern gebildet hat. Seia 
Werk, einfech in der Anlage, ‚ist mit warmer Hinge- 
bung ausgeführt und mit aller Kunstlosigkeit, die 5 
Gegenstand in Anspruch nimmt. Mehrere seiner Gæe- 
mälde sind wahrhaft poetisch,, wie z. B. die treflliche 
-Schilderung einer Familie, die von den hercinströmen- 
. den Gewässern aus dem Schlafe geweckt wird, auf das 
Dach der Hütte flüchtet, und dort, in dunkler Nacht, 
von der verwüstenden Fluth umgeben, in berzzerreis- 
sender Angst den kommenden Tag erwarict. — Bilder- 
dyks und seiner dichtenden Hausfrauen Ruhm ist längst 
festbegründet, Seine letzten Erzengnisse, deren wir hier 
erwähnen, haben alle Schönheiten seiner Darstellungs- 
weise, die gegenwärtig in Deutschland wenig-Beifall in- 
den dürfte und auch bey den jüngern, oft den anmulhi- 
gen, tiefempfundenen Liedern deutscher Sänger sich hie- 
gebenden Holländern, trotz seines grossen Ruhmes all- 
mählig weniger findet, Hr. Bilderdyk besingt hier de 
Naroem (Nachruhm) und de Bruilofisdag (die silberne 

nz mn oe sRinklicher, 
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mige andere Gelegenheitsgedichte, die zum Theil — 
eınpfunden und ansprechend dargestellt sind. | 


Idilli di G.G. Allegri. Seguiti da una Let- 
tera descrittiva sul Bagni e sul paesi di Baden ° 
nell’ Austria inferiore, Dresda, Hilscher.. 1820. 
144 8.8.18 Gr. | \ 


Der V£f..machte diese schönen Früchte seiner Liebe 
zur Natur und seiner Muse auf Jem Lande zur Erinne- 
rung an scine entfernten Freunde bekannt, Es sind’ı2 
Idylien, von denen die ersten sieben ir Prosa, die übri- 
gen-in Versen abgefasst sind. KLinige dem fremden Le- 
ser vielleicht dunkle Stellen sind in kurzen Anmerkün- 
gen erläutert. Eben so ist der (von Wien 1818. datirte) 
beschreibende Brief aus dem \Vunsche hervorgegangen, 
der dem Menschen so watürlich ist, auch “andere zu 
Theilnchmern des, Vergnügens, das man selbst geniesst, 
zu maclıen, Dr Je 


- Mes Loisirs. Choix de pieces traduites du La- 
tin, du Russe,et de CAllemanci. Darmstalt et 
Francfort aux frais de lauteur. (In der Jäger- 


schen Buchh.) 1820. 2841 S. kl. 8. ı Altdıir. 


Den Anfang macht eine Nachbildung der bey- 
den, hier in ein epithalämium vereinigten, Gedichte des 
Catull (in nuptias Juliae et Manlıi, und Carmen nuptia- 
le: darauf folgen $. 17. aus dem Russ. überselzt: eine 
Rede des Bisch. von Woronesch, Antonius, ı814. in 
Prosa, Pocsien von Dimitrew, von Kapnist und Andern 
in Verse übergetragen; S. 133. Uebb. aus dem Deut- 
schen, von Gedichten von Göthe, Matthison, Pfeflel, 
von Salis, Sohiller etc. Sie sind gelungen, so wie die 
Auswahl selbst. ' | 


Mazeppa. Ein Gedicht von Lord Byron. 

. Aus dem Engl. treu übertragen von T'heodor 
„Hell. Nebst kagediuehter- Uischrifß, ‚Leipzig. 
1820. Hinriehsche Buchh. 85 8. 8. ı0o Gr. : 


Das interessante und in Bezug auf den (aus der Ge- 
schichte des schwed. Königs Carls XI. bekannten) Ge- 
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laubte, in gereimte Verse, nur mit einiger Abänderung 
des Rhythmus im Original, übergetragen, und man wird 
diese Ueberseizung mit eben dem Vergnügen lesen, mit 
welchen man das Original lieset, erstere bisweilen noch 
deutlicher finden, dem Vf. aber für die aufgewandte richt 
geringe Mühe, die nur der Kenner ganz abwägen kam, 
danken. 


Der Corsar. Eine Sage von Lord Byron. 
In deutsche Dichtung übertragen von Elis. Frei- 
frau von Hohenhausen, geb. v. Ochs. Altona, 
Hammerich. ‚1820. 1053 8, 8. ı6 Gr. 


Auch in dieser Ueb., der das Original nicht beyge- 
fügt ist, wird man das Streben, das Original treu und 
ansprechend wieder zu geben, nicht verkennen. 

„Ich mühte mich: (sagt die Dichterin) mein Streben und mein 

ingen 

Führt’ mich auf rauher Bahn, doch zum Vollbringen. 

Und in der That sind uns nur selten Wendungen, Struk- 
turen oder Redensarten vorgekommen, die den sonst flies- 
senden und angenehmen Gang der gereimten Verse stö- 
ren,‘ Die beygelügten Anmerkungen rühren theils vom 
V£., theils von der Ueb. her. 


The Gjaovur. A Fragment of a Turkish 
Tale. By Lord Byron. The eleventh Edition. 
Der Gjaur. Bruchstück einer türkischen Er- 
zählung von Lord Byron. A. d. Engl.. über- 
setzt von dıthur vom Nordstern. Nach der 
eilften Ausgabe. Leipzig, Göschen. ı820. XI. 

205 9.4.8. ı Rthir. 


Das geschätzte Gedicht erschien zum erstenmal 1813 
und in der eilften Ausg. ı814. vermehrter. Seitdem ist 
es nicht verändert worden. Die Schwierigkeiten einer 
Uebersetzung desselben haben wahrscheinlich bewirkt, dals 
bis itzt kein Verauch der Ueb. gemacht worden war. Die 
gegenwärtige Uebersetzung ist mit eben so grosser Einsicht, 
als Fleifs und Gewandtheit gemacht. Sie ist mehrmals 
von ibrem Verf., dem Hirn, Conf. Minister von Nostiz 
und Jänkendorf sorgfältig überarbeitet worden, lässt Ei- 
genthümlichkeit. Fülle urt Pe m 0m men 
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Fintönigkeit zu vermeiden, bisweilen von demselben ab- 
gewichen, jheils in ‚Stellen, wo einige Aenderungen 
notbwendig waren, vornemlich in Ausdrücken, die aus 
den imorgenländ, Sprachen genommen sind, wobey der 
Veb., wie bey den Anmerkungen, die Berichligungen 
und Mittheilungen des berühmten Oricntalisten, Hrn, geh. 
Leg. Ratlı.und Oberbibl. Beigel, benutzt hat, Denn —* 
(auch im Original mitgetheilten) Anmerkungen des Vfs. 
hat der Ueb. nach eigue zugegeben.‘ Und doch ist noch 
mancles 2u berichtigen "geblieben. Von $. ıgı. an ist 
die Anzeige uhd Beurtlieilung dieses Gedichis im Edin- 
burg Review, Vol. 21. 1813. übersetzt, die hicht.nur 
den Zusammenhang der Erzählung und den Werth des 
Gedichts angibt, sondern auch ein. allgemeines Urtheil 
über den. .moral. Charakter der (bis dahin erschienenen) 
Gedichte :B’s fällt. _ Ä f 


#P.Schilteri. Campana, laline reddita me- 
tro archetypi adjeci, a Dan. Ph. Heine. 
Hameliae 1820. typis Hahnii. viduae, sumpt. in- 
terpretis. 35. S, 6. 6. Gr. oe | 


Die, wie auch der Titel anzeigt, im Versmaasse des 
Originals gemachte Uebersetzung ist, wie. man erwarten 
kann,;nicht wörtlich, verändert aber den Sinn auch nicht 
wesentlich..: So ist.die Stelle: Und das junge Volk der 
Schnitter fliegt zum Tanz;. vur so gegeben: Et Juventus 
Se choreis applicant, Der Rhythmus ist mehr in der mitt- 
lern Letinität'gebräuchlich, der alten fremd, die ge- 
brauchten Ausdrücke aber gehören der leiztern an, 


Ambulatio;, Elegia Fred. Schiller, e ger- 
manica in lalinam — translata a. F. D. 
Fu$s. Accessitıde Schilleri poesi ode. Coloniae 
Agrippinae, ap. .DumontinSchauberg. 1820. 32 8, 
gr. 5 6 gr. Ä ze 


Auch hier ist das Original, der Spaziergang, der 
nicht blos. genanen, obgleich nicht wörtlichen, sondern 
anch wahrhaft elnseisrhen nnd vheshmicchen | wrnhliklie.- 
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rede zu gegen wärtiger Uebersetzung die Verschiedenheit 
der Elegieen des letziern und der hier übersetzten Schil- 
lers, angegeben, 


‚Jesus Christus, oder : die Welterlösende 
Liebe und: Treue. Drey Gesänge nach den Evan- 
gelienvon Carl Hengstenberg. Essen und 


Duisburg, Bädecker. 1820. 98 $. kl. 8. 8 Gr. 


Eigentlich: Die Stellen der Evv. welche Jesn Cha- 
rekter und seine wichtigsten Aussprüche darstellen, in 
.NVerse gebracht, die ziemlich fliessend sind, und, selbst 
nach der Erklärung des Vfs., sich mehr durch Einfach- 
heit als - durch poetischen Schmuck auszeichnen. Und 
eben diese Einlachheit, verbunden mit einem Hohen, 
überall’ sich aussprechenden, Religionsgefübl ist es, was 
dieser Arbeit Leser und Beyfall gewinnen kann. Der 
Vf. wünscht sie vornemlich von Confirmanden gebraucht. 


Erholungen für allerley Leser in zwey Ab- 
theilunsen poetischer Versuche von »L. Becker 
und A. reuer. Zum Besten der . Brand- 
verunglückten‘ in, Heldrungen auf . Subscription 
herausgegeben und verlegt. von I Becker, 
Kön. Preufs. Rentbeamten und Forstcassirer zu 
Heldrungen. Frankenhausen, :Cöln. ı820; : XC. 
„5288. 1 Rtihir.8 Gr. 


Die Verf. würden nie diese dichterischen Versuche, 
die sie zur Erholung von Berufsarbeiten machten, dem 
Drucke übergeben haben, hätte nicht die Fenersbrunst, 
die am 30. Ang.. 1819. die Hälfte von Heldrungen ver- 
nichtete, sie veranlasst, durch ihre Bekanntmaclhı einen 
kleinen Uhnterstützungsfonds. für die Unglückliähen ızu 
schaffen, Ibre Absicht. ist nicht unerreicht "gebiieben. 
Das Subscribenten-Verzeichnifs beträgt 82 Seiten. Auch 
verdienen. abseschen von dem suten Zwecke, die w- 


— 
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Der Dorfwahrsager. Ein Nachspiel mit Ge- 
sang und Tanz Text und Musik von Jean 
Jacques Rousseau. Zur beybehaltenen Musik me- 

‚tisch bearbeitet und mit den Melodien heraus- 
gegeben. von Carl. Dielitz. Berlin, Oehmigke. 
1820” 53.8. gr..Di« Melodien 30 $. ı Rahlir. 


"Der Text von Rousseau’s Devin du village ist bey- 
gedruckt, und zwär so, "wie ihn Rousseau selbst dru- 
cken liefs, nicht wie er,:als das Zwischenspiel am Ho- 
fe: aufgeführt ward, verändert wurde, Die Beybehaltung 
der Meludieen nöthigte den- UVeberseizer, das Versmaas 
des Originals genau zu befolgen. Dies ist. meist, ohne 
dem Sinn Eintrag zu Ihun, wenn auch die Worte nicht 
wiedergegeben wurden (wie S. 49.) und überhaupt. mit 
Glück geschehen, und man erkennt mit Dank den Fleifs 
des Uebersetzers. Zu — 


Hinterlassene poetische. Schriften des Frei- 
herrn Alexander von Blomberg. Mit der 
Lebensbeschreibung und dem Bildnisse des Ver- 
‘ fassers, auch einem Vorspiel vom Freiherrn de 
Ja Motte Fouquw.e£. Berlin; ı8ı0., Maurersche 
Buchh. XV I. sıb. S. gr. 8. ı Rthir,. 8 Gr. 


Das Vorspiel ist ein kleines Gedicht auf den Ver- 
ewigten, der 3ı. Jan. 1788. im Fürst, Lippe geboren, 
ı 80. im preussische Kriegsdienste trat, ' 180g. Schill’n 
begleitete, ı8»3. im ‚Febr. bey Tettenborn’s Versuch , 
Berlin einzunehmen, fiel, das erste Opfer im deutschen 
Freihöitikampfe, Die Gedichte, welche er, während 
der Musse, die ihm seirie.ganz eignen Schicksale gewähr-. 
ten,.„fertigte, sind 1heils dramatische, theils’ kleinere, 
und müssen als: jugendliche: Arbeiten betrachtet werden, 
die von Dichtertslent zeugen ‚'aber, der Feile noch. sehr 
bedürfen. Dies gilt vornemlich von seinen Schauspielen, 
Vie Schanspiele sind :.Konrad in Deutschland, Vorspiel in 
einem Aufzug (dies scheint vom Hrn. Bar. d. 1..M, F. 
herzurühren , ob\es gleich nicht angegeben ist); Konrad 
in Welschland , Trauerspiel in fünf Aufzügen (der Stoff 
ist aus der Geschichte des gewöhnlich sogenannten Kon- 
-vadin genommen); Waldemar (König) von Dänemark 
(ein unuvollendetes ‚Schauspiel, in: einem. Gesang wird 
Waldemar der Länderdieb genannt), Ä 
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Aristophanis Pax ex recensione G wilielmi 
Dindorfii. Lipsiae: in libt. Weidmann. 
MDOCCXX. VII: ı30 S. 8. 


‚ Der kenntnissreiche Herausg., der auch die Fortse- 
tzung der Commentarien zum Aristophanes besorgt, lie- 
fert hier einen neuen, in Ansehung einzelner Worte und 
ihrer, Accentuation, ganzer Stellen, der metrischen Ab- 
theilung der 'Verse, vornemlich in den Chorgesängen, 
der Angabe der Personen u. s. $. öfters veränderten und 
berichtigten Text. Er erhielt dazn durch Hirn. Hof. 
Seidier die Varianten einer alten :Venetian. Handschrift 
(die Villoison in: den’Prolegg. ad Hiad, p. XIX. ange- 
führt hat und eine neue genauere, durch Hrn. Prof. Bes- 
ker gemachte, Vergleichung des Ravennat. Codex: „er 
qua intelligimus (setzt Hr. D. hinzu) tantam faisse In- 
vernizii .et negligentiam et imperitiam, ut noa mode 
innumeras libri eximii lectiones annotare negligeret, sei 
etiam, quod gravius est, plurima non.recie legeret, pu- 
. 10, quod rerum 'palaeographicarum imperitus ‚esset.“ 
Beyde stimmen meist mit einander überein und gehöre: 
zu den vorzüglichsten ‘Handschriften. Der stufenweis 
abnehmende Werth der übrigen wird in’der Vorr. kur: 
angedeutet. Ausserdem’ sind vom Heraus, die alten 
Grammatiker, die bekanntlich den Aristophanes oft c- 
tiren, auch die neuerlich erst bekannt gemachteu „ fleis- 
sig benutzt, diealten Ausgaben des A. und dieses Lustspiels 
insbesondere sorgfältig verglichen, die kritischen Vers- 
che der vorigen Herausg. und anderer Kritiker gebraucht 
worden. Von allen diesen wird in den kurzen, kriti- 
schen Anmerkungen unter dem Text so viel beyge- 
bracht, als für den Zweck. dieser Ausgabe nöthig, und 
überhaupt: vortheilhaft war. Denn viele Conjecture 
verdienten mit Stillschweigen übergangen zu werden. 
Porsons Noten sind aus seinen von Dobree hera 

benen Aristophanicis, nebst einigen andern Zusätzen, als 
Nachtrag beygefügt. Mit rühmlicher Sorgfalt sind vor 
nemlich die Citationeh der Grammatiker nachgewieser. 
Aber eben so lobenswürdig ist es, dafs der Heransg. un- 
nöthige Aenderungen der Vorgänger abgewiesen und’ sich 
immer an die Handschriften‘ gehalten. Nur höchst sel- 
ten ist eine seit walhrscheinliche Muthmassung anfg*- 





' 
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nommen, wie 8. 606. die Seidlersche: nokev ang St... 


auımg n. oder n. auıng. In Anschung der metrischen 


Abtheilungen ist wenigstens nicht olıne Grund gehan-, 


delt. ° 


Opusceula Graecorum veterum sententiosa et 


moralia. Graece et Laline. Collegit, disposuit 
emendavit et, ‘illustravit Jo. Conradus ö 
lius, Parochus ad templ. Spir. S. et Coll. Carol. 
Turic. Canonicus. Tomus primus. Lipsiae in 
libr. Weidmann. 181% XXXVAII. 679 8. gr. 8. 
5 Rthir. 8 Gr. oz 


Ein zweyter Titel, der diesen Band als ein abge- 
sondertes Werk aufstellt, fügt zu den ersten ‚Hauptwor- 
ten noch hinzu: sive Demophili, Democratis, Secundi 
et Sexti Pythagovei Sentenliae moralces. Gr. et Lat. De- 


mocratem ad cod. ms. Palatini, reliquos ad oplimarum, 


et anliquissimarum edd. fidem recognovit, pluribus sen- 
tentiis Socraticis et Pytbagoricis ex Jo. Stobaei et alio- 


rum Florilegiis excerptis auxit, Pythagoreorum ‘anreum. 
carmen et Symbola, Demogriti philosophi Fragmenta,. 


VII. Graeciae Sapientum et Anacharsidis Sententias, Por- 


phyrii Epistolan ad Marcellam,uxorem (die unlängst erst, 
von Mai edirt worden, 'nebst seinem Fragmento politi= 


co) Nili ascetae Sentenlias christianas, aliaque opuscula 
mindra nec non diversorum paraplırases et imitationes 


harım sententiorum pocticas adiecit, notis priorum 


edilorum partim integris partim selectis aliorumque un- 
dique conquisitis suas addidit J, C. O., und da uns 


rel- 


dieser lange Titel einer weitlänfligen Inbaltsanzeige über- 


hebt, so dürfen wir nur hinzuscizen; dafs, da schon im 
16. Jahrh. ähnliche Sammlungen erschienen und nach- 
her noch andere, zum Theil mit Commentarien, heraus- 
gegeben worden sind, Ir. Can. O. nicht nur diese 
srösstentheils, ‚sondern auch neuere Ausgaben einzel- 
ner Schriftsteller und Bruchstücke und Uebersetzungen 
benutzt hat; 'dafs die gegenwärlige Sammlung eben da- 


her auch nngleich vollständiger ist, als irgend eine der . 


vorhersehanden allsemeiner nnder eneriellern. (anserr der 


—A—— — 
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nem ‚ineptissimum nennt) Üind dreyer alter -latein. Ue- 
berss. derselben, des Jesuiten Balde metr. lat. Ueb. ei- 
niger Symbb. Pytlıagorae); dafs die Heidelberger Hand. 
schrift von ‘des Democrates oder vielmehr Democrilas 
Sentenzen Hr. Dr. Bähr verglichen und die Varianten 
dem Herausg. mitgetheilt hat; difs den physischen 
Bruchstücken des Democritus ( weil sie nicht cigentlich 
zum Hauptinhalt und Zweck der Sammlung gehören»), 


keine lat. Ueb. und nur wenige Anmerkungen beygefügt 


sind. Uebrigens enthält der ıste Band dieser (aul 4 bis 
5 Bände berechueten) Sammlung (deren Vollständigkeit 


sich erst nach ihrer Beendigung gänzlich wird beurthei- 


len lassen) 5y Stücke alter und: späterer heidnischer und 
christlicher Schriftsteller (worunter auch einige aus sehr 
seltenen Ausgaben genommene sich befinden), S. 48i. 

fangen die Anmerkungen von Luc. Holsten, Gale .und 

Andern und vom Ilerausgeber über diese Aufsätze an. 

Die letztern sind die zablreichsten und reichhaltigsten, 

obgleich nicht überhäuft, aber auch nicht immer befrie- 

disend.. Von Hrn. Prof. Schäfer, der die Correctur des 

Drucks besorgt hat, sind einige Anmerkungen einge- 

schaltet. Ueber die Noten ist ein vollständiges Register 

beygefügt und ein Epimetron angehängt: Mich. Haimins- 

feldi Goldasti Annotaliones selectae (aus s. Collectio Pa- 

raeneticorum, Lindau, 160%. in 4, gezogen) in Pseudo- 

'Senecae (in diesem Bd. S. 269. befindl.). vel, ut in illins\ 
editione inscribitur, Annei Boetii Libellum de Moribus, 

cum Supplementis Editoris. | 


Hesychii Milesii Opuscula duo quae super- 
sunt ı. de hominibus doctrina et eruditione claris2. 
E originibusurbis Constantinopoleos, et Cardinalis 

essarionis Epistola de educandis filiis Joan. 
Palaeologi lingua graeca vulgari scripta. Graece 
et Laatine. Recognovit, motis Hadr. Junii, Henr. 

, Stephani, Joa. Meürsi, Pet. Lambeciü, Gislb. 
Cuperi, Frid. Jac. Bastii aliorumque et suis illu- 
stravit Jo. Conr. Orellius— Paroch.— Canon. 
Accedunt Anonymi scriptoris Latini Töpogra- 
plua urbis Coristantinopoßtgnas cum notis Gutdon. 
Pancirolli et Christ. Gotti. Heynii Pars Commen- 
 taliorum de antigutatibus Bysantinis  quae ad 
———— dr re 


Pe cs \ 
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Die Schriften des Hesychius aus Miletos- (im 6. 
Jahrh. unter der Regierung Justivians) haben zwar kei- 
nen sehr hohew Werth‘, ‘allein sie’sind doch nicht ganz: 
unbrauchbar und, so wie sie selbst nur’ Compilationen 
sind, wieder die Quellen späterer Compilationen gewor- 
den. Da man nun nur wenige Ausgaben: davon hat, so 
kaım' diese neuo keineswegs fur überflüssig gehalten wer- 
den, zumal da der Herausgeber so viel’ für sie gethan 
hat. Es ist zwar der Text .der Steplian. und 'Meursi- 
schen Ausgabe zum Grunde gelegt, aber oft theils aus 
antern Quellen, die H, benutzt hat oder die ihn ausge 
schrieben haben, theils nach den Bemerkungen anderer 
Gelehrten, tlieils nach eigner Einsicht verbessert, wor- 
über die zahlreichen Anmerkungen $. 86 fl. mehrere 
Auskunft geben, berichtigt. Es ist ausser des Fabrieir 
Notitia litt. de Hesychio (S. 256;) noch (8. 261.) Iusti 
Cph. 'Thorschmidii Diss. de Hesychio M. Mustri Chri- 
stiano, Viteb, 1716. abgedruckt — diese "sich 
‘ auch bey dem Albert Hesych. befindet); es sind dio 
übrigen auf dem Titel genannten Schriften und die An- 
‘ ‚merkungen anderer Gelehrten (der 'sel.- Bast hat das: 
Fragment über den Ursprung Corsstantinopels 'mit “der' 
einzigen. Handschrift, die davon existirt, ‘verglichen nad 
in s. Epist. Crit. die Varianten 'mitgetheilt) beygefügt, 
und vier den Gebrauch der Schriften 'und des Apparais 
sehr erleichternde Register angehängt. | ka 


Phrynichi Eclögae nominum et verborum 

* Alticorum cum notis P. J. Nunnesii, D. Hoesche- 
li, J. Scaligeri et Cornelii de Pauw partım in- 

tegrig partım contractis. Edidit; explicuit Chr. 

"August. Lobeck, Liter. antiq. in: Acad. Re- 
gimont. Professor. _Accedunt Fragmentum He- 

rodiani et Notae, praefationes Nunnesii et Pau- 

wii et Parerga de vocabulorum terminatione et 

compositione, de aoristis verborum authypotacto- 

rum ete. Lipsiae, 820. Libr. Weidmann. LXXX, 

"841 S. gr.8, 5 Rthir. ı2 Gr. ne 


In den neuern, Zeiten sind die kleinern griech, 
Deammatibor zn Träaern melahrter oramimatte- £ 
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s.:den ‘Moeris von Pierson, Thomas Mag. von Bernard, 
Gregorius Corinth. von. Koen und Schäfer), Dasselbe 
ist der Fall mit dieser Schrift des Phrynichus, des vor- 
züglichsten unter den Atticisten, der so von dem Her- 
ausg. ausgeslattet worden ist, .dals man in diesem \Ver- 
ke einen Schatz. von neuern u, susgesuchten, der griech. 
‚Sprachkunde im unfassendsten ‚Sinne .des Worts ange- 
hörenden, Bemerkungen; antriflt.. ‚Deun so wie: in den 
unter den Text gesetzten Aumerkungen vornemlich die 
Angaben'des Grammatikers. geprüft, bestätigt oder‘ be- 
richligt und ‚alles mit einer Menge Stellen sowohl aus 
‘den, zu diesem Behuf mehrmals vom Herausg. durchge- 
lesenen, attischen als den übrigen Schriftstellern belegt 
worden,. so ist durchaus das Bekannte oder von Andern. 
schon hinlänglich Bewerkte und. Erwiesene übergangen 
und der Herausg. ‚hat nur aus seiner grossen Fülle der 
Sprachkenntnifs und Beleseuheit mitgetheilt. Eben des- 
‘, wegen, um nicht das; allgemeia , Bekannte und Triviale 
zu wiederholen, sind auch die Anmerkungen der vori- 
gen’ -Herausg, (mit Ausnahme derer von Sealiger) nicht 
anz wieder abgedruckt. Zur Berichtigung- des Textes 
tte der Herausg, keine andern Hulfsmittel, als dea 
Phavorinus und die Ausgaben von Vascosanus und de 
‚ Pauw. Aus ihrer: Vergleichung und der Benutzung an- 
derer Beyiräge sind die, von den erklärenden abgesonder« 
ten, krit. Anmerkungen entstanden. Bis 5. 2b2.,geht die 
Ecloga, dann folgt die Epitomo (bey de Pauw S. 112.) 
und dann das Fragmentum, Berodianii(de Pauw S$. 190.) 
* Dafs die latein. Uebers. weggehlieben ist, wird ‚man sche 
natürlich. finden, wohl aber wünschen, dafs es dem Her- 
ausg, gefallen 'hätte, noch das beyzufigen, was aus des 
Phryn. Ilponepaos.. oogsor. neuerlich ist bekaunt ge-. 
möcht worden, Allgemeinere grammat, Gegenstände, die 
beym, Phrya. vorkommen, sind in Jen, S. 481 FE ange- 
hängten Parergis behandelt, die aus 6 Capp. bestehen, 
deren Ueberschrifien wir nur angeben können: ı, de 


terminatione sabstantivarnm' comsosilorum (wo über- ei- 
; a Pu 


} 
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wird, was die alten Gıammatiker ‘über andere Aoriste 
derselben Wörter gelehrt haben), 6. 8. 745; De con- 
structione verbi üslleı» et aflınium ‚verberum (dafs sie 
anch mit dem Infinitiv des Aoristus construirt werden). 
In diesen Abhb. so wie in den. Noten selbst sind viele 
Stellen anderer. Autoren. verbessert.: Es sind daher die 
fünf Register, unter welche auch eines diese Stellen an- 
gibt, für den Gebrauch des Werks schr nützlich, 


Prisciani Caesariensis Grammatici Opera. 
Ad vetustissimorum Codicum, nunc primum tol- 
latorum, fidem recensuit, emaculavıt, lectionum 
verietatem -notavit et Indices locupletissimos ad- 
iecit Aug. Krehl, Prof. in Reg. Acad. Equ. 
Sax. Phil. Dr. Volumen secundum, eont. libros 
duos de constructioge. et reliquos libellos omnes. 
Lipsiae, Libr. Weidmann. 1820. 655 $. gr. 8. 2 
Rihir. 18 Gr. —— 


« Die Einrichtung ist wie bey dem ersten, Rep. 1819. 
IV. 255. angezeigten Bande, Zu den 2 Büchern de con- 
stract. oder dem ı7ten und ıöten von der‘ Ars Gr. hat 
der Herausg. zwey Leipz. Haudschriften (eine der Univ. 
und eine der Rathsbibl., beyde nicht vollständig), eine 
Erlanger, zwey Wolfenbüttler, eine Münchner (die voll- 
ständig und sehr vorzüglieh ist) und noch ein Bruchstück 
der Vergleichung einer andern Handschr. zu München, 
bey den folgenden kleinern Schriften, ausser dieser leizt- 
erwähnten Collation, die Lindemannsche Ausgabe (s. Rep. 
1819 ll. 592.), der er auch meistens gefolgt ist, und bey 
deriSchr: de accentibus eine ihm von Hrn. KR, Matthiä mit- 
geiheilte pergament. Handschrift, benutzt. Der Text:ist 
nach diesen Handschriften an mehrern Orten verbessert, oh- 
neandere willkührlich zu ändern; die Anmerkungen sind - 
kurz und meist kritisch. Des Prisciaus lat. Veb. von 

des Hermogenes Praeexercitamentis Rhetor. ist der griech. 
' Text nach Heeren’s Ausgäbe in der Bibl. d. A. Lit. und 
KunstxVIIL IX. St. mit dessen Anmerkungen beygefügt. 


This Schrift ?= Aarlinatinne nnminnm nn} A! 
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vollständige Register und eine Vergleichung der Sciten- 
zahlen ‘der Putsch. und dieser Ausgabe. beschliessen die 
letztere und- erhöben ihre Brauchbarkeit, 


'C. Suetonii Tranquili Opera. .In.scholarum 
usun. breviore annotatione illustravit®» Deti. C. 
GsBaumsgarten-ÜCrusius, Gymn. Dresd. ad 
aed. Uruc. Cönreetor. Volumen I. VIII. 548 8. 
kl. ». Volumen II. 196 $. nebst einer Tabelle, 
» mwelche das Stemma Caesarum, darstellt. Lapsiae, 
- Gerh. Fleischer, 1820. ı Athlr. ı2 Gr. 


Nach Vollendung der  grössern Ausgabe (in 3 BB. 
8.) wurde dine kleinere und wohlleilere zum Schulge- 
 braucb gewünscht. Ver Herausg. hat daher aus dem An- 
merkungen und dem erklärenden \Wortregister hier in 
der. Kürze mitgetheilt, was 'zum Verständnifs der Stel- 
Ten in Rücksicht der Sprache und Sachen uhumgänglich 
nöthig schien. Manche Citate sind vermulhlich zum 
Gebrauch der Lehrer, , welche die citirten : Schriften. be-: 
sitzen und daraus Stoff zur weitern Erläuterung ‚nehmen 
konnen, beybehelten. Es wird. auch öfters auf die Cia- 
vis, die einzeln verkauft wird, verwiesen. Der Druck 
ist in. Halle besorgt worden. und es haben sich} "was bey 
‚einem Schulbuche immer ımangenchm ist, viele Druck- 
fchler eingeschlichen, “ 
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‚Geschichte der histor. Forschung und Künst 
seit der MW ierlerherstellung der .litierärischen CuF- 
tur ın Europa. Von Dr, Ludwig Wachler. 

' Zweyten Bandes dritte Abtheilung. (Auch mit 
dem Titei: Geschichte der. Künste und Wissen- 
sch«ften seit der Wiederherstellung "derselben u. 
s.#. Fünfte Abtheilune. Gesch. der histor. IV is- 
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der Göschiehtskunde im ‚Allgemeinen. und , Besondern, 
welche den Gang :.dess(lben,..die Verbesserungen, .die 
Mängel, die l.ucken andeutel und an welche sich leicht 
Ergänzuugen und andere‘. Betrachiungen, anknüpfen. las- 
sen. In der gegenwärtigen. Abiheilung- ‚sind, folgende 
Länder und die allgemeinen upd:speciellen, ‚histeris.ben, 
literar. statist.. geogr. archäolog«.Öchrilisteller in, denselben , 
aufgelühnt: die Niederlande (S. 987. 'wo 8, ‚391. der 
Canon, de Pauw-mit deng, fruhern Philologen Ju, Conr, 
de Pauw verwechselt scheint and 'nur.der unlängst ver- 
storbene . Prof.” Eliagg Burgen und einige Schriftsteller 
über, die _morgenländ. Gesebichte ſehlen) Wänncnrark 
(5. xoog webst Norwegen). Schweden S. 1025, Russtand 
S. 1040, Polen!$. 1052. kalien 8. 1059. (wa, den 
Geschichischreibern des .alten., Haliegs S.,.ı07t. nach 
Ludw. Bossi beyzulügen ist), Spanien S. 1100. Poitu- 
gi 8. 24 16. Jedem, Lande ist. eine Uebersicht dessen, 
was.in den. letzten Jahıh, und io den neuesten Zeiten 
für Geschichte. und ihre . Hullswissenschalten ‚geleistet 
worden ist, 'vorgesetzt. S. 1319 — 20, sind, Verbesse- 
rungen nud. Zusätze zu dem ersten: B. und .den 2 vori- 
gen Abtbli. des. aten geliefert. Die wisserschsftliche 
Vebersicht. der. 'histor; : Literatur von. 1500 — ı8ıB. (in 
ın Abschnitte ‚getheilt) koume ;;sich wur ‚auf, Ingabe 
Jer Namen pnd' Verweisung auf die Stellen des \fcrks, 
wo’sie vorkommen, beschränken. Eine ausgı [ubrtere 
und zusammenhängende :Darstellupg geslattele weder der 
bestimmte ‚Umfaug des Werks noch die durch äussere 
Eiuswirkungen getrüble Gemüthsstimmung des Vfs., dem 
wir für das, was er uns. so- reiehhaltig und "belehrend 

egeben. hat, auch für das mnler-seiner Leitung gelers 
tigle. vollständige Register , danken, 


Briefe an eine deutsche: Edelfrau, über die _ 
‚newesten englischen. Dichter, herausgegeben mit 
übersetzten Auszügen aus ahren. Gedichten und 
mit den Bildnissen der berulhmtesten jetzt leben- 
den sDichter in England won dem Oberhofge- 


. richtsadvocaten Friedrich. Johann Javob- 
zÄAn Iinnr m Damm. haar Hammorıch an. 


* 
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Jichsten neuern engl. Dichtern , ihrem Leben und Wer- 
ken ‚genauer bekannt, sondern es 1heilt auch sowohl 
die merkwürdigsten englischen als die eigenen Uribeile 
des Vfs, über sie mit, und die 39 Briefe sind durch 
die vielen eingestreweten Anekdoten noch unterhaltender 
gemacht. Der 1. — 5. Br. beschäftigen sich mit Thom. 
Moore: dem' grössten Wichter, den Irland :bervorgebracht 
hat, geb. .28. May 1780 zw Dublin, semem’' Gedicht 
Lalla Rookh 1817, sciuen erotischen und religiösen Lie- 
dern, seinen Spottgedichten. ' Im b. sind mehrere Ge- 
dichte, : vornemlieh von’ Barrett und: Mistreis Heman 
aufgeführt. (Anhangsweise wird‘ von dem grossen 
Künstler, Albert‘ Thorwaldsen Nachricht gegeben). 7. 
Br, von James Montgomery (didact. und relig. Dichter, 
geb. zu Irvire in Ayrshiro,. 4. Nov. 3771.) 8. 9. Will. 
Woodsworth (11. Apr.’ 1770 in‘ Kockesmouth geb, 
Sein Gedicht the Excursion und andere). #0. 12. Rob, 
Southey (geb. 12. Aug. 1774 — 1815 gekrönter Dich- 
ter). ı2. Coleridge’s Gedicht Christabel; Carl Lamb’s, 
Gedicht, 435. 14 John Wilson (ausübender : Rechtsge- 
lehrter, sein Gedicht: the Isle of‘ Palıns, the Gity of 
the Plaguc.) 15 Auszüge aus dem Gedicht der Mistrefs 
Grant-Laggan,, the Highlanders, 16.'Lady' Morgan (geb: 
Mifs Ovcuson) Mifs Edgeworth (S. 293 eine der talenı- 
vollsten engl. Schiftstellerinnen). ı7. Herbart, Dichter der 
nord. Mythologie. ı8. Robert Bloomfield, geb. 3. Dee, 
1766. Ein anonymes ‚Gedicht, Paris (nach $. rıo 
von Croley) 19. 21 und 22. Walter Scott (geb. zu 
Edinburg ı5. Aug. 1771. — Das Honorar für seine 
Gedichte betrug von 1804: — 19:70u00 Pfd. Str; 550060 
Rıhir. Da verlohnt ‘es sielı doch Dichter '-zu‘ seyn.) 
20. Anna Seward (gest 25. März : 1809); "Tennant, 
ein schott, Dichter; James Hoag, einer von Scoft’s 
Nachähmiern: 23 — 35. : Geo. Crabbe (geb; z2ı. Dee. 
1754 in Altborough iu Suflolk, der vornemlich die mie- 
dere Sphäre des Lebens besingt), 26. 27. Samuel Ro- 
gers, eines reichen: Bankiers in London Sohn, dessen 
erstes Gedicht ı792 erschien. 28, $. 497. Ueber hur- 
* + hamorist. Schriften (verschiedener VerflY 2a, Tho- 
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durch’ Uebb. meist: Bekannten Gedichten‘ an’ die Reihe, 
34—37 und einige andere Dichter und Dichter innen 
sind in den beyden letzten Briefen und in dem Anhange 


. ’ 


S. 730 IF. aufzeführt. 


Oluf Gerhard. Tychsen' oder Wande 
rungen dureh: die mannigfaltigsten Gebiete der 
biblisch - asiatischen . Literatur: -Ein Denkmal 

» der Freundschaft und. Dankbarkeit vog A. T'h. 
- Hartmann, Grofsh. Mecklenb.: Consist. Rath, 
Dr. und Prof. der Theol. in Rostock. : Erster 
Band. Bremen, Heyse 18:86. XIV. anı S. gm 
8. Zweyten Bandes erste Abtheilung. Ebendas, 
1813. XVI. ı47 8. Zweyten Bandes. zweyte Abth. 
‚& Ebendas. ı820., 690 8. Zweyter ‚Band, Dritte 
und letzte Abth. BEA 1820. LXAIJI. 53853 S. 
*  Merkwürdige Beyiagen zu Oluf G. T'ychsens Ver» 
.diensten gewidmeten: literarısch-biograph. Werke 
mitgetheilt von A. T'h. Hartmann. kbendas. 
3818. XII. 291 8.8. (Das ganse Werk kostet 9 
Rthir. ı2 Gr.) Ä Ä 
Schon. der "Titel läfst ungleich mehr erwarten als 
eine blosse Schilderung des Lebens und der schriftstel- 
lerischen und übrigen Verdienste des- am. 14. Dec, 1754. 
zu 'londern im. Schleswigschen. geb, 1815 gest.) Canz- 
leyratlıs und Prof. O. G. Tyelsen® (wiewohl auch diese 
Merkwürdigkeiten -geuug aufstellt); es ist in der That 
eine liter. Geschichte der in T'ychsen’s. Zeitalter angestell+ 
ten Untersuchungen über ‚orientalische Literatur, Denkmä- 
ler und Paläographie, über Kritik des A. Test. und 
jüdische » Literatur u. ».f. Eine lange Inhaltsanzeige 
wird diefs belegen. Eine ausführlichere Inhalisanzeige, 
aber kein Register, ist dem dritten Bande zugegeben. 
Hr. C. R. Hartmann wurde durch seine enge Verbin- 
dung mit dem Verewigten ı811 —ı5, durch die Mit- 
theilungen: die er von ihm selbst und durch die an- 
sehnliche Briefsammlung, die er nach seinem Tode: er- 
hielt, durch andere handschrift. Sammlungen in den 
Stand gesetzt, ein so ausführliches Werk zu liefern, 
nnd er hat es mit eben so grosser Einsicht als Freymü- 
ihigkeit gethan, er hat als dankbarer Schuler T’s, sein 
Leben, seinen Charakter, seine Behauptungen und Mei- 
nungen treu und von der ‚vortheilhaften Seite darge- 
stellt, ohne der Wahrheit, etwas zu vergeben oder deu 
blossen Lobredner zu machen. Im a. B. ist T’s. Ge+' 
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burt „ Jugendgeschichte, Bildung auf dem Gymn. zn Al- 
tona und der Univ. Halle, sein Unternehmen als Ju- 
den-Missionar , seine iheol. Denkart und Ueberganz 
zum akad. Leben in 6 Abschnitten geschildert und $, 
17. Nachrichten über die Callenberg. Missionsanstalt 
«ingeschaltet, ‚Im. 7. Abschn. wird ın 5 Abtheilungen 
Tychsen als gründlicher Kenner der talmudisch - rabbini- 
scheu Litteratur upd des Judisch- Deutschen und seine 
‚Verdienste um beydes,dargestellt. Zugleich sind. aus T’s. 
jüdischen Gutachten Auszüge gegeben. Der Öle Abseclhın. 
schildert ihn als hebr; Philolog.,. seinen Versuch in der 
bibl. Kritik, Nachrichten von bibl. Handschriften, Aus- 
gaben, Übersetzungen, seine Variantensammlungen und 
sein Ventamen. Dazu gibt der Herausg, 5.364 seine Be- 
trachtungen über die Fortpflanzung des bibl. hebr. 
Textes unter den Juden, und Kennicott’s Bemühangll 
um Wiederberstellung des bibl, Textcs bis ı776. — 
Diese Materie ist- vom Herausg. in der ı. Abth. des 
2. B. fortgeselzt, wo zuerst der Kampf gegen Kenni- 
cott von 1736, der Streit über T’s. Tentamen die 2te 
Periode der Kennicott’schen Bemühungen 1776 — 80 und 
seine Ausgabe des Alten Test., die denn T's. nachthei- 
lige Vorherverkündigung über diefs Werk bestätigte ($, 
218) dargestellt,. aber auch eine eigene Prüfung . der 
f. Hypothese von hebr. griech, Handschriften $. 73 
und 8. 256 interessamte Schlufsbemerkungen mit Bezie- 
hung auf die Derossische Varianiensammlung mitge- 
theilf. Im g. C. wird. T. äls Kenner: der. hebr., phönic, 
samarit. und anderer morgenländ. Sprachen, vornemlich 
der arabischen geschildert, seine Sammlungen arabischer 
Handschriften und seine Verdienste um Aufklärung der 
selig. Secten der Hebräer, Nassairier, Drusen er- 
wälhnt. — In der aten Abtlı. des zten B. schildert ‚der 
»ote Abschn, ihn als asiatischen Paläograph, und zwag 
zuerst in Ansehung ‚der arab, Schrifi, wo seine Ver- 
dienste um die muhammedanische Münzkunde sowohl 
durch seine Schriften als fin Excursen) seine Sammlun. 


un 
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Herausg, eine geschichtlich-literar. Uebersicht und seine 
eigne Ansicht gegeben hat) und in der Sten S. 295. ala 
Entzifferer der jüd. Münzen mit samarit. und hebr. 
Quadratschrift betrachtet, und hier auch der Streit zwi- 
schen ihm und andern Gelehrten über die Aechtheit die. 
ser hıebr. Münzen wit Auilluhrung und Beurtheilung der 
gewechselten Schriften dargestelit. Die 4te Abth., wel- 
che T; als Entziflerer phönic. Denkmäler würdigı, hat 
dem Verf. Gelegenheit gegeben $..505. selbst über. die 
pbönic. Literatur und dıe Bemübungen, sie auizuklären, 
melıreres_ witzulheilen. Anbangsweise ist $. 680. T's an 
die schwed. Akad. der Gesch. nnd Alteribüner zu Stock- 
holm abgeschicktes, aber in ihren Acten nicht abgedruck- 
tes, Tentamen de numis sic dietis incognitis (Medalias 
desconocidas) beygefügt, Die Ste Abth., womit des 2ten 
B."3te und letzte Abih, anfängt, betrachtet T. als Ent- 
zifferer der, persepolitan. Inschriften und theilt des Her- 
aus. eigne Nachrichten und Bemerkungen über die per- 
sepol. Denkmäler, Inschrilten, Keilschrift, neuere Ent- 
zillerungsversuche S. 4 ff., und anhangsweise S. 194. über 
Witte’s abentheuerliche Flypothesed, in Extrablättern 
noch einen Auszug aus den Schriften über die dreyfa- 
che Inschr. von Rosette (S..222.), aus T’s Einleit, in 
die Mecklenb. Münzkunde, s. Manuductio ad rem mo- 
netariam Romananı, und s. Periculum Faunae numariae 
(3. 241.) mit. Der ırte Abschn, handelt ($. 250.) von 
T’s schriftlichem Ausdruck in deutscher und freinden 
Sprachen, der \ate von seinen ausgebreiteten Verbindun- 
gen und literar. Nachlafs, der, 15te von den Auszeich- 
nungen, die er erhielt, und der ı4te von seinen beson- 
dern Verhältnissen als Mecklenb. Professor und Gelchr- 
ter. (Seine Besoldung war seinen Verdiensten nicht an- 
gemessen.) Der dritten Abtheilung ist eine Vorrede zu- 
gegeben (auf LXXIL Seiten) die viele Zusätze zu den 
vorigen Bänden und neue bedeutende Nachrichten ent- 
hält. — Die von dem Hauptwerke getrennten Beylagen 
bieten Actenstücke dar, die, so wie sie an und für sich 
für die Wissenschaft wichtig sind, also insbesondere T’s 
Charakter als Gelehrten und als Mensch ins Licht se- 
tzen, Es sind folgende: S. 3. T’s handschriftl. Entwurf 
einer Critica Sacra Vet. Test. (der seine Ansichten und 
Vorurtheile darstellt; $. 15. Geschichte einer literar. Be- 
trügerey in Sicilien (durch Vella), aus brieflichen Urkun- 
den entwickelt (wozu in der Vorr. noch viele Nachträ- 
ge geliefert sind). Bekanntlich wurde Vella völlig eu 
Alig. Bepert. 1829 Bd. IV. St: DD x 
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larvt durch den verst. Hager, davon $. 199 fi. — 8. 
243. Wünsche und Fragen zur Berücksichtigung und 
Beantwortung an gelehrte Reisende, von T. ertbeilt. 
Auch hier sind noch einige Nachträge zum ersten B. ge- 
liefert. 


Joseph Bonawita Blank s geistl. Raths, 

. der Phil. u. d. h. Schr. Doct. der Philos. u. d. 
Naturgesch. öff. u. ord. Prof. zu W — kur- 
ze Lebens - Beschreibung. Mit dem Bildnisse 
Blanks, gestochen vom Prof. Bitthäuser. WW ur:- 
burg, — Buclilt. 1819. VIII. 110 S. gr. 
8. 12 Gr. 


Der am 23, März ı740. zu Würzburg geb. und un- 
längst erst der Welt entrissene Bl. (Exprovincial des 
Minoriten-Ordens ) ist durch seine Musivmalereien und 
durch sein ansehuliches der Universität zu Würzb. über- 
lassenes, Naturalien- und Mosaik-Kunstcabinet im Aus- 
lande vorzüglich bekannr. Eine von ihm selbst verfasste 
Beschreibung der Musivmalereien nebst kurzer Lebens- 
geschichte desselben gab Prof. Köl 1796. heraus, die 
1810. verbessert erschien. Dem Verf. der gegenwärtigen 
Lebensbeschreibung trug Bl. selbst die neue Ausgabe der 
Beschreibung der Musivgemälde auf, der diese Biogra- 
phie vorangeht. In derselben werden seine Schicksale, 
gelehrten Bemühungen, Auszeichnungen, voroemlich aber 
scine stufenweise Bildang zum Künstler und Ideen zur 
Erweiterung der musivischen Malcrey, aber auch seine 
(1775. geb.) Cabinetsgehülfin, Barbara Thein-, die eben- 
falls schöne Mosaikgemälde fertigt, ‚geschildert und eig 
chronol. Verzeichnifs aller Schriften, die er selbst oder 
seine Freunde nach seiner Anleitung herausgegeben ha- 
ben, beygefügt. | 


Jahrbürhlein der deutschen theologischen Lite- 
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Theologie auf den ersten 79 Seiten. Da diese Einlei- 
tung nun beendigt ist, so werden künftig die Jahrgänge 
schneller folgen, weniger“ bogenreich und folglich auch 
wohffeiler seyn. Von S. Sso—278 folgt die Kritische 
Uebersicht der deutsch, theol, Literatur des J. ı817. mit 
kurzen Inbaltsınzeigen und Urtheilen, nebst Erwähnung 
der krit, Biätter, woraus sie genommen: sind. Dann siud 
die Register zur Einleitung uud zur Ücbersicht und ei- 
ne tabellar, Uebersicht der iheol. Schrifisteller, welche . 
1817. ihren Wohnort verändert haben oder gestorben ' 
sind, beygefügt. Manche Nachträge werden künftig ge- 
wifs gemacht werden und wir wünschen nur dem nütz- 
lichen Unternehmen fortdauernde Unterstützung, 


x 

Handbuch der theologischen Literatur, haupt- 
sächlich des protestantischen Deutschlands, nebst 
kurzen biographischen Notizen über die theolog. 
Schriftsteller, von Dr. Georg Benedict Wi- 
ner, Prof. der Theol, und Custos an der Univ, 
Bibi. zu —— — Reclam, ı821, XI. 
332 $. gr. 6. ı Rthir. 8 Gr. | 


Der Vf. hatte den doppelten Zweck, ein zu akade- 
mischen Vorlesungen uber die theul. Literatur als Leit- 
faden.und zugleich als Nachschlagebuch für jeden, der 
das theol. Studium eifrig betreibt, zu brauchendes Hand- 
buch zu liefern. Dabey kam es aul eine diesem Zwecke 
angemessene Auswahl (mit Weglassung ganz specieller, 
"kleiner, schlechter Schriften), auf Genauigkeit in Anga- 
be Jer Büchertitel, Verleger und Preise, auf gute Ans 
ordnung vornemiich an, und in dieser Hinsicht ist ge- 
Jeistei worden, was man nur mit Recht erwarten kann, 
Das Ganze ist in 24 Abschnitte, nebst einiren Anbän- 
gen getheilt, und diese folgen den 4 Haupttheilen der 
theol. Wissenschaft. Vorzüglich brauchbare Werke sind 
mit Siernchen bezeichnet. Auch die Hauptwerke der 
‚kathol. Dogmatik, Pastoral u. s. w. sind angeführt, an- 
dere Werke kathol. Verfasser, wo die Confession nicht 
in Betrachtung kömmt, überhaupt genannt. Dem Na- 
menregister sind die kurzen Nolizen über Amt, Geburts- 
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zu Zeit sind Nachträge versprochen, wahrscheinlich wer- 
den auch neue Auflagen nicht ausbleiben. 


Literargeschichte der Briefsammlungen und ei- 
niger Schriften von Dr. Martin Luther, Her- 
ausgegeben von M. Georg Veesenmeyer, 
Prof. am K. Würtemberg. Gymn. in Ulm. Mit 

: einer Vorrede von Dr. V. M. L. de Wette. Ber» 
lin, Reimer, ı821. XVI. 200 $. gr. 3. 22 Gr. 


In dem ersten Abschnitt dieses, mit grosser Sorg- 
falt,, Kritik und Umsicht gearbeiteten Beytrags zur Lite- 
rargeschichte sind die allgemeinen und besondern Samm - 
lungen der Briefe L’s. aufgeführt und beurtheilt, und 
auch die Schriften, worin mehrere Briefe desselben ste- 
hen, aus den gegebenen histor. krit. Nachrichten ‚aber 
allgemeine Bemerkungen als Resultate gezogen. Der 2te 
Abschn. handelt von nicht zu Stande gekommenen Samm- 
lungen der Briefe L’s. Als Zugabe sind $. 112. ff. L’s. 
Händschrift,, Siegel, Unterschrift seines Namens (Martin . 
Luder, auch ’ZAevdegiog in frühern Zeiten, S. 117) auch 
der älteste und späteste Brief, angezeigt. Dann wird von 
1L’s Schriften von dem Adel teutscher Nation , de captivit. 
Babylon., über die Gelübde der Geistlichen, und Bericht 
von beyder Gestalt des Sacraments, 1528 liter. Nachricht 

geben, und anhangsweise ist $. ıgı fl. ein ungedr. 
Brief Zwingli’s an Luther vom 1. Apr. 1526 aus Spalatins 
Abschrift mıtgerheilt. Die Schrift soll als Vorläufer der 
neuen kritischen Ausgabe von ‚L’s. Werken, mit der Hr. 
de W. umgeht, angesehen werden. Die Vorrede des 
Vfs. enhalt noch manche, nicht zu übersehende, literar. 
Bemerkungen. 


Deutsche Literatur. a) Uerbersetzungen 
alter Classiker. 


„. Des Marcus Tullius Cicero auserlesene Reden, 
überserzr und erlänterr von Friederich Carl Wolff: Fünf 


I m 
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| Die Einrichtung dieses Bandes ist der des varigen 
(Rep. 1819. I. 169.) völlig gleich und mit ihm) be- 
schliefst für itzt der Vf. die mit unverkennbarer Sorgfalt 
ohne Uebereilung und in den letzten Bänden mit noch 
lücklichern Erfolg als in den ersten ausgeführte Arbeit. 
Jeder Rede ist auch in diesem B, eine historische Einleı- 
tung und eine ausführliche Inhaltsanzeige vorgesetzt, jeder 
sind zahlreiche Bemerkungen beygefügt, Sie theils die 
: nn Lesart rechtfertigen, theils den Sinn, den G&. 
anken, die Worte, die geschichtl. Nachrichten erläutern, 
Dafs übrigens sich manche Ausdrücke mit bessern vertau- 
schen, der Sinn sich hin und wieder treffender ausdrücken 
lasse, dafs er auch wohl bisweilen anders gefalst werden 
könne, ‘dessen bescheidet sich der Ueb. selbst und wir 
müssen ihm darin beypflichten, Er hofft auch von den’ 
— Reden Cic. noch eine Uebersetzung durch den 
Druck mittheilen zu können. | — 

Des Horatius Flaccus Sammtliche lyrische Dichtun- 
gen. In den Versmaassen der Originale von Neuem ver- 
deutscht von Klamer Schmidt. Halberstadt, Voglers Buch - 
und Kunsth. 1820. XXXXVIU. 360 $. gr. $. (und 6S. 
Druckf. Verz.) ı Rthlr. 8 Gr. 

Seit 1796 hat der ERS Dichter an dieser, kei- 
nesweges ganz wörtlichen aber doch auch nicht zu freyen 
und untreuen, noch weniger aber die deutsche Sprache 
folternden, vielmehr sehr geschmackvollen, Verdeutschung 
der sämmtl. lyrischen Gedichte des H. gearbeitet und seit 
31802 daran gefeilt; ein Lingerer Zeitraum der Bearbeitung 
als der Lieblingsdichter des Vfs. vorschreibt. Die dadurch 
erregte Erwartung finder man befriedigt, wenn man auch 
einzelne Ausdrücke und Wendungen mit andern vertau- 
schen möchte. Weggelassen ist die &te Epode und man- 
ches einzelne Anstössige, was durch keine Umgestaltung 
erträglicher gemacht werden konnte; andere zu freye 
Stellen der Urschrift sind durch leichte Wendung oder ei- 
nen andern Namen weniger auffallend gemacht worden. 
Vorausgeschickt sind (18) Stimmen der Meister (alle 
möchten wir nicht dazu rechnen — von Hagedorn an bis 
auf das Convers. Lexicon) über den Meister (Hor.) und 
angehängt (S. 293): Noch einige (interessante) Zugaben 
enthaltend: frühere oder spätere Lesearten der Ueberse- 
tzung, gleichlaurende Stellen aus deutschen Dichtern 
und Anmerkungen. Aus Gleims Nachlafs ist hier z. B. 
die Nachbildung der gten Ode, des 3. B. von Luise Kar- 
schin mitgerheilt. 
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Des Quintus Horarius Flaceus vier Bücher der Oden 
in gereimter UÜebersetzung, nebst Erklärungen fur gebil- 
dete Nichtgelehrte, von Karl Ludwig Kannegiesser, 
Dr. d. Plitos. und Rect. d. Gymn. zu Prenzlau. M. ein. 
Titelk. Prenzlau, Ragoczysche Buchh. 1820. IV. 308 
8. 8. ı Rthir. 22 Gr, | 

Nas von dem Vf. zu dieser Uebers. in Reimen ge- 
wählte Versmaas entspricht meistentheils weder dem Cha- 
fakter der Ode überhaupt noch dem erhabenen oder ern- 
stern Rhythmus der Horazischen insbesondere, Der Leser 
wird in eine ganz andere Stimmung versetzt, wenn er die 
vorher erwähnte ım Versmaass des Orig. lieser, als du 
das Reimyeklingel und die zum Theil jambischen zum 
Theil kurzen Versen der neuen. Der Vf. wurde durch die 
Aufnahme der Rosenheyn’schen Sammlung von gereimten 
Ueberss. «des H. und seiner einzelnen —— zu dieser 
vollstandigen-gereimten Uebersetzung veranlalst, die doch 
nicht Veberserzung im strengsten Sinne des Wortes ist. 
Ref. verkennt übrigens den darauf gewandten muhsamen 
Fleifs ebeiı so wenig als die glückliche Uebertragung oder 
Nachbildung und glaubt auch, dafs Nichtgeiehrte aber 
gebildete l.eser und Leserinnen Geschmack daran finden 
werden, Für’sie sind auch die allgemeinen und speciellen 
Anmerkungen bestimmt. Das Titelkupf. (von Oberstlieut. 
von Closter) stellt eine Scene aus 3, 5. dar. 

| Lustspiele des Markus Accius —— in alten Syl- 

benmaasen deutsch wiedergegeben mit Einleitungen und 

Anmerkungen von Georg Gustav Samuel Köpke, Dr. der 

- Philos. u. U’rof, am Berl. Gymn. Zweyter Band. Enthält: 

1. Der (den) Bramarbas (Miles glor.) 2. der Brautscharz 

(Trinumm.) 3. Die Menächmen oder die Zwillingsbrüder. 

. Ver Schiffbruchi(Rudens.) 5. Der Karthager (Poenulus). 
erlin, Nauk’s Buchh. 1820. v1. 596 gr. 8. 2 Rthlr. 

In Nebenstunden, die dem Vf. ein vielbeschäfti- 
gender Beruf verstattete, arbejtete er diese Verdeutschung 
des Plautas aus, bey welcher nicht geringe Schwierigkei- 
ten zu überwinden waren. Ausser der Sorgfalt und dem 
Fleisse, der darauf verwandt worden ist, den Sinn, wenn 
auch nicht die Worte, des Komikers treu und uriseret 
© 0 e vemäfs darzustellen ist vornemlich die Nachbil- 


* 
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Ueb. durch ihre Bemerkungen unterstützt. Die Noten 
sind zum Theil metrischen Inhalts und zeigen den Wech- 
sel der Sylbenmaasse an, oder kritisch und rechtfertigen 
die vorgezogene Lesart (meist aber folgt der Ueb. dem ge- 
wöhnlichen Texte) zum Theil erklären sie Stellen, wo 
die Ueb. den Text nicht wörtlich geben oder deutlich ge- 
nug machen konnte. Sie sind nicht zahlreich. Die Ein- 
leitungen sind zum bessern Verständnifs der Stücke 
sehr nützlich, | 

Ovid’s Elegien der Liebe. Metrisch verdeutscht 
mit beygefügtem lateinischen Text, nach den besten Aus- 
en durchgesehen und verbessert. Tübingen, Osian- | 

ersche Buchh. XII. 400 8. 8. ı Reh. 

Da durch die vielen freyen Uebersetzungen dieser 
Elegien das Ansehen des Dichters, wie der ungen. neue 
Ueb. sagt, bey allen denen verloren har, die sie nicht im 
Original lesen können, so entschlofs er sich, sie mög- 
Jichst wörtlich und treu überzutragen. Er har aber dach 
nicht (wie Posselt) das elegische Sylbenmaass des Originals 
beybehalten, sondern eine jambische Versart gebraucht, die, 
wie er mit Wieland behauptet, der leichten Elegie ange- 
zmessener is. Wir haben die Uebers. in den meisten 
Stellen sehr treu und doch verständlich , in einigen jedoch 
noch dunkel gefunden, Auch hat der Herausgeber sich 
doch genöthigt gesehen, bisweilen frey, nur auf andere 
Art als seine Vorgänger, zu übersetzen. Concubitus z. B. 
ıı, 8. sind ihm „Freuden“. Die Frage, ob diese Liebes- 
gedichte verdeutscht werden mussten, ist nicht befriedi- 
gend beantwortet. Historische und mythologische Erläu- 
terungen sind für ungelehrte Leser beygefugt; für wen 
aber der Heinsius’sche nach andern Ausgaben revidirte 
Text? | | 

Alb. Tibull’s zweyte und dritte. Elegie, des ersten 
Buchs. Merrisch verdeutscht von X. Fr. Chr. Wagner, 
Dr. d. Phil., d. griech. u. lat. Liter. u. d. Bereds. ord. 
Prof. zu Marburg. Braunschweig 1820. Schulbuchh. 38 
S. in 4.4 Gr, | | 
Ein Programm zur Feyer des Geburtstags des Chur- 
füursten, daher der Eingang und der Schluls in latein. 
Sprache abgefalst sind, Die Einleitung handelt nemlich von 
dem (von Kinigen bestrittenen, Nutzen der Uebersetzung 
elassischer Schriftst. des Alterthums in neue Sprachen, der 
aber nur,von solchea UÜcbersetzungen zu erwarten sey, 
welche sich, so viel es der Genius der neuern Sprache 
verstattet, an die Worte und Structpren des Originals 
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halte, wenn. nicht Dunkelbeit daraus entsteht. Der 
Hr. Prof. W. hatte längst schon alle Tib. Elegien über- 
setzt, da aber die Vossische Verdeutschung erschienen 
war, wollte er die seinige nicht ganz drucken lassen. 
- Die Ueb, der beyden Elegien ist nicht ganz wörtlich, öf- 
ters ist der Sinn ausgedruckt. Sie gibt so fliesse 
Verse, wie das Original, das beygedruckt ist. Anmer- 
kungen sind zu anderer Zeit versprochen. | 

Die Werke des Kajus Krispus Sallustius enthal- 
tend den Jugurtha und Katilina, wie auch die zwo Epi- 
steln von Cäsar, nebst einem Anhang der vier Catili. 
narischen Reden von Cicero. Aus den ÜUrschriften neu 
verdeurscht von Ludw, Neuffer. Leipzig, 1820. Hart- 
mann. XXXVL 2445. 8. (undeinpaar Seiten Druckfehler. 
I Rtblr. 4 Gr. DR 

Sallust, sagt Hr. N. hat viel Uebersetzer, und zwar 
wackere rüstige Männer (er nennt deren acht). Allein 
keinem ist noch gelungen, eine ganz treue Kopie 
des Originals zu liefern. Nun malst sich der beschei- 
dene Verfasser dieses Verdienst gar nicht an, aber er hat 
doch versucht, und zwar izt zum drittenmal, sich bey 
der Ueb. mit miöglichster Treue an das Original zu hal- 
ten, ohne vom C'harakter und Geist der deutschen Sprache 
zu viel aufzuopfern, das Alterthümliche des S. aber so 
wie den orator. Styl des Cicero in der catil. Rede nachzu. 
bilden sich bemüht. Denn die Uebersetzung dieser 
Cie. Reden ist beygefügt, weil siezur Ergänzung der Schr. 
de b., Catil. (die Hr. N. in der Vorr. nur für Entwurf, 
für eine Skizze, hält) dienen. Ref. hat die Ueb. doch 
nicht so genau gefunden, als der Vf. angibt. So ist Jug. 
34 das.ira fieri amat, gar nicht ausgedrückt. In der 

orr. wird von Sallust (die Schriften zur Vertheidigung 

seines Charakters, vornemlich die Müllersche, scheinen 
Hr. N. unbekannt geblieben zu seyn) und seinen Schrif- 
ten (die Aechth:it der beyden übersetzten Briefe oder 
vielmehr Berichte nimmt Hr. N. in Schutz) gehandelt und 
ein zweytes Bändchen mit der Ueb. der grössern Bruch- 
stücke und Declamationen versprochen (die wir entbeh- 
ren können.) - 


1. Der gefesselte Prometheus ein Trauerspielver " 
schuloe Nach «ler Versart der T1- ° "" 


J 
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Versart der Urschrift verdeutscht mit einer Abhandlung 
und Anmerkungen begleitet von Carl Philipp Conz etc, 
Ebendaselbst, Laupp, 1820. XLII. 106 S. 8.12 Gr. . 
Mit diesen beyden Stücken ist’des Herrn Prof..C, sehr 
achtungswerthe Verdeutschung der Tragödien des A. vol- 
lendet. Mit den Choephoren fing er an ıgr1, und befolgte 
da noch eine freyere Ueberserzungsart. Agamemnon 
1815, die Perser 1816, die Sieven von Theben und die 
Eumeniden 1817 folgten, "und bey ihrer Uebertragung, 
so wie bey den neusten, hielt er sich immer strenger an 
das Original und den Charakter jedes Stücks, so weit es 
nur Verständlichkeit und unsere Sprache erlaubten. Er 
hat darüber in den einzelnen Vorreden sich ausführlicher 
erklärt. - Freylich hat die (wohl nicht in dieser Strenge 
nmothwendige) Nachbildung des (noch nicht einmal be. 
richtigten) Sylbenmaasses im-A. doch zu manchen Abwei- 
chungen genöthigt. Man vergl. nur den Chorgesang im 
Prom. 277. ff. Schürz. Ausg. und den in den Suppl. 41. 
ff. mit der Ueb., wiewohl Ref. es nicht verkennt, dafs 
Hr. C. oft in der Bildang der Wörter und Wahl der 
Ausdrücke sehr glücklich gewesen ist. Er macht übrigens 
Hoffnung, dereinst seine zerstreueten Uebersetzungen 
umgeändert, werbessert, in einer ganzen Ausgabe der 
Werke des A. mit mehreren Anmerkungen und Abhh. 
dem Publikum mitzutheilen. Denn itzt beschränken sich 
die jedem Stücke zugegebenen Bemerkungen nur auf das 
Nothwendigste der Kritik und der Erklarung. Es ist 
zwar die Schütz. Ausgabe zum ‘Grande gelegt, und mehr 
der gewöhnliche Text beybehalten und gegen Aenderun- 
gen (vornemlich von Bothe) vertheidigr, aber doch auch 
manche neue kritische Bemerkung, besonders in den. 
Suppl. beygebracht. (Billig hätten die Verse mit Zablen 
bezeichnet, oder die des Originals angegeben werden sol- 
len). Auch ist nur über die letzte Tragödie, die Schutz- 
fiehenden, eine Abh. S. IX. fl. mitgetheilt, die sich über 
ihren Inhalt, Zusammenhang mit den Danaiden und Ae- 
tiern, ihren Charakter‘ (sie wird gewöhnlich für die 
schwächste und unreifste Arbeit des Dichters gehalten, aber 
von Hrn. C. vertheidigt) die äussere Anordnung, die Cha- 
raktere der Personen, die ausgedrückten Gefuhle, die Gesän- 
ge, die philosophisch - religiösen Ideen belehrend verbreitet, 
Des Polybius Kriegsgeschichte in fünf Büchern über- 
serzt von F. W. ‚Benicken, Kön. Preufs. Hauptmann, 
Mit erläuternden Anmerkungen, und 20 bildl. Darstel. 
lungen in Steindruck, Weimar, Landes-Ind. Compt. 1820, 


or 
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XX. 642 S. gr. B. und 2 Seit. Druckfehler und Verbes- 
"serungen. 3 Rıbhlr. 8 Gr. | 
Die Ankündigang und Probe dieser Uebers. ist im 

Rep. ı8ı9. IV. 237. angezeigt worden, Der Zweck der 
Ueb. war, „den Inhalt des Polyhius dem Sinne nach w 
treu als möglich, in einer gefälligen, doch der Küre 
und Eigenthümlichkeit der Urschrift entsprechenden 
Schreibart wiederzugebeu, jede Entstellung der Thatsa- 
chen sorgfältig zu vermeiden und die in taktischer und 
strategischer Hinsicht merkwürdigen Begebenheiten de 
Landkrieges durch die beygefügten, Schlachtplane zu ver- 
sinnlichen und so des Gesohichtschreibers classisches 
‚Werk auch für die fasslich zu machen, welche nicht im 
Stande sind, an der Quelle zu schöpfen.‘ Vorzüglich 
scheint dabey; auch nach dem, was in der Vorr. des 
Breitern über Pflichten und Kenntnisse der Oflieiere ge- 
sagt ist, auf diese Rücksicht genommen zu seyn. In wie- 
fern Folard benutzt worden, ist nirgends angegeben. 
Die Uebersetzuug ist sehr frey und erlaubt sich nicht 
selten griech. Worte zn übergehen oder im Allgemeinen 
auszudrücken. Dabey fellt es nicht an Unrichtigkeiten, 
Jedem Buche sind Anmerkungen beygefügt, welche theils 
geograph, Inhalts sind, theils die Plane erläutern, die, 
nach dem Geständnifs des Vfs. selbst, oft nur auf Muth- 
massungen beruhen, übrigens über einige Schlachten mehr 
Licht verbreiten und Belebrungen über das Kriegswesen 
überhaupt enthalten. In, den Kupfertafeln findet man 
ausser den Schlachtplanen auch eine Abbildung der Eh- 
rensänle des Duilins, 

'  Xenophons Denkwürdigkeiten des Sokrates. A, d. 
Griech. übersetzt von Joh. Jakob Hottinger. Zürich, 
Orell, Füssli u. Comp. 18:9. 221 $, 8. 20 Gr. 

Es ist dies eine der letzten Arbeiten des Verewig- 
ten, der die Zueignung am 29. Sept. 1818. unterzeich- 
net hat, Nenn eine Vorrede ist nicht beygefügt. Auch 
. ist die Verdeutschumg, die, wie frühere Uebersetzungen 

vom Vf., mit Einsicht, Sorgfalt und Geschmack gemacht 
ist, mit keinen Anmerkungen versehen, 

Des Xenophon von Ephesus Anthia und Hahroko.. 
mes, Aus dem Griech. übersetzt von Joh. Georg Kra- 
binger, erstem Scriptor an der königl. Huf- u. Gentral- 
bibl, in München, München, ı820. Fleischmann. XII. 
ı76 S. 8. 16 Gr, 

= Es sind achan mehrere dentsche Üebersetzüngen die- 
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Chr. G.) und einfachsten, natürlichsten griech. Eroötikers 
vorhanden, aber meist sehr frey, so dafs sie das Ori- 
ginal nicht vollkommen darstellen. Dadurch wurde Hr. K. 
(der schon die Ücb. des Longus ı 809. und die Ergänzung dazu 
aus dem Florentin. Bruchstück 1811. herausgegeben hat) 
bewogen, diese neue Uebertragung mit der möglichsten 
Treue und Sorgfalt, doch ohne ängstliche Nachbildung 
zu bearbeiten. Ref.'mufs aber gestehen, dafs ihm Stel- 
len aufgestossen sind, wo die Ueberseizung eines Theils 
untreu, andern Theils unverständlich ist, wie I, ı0. zu 
Ahfang. Hr. K. hat grammatische und kritische Anmer- 
kungen beygefügt und darin nachgetragen,, was seit Lo- 
xella’s Ausg. ı796. zur Verbesserung des Textes, vor- 
nemlich von Peerlkamp in s. Or. de Xen, ist beygetra- 
gen worden, Sonderbar genug aber ist ihm Peerlkamp’s 
vollständige Ausgabe des X., Harlem ı818. in 4. ganz 
unbekannt geblieben, | 

Archimedes über die Menge des Sandes oder Be- 
rechnung der Grösse der Welt in Sandkörnern. A. d. 
Gricch. übersetzt von Joh. Friedrich Krüger, Landbau- 
meister und Domainen-Inspector. Mit eınem Kupf. 
Quedlinburg und Leipzig, Basse. ı820. XVII. 63 S. 8. 
8 Gr. | 

Diese Schrift des Archimedes (von dessen Verdien- 
sten um Math. und Mechanik der Ueb. 'in der Vorr. 
handelt) ist meist allgemein verständlich, Deswegen und 
weil sie die beschränkten Vorstellungen der Alten über 
das Weltgebäude belegt, wählte Hr. Kr. sie zur Probe 
einer Ueb. aller Archimed. Schriften (die Sturmache 1760 
ist veraltet) die Ref. auch sehr nützlich findet, und zu 
welcher noch Peyrard’s französ. Teb, zu benutzen ist, 


b) Kleine Schriften, 


Betrachtungen über die Grengen des theologischen 
Wissens, allen Wahrheitsforschern zur Prüfung vorge- 
legt von M. Heinr, Kunhardt, Prof. am Gymn. zu Lü- 
beck. Neustrelitz, 1820. Violet’sche Hofbuchb, 84 8. 
gr. 8. 12 Gr, } 

Eine gewifs viele Aufmerksamkeit verdienende Schrift, 
die auf der einen Seite dem abgeschlossenen Dogmatis- 
inus wie dem unverständigen Mystlicismus, auf der an- 
dern dem kühnen Skepticismus und dem vwernichtenden 
Idealismus begegnet, aber vorurtheilsfreye Leser fordert, 
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welche einen durchdachten Vortrag fassen, nicht mu 
- einzelnen Stellen falsche Schlüsse machen, selbst zu dem- 
ken und zu prüfen gewohnt sind. Sie geht von dem 
Geiste dcs Menschen, seinen Vermögen und deren Grer- 
zen aus, spricht der Erkenntniſs durch Glanben nicht 
Wahrheit und Realität ab, verbfeitet sich über die Vor- 
stellungen von Gott, von Offenbarung und geoffenbarter 
Lehre, vom Christenthum, stellt Grundsätze zur Pru- 
fung einzeluer Lehren oder Aussprüche der Religionsur- 
kunden und mehrere Fragen auf, deren Beantwortung » 
wie die Anwendung jener Grundsätze neue Prüfung for- 
dert. Sie kann leicht ein stärkeres Buch veranlassen. 

Du sollst; betrachtet als Grundlage einer beseligen» 
den Selbstständigkeit und wahrhaft weisen Erziehung. 
Vom Verfasser d. h. A, J, Ch. Prag, ı820. In Comm, 
b. Kraufs, 116 S. gr. 8. 

Unter der Vurrede ist Professar Aloys Klar unter- 
geichnet. Der Zweck der Schrift ist, das absolute Pflicht- 

ebot, ohne welches keine zur geforderten Vollkommen- 
heit gedeihende Menschencultur möglich sey, das bey jeder 
Bildungsanstalt zum Grunde gelegt werden müsse, einzo- 
schärfen, seine allgemeine Gültigkeit darzuthun , Ein 
wendungen dagegen zu bekämpfen, die Möglichkeit sei- 
ner Befolgung, die Anwendung davon, vornemlich bey 
der Erziehung, zu zeigen nnd die Vortbeile derselben 
darzulegen, was in einem reinen, lebhaften und anzie- 
henden Vortrage geschehen ist. 

Fürstenspiegel des sechzehnten Jahrhunderts, in ei- 
ner Auslegung des 82sten Psalm’s durch Dr. Martin Lu- 
ther, nebst einer Einleitung und Zugabe neu ans Licht 
gestellt von Joachim Leopold Haupt. Leipzig, ı821. 
Kollmenn. XU. 155 $. 8. (Auch mit dem Titel: Aller- 
ley von Dr. Martin Luther für die Grossen unserer 
Zeit, Zweytes Etwas. Fürstenspiegel des ı6ten Jahrh.) 
6 Gr. - , : . 

Aussprüche verschiedener angesehener Schriftsteller 
über Fürsten, ihre Rechte, Gewalt u. =. f. sind :vom 
Herausg. vorausgeschickt worden, Dann folgt Luthers 
'Commentar über den Rasten Pa. vam J. 1530., aus wel- 


f 
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lafs sie sehr reichhaltig und vielfach anwendbar sind. 
Jie Zugabe S. 86, f. enthält Luthers Aussprüche über 
’ürsten, Regierungen und Obrigkeiten, gute und bö- 
e, die in andern Schriften zerstreut, vom Herausg. 
ufgefunden und zusammengestellt worden sind. 

“ Russlands Nationalmuseum. ı820. Riga, auf Kosten 
les Vfs. gedr. b. Häcker, 28 8. gr. 8. 

Am -Schlusse hat sich der berühmte Vf. Hr. B. v. 
Wichmann unterzeichnef. Er empfieblt in dieser Schrift, 
'on der nur 50 Exemplare gedruckt worden sind, drin- 
end die Errichtung eines russischen, der Vaterlauds- 
unde im weitesten Sinne und ausschliesslich gewidme- 
eır National Museums (nach dem Beyspiel anderer Län- 
ler), dem er zwey grosse Hauptabtheilungen gibt a. eine 
'orbereitende, welche umf%ssen soll ı. eine vollständige 
ammlung aller die vaterländische Geschichte, Diploma- 
ik and Verfassung beireflende Handschriften, Chroni- 
en, Urkunden und Documente in Originalen und Ab- 
chriften , 2. eine National-Bibliothek, die in zwey Hälf 
en getheilt wird, 3. Sammlungen alter Grabsteine, In- 
chriften , Götzenbilder und anderer Denkmäler, 4. det 
uss, Wappen, Siegel, Münzen und Medaillen oder de- 
en Abdrücke, 5. alter und nener Land- und Seekarten, 
>?]äne der Städte u. s. f. 6. ein vollständ. Naturaälienca« 
inet aller 3 Naturreiche; 7. Gallerie alter volkseigen- 
hümlicher: Trachten, Geräthe und Werkzeuge, 8. Bild- 
isse aller russ. Regenten, Helden, Staatsmänner, Ge- 
ehrten, 9. einen Producten Sael; b. eine selbstthätig wir- 
‚ende, der übertragen wird: 1. Pflege und Wartung al- 
er Sammlungen, 2. Redaction eines der Vaterlandskun=- 
le ausschliesslich gewidmeten Literatur- und Kunstblatts, 
. Führung eines histor. Jahresprotokolls über alles im 
teiche geschehene Denkwürdige (Reichsannalen). 4. Er- 
ichtung eines literar. Anfrage - und Auskunfts-Bürcau 
ur Gegenstände der Vaterlandskunde, Auch das Aeus- 
ere ist nicht vergessen. 

Erinnerungen an wichtige Momente bey Steuerkata- 
tervermessungen, von Joseph Marx Freihru. von Liech- 
enstern. Dresden, Walthersche Hofbuchh, 1820. 4ı 8. 
jr. 8. nebst einer Kupfert. 6 Gr. F 

Sie machen, nebst der Einleitung zum Studium der 
Statistik u. der Abh. über satistische Büreaux den ersten 
Heft der Vermischten Schriften des Frhrn. von Liechten 
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der Grund davon angegeben, die Frage beantwortet: ia 
wie fern eine gewöhnliche, trigonometrisch-geometrische 
Aufnahme für ökouomische, finanzielle und, juridische 
Zwecke unzureichend sey? und mit grosser Bescheiden- 
Beit eigne Zweifel und Vorschläge vorgetragen, 

Selbstbiographie, verfasst von Johann Samuel Gott. 
lob Schwabe, Dr. der Philos. Grossherz. Schulrath und 
Conr, d. EYmn. zu Weimar ete. Weimar, b. Albrecht. 
28 5.8. 

Das feyerlich begangene Dienstjabilium des Vf. (am 
a. May im 74. J. d. A.) bewog den würdigen Greis in 
dieser Schrift nicht nur eine kurze histor. Nachricht von 
. seiner Säcularfeier (S. 7—ı3.). sondern auch eine kurze 
mannigfaltig lehrreiche Nachricht von seinem Leben («x 
ist zu Niederrossla 27. Nov. 1746, geb. ) seiner Bildung, 
seinen Wirken mitzutheilen.. Möge den würdigen Greis 
ein langes und ungetrübtes Alter belohnen! - 

Die. wahre Gegend und Linie der dreitägigen Herr. 
mannsschlacht,, anit eıner Karte von Hilh. Tappe. Auf 
Kosten des Vfs, (Bädeker in Essen, Comm.) IV. 54 8. 
in 4. ı6, Gr. N | | 

Durch die vielen Todtenhügel glaubt der Verf. die 
wahre Gegend und Linie der ‘Schlacht, welche die gras 
se Charte darstellt, aufgefunden zu haben. Er schickt 
daher io dieser (eiwas weitschweifigen) Abh. Bemerkun- 
gen üher die Todteuhügel überhaupt voraus und zeigt, 
dafs die von ihm gefundenen Hügel deutsche ; nicht rö- 
mische Grabstätten sind, Aliso das hentige Elsen bey 
Neuhaus ist, Teutoburg aber der noch stehende so 
nannie Hünenring an der Grotenburg bey Detmold, und 
die dreylägige Hermannsschlacht: auf der Linie, die bey 
Ahmesen {zwischen Herford und Ufleln) anfängt und bey 
Neuhaus endet, vorgefallen sey. In der Zugabe (8, 25.) 
wird der Grund angegeben, warum das Schlachtfeld zwi- 
schen Lippspring, Neuhans und Paderborn nicht für das 
damalige anzuschen sey. Dann sind $. 27 ff, noch er- 
länternde Anmerkungen bevgefügt. Die "gauze Schrift 
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gearbeitet. Die ganze Glaubenslehre ist in 6 Abschnitte _ 
gebracht, jedem ist eine kurze prosaische Einleitung 
vorausgeschickt, dann folgen die Verse und ihnen die 
woblgewählten Bibelsprüche. Den Schlufs‘ macht eine 
kurze Anleitung zur: Selbstprüfung vor der Beichte, auch 
in Versen. 

Ueber den Freimaurerorden; oder was ist nach dem 


Starze Napoleons noch zu tbun übrig? Deutschland 


(Augsburg) ı820, 54 5. 8. 6 Gr. 

Eine heftige ;, höchst ungerechte, zuletzt grobe. und 
verfolgungssüchtige Invective gegen den Orden, der gar 
nicht mehr zu den eigentlich sogenannten geheimen Le. 
sellschaften gezählt werden kann, Die Unterdrückung | 
lesselben ist dem Vf., der, wie man aus dem Schlusse 
rermuthen kann, der römischen Curie angehört, das 
vas noch zu thun übrig ist, -« 
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Naturgesshichte für Kinder. Verfasset von- C. Ph. 
Funke, herausgegeben von &. H. C. Lippold; Fünfte, 
ehr vermehrte und verbesserte Ausgabe. (Mit 33 color.) 
<upfern (Kupfert.) Leipzig, ı ı820. Kummer. VIII. vr 8. 
r. 8. 3 Rıllr. 

Beträchtlich ist diese neue Ausgabe sowohl im Tex: 
® durch viele Zusätze, wozu die neuesten Entdeckungen 
enutzt worden sind, als in den Abbildungen vermehrt, 
Teberhaupt sind die Kupfertafela neu gestochen und il« 
ıminirt worden, und auch dabey ist manches berich- 
st. Freylich kaun nun noch die‘ Frage entstelien, ob 
ine so ausführliche Naturgeschichte für Kinder geeig- 
et sey? Diese Rücksicht hielt den ersten Vf. und den 
lerausg. bey der zweyten Ausg, (1811.) ab, viele Zu- 
itze zu maehen, Nimmt man aber den Ausdruck, Kin- 
er,\ nicht in der strengsten Bedeutung, so wird man 
ies Werk immer für die Jugend sehr lehrreich and 
npfehlungswerth, mehr zum Selbstiesen und Vorle- 
n, als zum eigentlichen Unterricht: brauchbar finden. 

System der medieinischen Gesetzgebung. von C. Pi 
. Wildberg, der Med, u, Chir. Dr: Grosslı. Mecklenb; 
relitz. Obermedicinalrathe etc, Zweite vermehrte und 
:rbesserte Ausgabe. Berlin, Flittnersghe REM 108 
V. 497 S. gr. 8. 2 Rthlr. ı2 Gr, I 

Zweckmässige. sind, wo es "dem vr. 
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nöthig schien, angebracht, hin und wieder bedeutends 
Zusätze gemächt. Die Grenzen der medicin. Staatsver- 
waltung sind in diesem Handbuche genauer hestimut, 
als sie früher unter dem Namen der medie, Policey ab- 
gesteckt waren. Manches zu ibr sonst Gerechnete, ab 
der allgemeinern Sicherheitspolicey Angehörende, ist we;- 
‚geblieben, wie die Vorsorge des Staats für das Vich im 
gesunden und kranken Zustande. Dagegen sind ander 
Materien, wie die Medicinalpfiege, vollständiger bebar- 
delt, und andere zuerst aufgenommen, wie die Verbü- 
tung der Gemüthskrankheiten. In Ansehung der Lite 
ratur ist auf des Vfs. Bibliotheca medic. publicae ver- 
wiesen und hier nur eine Nachlese gegeben. Auch au 
der Geschichle ist manches Lehrreiche beygebracht. 

Das Wildbad im Königreich Würtemberg beschrie 
ben von Dr. Andreas Justinus Kerner. Zweyte ver 
besserte und vermehrte Auflage. Tübingen, Osiander, 
1620. ı26 8. 8. 9 Gr. 

Die erste Ausgabe war 1811 eschienen. Seitdem 
dem hat der Vf. diese Bäder nicht wieder gesehen, urd 
daher auch keine neuen UÜotersuchungen anstellen kön 
nen, die er nun Andern unter günstigern Verhältnissen 
überläfst. Auch die Literatur konnte nicht vermehrt 
werden, | 

ı. Der Nibelungen Lied in der Ursprache mit dea 
Lesarten alter Handschriften und Erläuterungen‘ de 
Sprache, Sage und Geschichte herausgegeben von 
Friedr. Heinr. von der Hagen, ord. Prof. an der Unir. 
zu Breslau. Erster Band. Auch mit dem Titel: der 
Nib, Lied, zum erstenmal in der ältesten Gestalt aus 
der St. Galler Urschrift mit den Lesarten aller übrigeu 
Handschriften heransgegeben durch F. H. v. d. Hagen. 
Dritte berichtigte, mit Einleitung und Wörterbuch ver- 
mehrte — ı820. Verlag von Jos. Max in Bre- 
lau. LXIV. 639 S. gr. 8. 5 Ribir. 16 Gr. 

2. Das Nibelungenlied zum erstenmal in der Ü- 
testen Gestalt aus der St. Galler Urschrift mit Ver- 
sleichnno aller Handschriften. herausgegeben dürchF: 
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ten und 4 Bruchstücken. Einleitung und Wortorbuch 
aber ‚sind in beyden ‚völlig gleich - Es ist sogar 
in der 2. Ausgabe manches in der Einlcil. geblie- 
ben, was nur auf die ersie grössere ‚pafst. , Diese hat ' 
nur noch einen kleinen ‚Vorbericht zu den Lesarten, 
N. 2. aber Verbesserungen, wovon mebı ere nur spälere, 
in der grössern Ausgabe vorgezogene Lesärten sind, die 
angeführt werden, um  beyde ‘Auflagen in Ukcberein- - 
summung zu bringen, Die erste Ausgabe des Gedichts 
ın der Ursprache besotgte der Heraus;. nach dem Bod- 
ner-Müllerischen Text. Er erbhbielt nachher eine Ab- 
ichrıfl der vorzüglichsten St. Galler. Handschrift, und 
satte üuberbaupt zur zweyten Ausgabe. 1816 mehrere 
acene Hülfsmittel. Auf einer nachher unternommenen 
Reise konnte er diese Quelien und andere Urkunden 
selbst einsehen, und erhielt noch ansehnlichere Hülfs- 
nittel. :Die gegenwärtige Ausgabe (deren Druck im 
rühjabr 1819 begann) gibt wieder (wie die. 21e) den 
Text der St; Galler Handschr. fast. wörtlich ‘aber auch 
lie mit-einem Sternchen bezeichneien Ausfullungen und 
Ausätze, die in amdern Handschr. vorkommen; sie Jie- 
ert den ältern, ächten Text völlig hergestellt und be- 
'ichtigt, in Sprache, Schreibart, Versbau u. s..f. ver- 
yesserk; durch die Lesarten aller Handschriften begrun- 
let. ‘Auch die geringen Abweichungen und Fehler der 
landschr. sind in der grössern Ausgabe unter dem 
lexte angegeben. Ucber die Einrichtung der neuen 
\usg. und ihre Verschiedenheit von der vorigen, so wie 
iber die Geschichte des Liedes (dessen. muthmasslicher 
Verfasser Heinrich,von Öfterdingen seyu soll) und den 
Jandschriften und ihrem . Verhältnifs belehrt die Ein- 
eitung umständlich. Das Wörterbuch ist vervollstän- 
liget und berichtigt und der Vorbericht ilzt zu. einet 
Jebersicht. der ganzen alten Sprachlehre erweitert... Üe- 
yrigens macht diefs Wörterbuch keinesweges das Glos- 
‚ar, welches der Herausg. seiner Erneuerung der Ni- 
belungen ( 1807) beygefügt: hat), entbehrlich, Der 2te 
Band wird die als Fortsetzung des Liedes ‚wichtige Kla- 
se: „ug der St. Galler Urschrift und Abhandlungen über 
Jie Rechtschreibung, Sprache, Sage, Geschichte, Erd- 
kunde, enthalten, , a, a Sa — 
— der populären Chemie zum Gebrauch 
bey, Vorlesungen und zur Selbstbelehrung bestimmt von 
N HN» FF  FFr.._.,_ Unarhasa  U-l..ıL ...4 Bihar 
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zu Marburg etc. Dritte ganz umgearbeitete Auflage 
"Leipzig, Barth. 1820. XVIU. 453 S. gr. 8. ı Rull. 
ı2 Gr. 

Die erste Ausgabe erschien 1806, die 2te 181). 
'Sie wurde nächgedruckt und übersetzt, Die großes 
intensiven und extensiven Fortschritte der Chenrie i 
unsern Tagen veranlassten deu würdigen Vf., das game 
"Weik für diese neue Ausgabe ncu zu bearbeiten, ie- 
ne der wichtigern nedern Entdeckungen zu übergehe: 
und vieles, auch manches noch nicht hinlänglich % 
"stimmte aulzunehmen, wobey jedoch ungeachtet de 
"Menge neuer Ihatsachen, ‚immer der Zusammer- 
hang erhalten, der Ueberblick erleichtert und auf & 
Bedürfnisse des Anfängers Rücksicht genommen it. 
‘Unstreitig wird auch diese neue Bemühung des Vi 
grössen Nutzen stiften. 

Christian Todias Damm’s, ehemal. Rekt. de 
Köllu. Gymn. zu Berlin Mytbologie der Griechen url 
Römer. Nach der von Friedr. Schulz ‘veranstaltete 
“Ausgabe aufs neue bearbeitet von Conrad Levezomw. Sieb 
zehnte verbesserte ‘und vermehrte Auflage. Mit = 
neuen, nach -Antiken gestocheren Kupfern. Berlin, 18% 
Sandersche Buchh, IX. 362. 8. #. ı Rthlr. 

Hr. Prof. Levezow hal zuerst die 14le ‘oder 15h 
"Ausgabe 1813 besorgt und ihr waren schou die ne 
En beygefügt, Die gegenwärtige unterscheider sich 
vo 


der vorherigen nur durch ’einige vorausgeschickt 
“Paragraphen, worin die Theogönie, Kasmogünte, Titane- 


machie und Gigantomachie nach Hesiodus, angedeutet in 
und dureh kleine Veränderungen und Zusätze ‘in an- 
dern Abschnitten. Vermehrung der Kupfer und Erwen 
‚terung des. Textes wäre zweckwidrig gewesen. Es bleitt 


diefs immer, unter imehrern neuero, das vorzöglichste 


mythologische Schulbuch, | 

| Die vorzüglichsren Regeln der Orthographie ui 

“Materialien zum Dictiren,. , "Fin 'Händbuch für Lehrer 

m | rt Var und Vebungsstunden 
— — 
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| \ 

Kronos. Gencalogisch-historisches Taschenbuch: für 
821. Mit dem Portrait des Fürsten Metternich, Leipzig, 
3leditsch. Vi. 222. 60 8. Taschenform, ı Rthir. 8 Gr. 

Herr Inspector und Lehrer an der Herz. Haupt- 
chule zu Zerbst, Franz Gustevi Theodor Sienzei, der 
chon seit 1047 Mitarbeiter des Kronos gewesen, hat 
un die Besorgung des genealog. 'Theils im gegenwärti- 
‚en Jahrgange allein übernommen, und er hat nicht 
wur die seit 1817 vorgefallenen Veränderungen in den 
iegenten- und andern Easwilien sorgfältig «ingetragen, 
ondern auch Lücken ergänzt and Fehler verbessert, er hat 
wch die seit der letzten Ausgabe Verstorbenen mit den ° 
Todestagen angezeigt, was allerdings sehr zweckınässig 
war. Er ist durch Beyträge von mehrern Regierun- 
ıen unterstätzt worden und die Genealogie gehört in 
liesem Jahrg. zu den vollendetsten. Fünf Abschnitte 
'nthält der diesmalige Kronos: ı. Genealogie der sänınt. 
ichen ‘regierenden Häuser und anderer fürstl. Familien 
n Europa, so wie auch Anzeige der höchsten Behörden 
iniger Freystaaten in und ausser Europa. (Hier erscheing 
lie südamer. Republik Columbia, und die Fürst, Mo- 
ıaco und Saluzzo zum- erstenmal, Es sind übrigens auch 
las Areal der Länder, Voikszabl, Einkünfte u s, f. 
‚ey den Häusern angegeben. 2, Anhung: enthaltend 
inige im‘ Kön. Sachsen angesessene Gräfl. Familien 
Einsiedel , Hohenthal, Vitzihum). 3. Verzeichnils der 
n den europ. Höfen dermalen sich befindenden Botschafter, 
jesandten, Minister und Residenten, auch Geschäftsirä- 
er, Agenten und Consuln. .% Verzeichnifs der bey 
lem am 5. Nov. ı8ı6 eröffneten deutschen Bandestage 
a Prankf. am Mayn angehtellten Gesandschaften. 5, 
mit besondern Seitenzahlen): Namen- Heihe dır römi- 
chen ‚Bischöfe und Päpste, wie sie auf .eimander ge- 
olgt sind. (Hin und wieder auch mit Angabe der ınerk- 


* 
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Annuaire ‚gentalogigue et historigue :821. Paris, 
Maze, XVH. 449. S. 12. Cnobloch, 2 Rihlr. 6 Gr. 
Der 2te Jahrgang dieses Jahrbuchs, bey welcher 
‘der Kronos und audere deutsche Werke vorzüglich b:- 
nutzt worden, ist Rep. 1819. IV. 306 angezeigt wur- 
den. Der gegenwärtige Jahrgang enthält mehrere Be 
'richtigungen und einige Erweiterungen. Er liefert ı. 
die Maisons Souveraiues mit Einschlufs der Reichsfir- 
sten, die’seit 1806 ‘ihre Reichsunmitielbarkeit verlor: 
haben, 2. die fürstlichen Häuser, die nie souverain &- 
wesen sind, darunter vornemlich mehrere französische, 
‘italienische und ‚ungarische. Anhangsweise ist- beygelfüz 
das Verzeichnifs der Patriarchen, Erzbischöfe und B. 
‚schöfe der katholischen (auch einige der griech.) Kirch. 
„Aber das im vor. Jalırg. befindliche. Verzeichnifs de 
Peers der drey Britt. Reiche fehlt. N 
Reueinisches Taschenbuch: für daa 9. 1821. Dam- 
«stadt, Heyer und Leske, 6% 244 S. (ohne die Erkik. 
d. Kupf.) 10 Kupf. ı Riblr. 16 Gr. 
Vortrefllich sind auch diessrhal die Kupfersticke, 
die 6 Copien, aus der Grossl. Gemälde- Gallerie » 
Darmstadt darstellen: ı. span. Schule: von Diego Ver 
'ques de Sılva (geb, 1544. gest. 1660.) eine um den Fel 
ihres‘ Kindes 'traurende und einen Heiligen (Bischof) m 
‚Sflehende Mutjer. 2. eine heilige Familie von Luder, 
‚Caraceio (gest. Bologna ı560). 5. ein Petrus der da 
Fragen der Magd (Jie.wie cine itzige Zofe coeihirt- ie) 
ausweicht, von Dom, Zampieri, genannt Dominichia: 
-(geb. 1581. gest.:16%1); 4. ein Hirtenknabe von: Antot 
Allegri, gen. Correggio, (geb. 1494. gest. 1554). 
5. ein holländ. Kaufmann, von Gerbrandt van der Edk- 
‚hout (geb. 1621. gest, 1674. Schüler :Rembrands); 6 
‘ein Wildpretiverkäufer, von Joh. Fyt (geb. zu Antwer- 
pen 1625. Schüler von Rubens) die 4 Landschaften vor 
Haldenwang und. Schnell sind: ı. Auerbach, Dorf m 
der Bergstrasse 4 Stunden. von Darmstadt, 2. die G- 
gend bey Weinheim feh-Iam wur: 80° un ni | 
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rfliche Gattin des Marchese von Pescara im ı6. Jahrh. 
st.‘ 1547.) 3. 11 — 86. Christina lisani, eine andere 
istvolle Fran’und. Dichterin, geb, ı560. vom Glück 
cht so. begüustigt,, Beyde Aufsätze von Cäcilie. Vier 
eine Romane u. Erzählungen, sämmtlich sehr unterhal- 
adır 5. 8g. Die Schlossinamsell von . G. Prätzel. 8, 163. 


ie Nacht im Riesengebirge von. Friedr, Krug von Nid- 


ü. +8. 191, Die Heilige, Novelle nach dem Spanischen 
on Beauregard Pandin. S. 235. Der Wechsel des Schick. 
ıls.. Anekdote aus dem Russischen von: Franz von Mal- 


tz» — Der Verleger hat eine Uebersicht des.Inhalts - 
ler Jahrgänge von 1810. an beygefügt, mit Ausnahme 
es ‘von „814. welcher: fehlt und ihren Verkaufspreis- 


ıerabgesetzt, a 
Goburgisches Taschenbuch für das J, 1821. Coburg 


». ‘Riemann. VIII, 352. $. 8 Kupfer ausser dem Um- 


schlag. ı Rtblr. ı2 Gr. 2 | 
Zum: erstenmal erscheint dies Taschenbuch und so, 

dafs es in jeder Rücksicht mit Recht in die Reihe zahl- 

reicher: Vorgänger eintritt... Die Kupter auf dem Um- 


schlag bezieben sich.auf das turniermässige Ritterspiel, - 


das bey der Vermählung des Herz. von S. Cob. in dem 
"Ehale. der: Rosenau gehalten. und stellt den Herzog ‚und. 
seinen Bruder: in der ‚Rittertracht zu: Pferde und die 
Wappen der Ritter, die mit turnirten,. das Titelblatt 


die Herzoge Jolı. Casimin (reg,. von: ı587—ı653.) und 


Ernst Anton Carl Ludwig,. das Titelkupf. die Ehrenburg, 
das .Residenzschlofs, dar. . Ausserdem sind die Bildnisse 
des regier. Herzogs. Eugst von Sachs. Coburg - Saalfeld 
und seiner,.Gemalin Louise ‚beygefügt. .. Prossische Auf- 
sätze entbält dies Taschenbuch drey : $, 1-—70, Der jung- 
fräuliche, Jungling, eine wahre (Geschichte aus dem 3 
Jahrh. von Friedr. Ansarius; S. 164— 288, von R* #., 
Briefe über: die Rosgnau. (hier ist auch das erwähnte 
Turnier beschrieben und abgebildet und zwey Ansichten 
des Schlosses Rosenan, sateh eine Stammtafel des Ro- 
'senauischen Geschlechts vom 13. Jalırh, an mit Anmer- 
kungen mitgetheilt);. $..289— 323. der Weihnachtsbe- 


enäk in dar Restdarr hau dem Hi Dathan Adam Niiee_ 
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Freund von Utz) aus dessen Verlassenschaft diese 10 Ge- 
dithte bekannt gemacht werden. 

Aglaja. Ein Taschenbuch für das J. 1821. Sieben- 
ter Jahrgang. Wien, Wallishauser, 508 8. mit 6 Kopf. 
3 Rtbir. ı2 Gr. * eo: 

Vortrefllich sind die 6 Kupfer dieses Jahrg. nach 
sprechenden Gemälden gearbeitet von John: ı, Sta. Mar- 
gareiha, Gem. von Raphael von Urbino, in der königl, 
Gem, Gallerie zu Paris. 2. Die heil. Familie von An- 
drea del Sarto (in der Gem, Samml, des baier. Hofr. v. 
Adamovicz.) 5. Sieg des Glaubens, von Gnido Beni (in 
dem Gem. Cabin. des Wirthschaftsr. v, Ratakowsky in 
Wien,) 4.Cleopatra (mit der Natter am Busen) von Do- 
menichino «(in demselben Cabin.), 5. Helena Forman 
(Braut von Rubens, stehende, reizende Figur mit wenig 
Gewand) v. Rubens (in der k, k. Wiener Gem. Gall.) 
6. Die Obsthäundlerin, Gem. von Metzu (im Cabin. des 
Hrn, v. Ratakowsky.) Sie sind durch. eben so viele Son- 
nette, von den Herren Treitschke, Castelli,, A#*, Schnel- 
ler und Jeitteles erläutert. Die Zahl der übrigen Ge- 
dichte ist bo. und dazu haben’ beygetragen Arthur vom 
Nordstern, Jos. v, Hammer, E, v, Houwald, Treitschke, 
Kind, Kuhn, Grillparzer, Baron Zedlitz, Contessa ,:Cs- 
rol. Pichler, Therese von Artner und andere, auch 
Friedrich Schlegel mit dem (ihm vorzüglich bekannten) 
Zeitgeist oder den feindlichen Brüdern, Prosaische Auf- 
sätze sind: $, 2645. Der Meerfischer, eine Erzählung 
v. Fr. Gleich (nur zu prosaisch erzählt). S.74— 104. Lei- 
den im Glück, Gegenstück zu der Erzählung: Glück im 
Leiden (Agl. 1820) von Josephine von Perin,. geb. vou 
Vogelsang. S. 14656. Strafe mufs seyn, Eiz. v. Gu- 
stav Schilling (sehr unterhaltend), $, 177—257. Samnel 
Brink’s letzte ‘Liebesgeschichte, eine Episode aus dem 
— seines Lebens, yon O. A, West (etwas lang- 
weilig). 

Da schon einige Schreibkalender und: Erinnerungs- 
bücher für’ das nächste-und folgg. Jahre genannt wordeu 
sind, so erwähnen wir noch, dafs mit Kön. Sächs. Priv. 


En — .. 


L) 
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Bland- und, Schreibkalender anf das J. 1821: (3 Bog. 


in. längl. Octav, mit einer Rechentufel versehen). 
Kurz abgefasster Schreib-Kalender auf: das J. 1821. 


2. Bog. ia 16, - 
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Sewinsrii Regii Theologici in uniyersitate Rhenane 
(zu Bonn) — Exordia, simul et magistratus acad. 18319 
— 1820. gesti abdicationem d. ı8. Oct. indicit Joann,. 
Christian: Guilelm. Augusti, Phil. et Theol, Dr. huc- 
asque Prof, Ord, etc. Praemissa “est: Eusebii ‚Emesehi, 
oratio .in sacrum Parasceves diem e. duobus codirabna 
Vindobonensibus nunc primum in, lycem edita. Bonnae, 
typ. Henr. Bohres et, vom Bruck: Auch-mit dem Ti- 
tel,.: Eusebii Em. — edita et observationibus histor. et 
litterariis illustrata ab. I. C. Gu. Augusti — .Bonnae in 
hibliop. Marci 1820.) 26 5.4. | | 

=. Eusebius, B. von. Emesa in. Phönicjen. gehörte zu 
den vorzuglichsten 'T’heologen (der syr. antiochen. Schu-, 
le) im 4. Jahrh. ‚Seine Schriften sind. bis auf wenige 
Bruchstücke verloren gegangen oder. gbsichtlich ‚untex- 
drückt, worden. Latein. Homilien unter, seinem Namen 
sind uneght. In 2 Wiener Handschriften befinden sich, 
ächte Homilien desselben und von diesen erhielt Hr. CR, 
Augnsti eine genane Abschrift durch Hrn, Prof. Kopi- 
tar, Es ist nur die ‚einzige Rede in beyden vorhanden, 
aber .nach zwey verschiedenen Amngaben oder. Ausarbei- 
tnngen derselben, einer. längern und kürzern.. Sie ent- 
hält einen neuen Beweis von dem damaligen redneri- 
schen und paetischen, , beynabe ER Vorirag, 
Hr. A,, aus dessen, ‚Einleitung diese Notizen. genpmmen. 
sind, bemerkt, dafs überhaupt in jenen Zeiten oft die 
aus.dem Stegreif ge altenen Reden von Geschwindschrei. 
bern machgeschrieben und”bekannt gemacht wurden, 
worauf die Verfasser, genöthigt waren, die. Reden ausge- 
arbeitet zu ediren, und belegt, dies mit Beweisstellen, 
Er hat die ‚Rede des E. {deren Autheutlie und Eigen- 
thümlichkeit in manchen Ausdrücken. noch dargelegt wird) 
aus beyden Handschriften, in 2. Columnen neben einan- 
der drucken, zu lassen (den zweyten Theil nur aus der 
einen, in der er sich befindet) und einige Anmerkungen 
beygefügt.. Wir hollen, er: werde auf, ähnliche Art auch 
die zweyte in der, Ein], eryähnte Hom, des Eus. abdrucken 
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lassen, obkleich in einer Nachschrift des ‚Vorsatzes des 
Hrn. Bisch. Dr. Münter, die Homilien des Eus. v. Em, 
zu ediren gedacht ist. Der übrige "Theil des Programms 
S. 2ı fi. gibt von dem neu errichteten theolog. Semi- 
narium Nachricht. 

De Thesmophorüs ‚Dissertatio, ‚Seripsit et — pro 
venia legendi (d. i. wohl, acrtoascs habendi ) obtinenda 
d. 21. Vet, 1820, (auf der Breslaner Univers.) defendet 
Aug. Welläuer, Ph. D. AA. LL. M. Adiectum est ihe- 
sium loco Corollarium erilicum. Vratislaviae, typ. univ. 
Xi 60 3.8 — 

. Eise neue, 'schätzbare Schrift des durch seine Com- 
mentatt.in Aeschylum (s. 11. S. 1%.) schon vortheilhaft 
. bekannten Philologen. Das Lesen der, noch, sehr ver- 
dorbenen, Komödie des'Aristoph., die "Tbesmophoriazu- 
sen, veranlasste sie. In’der Einleitung werden die ver- 
‚ Joreh gegangenen tind die erhaltenen Schriften der Al- 
ten, aus’denen uns ‘Nachrichten über die Thesmopbo- 
rien bekannt geworden sind, und die Schriften der Neuera 
(unter denen da Theil’ Abb. in den Me&m. de V’ Acad, 
d’Inser. T. 39. und wahrscheinlich auch die neue Ausg. 
von St. Croix Rech. sur les Mysiöres durch'Sitv. de Sacy 
dem Vf. nicht zur Hand — angeführt, Mit Einsicht 
und Urtheil‘sind' sie in dieser Schr, benutzt, deren r. 
Cap. vor "Ursprung der Thesmöphvrien (der sehr uh 
wifs ist) ürid der Zeit ihrer Feyer (im Pyanepsion vier 
Tage hindurch, nicht fünf, von denen drey das eigent- 
liche Fest aismachten, und zwar vom' rıten oder ei 
gentlich 'ı2ten 'des P, an), das ate von den Göttinnen, 


“ zu.deren Ehren es gefeyert wurde (Ceres und Pro 


na, zum Audenken der Binuführung gesetzlicher Ehen 
und des Atkerbanes) das 3te von den dabey vorkom- 
inenden Gebtänehen , den Vorbereitüngen zum Feste, 
dem Fasttag® , welches der mittlere ıles Festes war, dem 
Tage, der Kokkıyveia hieſs, das 4te (S. 43.) von den 
Thesmophprien bey andern griech, Völkern und den Ce- 
realibus der Römer handelt.” Nas Corollarinm x($. 51.) 
enthält Was! 


* 
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bis et ingenio Conimentatiuncnla ab Tducrilo Philippe‘ 
Hinrichs, Hamburgensi , sub discessum e Gymn. patrio 
scripta. Hamburgi, 1820. typis-Meisgueri. 68-8, gr. 4. 
Eine mit vielem Fleisse nnd guter Beuriheilung ab-' 
gefasste achtungswerthe -Probeschrift eines Zöglings des 
verdienstvollen Dr. Gurlitt, die sich” auch’ durch den 
latein. Vortrag empfiehlt, Je wichtiger der Einflufs der _ 
drey auf deni Titel genannten Männer in und nach dem 
Pelop. Kriege war und je mehr die Geschichtschreiber 
und Redner in ihren Urtbeilen über ihre Handlungen 
von einander abweichen, desto wünschenswerther war 
eine genaue Untersuchüng darüber, die schön Kuhnken 
und Wyttenbach empfohlen hatten, und die hier so um- 
fasst ist, dafs gewifs nur eine geringe Nachlese übrig 
bleiben wird. Der Vf. würde vorthsilhaft für die Leser 
gehandelt haben, wenn er gewisse Abschnitte, der Zeit- 
oder den Gegenständen nach, ‘gemacht hätte. Die lort- 
laufende Darstellung fängt von der Zeit der Staatsver-. 
änderungen in Athen an, verweilt vornemlich bey der 
Herrschaft der 30 Tyrannen, vertheidigt den Thrasybu- 
lus, und rechtfertigt seinen Charakter, schildert den The- 
ramenes als einen zweydeutigen, den Kritias als einen‘ 
höchst verdorbenen Mann ‘und schliesst- mit dem Toda, 
des Thrasybulus. Einige Vorfälle und Nebenumstände 
sind in 3. 53 ff. beygefügterf Animadverss. weiter ausge-. 
geführt. | — | u: 
Daem neuen Sunperintendenten zu Freyberg, Hrn. M. 
Carl Christian Seltenreich ‘(der also nicht, wie in eini= 
gen "öffentl. Blättern angegeben worden, in Zerbst ge- 
blicben ist, hat zum Antritt seines Amtes Glück- ge- 
wünscht der Hr. Rector des Gymn. M. Carl ' August 
Rüdiger d. 5. Oct. mit einer ‚Prolusio.de Quintiliano» 
——— (in der Gerlachschen Drück. g 8. in 4.). Es 
sind die Urtheile des Qu. über den Vorzug des öffent- 
lichen Unterrichts vor dem privaten; über die Einrich- 
tung des Unterrichts und. über Schullchrer ; welche hier 
aufgestellt und einsichtsvoll geprüft werden. 
Auch die (359) Schüler (der 7 Classen)ihäben- dem 
gedachten‘ Hrn. Superintendenten als Ephorus des Gymni 
in einer latein. Ode, deren Anfang schon den fleissigen 


Leser ‘des Horaz verräth, , am 29. Oct. ihre Achtung 
— A, — Na; 
Solemnia quibus — Joann. Frider. Roehr, Theol 


Dr. Magni duc. Saxon. aulae Concion. etc: munus Epbo- 
zi' Gymmasii ’Gailielmo - Ernestini (Vimar.) suscipiet - 


\ 
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- indicit et ad ea celebranda invirat Aug; Gotthilf: Gern- 
hard, Ph.D. Magni duc..Sax. Consist. Director Gymn. Prae- 
mitzuntur nenita de scribendis legibus scholasticis.  Vıi- 
marine d. 3. Oct. 1820. Litt, Albrecht. ı0 S. in 4. 

„.. Nachdem im Eingange-sowohl die Fehler mancher äl- 
tera und. neuern Schulgeserze bemerkt sind, als auch er- 
innert worden ist, ge ‚ obgleich allerdings mehr noch auf 
die Schullehrer und.ihre väterliche Disciplin als auf die Ge- 
setze ankomme und. ihnen zu überlassen sey, doch ei. 
nige Gesetze als Grundlage aller Disciplin nothwendig sind, 
wird in frachtbarer und lehrreicher Kürze gezeigt, wie 
diese Gesetze eingerichter seyu, was in ihnen vermieden, 
was und wie es anbefohlen werden müsse. 

. Das- Gymnasium. hat dem Herrn ©.C.R. Dr. Röhr noch 
besonders in einer latein. Ode Glück gewünscht, die auf 2 
Bogen..in, Fol, gedruckt. und mit den Namen der 8 Lehrer 
und ı90 Schüler (in 5 Classen ,, jede in 2 Örduungen ab- 
gatheilt) anterzdchnet ist... 

Erster Versuch eines vollständigen Verzeichnisses 
der .niederlausirzischen Schriftsteller und Künstler seit. der 
Reformation... Zur Ankünd, der Einführung des Hrn. Conr. 
M. Thieme und des Hın. Subrect. M. Weickert erc. heraus- 
gegeben.von Joh. Dan. Schulze, Rectar. 1820. 52 S. 8. 

Dieser erste Abschnitt geht von Achilles bis Frey und 
gibt die Lebensumstände der in der Niederlausirz gebornen 
Schriftsteller and derer, welche sich kürzere oder längere 
Zeit, daselbst. aufhielten (nicht aber ihre Schriften), wenn 
sie dem Hrn. Verf. bekannt geworden waren, an; wo 

diess nicht der Fall war, ist ein NB. beygefugt, und wir 
wünschen ihm die rbätigste Unterstützung, damit sein 
niederlausiez, Schriftsteller- und Küusrlertexikon, woran 
er seit mehrern Jahren arbeiter; desto vollständiger werde. 
Schon. dieser erste Versuch beweiset, wie sehr dadurch 
die, allgemeinern neuen litterar. Werke bereichert, wetden. 

f) Schriften für Frauenzimmer. 


 Edelsinn und Tugendhühe der schönen Weiblich- 
keit, oder die edle Jungfrau, die treue Gattin und die 
zärtlich liebende Murter. in Bevsvielen aus der wirklichen 
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lurig mit gleichem Titel herausgegeben, um die Ehre des 
' schönen -Geschlechts zu rechtfertigen, ihr Gefühl zu ver- 
feinern, ihr Herz zu veredeln, ohne damals auf Stand, 
Alter „ Verbältniss , verschiedene Lebenslage Rücksicht zu . 
nehmen, Diess ist in gegenwärtiger Schrift geschehen 
(deren Verf. zwey ähnliche neugrlich erschienene Werke 
streng beurtheilt, obne zu erwägen, dass auch seine Bey- | 
spiele nicht immer die kritische Prüfung aushalten und: er 
nur Tugenden, keine entgegen geserzten Fehler, darstellen 
wollte), - Es ist derselbe systemat Gang wie in dem frü- 
hern Werke befolgt. Die aufgestellten T'ugenden werden 
nach ihren Aeusserungen zergliedert, beschrieben, em- 
pfoklen , durch Beyspiele unterstürzı,und diese mit Refle- 
xionen begleitet. So ist in 7 Abschnitten der Edelsinn der 
Jungfrau, der Edelsinn und (die) Tugendhöhe der ‚Gattin 

überhaupt) als Mutter, als Hausfrau, auf Thronen und im 

ürstl. Glanze, im niedern Stande, weibl. Seelengröfse.u. Her- 
zensgütein Rettung dex Leidenden u. Unglücklichen, darge- 
stellt. Die Quellen der Beyspiele sind nirgends angefübre, 

bisweilen genealogische und literarische Anmerkungen bey- 
gefügt; dem Vortrag scheint die letzte Feile zu fehlen. 

' Die Grossmama in der Wohnstube. Guter Rach für 
angehende Mütter aller Stände uber die erste Kinderpflege. _ 
In einer Sammlung ächter Familienbriefe mirgerheilt von 

‚einer Jugendfreundin. Aarau, 1820. Sauerländer. 331 8. 
-$. ı Thir. 8 Gr. J | 
Es ist sehr viel Lehrreiches in diesen Briefen enthal- 
ten; aber Schriften dieser Art dürfen nicht so weitläufrig 
seyn, wenn sie vielen Eingang finden und benutzt werden 
sollen. Die Einkleidung in Briefe hat freylich einigen An- 
theil an dieser grössern Weitläufigkeit. Aber es konnte 
auch Manches viel kürzer behandelt werden. Die Verf. 
hat übrigens aus eigner Erfahrung die Rathschläge entnom- 
men, welche sie über die Wartung und Pflege der Kleinen 
von der Geburt an ertheik. | 
Das liebenswürdige Mädchen. Eine moralische Zeich- 
. nung zum Anschauen fur Deutschlands zur sirtlichen Bil- 
dung gestimmte Töchter. Von W. D. Fuhrmann; evang · 
Pred. in Hamm. Halberstadt, Helm, 1820. 210 8. 8. (in 
geschmackvoll. Umschlag) ı Thlr.. an Er iz 
‘ Eine kurze, aber treflende Schilderung eines seiner 
Sittlichkeit wegen liebenswürdigen Madchens war der 
Zweck des Verfs., und eben durch die Kürze sowohl als 
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von Ewald's, Glatz’s, Wilmsen’s, Genersich’,, Gutmann’s, 
Friedrich’s Schriften unterscheiden. Ref. glaubr, dafs eine. 
genauere Prüfung doch keinen gar zu’ grossen Unterschied 
oder Vorzug der gegenwärtigen Schrift‘ ergeben wird. Es 
sind in ihr ungleich mehr Zügeaufgenommen, als zum mora- 
lischen Gemälde gehöten.» Der Vortrag, obgleich hin und 
wieder’ Verse ‚aus bekannten Dichtern eingestreuet sind, 
ist. doch in mehrern Stellen zu trocken. Es sind nicht ge-. 
mug Abschnitte gemaclıt, um der Leserin die erforderlichen 
Rubepuncte zu gewährem: Uebrigens enthält «die Schrift 
trefliche und ——— Anweisungen, zuletzt auch noch 
(8. 195) über die Wahd des Ehegatten: 
Serend. Die Jungfrau nach ihrem Eintritte in die 
Welt. Für religiös gebildete Töchter von Dr. G. Friedrich. 
Frankfart a. Main, Sauerländer, 1820. XII. 219 S. 8, mit. 
ein. Titelk. von Esslinger. (geb. ı Thlr..ı0 Gr.) . 
‚Der .Verf., seit 1808 Prediger, wurdedurch die jahr. 
lich von ihm wiederholte Confirmation der Kinder veran- 
last, die wichtigsten Grundsätze für die würdige Erfüllung 
ihrer Bestimmung seinen confirmirten Zöglinigen in Pre- 
digten vorzutragen, und daraus sind zwey Schriften ent- 
standen‘, von denen die gegenwärtige, für Jungfrauen be- 
stimmte, ausser der Einleitung, welche sie auf ihre nun- 
melrige, mehr selbstständige, Lebensweise vorbereirer, 9 
überaus wichtige Betrachtungen (in denen nichts vonder. 
Predigtform geblieben ist) enthält: ı, über die Bestim- 
mung der Jungftau im Allgemeinen, 2. über das Glück, 
“ein reines Herz zu besitzen und sich zu ’erhalten, und 3. die 
Leiden des unreinen Herzens und Mittel sich vor ihnen zu 
bewahren, 4. 5. Religiosität, die Krone der Jungfrau ‚ 6, 
7. der Beruf der fun Fran und die ihn umfassenden Kennt- 
nisse, 8. 9. häuslicher Sinn und bäusliches- Leben. Ein 
sehr lebendiger, höchst gebildeter Vorrag empfiehlt diese 
Betrachtungen noch mehr. Auch Verse religiösen Inhalts 
. schmücken ihn und Anhangsweise sind $. 186 eine Elegie: 
das Weihnachtsfest, und ein Lied: in des Jahres. lerzter 
Stunde, eingeschaltet. Ta 
Belehrende Briefe einer Mutter an ihre Töchter von 
Wilhelmine von Gersdorf,.geb: v. Gersdort. Leipzig, Kum- 
mer, 1820. 948 5. 8. 1ı-Thlr’8 Gr. : » Pur” 
=" Diese 23 Briefe. geben Belehrungen über. den Inhalt 
und den Werth verschiedener Wissenschaften, namentlich 
der Philosophie und ihres rheorerischen Theils,. wozu Lo. 
et 
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“werden, so wie mit der Naturlehre die Naturbeschreibung 
oder insbesondere die Lehre}vom Pflanzen- und Thierreich 
-vermischt, zur Pneumatologie aber ausser der Psychologie 
auch- die "Theologie oder Gotteslehre Bezahlr wird ,. und 
des praktischen, welche die Vfrin, theilfin die allgemeine 
‚Sitrenlehre, das Rechr der Natur, die Tugendlehre oder - 
.Moral., die Staatslehre oder Politik, mit eingemischten 
nützlichen. Betrachtungen, zweckmässigen Anweisungen, 

‚ansprechenden Vessen. So wie man übrigens schon aus 4 
der Anordnung ersehen wird, noch, mehr aus der Behand. 
lung selbst, dass es an systematischer klarer Uebersicht der 
‚ Wissenschafteff fehlt, sp. wird man auch wobl leicht ur- 
thejlen, dass diese Briefe. nur für Töchter höherer Stände - 
bestimmt seyn können, und dass selbst für dıese manches 
unbrauchbar ist, wie was über: die. Regierungskunst ge- 
„sagt ist. ‚Auch wunschen wir, dass alle Mädchen mehr 
zur religiösen. als zur „pbilosophischen Frömmigkeit“ an- 
gezogen werden. . , R: | 
- «Gemalde häuslicher Glückseligkeiten' für Jungfrauen, 
‚von Wilhelmine Halberstadt, Vorsteherin einer von; ihr 
‚selbst errichteten weiblichen Lehr- und Bildungsanstalt zu 
Trier, früher zu Lübeck. Erstes Bdchen. Frankfurt am 
- Main. Jägersche Buch.:ı820. XXIV. 31. 1355 8. 8. brosch. 
‚28 Gr. a 3 u N. 
Ein Potpouri. mannigfaltiger nützlicher Belehrunger. 
. Erst werden.die Leser in die Familie Friedheim. eingeführt u. 
. . mit der Frau Friedheim und ihrer Bildung, zugleich 'aber ancla 
zmit dem kindlichen Alter, weiblichen und Knabenarbt;iren 
.. (letztere gehörten nieht hieher,) dem ehelichen Glück,.dem 
- Christfeste und Weihnachtsgeschenken u. s. f. unterhalten, 
.dann folgen. mehrere Belehrungen über die Bildung der 
- Frauenzimmer, den Unterricht, die ihnen 'nutzlichen und, 
überflüssigen‘ Kenntnisse, aber. auch Bildungsmirtel ft 
„halberwachsene Knaben. Zuletzt aber wird die Zuberei- 
-tung mehrerer Speisen 5. 115 fl, gelehrt. Um das Ge- 
mengsel vollständig; zu machen, ist noch ein ABC- und 
Lesebuch äuf 31 Seiten vorgeserzt. | IHREN 
Unter diesen. Schriften kann man nur auch Weih- 
nachtsgeschenke für Jungfrauen und, Frauen. auswählen. 
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“  Heliodor.. Des Jünglings Lehrjahre für religiös ge- 
„bildete Söhme,. von Dr. &. Friederich, Frankdurt am 
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Mayn/ Sanerländer, ı820, X. 424 8. 8. mit Titelk. wen 
Esslinger. geb. ı Rthlr. i8 Gr. 
Es ist Wie zweite: Schrift des Verfs. die gleichen 
Ursprung und Bestimmung hat, wie Serena. In 13 
‚Abschnitten ist ihr lebrreicher, religiöser und morali- 
‘scher, durch die Art der Behändlung und des Vortrags 
höchst anziehend gemachter Vortrag, abgeihtilt. S. ı. 
Des Jünglings erste Nachtmalsfeier mit ihren Nachkiäs- 
'gen. 8, 24. Der Abschied von.dem elterlichen Häuse. $, 
41. Ueber die Bestimmung (es Jünglings im Allgemei- 
nen. 8. 59. Ueber die Pflege des Körpers und der Ge. 
“sandheit, $. g2. Selbsikenntnifs und Selbstbeherrschung, 
S. 106. Anbildang eines festen Charakters, $. 131. Des 
‘Leben in der Gesellschaft und ‘das in der Natur. S. 165. 
"Freundschaft. 8. 206. Das Leben’ in Golt und seinem 
göttlichen Sohne, 5. 234. Harmonische Ausbildung der 
Seelenkräfte. S. 269, u. 33e, Die Wabl des Berufes. 8. 
394. Vaterlandsliebe. S. 410. Häasliches Glück. 
Agathon für edle Jünglinge. Seitenstück zu So- 
phron. Von Johann Genersich, Professor. Erster Thril, 
136 8. Zweyter Theil. 189 $. gr. 8. Brünn, Trassier, 
1819. ı Rihlr. 16 Gr. 
Der Zweck dieser Schrift ist Belehrung und Unter- 
*, haltung des Jünglings und sie epthält theils entlehnte, 
-iheils eigne Aufsätze von moralischer Tendenz. Im ı. 
Bande findet man ı, (15) Gemälde nach der Natur, a. 
"Biographien des Pompejus, Cäsar und Cicero; im ziem: 
4. (12) historische Darstellungen zum Erweis des Satzes, 
daſs die Strafe dem Verbrechen folgt; 2. das Schöne und 
«Erhabene , zwey Dialogen von Herder; 3. (9) Abhand- 
lungen ‘über verschiedene Gegenstände von ausgezeich- 
neten Schriftstellern; 4. Luthers Gedanken von der Be- 
-gtmentsärderung, vom Pöbel und von den Tyrannen und 
über Deutsche und Deutschland, nebst einer merkwürdi- 
‘gen Weissagung von Leibnitz; 5. edie Gesinnungen zweyer 
en Fürsten (des K. Joseph Il. und des Marc Anto- 
ninus. | 
Stunden der Einsomkeit. Für Frohe und Trauern. 
de. Von August Gebauer. Aachen, Mayer ı820. 209 
5. 8. (ohne die Vorr.) ı Rtllr.. 
Sie sind in der. Einsamkeit entstanden und denen, 
welche die Einsatnkeit suchen, geweihet (daher ihr Ti- 
‘ tel), diese mannigfaltigen, zum Theil poetischen, meist 
'empfindsamen, bisweilen in das Mystische streifenden 
"Aufsätze, wornnter sich (25) Blüthen aus dem Hauchu- 
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‘che einer gemüthlichen Frau, ein Aufsatz über Zinzeh- 
dorfs Jugendjahre, ursprünglich für ein christl,. Taschen- 
buch bestinmt, Blumen in Eulalia’s Brautkranz u. s. J. 
befinden. Prauernden versprechen wir nicht viel Trost 
aus dieser Schrift, Frohen wenige Nahrung, Gelühlvol- 
len und Liebenden mehr Uuterhaltung. 
Taschenbuch für trauernde und zagende Erdenwal- 
ler oder Gläübe, Liebe,:Hoffnung. Gesänge von Harms, 
Klopstock,, Stolberg, Göthe, Schiller, Niemeyer , Jacobi 
u. a. m. Quedlinburg und Leipzig, ‘1820. Basse. XVI. 
2438.68. ı Kthlr. a: En = 
Der‘ Inbalt ist besser, als der Titel des Büchs. Es 
ist eine Auswahl der vorzüglichsten (81) Gedichte der 
Meister ‘über "die Auf dem Titel -angegebeuen Geten- 
stände. Du ! | | 


* 
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Neue Sammlung eihzeln erschienener Predigten und 
Reden in den Jahren 1%17 bis ı82e. von Dr. Valentin 
Karl WVeillodter, Decan an der Hauptkirche zu St. be- 
bald. Nürnberg, ı820. Riegel und Wiesstier 8. i2 Gr. 

Es sind eilf Predigten, die iu acht einzelnen Dru- 
eken erschienen waren, bier zusammenzeheftet und mit 
dein gemeinschaftlichen Titel und Inhaltsverzeichnifs ver- ' 
sehen sind. Mehrere sind däber ‘schon bekannt, und wir 
erwähnen nür die 4 neuesten: Was die elterliche' Erzie- 
bung thun könne, dem Verbrechen des! Scelbstmöordes 
vorzubeugen? über Ps. 119. 175. (18ıg.) Nür auf 
Punkte konnte sich der Verf. beschränken: Lehret eure 
Kinder die“heilige Bestimmung des Lebens kennen; bil- 
det Sie zu 'kräftiyen und zu religiösen Menschen.“ Zwey 
Predigten über’die Macht des göttlichen Wortes (ı8r9.) 
Eine vierfache Wirkung desselben wird in der ersten 
dargestellt, die Anwendung davon in der 21ten ‘gemacht, 
Eins Beilage zeigt kürzlıch die Verbreitung des göfl. 
Worts unter nicht christl. Völkern an.) — Busstagspre- 
digt 20. Febr. 1820, über Matth. 11, 20 ff. (mehr 'Ho- 
milie, deren erster Theil den Satz ausführt: ouch “an uns _ 
ergeht. der Ruf Gottes, auch vor unsern Augen 'sind Zei- 
chen und Thöten gesehehen; der 21e die krage durch- 
gebt: wie sfeht rs mit uns? 

Von der Religionsschwärmerey. Eine Predigt am 
Reforniätiousfeste d. 31.‘ Oct. #820. iin der Univ. Kirche 
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.zu Leip&. gehalten von Dr. Ludwig‘ Dankegort Cramer 
‚ord, Prof. d. Theol. u. Frübpred. 2. d. Univers, Kirche 
Leipzig, Reclam, 1821. 20 8. gr. 8. 3 Gr. 
» Aufforderungen und Missdeutungen veranlassten den 
‚Hrn. Vf. zur Herausgabe dieser dem Feste, dem Zeit- 
geiste und dem. Orte sehr angemesseuen Predigt, in wel- 
‚cher gezeigt wird, dals Relgionsschwärmerey ‘da Statt 
findet, wo. siclı 1. Geringschätzung ‚der Vernunft ((lurch a, 
‚ Vorgeben höherer göttl. Ollenbarungen, b. Auistellung 
von Religionssätzen, welche den Gesetzen des wenscht. 
Geistes, dem Christenthum, der Geschichte und Erf.h- 
rung zuwider sind). 2, Ueberschätzuung des Gefühls und 
der Einbildungskraft (indem der Schwärmer sıch einer 
‚sinnlichen Vereinigung mit Gott und. der Geisterweit 
 rübmt oder theilhaflıg za machen sucht und die Kri- 
gion blos auf das Gefühl bezieht), 5. eine demütbeinde 
und anmassungsvolle Frömmelcey (indem der Schwärner 
sich eines höhern , ausserordent!. Berufs und Antrı: hes 
zum sittlichen Handeln rühmt und auf äussere Üebun- 
 gen.der Andacht, auf äussere geligiöse Anstulten ein zu 
grosses Gewicht legt. Die Weisung und die ernste Spra= 
- che des Apostels (2 Tim. 4, 2 fl. die. Textsielle) recht- 
„fertigt die Art des Vortrags. 
. . Acht Predigten über Aussprüche ‘Jesu (von Wil- 
‚helm Friedrich Fufnagel). Herausgegeben vom Solıne 
‚des Verfassers, Eduard Hlufnagel. «Frankfurt am Mayn, 
Sauerländer,.ı820. IV. ı07 S. gr. B. brosch. ı2 Gr. 
Der ehrwürdjge Senior H. beschäftigt sich mit einem 
„ausführlichen Buche über die wichtigsten Wahrheiten des 
« chr. Glaubens: Die gegenwärtigen Predigten können als Vor- 
‚läufer desselben angeschen werden, indem sie aus derselben 
- Stimmung hervorgegangen sind, weiche ibn zur Auscinan- 
‚dersetzung der Hauptwahbrbeiten des Christ. in dem Bu- 
che veranlasste und mit ihm in enger Verbindung stehen, 
. Wenn sie also gleich nicht niedergeschrieben u. also auch 
„wicht.so ausgearbeitet waren, wie frühere Predigten des 
...Vfs, so wurde dech sein Solın, sie mit des Vaters Ein- 
willigung drucken zu lassen, bewogen. In der ı. Pred. 
-wird die kirchliche Lehre yon. Gott, dem Vater, seinem 
Sohne und dem Geiste. auf unser heisses Verlangen an- 
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musste das Evangelium gepredigt werden und darum 
muls es fort un‘ Sort gepredigt werden und 8. von der 
vierfachen Meinung über das Wesen des heilbringenden 
Todes Jesu. | 

Christliche Rechenschaft von unserer Sehnsucht nach 
dem ewigen Leben. Eine Prerligt gehalten am ersien 
Osiertage — von Eduard Hufnagel. Ebendaselbst ı820, 
22 8. gr. 8. 4 Gr. 

In derselben wird zuerst gezeigt, wie wir uns die- 
ser Sehnsucht nachı den ewigen Leben bewusst werden, 
dann eine weise Mässigung dieser Sehnsucht und die 
Besehräukung derselben durch den Sinn und die Liebe 
zur Pflicht (uach dem Texte Pbil, ı, 21—24.) empfoh- 
len. Der Eingang ist zu lang, die Eintheilung nicht 
ganz richlig, der Vortrag schr begeistert und blübend, 

Christliche Amtsrede bei Eröfluung der Synode der 
Ephorie Zeitz am 20. Sept. ıB20. in der Klosterkirche 
zu Zeiz gehalten von Nr. Joh. Friedr, Röhr, ernannt, 
Grossh. Sachs. Weimar. Oberhofpred. Ob. Consist. und 
Kirchen-Rathe und Gener. Sup. Neustadt ap der Orla, 
Wagner, 1820. 20 3. gr. 6. 3 Gr, 

Es wird, mit der Kürze, welche theils die Bestim- 
mung der Rede forderte, theils die Geschäfte des zue inem 
grössern Wirkungskreise abgehenden Veris. nothwendig 
machten, in kräftigen Umrissen angedeutet, welch ein 
Geist alle. Diener der evang. Kirche itzt beleben und 
durchdringen müsse, nachdem vorher die Zeichen der 
Zeit und der Kirche angegeben sind, | | 

Ueber die Religion im Menschen und ibren Werth 
für ibn, Eine Predigt von W. Schmidthammer. Berlin, 
1820. Manrersche Bnchh. 28 S.-gr 8. 3 Gr. | 

Der Hauptsatz, den der. Vf. aus Maith, ı6, 26. zu 
entwickeln sucht, ist so behandelt, dafs ı. die Entste- 
hung der Religion in der Seele dee Menschen, ihr We- 
sen und ihre Verbindung mit der Tugend, dann ilır 
Wertl für den Menschen dargestellt worden ist. Der 
grosseUmfang der Materie verstattete freytich keine voll- 
ständige Ausführung, cs sind aber doch darüber heilsa- 
me Belehrungen gegeben, 

Ueber ein Kleines.. Eine Predigt gehalten am Sonnt, 
Jabilate 1618. von Claus Hurms, Archidiak. in Kiel, 
(Aus einer neuen Auflage seiner Sommerpastill-e 






















554 i) Fortsetzung. 
Angehängt eine Erzählung. Schleswig 1820. Taubsumm, 
Inst. (akad. Buchh. in Kiel. 31 8. gr. 8. 4 gr. 

Das Wort Jesu (Joh. 16, ı6fl.): Ueber ein Kleirs. 
wird inleiner’sechsfachen Wirksamkeit dargestellt: &% 
tert den Traurigen auf; hält den Fröhlichen an; treibt is 
Langsamen fort; führet den Sichern durch; steh: & 
Kämpfenden bey; hält den Scheidenden fest. Diez 
mantische) Erzählung (in Versen: der Hirsch im Wii 
stand in einem wenig bekannten periodischen Blart 
der Verf. fand für gut, sie dieser Predigt beyzufügen, ı 
sie mit dem 4ten (und auch 6ten) Theile derselben n: 
niger Verbindung steht. Es fehlt unsern Predigten 
Gesängen, sagt er, an solcher Bildlichkeit, und * 
nicht ein Lied wie dieses zu einem Kirchenliede ki 
verändert werden? Wir sagen nein! weil eine’solche I 
vidualırät für die chr. Gemeine nicht passt. 

Vier Gelegenheits - Predigten, nehmlich: Eine 6 
eine Wahl-, eine Abschieds- und eine Anzugspredig 
Friedr. Aug. Hergetius, Superintend. u. Schuli 
abzeh. Pred. zu Gürzke, angeh. Oberpred. zu Gross W 
leben eıc. Brandenburg, Wiesike 1820. 71 8. 8. 8G:. 

Sie sind „Seiner Herrlichkeit, dem hochwürd. Bisch‘ 
Eilert, ehrfurchtsvoll zugeeignet‘. Die erste bean“ 
die Frage: worauf muss sich unsere christl. Freude in! 
innerungstage der Schlacht bey Leipzig eigentlich grow 
(auf 5 Betrachtungen, die mehr politisch als religiös ı= 
Die übrigen Themen haben eben so wenig Ausgezeich® 
als ihre Behandlung. Der Verf. liebt lange Schlusge: 
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Systematisches Handbuch der gesammten (b 
zur Erleichterung des Selbststudiums dieser Wis 
schaft (auch mit dem Titel: Die Chemie im Felt 
Erfahrung.) Von Bartholomä v. Trommmsdor, B# 
Ritter des roflıen Adt. Ord. 3ter Cl. Prof. d. Ges 
und Pharmacie. Achter Band, entbaltend das Re“ 
vorzüglich für Anfänger als Anleitung zum Nachdett 
über einzelne Gegenstände und zur Prüfung gethaner la 
schritte. Gotha und Erfurt, Henningsche Buchh. = 
goß 5. gr. 8. 4 Rihlr. . ol 

Diefs Register, wodurch der Gebrauch des Ne“ 
sehr erleichtert wird, ist mit grosser Sorgfalt ausge 
beitet und sehr vollständig. Die Worte des Tıs 
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: vorzüglich für Anfänger u. s. w. dürfen doch wohl 
t vorzügliel auf das Register, sondern auf das ganze 
rk bezogen werden, . 
Friedr. Heinr. Jacobi’s Werke, Fünfter Band, 
‚zig, G. Fleischer 1820. XX. 482. 23 8. gr. 8.3 Rtlılr, 
Dieser Band enthält J’s viel und mit grossem Nu- 
gelesenen philosoph., Roman, Woldemar, dessen 
: Ausgabe ı779 erächien und in eben dem Jahre 
der sel. Vf, einige Stücke in dem deutschen Mu- 
n drucken, die heruach unter dem Titel: der Kuust- 
en, ein pbiloph. Gespräch, in s. Vermischten Schrif- 
ı78ı wieder erschienen und grösstentheils in die 
ırbeitung des Woldemar 1794 aufgenommen wurden, 
dieser neuen Umarbeitung kam ı796 eine neue‘ 
vess, Ausgabe heraus, und nach einem, vom Vf. durch«= 
henen und verbesserten Exemplar derselben ist der 
nwärtige Druck veranstaltet, Die Zueignung an Gö- 
ist nach des Vfs. Anordnung beybehalten; er wollte 
ı einige Stücke aus der ersten Ausgabe wieder abf- 
nen, Da er darüber nichts genau besimmt hatte, 
sat der Herausgeber, Hr. Gh. Ob, Fin. R. Roth 
e Stücke als Anhang beygefügt. Möge diese, eine 
esunde Geistesnahrung darbietende Schrift itzt noch 
so viele Theilnahme finden « als in einer Zeit, 
man die leichte, aber wenig nährende, Lescrey nicht 
egierig suchte. Ä 
Samuel _Cooper’s neuestes Handbuch der Chirur= 
in alphab. Ordnung. Nach der Sten Engl. Original- 
g. übersetzt, durchgesehen und mit einer Vorr. von 
L. F. v. Froriep. Fünfte Lieferung. 316 S. gr. 8. 
mar, Land. Ind. Compt, 1820. ı Rithlr. ı2 Gr: 
Mit dieser Lief, fängt der dritte Band an, der 
ıstens mit der 6ten das ganze, unentbehrliche, Werk 
iessen wird. Sie geht von Oedema bis 'Tympanum 
enthält wieder sehr wichtige und reichhaltige Artikel, 
Oesophagotomia, Ophthalmia, Osteosarcoma, Para- 
esis, Phymosis (sollte allerdings phimosis heissen) 
rpus, Pterygium, Pupilla, Schusswunden, (S. 111 
54), Scroleln, Staphyloma, suppuratio, testiculus, teta- 
‚ Trepan u, a, Sie streift bisweilen in das Gebiet 
Krankheits-Heilmittel- (3. Sarsaparilla) und Heil- 
de über, ohne jedoch den Hauptgesichtspunkt des 
'ks aus den Augen zu verlieren. Zu jhm gehören: 
Chirurgische Kupfertafeln. Eine kleine Sammlung 
nöthigsten Abbildungen von a Präpara- 
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ten und chirurg. Instrumenten und Bandagen, zun (; 
brauch für praktische Chirurgen. Erster, zweiter i 
(jeder 5 Kupf. mit karzen erklär. Texte in 4) Pr; 
Gr.) Ebendas. 1820, 

Sie können auch als ein für sich bestehendes \i4 
betrachtet werden. Die Kupfer sind nach den Zum 
nungen oder Kupfern der vorzüglichsten in - und aus 
Werke so gestochen und erklärt, dafs sie hinlängs 
und anschauliche Belehrung dem geben, der die grüne 
kostbaren, einzelnen Werke nicht benutzen kasr. | 
den beyden Heften. kommen vorzüglich Luxit: 
Fracturen, Hernien, nebst Bruchbändern und 
chirug. Hüllswitteln vor. 

Allgemeines bibliographisches Lexikon von} 
Ebert. Dritte Lieferung Col — Faber. (5. 385-3 
Vierte Lieferuug Faber — Hos. (S. 577 — 76) u 
Leipzig, Brockhaus 1820. (jede Lief. ı Riblr. ı6 

Mit unermüdetem Eifer fährt Hr. Bibl. Secr. 
fort, dieg Lexikon so zu vervollkommnen, dafs & 
here ähnliche Werke weit hinter sich zurück lär 
dem Literator ein unentbehrliches Hülfsmittel 
Nicht nur ist es sehr reichhaltig an Anzeigen ui 
zen, aber genaucn Beschreibungen von Incunabeln {z 
- Donatus), Literatur der classischen Schriftsteller |: 
ripides) und an Nachrichten von Werken der älter 
schen und der ausländischen Literatur, sondere & 
bält auch in diesen Lieferungen viele Inhaltsar 
wichliger Schriften und Ausgaben, manche biblier 
sche und literarische Bemerkungen, Wünsche usi 
‘fragen, auch Berichtigungen vorhergehiender Arti« 
.Firuzabad), das aneiste nach eigener Ansicht, b 
len mit Anführung andrer Bibliographen und Re 
nen. Dals ein solches Werk nicht durchans voll! 
seyn kann, ist natürlich und gereicht ihm me 
Vorwurf. So fehlt beym Filorus eine frühere : 
Ausgabe desselben von Hrn, Prof, Tiize und I 
libri III. de epitome Flori, worin die eigne Ne 
des Verf. über diefs Buch vorgetragen ist, woral ! 
neue Ausgabe sich gründet, 
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Bestätigung der Stolbergischen Umtriebe, ned‘ 
nem Anhang über persönliche Verhältnisse, von 


k) Polemik. 357 


inrich Voss, Stuttgart, Metzlersche Buchh. ı820. 217 
gr. 8. 21 Gr. | — | 
Es war zu erwarten, dass Hr. Hofr. Voss auf so viele, 
'sstentheils unbillige Vorwürfe und Beschuldigungen 
worten würde, und man wird mit Erstaunen und Be- 
ıern hier manche neue Aufschlusse und Angaben finden, 
für unsre Zeit wichtig sind. Die Schrift zerfällt in 
ey Abschnitte: ı. umständlichere, Beweisfuhrung der 
klage. (Hier wird von der Anlage St's zur Unfreiheit 
die Veränderung seiner Gesinnungen und seine immer 
chsende Annäherung zum Katholicismus, sein heimli- 
r und öffentlicher Uebertritt ausführlich dargelegt.) 2. 
ı06) was zur Anklage,bewog? (das Auflegen und Er- 
yen des röm. Pfaffenchums Gelegenheir der Säcu. 
‘eier der Reformation, wobey auch St. nicht unthatig 
r.) Ein Anhang verbreitet sich rheils (S. 152) uber die 
sönl. Verhältnisse zwischen Voss und Stolberg von 1772 
8ı, und von 17832— 91, und widerlegt (S. ıg0) das 
rgeben, dass ersterer durch Groll zur Anklage gereizt 
rden sey, theils werden $. 204 Gegenbeschuldigungen 
gestellt (verdiente Abfertigungen der Gegner). 
Erster Nachtrag zu der Schrift: Freymüthige Worte 
er die innern uud wesentlichsten Verhältnisse in der 
Preuss. Militär - Medicinal - Verfassung, nebst versuch- 
ı Andeutungen zu einer wünschenswerthen Abhülfe ei- 
‚er Gebrechen, und Versuch eines Beytrages zur bes- 
n.Begründung und wuürdevollen Anordnung der Militär- 
:dicinal- Einrichtungen, von Dr. Theodor Friedr. Baltz, 
gimentsarzte etc. Im September ı820. Berlin u. Posen, 
ittler, 52 8. gr. 8. 8 Gr. ar 
Die erste Schrift des Verfs. ist III. 270. angezeigt. Es 
ılte nicht an Gegenschriften. Grüundlich werden die Ein- 
mdungen und Verunglimpfungen in der, auch zu Berlin 
rausgekommenen, Beleuchtung beantwortet, neue Thatsa- 
en aufgestellt, statistische Angaben mitgerbeilt, Erspa- 
ngs- und Verbesserungs - Vorschläge gemacht, und über- 
upt über das Medicin, Wesen bey der Kön. Pr. Armee 
viele Nachrichten gegeben, dass dieser Nachtrag in 
shrfacher Beziehung wichtig ist. Der Medieinal- Etat 
istet dem Preuss. Staate jährlich nach des Verfs. Berech- 
ıng, 356,512 Thir., wovon 206,512 für die Gehalte und 
ıs medic. chir. Institut,. 1505000 für Arzneyen. Nach 
'm Verf. können allein an den Arzneyen 120,000 Thlr. 
spart und auf bessere Art für die Medic. Verfassung ver- 
endet werden. 
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Beleuchtung der von dem Kön. Preuss. Regiment: 
arzte, Dr. Theod. Fr. Baltz herausgegebenen Schrift: Frey. 
mürhige Worte über die innern und wesentlichen Ver. 
hältnisse in der K. Preuss. Militär- Medic,. Verfassung u, s! 
Mit einem Vorworte des General - Stabs- Arztes Dr. Görck: 
Berlin 1820. Reimer. 159 S. gr. 8. 14 Gr. | 

In dem Vorwort bemerkt Hr. Dr. G., dass ihm me 
rere Beurtheilungen der Baltz’schen Schrift zugekomme 
' sind, die gegenwärtige aber bey gründlicher Sachkenntn« 
noch den Vorzug habe, dass ihr Verf. nicht im wirkliche 
Milıär stehe und den Gegenstand parteilos und nur mc 
der Erfahrung behandle. Die Schrift folgt der Baltzisch 
(der gleich anfangs unreife Ideen zugeschrieben werde 
von Paragr. zu Paragr., und enthält manche allgemer 
wohl beachtungswerthe Bemerkungen. 

Generalvikar Droste zu Vischering, und die geler 
ten Anstalten. Bemerkungen über des Ersteren Erkläru:; 
an das k. preufs. Minist. d. geistl. Unterr. 21. März ıdes 
‘Von einem Freände der Hierarchie und der gelehrten as 
stalten. Hadamar, neue Gel. Buchh. 1820. 50 8. 8. 8 

Es ist, auch aus unserm Rep., bekannt, wie sich cr 
Baron Droste ermächtigt bat, den karhol. Studirenden &: 
Besuch der Univ. Bonn zu verbieten und was darauf sc 
Seiten der kön. preufs, Regierung geschehen ist. Sex 
(abgeforderte) Rechtfertigung enthält die crassesten \w- 
stellungen, z.B. dafs ihm zur Erfüllung seiner Pflicht Auf- 
trag von dem heiligen Geiste geworden und er daher we 
gen seiner Verfügung an die Theologen beym Staate ba 
nicht anfragen dürfen. Er ist in dieser sehr lesenswertheu 
‚Schrift treffend abgefertigt. 

Der christiche Religionsglaube in seiner Reinigke: 
ohne alle Zuthat aus der speculativen Vernunft. Eine Er- 
läuterung der Harmsischen Schrift: Dafs es mit.der Ver- 
nunfrreligion nichts ist. Von J« G Rätze, fünften Col. 
am Zittauischen Gymnasium, Leipzig, Hartmann, 180. 
80 $. 8. 10 Gr. | 

Der Verf. beschränkt die Harmsische excentrische Pr 
lemik gegen die Vernunft. eben sowohl als den Gebrauc 
der Vernunft, die er nur in der Entwickelung, Anweı- 
dung des, passiv aufgenommenen, Offenbarungsstofis th: 
tig seyn läfst, daher er auch mit H. an einer, Vereinigunz 
I. * nn. - ... na.” as 
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F'raniösische Werke. a) Neue Auflagen. 


Lo Livre de Famille Su Journal des Enfans ,‚ cön- 
tenant des Historiettes morales et amnsantes, meldes 
d’entretiens instructifs sur tous les objets qui les irap- 
pent journellemement dans la nature ct dans la societc, 
Par M. Berquin. Nouvelle edition. Zürich, Orell, 
Y'ussli et C. 1820. 270 8. d. 20 Gr. Ein sehr hübscher 
und correcter Druck auf guten: Papier von einer Schrift, 
die zum frübern Unterricht im Französ. recht brauch- 
bar ist, | 

Le Theatre”des Grecs, par le P. Brumoy. Secon- 
conde Edition complete, revue, corrigde et augınentde de 
la traduction d’un choix de fragmens de pocles grecs, 
tragiques et comiques, Par M. Raoul-Rochette, Membre 
de l’Iustitut de France etc. Tome I. Paris, Cussac, 
M.DCCC.XX. XVI. 482.$. 8. 2 'Thlr. Estampes pour le 
Theatre des Grecs. Premiere Livr. 7 Kupf. 5 Fr. Deu- 
xieme Livr. 8 Kupf. 5 Fr. (4 Rihlr, bey Voſs). Die er- 
ste vollständige Ausgabe, auf welche dieser Titel sich 
bezieht, erschien mit den Anmerkungen und Abhand- 
langen. von de Rochefort und du Theil. Par, 1785 fl. in 
13 BB. in 8. Die gegenwärtige ist auf ı5 Lielerungen 
oder Bände Text und 3 Lieferungen Kupfer (zusammen 
23 Kupfer) berechnet, Jede Lief, kostet dem Subscri- 
benten in Paris auf gewöhnlichem Papier 5 Fr. Im ge- 
genwärtigen ersten Bande sind, wie uns die Vergleichung 
mit der Ausg. 1785. gelehrt hat, neu: S. 270—308. Ob- 
servations nouvelles sur l’origine de la Tragedie et de 
la Comedie Grecque, par M. Raoul-Rochette (die je- 
doch für uns nichts Neues enthalten und nicht einmal 
alle in deutschen Schriften angestellte Untersuchungen 
darüber benutzt haben); $. 594403. Notes sur le Pro- 
methee par M. Raoul-Rochette (die nur verschiedene 
franz. Urtheile über dies Stuck und eine neue französ. 
Ueb, einer Scene von Legouv& enthalten), S. 471 - 81. 
Auszug aus de Laharpe’s Cours de Litierature über 
das Trauersp.: Die Sieben gegen 'Theben. 

Manuel du Libraire ei de l’Amäteur des Livres, 


“nm nartvaan Thrtınmmasra Hihl:rmanhinne 


5660— b). Kleine Schriften. 


‘quement tous les Ouvrages indiques dans le Did. 
etc. Par Jacques-Charles Brunet. Troisieme Edition, 
augmentee de plus de deux mille articles’ et d'un 
grand nombr« de notes. Tome premier, Paris, 1830. 
beym Verf. XVI 616 3, gr. 8, Tome second 608 3, 
Tome troısieme 644 S, Tome quatrieme 589 $. (ber 
Vofs 17 Rthlr. ı2 Gr. 


Schon die zweite, Ausgabe (1814.), die Ref. auch be. 


sitzt, war mit mehr als 4000 ncuen Artikeln vermehr‘. 


Sie war schon seit 3 Jahren vergriffen, und die, seit 
Napoleons Stürze, wiederhergestellte literar.. Verbindur; 
der Welt setzte den Vf. in den Stand, sein Werk an- 
sehnlich zu vermehren. Vornemlich aber ist die franı 
Literatur. am reichhaltigsten bedacht. Die Quellen sind 
nicht nur im Allgemeinen, sondern such bey einzelnes 
Artikeln angeführt, die Preise der wichtigern \Werke an- 
gegeben, vielo literarische Bemerkungen eingestreutt. 
‚Der Ate Ban} enthält das systemat. Verzeichuifs, da 
Verzeichnifs der Schriftsteller und einiger literarischen 
Samminngen, Das ganze Werk ist dem Literator un- 
entbehrlich, | 


b) Kleine Schriften. 


Gonsiderations sur V’Esprit de Secte par le Baron 
Philippe de Brunnow. Leipsic, 1818. (erst neuerlich in 
Umlauf gekommen) 52 8, gr. 8. 

“ Der Vf., der in der Einleitung sich über das neac- 
re Revolutionssystem überbaupt ausspricht, handelt ı. 
von Geist der Secte im Allgemeinen, der, nach ihm, 
alles umfasst, was das Unglück der Familien, den Un- 
tergang der Staaten und die Schande der Kirche be- 
wirkt, dann 2. insbesondere von dem verderblichen 
Finilufs dieses Geistes auf die Staatsreligion, auf das 
Familienleben und’ auf das Wohl der Staaten, Der jun- 
ge Vf. der sich wahrscheinlich dureh diese Schrift hö— 
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so wenig als einer andern nenern hold ist) bemerkt, dafs . 
es notbwendig sey, auf Schriften zu antworten, welche 
die Umstürzung einer Regierung als eine verdienstliche 
Handlung darstellen. Und eine solche sey die Schrift 
des Hrn. de Pradt, die noch überdies durch die Schön- 
heit des Styls verführen könne, Das letztere wird mit 
dieser Schrift nicht der Fall seyn, wenn nicht die Sıär- 
ke der Gründe, welche den Grunilsätzen nicht nur der 
spanischen, sondern jeder. Revolution, insbesondere 
der vom Militär ausgehenden, enigegengesetzt wer- 
den, zum Beyfall nöthigt. Der Verf, bat vornemlich 
die gehässige Vergleichung welche de Pr, zwischen der 
preussischen Armee (1813.) und der spanischen (1820.) 
angestellt bat, bekämpft, übrigens $. 25. vier Ursachen 
der spanischen Regierangsveränderung angegeben, die 
Resultate dieser Revolution aber 5, 41. unter fünt Ge- 
sichtspuncte gebracht. | 


- 


Nachrichten von Universitäten. a) Leip- 
ziger. | Ä 


Am 30. Nov. vertheidigfe Hr. Gustav 'Koch aus 
Leipzig seine Inang. Diss. Triga observationum ad: illu. 
strandas paragraphos ı6 et 17. Ord. Proc. recogn.-Tit. 
XXXIX. (bey Sommer gedr. 45 $. in 4.) Sie betreffen 
die Subhastationen und ihre verschiedenen Arten, vor- 
nemlich die ‚nothwendige und freywillige, insbesondere 
aber die erstere und die davon handelnden Paragra- 
phen der verbesserten sächsischen Procssordnung und 
die darüber aufgesteliten verschiedenen Meinungen. Die 
Promotion des Verfassers erfolgte verfassungsmässig, 
da er das Reclıt, dereinst Beysitzer in der jurist. Facul- 
tät zu werden, zugleich erlangt hatte, erst, nachdem er 
die erforderlichen Vorlesungen gchalten hatte, später in 
der Facnltät. | - 
| Zum ersten Adventsonntage wurde, der Verfassung 
zufo!ge, die Einladingsschrift des Hrn. Procancell. in 
‘der philosoph. Facultät, Prof. Clodius zu dem im Jan, 
k. J. zu haltenden öffentlichen Examen der Candidaten 
des Magister. nuch philosoph. Doctorats ausgegeben: De 
virtutibus quas cardinales appellant Commentatio tertia. 
De ratione, quae virtati cum religione intercedit. sive de 
Ethicotheolozia. (bey Staritz gedr. 19 $. in 4, Es wird 


\ 


362 Univv. b) Auswärtige. 


‚ darie auvörderst gezeigt, dafs Pythagoras, Plato und ih- 
re.Schüler die vollkommene Tugend nie von der Reli- 
gion, der Verehrung und Nachahmung des göttl. We- 
sens, getrennt haben und dann vornemlich die Kantische 
Lehre von dem absoluten, von der Religion unabhängi- 
gen, Sitiengesetz hestritten,, 


b) Auswärtige, 
(Lüttich, aus Correspondenz Nachrichten.) 


Das Repertorium bat im vor. J. B. IV. S. a47. 
Nachrichten von der feyerlichen Wiedereröffnung der 
Vorlesungen anf der königlich. niederländischen Univer- 
eität Lütlich mitgetheilt. Es beeilt sich auch von der 
diessjährigen, welche den 2ten October Statt balie, das 
Wichtigste bekannt, zu machen, Unter dem Vorsitz der 
- Curatoren der Universität, vor einem sehr zallreiben 
Publikum eröffnete der Rector magnilicus Hr. D. Ernst 
(aus der jurist. Fac.) die Feyerlickkeit durch cine Rede, 
deren Hauptinhalt war, de vitiis ef praestantia codicis 
Juris civilis Gallorum, worin er aufs Neue Beweise 
seiner tiefen Kenntnifs des frarzös. Gesetzbuches, be- 
sonders in legislativer Rücksicht gab, und welche er 
damit schloss: Dafs im Kön. der Niederlande jetzt kein 
Bedürfnifs zur Einführung eines ganz neuen Gesetzbuches 
vorhanden sey, sondern dafs der Code von Inconsequen- 
zen, Widersprüchen und überflüssigen Artikeln gerei- 
„nigt, in manchen Hauptgrundsätzen geändert, eine 
vortreffliche Grundlage des Civilrechis für das Königreich 
seyn könne. Als Beweis für seine Meynung führte er 
worzuglich an: dafs jetzt schon die Zahl der Prozesse, 
durch die fixirte jurisprudence des Code so sehr vermin- 
dert sey, dafs selbst die Advocaten sich darüber beklag- 
ton. Er gab hierauf eine kurze Uebersicht dessen, was 
während seines Rectorates für und auf der Universität 
geschehen war. Es gehören hierher ı. Die Einrichtung 
der Bibliothek durch eine Ciaımmission aus den 4 F>- 
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Werke, und fangen an sich zu vervollständigen. 2. Die 
Anlage des botanischen Gartens gedieh so weit, dafs 
er mit dem nächsten Jahre ganz wird "hergestellt seyn, 
Die Zahl der Pflanzenarten beläuft sich über 2000 und 
vermehrt sich täglich durch Aukäufe und Geschenke von 
Freunden der Botanik des Landes, aus Paris, und aus 
Bonn. Mit dem Monat October waren das Treibliaus und 
die Orangerie vollendet, beyde schr prachtvoll und im’ 
Geschinacke den übrigen Einrichtungen der Universität 
angemessen, 5. Das wineralogische Cabinet erhielt zu 
der von, Brugmanns im vorigen Jahre gesandicn Samm- 
Jung bedeutende Zuwächse, und wird im Verlaufe ‚des 
Winters in den, dazu bestimmten Schränken aufgestelit 
werden. Das zoologische Cabinet hat nur erst ‚wenig 
von dem was Hr. v. Temminck in Amiserdam zu 
übersenden hat, erhalten, besiizt jedoch schon. einige 
merkwürdige Stücke an - ausländischen Vögeln. Man 


sieht täglich neuen Sendungen entgegen, und hat sonst 


es noch zu vermehren angefangen. 4. Für die medic. 
Facult. wurde zum Behufe anatamischer Uebungen der 
Studirenden cin grosser Dissectionssaal neben dem ana-. 
tomischen Theater eingerichtet. Die verschiedenen 
Sammlungen dieser Facultät wurden bedeutend vermehrt. 
5. In.der jurist. Facultät hatte H. Destriveaux \das Jus . 
publicum, welches H. Ernst bisher mit dem Naturrecht 
verbunden hatte, übernommen, und mit ausgezeichne- 
tem Beylall vorgetragen. Zum erstenmale wurde im 
letzten halben Jahre der Cours d’histoire politique de 
Europe gegebenvon H. Wagemann, der erst in diesem 
Jahre 1820 für die historische ‚und politische Wissen. 
schaflen von Heidelberg hieher berufen worden war. 
Derselbe trägt in. dem jetzt angefangenen Schuljahre, 
auch die Universalgesclichte, Statistik und Oeconomie 
Politique vor. Dieses alles wurde in der Rede, des Rec» 
tors ausgeführt, Er beschlofs die Feyerlichkeit durch 
die Krönung der Preisfragen, und; die Uebertragung 
des Reetorats für das jeizt begonnene Jahr an seinen 
Nachfolger H. Prof. Denzinger aus der philosoph. Fac, 
‘Sechs goldene Medaillen wurden durch den Präsidenten 
der Curatoren H. Grafen von’ Liedekercke, Gouverneur 
der Provinz Lüttich vertheilt. Die Sieger waren: die 
H. H..de Brouckere aus Brügge in der jurist. Fac., H. 
Wurth aus Luxenburg in Jer philosoph,, H. Martens 
“ aug Mastricht, in der medic. Derselbe für die pby- 
sische Preissfrage, Ferner: H, Glässner aus Lyxem- 
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burg (schon im vorigen Jahre einmal gekrönt) für die 
botanische und H. Kastermann aus Tournay für die 
mathematische, in der Fac. der mathemat. u. physischen 
Wissenschaften. Die fünf erst genannten sind Studi- 
rende an der hiesigen, und der leizte an der Genter 
Universität. Es können nemlich bey jeder Universıtät 
die Studirenden aller Universitäten des Königreichs um 
Preise cuncurriren. 

Uebrigens wurden im Verlaufe des Jahres vierzig 
Doctoren in der jurist. und ı5 in der medicin. Facult. 
ereirt. Sechs und vierzig gingen aus der pbilosoph. 
Fac. als Candidaten in diesem Jahre zur juristischen 
über. Unter den Dissertationen zeichnen sich aus die des 
Hrn, Cralle de portione legitima secundum jus Roma- 
num auch besonders in 8. in die Buchhandlung gegeben, 
und die des H. Parmentier de iis qui contrahere non 
possunt, secundum jus civile hodiernum, und H. Sau- 
veur de laesionidbus Calvariae ab instrumeniis contun- 
dentibus. Die gesammte Zahl der Studirenden) war, wäh- 
rend des verflossenen Jalıres 38ı und hat mit dem An- 
fange des Septembers noch zuzunehmen begonnen. Die 
Annalen des vorigen Jahres ı858 werden in kurzer 
Zeit erscheinen. 


Beförderungen und Ehrenbezeigungen. 


Der bisherige Grofsherzogl. Hessische Hofkammerr. 
und Hütteninspector Dr. Blumhof, zu Biedenkopf, ist 
zum ausserord. Professor der Technologie und Berg- 
werkwissenschaften anf der Uuiversitat Giesen, mit 
 Beybehaltung seines Prädikats als Hofkammerrath, er- 
nannt worden. Die von demselben am ıgten Juny”d, J. 
gehaltene Antrittsrede handelt: de Technologiae, reique 
une utilitate. Giesen, gedr. b. Schröder. 8. S. 
in 4, | . 
Von dem Königlichen Cabinetsministerio- zu Han- 
nnver ist miltelst Raerrinte -- Zn 2 nr 
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Der kön. preuss. Generalconsul, Hr. Dr. Baumgärt- 
ner zu Leipzig ist vom Kön. von Preussen zum Gehei- 
men Hofratlı ernannt worden, 

Herr Prof. Blomfield bat vom Bischof von London 
eine Pfarre von 2000 Pf. Einkünften erhalten (die durch 
einen Vicar verwallet wird.) 

. Der unter dem Namen Fr. Laun bekannt Secretär, 
Ar. . Schulz in Dresden, hat den Charakter eines Conı- 
missionsratbes von des "Königs von Sachsen Majestät er- 
halten. 

Hr. Comte, ehemal, Mitherausgeber des Censeur ist 
Professor des Staatsrechts in. Lausanne geworden. 

Hr. Quatremere de Quincy ist in- Paris zum Depu- 
tirt für dıe zweyte Kammer gewählt worden. 

‘ Der einige Zeit von. seiner Lehrstelle an der 
 Cadeitenschule entiassene D. Fr. Förster ist an des. 
verst, Prof. Rübs Stelle zum Kön.. Preuss. Historiogra- 
phen ernannt worden. 

Der Präsident des Appell. Gerichts zu Würzburg, 
Hr. von Seuffert ist kön. baier. geheimer Staatsrath g- 
worden. 


Todesfälle vom Jahr 1820. 


Am 5. Jul. starb zu Erfurt der vormal, Director 
des evangel. Ratbsgymnasiuıns und Pfarrer am 'grossen 
Hospital Joh. Friedr. Müller, im 65. J. d. A. 

. Am 27. Sept. d. J. Johann Friedrich Ernst Kirsten, 

Pfarrer zu Eischleben, im Gothaischen, früher Adjunct 
der philos. Facultät zu Jena, Verfasser einiger von 
Meusel verzeichneten philosophichen und pädagogischen 
Schriften. Anonym gab er heraus: Untersuchung ob die 
Bibel in unsern Zeiten als ein Volksbuch zu empfeblen 
sey. Eisenach, bey Wittekind. 1816. 8. 
Ä Am ı8. Octob,. starb zu Lyngbye auf der Insel 
Seeland der seit ı808 verabschiedete Probst Ussivg im 
78. J. d. A. bekannt durch dänisch geschriebene Werke 
über die Ewigkeit der Höllensirafen, über die dänische 
——— ‚ durch seine Procesge und Schick- 
sale. 

Am 4. Nov. zu Danzig der nn Medic, Ernst 
Philipp Eduard Blech, im 50..J. d 

An demselben Tage zu Höhnorer "der (schon im 
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vor. $t, erwähnte) Landesökonomie Rath Johann Georg 
Meyer, 66 J. alt; 

Am 8. Nov. zu Schleiz der Hof- und Justizrath 
Andr. Simon, im &2 J. des A, 

Am ıı. Nov. zu Wilstädt im Herz. Bremen der 
Pastor Surnuel Delius. | 

Im Nov. starb zu Paris der in den Revolutionszei- 
ten, vornemlich durch seine Mitwirkung za Robespierre’s 
Sturz, bekanute Tullien, 54 d. alt, in grosser Hürſtigkeit. 
Er war Herausgeber des Ami des citoyense der Decade 
egyptienne u. s. f. 

Am 5. Dec. zu Leipzig der Doct. iur, Johann 
Gottfried Funkler, 76 J. alt, in frühern Zeiten Beysitzer " 
der jur. Facultät, _ | 

Am 6. Dec. zu Dresden der, anch als gründlicher 
theolog. exeget. liturgischer und homilct. Schriftsteller 
_ berühmte Dr. Carl Christian Tittmann (vormals Prof. 
d. Theol. und Generalsuperint. zu Witjenberg), Pastor 
an der Kreuzkirche zu Dresden und Superintendent der 
“ Dresdn. Diöces, Kirchen- nnd Ob. Cousist. Ratlı, Com- 
“ thur des K. $. Civ. Verd. Ord. geb. 20, Aug. 1744. Sei- 
ne Schr. s. in Meus. Gel. T. Vlil. B. u. folgg. 


Widrige Schicksale. von Gelehrten. 


Aüf der Universität zu Bonn ist der Prof. EM 
Arndt von seinem : Amte suspendirt worden und hat 
selbst durch einen Anschlag am schwarzen Brete d. ıo. 
Nov, die Hemmung seiner Vorlesungen bekannt ge- 
wacht. Auch die beyden Brüder und Professoren TWel- 
cker sollen, öffentlichen Nachrichten zufolge, aufs neus 
in Untersuchung seyn. 

‚ In Kopenhagen ist der Dr. philos, Dampe, der un- 
längst Vorlesungen über die Augsburg. Confession . auf 
dasiger Universität angekündigt hatte, am ı6. Nov. we- 
gen unruhigen Benehmens im Reden und Schreiben ins 
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Bücherverbote und Bestrafungen vom 
Pressmissbrauch. | 


Die Broschüre: Discours prononc® par le Gen, Tq- 
rayre, Seance du 3. Juillet 1820. ist in Paris wegge- 
noınmen worden. | 

Zwey Nummern der Nya Extra Post in Stockholm 
sind mit Beschlag belegt worden, wegen schmähsuchti- 
ger Aeusserungen über die itzige Regierung Finnlands, 
der Redacleur aber mit Gefängnifs- und Geldstrafe be- 
legt, 
⸗ Die 1608te Nummer des Conservador in Madrid 
ist, als die Majestät des Königs verleizend, verboten, 
worden. 0 

Der Advocat de Beaufort ist wegen seiner Schrift: 
Le despotisme en état de siege ou la Royaute sans prc- 
stige,, erst zu 5jähr. Gefängnifs und 10,000 Fr. Strafe, 
dann am 7. Nov. vom Assisenhofe zu 4 Jahren Gefäng- 
nifs und 80co Fr. Strafe verurtheilt worden. _ 

Die Preuss. Regierung hat den Vertrieb der Schrift: 
Manuscript aus Süddeutschland (wovon eine franz, Ue- 
bersetzung bey Trenttel und Wurz erschienen soll) ver- 
boten. 
Von derselben ist die fernere. Herausgabe der El- 
berfelder Provincial-Zeitung (redigirt von Dr. Eichholz) 
wegen beleidigender Aeusserungen über Nachbarstaaten, 
untersagt worden. | 

Der Grossherzog von Weimar hat das daselbst her- 
auskommende Oppositions-Blatt, wegen Beschwerden der 
österreich, und preuss. Regierungen, vornemlich über 
Nr. 240. und 241. (worin Aufsätze über die institutions 
sociales und antisociales befindlich sind) am 25. Nov, 
gänzlich verboten. Nr. 282. ist das letzte Stück er- 
schienen, womit der 4. und letzte Jahrg. geschlossen ist. 

In den.Churhessischen Zeitungen, in welchen auf 
höchste Verordnung nichts von der spanischen und der 
ueapolit. Revolution gesrgt werden durfte, darf auch zu- 
folge eines andern Befehls bey Erwähoung des Processcs 
der Königin von England nicht zu sehr ins Detail ge- 
gangen werden. *0 

Die Neapolit. Regierung hat die Flugschrift: La 
Costituziöue proclamata dal Generale Bianchi nel 'Tiro- 
lo, wegen falscher Nachrichten confisciren lassen. 
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Zu Aix ist eine Flugschrift: Les cris des amis de 
ja liberi€E und zu Paris eine- andere: Lettres de Mr. 
Gregoire par M. Laroche confiscirt worden. 

Die Buchhändlerin Johanne Carlisle, deren Mann 
schon wegen Verlags und. Verkaufs blasphemer Schriften 
im Gefängnifs sitzt, ist aus gleicher Ursache in London 
arretirt worden. 

Dureh ein Decret der span. Cortes ( (vom Könige bestä. 
tigt) ist den Fremden, die wegen politischer Meinungen 
und Schriflen verfolgt werden, Zuflucht in Spanien gestattet, 


Zu erwartende Werke. 


Hr. Präsident von Feuerbach wird nächstens ein 

wichtiges Werk über die Veilentlichkeit und Mündlich- 
Keit gerichtlicher Verhandlungen herausgeben, 
Vou dem berühmten engl. Bibliographen, Dibdin, 
wird die Beschreibung einer Reise durch Frankreich und 
Deutschland in 3 BB. mit vielen Kupfern und Fac Si- 
mile’s erscheinen und (auf Subscer. bey Treuttel und 
:Würz) 9 Guin. kosten, 

Graf Forbin ist von einer Reise nach Sicilien mit 
vielen Antikeo nach Paris aurückgehommen und wird 
_ ein neues Werk darüber ediren. 

Der russische Greneralconsul in Brasilien Geo. von 
Langsdorf, wird in Paris, wohin er mit Urlaub ge- 
gungen, seine reichen, naturhistorischen- Sammlungen 
ordnen und das Neue und Unbekannte bekannt machen, 
‘dann über St. Petersburg nach Brasilien zurückgeben, 

Dulayre will eine Histoire physique. civile et mo-. 
rale de Paris, oder Beschreiburtg der Denkmäler, Ge- 
bäude, Gebräuche, Sitten der Einwohner von Paris von 
frühster bis auf gegenwärtige Zeit in 6 Octavbänden mit 
Küupf. bey Guillaume herausgeben, und der Preis soll 
doch nur 48 Fr. seyn. 

Hr. Gau aus Köln wird seine Reise durch Aegyp- 
ten, Nubien und Palästina in der Cottaschen Buchh. in 
Tübingen herausgeben, 

Die Verhandlungen des letzten Hannöverschen Land- 
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Reisebeschreibungen. 


Journal einer Reise nach Rio de Janeiro in , 
Brasilien und zurück. ı8ıg w. ı820. L. von Ran- ° 
o, In Briefen. Ister Theil. Brüssel, Weissen- 

Bd Vater, 1820. X. 198 S. gr. 8. m. Kupf. 


Der Zweck dieser Reisebeschr. ist vornemlich, dieje- 
igen, welche wähnen, Brasilien sey eiu Paradies, wo je- 
ler sein Glück machen könne, zu warnen und sie zu be. 
vegen in ihrem Varerlande zu bleiben. Mögen auch 
nanche glauben, der Verf. habe Einiges zu schwarz. darge- 
tellt, er führt doch Thatsachen an und seine Rügen schei- 
ıen nicht ungegründet zu seyn. Uebrigens ist sein Werk 
ehrreich — geworden, dafs er mehreres zu einer 
‚ereise Gehörige anführt. Dahin gehört das alphabet. Ver. 
‚eichnils der unter den Seeleuren gebräuchlichen eigenen 
\usdrucke S. 3ı, die kurze Abh. uber die Steuermanns- 
unst $. 45, die Eintheilung der Zeit während der Reise 
tc. $.56, die Beschreibung der Logge S. 4g.und der Aus. 
ug aus dem Loggbuch $. 66, die Beschreibung der merk- 
vurdigsten Seefische $. 84. — In 32 Briefen ist die Ge- 
chichte der Reise von der Abfahrt aus Hamburg Aug. ıdıg : 
is zur Rückkunft nach Havre de Grace May ı820, mit 
nanchen unterhaltenden Anecdoten erzahlt und eine Be- 
chreibung von Rio de Janeiro und dem dasigen Handel, 
o wie von einigen andern Orten Brasiliens gegeben, die _ 
ieie Unterhaltung gewährt. 


Voyage historique et politigue de! Montenegro, 
contenant Forigine des Montenegrins, peuple au- 
tocthone ou aborigene et tres peu connu; la de- 
scription topographique, pitioresgte et;statistique 
du pays; des Moeurs de cette nation, ses, Usages,, 
Coutumes, Prejuges ; son Gowernement, sa Legis- 

‚lation, ses Relalions politiques, sa Religion, les 
‚ Ceremonies curieuses et bizarres de son culte;. 
PExpose de divers traits de courage, de gendrosite 
 ainsi,que de ferocite, communs dans ce peuple. 
Orne d'une Carte detaillee, dessinde sur les lienz 
et de «douze Grävures coloriees representant les, 
costumes de ce pays, deux de Pe quelques 
plantes ete. Par M.le Cotonel L. C. Vialla de 
Allg. Repert. ı820, Bd. IF. St. 6. Aa 


# 
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Sommieres, Commandant de Castel Nuoeo, Gou- 
verneur de la province de Cattaro, chef de letat- 

- major de la euxieme div. de Parmee d’Illyrie, & 
Raguse, — la. 1807 — jusqWen ıdıg. Tome 
premier. VIII. 3gı 8. gr. 8. nebst ı0 color: Kupf. 
und der von Fabregue nach den an Ort und Ste 
gemachten Bemerkungen gezeichn. Charte. Tome 
second. 395 $S. mit 2 Kupf. 6 Rthlr. ı2 Gr. (bey 
Leop. V o/s). 


" Je weniger bis irzt ron einem Lande und Volksstam. 
me bekannt war, die beyde oft in der neuern Geschichte 
genannt, aber nicht genau beschrieben worden sind, de. 
sto schätzbarer muls das Werk eines Mannes seyn, der sich 
lange genug in der Nähe des Landes und in dem Lande 
selbst aufgehalten, Veranlassung genug zur genauern Er- 

' forschung desselben und zu Unterhandlungen mir den vor- 
nehnmsten Häuptern des Volks gehabt hat, um vollständige 
‘ und gründliche Belehrung darüber zu geben. Dem Mon- 
tenegriner, der immer in Gefahr steht, von den Türken 
überfallen zu werden, ist seine Flinte, sein Dolch, seine 
Bibel, die er öfter küsst als lieser, alles. — Der ıste 
Theil des Werkes enthält 28, der 2te ı6 Capitel. Mit 
Uebergehung mancher Nachrichten, die sich blofs auf Zeit- 
ereignisse beziehen, geben wir nur den vornehmsten In. 
. halt an. Die Montenegriner widersetzten sich zu Ende 
1806. auf die Aufforderung ihres, den Russen ergebenen 
Wiladika (Bischofs) den Franzossn, als diese sich in der 
Provinz Uattaro festserzten, wurden aber in ihre Gebirge 
zurückgetrieben. Beschreibung ihres Landes, einer Kerre 
hoher schwarzer Gebirge (in der illyr. Sprache Czernogoro) 
I. 1+C. Kurzer Abrils der.polit. Geschichte des Landes 
S. 16 ff. Die Aufnahme des Verfs. beym Civil - Gouver- 
neur von Montenegro Gnegussi wird C. 2. geschildert. C. 5, 
Regierungsfoerm (der Gouverneur ı815 hiefs Bogdano Ra- 
donich und ist in seinem Costume abgebildet; die R 
rung bestehr itzr aus dem Bischof. dem Gouverneur » 
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silius ist beschrieben C. 7 ff, u. das Kloster selbst C. ı2. ı3. 
mit manchen eingestreuten Nachrichten, und Anecdoten 
von Kampfen mit den Türken u. s. f. ‘Spuren einer rom, 
Strasse S. 141. Unsere Uhren sind in Montenegro unbe- 
kannt. ‚Man hat Wasser - und Sonnenuhren ($. 156). 
Hart und selbst mit dem Tode wird die, seltne, Schwan- 
gerschaft eines Mädchens gestraft (S. 166). Ein Christus 
von grauem Stein, vorzügliches Kunstwerk, dessen Ver- 
fertiger unbekannt ist S. 185. Von der (griech.) Religion 
und den Kirchen der Mont: negr. C. ı4 f., von den Hei. 
‘ sathen C.'ı6, Adoptioneu 17, Waffenbrüderschaften ı8, 
Ehescheidungen ıg, Leichenbegängnissen und Trauer 20, 
Volksvorurtheile und Aberplauben 21. 25. Dazwischen 
ist von den obern Gebirgen (Zante), den dasigen Ortschaf. 
sen und Bewohnern C. 22 Nachricht ‘gegeben, Ein Fest 
der Aussöhnung und das Fest des Fischfangs sind C. 25. 
26 beschrieben und abgebildet. €. 27. 28. Von Cettigne, _ 
der Residenz des Bischofs oder Wladika und dem Bischof , 

selbst. Er ist in der That Fürst. Der damalige 1815. hiels 
Peter Petrowich, war 65 Jahr alt w. konnte sehr gut italie- 
nisch, deutsch und russisch, etwas englisch, sehr wenig 
französisch. Von seiner Politik und seinem Charakıer 
wird Th. II. €. ı. 2. 4 Nachricht ertheilt, vom Handel der 
Montenegr. C.5 u. 8, von dem Landbau und der Baum- 
zucht C.5—7. Der Verf. war freylich zu wenig Botani- 
ker. Abgebilder sind S. 86 Blüthe und Frucht zweyer Ar. 
ten des Bamia, eines in Aegypten und an der ganzen 
Westseite des rothen Meeres einheimischen Baumes und 
S, 214 eine Art von Acacıa, die der Vf. Mimosa arborescens. 
nennt, Von Sprache, Poesie, Musik, Gesang der Mon= 
tenegr. handelt C. 9. $. 124. Eine Romanze des Landes 
ist übersetzt, ein Musikblatt am Ende beygefügt. C. 10. 
sind Nachrichten von dem Kampf der Montenegr. mit dem 
berüchtigten Pascha von Janina, Ali, gegeben und C. 14. 
15. allgemeine Betrachtungen über die Geschichte Monte- 

negro's, Epirus und Albaniens angestellt, wo auch 8.312 ff. 
die Geschichte des Scanderbeg oder Georg Castriota um- 
ständlich erzählt wird. Nach seinem Tode hahannteren 


32 | Reisebeschreibungen. 


Karte in Steindruck. ( Auch als 54ster Band des 
Magazins von merkwürdigen neuen Reisebesc hrei- 
bungen etc. oder ıoter Band des Neuen Magazins 
‘etc. ausgegeben. Berlin ı820. Voss, Buchh. 595 8. 
gr.d. 2 Rtlir. ı2 Gr. 


Die Einleitung enthält ‘einige allgemeine Angaber 
von der Insel, ihrem vulkanischen Ursprung, ihrer Ent- 
deckung im g. Jahrh. und Bevölkerung, der Isländ, 
Sprache, Literatur, Religion u, s. f. Bekamntlich reise- 
te der Vf. in Aufträgen der britt. Bibelgesellsch, dahin 
und die Austhbeilung der Bibel verursachte unter den 
Einwohnern grosse Freude. S. 55. folgt das Tagebuch 

'C. 1. Reise von Copenhagen nach Island. Die Stadt 
Reykiawik, Garde (der Wohnort des Archidiakonus der 
Insel) und Hafmarfiord werden, beschrieben, Bey der 
Fortsetzung der Beschreibung C, 2 fl. sind nicht nur die 
Art, im Innern von Island zu reisen und einzelne 
merkwürdige Oıte geschildert, sondern auch manche 
hıstor. Nachrichten, Anekdoten von Isländern, Züge ib- 
‚res Charakters sind aufgestellt. Nur Einiges zeichnen 
wir aus, Die Geysers sind heisse Quellen, von dene 
S. 92 — 108. Nachricht gegeben wird. Der Stand der 
Moralität im Norden von Island ist nie höher gewesen 
als in den neucsten Zeiten. Von dem unlängst verstorb. 
Pred. Sira Jon Thorlakson, dem Uebers.Miltons, S. ı44. 
Holüm, die ehemal. bischöfl, Residenz wird S. 153 — 
162. beschrieben, Jdie heissen Quellen von Reykiahweri 
S. 1ı86., Schwefelbergwerke und Schwefelquellen $, 203. 
Statt des alten ein paar Jahrhunderte gebrauchten Ge- 
sangbuchs wurde 1801. ein neucs eingeführt, das an- 
fangs grossen Widerstand fand S, 234 f. Schöne Basalt- 
sinlen S. 265. bewegliche Eislelder $, 269. über deren 
Entstehung eine Hypothese vorgetragen ist; Ausbrüche 
von Vulcauen in verschiedenen Jahren. Vom Isläadi- 
schen Aussatz $. 5ı7 fl. Die Westinannainseln, ı5 Me- 

‘ len von der Isländ. Küste, siud an der Zahl ı4. von ih- 


- 
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natürl. Verstand besitzen; früher waren mehrere Schu- 
len vorhanden.) Die Charte bereichert unsere Kenntnifs 
der Insel nicht wenig. Der UÜecbers. hat selten Anmer- 
kungen beygefügt, | ur 


Johann Ludw. Burkhard’s Reisen in 
Nubien und Arabien. Herausgegeben durch die 
Gesellschaft zur Beförderung der Entdeckungen 
im Innern von Africa. Aus dem Englischen. 

(Aus dem KEithnogr. Archiv besonders abge- 
druckt.) Bransche Buchh. 1820, 454 S. 8. 2 
Rthir. 6 Gr. 

Es ist nicht das ganze Werk übersetzt (nächstens 
werden wir eine vollständige Ueb. mit den unentbehrli- 
chen Charten anzeigen). Aus der Einleitung, die sich 
über das Leben- und die Reisen B’s (geb. in Lausanne 
1784. gest. im Oct, 1817. zu Cairo) verbreilet, ist nur 
ein Auszug vorausgeschickt, die erste Abtheilurg, wel- 
ehe die Reise längs den Ufern des Nils enthält, ist überr 
gaugen und nur die zweylte Abth., Reise durch die Wü- 
ste von Nubien und einen Theil von Arabien, über- 
setzt, Diese Reise ist nun, da sie durch wenig oder 
gar nicht bekannte Gegenden geht, die Länder, ihre 
Verfassung und merkwürdigen Producte, Sitten und Ge- 
bräache der Bewohner und manche einzelne ausgezeich- 
nete Vorfälle schildert, interessant, aber umfassend ge- 
nug ist doch ihre Beschreibung nicht, 8S. 419, folgt ein 
Anhang mit Anszügen aus spätern Briefen des Vfs., sei- 
ne Bemerkungen über Arabien enthaltend. Ueber den . 
. Sclaven - Zustand und Handel findet man vornemlich 
wichtige Nachrichten, Die Uebersetzung ist lesbar und 
scheint auch tren genug zu seyn; nur hätten die aus- 
ländischen Namen nicht wie bey den Engländern, son- 
dern wie bey uns gewöhnlich, geschrieben werden 
sollen. Zu | 2 


Rriofa uhor Tıalon Asa Am Durneloiserhen 


— 
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blioth. universelle abgedruckt. _Verändert und verbessert 
erschienen sie zu Par. und Geneve ı8ı6. Sie sind vor- 
nemlich durch die landwirtbschaftlichen Därstellungen 
und Beschreibungen verschiedener Arten des Landbaues, 
durch Angabe der Ursachen des gesunkenen Wohlstar- 
des einiger Staaten Italiens, durch die Schilderung von 
Gegenden, die weniger bekannt sind, auf Strassen, wel- 
che Reisende selten betreten, sehr schätzbar und nieht 
mit Reisebeschreibungen über Italien, die blos sentimen- 
tal sind, oder das Bekannte wiederholen. zu verwech- 
seln, Man findet hier in der That für die Landcultar 
und ihre Geschichte viel Neues. Der Ueberscizer, Hr. 
Canon. und Prof, Hirzel zu Zurich, hat vom Vf. selbst 
noch manche Aufklärungen und Verbesserungen und der 
lcizte Brief im 2. Th. vom J, ı316. ist genz neu, » 


‘ dafs diese Ueb. selbst Vorzuge vor dem Original hat. 


Es sind 24 Briefe, deren erster zu Turin 18:12, zeschric- 
ben, eine allgemeine Eintheilung Haliens in 3, Regionen 
in Rücksicht auf Boden und Jessen Cultur angibt, im 
aten ist yon Piemont und der dasigen Landwirthschaft 
Nachricht gegeben; die trefliche Ackercultur und Vich- 
zucht von La Mandria bey Chivas und die dasige ver- 
edelte Schäferey macht den Gegenstand des 3ten aus, 
Der Graf Lodi ist der einsichtsvolle und tbätige Besitzer 
davon, Br. 4. von Piacenza und Parma, Pachthöfe. Cul- 


: tur der Winterbohnen, vorzüglich S. 57. beschricben, 


3. Br. die Tbäler und Höhen der Apennioen und deren 
Ärmliche Cultur. 6-8. Toscana. Es begreift drey sehr 
ungleiche Gegenden in sich, Zwey Sechstel des Fl- 
cheninhalls nimmt die Apenninen-Gegend, ein Sechstel 
das fruchtbare Arno-Thal, drey Sechstel nehmen die 


' Maremmen (Gegenden mitlfungesunder Luft) ein; 'von 


letzterm Theil ist Siena Hauptort, Die meisten Rei- 
scnden haben sich auf das fruchtbare Sechstel beschränkt, 
nicht so der Verf, und dieser Theil seiner Briefe ist 
vornemligli lehrreich, 9. 10. Rom, hier auch einiges 
von dessen alten Denkmälern, 11. Albano, der Pacht- 
hof Campo merto. ı2, Velletri, Die Campagna di Ro- 
ma wird Abends regelmässig von einem dichten e Eulten 








\ 
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an.den Umgebungen Neapels. ı6. Ausflug 'nach dem 
Vesuv. Der Vf. wohnte auch den Nachgrabungen bey 
Portici bey und gibt eine anschauliche Schilderung da- 
von. 17. Rückkehr nach Rom. Cultur - Ordnung. auf 
den Neapolit. Feldern; in fünf Jahren acht Ernten ver- 
schiedener Art. ı8. Reise nach Perugia. (Hier sind 
auch bey den Nachgrabungen zu Torre di Pietro gefun- 
dene Antiken, eine Statue des Tiberius etc. S. 94 f. an- 
geführt.) 19. Austrocknung der $umpfe bey Cortona, die 
nun fruchtbares Land sind. Das Land bis nach Ferrara 
sehr einförmig. 20. Die Gegend auf dem linkeu Ufer 
des Po, Cultur des Landes und der Wiesen in der Lom- 
bardey, 21. Dem festen Lande Italiens wird eine Be- 
völkerung von 17,529,62ı Seelen (1237 auf die DMeile) 
gegebeh. Allgemeinere einsichtsvolle Bemerkungen über 
den Landbau in Italien 21 —23.. die auch ausserhalb 
Italiens zu beberzigen sind. Einige neuere, die Cultur 
‚überhaupt angehende Bemerkungen enthält der 24. Br. 
Der Ueb. hat hin und wicder schätzbare Anmerkungen, 
Reminiscenzen aus seinem frühern Aufenthalte in.Italien, 
beygefügt. | Se 


Beyträge zur Kenntniss von Italien, vorzüglich 
in‘ Hinsicht auf die mineralogischen Verhältnisse 
dieses Landes; gesammelt u einer im J. 1817 
unternommenen Reise nach Neapel und Sicilien 

won E.G. Freih. v. Odeleben:. Zweyter Theil, 
‚nebst 4 Kupf. . Freiberg, Craz und Gerlach 1820, 
VI. 345 $S. 8. ı Rilhlr. ı6 Gr. 


Im Rep. 1819. IV. 203. ist der erste Theil dieser gehalt. 
vollen Beyträge angezeigt. Dem damals gegebenen Plane 
und Zwecke gemäls ist der 2te Th., und wenn manche 
Episoden weniger angemessen !scheinen, so werden sie 
doch gewiſs Entschuldigung finden und den Leser nicht 
stören. Im ı. Abschn. ist der Aufenthalt in Rom ge- 
sehildert, wo die Peterskirche nnd der Petersplatz (bis 

N Aa St, Paulskirche, die Basilica di S. Giovannı ın 
Lk. die Taufrarella  Koanstant'ne 
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hält die (mineralog.) Reise nach Tolfsa und zurück, 
nebst kleinen Excursionen in die Umgebungen Roms nnd 
bis zur Ankunft in Neapel. Die Alaunwerke bey Tolfa 
sind. $. 120 ff. genau beschrieben. Excursionen nach 
Albano, Frascati, Teörnenlish (S. 145.) nach Tivoli. Von 

‘ dem Schwefelsee (Solfatara) S. ı60., und dem Tuffstein- | 
see (Lago dei Tartari) S. 160. — 8. 16570. sind die 
(zum Tbeil antiken Steinarten, die der Vf. in den Bild- 
hauer-Werkstätten Roms sah, verzeichnet und charakte- , 
yisirt, getheilt in 2 Hauptzattungen: Feldspath-Gesteine 
(5 Arten, darunter Porfido rossö antico und Porf. verde 
antico) und Kalksteine (1ı Arten, darunter Bianco nero 
und B. grigio, Verde antico), S. 170. Einiges über die 
@ cbensweise und Gebräuche des Volks. 5. 198. Vier 
Tagereisen (bis Velletri, Terracina, Sta. Agatha) nach 
Neapel, Der dritte Abschnitt beschreibt ($. 215.) den 
Aufenthalt in Neapel und gibt abgebrochene Bemerkun- 
gen über diese Stadt, ihre Umgebungen und Bewohner, 
die Lazzaroni, manche eigene Gebräuche und Producte 
(z. B. S, 240 f, den pomo di oro.) Der 4te Abschn. 3, 
253. ist ganz dem Vesuv gewidmet. Erst Vorbemerkun- 
gen über ihn, Vom Molo aus kann der Berg bey Tag 
und Nacht am besten gesehen werden. Dann $, 259, 
äussere Gestalt desselben und des Monte di Somma, S. 
269. Symptome der vulcan. Operationen und Grade der 
vulcan. Eruptionen. S. 28}, Des Vfs. fünf verschiedene 
Umgänge in den Vesuv, Regionen, wovon drey dem 
Vesuv selbst bestimmt waren, und viele eigne Beobach- 
tungen enthalten. Wir haben nun noch einen ten Th, 
zu hoffen. Eine Ansicht der Peterskirche, eine Ansicht 
derselben und des Vaticans von der Peterskuppel aus, 
eine Ansicht des Vesuvs und des M. di Somma im Pro- 
fl, zwey Charten, eine von der Insel Eiba und eine 
von dem Euganischen Gebirge, (beyde zum ı. Th, ge- 
hörend) sind beygefügt. 


Italian Scenerv. from Drawings made in ı8ı7 
MT .et Martın 





* 
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der Stich: von vorzüglichen engl. Künstlern, ‘die kurzen 
Beschreibungen rühren von einem Freunde der Vf. her, 
Abgebildet sind: ı. Aiguebelle (Flecken in ‚Savoyen, 
ı7bo. beynahe ganz durch einen Bergsturz begraben) 
und Anufsteigen des Mont Cenis; 2, Pab von Bramante; 
3. Lans le Bourg; 5, Zwey Ansichten von Turin; 6—8. 
drey von Genua und dem Leuchttburm; 9. dio Bay von 
Genua. 10. Ragallo.: ı1. Schlofs Lavenza ı2. Pisa 
13. 14. 16. ı7. Vier verschiedene Ansichten von Flo- 
renz. 15. Die villa Borghese bey Florenz. 16. Brücke 
des Pallastes bey Florenz. ı9. Terni. 20, Papignia auf 
der Strasse zwischen’ Terni und den Wasserfällen. 21. 
Ansicht Roms vom Palat. Berge aus. 22. Das Colisenm = 
(Vespas. Amphitheater). 23. Tempel der Venus nnd 
lioma. 24. T;“Antonins und der Faustina. 25. Castel 
St. Angelo. 26. Bogen des Janus, 27. ÜUeberreste des 
Tempels auf dem Forum des Nerva.- 28. Santa Croce 
di Gerusalemme und die Wälle von Rom. 29. Tempel 
der Minerva Medica. 30. Peterskirche vou der Villa 
Lanti aus gesehen. 31. Grabmal der Familie des Plautius. 
52. Ueberreste von Hadrians Villa. 33. 54. 35. Drey An- 
sichten von Tivoli und 36. der Wasserfall von Tivoli. 
37. La Riccia ‘(das alte Aricia). 38. Castel Gandolfo, 
39. Albanischer See. 40—43. 49.51. 6 verschiedene An- 
sichten von Neapel, 44. Virgils (angebliches) Grab. 45. 
Ansicht der Inseln Ischia und Procida, von Camaldoli 
aus, ‚46. See von Agnano, 2 Meilen von der Grotte des 
Pausilipp entfernt. 47. Der Averrische See.. 48. Arco 
Yelice (vermeintlich einer der Eingänge in die Stadt Cu- 
mä. 50. Villa an der Küste von Posilipo, 52. Venedig 
und 53. St, Marcusplatz, 54. Aussicht zu Arona am 
Lago Maggiore. 55. Der Lago Maggiore und die Isola 
superiore. 56. Die Simplon-Strasse zwischen Baveno 
ünd Gravellona, 57. Domo d’Ossola. 58. Brücke von 
Gondo. 54. Der Flecken Sempione auf dem Simplon. 
bo. Ansicht eines Gletsebers unweit Sempione. Der 
Text gibt bisweilen ausführlichere, aber keine neuen, 
Darstellungen, | 


Land- und Sereisen eines St. Gallischen Kan- 
tonbürgers nach Nordamerika und W estindien. 
Ueber Amsterdam nach Baltimore, Pittsburg, 
Gallipoli, Sensanetta, Neu-Veway, die Gegend 
Wabasch, am Ohio, Naschet, Battonrouge und 
Nen-Orleans am ‚Mississippi elc. und wieder 
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zurück nach Amsterdam _in den Jahren’ ıBı6, 
1817 und ı818. KEnthaltend viele gute und wi- 
:drige Schicksale, verschiedene Sitten amerikan. 
Volker; insonderheitvon Negern und Wilden etc. 
St. Gallen, Huber u. Comp. 1820. 2288. 8. 20 Gr. 


Unter der Vorr, hat sich der Vf. genannt, Johann 
Ulrich Büechler , der, Ja er keine Anstellung in einem 
Handelahause oder anderswo erhalten konnte , sich ent- 
schlofs‘, sein Glück in der Fremde zu suchen und 1816. 
' die Reise nach Amer, mit nicht melır als 7 Lonisd. antrat. 
Der Hauptinhalt des Werks ist auf dem Titel binläuglich an- 
gegeben, aber das Eigenthümliche desselben besteht vornem- 
lich darin, dafs mehrere einzelne Vorfälle und Umstär- 
de genau und belehrend für andere Reisende dargestellt 
sind. Denn es war ein Hauptzweck des Verfs. bey der 
‚itzigen Auswanderungs- Lust oder vielmehr Noth, zu 
Zeigen, wie man mit Ueberlegung die Auswanderung 
unternelimen müsse und Verlegenheiten, in die man 
leicht kommen kann, zu vermeiden habe; daher auch 
der leizte (zıste) Abschn. Bemerkungen über die Aus 
‚wanderungen überhaupt nebst Warnungen und Beleh- 
zungen für und gegen dieselben enthält. Der Vortrag 
. ist, wie man iln vou einem in schriftsteller. Arbeiten 
nicht geübten jungen Manne erwarten kann, jedoch „po- 
pulär und unterhaltend, 
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Ueber die aussatzartige Krankheit Holsteins, 
allgemein daselbst die Marschkrankheit genannt. 
Ein Beytrag zur Kenntnifs, der pseudosyphaliti- 
schen Uebel von Ludwig August Struve, Dr. der 
Med. und Chir. pract. Arzt in Elmshorn. Altona, 
Hammerich, ı820. VIII. 206 $. 8. a0 Gr. 


x 
Wie und auf welche Art diese fürchterliche Krank- 
heit im Holsteinschen entstanden, ist noch nicht aus. 
gemittelt. Man weifs noch nicht, ob sie endemisch 
und sclbst epidenisch herrschen könne. aher so viel ist 
ni 
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Fremde und anch Norweger hülfreiche Hand leisteten, 
Man glaubt, dafs unter diesen mitder Radesyge, einer anste- 
ckenden Krankheit Norwegens, diesich aufandere übertrug, 
behaftete gewesen, und dafs diese und die feuchten Bar- 
raken in welchen sie wohnten, der gänzliche Mangel an 
Reinlichkeit und Pflege, an der Verbreituug der Krank-' 
heit schuld seyen. Sie oflenbart sich zuerst mit Mat- 
tigkeit, rheumatischen, katarrhalischen und gastrischen 
Beschwerden. Kommt zu diesem Allgemeinleiden Exan- 
ihem an die Stirn, ins Gesicht, in den Mund u. s. w. 
so wird es erleichtert, wo nicht, so kann es Monate 
lang verbalten. Oſt ist Fieber da, oft auch nicht. Es 
entsehen Flechten und rothe Flecken, die, vorzüglich: 
an den Beinen zu Geschwüren werden; im Munde und. 
der Nase Geschwüre; die Knochen der Nase werden 
cariös; mit den Hals- uud Nasenaflectionen sind auch 
die der Genitalien und des Afters verbunden, die Au- 
oenlieder schwellen, entzunden sich, legen sich um, die 
Wimpern fallen aus, und die Auflösung des Körpers 
erfolgt durch Schweils und Diarrhöo wie bey einem 
Lenteseirenden, Diefs dauert; oft mehrere Jahre, Die- 
ses fürchterliche Uebel sey ansteckend, erfordere je- 
doch eine besondere Disposition und theile sich nicht 
durch Beyschlaf mit. Die Untersuchungen ergeben, dafs 
sie mit der Radesyge identisch ist, doch nennt man sie 
Marschkrankheit, weil sie in Marsch- und Moorgegen- 
den am meisten vorkommt; selbst der abendländische 
Aussatz ist nichts anders und nur durch Zeit, Klima 
und Lebensweise modilieirt, und die da glauben, sie sey 
vencrischen' oder scorbutischen Ursprungs, irren gewal- 
tie. Die Vorhersagung ist im Allgemeinen nicht 'un- 
günstig, denn wenn das Uchel nicht durch Hinzutritt 
anderer ‚lebensgefährlicher Umstände bedenklich wird, 
so ist es selten tödlich, aber es kehrt gern nach Jahren 
noch zyrück. Bey der Heilung ist die grösste Reinlich- 
keit und strenge Diät erforderlich. Die vorzüglichsten 
Mittel sind Holztränke und Sassafras, Sassaparille, Gua- 
jac, Antimonialia, Schwefel und Merkur innerlich und 
äusserlich. Die Hungerkur, die hier auch Entziehungs- 
kur heifst, soll in der Heilung Wunder gethan haben, 
Das ist der Inhalt dieses Werkes, was njcht in dem 
besten Deutsch geschrieben ist. 


Ueber den sogenannten Milzbrand oder die 
Karfunkelkrantheit der grössern nutzbaren; Haus- 
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säugethiere. Nebst einigen Kranken- (Krank- 
heits-) geschichten, und practischen Bemerkun- 
gen zur Vergleichung dieser Thierkrankheit mit 
dem ansteckenden TI’yphus der Menschen. Von 
J. G. von Am-Pach auf Gräfelden, Dr. der 
Med. und Prof. an der k. k. medic.- chirurg. 
Schwe in Salzburg. Pesth, Hartleben. 1820. FI. 
: 1768 &. 8. ı Atlılr, . 


Vf. meint, die Karfunkelkrankheit sey das bey den 
Thieren, was bey den Menschen der 'Typhus ist, und 
rechnet beyde zu den exanthematischhn. Man kann 
aber, ist’ unsere Meinung, cine Krankheit nicht zach 
eincın Symptome benennen, was oft fehlt: denn woran 
soll man die Kranklıeit wieder erkennen? Es gibt kein 
‘ Pockentieber ohne Pöcken, und kann nicht Scharlach- 
fieber geben, ohne den bekannten Ausschlag, da dieser 
der Krankheit den Namen und uns die Diagnose gibt, 
denn ohne den Ausschlag bleibt das Fieber ein blosses 
Gefässfiober, Eben so verhält es sich mit dem Typhus: 
er gehört zu den Ficbern, welche oft mit Exanthem 
vorkommen, gebört aber deshalb nicht den Exanthe- 
men an. Eben so unrichtig ist die Eintheilung der 
Krankheit‘ $, ı. in den 'Typhus bey den Schaafen, Pier- 
den, Sehweinen u, s. w. Typhus ist Typhus, ob er 
bey Menschen, Schaafen, Pferden oder sonst wo vor- 
kommt... Er kann .nachı den verschicdenen Thierge- 
schlechten anders modificirt und verschieden im Grade 
seyn, aber seine characteristischeu Merkmale, an wel- 
chen wir ihn wieder erkennen, müssen doch immer da 
seyn, oder es ist kein Typhus: nach Modilicationen 
darf keine Kintheilung gemacht werden. — Kürzlich 
wird nun die Krankheit beschrieben, wie sie bey Men- 
schen und Thieren vorkommt, und zur bequemen. Auf- 
Sassung werden 4 Stadien angenommen. Ob sie gleich 
manchmal mit Faulfieber, Hornvielipest nnd andern 
"Krankheiten werwerhealt wird an ist sie doch leicht 
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ner Gattung, sondern auch auf Menschen .über, sic, 


endet mit Gesundheit, Tod, oder durch Uebergaug in 
andere Krankheiten, und weil sie zu den, gefährliehsten 
gebört, so ist die Prognose schlecht. Ihre Quelle sey 
in dem Lympbsystem und in seiner eigenibümlich geän- 
derten T'hätigkeit zu finden. Um sie zu ‚heilen, kön- 
nen wir nichts als die Heilkraft der . Natur leiten, aufrecht 
erhalten, mässigen oder anreizen und einzelne Symptome 
lindera oder besänfiigen. Dabey nimmt der Vf. auf dıe 
Complikationen Rücksicht ‚ schreibt Arzneiformeln vor, 
theilt einige Krankheitsgeschichten mit, ‚und gibt noclı 
polizeyliche Maassregeln. ua 


Die Medicin in ihrem Verhältnisse zur Schule, 
zu den Kranken, und sum Siaate. In sechs Ab- 
handlungen aus seinen kleinen Schriften gesam- 
melt und zusammengestellt von Dr. C. Mende, 
Prof. der pract. Med. auf der Universit. zu 
Greifswalde. Greifswalde, Kunike, 1820, XXIV. 
216 S. kl. 8. 20 Gr. * 

Hat irgend cin Stand in der bürgerlichen Ge- 

sellschaft Recht, sich zu beklagen, so ist es noch!jetzt der 
der Acrzte. Es liegt diess ı. an dem Benehmen.,der 
Aerzte selbst. Collegialität und Menschenfreundlichkeit 
sind von ihnen gewichen. Man compromittirt öfters 
Andere, sobald es der eigene Gewinn heischt, und 
steigt bis zur handwerksiässigen Gcmeinheit. hinab, wo- 
durch das Allgemeine, und der Thäter am Ende mit 
leidet. Es liegt 2. an der mangelhaften Einrichtung auf 
manchen Universilälen, wo man eine Menge schlechler 
Aerzte bildet, 3. an der Sorglosigkeit mancher Regie; 
rungen, Es wird von dem, Arzt verlangt, , dafs 
er sein Leben und eigene Gesundheit aufs Spiel selze, 
um die Pflicht zu thun, die der Staat ibm äuferlegt, aber 
man bekümmert sich ‚wenig, darum, ob auch die ihre 
Pflicht erfüllen, gegen welche der Arzt sie so treulich 
übte. Der praktische Arzt, er zeichne sich noch so 
schr aus, ist und bleibt ein Pflastertreter, von der 


Willkuhr des Volks abhängig!. Dieser wichtige, Gegen- 


stand ist in obiger Schrift abgehandelt und gesagt,. wie 
dem Uebel abzuhelfen. Ein kurzer Auszug derselben 
ist,nicht möglich, doch wollen wir den Inhalt "noch 
näher bezeichnen, Ueber den wissenschaftlichen Unter- 
richt in der Medicin; Jen. kligischen Unterricht aul 


- 
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Universitäten; von dem Wesen der Heilkunde und Heil- 
kunst; von den verschiedenen Ansichten derselben und 
_ ihrem Einflofs auf die Ausübung; ihr Verhältnifs zum 

Staat; wie kann das Medicinalwesen für Flecken und 
Dörfer am besten eingerichtet werden. 


Grundri/s der besondern Pathologie und The- 


rapie, zum Gebrauch bey seinen Vorlesungen 


entworfen von Joh. Wılh. Heinr. Uonradi, 


 Grossherz. badischen Geh. Hofr, D, und ord. 
Prof. der Med. u. Director desmed. Klinikums zu 
Heidelberg. Zweyter Theil. Besondere Patho- 
gie u. Therap. — Zweyter Band, zweyte, durch- 
aus urmgearbeitete und verbesserte Ausgabe. 
— Krieger ı820. XVI. 796 S. zn 8. 
4 Rthilr. Ä 


Wer Vorlesungen mit Nutzen und der gehörigen 
- Zeitersparnifs balten will, thut wohl, ein Compendium 
zu wählen, dem er dabey folgt. Ein solches ınufs aber 
mit den Ansichten des Lehrers übereinstimmen, damit 
der Vortrag nicht polemisch werde, wobey der Schä- 
ler nicht viel gewinnt. Da C. käns fand, was seinen 
Wünschen entsprochen, so arbeitele er gegenwärtiges 
aus, und gab ihm alle Eigenschaften, die einem solchen 
Lehrbuche nothwendig sind. Die Sprache ist rein, entfernt 
von Zweidentigkeiten und verstäudlich; der Styl ist blü- 
hend und angenehm, und in der möglichsten Kürze sind 
die charakteristischen Symptome der Kravkheiten, die 
wichtigsten ätiologischen und prognostischen Sätze unddie 
bewährtesten Heilmethoden mitgetheilt. Finden wir auch 
nichts Neues daranter, so ist es doch frey von Hypothe- 
sen und grupdlosen Vermuthungen und dem mündli- 
chen Vortragg noch manches überlassen. Dieser ‘Theil 
fängt mit der 4ten Classe der Krankheiten, den abnor- 
men Ausleerungen an, wobei er sich an die qualitative 
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Abnormitäten der innern Sinne und Erhöhung oder 
Verstimmung des Gemeingefühls; und die ıote enthält 
Krankheiten durch Erhöhung oder Verstimimung der 
Empfindungen sich auszeichnend. Angehängt sind noch 
Arzueyformeln. Ä 


Beobachtungen aus den britischen Militairhos- 
pitälern in ——— ‚ nach der Schlacht von Ma- 
terloo, nebst Bemerkungen über die Amputation 
von John Thomson, Prof. der Chirurgie vom 
königl. Kollegio der. Wundürzte. Aus dem Eng- 
lischen übersest von FH. W. Buek, Med. et 
Chirurg. Dr. Halle, in der Rengerschen Buch- 
handlung ı820. VIII. 238 in 8. ı Rthir. z 


Ein historischer Beitrag zur Chirurgie, den der Vf. 
mit vielem Interesse liefert. Blos in der Absicht in den 
brittischen Spitälern an den Verwnndeten Beobachtun- 
gen zu sammeln, begab er sich nach der Schlacht bey 
Waterloo nach Belgten und die Resultate, die er da- 
selbst sammelte, legt er hier der Welt vor.: Er fand 
kein contagiöses Ficber, denn die Einrichtung der Spi- 
täler war musterhaft, wie auch die Sorgfalt jur Rein- 
lichkeit und reine Luft auf das Genaueste, Gallichte re- 
mitrirende und intermitlirende Fieber 'und Hospitalbrand ' 
endemischer Natur kamen allein vor. Hiebwunden, wel- 
che nur an dem obern Theil des Körpers vorkamen, 
heilte man durch Vereinigung der Ränder vermittelst 
Hefipflasters,. Stichwunden waren meist mit Lanzen ge- 
macht, tief, und dennoch folgte nur selten tetanus und 
trismus. Das von Larrey empfohlne: canterium aciuale 
bewährte sich nicht als gut. Bey geguetschten und zer- 
rissenen Wunden hörte oft die Circulation in den grös- 
sern Arterien auf. Bey den Schufswunden fand man oft 
den wunderbarsten Lauf der Kugel. ‘Man liefs sich we- 
nig darauf ein, den Canal zu ölinen und war‘unbektim- 
mert, wenn die Kugel anch stecken blieb. Vor allen 
machen wir aufmerksam auf die Wunden des Halses, 
des Unterleibes und die der Gelenke, wo so manches 
Seltene und Wichtige mitgetheilt ist. Freilich erfahren 
wir nicht immer den Ausgang solcher Fälle, den der 
Vf. öfter nicht abwarten konnte, doch hören wir von einer 
“erkmänsisen RehandInng sprechen, die, wie es oft ihm 

"0 Mefale gekrönt 
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‚putation, d. a wann und wie sie am besten zu machen 
sey. Das Geschichtliche derselben geht vom Celsus bis 
auf unsere Zeit, eine Uebersicht, aus der erheilt, dass 
die Verletzungen, welche die Amputationen nöthig ma- 
chen, und die Periode, in der sie am vortheilhattesten 
angestellt werden, häufig der Gegenstand der Untersu- 
chungen unter den Acrzten. gewesen, uud dafs man ein- 
stispnig zu dem Resnltate gekommen sey, die Amputa- 
tion, wo sie nöthig ist, gleich nach der Verwundaun; 
zu ınachen. — Auch die Amputation aus dem Hüftge- 
lenke lief glücklich ab. Der gute Erfolg, womit mar 
den Arm aus dem Schultergeleuke genommen hatte, die 
zufällige Beobachtung einer Trennung der untern Extre- 
mität im Hüfigelenke durch Brand, und der glückliche 
Ausgang von Versuchen bey vierfüssigen Thieren luden 
zu jener Operation ein. Die Ueberseizung ist gut, 


Catarrhus genitalium pathologice ac therapeu- 
tice disquisitus a Georgio Mathia Sporer, 
Med. Dr. Viennae ıdıg. Tiypis Caroli Gerold. 8. 
S.125. ı2 Gr. 


Der Verf. bezeichnet mit diesem Namen, was wir ge- 
wöhnlieh unter Gonorrhöe, Blennorrböe, Leucorrhöe u. 
s. w. verstehen, indem er diese $Benennungen für nicht 
passend hält, weil erstere eine ganz andere Krankheit, 
letztere blofs ein Symptom, nämlich den Schleimflufs, an- 
deuten. Eben so wenig palst Urethritis ganz, wohl aber 
Catarrhus, weil die Schleimhaut :der Harnröhre und Scheide 
keine andere Entzündung erleiden als.die katarrhöse, de- 
zen Product die vermehrte Schleimabsonderung ist. Die 
Schrift-selbst zerfällt in g Abrheilungen. 1. Einige Bemer- 
kungen über Entzündung überhaupt. II. Von.der Narur 
der Krankheit. Der Catarrhus genitalium ist niemals sy- 
philitischen Urspsungs, auch hat er selbst keinen specih- 
schen und eigenrhümlichen Ansteckungsstoff; die entge- 
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denen, welche syphilitischen Ursprungssind, werden genau 
angegeben. V. Aitiologie der Krankheit. Die Ursache ist 
jeder fremdartige Reiz, welcher Entzündung der Schleim- 
haut der betreifenden Theile, hervorbringt. (Die Art und 
Weise, wie der Verf, die Entstehung des idiopathischen ca- 
tarrhus genit. durch den coitus erklätt, ist wirklich forigi- 
nell). VI. — Sie ist günstig, wenn der Arzt 
gleich vom Anfange die Enjzündung richtig. behandelt, 
ungünstig beym Gegentheil oder durch zufällige Umstände, 
die den Verlauf der Krankheit anomal,;machen. VII. Tıhe- 
rapie der Krankheit. Nach den Stadien, erstlich im regel 
mässigen,, zwettens im anomalen Verlaufe. Die von dem 
Verf. angegebenen Heilmethoden stehen mit seinen An- 
sichten im Tinklange und die beygefügten Arzneyformeln, 
welche namentlich im öten Zeitraume vorgeschlagen wer- 
den, sind empfehlungswerth. - Die VIII. und IX. Abtheil, 
enthalten sehr zweckmässige Vorschriften hinsichtlich der 
Diät und Prophylaxis. So viel auch. bereits. über diesen Ge. 

enstand geschrieben. worden ist, so wenig ist derselbe bis 
jetzt erschöpft und die Schrift des. Verf. sonach keineswegs ° 
überflüssig. — | I 


Dissertatio inaug. med.de metastasi(,) iam antea 
praemio ornala, quam pro gradu Doctoris te.‘ 
ete. eruditorum examinı submittit auctor Hen- 
ricus. Carol. Alexander Pagenstecher, 
Nassov, Herborn. Heidelbergae ı8ıg. Typis Engel- 
mannı. 8. S. XIV. 66. 8 Gr. 


Da die medicin, Facultät zu Heidelberg den Verf. be 
Ertheilung des Preises auf einige Mängel seiner Schrift ne 
merksam machte, namentlich, dafs er einige neuere Mei- 
nungen über die Natur der Metastase, wie die von Reil, 
Hufeland u. m. nicht genug gewürdigt und seine eigene 
nicht ‚hinlänglich durch Beispiele erläutert habe, so suchte 
derselbe, indem er seinen Gegenstand nochmals einer 
Durchsicht unterwarf, um ihn als Inaugural - Diss. zu be 
nutzen, diesen Mängeln abzuhelfen. Indem Ref. das 
Urtheil jener ausgezeichneten Männer ehrt, welchen es ob- 
lag, über den Werth dieser kleinen, einen eben so wich- 
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en, vom letztgenannten bis Haller; Ettmüfler, Morton, 

Sydenham, Boerhave, Swieten, Fr. Hofmann, E. Heben» 
streit ($. 127 — 15. ); von Haller bis Spfengel; Haller, Mi- 
chael Kölle, Darwin; endlich Sprengel, Brandis, A. Her- 
zog, Hufeland, Reil, Reydeller. ($. 16 — 21.) 111. Me- 
nung des Verf. ‘Definition der Merastase, ($. 22.) Auf 
welche Weise bewirkt die Lebenskraft die Merastase, Der 
Organismus im gesunden und kranken Zustande. Von 
der Krankheitsmaterie, Von der Krisis. ($. 25 — 25.) 
Schlu ‚stolge. ($. 26—52) „Non sedes morbi, non ma. 
terıa morbifica pruximam causam metastaseos continer, sed 
effi itur haec, (quemadmodum ominia virae phaenomena, 
occulta vi vitali. Conhexus vero, Antagonismus, aliaeque 
fo, sitan nobis nondum detectae organotum corporis ratio 
nes. et inpıimis materia mörbifica veribus, ad migrationem 
merborum perficiendäm auxilia sunf et instrumenta.“ — 
Nicht ohne Vergnügen wird man lesen, was hierbei de 
scharfsinnige Verf. übet vicaritende Faitctionen der Or. 
gane, über die Analogie zwischen der Wirkung der Con- 
tagıen und der Wirkungsart der Krankheitsmaterie zur Bil 
dung der Metastase und von der Aufsanugung ‘der Venen 
in Anwendung auf die Lehre von den Metastasen, vor- 
trägt. i 5 


Rechtswissenschaft. 


Ueber das Gerichtswesen der Germanen.  Eir. 
Germanistischer Versuch von Dr. Karl August 
Rogge, Privatdoc. der Rechtswiss. an der Univ. 

‚zu Königsberg: Halle, bey Gebauer. ı820. XII. 
und 254 S. in&. ı Rthir. 2 
Der Herr Veif., welcher nunmehr eine ausserordent!. 
Prof. in Königsberg erhalten hat, beschäftigt sich in der 
vorliegenden schärzbaren und reichhaltigen Abhandlung 
— =  erichtlichen Verfahren, soweit es 
”- hemerkt, dafs 
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‚echt in'engster Reziehutig. - Im &ten, von den: Genösseni- 
schaften und dem Frieden der Germanen, wird das Ver. 
yältnifs -der Volksgewalt, deren Zweck. ein Zwang zur 
Versöhnung, war, zuf Germ. Freyheit, die Gesammtbürg- 
‚chaft der Volksgemeinde des Gaues für den gemeinen 
"rieden , oder die Garantie für die Bezahlung der Compo- 
sition, die Natur des Volksfriedens; die Eigenheit der 
Markgehossenschaft und des Markfriedens, dessen Zweck 
ıngestörter Besitz und Nutzung des Bodens war, erörtert. 
Das 5. bezeichnet die verschiedenen Volksgerichte und de- 
en Competenz, die Entstehung: der persönlichen Rechte 
m Mittelalrer, Die Urtheilsfindung nach Fränkischen Ge- 
erzen war Sache dei Rachinburger, die der Richter oder 
jraf ernannte, und es gab von jeher «in &eschlossenes 
ijchöffenamt, wäs-Cärl-der Gtosse in ein dauerndes ver- - 
vandelre: Nach Baier. und Allemann. Gesetzen kam sie 
lem JudeX zu, der in seinet Pefson den Richter und dıe 
Altgerm. Schöffen vereinigte, und später dem Schöffen 
ımte Platz machte, Das gefuiilene Urthel konnte durch 
3erufung auf Gottesgerieht angefochten werden. Ein Be- 
weisverfahren: gab es nicht; vielmehr nur Wort; Antwort 
ınd Entscheidung. Das 4te beschäftigt sich mit den Ger:. 
nari. Zeugen. und Urkunden. Es gab keine andern Zeu- 
sen, als solche, die zugleich fichterlich entscheiden, da. 
her ihre Aussageh für dıe Partheien so verbindlich waren 
ıls- der Ausspruch der Schöffen. Die Zeugnisse waren; 
wsser bey den Lormbarden, eidlich-.. Urkunden waren 
ıur Verstärkung des Zeugeribeweises; Die Eideshelfer 
im Öten) standen ursprünglich im genauesten Zusarhmen: 
hange mit dem Wehtgelde, und repräsentirteii die Fehde- 
zenossen; ihre Zahl richtete sich daher auch nach der 
Grösse der Compositioh, und Grundzahl i2 ist in allen 
verschiedenen Systemen vorherrschend. Zuerst wurde ge- 
wifs auf die Waffen geschworen. Urspfünglich warten sie 
blofs Vertheidigungsmittel. Der Verf. glaubt in der Engl: 
Grand- Jury Reste des Instituts Zu finden. — Die Got: 
tesurtheile (Ötes C.) existirten nur im Rechttplatben ; und 
kommen in dern selteristen Fällen vor. Ihr Daseyn be; 
weist die absolute Beweislosigkeit: Def Zweykampf für 
Freye hatte die Natur eines Urtels; Der Kesselfang und 
das gluhende Eisen wat nur für Unfreie und Freye; die 
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A. Gra keine Spuren von Abhilfe der Beweislosigkeit sich 
findem; dafs er:die Eideshelfer in Schiedsleute verwan-. 
delte, und aus ihnen die Geschwornöngerichte hervor. 


gingen. 


fügungen des Jerome Bonaparte: in Kurhessen, 
. 1820. (Cassel, in Commission b. J,uckhardt). Auch 
unter dem Titel: Einige Zweifel an der Berichti- 
gung des’ Versuchs einer wissenschaftlichen Pru- 





Noch etwas uber die Aufrechthaltung der Ver- 


Jung der Gründe des von dem Kurhess. Oberappel- 


lationsger. am 27. Jun. ıd1ı8 :ergangenen Aus- 
spruchs. ı6 Gr. A 


Die beyden Schriften, auf welche die gegenwärtige 
sich bezielır, sind bereits frülier (Rep, 1819. I. 271. und 
11. 359.) angezeigt ‘worden. * Die ‚vorliegende verrheidig: 
die Ansichten der erstern.,, und sucht die in. der zweyrteu 
aufgestellten Grundsätze zu entkraften. - Wir können abe: 
Niemandem rathen, sich damit zu brfassen, er möchte 
sich fur die Mühe des Lesens weder durch die Sachen, 
noch durch die Darstellung entschädigt, äm wenigsten 
aber neue Ansichten finden, Es isr allenthaiben, wie es 
uns scheint, dem ungen. Verf. weniger um die Wahrheit, 
als um den Schein und einige Rechttertigung der so viel- 
fach bestrittenen Verfügungen des Kurk, ‚von ‚Hessen zu 
thun gewesen. N Ä 
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Astronomische Beobachtungen von deg Jahren 
1816 und 1817. gesammelt und fortgesetzt von 
Aloys David, Professor der Astronomie, Vor- 
steher der Prager k. Sternwarte etc. Für die 
Abhandlungen der kön. böhm. Gesellschaft der 
— —— Prag, ıd818. Haase. i5ı $. 6. 
ı Rthir. | 


Voa $, 5-77. sind- die Beobachtungen vom Jahre 
1816, enthalten und zwar zuerst die in Wien von Tries- 
necker und Büro angestellten. Die Gegenstände dersel- 

ntenverfinsterungen, Sterabede- 
ıd, die Mondfinsiernilis am 20. 
aiſs den ıg. November, die Op- 

ıs Jupiter, . Pallas im. Mey, 
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Ipposition des Uranus,’ des Saturhus und der Vesta, 
las Wintersolstitium, Es folgen hierauf die- in demsel- 

sen’ Jahre von David ‚Bittner und Hallaschka zu Prag 
ıngestellten Beobachtungen , unter ‘denen sich besonders 
lie Beobachtung der ' grossen Sonnenfinsternifs am 19: 
Nov. anszeichnet.' »Nächst den Hauptmomenten wurden 
ıech der Ein- und Anstritt.einer Gruppe’ Sorinenflecken 
yeobachtet und von Bittuer mit einem Branderschen He- 
ionieter 59 lichte Sonnentheile gemessen, Diese Fle- 
‚ken so wie‘sauch die grösste Werfinsterung sind: anf ei- 
aer beyliegenden Kupfertafel abgebildet; Aus der wei- 
‚erhin folgenden ümständlichen ’Berechnung dieser Fin- 
iternifs wurde die Mondsbreite "aus den Burkhardtschen 
Tafeln mit der Beobachtung ‚übereinstimmend gefunden. 
Die Länge gaben die Tafeln 4 Secunden zu klein. Die 
ibrigen Beobachtungen betreflen meistens Planeten, Pal- 
a8, Jupiter, Uranus, Saturn und Ceres in Opposition; 
lenen noch die Gegenscheine des Jupiter und Saturn, 
von Derfllinger in -Kremsmünster beobachtet, beyge- 
fügt sind. — Von 8,:78 bis zu Ende folgen die im 
Laufe des’ Jahres ı817. gemachten Beobachlungen. In 
Wien wurden von Bürg Jupiter, Uranus, Pallas,' Ceres, 
Saturn ‚Juno und Mars im Gegenschein beobachtet. In 
Prag beobachtete David ‚die Frühlingsnächigleiche und 
Sommersonnenwende am Mauerquadranten, die Opposi- 
tionen des Jupiter, Uranus, ‚Saturn und der Cercs, Derfl- 
inger in Kremsmünster die Oppositionen des Jupiter 
und Saturn. : Aus Versehen, it bier der vom letztern 
Astronom 1846. beobachtete Gegenschcin des Saturn. noch 
einmal abgedruckt, — Zu bewmerken ist noch, daſs, da 
die Wiener und Prager» Sternwarte mit so vollkomme- 
nen Instrumenten, als sie der jetzige Zustand der Astro- 
nomie zu Öriginalbeobachtuigen erfordert, noch nicht 
versehen waren, die beobachteten Planeten mit Sternen 
nach den ‘Bestimmungen .des neuesten Catalogs von Pjazzi 
verglichen wurden, ar — * 
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.  Dieger zweyte Band handelt mit gleicher Kürze, so- 
wohl als ‚Vollständigkeit, wie der erste „.welcher 1li.5. 
245. angezeigt worden, in vier Theilen ») die Ge- 
schwack»-, 2) die Rechts-, 3) die Tugend- und 4) die 
Religionslehre ab nnd gibt bey einem jeden eine Aus- 
wahl nicht nur der allgemeinen, sondern auch der be- 
sondern alten und neuesten, einheimischen und- fremden 
Literatur. So wie dieses Handbuch. mit Nutzen zur Vor- 
bereitung auf das Studium des grössern Werkes (s. Rep. 
38:9. Ill. S. 337.) welches dieselben Gegenstände weiter 
ausführt und streitende Meipungen gründlich prüft und 
anf höherm Standpunkte aussöbnt, gebraucht werden 
kann, eben sp kanp es von denen, welche in die Phi- 
losophie des Hrn, Vfs. völlig eingeweiht zu - werden 
wünschen, zur Wiederholung benutzt werden, indem 
dadurch allseitige Einsicht in die.einzeinen Theile usi 
ihren Zusammenhang gewannen wird, zugleich mit um- 
fassender Uebersicht des Ganzen, in dessen Glicderunz 
durchgängig Ordnung und Ebenmaafs herrscht, Dies 
Uebersicht wird noch ungemein erleichtert daarch da 
vorgesetzie systematische Inbalisverzeichnils und dursh 
die Ueberschrifieu der Paragraphen, waderch die Auf- 
merksamkeit immer gleich auf den Hauptgegenstand ge- 
richtet wird. Uebrigens aber hat dieses HB. ‚vor dem 
grössern Werke ausser der Literatur nnch manches We- 
sentliche voraus, 2. B. $. 729. über Mannigfaltigkeit und 
Einheit der pasitiven Religionen. Was die Darstellnsg 
betrifft: so ist die Kunst und Gewandtheit nicht genaz 
zu bewundern, welche so vieles mit so wenig Worten 
so deutlich zu gagen wusste, denn nirgends stösst mar 
auf einige Dunkelheit oder Ungewissheit, 
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Eugenia’s Briefe von Heinrich Hirzel 
Dritter Theil. Zürich, Orell, Füssli u: Comp, 
1820. XIV. 4328. in ı2, ı Athlr. 20 Gr. in gr. 
8, 2 ‚Rtlir. 12 Gr, Ä 2 


Auch dieser jüngsthin zum ersten Mahle herausge- 
sebene letzte Theil zeichnet sich durch gleiche Vorzüge 
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der aus der innern Welt gefällig mit einander ab und 
regen zum Nachdenken an durch sinnvolle Betrachtun- 

n und bedeutsanie Winke, z. B, über die Leitung des 
Schicksuls (24. u. 555 |) die Freuden der Naturfor- 
schung (13: —150.), das Kommen und Vergehn der Ge- 
schlechter (162 ü.), Weandelbarkeit der Freundschaft 
(206 fl.), die sinnliche Vorstellungsart von der Grabes- 
rube 269 fi. (vgl. 273 fl. über Todtenfeierlichkeiten und 
596 fi. das nächtliche Lichtspiel der Glühwürmer über 
den Gräbern, als Siunbild der Verklärun;), Cameval 510 
f. u. dgl. wobey die. Rede aft von selbst sich rhyih- 
misch gestaltet, wie S. 9. zu Eude, Das Ganze wird 
von idyllischer Anmuth überstrablt und überall verräth 
sich Vertrautheit mit den Classikern der alten und neu- 
ern Zeit, besonders mit der lialienischen Poesie, Mas 
Gauze zerfällt in drey Abtheilungen, I. Aus Eugenia’s 
Deutschem Toagebuche. U. ». das Wiedersehn auf dem 
. Weissenstein im Canton Solothurn (zum 'Theil roman- 
tische Reiscbeschreibung). 2. Hesperien (zwey planta- 
siereiche Elegien). Ul. Erinnerungen aus Etrurien, 
Vor andern bemerkenswcrih janden wir die aus Florenz, 
z. B. von der dortigen Osterfeier 285 ff. Ueber alles an- 
ziehend aber ist das mit lebendiger Anschauung aufge- 
fasste und mit sichern Zügen schön ausgeführte, Seelen- 
gemälde Paulina’s voll zarter und tiefer Empfindung, 
entzüuckend durch die Erhabenheit des Muihes bey man- 
chen; Vorahnungen eines frühen Todes und rübrend 
durch die Ergebung beym Abschiede von dioser Welt 
nach der Jahresfeier ihres Hochzeittages, | 


Systematische Schauspielkunst in ihrem gan- 
zen —— Für die Freunde der dramali- 
schen Kunst und ihre Schüler von F. W. Zieg- 
ler. Wien, Pichler, 1520. 


Der Verf. ist der bekannte k. k. Schauspieler und 
Schauspieldichter in Wien, und die Freunde der dra- 
matischen Schauspielkunst möohten durch den bochklin- 
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einer Kunstseele, zu welcher er ästhetischen Sinn, eine 
starke Einbildungskraft und ein psychologisches Gefühl 
(was ist das?) rechnet, welches der Künstler (nach S, 
13,) mit auf die Welt bringen soll, ferner die belehren- 
de Schule, Eindringen in den Geist des Dichters ( Ver- 
ständnifs der Poesie überhaupt) Bekanntschaft mit allen 
Künsten und Wissenschaften (S. 14.); alles ohne Ord- 
nüng und tiefes Eindringen in den Gegenstand. Er ver- 
langt eine Schule für Schauspieler. Schillers Lied von 
der Glocke soll zur Prüfung für alle Zöglinge gewählt 
werden; weil es so reich an wechselnder poetischer 
Schönheit und einfachen Wehrheiten ist. (So flach sind 
meist alle Regeln des Vfs.) Darauf spricht er insbeson- 
dere (von 8. 26.) von der körperlichen Bildung und von 
S.‘'42. an von der Verstandesdildung (der Vf. versteht 
darunter Geistesbildung). Die „veredelte Gestalt“ soll 
dann auch ‚‚nach Regeln denken lernen, um die Gedan- 
ken anderer Geister zu den ihrigen zu machen.“ Zu 
diesem Hehufe soll der Meister den Zögling — erst die 
Sprache örthograpbisch lehren, dann im Adelungs Werk 
über den deutschen Styl mit Wahrheit und Deutlichkeit 
erklären, ‚uud die dabey eingesammelten Ideen werden 
den Geist der Sohüler bald erwärmen, auflösen und ihm 
Flüssigkeit geben.“ ‘Fast möchte man glauben, der Vf. 
habe in einer solchen Schule denken gelernt, so schwimmt 
alles durclı einander, was hier über Prosa, Rbythmus, 
Bilder und Figuren vorgebracht wird. Die edle, be- 
wegliche Gestalt, die nun denken gelernt hat, soll dann 
auch die Scele dos Menschen erkennen, Es werden da- 
“ ber unter der Rubrik Seelenlehre, allerhand aus der Psy- 
chologie aufgeraffie wahre und schiefe Bemerkungen aus- 
gekramt,, worauf noch eine Temperamentenlehre folgt. 
Hierbey beruft sich der Vf. auf sein Lustspiel: die vier 
Termnperamente (hätte er doch lieber die vier T'’empera- 
mente nach einer gründlichen Temperamentenlehre ge- 
prüft). Darauf folgt eine Affectenlehre (S. 110— 132.) 
und die Lehre von den Leidenschaften ( von 8. 132.) 


% 
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terlehre ($. 160.) (!) und schliesst diesen von Plattheit 
und Bombast zusammengesetzten Gallimathias mit der 
Angabe einiger „nothwendigen Schulbücher‘ wozu er 
Klingers Medea in Korinth und auf dem Kaukasus, Knig- 
ge über den Umgang mit Menschen und die Psychologie 
vom Prof. Carus zählt, der er auch das insidio in die- 
scm opus zü verdanken hat. 


Die Albaneserin. Trauerspiel in fü — 
von Müllner. Stuttgart und En . Cotta, 
1820. 2 Athir, 


Es ist über diese ausgezeichnete Bereicherung unse⸗ 
rer dramatischen Literatur, und zwar che sie selbst im 
Druck erschienen, weit mehr gedruckt worden, als sie 
selbst beträgt, nemlick dem Papiere nach. Hierunter 
ist aber, das’ gewöhnliche Hin- und Herreden nicht er- 
wähnt, viel sehr Verständiges und Wohlbedachtes; und 
sclbst des Geistvollen, Scharfsinnigen und Tiefgreifenden 
ist nicht wenig, namentlich in dem Werkchen des Hrn, 
Wähner in Wien; ja sogar die blossen Berichterstatter 
über öffentliche Aufführungen ü. dgl. scheinen sich‘ zim 
Theil bier sonderlich zusammengenommen zu haben; Da 
nun unser Repertorium, wie schnell es auch neue Wer- 
ke anzuzeigen pflegt, doch nicht eher davon sprechen 
kann, als "bis sie gedruckt vorliegen: so sind uns jene 
Verf, in Hinsicht auf die Zeit‘, und da sie zugleich die 
Fabel und den Zweck des Stücks, so wie seine Eigen- 
heiten und seine Wirkung, sowohl beym Lesen als von 
der Bühne, ausführlich dargelegt, zum Theil sehr‘ gründ- 
lich erörtert, und so auch die allgemeine Aufmerksam+ . 
keit darauf gelenkt baben: so sind sie uns auch in Hin- 
sicht auf den Stoff unserer Anzeige zuvorgekommen; 
denn was könnte dieser anders gewesen seyn, als was 
wir so eben, als schon mitgetheilt, angeführt. haben ? 
Sonach bleibt uns nichts zu sagen übrig über dies höchst 
schätzbare Werk, das, gut vorgetragen, auch von der 
Bühne, vorzüglich im zweyten und dritten Act, auf al- 
le, die nicht blos sehen, sondern anch äufmerken wol- 
Ten, eine grosse, edle Wirkung macht — es bleibt 'uns 
nichts zu sagen, als was der Titel schon selber sagt: Es 
ist da, und für diesen (unerhört: hohen) Preis zu kaufen. 
Es ist "übrigens nett und anständig gedruckt... Die De- 
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libeili, die Hr. BR. M, auch diesmal angehangen hat, 
sind, wider Erwarten, kurz und mild abgefasst. Den 
dort angegebeneu Abkürzungen für die Bühne müssen 


auch wir unsere Beyfall geben, 


Auserlesene altdeutsche Gedichte. Neu deutsch 
umgearbeitet von Joh. Grafen Mailat'h. Stutt- 
art und Tübingen, Cotta’sche Buchh. ı8 19. 288 
3. 8. ı Rthir. 8 Gr, \ 


Die sämmtlichen Gedichte sind aus einer altdeut- 
schen, über 50,000 Verse starken, mit zur Korvinischen 
Bibl. gebörigen, von Kovavich in der Capitulsbibl. zu 
Kolocga aufgefundenen Handschrift (Koloczaer Codex alt- 
deutscher Gedichte, heransg. von Joh. Graf. Maila:h und 
Joh. Paul Köflinger , Pestlı, 1817.) genommen und, hier 
umgearbeitet, und zum Tbeil nen gestaltet, da es dem 
_ Bearbeiter- mehr um den Geist als die Worte zu thuo 
war; Sie sind in folgende Abschuitte gebracht: morali- 
sche Gedichte (3), Legenden (8), Mäbren (3), Schwäs- 
ke (3), Fabeln (8). Die genannten Dichter sind: Friols- 
heimer; Gottfried von Strassburg; Hartmann von der 
Aue; Stricker. Die übrigen sind ungewifs. 


* 


Knospen. Gedichte von F. Kamla. Kiel, 
1820. Akad, Buchh. 112.8. 8. ı4 Gr. 


+ Kleine Iyrische und’ andere Gedichie eines jungen 
Dichters, die poetische Anlagen desselben bewährend und 
noch duftendere Blüthen versprechend, da schon die Knos- 
pen einladend genug sind. . Ä 


: Poesie di Giuseppe Navarro, Socio del? 
 Accad. Reale di Napoli. Copenhaghen, 1819. (b. 
“ Andr. Seiulelin) 102 $. 8. 8 Gr. 


Sonnetten, Sestinen, Canzonen, Hymnen, Dekasyl- 
leben, Oden, Epigrammen, Briefe. und and:re kleine, 
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Herausgegeben von Wilhelm Müller, De- 
sau, 1821, Ackermann. VIII. ı6a S. 8. 


Diese Sammlung lieblicher kleiner Gedichte ist in 
sechs Abschnitte mit folgenden UÜeberschriften getheilt: 
Die schöne Müllerin; Joabannes und Esther; Reiselieder; 
die Monate (Sonnetten, zu Florenz im Sept, 1818. ge-- 
dichtet, sebr ansprechend), ländliche Lieder ; die Muster- 
karte (in diesem Abschn, sind vorzüglich: :Der Glocken- 
gufs zu Breslan, und die Blutorange, Epistel aus Sor- 
xem). Durch Originalität, Naivetät,  Zartbeit und Ab- 
wechselung in der Darstellung empfieblt diese Samm- 
Iung eines geachtetcn Pichters sich gefühlvollen Lesern 
und Leserinnen, 


Heldenbilder aus den ar Ale Karls des 
Grossen, Arthurs, der Tafelrunde und des Grals, 
Attila’s, der Amelungen und Nibelungen. Her- 
ausgegeben von Friedr. Heinrich von der 
Hagen. Erster Theil. Die Nibelungen, Heu. 

: nen und Amelungen, in dreissig (colorirten) Bil- 
‚dern. Breslau, Grafs, Barth und Comp. (ohne 
Jahrz. 1820.) 176 $. 8. (ohne den Text zur Er- 
läut. d. Bild.) 2 Rthlr, ı6 Gr. ie 


Unter Anleitung des Dichters Ludw. Tiek wurden 
diese Bilder schon 1309. von seinem Bruder Fr. Tiek 
ezeichpet und gemalt, um die, in die Geschichte und 
Pichtung zurückgerufene alte Heldenzeit auch in der 
Kunst darzustellen. Genommen ist diese Darstellung aus 
der innigsten Anschauung der alten Hleldensagen und 
Romane und in grossarligem Style ausgeführt. Die Bilder 
in den alten Handschriften und Chroniken gaben nur 
einen rohen Typus.. Es sind 4 durch die Hauptfarben un+ 
terschiedene Sagenkreise; Die Rothen, Helden der Ni» 
belungen oder Rurgonden; die Blauen, Amelungen oder 
Berner Helden am Hofe Etzels, und die Heunen; die 
Gelben, Helden des heiligen Grals und der Tafelrunde; 
die Grünen, fränkischen Pärs und Vettern Karls des 
Grossen. ‘Von diesen füllen die a ersten diesen Band. 
In jedem Kreise kommen zuerst König u. Königin, dann die 
thatenrejchsten Helden, die Riesen, Zwerge, Ungeheuer 
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zusammenhängende Erzählung davon ist abgesondert und 
sehr unterhaltend.': - » » ze | 


Geographie und Statistik. 


Geographisch - statistische Darstellung der deut- 

: schen Rheinlande nach: dem Bestande vom ıisten 
Aug. 1820 von J. A. Demian. Koblenz by 
A. #: Hölscher. . XIII. 588. und:22 Seiten Be- 

- richligungen und Zusätze. gr. 8.2 Rthir. 16 Gr. 


».. Ref, glaubt um so mehr bey diesem Werke in den 
engen Schranken einer blossen Anzeige bleiben zu müs 
sen, da schon der geachtete Name des Hrn. Verf. ge- 
wissermassen eine Bürgschaft für. die Brauchbarkeit 
dieses: Buches ist, und., da man aus seinen früher 
Werken die Fown und Art der Behandlung schon- kennt, 
Die. ıze. Adth. der Rhein nach seinen allgemeinen Ver- 
bältnissen'(in hydrograptüscher, mercantilischer, militäri- 
scher Hinsicht und nach seinen Nebenflüssen.) — die 2te 
Abth.1. Abschnitt; Rheinpreussen. ı. Statistische Beschre- 
bung (S. 25 — 87.) 2 Topographische Beschreibung. 1. 
Der Provinz Jülich-Ckve-Berg' (oder die Regierungsbe- 
zirke Köln mit !5 Kreisen; Düsseldorf mit ı2 Kreiser; 
Cleve mit 6 Kreisen) — IE. Der“ ‘Provinz Nieder- 
rhein (die Regierungsbezirke Coblenz mit ı4 Kreisen; 
Aachen mit ı3 Kreisen ;+Trier mit 12 Kr, $. 88 — 198. 


' Der 2te: Abschnitt: Das Herzogthum Nassau. 1. Sts- 


tistische Darstellung 8. 200 — „boi 2. Topographische 
Darstellung nach den: 28 Aemtern. $, 261 — 295. Ber 
Il}: - Abschnitt: die Rheinprovinzen des Grossherzog- 
thums. Hessen. ı. Die Provinz Rheinhessen, 1. Stati- 
stische Uebersicht 85. 297 —- 310. II. Topogrsphie (nach 
den. 11: Cantom 5. 512 — 331) — 2. Die Provinz Star- 
kenburg. ı. Statistische Uebersicht S. 352 —343,— I. 
Topographische Beschreibung. A. 26 Domanialämter. 
B. 10 Hoheitsämter: $. 344—370. Der IV, Abschnitt: 
Rheinbaiern — ı. Statistische Uebersicht 571 — 592.— 
2. Topographische: Beschreibung: (nach. den XII Land- 
commissariafen und den. Cantons aus denen sie beste- 
hen) 'S. 395 — 444. V. Abschnitt: die’ Rheinkreise des 
@Grossherzogthums Baden. (Eine. statistische Einleitung 
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+95.) — 1. Des Murg- und: Pfinzkreises mit 12 Aem- 
tern (496 — 656). 5. Des Kiuzigskreises mit ı4 Aem- 
tern (537 — 557). — Des Traisamkreises mit. 15, Aem- 
tern (57 — 588.) Wir heben nur noch eioige Bemer- 
kungen aus diesem Werke aus:. 3. 2ı wird: stark geta- 
del®, dafs die, beyden Pariser Friedensschlüsse, .Frank- 
reich, den Besitz eines 'I'heils des Rheins. von ‚Basel. bis 
zur Later zugestanden. haben, :weil- ihm damit der 
wichtigste Theil, der Llauptbasis Deutschlands. gegen 
Krankxeich gelassen worden sey. Bey den preussischen 
Provinzen liegen die Angaben des statistischen Bureau in 
Berlin zum Grunde. Hätte es obne zu’ grosse Erweite- 
rung. des Werkes geschehen können, so wäre vor je- 


dem Hauptlande eine kurze Notiz zu wünschen gewes 
sen. Bey Farina in Cöln hälte angeführt werden sol- 


len, dafs er allein jährlich 90000 Flaschen seincs be- 
kannten. Eau de Cologne versendet. Bey den .einzelnen 
Orten ist-auch auf Antiquitäten, hisiorische Merkwür- 
digkeiten u., s..w. Rücksicht genommen, Die Angabe 
S. 108. dafs der heilige Erzb. B. Anno v. Cöln 1175 ver- 
storbeu sey, wäre in ‚den Berichtigungen nicht za 
überselien gewesen, — vielleicht hätten auch bey den 
einzelnen Orten die ‚aus ihnen stammenden Gelehrten 
genannt werden können, so wiees bey Kempen mit dem 
berühmten Thomas geschieht, Dafür sind an den wich- 


tigern Orten die Wechgselbäuser, Grosshandlungen und | 


Fabrikanten ‚namentlich angeführt. Coblenz hat nicht von 
Coniluenz,, sondern _ von Üonfluentes oder Gönfluentia 
(sc. Dumina) seinen ‚‚Namen.- -Ref. bedauert nur, noch, 
dafs nicht noch mehr die Quellen, aus welchen die 
statistischen Angaben geschöpft wurden, nachgewieseu 
worden sind, so wie er auch ein Register schmerzlich 
vermilst. 


Handbuch. einer Statistik der deutschen Bun- 
desstaaten von Dr. I, D. A. Höck (Kgl. 
Baierisch. Regierungs Rathe und mehrerer, gel. 
Gesellschaften Mitgl ) — Leipzig, Cnobloch 1821. 
VI. 378 $. mit Register., &. ı Rihlr. 12 Gr. 


1.2 Zune nnehmanda Zahl won etatretischen 


— 
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werden körmen, als bis die Statistiken der eimzeinen 
Staaten zu einer gewissen Reife gedichen sind, so wie 
z B. in Oesterreich, Preussen, Würtemberg u. etwa 
Bauern. Der Verf. führt zuerst die Quellen (Landkar- 
ten,. Zeitungen, Intelligenzblätter, Adresskalender,) dann 
die statist, und topograph. Schriften über Deutschland 
überhaupt (wo wir v. Krämer vollst. Lehrbuch der 
Geographie der Staaten des deutschen Bundes. Bremen, 
18:18 2 Abth. :und Steins Handbuch Theil 2. vermis- 
sen; Oromes neuestes Werk über Detutschlaud ist in 
den Nachträgeh erwähnt) und die einzeinen Stanten 
insbesondere auf. Bey Sachsen sollte Canzlers Tableau 
durchaus nicht fehlen, auch was dahin aus der in Wei- 
mer erscheinenden Länder- und Völkerkunde gehört, 
Die 2te Abit. S. 17 255 Grundmacht des deut- 
schen Staatenbundes. ı. Abschnitt. Länderbestand; 2. 
Einwohner (nach den Frankf. Listen); 3. Gewerbe; 
(bey jeder Unterabtheilung 2. B. Ackerbau, Forstwirth- 
schaft u, s. w. werden die deutschen Stasten gleich ein- 
zeln durchgegangen, und fleissig die Quellen auge- 
führ,,—) Die 2te Abthlg, Staatsverfassung 254: 1. 
Abschn,: Staatsverfassung des deutschen Bundes 254 — 
275. Geschichte (Karl V. wurde nicht 1512 sondern 
3519 gewählt). Begriff, Mitglieder, Bundesversammiung 
(nicht 1815 sondern ı816 eröffnet.) Geschäftsgang ; (aus- 
wärtiger Verhältnisse; itinere Verhältnivse, u. s w.) 
2, Stäatsverfassung der deutschen Bundesstaaten S. 275— 
309. (Constitutionsrecht: Einzelne Staaten (bey Baiern 
fehlt der Const; Almanach von 1820. von Wirth. Augs- 
burg 355 8. 12. Bey Sachsen ist auf die neue 
Veränderung in der Vertretung der Stände noch nicht 
Rücksicht genommen.) — Justizverfassung: — Dritte 
Abtheilung. Staatsverwaltung S. 310—355. 1 Abschn; 
Finanzwesen. (Einkünfte. Ausgaben. (blos von Baiern, 
Würtemberg Baden und Nassau tabellarisch angege- 
ben.) — 2, Polizei; . Vierte Abtblg. Geisteseuliur 336 — 
358. ı. Abth: Ponuläre Bildano (Volksschuien): 2. Wie. 
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Geographisch - statistische| Darstellung der 
Staatskräfte von den sämmtlichen zum deutschen 
Staatenbunde gehörigen Ländern mit einer gios- 
sen Verhältnisscharte von Aug. Fr. iv ul. 
Crome, der philos. und b. R. Dr. grossherz. 
hess. Geh. Reg. Rath und Professor der Staats- 
u. Cameralwissensch. zu Giessen, u.s.w. ı Tl. 
(Baiern, Hannover, Würtemberg, Sachsen und 
Baden). Leipzig , b. G. Fleischer 1820. LXXIT. 
446 S. 8. (mit dem Portait d. Verf.) 4 Rthlir, 
12 Gr. 


Wir freuen uns sehr, dafs der Herr Verf. den 
allsemeinet Wunsch, Beutschlaud und seine Staaten 
= die Weise, wie er die sämmtlichen europäi- 
schen Staaten vor 2 Jahren behandelt hatte, bearbei- 
tet zu sehen, sobald erfüllt und sein Werk wieder mit 
einer ähnlichen Verhältnisskarte ausgestattet bar. Die Be- 
schreibung ihrer Einrichtung, allgemeine statistische Bemer- 
kungen über Deutschland und die einzelnen Bandesstaa- 
ten (S. XLIX. über die Folgen des inımer an Zahl zuneh- 
menden Gelelirtenstamdes) iderlegungen oder Bemerkun- 
gen gegen Angaben ‘von Hassel u. a. machen den Inhalt 
der Einleitang aus, Von 9. 1 —82 wird das Königreich 
Baiern abgeliandelt. Unter den Schriften über Baiern 
vermissen wir Hoecks Statistik von B. und Wirths 
Constitutionsalmanach von +82». Unter den zusammcen- 
gestellten Angaben über die Omeilenzahl wird für Ei- 
senmanns Angabe von 147% Yun. entschieden. Die Ein- 
wohner 3,513490. — Zuerst wird das Land als sol- 
ches, dann der Einwohner, (dem Westenrieder einen 
gewissen Hang zur Melancholie und daher rührenden 
höhern Grad von Ernst beylegt) und dann die Staats. 
verfassung und Verwaltung geschildert, Zu wünschen 
wäre noch, dafs die Rubriken mehr und deutlicher ge- 
sondert worden wären. Das Königreich Hannover 8. 
3. 83—ıy2. Ein kurzer Abriss der Geschichte (der 
bey Baiern fehlt) wird vorausgeschickt, die Grösse 
(mit Hassel) zu 690 O und 1,525200 MM. angenom- 
men. ‘ Das Königreich Würtemberg S. 195 — 276. 
mit einer Tabelle des Llauptfinanzetais so wie er Januar 
ı820 vom Ministerio den Ständen vorgelegt wurde. 
Da 369 Om; ı,100000 MM. 8. 203 angenorumen wer- 
Aan an Looo a2 anrh weoen Sachen: wnhl schurerlich 
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ist, was $. 223 über den Charakter der Einwohner ge- 
sagt wird. Auch die Weinsberger Weiber unsers Bür- 
gers nicht vergessen. Das Königreich Sachsen 277— 
370.) Für die gerechte Würdigung. der Einwohner und 
des „damals von den. deutschen Demsgogen so schr 
verkannten“ Königs $: 280. danken wir dem Verf. ge- 
wils im Namen aller unsrer Landsleute- S. 290 wırl 
Sachsen dringend empfohlen, für das Erzgebirge Kor 
magazine anzulegen (warunr aber gerade mit auf de 
Elbe zugeführtem Korne aus der Ostsee, wenn in gi- 
ten Jahren der sächsische Bauer ohnehin sein  Getreid 
so Wohlleil weggeben mufs?) Die von dem Vf. benutzte 
Schriften. über sachsen sind vorzüglich. die von bölitt 
Engelbardt, Leonhardi, die Acten der Hauptausgleichung:- 
convention vom 28 Aug. ı819, das Verzeichnifs sämmn!- 
licher Landstände auf dem Landtage zu Dresden ıBıl 
8. Gruners Schrift: Ansicht einiger .Hauptzweige de 
Industrie und des Handels von Sachsen, Leipz. ıbıı. 
so wie ihm auch manche, Privatmittheilungen z. B. 
über die Verhandlungen des vorletzten Landtag a 
Theil geworden seyn müssen. Manche Punkte über die 
Veränderungen. in der Landtagsverfassung, in dem Ei: 
der Armee waren zu neu, um bemerkt zu werden. 
Manches ist überhaupt noch nicht bekannt gemaclh!, 
manches aber, wie die Behörden und Collegien des Lan- 
des ganz übergangen. Mögen die frommeun Wünsche fur 
Sachsen $, 370. nicht blos pia vota bleiben! Unrichtiz- 
‚keiten, wie z. B. dafs die Cassenbiltets nur 3—6 El 
ei ı00 Rihir, verlieren u. s, w., wird der einländische 
Leser leicht verbessern. — Das Grosslherzogiham Ba- 
den 5..371 —4y2 ‚macht nebst ı6 Seiten Zusätze und 
Verbesserungen den Beschlufs diescse Werkes, dessen 
2. Theile wir mit Verlangen entgegen sehen. — 


‚Nouvelles Recherches historiques sur la ville 
Gauloise Uxellodunum , assiegee. et — per J. 
Cesar: redivees d’anres lexamen des linux et des 
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ten:zur Entdeckung der alten galischen Stadt Uxellodu- 
num: angeordnet und unterstützt; ibm ist‘daher auch’ 
diese Schrift zugeeignet, in welcher zuvörderst die ver- 
schiedenen Meinungen über die Lage des Orts Uxellod. 
ıngegeben‘, dann des Hirtius Erzählung von der Brlage. 
ung dieser Stadt und Beschreibung derselben und des 
Landes der Cadurker erläutert, dann eine topograph, 
Untersuchung der Orte, die man dafür gehalten hat, 
ıngestellt, . Das Resultat dieser Untersuchung und der 
u Capdenac angestellten Nachgrabungen (8. 68 If.) ıst 
las Capdenac, eine kleine, ehemals beträchtlicberr Siudt 
m Gebiet der -Cadurker (le Quercy), in der Nähe der 
jränzen von Auvergne ostwarts and südwärts durch den 
„ut von Rovergue gelrennt, das alte Uxellod, ist (5.75 ) 
ınd dies mit mehrern Gründen (bıs $; 93.) dargetban, 
ls Epoque der Belagerung und Eroberung dieser Stadt 
‚ber das J, Roms 703, 5ı. v. Chr,, Sept. und Mitte. dcs 
Ietob, $. 98 fl. angenommen. Eine’ zu Pern bey Ca- 
iors gefündene lat, Inschrift auf einem dem Marcus Lu- 
terius, Sacerdos arae Augnsti inter conflueniem Araris 
Ü Rhodani von den Cadurkern geweiheten Denkmäl ist 
. 103 mitgetheilt. Im Anlage wird S. 107, eine vom 
irn. de .Maleville Sieur de Cazals zu Ende des ıbten 
ahrh. verfertigte Geschichte von Quercy, die sich haud- 
chtiftlich in der Bibl. za Grenoble befindet, bekannter 
'emacht, 5, 110. der Text einer lat, Urkunde für Capdenac- 
om Kön. Karl V. 1593. mitgetheilt, S. 111. die Höbe dıs 
on den Römern bey der Belagerungivon Uxellod, nach Oro- 
ius (mit Erwähnung einer Handschr. des 13. Jahrh. von 
)rosius in der Bibl., zu Grenoble) errichteten Thurms an- 
egeben, 8. 112. Freret’s (ungedrückte) Meinung über das. 
Vort dunum (das einigen Städte- Namen angehängt ist. 
nd #ihen -ummauerten Ort bezeichnen soll, wie magus 
inen nicht ummauerten, uzel die Höhe bedeute, uxel- 
»d. also eine auf einer Anlähe erbauete und befestigte 
itadt), und $. ı13. eine, neuere ‚auf der Rückseite der 
nschrift des Lucterius stehende Inschrift ‚angeführt, 
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Geschichte Würtembergs von den ältesten bis auf 
“ die neuesten Zeiten. Ludwigsburg , Nast, ıöıy, 
260 5. 8. ı0 Gr. ee 


‘Wir haben in diesem Lehrbuch weder etwas Au- 


gezeichuetes in Ansehung der Auswahl und der Behani- 
Iung der gegebenen Notizen, noch auch bedeutende Feh- 
ler gefunden. Es wird daher in dem Kreise des VI. 
immer nützlich seyn. Schwer ist es itzt nicht, derglei- 
chen Bücher zu machen. 


Darstellung des Englisch- Ostindischen Com- 

‚ pagnie- und. Privathandels in Bezug auf di 
—3 die Dünische Niederlassung in Ostindien, 
Trankebar, in Aufnahme zu bringen, und au] 
eine den. Hansestädten und’den Amerikanern da- 
hin zu eröffnende-Handelsfreyheit, vom Kam: 
merrath und Landschreiber Gloyer. Altona, 
Hammerich, ıdıg. IV. ı70 8. gr. 8. 16 Gr. 


‘Das lehrreiche aus guten Quellen geschöpfie Wear, | 


dessen Zweck. ist, einige Mitte] zum Einporbringen de 
dänischen ostind, Kolonien anzugeben, zerlällt in 5 Ab 


theilangen: ı. Betrachtungen über die Handelsverbäh- 


nisse Trankebars als einer dän. Kolonie. 2. Unters- 
chung des ostind. Hagdels und Zustandes .der engl. ou- 


‚ind, Compagnie. 3. Anwendung der Resultate auf die Mit- | 


tel, Trankebar herzustellen. 


Neueste Geschichte. 


Les Fastes de P.Anarchie, ou precis. chronol- 


gique des evenemens memorables de la re&valution 
frangaise, depuis 1769. jusqu'en 1804. Par lu 

. Comte!Achille de Jouffroy. Tome pre 
‚mier. Paris, Pillet ain& ı820. 48. 427 * 
Rthlr, 15 Gr. b. Lern vr 
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ner Gemalin) und Auszüge aus Reden mitgeiheilt wer« 
den. Mit dem 2ten Bande wird es beendiyt seyn und 
dann sutlen Fastes de l’Usurpation folgen. Die bey der 
Revolution in Frage gekommenen Gegenstände (wie Men- : 
schenrechte, Volkssouveränetät) sind zugleich behandelt, 


Revue chrönologique de bhistoire de France, 

r depuis ‚la premiere convocation des Notubles jus- 

wau depart: des troupes dirangeres. 1787 — 618. ' 
Baris, irmin Didot 1820. 854 S. gr. 8. (4 

. Rihir. 16 Gr. ebendas.) Ze | 


Dies Werk fängt früher (1787.) an und ist vollen-, 
det, gibt die Brgebenbeifen nach den Tagen jedes Ja 
res,. mit Erläuterungen, Bruchstücken aus gehaltenen Re- 
den, mit Beurtheilung 'grosser Ereiguisse (wie 8. 155 ff. 
der ver»bscheunng«würdigen Hinrichtung Ludwigs XVI.) 
mit Erwähnung auswärtiger Vorfälle, dieauf }renkreich 
Einflufs hatten oder haben konnten, ist aber nicht in 
den beyden ersten Zeiträumen so ausführlich, wie das 
obige. Der Zeitraum 'ist-in 6 Abschnitte‘ getheilt:: 7. 
Regierung Ludwigs XVI. 1787 —.92. 2. Revolutionäre 
Regiefung 1792 -95. · 5. Directorialregierung 1796 - 99. 
4: Consular-Regierung 1199 - 1604. 5. Kaiserliche Re- 
gierung 1804 — 4. (am umständlichisten). 6. Königli- 
che. Regierung 18314 ı8.. 80, wie die Einleitung allge- 
meine politische Betrachtungen über England, Frankreich, 
äber Revolutionen u. s. f.enthält, so stellt der Schlufs 8. 
459. noch andere Bemerkungen über Frankreichs neuc- 
re Geschichte dar. — 


Vollständige Geschichte der en Re. 
volution. on ihren Ausbruche im Jahre 1789. 
bis zum zweyten Pariser Frieden ı815. Aus 
dem Französischen des Abbe Papon. . Erster 
Band ;. erste: Abtheilung. Mit dem Bildn. Lud.- 
wigs des XVI. XXII. 265 S. gr. 8. Zweyte 

« Abtheilung, m. d. Bildn. Neckers. S. 265554, 
Pesth, Hartleben, 1820. 2 Rthir. 12 Gr 


- Der Verf. Joh. Peter Papon (zu Puget-de Teniers 
in. der ‚Grafschaft Nizza 1734. geb,, 15. Jan. 1813. get. 
durch eine Gescliichte: der Provence und andere Schrif- 
ten bekannt) hatte den grössten Theil dieses Werks, in 
dem sich Liebe zur Monarchie, air sei und Reli» 

2 - 
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gion, Hafs der gewaltsamen Staatsvefänderung, durch 
die. er selbst selır gelitten hatte, und der Tyranney au- 
spricht, vollendet. Sein Bruder, Verfasser einer Reis 
in das Departement der Scealpen, hat es beendigt und 
herausgegeben (in 4 BB. des Orig.), Ina der Vorr, gibt 
. der Vf. selbst seine gemässigten Grundsätze am. Die Eia- 
‚ leitung verbreitet sich ‘über den ‘Ursprung und das Fort- 
schreiten des Revolutionsgeistes in Frankreich seit Lad 
wis XIV., mit vieler Freimüthigkeit und scharfer Be- 
urtheilung. Necker wird ein thätiger, unbescholtener, 
aber charakterloser, von Eitelkeit irre geleiteter Mann 
genannt, Das ı. Buch 8. 77. geht von Eröffnnng der 
Ständeversammlung- 5. Mai ı789. bis zur Abreise des 
entlassenen Neckers, das 2te bis. gegen Ende September, 
das te (mit einer Schilderung des Zustandes der Finar- 
zen anhebend) bis Ende 1789., dat 4le (ate Abth.) reicht 
vom ı. Jan. 1790. bis 10. Jun., das Ste von den Folge 
der Aufforderung an die Truppen, Föderstionen zu bil- 
denden, bis zum Ende des Processes, über die Scene 
vom 5. u. 6. Aug. Das 6te schliesst mit Mirabeau’s To- 
de 2. Apr. 1791. und Betraehtungen “über: die ‚damalige 
Lage der Revolution. Der Verf. hat die Ereigais® 
und. die Urtheile darüber gut verbunden, interessanle 
Bruchstücke aus Aeusserungen und Schriften geliefert; 
die Uebersetzung ist steit und öfters undeutlich. An 
Rande hätten die Jahres- und Tageszahlen angegeben 
werden sollen. 


Entwurf einer Darstellung, der. Geschichte der 
Jranzösischen Revolution und der Eniwicke 
der gegenwärtigen Zeit aus ihren Folgen. | 
Leitfaden zu ‚seinen Vorlesungen , von. Professor 
Schutz zu Halle, Halle, Hendel und Sohn. _,8 

8.8. 16 Gr. | u: 

In der Einleitung werden die ‘zu erörteinden Ge- 
genstände, wie der Charakter der französ. Revolulion 
und ihr Verhältnifs zu andern, die:Ursachen nid die 
Varanlassungen derselben anzedeutet.. dann folgt die care | 
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hen, ‘wie die ‚Stiftung 'der Univ. Kongsberg ı(amn Chri- 
stiania) in Norwegen. EN —— 3— 


1, gr. . u 
++ „Seadamerika , -wie es war -und jetzt ist, oder: 
' Ursprung und Fortgang. der ‚Revolution daselbst 
‚bis adıg.: Hon.*r (Dr. Becker). Leipzig, 1820. 
Rein’sche‘ Buchhandl, XVI. 550 S. 8 ı Rthlr, 


ar Re ) 


Obgleich: wir nur. noch wenige. und weder vollstän- 
dige noch ganz.unparleyische. Nachrichten zur Geschich- 
te der aüdamerik. Revolution. und der, einzelnen neuen 
Freystaaten im apan. Südamer. besitzen, so ist doch eine 
Zusammenstellung der in verschiedenen Jonrnalen und 
Schriften ‘ zerstreneten ;Nachrichten immer wünschens- 
werth gewesen. Und vine solche, brauchbare Zusammen- 
stellung gibt diese Schrift, Nur das ‚können wir nicht 
billigen, dafs weder in einer £inleitung die vorhandenen 
oder wenigstens‘ die:gebrauchten Quellen (denn nicht alle 
vorhandene sind benutzt) überhaupt, noch gelegentlich 
bey den: einzelnen Abschnitten angeführt. sind. Den Ge- 
schichtsforscher :oder: den gelehrten Geschichisfreund be- 
friedigt daher diese Arbeit nicht. Sie ist in 23 Ab- 
schniite getheilt, wovon, die erstera drey Unterjochuug 
und Behandlung Südam. durch die Spavier, der 4te u, 
Ste die frühern Versuche zur Wiedererlangung Jer Frei- 
heit seit 1742.,: der 6, den Eiuflufs der Revolution in 
Spanien ı808., der üte den allgemeinen Bürgerkrieg in 
Sudam.,.und den Egoismus der Cortes, der gte das Be- 
nehmen Ferdinänds VlI. gegen Spanien und Südamerika 
nach seiner! Rückkehr und die Falgen davon, ‚der ıote 
und die folgg. die Gesch, von Buenos Ayres (und des 
Congresses daselbst 1813.), von der Republik Rio de la 
Plata, von Chili, Venezuela, Neugranada, Santa Fe de 
Bogvuta, Carthagena; on. s. Sf. bis zur-Stiftung der neuen 
Republik Columbia, darstellen, Durch die Entfernung 


vom 'Druokort worden die bäußgen Druckfehler entschul- 
Jist: Gen» nnnarteviech ist dia Erzählnne nicht dar 
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Mit diesem Bande schliesst Hr. Prof. Manso sein 
treflliches, lebrreiches Werk, in dem man wohl nicht 
mehr den sächsischen Scholmann wird erkennen Wollen, 
den unparteyischen, wahrheitsliebenden Erzähler und Be- 
urtheiler aber nicht verkennen wird.:(M. s. die Darstel- 
lung und Beurtheilang der Auftritte zu Lüttich S. 58 
f.). Der «Unbefangene mufs.den Verf. wegen der. Mäsi- 
gung, die er siets beobachtet, und die doch mif*Frey- 
müthigkeit verbunden ist, immer mehr lieb gewinnen. 
Auch der Vortrag .ist höchst gebildet und anziehend, 
wenn er gleich manche Eigenthümlichkeiten hat. Dis 
Schwierigkeiten: einer Geschichte des Preuss. Staats in 
den behundelten acht: Jahren wird der Kenner wohl selbst 
fühlen. Einige gibt die Vorr. an, Die verschiedenartigen 
inländ. und ausländischen Quellen sind‘ benutzt und ge- 
. hörigen Orts angeführt.. Das 7te Buch hat zam Haupt. 
gegenstand den Kimpf Preussens: ‚gegen den Drack det 
äussern Verhältnisse bis zu Napoleons Flucht aus Rus- 
land 1807 — ı2. aber auch die ia der Staatsverwaltunz 
gemachten Verbesserungen und Veränderungen, und aus 
wärtige Begebenheiten, die in Verbindung mit der gu- 
zen Gesch, der Zeit stehen, sind nicht übergangen. Du 
achte Buch zerfällt in 2 Abthh,, wovon die erste 8.13). 
den Kampf gegen Napoleon auf deutschem Boden, die 21 
8.239 M. den Kampf auf franz, Boden hanptsächlich dar- 
stellt, aber mit Einschaltung einheimischer und auswär- 
tiger Veränderungen. Wie sehr der Vf. bemüht war, 
seinem Werke die mögliohste Richtigkeit und V’ollstäs- 
digkeit zu geben, bezeugen die Zusätze und Berichti- 
gungen $, 527 ff, die er zum Theil mehrern Freunden 
verdankt. Es sind aber auch’zwey schr beichrende Ab- 
handlungen beygefügt, die er der Güte eines einsichts- 
vollen Freundes verdankt: S. 455—84. über die Verlss- 
sung der Behörden im Preuss. Staate (aus dem Stand- 
puukte von ı813. zu betrachten) und 8. 485—524. über 
das Indult, dessen Fortdauer oder Aufhebnng (aus ver- 
schiedenen Berichten, Gutachten und Eingaben) auf hö- 
hern Befehl 1811. zusammengestellt. Den empfindliohee 
‚Vaterlandsfreunden (Flyperpatrioten), die sich biswe- 
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Chronik des neunzehnten Jahrhunderts. Vier- 
zehnter Band, Jahr 1807. von Dr’ CarlVentu. 
rini. Altona, Hammerich, ı820, 861 .S. gr. 
8. 5 Rthlr. 8 Gr. | | | 


Die Einrichtung ist dieselbe wie in den bisherigen 
änden, auch die Manier der Behandlüng {in abspre- 
henden Urtheilen und breitem‘, bisweilen gesuchtem 
tyl) ist geblieben, daher auch keine neue Vorrede 
he Einleitung gewährt eine Uebersicht der Begebenhei- 
»n im 5 1817. die müt dem deutschen Bundestage und 
einer Wirksamkeit im J. 1817. anfängt und mit Süd- 
merika schliesst, Dann folgt die besondere und um- 
tändlichere Geschichte der einzelnen Staaten (S. 78.) in 
»Igender Ordnung: Der deutsche Bundesstaat; die öster- 
eich. Monarchie $. 119.; die preuss. Monarchie S. 164. 
tas Kön. Baiern $. 258,; Würtemberg $. 268.5 Hanno- 
rer S. 304.5; Sachsen 8, 526.; das Grossherz, Baden 8. 
44.; Grossb, Hessen-Darmstadt 5. 350.; Kurhessen $. 
60.; Grossh. Weimar S. 370. (wo auch das Wartburgs- 
est nicht übergangen ist); Grossh. Mecklenburg S. 391.5: _ 
Herz. Nassau ’S. 397.; Fürst. Lippe S. 402.; andere klei- 
se deutsche Staaten 8. 413.; die freyen Städte Deutsch- 
lands $. 425.; das Kön. der Niederlande 8. 435.; die 
Schweiz S. 458; (wo auch der Fr. von Krüdener auf ver- 
diente ‚Weise gedacht wird); Italien und: dessen einzelne 
Staaten (vornemlich Rom und Neapel) $. 486.; Spanien . 
S. 53g.; Portugal und Brasilien S. 560.; Frankreich 8. 
598.; „Grossbritannien S. 682.; Russland $. 737. (nebst 
Polen $. 367.); die vereinigten Königreiche Norwegen 
und Schweden S. 777.5; Dänemark 8. 806,; die hohe . 
Pforte und ibre Vasallen - Staaten $. 828. Der Schre- 
ckensmann auf St. Helena (S. 846.) macht den Beschlufs, 
Deon mit einer pragmat. Uebersicht der Geschichte des 
nördlichen und südlichen Amerika’s vom Zeitpuncte des 
Genter Friedens an, soll der folgende Band anfangen. 


Kritische Schriften. 
The Classigal Journal; Nr. XLI. for March 


1820. to be continued quarterlys cöntaining a Va- 
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(Oder aıster Band). 380 5. 8, London, 1820, gedr, 
bey Valpy, ı2 Shill. oder 4 Rthlr. Ä 


Wir erwähnen nur einmal wieder die Fortdaue 
dieses ‚Journals für classische Literatur, das: neben 
vielen unbedentenden Aufsäizen und -Abdrücken, die 
man zu theuer” bezahlen mufs, doch auch viele wich- 
tigere Abhandlungen, Mittheilnngen von Varianten und 
Verbesserungen von Stellen der Classiker, Notizen, 
Auszüge aus Schriften und Beyträge zur ‚Literatur al- 
ler der auf dem Titel genannten Fächer enthält. Wir 
führen nur einiges ans dem 21, Bande an: S, 8 du 
Plarr. zu Long Newton Geo. Stanley Faber Bemerku- 


gen über die neuerlich von Belzoni eölinete Pyrawidı 


. des Chephren, $. 29. Daniel Guildford Wait Ünterw- 


chung über die Unsterblichkeitslehre bey den alten He. 
bräcrn (eine seichte Abh,, worin den Hebräern Kennt- 
niſs dieser I,chre zugeschrieben wird.) 8. 1217. Nöhden 
über .die Ansprüche des Lorenz Koster von Harlem af 
die Erfindung des Druckes mit beweglichen Typen {rt 
findet diese Ansprüche wohl begründet) S. 148, John 
Bellamy über den Ursprung der heidn. Mythologie (wird 
aus der Bibel bergeleitet;; Bakchus ist Moses u. s, L) 3 
183. Nöhden, über die Civilisation und Cultur des neuern 
Griechenlands,. S. 201. Ueber die Platonische Beweit- | 
führung für die Unsterblichkeit der Seele, von T.(Tay- 
lor?). 8. 230—38. Ueber den Ursprung des Drama (us- 
befriedigend). S, 266, Wichtige Entdeckung des Urigi- 
nals mancher Sentenzen des Pythagoreers Sextus (in des 
Porphyrius Epist. ad Marcelfam, die Mai edirt hat) wel- 
che, wie man glaubte, bisher allein in der betrügen« 
schen Üebersetzung drs Presbyter Rufinus sich befan- 
den, 8, 320. Geo. Townsend über Ursprung, Fort- 
gone. Uebergewicht und Verfall der Idalolatrie. $. 337. 

rläuterung der Stelle Jona, 2, 2. (1=3 bedeute das Milt- 
lere und der Sinn sey: aus der innersten Gefahr und 
der Erwartung des Todes.) Die Zahl der eigentlich 
philolog, Abhandlarigen ist schr gering in diesem Bat- 
de. 8. 253. J. Seager einige Emendalionen im Aristo- 
teles. Die Miscellaner Classica 8, 22. und 276. sind für 
uns wenigstens: schr unbedeutend; Taylor. bemerkt 3. 
141 f, einen im ersten Alcibiatdes aus Stobäus und zwey 
im Timäus des Plato aus Proklus zu. machende Zusätze, 
Neu ist die-Entdeckung nicht Derselbe finder S. Ihr. 
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Ir. M. Kiesling den mathemat. Begriff: des Wort», du- 

wis in. Jambl;: Vit. Pyth., nicht richtig gefasst hebe, 
‘ortselzungen sind ; Drummond über die Wissenschaft der 
\euypter uod- Chaldäer, achter, Abschn, S, 35, Commen- 
ar über des Aretäus Beschreibung des hitzigen Fiebers, 
ter, Abschn. . 8. 57. Alphons Mahul. Diss, hislorique, 
iter, et bibliogr. sur la vie et les. unvrages de Macrobe 
ater Abschn.) 8. 338. Prof. Hermanns Beschlufs der 
lecension von .Elmsley’s Ausg. der Medea des Eurip, (3, 
Vo. 38.). Einige Nachrichten von Bücherpreisen wer- 
len.den Bütherlirhaber interessiren, gebören aber, wie 
o vieles andere, nicht in. dies Journal. Wir wünschen, 
uch, dafs man uns; künftig mit so. trivialen Sachen, 
vie Hoblyn’s Bemerkungen über Hor. Od, 3, 28, ver- 

chone,. F | Be 
‚Supplement to'No. XL. containing 'a General 
Index ‚to the forty first Numbers of the Classical 
Journal,etc. London; ı830, 151 8. 8. (kostet quch 


Bey der grossen Menge von so verschiedenartigen 
Aufsätzen und Notizen ist dies allgemeine Register über 
lie ersten @o ‚Bände allerdings sehr brauchbar, ‚nur hät« 
en die Addenda vermieden werden sollen, 


Aristarchus Anti-Blomfieldianus: or, a Reply 
to the Notice of the new Greek Thesaurus, inser- 
ted in the 44. Number of the Quarterly Review. 
By E H. Barker, O. T. N. Part the first. To 
which are Added the Jena- Reviews of Mr. Blom- 
fields Edition of Callimachus and Aeschyli Per- 
sae. Translated fromthe German. London, Bohte, 
2820. XX. 413 .8. 1 Rur. 16 Gr. E24 


Der Titel dieser kritischen Schrift ist durch John- 
ıon’s Aristarchus Anti. Bentleionus veranlasst, (Ref, wür- 
le, der, unvortheilhaften Reminisconzen wegen, einen 
ındern gewählt haben.) Der Ton derselben ist ziemlich 
"eftig. Prof, Blomfield wird’ der persönliche Feind der 
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he’ den moralischen Charakter des Gegners beireffende 
Aeusserüngen kommen an mehrern Stellen'ver. Dar- 
‚ über’ Könhen und wollen wir nicht urtbeilen, sondern 

bemerken nur: Blomfield’s Tadel der nenen Ausg. des 
' Steph ‘betrifft öfters nur Kleinigkeiten; Hr. Barker bat 
die Vertheidigung mit Einsicht geführt und -dabey auch 
auf Hın., Prof. Hermanns Censur des “Thes. und die Be- 
antwortong der‘ Editoren Rücksicht genommen ; es kom- 
men in diescm Arist. mehrere Sprac erkungen {über 
griech, latein.'und engl, Wörter, z. B. ob a Jove oder 
ab Jove u. s. f. zu schreiben sey $. 7.), dann _auch kri- 
tische und literarische vor; da Hr. B}. auch andere G«- 
Are de und Gelehrte‘in ‚sciner Rec, des St. Th. be- 

andelt hat, so verbreifet sich der Aristarch anch Jda- 
über und beweiset z. B., dafs auch deutsche Gelehris 
den verst. Porson hochaclıten, wenn sie ihn gleich nicht 
zum Abgott, machen. Da wir noch einen zweyten Tbei 
£u erwarten haben, so hoßen wir bey ibm auch -ein Re- 
gister fiber den mannigfaltigen Inhalt za finden, In die- 
sem Th. ist S. 76 fl. die auf dem Titel erwähnte Re. 
von.zwey Ausgaben von Bl, übersetzt und S. 111 f. noch 
einige Addenda beygefügr. - 


"Lertiones Plxtonicae, E membranis Bodleiani: 
eruit Thomas 'Gaisford, A. M. Graecae Linz. 
‚Prof. Reg. Accedunt Ricardi Porsoni Anne 
 —-tafa ad Pausaniam. Oxonü e typogr. Clarendan. 

- MDCCCKX. IV x 184 S. gr. 8. (2 Rthir, ı2 Gr.b. 
Fr. Fleischer.) er, > 


‘ Hr. ‘Prof. Gaisford hotte schon vor 7 Jahren die al- 
te Handsebrift der Werke des Plato, die Dr. Clarke anı 
Griechenland mitgebracht und 'die‘ Vorsteher der Bodle- 
jan. Bibl, gekauft hatten, writ der Stephan, Ausgabe ver- 
glichen. (Von der Handschrift selbst hat er im Catal 
Codd. Clark. P. h (ı18ı2.) 8. 68 f. gehandelt und neue 
Scholien daraus S. 70—93. mitgetheilt). Da itzt meb- 
rere Bearbeitungen des Plato herauskommen, so fand er 


#« rathsam. itzt die vanzce Sammlung der Varianten die- 
— — 


| Kritische Schriften. 4yr 


cholien'isind eben deswegen, weil man sie in dem Ca- 
l. schon findet, weggelassen , nur bey einigen der er- 
ern Dialogen ist bemerkt, ob die Rubnken. Scholien 
n Codex stehen oder nicht. S. 1772 84. sind Porson’s 
nmerkungen über den Pausanias, abgedruckt. Sie wa- 
sm. von ihm’ dem Hande der Fatiusschen Ausgabe bey- 
schrieben (Hr. Dr. Joh. Russell hat das Exemplar, 
as er in der: Auction erstenden, demi Herausg, mitge- 
1eilt) und. bestehen aus Angaben der Lesarten der Al- 
in. und anderer Ausgaben, Emendationen, Citationen 
iniger altem Schr. und neuerer Philologen, und aus ir- 
cnd einem Grunde von P. 'bemerkten und ausgezeich- 
eten Wörter oder Redensarten. | 2 

Observationes in Sophochs —— tragoedias, 
quas conscripsit Traugott reder. Bene- 
diet,: AA. LL. Magister et Lycei ' Annaberg. 
Rector. Lipsiae in libr. Weidmann. MDCOCXX: 
VI. ı82 8. gr.d. a 0 


Der grössere Theil dieser achtungswertben Bemer 
ungen geht die Interpretation mancher. Stellen an, ob- 
e die Kritik, bey deren Ausübung der Vf. sich an die 
esten nnd meisten Handschr. hält, zu übersehen, aber 
hne die strophischen Stücke einer metrischen Untersu- 
hung zu unterwerfen. Dabey sind nun sowohl die Er- 
Järangs- als die kritischen Versuche der bishergen 
[erausgeber der Prüfung unterworfen nnd manche un- 
öthige Textesänderungen abgewiesen {auf die Kritiker, 
relche gelegentlich: Stellen des 8. behandelt haben, ist 
reniger Rücksicht enommen); es sind einige grömmat. 
‚emerkungen, die den Sprachgebrauch erläutern, einge- 
trenet (über diese und einige andere Bemerkungen hät- 
» ein Register zugegeben werden sollen).: Auch geübte 
‚eser des Tragikers |; werden. diese Observv. mit Nutzen 
rauchen; sie werden ihnen das Lesen, das Verstehen 
esselben und das Beurtleilen der verschiedenen Lesar- 
eo ‘sehr erleichtern, wenn auch nicht immer etwas 
Teues sagen oder sie des Prüfens überheben; sie wer- 


442 Kritische Schriften, 
dit M. Go'dofred. Faehse, Gymr 


„Director... Lipsiae, Barih, ı820. FT. .46 S. ini 


Der Hr, Vf.-hatte schon in seiner Sylloge Leett. 
..(L. 2813) einige Bemerkungen über diese, wi 
uber viele andere griech. Schriftat., witgetkeilt. Zu 
gegenwärtigen Schrift veranlasste ihn der ‚Amtsantrı: 
des Hrn. Superint. Seltenreich (damals) in Zerbst. Er 


+ konnte. anfangs nur Xylander’s und Reiske’s Anmerkur- 


brauchen, Bey:einer‘ Reise nach Leipzig hatte « 
legenbeit Hutten’s und Wyitenbach’s Ausgaben uni 
andere FHülfsmittel zu: vergleichen, und dadurch Ver- 
anlassung, manches in seinen Bemerkungen abzuändern 
dern. Die Bemerkungen sind, wie in der Sylloge, ken 
und. !ohne Aufwand- von  Belesenheit, vorgetragen us! 


' entballen theils. Vorschläge zur Verbesserung des Texta 


f 


(worüber die -Urtheile wolıl ‚verschieden "ausfallen dür 


fen) ıheils Vertbeidigungen der gewöhnlichen Lesart, 
theils bessere Erklärungen. Die kritischer Anpmerkur- 
gen über Hesychius füllen nur zwey Seiten (43. {) 
Dean die beyden letzten (45. f.) enthalten noch Ver- 
suche..über einige Stellen aus. Plutarchs verglichenes 
Lebensbeschreibungen und über eine Stelle der: Schrift 
de Iside et Osir., wo aber. dem Vf. Wyıitenbachs ued 
Huttens Ausgabe (so wie schon vorher bey einigen a- 
dern) nicht zur Hand waren, 7 


De Graecorum Syllis. Seripsit Fran. 
‚‚eisc. Anton Woelke. Varsaviae, sumt. 
— liter. latin. typis Glucksbergi cIıo10CcCKx. 

2% 8.65. | 


In der Schrift selbst ist das Wort richtig sillus 
gedruckt und es wird zuerst die Herleitung des Wort 
(entweder von o&w, oder, wasder Vf. vorzieht, von silog, 
oculus:) ängegeben, und. die Ableitung von Silenus ver- 
worfen. dann die NDefinitian der Sillen aufgestellt: car 


/ 
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von der Parodie, 8. ı5. von der röm. Satyre (de- 
n gensue Verbindung ‘mit den Sillen bemerkt wird): 
18. von der 'Bebauptung, dafs Homer Urheber der 
len’ sey, gehandelt und $, ı9. ff. die drey Sillogra» 
ıen, Xenophanes, Timon]) und Didymus aufgeführt. 
"ahrscheinlich wird der gel. Verfasser dereinst eine 
llständigere Abh. darüber liefern. | — 


Ueber das Vor-Homerische Zeitalter. Ein 
Anhang zu den Briefen über Homer und Hesiod 
von Gottfr. Hermann und Friedrich Creuzer. St, 
Petersburg , gedr. b.d. kais. Akad. d. Wiss. 1819. 
35 8. gr. b: FE 5 


Der gelehrte Herr Staatsmin: von :Ouvaroff, des- 
n Name am Ende unterzeichnet ist, hat in dieser 
ın beyden, auf dem "Titel genannten, Gelehrten zuge- 
gneten Schrift folgende von ihm zum Theil schen in 
ihern Schriften aufgestellten Ideen theils weiter ausge- 
hrt, theils angedeutet: ı. der Urquell der vor-homer. 
-iester - Poesie liegt im Orient, 2. von da. ist sie zum 
heil über- Thracien nach Griechenland gekommen, 5. 
ngerstämme, der jonische und böotische sind zu un- | 
rscheiden. 4. Pantheisınus und Polytheisımus sind die 
yden Bestandtheile der alten Religion, 5. der Neu- 
atonismus hat den Geist seiner Zeit missverstanden, 
‚ er sich dem. Monotheismus entgegensetzto und die 
te Religion vertheidigte.. 


Jeutsche Literatur. a) Protestant. An- 
x dachtsbücher. J 
Das Leben der Andacht. Zweytes Hundert geist- 

her Lieder für Freunde des häuslichen Erbanurg, 

ch als Anhang zu jedem Gesangbuch, Von Joh. 
ottlo5S Trautschold, Pfarr. zu Gröbern und Grossdo- 

itz b. Meissen, Leipzig, 1820. Hartknoch. XXIV. 

6 S. 8. 8 Gr * er. 
Die erste Sammlung erschien 1817, und ihre ver« 

ente gute Aufnahme bewog den Vf. die zweyte deni 

rucke zu übergeben, welche 100 Gesänge enthält, die 

5 Abtheilungen, das persönliche, äussere und innere, 

ıs häusliche, das gesellige und bürgerliche, das kirch- 

he Lieben, das Leben in der Natur, angehn. Ihnen. ist 


l 


'4ı& Deutsche Literatur. a) Protesf. Andachtshücher. 


ein Wechselgesang am Kirchweihleste zugegeben, Si 
sind nach verschiedenen Melodien (zum Theil itzt wen- 
er bekannten) eingerichtet, und auch hierin ist fu 
Abwechselang und Manpigfaltigkeit gesorgt. Unter de 
Gesängen ‚sind einige für Yganz besondere Fälle b« 
stimmt (z. B. Morgenlied nach schreckendem Traum, 
Morgenl. in Aengstlichkeit,) sie halten sich ın der Mi 
te zwischen dem erhabenen dichterischen und dem g- 
meinen Vortrag und drücken warmes Religionsgeftt. 
aus. 2 
Vorlesungen über die Leidensgeschichte Jesu, mi 
‚den Evangelien des Matthäus, Markus und Lucas ;- zumC+- 
- brauch bey dem öffentlichen Gottesdienste und zur B- 
förderang christlicher Erbauung im häuslichen Krew | 
Herausgegeben‘ von Dr. Joh. Valentin Hennebo 
Plarrer zu Eberstedt und Sonnenborn b. Gotha, Gotkı, 
ıB20o. Gläser. XH. 116 8. gr. 8. ı2 Gr. 

Der Vf. wollte einem oft bemerkten Mangel v« 
Schriften, die sich zum kirchlichen Vorlesen über dw 
Leidensgeschichte Jesa schickten, abhelfen und dahr 
jeden Abschnitt derselben deutlich machen, lebendit 
darstellen und zur Erbauung anwenden. Die Etnrich- 
tung der ı3 Vorlesungen ist daher die: auf einen kur 
vorbereitenden Eingang folgt der Text, dann die der- 
selben erläuternde Darstellung des Inhalts und Anwer- 
dung; ein Gebet macht den Beschlufs. ‘Mit Recht ba | 
der Ar. Vf. die Predigiform vermieden. Seine Arbei! 
verdient Empfehlung. / Er wird eine ähnliche Bearki- 
tung der Leidensgeschichte nach Johennes folgen lasser. 

- Andachtsbuch für Christen evangelischen Sinne. 
Von Friedr, Wilh. Philipp Ammon, Dr. d. Phil. und 
Archidiak. zu Erlangen, Bamberg und Würzburg, in 
den Göbhardt. Buchh. ı820. 260 $. 8. ohne Vorr. ned 
Inbaltsverz. m, Titelk. und Vign. im . geschmack volleı 
Einband. ı Rılhlr. 8 Gr. 

.- Der Vf., der über Nützlichkeit, Linriehtung und 
Mängel der Andachtsbücher in der Vorr. kurze , abe 
beachiungswertbe Bemerkungen vorträgt, hat theils ei 
nige seiner religiösen Vorträge zu Gebeten und Betrach- 
"tungen umgestaltet, 1heils die meisten bey vigener Ar: 





} 





\ 
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er Ausdruck eines reinen evangel. Sinnes, in mebrern 
er eines hohen, aber nicht .dunkeln, Gefühls, und 
ur bisweilen ist der Ausdruck verfehlt wie 8S. 8. (zur 
‚dventszeit): ia diesen Wochen .harre ich der Wieder- 
ehr der feyerlichen Stunde, in welcher der Sohn Got- . 
es herabkam etc, Es sollte, heissen: in welcher das 
indenken au die Zeit, wo der Sohn Gott. her. erneuert 
rird etc, | 

Psalter ‚und Kreuz. Ein Erbauungsbuch für Gbri- 
ten, herausgegeben von Joh. Andr. Dennstedt (bisher 
'red. zu Einzingeu im Weimar., berufen als Pasior Ad. 
anet. zu Drübeck in der Grafsch. : Stollberg-Weruigero- 
e am Harz). Erster 'Theil. Leipzig, Harimann, 1820. 
"IE aı5 8. 8. 20 Gr. | 

‚Dies in 46. Abschn. getheilte Erbauungsbuch führt den 
'itel Psalter wahrscheinlich weil vieleLieder (die aber keine 
'salmen, sondern ganz gewöhnliche Reimereyen sind) darin 
'orkommen, u. a weil immer vom Kreuze -Christi 
ie Rede ist und alles nur zu demselben ‚geführt, wird, 
)er Vf, führt aus seinen ‚‚Hirtenfreuden“ unter, audern 
ın:-er habe einen Kuaben gefragt: wen hast du lieber, 
en lieben Gott oder den Herrn Jesam Christum? u 
echtfertigt auf seine Weise .die Antwort: den Hrn, Je- 
um etc. In dem Traum eines Tagelöhners findet er (3. 
‚8.) Selbstbeschauungen, die mit dem Auschauen Got- 
es zusammenfliessen, die ja nicht als Phantasiespiel,, 
oudern als tief verborgene ‘Ahndungen der Seele zu 
ıetrachten wären, Er theilt..aus Lämmels Seelenpara- 
lies die Geschichte eines geistlich angefochtenen Jüng- 
ings und des heil. Bernhard demüthige Betrachtungen 
ur Erkenntnifs des meuschlichen - Zustandes (worin es 
ieisst: „mein Fleisch ist von Untlat ‘ ) mit, Hoffent- 
ich wird er im 2ten Th. den Antächtigen das schöne 
„ied nicht vorenthalten: „Elerr ich will gar gerne blei- 
ven, was ich bin, dein arıner Hund.” a 

Gebete und Betrachtungen zur Beicht-"und Abend. 
mahlsfeier. Zum allgemeinen : Gebrauch für-: evangels 
Christen aus allen Ständen. Von Samuel Baur, . Kön, 
Würtemh. Nekan und Pfarr. von Alvnerk nad. (kttinoen. 


$16 Deutsche Literatur. a) Protest. Andachtsbüchen 


aus dem grössern ist, sondern tur nene Gebete entkält, 
aber wie jenes, auf die Bedürfnisse und die Bildung ıl. 
ler Classen Rücksicht nimmt. Ausser zum würdigen Ge 
nufs des Abendmahls vorbereitenden Betrschtungen fa- 
* det man andere in 3 Abtbh.: am Beichttage, am Comme- 
niontage und bey besoudern Fällen (für junge und kran 
ke Commnnicanten.) | 
Ruhestunden fur Morsl und Religion aus den ver- 
zügliclisten lichtern und Prosaisten des ıdten und ıgies 
Jahrhunderts. Ein Hausbuch für Geistes- und Herzen- 
erhebung fur alle Stände in den Morgen- und Abend | 
stunden des ganzen Jahrs, Erster, Zweiter Theil. zu | 
S. 8. (ohne Vörr. u. Inh. Anz,). Dritter, Vierter Theil, 
668 S. ohne die Inh. Anz, u. Register. Altone, Han- 
merich, 1820, 2 Rthlr. ı6 Gr. . 
Des ungen. Herausg. Absicht war, seiner Erklärurs 
zufolge, den denkenden (warum nicht auch den religi- 
sen ?) Bürgerstand mit Deutschlands geistigen (wiellenbt | 
geistlichen ?)Vichtern und Dichterinnen vertraut zu mı- 
eben. Ref, dächte, der nächste Zweck wäre wohl gewr. | 
sen, ihnen ein brauchbares Erbauungsbuch in einer Aus- | 
wahl von Gebeten , Betrachlangen, Liedern, Gedichtes 
zu geben, durch welches er seine religiösen Einsichtes | 
 erweilern und scine frommnen Gesinnungen-und Gefühle 
stärken und veredeln könne. -Und dazu eignet sich al 
; -lerdings der Inhalt des Werks, dessen erste beyden Bän- | 

de für die Morgen jeden Tages (init besönderer Berück- 
sichtigung des Wechsels der Jahreszeiten und mancher 
Feste), so wie die beyden letzten für die Abende be- 
stimmt sind. Die Verfasser und Verfässerinnen sind 
“nanht und wir'körinen die Sammlung gebildeten: Fami- 
lien empfehlen. Für andere möchte doch vicles unver- 
ständlich seyn. - 

“  Andachtsbuch für gebildete junge Christen vor, bey 
and nach ibrer Confirmation, theils aus den ‚Reinhardi- 


schen Predigten gesammelt, theils neu verfasst von Carl 
ö . — ii. » Pr =. ... m 
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Jause, urd über dies alles sehr brauchbare Anweisun- 
'en in einem reinen und fasslichen Vortrage enthalten, 
aher wir ’dies Andachtsbuch jungen Christen jeden Stan- 
es zum Gebrauche sehr empfehlen. 


9 Katholische Andachtsbücher und Pre- 
digten. 


Anleitung zur senn- und feierlägigen Haüsandacht. 
in kese- und Erbauungsbuch für katholische‘ Uhristen, 
velche dem öffentlichen Unterricht in der Kirche nicht 
‚eywohnen können, oder sonst zu Hause sich noch mebr 
u erbauen wünschen. Von Fr. Darup, Plarr. zu Sen- 
tenhorst. Erste Jahreshälfte. Münster, ı820. Theissing, 
V. 658 8. 8. ı Rıhir. 12 Gr. - 

Es ist zunächst für diejenigen besſimmt, die ver- 
chiedener Hindernisse wegen dem kirchlichen Gottes. 
lienste an: Sonn- und Feiertagen nicht beywohnen kön- 
‚en- und folglich des öffentlichen Unterrichts entbehren, 
Deswegen sind nach einem kurzen Unterrichte über das, 
tirchenjahr, die an- jedem Sonn- und Feiertage in den 
athol. Kirchen vorzutesenden : Stücke angegeben oder 
ıbgedruckt, die evangel. und epistol, Abschnitte erklärt, 
lie darin enthaltenen Glaubens. und Sittenlebren aus- 
inander gesetzt und erläutert, ihre Anwendung gezeigt 
ınd eingeschärft, mit Gebeten begleitet. Dies alles ist 
len Lehren und Einrichtungen der kathol. Kirche ge 
näfs und auf eine fassliche und.erbauliche Art gesche- 
en. Auch die, welche dem öffentl. Gottesdienste bey- 
xohnen, werden-dies Buch (dessen ı. Theil vom ı. Adv, 
ınfängt und mit Pfingsten schliesst) zur häuslichen A 
lacht vortheilhaft benutzen. | — 

Homilien auf alle Sonn- und Festtage des Kirchen- 
abres. Von J. M. Suiler, Kön. (baier.) geist. Rathe 
and Prof. d. Moral und Pastor. 'Theol. an der Umv. in 


Landshut. I. Band. XXI, 4rr 8. 8. II. Band Xil, 515° 


5. 1819. Krüll. 2 Rihlr. 16 Gr 

Diese Reden sir@® theils in der‘ Univ. Kirche zu 
Landsbut, #heils an andern Orten von dem rühmlich be- 
kannten Verf. gehalten worden und sollen michts ander« 
als wahre Homilieri. d. i, nach ‚des Vfs. Erklärung .‚ver- 
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Menschen dürch Gott in Christus zum Hauptgegenstand 
haben, ohne ‚‚das kirchliche Element‘ die Einrichtun- 
gen, Traditionen, Gebräuche, Absichten der kathel 
Kirche ganz aus den Augen zu lassen. Deswegen such- 
te der Vf. auch an jedem Festtage den Sinn der Kirk: 
zu entfalten, führte bey jeder Veranlassung auf ihre Eir- 
richtungen zurück, brauchte selbst die Kirchengebete als 
Predigttexte, sprach oft vom Sscrament der Busse, be 
mühte sich, was stets sein Grundsatz war, den stumme 
Buchstaben der Bibel durch das lebendige Wort der Kir- 
che in sprechendes Wort Gottes zu verwandeln. Dis 
sind seine eignen Acusserangen, die binreichen, de: 
Charakter dieser bald mehr bald weniger ausgearbeite- 
ten Reden zu bezeichnen. Ihr Vortrag hat viel Herz- 
liches nnd Eindringendes. ,. V 

Kurze Homilien auf besondere Festtage des Jahres, 
bearbeitet von P. J. L. Rueff, ehem,, Lehr, d. Got- 
tesgel., itzt Pfarr. zu Ronhartsweiler in Schwaben. Aug- 
‚burg, 1820. Wolflische Buchh. VIII. 256 S. 8. 10 Gr. 

Der Hr. VS, hat schon Sonntags-Homilien herausge- 
geben, die mit Beyfall aufgenommen worden sind. Des 
wegen entschlofs er sich, noch ein Bändchen auf beson- 
dere Festtage des Jahres zu liefern, Sie sind theils mo- 
ralisch iheils dogmatisch. In der Homil. am Fest alle 
Seelen wird nicht nur die Lehre von dem Reinigungs- 
orte (Fegfeuer) vorgetragen, sondern auch das. Gebet nni 
Opfer für die Verstorbenen als Pflicht, eingeschärft. Bey 
Vertheidigung des Ablasses. wird auch eine aus der Tr- 
dition genommene Erzählung vom Johannes mitgetheilt. 

Sprache des Herzens eines aufgeklärten Christen 
mit Gott und seinen Heiligen, Von Michael Cajetan 
Herrmann, bisch. Bezirksvicar, k. k. Schuleninspett,, 
Consist. Rath und Dechant zu Dehlau. Pesth, Hartle- 
ben, 1820. 240 8. ı2. m. ein, Titelk, g Gr. 

In den (nach den Zeiten, Gegenständen und Be- 
dürfnissen sehr mannigfaltigen Gebeten (es ist darunter) 
auch ein Gebet am Festtage eines Beichligers ) herracht 
mehr eine natürliche  * ' " 
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Der lobenswerthe. Zweck des Vfs. war, den Sinn 
ür Religiosität und Sittlichkeit, nach , Anleitung der 
‚ehre seiner Kirche im jugendlichen Herzen zu wecken, 
u erhalten, zu befördern, zugleich auch.die Gefühle der 
ibrfurcht, Liebe, Dankbarkeit und des Gehorsams ge- 
en alten und Vorgesetzte zu .beleben. Das Buch ist 
n 5 Abschoilte getheilt: Morgen- und Abend- auch täge 
iche. Gebete; Gebete und Gesänge bey, der. Messe; 
teicht- und Communiongebete;, Betrachtung. über die 
ürdige Feier dgr Sonn- und Festtage, nebst einem Ge- 
ete am Sonntage; bete bey verschiedenen. 6 egen⸗ 
eiten und Veranla gen. „Der Ausdruck, ist, nicht im- 
ıer kraftvoll genug, die Sprache nicht durchaus rein. 

‘Der Dienst des Herrn oder die fromme Jungfraus 
ia Gebetbuch für Frauenzimmer. Verfasst von Bern- 
ard Ambros. Ehrlich, k.k. Gubernial- und Bücher-Re- 
isions- Beamten, Prag, ı820. Tempsky. IV. 149 8. 8. | 
she die Inb. Anz.) Mit Titelk. 15 Gr. 

Es ist für.unverheirathete kathol. Frauenzimmer — 
immt und enthält theils Gebete in Prosa, theéils Lie- 
er, unter welchen auch einige von andern Verf4ssern 
ch befinden (ein und das andere Gellert’sche, etw.s ver 
ıdert.) Es ist aber auch eben daher ein. grosser Unter- 
hied der verschiedenen. Lieder bemerkbar, Die Gebe- 
: sind meist sehr matt und die Sprache uncorrect,, ‚Auch 
t nicht vorzüglich auf Junglrauen Rücksicht genom- 
en; denn dals etwa einmal steht „wir, elende Kindet 
vens‘‘ macht cs ‚nicht aus. Die, allermeisten Gebete 
ıd Lieder können eben so gut für Jünglinge und Män- 
»r bestimmt scheinen. 

Auswahl katholischer Gebete. Aus. bewährten Ge- 
tbüchern gesammelt und auf Stein geschrieben. Bres- 
u, Korn d. ält. 108 8. 8, mit ein. Bildn. in 
ı Gr. 

Papier und Steindruck, dr ‚dem Geschrinhenen: ‚ganz 
nlich ist, zeichnet das "Aeussere, die Auswahl „, die 
‚ch strenger hätte, seyn können, das Innere aus 

Jacob Brands kleines Geh: buch für Kinde ler, Mit 4 
Idern. ‚ Frankfurt am M. And reäische. Schrifien., 1820. 
6 8. in 16, 4 Gr. : — 
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oO Kleine Schriften. 


Elementar-Körperbildung oder Anweisung, wie die 

körperlichen Anlagen des Kindes, auch ohne künstliche 
Werkzeuge , entwickelt und gebildet werden können. 
Von Servatius Mühle, Lehrer an dem Kön. Schullc- 
rer-Semin. zn Trier. Coblenz und Hadamar, neue Gel 
Bucbh. 1819. 48 8.8. 4Gr. 
““ Die ersten 28 Seiten enthalten kurze Sätze, welch 
brauchbare Belchrungen geben, wie.die Glieder des Kör- 
fers auszubilden sind. Von 8. 29. sind 20 Spiele an- 
gegeben, von denen die wenigsten darauf Beziehung h:- 
ben, und’ manche nicht ganz zu billigen sind. 

" Weberssichts- Karte ‘der “Mittel - Europäischen Staate: 
nebst zwey Scalen über Grösse und Einwohnerzahl aller 
- Euröpäisehen u. Deütschen Staaten. Aus Stieler’s Hanl- 

Atlas entlebnt.e Hierbey zwey ausführliche Statistische 
ünd Geographische Tabellen. Gotha, Pertlies, 1814 
in Fol. Pr. 20 Gr. Die Tabellen ohne Karte 12 Gr. 

Die Karte (in dem St. 'Mand- Atlas Nr. ı7. befind- 
lich) soll zur Uebersicht der en Lage, des Un- 
fangs, der Begränzung, der Haupteintheilungen der mit- 
teleurop. Staaten dienen und umfasst die österreich. wand 
preuss. Besitzungen, den deutschen Bund, Polen, Di- 
nem,, die Schweiz, Ober- und Mittel- Italien. An de 
Seiten herunter laufen Doppel-Scalen über Grösse uud 
Einwohnerzahl der europ. Staaten. Die zwey Tabellen 
über alle europäischen und die einzelnen deutschen Sta- 
ten dienen der Karte zur Erläuterung ünd Ergänzutrg. 
Das Ganze ist sehr brauchbar. : 

Freiheit ‘des Grundeigenthums, die Scele des Lad. 
baues! Au die loyalen und wohlwollenden Regierungen 
Deutschlands gerichtet. Von Georg von Forstner, Pro, 
der °Landwirthsch. zu Tübingen.‘ Tübiugen, 1 826. Läupp, 
65 9.8.6Gr.' ne ae —— 

Keine unedlen Nebenrücksichiten veranlassten dies 
Schrift, sondern nach der Versicherung ihres Verf, di 
feste Ueberzeugung, däfs nichts den Landbau so seht 
belebt und befördert ala di- r ut em 
‘ Eigenthumie » 
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empfohlen, aber auch noch andere nützliche Bemerkun- 
gen gemachıt. Id | 2 
Ideen zur Synodal-Verfassung der evang. Geistlich- 
keit in den Preuss. Staaten, aus dem Standpuncte des 
Territorial- Systems. Von Ludw. Schaaff, Pred. zu 
Schönebeck bey Magdeb. :Magdeburg, Heinrichshofen, 
1819. VIII. 160 8. 8. 8 Gr. IR: 
Dio Schrift besteht aus 3 Abschnitten, ‚deren In- 
aeg ihren Umfang und Werth .am besten dar- 
egt. I. A. Historische Entwickelung des Territorial-Sy- 
items. Cap. ı. Das Reich Gottes und Christi. _2. Die 
Kirche. 3. Das Territorialsystem. 4. Die protest. Geist- 
ichkeit. 5. Folgerungen für die evang. Geistlichkeit im 
pr. Staate, II. A. Idee des evang. Kirchendienstes. C. 1. 
Vorbereitung zum geistlichen Amte, 2. Führung dessel- 
ben (a. Amt der Synode. b, Amıt des Pfarrers, als Re- 
igionslehrers, Liturgen,, Seelsorgers, Schulaufsehers. 
III, A. Idee des Synodal-Rechts. In 3 Capp, werden 
stellung, Verfassung, Rechte der Kreis-, der Broodil, 
ler Provincial-Synode dargelegt. | 
. Nachricht von der sogenannten romanischen Spra- 
'he in Graubündten. Von M. Wilh. Ludwig Christ» 
nann, Pfarr. in Gruibingen bei Göppingen. Leipzig, 


Jartmann. ı8:9. 68 8. gr. 8. 8 Gr. 

Aus der Geschichte wird die Entstehung ‘der ro- 
aan. Sprache erklärt, deren Basis lateinisch ist, zu wel- 
her aber auch viele alemannische Bestandtheile hinzu- 
ekommen sind. Dann werden Proben derselben auf- 
estollt, ihre Bildung erläutert, - von einzelnen roman, 
Vörtern gehandelt, eine Parallele zwischen der roman, 
nd der provenzal. Sprache gezogen, aber auch manche 
ar Hauptsache nicht gehörige ‚Untersuchungen einge- 
ischt. Ueberhaupt ist diese Schrift nicht in’ der besten 
rdnung. geschrieben. _ 2 2 5 

Kurze Anleitung zur wahren Ttaliänisch - Toskani- 
hen Aussprache und Wortton, verbunden mit einem 
phabet. ‘ Verzeichnisse, der vorzüglichsten irregulären 
eitwörter und deren verschiedenen abweichenden For- 
‚en, nach ihrem ältern, neuern und poetischem Sprach- 
brauch etc. Nebst einer Angabe \derjenigen Zeitwör- 
r, welche im Präsens auf isco ausgehen und einer Abh. 
3er die italien. Augmentativa und Diminutiva von Ago- 
ino de’.Valenti, ord. Lehr. d. ital. Spr. ‚anf der ‚Univ, 
na. Jena, Schmidt, ı8ıg. 104 8. 8. 9 Gr. 

Eine Sammlung von grammatischen Erörterungen , 
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die zur Ergänzung mancher ital, Sprachlehre dienen 
und denen zu Snplehlen sind, welche die Sprache gründ- 
lich erlernen und auch in ‘der Aussprache nicht Fehler 
machen wollen. 

Tabellarische Abbildüng der dentschen oder eir- 
heimisch gewordenen Giftpflanzen, Leipzig, Industr. 
Compt. ı Bog..gr. Fol. illum. 

Ein in der That sehr nützliches Blatt, dessen Zeich- 


nung, Stich und Färbung, eine genaue Darstellung der 


Ei en Land- und Wassergewächse, ihrer Blüthen und 
rüchte auf einem wohlbenutzien, nicht sehr grosse 
Raum geben. . ' 

‚ ‚Die Stock - - Jobberey und der Handel mit Staatspt- 
ieren, nach dem jetzigen Zustand politisch und juristisch 
hecie München 1820. Fleischmann , 64 3. gr 


— Staats. von Gönner wird als Verf dieser sehr 
beherzigungswerthen Schrift genannt, in welcher de 
Handel mit Staatspapieren als höchst gefährlich für dir 
Staaten, die Mittel, welche die Regiernngen gegen den 
Handel’ mit auswärtigen Staatspapieren anzuwenden bs 
ben, die Gese'ze-gegen diesen Handel in mehreren Lir- 
dern, die Ungültigkeit der Lieferungsverträge über 
Staatspapiere, kräflig dargelegt sind, 
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| ‘Sammlung auserlesener Abhandlungen zum Ge 

branch practischer Aerzte. Acht und zwanzigster Band 
zweytes Stück (oder Neue Sammlung etc. IV.B. 2. St.) 
Leipzig, Dykische Buchhandlung 1820. S. 187 — 394. 


Fünf gediegene Abhandl. füllen dies Stück: S. 187. 
Geo. Langstaff’s Esq. Fälle über den Blutschwamn 
(Fungus haematodes), den Krebs und die konische Fleisch. 
geschwaulst nebst Bemerkungen (a. d. Medico - chirurg. 
‚ Transactions Vol. IX. P. 11. 'zu B. III. St. 2. S. 370 der 
N. Samml. .) Ss. 249 ‚John Howship’s ‚Versuche und Be 

"Cnnchen 
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lücklich geheilt wurde (aus dems. B. der Med. chir. 
'ransact, $. 368. Dr. Tho. Young’s Versuch über die 
ıedicin. Wirkungen der Erdstriche (nebst einer Tabelle. 
. 393. über die jährl. Sterblichkeit in den verschiedenen 
‚ralschaften von Grofsbritannien nach den Berichten 
on ıBıı.) | | 

Deutscher Liederkranz. Eine Auswahl der besten 
resänge für frohe Gesellschaften. Mit Beytrag einiger 
euen Lieder, herausgegeben von A. E. F. Langbein. 
lit einem Titelkupfer und ıg Vignetten von 'L. Wolf 
:zeichnet, gestochen von Meyer, Meno Haas, Wachs- 
ann und Wolf. Berlin 1820. Amelang VIII. 480. 8. 8. 
roch. 2 Rithlr. 6 Gr. 

Eine durch das Innere und Aeussere gleich empfeh- 
nswertbe Sammlung, vorzüglicher vor vielen andern, 
ter dünf Abtheilungen gebracht, (Frohsinn und Ge- 
lligkeit; Landieben und Naturfreude;, Vaterland; ver- 
ischte Lieder; Gedichte zum Vorlesen), aus 77 ge- 
annten (unter denen die meisten der Herausgeber selbst 
erfasset hat) und mehreren Ungenannten, mit sorgfäl- 
ger Auswahl gezogen, ohne eigne Veränderung frem- 
:r Lieder. j Ba: 

Deutsche Anthologie; oder Blumenlese aus den 
lassikern der Deutschen. Von Friedr. Rassmann. 
rstes Bändchen. Die Minnesänger. Mit dem Bildn. 
’. v. Eschilbach. Zwickau 1821. Gebr. Schumann, 
37. 8. 16. zweites Bändchen. Boner und Hartnıann von 
r Aue XII. ı62 8. mit Titelkupf. Drittes Bändchen, 
ie Nibelungen XIV. 224. 8. Mit d. Bildn, der Chriem- 
Ide, Viertes Bändchen, Reinecke Fuchs. XVI. 208 S, 
edes B. g Gr.) 

Diese Anthologie soll in chronol. Folge (nach fünf 
ichterperioden) eine Auswahl des Treflichsten aus den 
ıchtern jeder Periode, die Biographie jedes Dichters, 
iteratur und Kritik seiner Werke (in der Einleitung) 
thalten, vollständiger und geordoeter als äbnliche 
mmlungen seyn und jährlich 12 — ı6 Bändchen lie- 
rn, Sie ist sehr zu empfehlen, zumal da die Recht- 
ıhkeit der dabey ansennmmenan MIirnndaitea Aia Am» 


* 
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mann von der Aue, nach Büsching; die 11 Bruchstücke 
des Nibelungen Liedes ( dessen Inhalt, Ursprung, Lite 
ratur in der Einl, behandelt ist) nach Büsching und du 
ı2te im Original nach v. d. Hagen’s erster Ausgek, 
Reineke der Fuchs (des Heinr. von Alkmar, oder wı 
sein wahaer Name war, Nicol. Baumann ) nach Selis 
doch mit eignen Abkürzungen und Säuberungen des .Le- 
ausgebers. \Wir sind überzeugt, dass diese Sammlur 
noch grössern Beyfall als die von ausländ. Ciassiken, 
die doch nicht von Alen verstanden werden könn, 
finden und ununterbrochen fortgesetzt werden wird. 
., Winckelmann’s. Werke herausgegeben von Hei 
Meyer und Johann Schulze, Achter Band, enthält b 
zichligungen ‘zu dem dritten bis siebeuten Bande v:: 
den Herausgebern, ein allgemeines Sachregister und di 
Verzeichnisse der in sämmtlichen Bänden erwähsi« 
Küsstler und Schriftsteller, bearbeitet von GC. G. Seit 
lis. Dresden, Walthersche Hofbuchhandl, ı820. Ui 
431 S. gr. 8. 'ı Riblr. 20 Gr. | 
- Mit diesem Theile ist diese jedem Philologen, r- 
dem Liebhaber des Alteribums, jedem Fre deul- 
scher Gelehrsamkeit, unentbehrliche Werk, ein bleib- 
des Monument W’s, vollendet. Die Zusätze und be 
rielligungen des Hrn. Hofr. Meyer zur Geschichte d« 
Kunst füllen -zwar nur S. IX— XIV, in diesem Bat 
sind aber immer. sehr schätzbar. Ungleich mehrere Z* 
sätze aber und auch einige Berichtigungen sind jn de 
en sowobl, von dem Verfasser ‘desselben, als vi 
Hofr. Böttiger eingeschaltet. Denn ‘da einer der Er 
anusgeber, der die Bearbeitung der Register übernoumt! 
hatte, durch andere Geschäfte davon abgehalten wart, 
so erhielt Hr. Rect. Siebelis zu Bautzen ‘den Aultrag i 
zu, und er hat zwey Jahre (bey vielen Berufsgeschäfic, 
und eine ausgezeichnete Sorgfalt anf Fertigung dies 
reichhaltigen drey Register, I: allgemeine Sachregi⸗lo 
das alphab. ‚Verzeichniss der alten und. neuen Künste, 
Are in dieser Ausgabe der Winck. Werke vorkommt" 
ee * — 
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Der Raum verstattet uns nur die Fortdauer meh- 
erer und einiger der wichtigsten darin befindlichen . 
\bhandlungen, nicht aber den ganzen iInbalt anzu- 
eigen. Ä 
e Kritische Bibliorhek für das: Schul - und Unter- 
ichtswesen. Mit einem Anhange, welcher Anzeigen, 
\bhandlungen, Bemerkungen, Üebersetzungen, Collatt. 
‘Handschriften, Schulchroniken, vermischte Nachrichten 
. dgl, enthält. In Verbindung mit den Lehrern am Kön. 
\ndreanum zu Hildesheim und andern Gelehrten, her- 
usgegeben von Gottfr. Seebode. Zweiter Jahrg. 1—ıotes . 
left. 2 Bände. Hildesheim 1820. Gerstenberg. (Jedes 
1. 5—6. B. 8. Der Jahrg. 4 Riblr.) Fa 

Wir haben den grössten Theil des ersten Jahrg 
‚enauer angezeigt, Rep. i8ıg, 1,8. Ill, 169. IV, 286. 
ınd dürfen daher nur erinnern, dass die Philologie im 
veilesten Sinn, was der, Titel nicht ausdrückt, zu den 
zegenständen der Bib). gebört, dass ibr Umfang in An- 
‚;ehung der Anzeigen und Abhandl. sich eher vermehrt 
ıls vermindert hat, was die Folge hat, dass die Litera- 
ar keines Fachs ganz vollständig und die Anzeigen olt 
:u kurz sind. Uuter den Abhandlungen. (unter denen 
3ardili’s Zusätze zu Ebert’s Bibl. Lexikon S. 847..nicht 
ın ihrem Orte sind) kommen mehrere Erläuterungen 
anzelner Stellen der Classiker (aber auch über Stellen 
les A. und N. Test.) kritische Untersuchungen (z. B. 
”rof, Kunbardt de Somnio Scipionis aut snbjecto aut 
Zicerone indigno (S. 474. 558. 649), Uebersetzungen, 
3eyiräge zur- Flora classica und Zoologie des Aller- 
hums von Billerbeek in mehrern Stücken, Beyträge zu 
schneiders gr. deutsch. Wörterbuch, Chronikenverschie- 
lener Schulanstalten, lat. und griech, Gedichte, grammat. 
Aufsätze (von Dölecke über fore, $.235. von einem Ungen. 
ınd Dölecke über si quis und si aliquis mit Beziehung ayf 
lie Abhandl. von Steuber und Frotscher), auch über 
leutsche Sprache, Lesarten. von Handschriften vor ; nur die- 
se verzeichnen, wir sämmtlich: S. 38. Lesarten aus cinem 
ılten Cod, des Lucanus, $. 247 und 520. aus zwey 
Handschr. des Lucanus, S. 165. aus einem Cod. Ovid. 
de Nuce, $. 224. aus einer Berl. Handschr. von Ovid, 
Ibis, 3. 242. Var. lectt. in Prudentii Psychomach, 
5. 389. ad Statii Thebaid., $. #92. zu Martialis, S, 723. 


- 
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Braun uber einige Mainzer Mscrpt. lat. Classiker, S. 778. 
Thorlacii Var. Lectt. Cod. Havn. Ciceron. Rhet. S. 841. 
Cod. Priupeiorum collat. S. 855, Var. Lectt. e cod. 
Helmst, Homeri. — Gross ist die Ausbeute dieser Var. 
nicht, noch geringer die aus mancher krit. Abhandl. 
Zur Zierde der Bibl, gereichen freylich die- von Hofr. 
Jacobs über Aristides und Xenoph. Cyropädie. 
Der Schulfreund für die deutschen Bundesstaaten, 
zweytes Bändchen oder des Bair. Schulireundes ı2tes 
Bändchen. Eine Zeitschrift, herausgegeben von D. Hein. 
Stephani, Kön. Bair. Kirchenrathe etc. Erlangen, Palm’; 
Verlagshandl. 'ı819. VII. 182 S. 8. ı2 Gr. 
Entbält 12 pädagog., moralische, grammiatische 
Aufsätze, Reden und (Nr. 15) einen Bericht über die 
Literatur des deutschen Volksschulwesens im Jalır 1818. 
Die meisten und gediegensten Aufsätze rühren vom 
Herausgeber her, darunter $. ı. deutliche Darstellung 
des eigentlichen Zwecks, für welchen unsere Elementar- 
schulen vorhanden sind, $. 17. einfache Aufzählung der 
Fächer, in welche der gesammte Bildungsstof für Ele- 
ınentarschülen zur klaren Uebersicht ' desselben abzu- 
theilen ist, S. 49. über die rechten Mittel, gehörig ge- 
bildete Volksschullehrer zu erhalten, S. 101. das Gewis- 
sen muss nicht eingeschläfert, sondern geweckt werden. 
Jahrbücher für Religion, Kirchen- und Schulwe- 
scn. Herausgegeben von Jonath. Schuderoff, d. h. Schr. 
D., Superint. und Oberpf. zu Ronneburg. Neunzehntert 
Jahrgang. 37ster Band. 3 Hefte 564 8. gr. 8. 38ster Band 
1.2.H. 240$. Leipzig. Barth 1820. der B. ı Rthlr, 12 Gr. 
Sowohl gehaltvolle een Art 
‚and Tendenz, als zahlreiche Nachrichten von Anstal- 
* ten, Synoden, Verfügüngen, Vorschläge, Literatur u. s. 
f. (die beyden Hauptabtheilungen jeden Hefts) empfeh- 
len diese Jahrbücher. Wir erwähnen von jener ı. nur: 
Religior, eine Sache der Menschheit von J. Böhme 
37, 8. 148 und a5y. 38, 8. ı7. Einige Gedanken 
über die Hindernisse, welche den beyden protestanli- 
schen Schwesterkirchen entgegenstehen van Dr. Stein 37. 
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mar. Oberhofprediger). Ersten Bandes zweites, driltes, 
viertes Quartalheft. "Neustadt an der Orla, Wagner 1820. 
N TE Er 7 — - . | | 

Das erste H: ist I. 253 angezeigt. Die Fortsetzung 
ist in der äussern Einrichtung und dem innern: Gehalt 
völlig gleich. 6% grössere und kleinere Schriften, Pro- 
zramme und einzelne Predigten, meist sehr zweck- 
nässig ans der grossen Merige ausgewählt, sind gründ- 
ich und lehrreich angezezeigt und beurtbeilt (überhaupt 
m ganzen Bande 76.) Aus dem beygefügten theol. Quar- 
alblatt ‘erwähnen wir nur ‘die -Darstellang der !hierar- 
bisch -aristökratisc’hen "Umitriebe 8. 372. Das Bemer- 

:enswerthe über den moralisch-religiösen National-Cha- 
'akter des russischen Volks 8. 573, die widersprechen+ 
len Ansichten und’ Nachrichten” über den mystischen 
Jnfag in der Schweiz 8. 769. und: die‘ Darstellung der 
schicksale der Jesuiten in Rasslaud $. 761. 2 

Der Apologet des Katholicismus. Eine Zeitchrift 
ur Berichtigung manmigfaltiger  Entstelungen des Kas 
holicismns. Für Freunde der Wahrbeit und der Bım- 
lerliebe herausgegeben von Dr. Grätz," Prof. "an. der 

:afh. theol. Fac. zu‘ Bonn. Erstes’ Heft. Ueber: die Mög» 
ichkeit einer wissenschaftlich begründeten Hermencutik 
ür Katholiken. Gegen die Acusserung - Dr, Marheine- 
e's, Dr. Lücke’s:und Dr. Kaisers. ‘Mainz, ‘1820, Ku- 
ferberg. VIIT. 92:8. gr. 8. 14 Gr. Zweites Heft. 1827, 
36.0. 12 Gr 2 792 DENN nf 

Nicht dogmätische Streit-,. Partey- oder Schmäh- 
ucht, noch weniger Proselytenmacherey oder auch Ver 
inigungsplan hat an dieser Zeitschrift‘ Antheil', sonderh 
ie soll nur Schutzschrifi für den Katholicismos' (den 
ufgeklärten nemlich)' gegen Verunglimpfungen seyn. 

Doch spricht auch der Vf. von Verfolgungen Stolbergs 

is ins Grab.) Im i, H. will. der 'Vf. erweisen, dafs der 

.athol. Exeget eben so frey sey, wie der einer anderh 

lirche, und macht S. 49 noch4Bemerkungen über. Lü- 
kes Grundrifs der neutest. Hermeneutik. Der Anhang 

eht die zwey neuesten „Lästerschriften‘“ (!! gegen Stol- 
erg) an. Das 2. H. vertheidigt die Unfehlbarkeit' der 

‚athol. Kirche (bis $. 42.), beweiset, dafs diese Kirche 

ie den Papst für infallibel erklärt habe (S. 56.), ban- 
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Annalen der Physik und der physikal, Chemi. 
Jahrgang ıö20. St. 6—ıo, Oder 5ten Bandes 2. 3.4. $t. 
sec'sten Bandes ı. 2. St. Herausgegeben von Ludp. Wui 
Gilbert, Dr. d. Pbil. u. Med., ord. Prof. d. Physik 
Leipzig. Leipzig, Barth, 620, 

Des Sten B. ıstes St. ist III. 206 f. angezeigt wır- 


den, . Auch in dieser Fortsetzung findet man wichtige, 
theils übersetzte, iheils eigene Abhandlungen aus de 


Fächern der Geologie, Naturlehre, physikal. Instrumer- 
ten-Leehre, Chemie, Meteorologie, Geognosie. Die ncır 
sten Entdeckungen und andere wichtige Nachrichte, 
zum Theil in Briefen mitgetheilt. Denn diese Amil« 
gewähren einen ‚trefllichen Vereinigungspunct zur br 
kauntmachung neuer Untersuchungen und Entdeckupget 
wie ihn nur, wenige andere Wissenschaften haben, Li. 
Prof. Gilbert bat V, 225. die neuen Entdeckungen übt 
den Schwefel und seine Säuren frey dargestellt, $. 2ü 
sind die neuesten Versuche einer ‘Theorie ‚des Magneti- 
mus .der Erde, (von Prof, Steiphäuser und Prof. Hanst 
zu Christiania ) msitgetheilt. Hr. Stastsr. Escher bit \, 
112. sich über die fremdarligen Geschiebe -und Felbl- 
ecke in verschiedenen Ländern mit Hinsicht auf. Deiücı 
des jüng. anflallende Hypothese verbreitet und der Ha 
ausg. aus Leop. v. Buch’s und Brochant de Villiers Ar- 
beiten darüber Zusätze gemacht. Derselbe Herausz. ba 
V,.355. die fortgesetzten Entdeckungen neuer Alkalım 
in den Pflanzengiften frey dargestellt, und VI, ı6g. di 
Versuche . über.. die, Legirungen des Stahls mit ander: 
Metallen, um. ihu zu vervollkommnen,, frey bearbeite. 
Einige physikal. Betrachtungen bey der ringförm. Sor- 
nenfinsternils 7. Sept. 1820. sind VI, 213. mitgetheilt 

Unterhaltungen aus dem Gebiete der Naturwisse- 
schaften, der-Welt-, Erd- und. Menschenkunde no! 
der Gewerbsamkeit. Eine Monatsschrifi — herausgege- 


ben von Heinr. Gust. Flörke, Dr. d. Phil. Prof. der 


Naturgesch, u. Botan. zu Rostock etc. Viertes Heft. Brüns, 
1820. Trassler, 8. 325418, 
‘Der Anfang dieser alloemein nützlichen Monatssch. 
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Geographisches Frag - und Antwort- „Spiel, Erste 
\btheilung. Europa. In drei Spielen. Leipzig, Indastr; 
‚ompt. mit deutschem und franz. Text, 20 und 19 8. 
50o Karten und einer S$pieltab. ı Rthir. 4 Gr. 

Ein in der That unterhaltendes und für die Jogend, 
ie schon einigen geogr. Unterrich® erhalten hat, zur 
Viederholung nützliches Spiel, zu dessen Einrichtung 
ine Anweisung beygefügt ist. . 

Anweisung wie das neue Schattenspiel aus Kinder- 
and für den Winter 1848, in diesem sowohl als folgenıten 
‚inter zu gebrauchen. Leipzig in Comm, b. Cnoblöch. 
820. (mit den ausgesehnitlenen Figuren und anderm 
;ubehör.:Pr. 2 Rihlr. ı2 Gr.) 

Es gehört dies Schattenspiel zu den unterhaltend- 
‚ten und üunschuldigsten für die Kınderwelt. Aufgeführt 
wird: der Kinderkönig; ' ein Lustspiel in 6 Aufzügen, 
welches die Personen, welche die Figuren bewegen, spre- 
:hen. Der um die Jugend verdiente Lehrer der Mathem. zu 
Kl. Rossleben, Hr. Zachariae, wird als Verfasser genannt, 

Hieroglyphen oder Bildersprache: Ein sinnreiches 
Spiel fir gesellige umsons von C. F. Möller. Mit 
ı20 jllum. Kärtchen. 36 8. ı Rıbir. 8Gr. (in einer Cap- 
sel). Leipzig, Industr. Comptoir. 

Der Sinn der kleinen 'Bilderchen auf Blättchen ist 
erklärt und Beyspiele gegeben, wie die Bilder, die zu 
einem Sinne gehören, zusammengesetzt werden sollen. 
Am Ende sind noch 39 andere Geselischaftsspielo ver- 
zeichnet, die in: demsefben Verlage erschierien sind. 

Durch Schaden wird man klug, oder: teufsches 


Gihpflanzen - Spiel; Ein lehrreicher und ünterhalten-. 


der Zeitvertreib für die Jugend. Ebendas. in ‚Capsel. 1, 
Riblr. 

Zu: diesem Spiel gehören 24 genaue Abbildungen 
der gefährlichsten und häufigsten Giftpflanzen, ı2 Kar- 
ten Ar mwarbmäcsigsten Gegenmittel und ı2 leere Kar- 


= 


450 Nachr. v. Univv. a) Leipziger. b) Auswärtige. 


im Industrie-Comptoir. 1820. VII. 238 S. 8, ı Rihk. 
ı6 Gr.‘ | * | 

‘Diese Schrift scheint dem Ref. vor vielen anden 
-zu Geschenken für die Jugend geeigneten Büchert eir: 
rühmliche Erwähnung zu verdienen. Denn sie behande: 
nicht nur einen Gegenstand, dessen Wichtigkeit in pädags;. 
Hinsicht noch viel zu wenig beachtet worden ist, sonder: 
zeichnet sich auch durch eine im Ganzen zweck mässige Be- 
hanıllung des Stoffes ans. Die darinbeschriebenen Spiele, vos 
denen nur das Schankeln für Mädchen nicht ganz passend u! 
anständig seya möchte, sind dem kindlichen Aller ange 
messen, auf geistige und körperliche Unterhaltung :r- 
gleich berechnet uud durch ı3 Kupfer, die, ausser des 
letzten, sämimtlich colorirt sind, anschaulich gemacht 
Die Sprache ist verständlich und ziemlich correct, — 
Die Zahl der Gesellschafts- und Kinderspiele, die u 
demselben Verlage erschienen sind, ist noch sehr b«- 
träichtlich, sie eignen sich aber nicht hier zur Anzeig, 
Ein Verzeichnifs von '4g solchen Spielen ist der Jugeni- 
zeitung Nr. 145. beygelegt. 


Nachrichten von Universitäten. a) Leip- 
| ziger.' 


Am 6. Dec. war die Wahl der halbjähr. Beysitz« 
des akadem. Gerichts aus den 4 Nationen, und es wır- 
den gewäblt aus der polnischen Hr. Dr. und Prof. Pi. 
chelt.,. aus der sächsischen Hr. Dr. Moritz Müller, aus 
der Meissnischen Hr. Dr. Otto, aus der  fränk. blieb vs, 
der Verfassung gemäls der Exrector, Hr, Domben 
Dr. Tittmann. —— | 

Der am 3. Dec. verstorb. Hr, Dr. Funckler hat de 
Universitätskirche die; zu ihrer Wiederherstellung gelie- 

enen 200 Thlr, durch sein Testament geschenkt usi 
m Almosen-Fiscus der Univ. 1000 Thlr, legirt. | 


b) Auswärtige. 


In Bonn studirea in diesem‘ Winterhalbjahr 600 
2 Drreiny (90 
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Am 21. Nov. wurde die Univers. zu Pavia eröfl- 
net. Ein neues Universitätsgebäude mit geräumigen Hör- 
sälen und Kunstcabineitern wird.itzt erbauet. | 

In Halle:ist das nene Gebäude für die Universi- 
tätsbibliothek, welche ‚durch die W ittenberger und Po- 
nikauische — bereichert worden, fast vollendet, : 

Zu Breslau sind im Univ. Jahre Octob, 1819 - 20. 
inscribirt worden 2,4, überhaupt studirten daselbst 652. 
In den ersten Tagen des neuen Jahres (vom ı8, Oct. 
13820. an) sind 60 immatriculirt worden. Hr, Prof. Dr. 
Unterholzner ist Rector Magnif. der Universität. 

Herr Aug. Wellauer, der bereits im vor. J. nach 
öffentl. Vertheidigung seiner gehaltvollen Commentatio- 
nes Aeschyleae die Philos. Doctorwürde auf der Univ. 
Breslau erlangt, hat sich nunmehr auch durch Ver- 
theidigung eimer Habilitationsschrift De Tihesmophoriis, 
Go $S. 8. und dureh eine Probevorlesung das Recht er 
worben, in der dortigen philos. Facultät Vorlesungen 
zu halten. In der Juristenfacultät haben sich die Hrnn, 
DD. Regenbrecht und Gaupp durch gehaltene Probevor- 
'esungen als Privatdocenten habilitirt. 

In Göttingen hat die Univers. B;bliothek vom. Her- 
zog von Clarence eine kostbare Sammlung von. Scechar- 
ten in ı82 Blättern und die Sternwarte vom Herzog 
von Sussex eine Terlienuhr von Hardy und einen Ap- 
varat, den man einen verkehrten, Pendel nemut, erhal- 
‚en. "Es studiren in diesem Winter auf der Univ. Göt- 
ingen 1253. 

Die Stelle eines Kön. Baier. Regierungs - Commis: 
‚ars bey. der Univ. Würzburg hat. der, Hr. * 
ident, Baron von Asbeck erhalten. 

Die Versetzung der Univers. Landshut (die früher 
ın Ingolstadt war) nach München soll beschlossen seyn. 


: Todesfälle vom Jahr 1820. 


Am 3 März starb zu Reval der zweyte Lehrer an 
ler Stadtschule J. C. Petri, im 54. J..d.. Alt. 
Am 26. May zu Aachen der Adjunet bey dasiger 


KMaiwrin fonrhar (loheimerhrsiher dar Tulicherskan Ritter- 
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den (der Ste ist zur Presse ferlig, zum &ten sind Mat- 
rialicn vorhanden. 

Am 20. Sept.‘ in’'der Einsiedeley zu St. Emmen: 
bey Müöchen der Provincial des ’ehemaäl. Eremiten«r- 
dens, Karl Weiler, im 103. J. d. A. 

Ami 30. Octob. zu Neuwied der Hauptmann C. F. 
Hoffmann, durch mehrere Schriften und durch Unte- 
suchung der römischen und deuischen Alterthiümer br 
Neuwied bekamt. ' u | 
- " Am 29. Nov. zu Nürnberg der Gymnasial Profese 
Thom. Wagner, im 57. J. d, A. En 


Beforderungen und Ehrenbezeigungen. 


An die Stelle des Hrn. Hofr. Rommel ist der b»- 
‚het. ausscrord. Prof. zu Marburgy Hr. Ir. Rehm, &- 
kelbst ordentl. Professor der Geschichte geworden. 

Der bekannte franz. Schriftsteller, Vieomte de Ce- 
teaubriand, ist zum kön. franz, bevollmächt. Gesandter 
am Hofe zu Berlin ernannt. _ 

-“ Der Hr. Graf Chaptal zu Paris und der Bischof vos 
Seeland, Hr. Dr. Münter sind Mitglieder der kais. Alr 
dmie der Wissensch. zu St, Petersburg geworden. 

Sir Humphry Davy hat durch Stimmenmehrkeit br 
der Wahl die Würde eines Präsidenten der Societäl de 
Wissensch! zu London (an Banks Stelle) erhalten. 

Der,Schulamtscandidat Raupe ist Rector der hö- 
hern Bürgerschule zu Jauer geworden. 

Der Diak. zu Hirschfeld, M. Sintenis, hat die Ste- 
le eines Subdiakonus zu St. Peter in Görlitz erhalten. 


Literarische N achrichten. 


Der Prof. Agardh in Lund macht itzt eine Rei« 
nach Paris, um besonders für sein Werk über die Al- 
' gen und für die‘ Botanik überhaupt sich der dortige: 
Hülfsmittel zu bedienen. Hierdurch wird die Horaz+- 
gabe seiner „Species Algaram, Gryphiae, Mauritius‘“ bi: 
zur nächsten Ostermesse verspätet, und kann dies WVerk 
hour dabev gewinnen. Es sind bis itzt 10 Boren E-- 
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20, Eva Jouztial ein, Reise nach Rio de Janeiro. ı Th.— 569 
Ismanr Er, deutsche Antholagie. 4 Bde. — 423 
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‚de. l’histoire de,France etc. 4 
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BL f. Moral und, Rank; 4 Thle. 3 — 46 
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rautschold, J..G., das Leben d. Audacht 2tes Hundert.— 415 
eber das Vor-homerische Zeitalter (von v. OQuyaro 


enti, A., die Anleitung z. wahren italien. Toscanisch. 

h "Aussprache. —41 
enturini , C., Chronik d. igten Jahrhunderts. air. Bd, — 407 
ialla de Sommiöres voyage de Monten£gro. g 
Vir nun Werke herausgeg. v. H: Meyer wJ, Schulze } i 
War B — 42 

Voelke, F. A., de graecorum syllis. | — 412 
7 eler, F. W;, Schauspielkunst. | — 91 


roy, les Fastes de l’anarchie. — 403 
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F., Knospen, | 
ug; W T., Handbuch d. Philosöphie: ar Bd. N 
| bein, A. E, F., deutscher Liederkranz. | Beet | 
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Vermischte Nachrichten und Anzeigen. 


| Beförderungen und Ehrenbezeigungen, cl 
Nachrichten, literarische. 9 
— — v. Universitäten, Leipziger. = 
ec re ——— auswärtige — 
Todesfälle. Füge, -| 


Nachricht 
Die Menge der anzuzeigenden Schriften nöthigt t: 
daction, den» Vortheile und dem Verlangen der zahlr 
Leser und Beförderer des Repertoriums gemäls, imo; 
Jahrgange‘ jedes Stück aus fünf Bogen bestehen m 
und der Verleger will, ungeachtet der Jahrgang vr 
Verhältnifs «zu der ursprünglichen Bogenzahl, um #: 
das Register, welches dann auch stärker werden mı' . 
gerechnet, vermehrt wird, den Preis des Jahrgangs &ı: 
um ı6*"G@r. erhöhen, was man gewils sehr billig finde = 
Was bisher nach Möglichkeit geleistet worden ist, w: 
bemüht gewesen ist, diese literarische Zeitschrift > 
‘vollkommener zu machen, das ist nicht unbemerkt g:: 
ben, wie uns schriftliche Aeufserungen versiöhern. 
4 wird mit diesem Bestreben nach möglichster Vollstäuc;. 
Zweckmälsigkeit wud WNützlichkeit unablässig fort: 
Buchhandlungen, namentlich einige Leipziger, ersuche 
aufs Neue, ihre Artikel bald & Condition einzusender 
Verfasser kleiner Schul- und anderer Schriften sie ui 
legenheit an die Verlagshandlung zu schicken. 


* 





Verzeichnifs 
| der im | 
Jahrgang. 1880 
V | des | 
Repertoriums 

| für u = 
in- und ausländische Literatur - 
angezeigten | 


Bücher und kleinen Schriften, der Beförderungen, 


Todesfälle, Dienstentlassungen 
und 


anderer gegebenen Nachrichten. 





Zweiter Jahrgang. 
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Nach dem, was über Plan, Zweck und Einrichtung 
ieses Repertorium’s in dem Vorworte zum ersten 
ahrgange gesagt worden ist und durch den gegen- 
‚ärtigen sich hoffentlich bewährt hat, darf itzt nur 
rinnert werden, dass die Vermehrung der, Bogen- 
ahl eine nicht unbeträchtliche Erweiterung gestattet 
at, dass jene sowohl durch den Beitritt neuer ach- 
ıngswürdiger, hier und auswärts bekannter, Mit- 
rbeiter, als durch"’die aufmunternde Theilnahme 
es gelehırten Publicum’s möglich geworden, dass 
an bemüht gewesen ist, billigen Forderungen und 
ısführbaren Vorschlägen zu entsprechen, und so 
ücklich, viele und achtbare Versicherungen der 
efriedigung zu erhalten, dass man mit unermüde- 
zn Eifer und zunehmender Unterstützung, deren 
ir uns dankbar erfreuen, fortfahren wird ‚ander 


»rvollkommung dieser Zeitschrift in allen Rück- 


m D 
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sichten zu arbeiten, ihres Zwecks stets eingelal 
| 


und weder die Borstbesen -Kritik liebend, noch & 
Summen der Hummeln beachtend, die den rıh; 






W anderer endlich verlassen, wenn nicht ein Ax 
myios sie früher verscheucht oder ein Cephendi: 
nos ihr. ephemeres Daseyn endigt. 


Abbildung, tabellarische, der deutsch, anzen. IV, am, 
_ — Aa einer Maschine zum * iden d. Weis. 
ohls 


ihecddaire et vocahulaire à l’usage des petites filles. N. A. 
1 
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bel, Se was waren die Veranlassungen zu den Kreuz- 
zügen? IV, 

ibenteuer, das. = Walde. 1s Bdchen. IV, 169. 

ibenteuer, schaudervolie, im Todtengewölbe zu Bentheim, 
ir und ?2r Thl. III, 9. 

er Vertheidigung des Fürsten Alex. von Hohen- 
ohe I 

— en historisch - „antiquarische. Ste u. letzte Abth. 
N „1 

ıbrifs, geographisch - statistischer, ‘der Länder des Hauses 
Sachsen Ernestin. Linie. III, 178. 

ccum, Fr., chemische Unterhaltun en. II, 155. 

ckermann, in Schwerin, : 

Bm; 6 alte. Eine neue Familiengeschichte. 3r u. Ar Bd. 


— H., die Geschichte der Juden von der Zerstörung 

 Jerusalems an. 2r Thl. IH , 297. 

dler, Wilh., — des Ziegenrücker Kreises und d. Umge- 
——— 

drian, Bandello’s Novellen, I, 72. 8. auch Byron. ‚ 

ee Fa Sammlung von Bruchstücken zur ältern und 
neuern Geschichte etc. III, 128. 

eschyli Choöphori. Edid. Conr. Schwenk. II, 178. 

eschylos, — gefesselte Prometheus, übers. von C. Ph. Conz, 
IV, 32 
- die Schutzflehenden; übers. v. C. Ph. Conz. IV, 328, 

gincourt, Seroux L histoire de l’art par les monumens etc, 
22me Livr. II, 

glaja-, ein ah f. d. Jahr 1821. Tter Jahrg. IV, 342. 

grell, C. H,, comment. de varietate generis et numeri in 
ling. orr., Hehr. = syriaca. P. Ia et Ila. Il, 

— , otiola syriaca. II, 

kademie der bildenden — in Amsterdam u. Antwerpen, 
eingeweiht. III, 76. 

'banus, H.L., Opiete für Kopf und Harz etc. — I,.368. 
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Albrecht, W., s. Wochenblatt. - 
Algaier, Joh., theoretisch praktische Anweisung z. Schach. 
spiele. N. A. 1I, &. | 
Allegri, G. G., Idilli. IV, 305. | 
Allgemeine Grundzüge einer vollkommenen Staatsrerfassung 
Eine Skizze etc. I, 1. 
Almanach dramatischer Spiele, angefangen v. Kotzebue, for- 
gesetzt von mehrern. 19r Jahrg. Ill, 410. " | 
Almanach, helvetischer, für d. J. 1820. IlI, 375. 
Alopaeus, v., in Berlin, Bef. IV, 223. 
Alpenrosen, ein schweizer Taschenbuch a. d. J. 1821. herau- 
g. v. Kuhn u. A. IV, 208. | 
- Alphabet, allgemeines, der Blumensprache. IV, 277. 
Alruna, Markgräfin von Camb, lEhrreiche Geschichte aus i 
11. Jahrh. III, 100. . 
Alterthümer s. unter Nachrichten. 
Amalthea s. Böttiger. 
Ameise s. Echo. . 
"Ammann, — wie man im Zahlenlotto gewinnen lLẽe 
ne. Il, 123. | 
Ammon, Dr. Chph. Fr., Magazin f. christl. Prediger. 4r Bi. 
N edit ber Eiliisuue der Lama 
— —, Predigt bey Eröffnung der esversamml d. 13. 
Dethr. 1820. IV, 131. ® urs 
— —, über die Folgerichtigkeit des evangel. Lehrhegrifis rea 
der sittlschen Unvollkommenheit des Menschen. I, 4. 
— , Fr. Wilh. Ph., Andachtsbuch für Christen evangelische: 
Sinnes. IV, 414. 
— —, ıwey — bey seinem Amtswechsel. II, 254. 
—,K. W., s. Sind. 
Am-Pach, J. G. v., praktische Lehre von den Heerdekras:- 
heiten oder Seuchen. I, 83. 
— —, über densogenannten Milzbrand der Haustbiere. U, 71 
— —, üb. d. sogenannten Milzbrand od. d. Karfunkel de 
Haussäugethiere. IV, 380. 
Amphion. Zeitschrift für 1820. I, 204. 
Amrui ben Kelthüm Taglebitae Moallakam, ed, Jo. Gtl. Lu. 
Kosegarten. II, 9. 
Ancelot, in Paris, Beloln. III, 216. 
Ancillon, Fr., über die Staatswissenschaft. I, 1. 
Andachten, häusliche, frommer Christen. Ill, 417; 
Andachtsbuch für die erwachsene Jugend. II, 150. 
Andeutung RT Forderungen an eine gute Strafrecht 
pflege. I, 350. 
Andre, K. Ch., neuer National - Kalender für die österreich 
Monarchie auf 1820. TII, 60. 
— —, s. Hesperus u. Neuigkeiten. 
Anekdotenalmanach s. Müchler. 
Anekdoten und Züge aus dem Leben merkwürd. Menscher 
von J. C. B: II, 128. - 


zen für dieBekenner des mosaischen Gesetzas. IE 17. 
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Annalen der Ph ik, herausgeg. v. L. W. Gilbert. — 
820. 1. Stück. I, 206. 2tes — 6tes Stück. IV, 

— Academine Lugduno - Batavae 1818— 1819." 4— Cor, 
Ekama. II 

Annuaire historigue universel pour 1819. par C. L Lesur. 

III, 

Annuaire genealogique et historique 1821. IV, 340. 
Ansichten, amerikanische, herausgegeben von Plitt. 1820. Nr 

1—4. DI, 218. i 
Anstalten, wissenschaftliche, I, 263, II, 144. 266. 271. 351. 

II, 76. 141. 221. 284. 357. IV, 282. Vgl, auch die Art 

| Erziehun sanstalten und Stiftungen. x 
Anton, C. Theop h., de accentibus graecis. II, 409, 

— ? Materialen zu einer Geschichte des Görlitzer Gym- 

"nasium. II, 410. 
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II, 379: 

_, kurze, für Krämer, wie sie Buch - und Rechnun | 

’ sollen. II, 326. — 
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IV, 
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Tũ. I, 
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Ludw. Lindner. I. II. Bd, II, 180. 

3jakker, G., — — elvis femininae ete. IV, 165. 

3allenstedt, J ‚ ., Archiv „neuesten Rutdeckungen a. 
d. Urwelt. I. Bds. 1s und 25 en I, 1%. 

— — , die Urwelt oder Beweis v. d. — A Untergange 
v. mehr als einer Vorwelt, 1. 2. 3te 

3jaltz. Th. Fr., erster Nachtrag zu der Schrift: Worte über 
die inmern Verhältnisse in der K. Preuss, Militär - Medi- 
cinal - — — 7. 

— —, freimüthige orte üb. d. Verhältnisse in der K. Pr. 
Militär - Medızinal - Verfassung. III, 270. 

jalzac zu Paris. +. II, 

jandit, der, in Rom oder die schreckliche Verwechslung. 
3 Bd. IV, 172. 

janks, Sir Joseph, +. III, 74. 

jaour- Lormian, in Paris, Ehrenb. I, 208. IT, 

— J M., moralisch religiöses Lesebuch Für ir Volksschu- 
en 

ardili, s. Nepos. 

‚ärens, Brnhrd. Fr., Diss. inaug. sist. systematis lentis — 
ee monographiam physiologico - pathologicam. P. I. 
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rgigli e Ei, Ar s. Galleria, 

rker, E starchus Anti- Blomfieldianus, P. I. w, 100. 

—— G . N., Ehrendiplom. III, 288. 

‚aronio, Jos., „ über animalische Plastik a. dem Kal. v. Aa. 
F. Bloch. IT, 

arruel in Paris. +. "iv, 143. 

artels in Hamburg. Bef. II, 76, 

artling, Fr. Theoph., Diss. de littoribus® ac insulis maris 
Liburnici. IV, 

aslerisches Bürger - -Buch enth. alle in der St. Basel einge- 
bürgerten Geschlechter etc. II, 101. h 

atty, Miss, Italian Scenery. IV, 376, 

— ig ;„ 65. Boehmer, 

-, A. G., Diss. de jurihus locatorlis, IIT ‚35% 

äuerle, Ad., komisches Theater. ir Ba "IE, 125. 

‚aumbach , Er v.,in — . II, 79. 

aumgarten - Crusius, ev K. W., Leben des K. = R 
u. C. R. u. Sup. D. Gottl. / Baumgarten 
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Baur, Sam., Gebete und Betrachtungeri zur Beicht - und 

Abendmahlsfeyer. IV, 415. 

— —, Homiletisches Handbuch zu Hochzeitspredigten und 
Trauungsreden. I, 2%. 

— —, Lebensgemälde denkwürdiger Personen des 1ßtex 
Jahrhunderts. II, 6. 

— — , Neuer histor. Bildersaal für die Jugend 2. Th. I, 374. 

Baur in Tübingen, Bef. II, 76. 

Beantwortung einer Vorlesung, betitelt: Gedanken über den 
deutschen Handelsverein. III, 345. 

— ne ‚zum Andenken an Dr. Joh. Fr. Raupach, 
2. 
Becher, s, Cicero. 
Bechstein, J. M., die Forst- und Jagdwissenschaft 9r Th. 

2r Bd. III, 265. " 
"= —, Getreue Abbildungen naturhistorischer Gegenstände 
1s Hundert 10tes H., 2tes Hund. 1stes H. II, 9%. 

Beck, Hofr. und Prof. Chr. D., in Leipz. Ehrenb. II, 345. 
—, ner ha Ueber die angeborne Verwachsung der Finger. 
I, 134. i j 

Beckedorf, in Berlin, Bef. II, 76. J 

Becker G. W., s. Gartenkunst.. Hermanfried. Südamerika, 

— —,L., s. Erholungen. 

—, W.G. s. Taschenbuch. 

Bedemar, Vargas, die Insel Bornholm. IV, 114. 

— —, Reise nach dem hohen Norden durch Schweden etc. 
ir Bd. I, 162. | 

— a und Ehrenbezeigungen. I, 64. 127. 207. 4. 
335. 394. II, 76. 139. 202. 268. 348. IH, 69. 216. 287. 38. 
431. IV, 76. 144. 222. 282. 364. 432. 

Befreyungskrieg, der, in Teutschland im Jahre 1813. N. A. 
(v. Dr. Bergk) III, 117. 

Behr, Jon. Fr. Traug., 7: a de cultu Martis anti- 
quissimo Part. Ilda. I, 385. 

Behrends, Garoline, Veilchen. III, 96. 

Behringer, Joh. Gottlob, in Leipzig, +. IV, 143, 

Beier, O., s. Cicero, - 

Belderbusch, Ant. v.,. in Heimersheim, +. IV, 221. 

Beleuchtung der von Dr. Th. Fr. Baltz herausgeg. Schrift: 
Worte üb. d. Preuss. Militär- Medicinalverfassung IV, 358. 

Belidor, Architecture bydraulique par Navier. Tom. 1. P. 1. 
N. A. III, 62 

Bellermann, Joh. Joach., über die Scarabäen - Gemmen St. 4. 
U, 75. 335. 


Bell und Lancaster und ihre Methode I, 9. 
Belzoni Erdbeschrejihbuns. TV, 286. 
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Beneke, Fr. Ed., Erfahrungsseelenlehre als Grundlage des 


Wissens. III, 148. | 

_—, Erkenntnifslehre nach dem Bewufstseyn der reinen 
Vernunft. IV, 111. — 

— ——— Dr., in Tübingen, Bef. II, 202. 

enicken, Hauptm., Historischer Schulatlas oder Uebersicht 

.der allgemeinen Weltgeschichte in 14 Tafeln. II, 182. 

—, F. W.; 5. Polybius. 

Bennet, W., in Schottland. +- III, 287. 

Bennoit, Jo. Jac. Fr., in Pommern. +,11,79. 0 i 

Benzenberg, Ueber Handel u. Gewerbe, Steuern u. Zölle. I, 4. 

—, Wo ist der Gerichtsstand eines Zeitungschreibers? I, 113. 

Beretti, C., s. Filippi. 5 - 

Berger, J. W., heoretisch - practische Anleitung zur deut- 
schen Sprache. IV, 36. | 

Bergk, Dr. J. A., 5- 'Aufseher, europäischer, und Moden- 
zeitung ‚, allgemeine. | —— 

Bergmann, Joh. Th., commentatio in Psalmum 110. II, 280. 

— —, Specimen academicum inaugurale exhibeus Isocratis 
Areopagiticum instructäm lectionis varietate etc. I, 39. 

Berken, vı d., Bemerkungen über die beyın Bergbau vor» 
kommenden Rechtsfragen. IV, 5. - 

Berndt, J. Chr. Ber , Psalmus CLI. apocryph. quibusd. an- 
notatt. illustr. 1, 178. a 

Berne et les Bernois. III, 375. 

Bernges, C. Ludw. Wilh., Geographische Tabelle von Euro® 

a. I, 119. | 
Bernhardi, über die Natut der Buchstaben. II, 75. ni 
_;, _ a: Bedeutung des fiterrichts in der Muttersprache. 
I, 76. | | 

Bernhardi, Ferd. Aug., in Berlin. +: IT, 350. , 

Bernt, Jos., systematisches Handbuch des Medicinalwesens 
nach den K. K. Oestr. Med. Gesetzen etc. I, 80 i 

Bergtin, le livre de famille. N. A. IV, 359. 

Berson, T. P., Handbuch der bürgerlichen Baukunst. 2t@ 


Aufl.’IV, 244. - 
Berthevin, Jul., Essai histor. sur le regne de Charles U. 
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Bertholdt, Diss. idnam si 6 oxoloy etc. i tanquam & 
los Zurav lag: describitur. Sectio a IL. 343. * 

Bernstein, in Berlin, Aufnahme als Mitrlied. 1, 127. 

Bertolonii, Ant., amoenitates Italicae. Ill, 163. - 1 

Bertuch, F. J., Neue Bibliothek der wichtigsten Reisebe- 
schreibungen etc. 19r Bd. I, 160. 20r und 2ir Bd. II, 394. 

— —, Magazin für den deutschen Flachs- und Hanfbau und 
Verbesserung dieser Producte in allen ihren Zweigen etcı 
I, [2 

—— —, s, Ephemeriden, 

Berzelius, S. Verzeichnißs. Kr 

Beschwerden der Weimar. Geistlichkeit. IN; 188. 

Bethmann - Holweg, A., in Berlin. Bef. II, 77. 2 

Beurtheilung der ossischen Schrift: ,„ Wie ward Fritz Stol+ 
berg ein Unfreyer. ll, 55. | | 

Beust, C. E., in Berlin. }. IV, 281. 

Beyspien des Guten aus der Welt- und Menschengeschichte 

er Th. U, B. 
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Beyspiellose Ereignisse und ausserord. Thaten unserer 
Il; 1 


Bee SE Kunde Preussens, 2r Bd. 65 H. 3r Bd. 1—4 

III, 335. 

— ,s. Macculoch. 

Bianconi, Carlo, riflessioni sopra um cameo antico rapp 
Giove. I, 323. 

Bibelgesellschaften, I, 397. III, 78, 

Bibliotheca Britannich by, Robert Watt. IIT, 212. 

Bibliothek, kritische, für das Schul- und Unterrichter 
— von Gottfried Seebode. 2r Jahrg, 1s— 10s 
V,425,. 

—, neue, für die Chirurgie und Ophthalmologie he 
v. C. J. M. Langenbeck, Bd. 2. St. 2. IV, 166, 

a universelle des sciences etc. Novemberheft | 
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Biblische Geschichte des A. und N. Testaments. N, A. I, 
Biblische — und Sittenlehren zur Begründ. der Sitte 
‚ _ und Relig. Lehre etc. 3 A. I, 110. | 
Bibra, F. L. v., Georg d. Dritte, sein Hof und seine Fınk 
\lie. 3 Abth. IV, 249, ' 
Biebeirstein, L. B, Fr., Marschall v., Flora Taurico - Ca 
sia. 3r Th. IV, 295, 
Biedenfeld, Ferd, Frh. v., mancherley Vernünftiges und. 
rücktes etc. IV, 200. 
Biener, Interpretationum et responsorum ex Jure Sara 
Sylloge Cap, ill, de creditore I, 261. — Cap, IV, « 
and, Sax. die Abstell. d. Schuldenmach. betr. II, %. 
Cap. V. de mutui praefecto militari contra ei 
bit. dati persecutione legitima III, 66. — Cap. VI. ir 
Verbindlichkeit und R fs bey Verkäufen. IV, ii 
er er Cap. LXXIll. über d. Gemeinde - Hutkurs- 
echt. II, 197. — Cap. LXXIV. Societäten betr. II, W 
Bilderdijk, Willem, Nieuwe Dichtschakeringen. IV, 3%. 
Bilderdijk, s, Teisterbant, 
Binterim, Ant, Joh., epistola catholica interlinearis de lin 
originali novi Test. non latina etc. IV, 153, 
— * — catholicae de probationibus theologieis Er 
. — J 
— —, über Ehe und ggg, nach Gottes Wort w! 
dem Geist der Kathol. Kirche. lI, 289, 
a ru des Enfans celebres, Par Me, Gabrielle de P*"' 


—, etrangbre ou Gallerie universelle , historique,, eirile, 
litaire, politique et literaire etc. T, I. II— I, 15. 
-Bischoff, Ign, Rud., Ansichten über das bisherige Heiver 
| fahren und über die ersten Grundsätze der homöopatlı- 
schen Krankheijtslehre, I, 283, 
Bismark, Gr. v., Elemente der Bewegungskunst eines Re: 
terregiments, IV, 175, 
— —, Vorlesungen üb, d, Taktik der Reiterey N, A. IV, 1 
Bitten, Winke, Ansichten über das Postwesen,. III, 270. 
Blancl.ard, Pierre, Histoire des batailles, sidges et combatı 
des Frangois depuis 1792 — 1815 ete, IV tomes, I, 172 
Blanks, Jos., Bonavita, kurze Lebeusbeschreibung. IV, 3 
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— — che. Eine Zeitschrift: Ir Jahrg. 15 und 25 
Heft. I, a 
_ Ser uf e, Zeitschrift herausg, von Winfried (Hin- 
sche) 1r Bd. 1—4s Heft. IV, 27. | 
—, staatswirthschaftliche 1s H. III, 322. 
loch, A. F., s. Baronio und Johnson. 
jlöde, in Dresden, +. III, 362. 
}lomberg, Alex. v., hinterlassene poetische Schriften. IV, 308. 
3jlotz, J. F., s. Gartenkunst. | —F 
Humenkränae geselliger Freude und unschuld. Frohsinns ge-: 
wunden für gute und frohe Menschen etc. 4te A, I, %. 
jlumhof, J. Geo., Grundlinien der ökonomisch - technischen. 
Mineralogie. III, 225. | 
jlumhof, in Biedenkopf, Bef. IV, 364. 
3öber v, in St. Petersburg, +. III, 431. 
3ock, Aug. C., Handbuch der grsktischen Anatomie des 
menschl. Körpers. ir Bd. IV, 225, i 
3jock, H., s. Redner. 
jöckel, E. Gottfr. Ad., zwei Predigten: bey einer Amtsver- 
änderung. IV, 132, 
van Aug., — — 
3öhmer eo. ‚ Principia jur. Feu assertim Longo- 
bardici etc. Ed. nova. ser. Ant. Bauer. 1, 249. 
3ohn, Chr. Fr., zu Dorum +. U, 349. _ 
— ‚ the nature and genius of the German language, 
, 263. | | Gi. 
3onaparte, Louis, documens historiques et reflexions sur le 
ouvernement de la Hollande. Ili. Tom. III, 115. 
— —, histoire du Parlement Auglais depuis son Örigine etc. 
’ * 
—, Lucien, la Cirneide, Poeme #pique:ietc. II, 97. 
3onn, Buchdruckerey für indische Literatur. IU, 77. . 
3önner ei re I, — J 
3önninghausen, . v., über die Trentische Roggenwirth- 
schaft. ill, 382. i no 
300st, J. A., Was waren die Rheinländer als Mensehen und 
Bürger, nnd was ist aus ihnen geworden ? I, 7. 
Bopp, Fr., s. Nalus. 
Borger, A a een IV, — 
Borgnis, M. J. A., traitẽé complet de Mecanique appligude 
arte etc. 1I, 171. E PP 
re ‚C., die christliche Lehre von der Vorsehung. III, 
1 . 


— —, die christliche Lehre von der Wiedergeburt. III, 154, _ 
rer, — des Gesundbrunnene zu Goldberg: 25 
Heft, 23. Zu 
— Wilh., Einblicke in Eugland und Landon im Jahr 1818. 
— au Schönberg, +. I. 159, 


Bosse , s. Darste ung, 
Maast‘ I.ndw. * (ser irhta Trealiana -- Frhanmno Dama u A 
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Böttiger, C. A., Amalihea oder Museum der Kunstmytholo- 
gie. Ir Bd. IV, 180. 
— —, Andeutungen am Grabe Gerh. v. Kügelgen's II, 125. 
— ⸗, * Mitglied der Academia Ercolaua aufgenommen. 
I, 265. 
Bouilly ‚J. N., Geschichten für junge Frauen übers. v. K:- 
roline v. Woltmann. ir Th. III, 9. 
Bouterweck, Fr., Lehrbuch der philosophischen Vorkennt- 
nisse N. A. TII, 418. | — 
— —, Lehrbuch der philosophischen Wissenschaften. ir Ti 
N. A. III, 418. 
Bouttourlin, Precis des evenemens militaires de la demisr: 
uerre des l’Espagnoles contre les Frangois. II, 240. 
Bowdich, Ed., Mission der Engl. Afrikan. Compagn.. nac: 
Ashantee üb. v. C. Fl. Leidenfrost, oder: Bertuchs Ei 
 bliothek etc.-2ir Th. II., 39. 
—, T.E., s. Geschichte. 
Boy, M.F., Predigten bey besondern Veranlassungen II, 23% 
Boye, Fr., Desseins et.croquis des Maitres de toutes les &- 
les, etc. IV, 69. 
Boyer, Abhandl. üb. d. chirurg. Krankheiten etc. I, 131. 
‚„ A., de Overstrooming van Gelderland en Zuid- 
Holland. IV, 303: — 
Brackenridge, H. M., Hist. de la guerre entre les &tats- uni 
—— V’Angleterre, trad. par. A. ide Dalmas Tom. 
1.2. — .o . 
Brand. Jac., Unterricht in der Geographie. N. A. III, 5. 
Brand, J., Anfangsgründe der Naturwissenschaft, oder 6:e 
A e von Jos. Uihleins Anfangsgr. d. Naturw, HI, 418 
— —, s. Nepos. 
— == kleines Gebetbuch für Kinder. IV, 419. 
Brandes, s. Buchols, f 
Bran, Fr. Alex., Minerva, ein Journal histor. und politisch. 
Inhalts, Jan. Febr. 1820. I, 19. 


 — —, Miszellen a.d. neuesten ausländ. Litteratur. 1.u.2. Heft, 


I, 198: 
un an L., Observationes de gangraena nosocomiali. 
’ 1 - P 
Braun, G. Ch., die-Religion der alten Teutschen. JI, 58. 
Bratimhofer, Ant.-Georg., zu Wien, Bef. II, 349. . 
Brause, Joh. Fr. v., Biographische Nachrichten herausgeg. r. 
.D. Sam. Gottlieb Frisch. I., 384. 
Brautraub, der, 2 Thle. II, 38. 
Brederlow, G. Frhr. v., Geschichte des Handels etc. der 
:  Ostseereiche im Mittelalter. III, 293. 
Brehm. Ch. Ludw., Beyträge zur Vögelkunde Ir Bd. IV, M. 
⸗ — Fa) ” 7 = ER Ratrıch- 
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Iretschneider, G. Gottlieb, über die Unkirchlichkeit dieser 
Zeit im protestantischen Deutschlande. I, 242. 

- — , systematische Entwickelung aller in der Dogmatik 
vorkommenden Begriffe. N. A. UI, 286. 

- —, probabilia de Evangelü et epistolarum Joannis indole 
etc. III, 103. 

jreton, M., s. Elphinstone. 

jreuer, A., s. Erholungen. 

jrever, Joh. Friedr. in Erlangen, Bef. II, 256. 

'ridel, Ph., essai,statistique sur le Canton de Vallais. III, 376. 

jriefe aus dem Volke an den wirtemberg. Volksfr, und den 
Volksfr. aus Schwaben Ie Samml. II, 124. 

-, eines Wirtembergers aus Hamburg. 1s Bdchn, III, 320. - 

jriefsteller für Liebende. II, 129. 

-, kurzgefasster für den Bürger und Landmann. II, 131. 

riefwechsel zwischen Asmus und seinem Vetter etc. I, 248, 

jriegleb, Aug., üb. die Nothwendigkeit des Geschichtsunter- 
richts in gelehrten Bildungsanstalten. III, 201. 

'risted, John, die Hülfsquellen der vereinigten Staaten Ame- 
ricas. II, 9. 

rochant de Villiers, A. J. M., die Krystallisation, in geo- 
metr. und physikal: Hinsicht übers. von G. Herm. Kersten, 
I, 221. — 

rockhausen v., Major, zu Ritzenhagen, +. II, 267. 

‚rockmann, J. H., Leben des heil. Aloysius. N. A. II, 407. 

rohm, C. Fr. Aug., Abrifs der Mythologie des classischen 
Alterthums. IV, 53. | 

rossmann, zu Hapsal, +. II, 201. 

er, ‚Thom. , neustes Gemälde der Mahrattenstaaten. 
I y ’ 


rown, John, Les Cours du Nord ou Memoires ori&inaux etc, 
Tom. 1. 2. 3. I, 340. — +. II, 139. 
-, Rob., Asclepiadeae;:transtulit C. B. Presl, ed. G. Co- 
mes Sternberg. III, 226. - 
rühl- Cramer, F v., über die Trun&ucht. IV, 51. 
rumleu, J. Heinr., Beichtreden. 1r Th. IV, 33. 
‚rumoy, P., le theatre des Grecs par Raoul Rochette. T. 1, 
Lief. 1. 2. — IV, 359. Ä 
runck, s. Sophocles. 
rune, Ernst Wilh., Darstellung der einfachen und zusam- 
mengesetzten Zinsrechnung. lIr Th. IV, 43. 
‚runet, Jac. Ch., manuel du libraire et de l’amateur d 
. livres. T. 1 —4. N. A. IV, 359. | 
runn, F. A., christliche Religionsvorträge. IV, 27. 
‚runner, Gottf. Sam., zu Leipzig, +. II, 267. 
'runner, Joh., in Zürich, +. I, 349. . 
‚rünninghausen, Herrm. Jos., Erfahrungen und Bemerk. üb, 
die Amputation. I, 82. ° _ . 
runnow, Ph. de, considerations sur l’esprit de secte. IV, 360. 
'rusca, Girol., zu. Savona, +. II, 266. 
iucher, A. v. sämmtliche Werke herausgeg. v. Jos, v. Kles- 
sing. 2r Bd. II, 29. 
‚ucher, zu Marburg, +- II, 202. 
sücher - Privilegien. III, 288 
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Bücherrerzeichnifs, allgemeines, zur Ostermesse 1820. U, 6". 
-.—, zur Michaelismesse 1820. HI, 421. 
Buchholz, F.B. v., Lambertus von Aschaffenburg, Geschic 
. ten der Deutschen. II, 113. 

, Te a. Philosoph. Untersuchungen üb. die Römer. 1. 2. Bi 


— Ei s. Journal. 
Büchler, J. L., s. Archiv und Reisen. 
Bucholz, C. F., Katechismus der Apothekerkunst vermehrt ı 
"_ R. Brandes. ir und 2r Bd. IV, 169. 5 
Buek, Henr. Guil., Diss. de pilis eorumqne merbis I, 12.ı 
auch Thomson. 
Bührlen, Fr. Ludw., Erzählungen und Miscellen. 2s Bäch« 


| I, 369, 
Burchärd, Dr. Ge. Chr., Entwurf eines Systems des Röa 
‘ Justinianischen Rechts. Il, 165. | 
Burdach, H., der Jahreskranz. III, 130. 
—, K. Fr., Vom Bau und Leben des Gehirns. ir Bd. I, 2 
! a 7 P., vollständige Theorie der Parallellinien. N. 
A. II, 47. ' 
Burger, Joh., Lehrbuch der Landwirthschaft. ir Bd. I, &. 
Burgschlösser, die, und Bergfesten der österreichischen %- 
narchie. 4 Thle. Ill, 374. | 
Burkhard, Joh. Lud., Reisen in Nubien n. Armenien. IV, 373. 
Burseher, K. Erdm., Pfarrer bey Leipzig, +}. UI, 201. | 
Busch, Gerh. van den, s. Mills, 
Büsching, Joh. Gust., der Deutschen Leben, Kunst und Wis- 
sen ım Mittelalter. 2r Bd. II, 114. 
— * — durch einige Münster und Kirchen Deutschland. 
: | 
— — , die heidnischen Alterthümer Schlesiens 1s H, II, 3, 
Buttmann,, Ph., üb. das Leben des Q. Curtins Rufus. IV, & 
Büttner, Fr., Observationes Livianae. I, 35. 
Büttner, Joh. Sam., zu Sottrum, +. II, 201. 
Bydragen tot de Huishouding van t, door Grave van Hı- 
gendorp III, Tom, II, 65. t 
"Byron, Lord, der Corsar, übers. v. Elis. Frfr. v. Hohenhau- 
sen geb. v. Ochs. IV, 306. 
— — hebräische Gesänge, übersetzt von Franz Theremin 
‚127. 
— — , Childe Harolds Pilgrimage. ir, 2r Theil. IV, 66. 
— — der Gjaur, übefs. von Artharvom Nordstern. IV, 3%. 
— —, die Braut von Abydos, übers, v. Dr, Adrian. H, 57, 
— —, Erzählungen, von Dr. Adrian. II, 9%. 
— — , Mazeppa, übers. v. Th. Hell. IV, 303. 
Calderon, P., de la Barca, las Comedias etc. dadas = du 
: por J. J. Keil. Tom. I. If, 339. 
—— — System der Philosophie in tabellar. Uebersicht. 
‚All, 147. 
— —, Urgenetsichre des Wahren und Schönen II, #8. 
Calanii Matth.. de orisca in natria. Suio - Gothia, servorum 
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ısper, Joh. Ludw., Commentarius de phlegmasia alba do- 
lente. I, 133. ı 

ısseder, N., s. Makarius. 

ıssel, Franc. Pet., Morphonomia botanica. IV, 29. 

ıstelli, J. F., ‘dramatisches Sträufschen für das Jahr 1820. 
öter Jahrg. III, 327. 

—, poetische Kleinigkeiten. 3s Bdcehn. I, 292. 

—, s. noch Zerrbilder. 

sualmagazin , s. Grofse, 

techismo de’ Gesuiti, esposto ed illustrato in Conferenze 
etc. Ultima ediz. I, 32. 

tenhusen, C. F. W., Zeugnisse der lutherischen Kirche 
über Vermunftreligion. IV, 139. 

ttaneo, Gaet., Equejade. Monumento antico del Museo 
nazion. Ungherese. IV, 6. 

nsuranstalten. I, 122. 208. 265. 396. II, 140. 143. 204. 271. 
II, 75. 220. 286. 361. IV, 223. 367. vgl. Druckfreyheit. 

ntral- Blatt. 4ter Band. I, 202. 

abeaussiere, in Paris, +. IV, 281." 

aboulon, Fl. v., Denkwürdigkeiten über Napoleons Privat- 
leben, aus dem Franz. Ill, j 

—, Memoires p. serv. à l’hist. de la vie privde, du retour 
etc. de Napoleon. I, 299. 

ımpollion-Figeac, recherches hist. sus la ville Gauloiss 
Uxellodunum. IV, 400. 

ırpentier, Toussaint v., Bemerkungen auf einer Reise: ven 

reslau nach Rom. ir und 2r Th. IV, 106. 

— , die Zünsler, Wicklex ete. des ** Verzeichnis» 
ses der Schmetterlinge etc. mit. Anmerk. vau Zinken 
genannt Sommer. IV, 88. 

ıteauvieux, Fr. Lullin v., Briefe über Italien, übexs. von 
H. Hirzel. 2 Thle. IV, 373. 

lius, M. J., über die durchsichtige Hornhaut des Auges, 
ihre Function etc. 1, 75. _ 

—, über die Einrichtung der Klinik an der hohen Schule 

zu een, II, 34. 

adni, Ern. Fl. Fri., über Fenermeteore und die dabei 

herabgefallnen Massen. III, 5. 

ix des poesies originales des Troubadours par Raynauard, 

I. II. UI. Tome. I, 326. 

ulant, J. L., decas secunda pelvium spinarumque defor- 

matarum. IV, 22. 

ist, — zu Gott betende, des Morgens und Abends etc, 

I, 19. 

ist, : Einung zur Freyheit durch Zweykamp£ unter den 

Studirenden zu Berlin. I, 314, 

ist, J. C., s. Blotz und Gartenkunst. 

sten, Chph. And., diss. sistens Opium, histerice, che» 

mice etc. consideratum. AI, 109. 
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Cicero, M. T., Opera philosophica Tom. VI. ed. F. G. Ratt, 
cur. Chr. Godof. Schütz. N. A. II, 313. 
— —, de officiis libri tres; mit deutschem Comment. v. S F. 
Degen: II, 21. 
— — — , ex recens. N. et J. F. Heusinger. N. A. UI, 19%. 
— — — , ed. C. Beier. Tom. I. L. 1. — HI, 310. 
——, orationum pro”M. Fonteio et pro C. Rabirio fragmies 
ed. B. G. Niebuhr. III, 404. 
— —, Prolog zur ersten Tusculan. Disputation, erläut. r= 
Chr. Fürchtegott Becher. IV, 216. 
_—, — Reden, übersetzt von F. C. Wolff. 5r Bi. 
IV, 324. 
Classicorum latinor.'nova editio Vol. I. II. Mediolani. I, ii 
Claudius, Matth, Werke. 4 Bde. N. A. III, 19. 
Clauren, H., Erzählungen. 5s Bdchn. II, 37. 
— _, Scherz und Enast. Theil 5 und 6. Ill, 98. 
Clausnitzer, E., Grundgesetze kirchlicher Sängerchöre er. 
II, 271. | 
Clodius, GC. H. H., Progr. de virtutibus, quas cardinales > 
pellant. Comm. H. — I, 261. — Comm. II. IV, 31. 
— — , von Gott in der Natur, der Menschengesch. etc. > 
Theil 2e Abth. oder Christus und die Vernunft. ir The 
II, 152. 
Cohelet, Scepticus de summo bono, ed, F. G. C. Umbrei. 
‚92. 
Cohen, J., s Brown. 
Collin, s. Session. | 
Cölln, G. Fr. Wilib. Ferd. v., zu Berlin. f. II, 268. 
Colghoun, Patrik, in London, +. II, 201. 
Commentationes societatis regiae scientiarum Gotting. re 
Vol. IV. — I, 273. | 
Conradi, J. W. H., Grunudrifs, der besondern Pathologie us 
Therapie. 2r Theil 2r Band. — IV, 382. 
Consbruch, G. W., Taschenbuch der päthol. Anatomie fü 
Aerzte und Wundärzte. IV, 134. | 
— —, und Joh. Chr. Ebermaier allgem. Encyclopädie für 
prakt. Aerzte. Theil I. Bd. 1. N. A. I, 316. 
Contessa, GC. W., Erzählungen. 2r Theil. I, 72. 
Conz, C. Ph., Gedichte 2r Bd. I, 97. — s. auch Aeschyi« 
und Psyche. | 
Cooper’s, Sam., neuestes Handbuch der Chirurgie übers r. 
. F. v. Froriep. 2ten Bds. 3e Lief. II, 264. — 4e Lie. 
- IV, 56. — de Lief. IV, 355. 
„Cornelia. Taschenbuch für deutsche Frauen auf!das Jahr 191. 
herausgeg. von Al. Schreiber. 6ter Jahrg. III, 410. 
= ”. . ” — ”r. ..-Ia £ "sterländ. Cı- 
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camer, J. Fr. Heinr., zu Dresden, +. III, 431. 

„L. D., v. d. Religionsschwärmerey, eine Predigt. -IV, 351. ' 

ras, H. C., zu Amsterdam, +. U, 139. ©. 

razannes, Chaudruc de, antiquites de la ville de Saintes 
et du departement de la Charente inferieure. IV, 5. 

redner, Chr. Saın., Amtsreden bey feyerl. Gelegenheiten 
von Justizbeamien gehalten. IV, 28. 

relle, A. C., Rechentafeln, welche das Multipliciren und ' 
Dividiren mit grofs. Zahlen sicherer machen. ir Bd. IV, 43. 

renzer, Fr., Symbolik und Mythologie der alten Völker. 2r 
Th. N. A. III, 249. — Ehrenb. I, 265. 

come, A. Fr. W., geogr. statist. Darstellung der Staatskräfte 
des deutschen Staatenbundes. ir Theil. IV, 39. 

', Fr. Aug., Ueber die Meditation d. Predigers, N. A, I, 185. 

ıbäus, Gotth. Aug., in Leissling, +. II, 139. F 

icumus, Cour., Ueber das Verbrechen des Betrugs. IIT, 160. 

artius, Mich. Conr,, Grundrifs der Universal- Historie, N, 
A. UI, 177. ö ! | | 

uvier, Recueil des Eloges historiques lus dans les seances 

ubliques de l’Institut royal de France, Tom, I. II. I, 16. 

ahler, Jo, Geo., De librorum Paralipomenon auct. atque 
fide historica. I, 175. ' 

allas, R. C., über den Orden der Jesuiten. IV, 160. ; 

alman, J. W., Försök til uppställning as Insect - Familjen 
Pteromalini etc. IV, 89. 

—, Insectorum genera. IV, 88, 

almas, de, s. Brackenridge. BE ie 

amm, Chr. Tob., Mythologie der Griechen und Römer, 
neu bearb. v. Lerezow. 17e Aufl. IV, 338. 

andolo, Vine., zu Varese, +. I, 126. 

arf und wird sich je aus der jetzt bestehenden Luther. Kir« 
che eine neue absondern ? I, 44. 

— ausführliche, v. K. Ludw. Sands letzten Tagen. 
IV, 276. | 

:, des Feldzugs im J. 1813 in Deutschlaud, von einem russ. 
Officier deutsch bearbeitet von F. v. Kausler, II, 242. 

-, des -staatswirthschaftlichen Zustandes in den deutschen 
Bundesstaaten (von Bosse). Ill, 319. | 

-‚ der treffendsten Scenen aus den Fahrten des Don Qui- 
xote von Mancha. IV, 211. | 

aru, P., ai de la republique de Venise. Tom. I— VII: 
— II, 106. - 

- —, oeuvres compl&tes d’Horace. 4 Tom. N. A. IV, 67. 

arup, Fr., Anleitung zur sonn- und feyertäglichen Hausan- 

acht. I, Jahreshälfte. IV, 401. 
- —, Unterhaltungen mit Gott. N. A. IV, 59. 
aum, L., die Zaumkunst. IV, 99, | 
Krankheiten der Pferde. II, 375. 
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atur. 2 Bändchen, IV, 32. 
Degen, 3. Fr., s. Cicero, 
‘ De-Laborde, Alex., de l’esprit d’association dans tons le 
inter&ts de la Communaute& etc. I, 173. 
Delfico, M., in Neapel, Bef. Ill, 287. 
Dellbrück, — Socrates. Betrachtungen und Untersuch 
gen. I, 113. , . 

Demian, J. A., geographisch- statistische Darstellung dr 

‚ deutschen Rhefnlande, IV, 3%. 

Demmerlein in Buch, +. IV, 222. 

Dengel, K. = s. Spanien. — — 

—— er, rausgeg. v. Chr. Nieme und J. F. Krũge 
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Denkschriften der ersten Provinzial-Synode des Regierme- 

 bezirkes Frankfurt a. d. O. v. Muzel u. Brescius. Il, 27. 

Denkwärtig eiten aus dem Leben der Königin Caroline vm 
England, Heft 1. Denkwürdigkeiten des Baron von Per- 
— d Kriegsgeschichte, herausgeg 

— für die Kriegskunst un i schi ‚hera . von 
Officieren. As Heft. II, 192. 5s Heft, IV, 178. 

Dennstedt, iAug. Wilh., Schlüssel zum hortus indicus malz- 
baricus. I, 214. 

—, J. Andr,, Psalter und Kreuz. ir Th. IV, 415. 

Deperthes, J. P., theorie du paysage ou Considerations ek. 


I, 327. 

Desaga, Mich., Teutsche Sprachlehre für Lehrende wi 
Lernende. N. A. III, 56. 

iption de V’Egypte, III. Livr. II, 134. 

— historique et critique des statues, bas-reliefs etc. du Na=- 
see royal. T. 1. je u. 2e Lief. IV, 3. 

Desmours, A. P., Trait des maladies des yenx avee de: 
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Deyn, Ser. Hr. v., Themis, wissenschaftl. Zeitung, theei 
jurist. und polit. Inhalts. In Bds. 2s Hft. I, 55. 

Dictionnaire des sciences medicales par une societe de me- 
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Die assvrische Keilschrift erläutert durch Jaspiscylinder aus 

um a6, 
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= Handbuch der medicinisch - pharmaceutischen Botanik 
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Botanik. ir Bd. N. A. IV, 
Nachtrag z. Lexicon der Gärtnerey und Botanik. 6r 
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Bd. IV, 9. 

\zsch i 5 Fr., Andachtsbuch für gebildete junge Christen. 
IV, 416. * 

m, C. F., Grundrifs der neuesten Geographie für Schu- 
len. 4te Aufl. I, 48. —— | 

hey, C., platonicorum librorum de legibtis examen. IIT, 203, 

dorf, s. Aristophanes. | 

ter, der ächte Geist der Geschichte ist ein Geist der 
Wahrheit. IIT, 202. _: 

Unterredimgen über die Pflichten gegen Gott: III, 274. 
Unterred. über die 2. ersten Hauptstücke des hıth. Kate- 
chismus. Ir. Theil über Gottes Daseyn, etc. II, 279. 

ksen, H. Ed., civilistische Abhandlüugen. Ir Bd. IT, 29. 

tImar, die bevorstehende Winterwitterumg nebst Andeut. 
iiber versch. meteorolog. Gegenst. etc. I., 46. 

W.A.H., de nomine, aetate, studüs ac scriptis Gaii, Spec. 
r. — II, 186: Ei | * 
Fr. Ern., +. III, 72. 

mar, $. G.,.s. Aurorä. 

bereiner, J. W., Elemente der phärmaceut. Chemie zu 
Vorles. etc. N. A. I, 46. ; 

— , Grundrifs der allgemeinen Chemie, N. A. I, 139. 

— , Anleitung zur Bereitung des Essigs. N. A. II, 252. 

bmayer, Mar., systema Theologiae catkolicae: T. III. op, 
posth. cura Th. Panth. Senestrey.‘II, 2%: 

bree, P. P., s. Porson. 

— Jos., Lehrgebäude der Böhmischen Sprache; 
I, 280. | 

cumens particuliers sur Napoleon Bonaparte etc. T, 173. 

hm, Ch. W. v., zu Pustleben, + II, 350. 

leke, W. H., die syntaktischen Regeln der latein, Sprache. 
ir Curs. IV, 83. 

iz, J. C., Lehrbuch der nothwendigen u. nützlichen Kennt- 
nisse etc. N. A. I, 185. 

— , Leitfaden zum Unter;icht in der allgem. Menschenge- 
schichte. N. A. I, 185 

— , Neue Jugend - Zeitung 1819. T, 203. 
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Dorow, morgenländische Alterthümer. 1s Heft. III, 33. 

Drais, C. W. F.L., Materialien zur Gesetzgeb. über Preis 
freyheit. II, 328. Be 

Dräseke, Joh. Hr. B., Predigten über frey gewählte Abschr. 
der er Schrift. 2ten Jahrganges 1r Th. I, 295. — 2r Th 

. II, 231. 

— — , der Fürst des Lebens etc. N. A. III, 1%. 

— — , die Gottesstadt und die Löwengrube. N. A. IIT, 18. 

— — 5. Magazin. 

Dresch, L. v., öffentliches Recht des deutschen Bundes. t- 
Theil. II, 365. 

Droste, Generalvikar, u..d. gelehrten Anstalten. etc. IV, 35 

‚Druckfreiheit, Verordnungen. und Anstalten in Bezug auf die- 
selbe. I, 122. 265. II, 141. 143. 204. 271. II, 75. 220. 2% 
361. IV, 223. 367. | 

‘ Dufau, s. Dictionnaire universel, 

Dullo, Herrm. F., Beweis dafs wir die Taufe als heil. Bür: 
niſs mit Gott darzustellen verpflichtet sind. II, 2%. 

Dumesnil, Alexis, le regne de Louis XI, etc. N. A. I, 33. 

Dümge, C. G., 5. Archiv. | . 

Dümmler, Ferd., neue militärische Handbibliothek. I, 1% 

— — , Bauwissenschaftliche Handbibliothek. III, 243. 

Dunlop, A., Versuch über Staatswirthschaft. III, 30. 

Durch Schaden wird man klug. Ein Spiel. IV, 429. 

Du sollst (von M. Klar) IV, 332. 
Dürre, C. Gottlob B., bey Spremberg, +. II, 350. 
Dussault, Annales litteraires ou Choix chronologique des prin- 
eipaux articles de Litterature etc. IV. Tom. { ‚14. 
Duval, Amaury, mémoires historiques, politiques et litter=- 
res sur le roy. de Naples. I, 325. 

Eberhard’s, Joh. Aug., Versuch einer allgem. deutsch. Sy- 
nymik etc. herausgeg. v. Joh, Gebh. Ehrenfr. Maafs. Tı 
1. nn A. I, 375. — Ar Th. N. A. III, 419. — 8r Thei. 

‚IV, 154. 

Ebermaier, Joh. Chr., Prakt. Anweisung zu e. zweckmälsize 
Verfahren bei Visitationen der Apotheken etc. I, 315. 

— — —, tabell. Uebers. der Kennzeichen d. Aechtheit ui 
Güte etc. der Arzneymittel. N. A. I, 315. 

— — ,s, auch Encyclopädie und Consbruch. 

Ebert, J. A., Allgem. bibliographisches Lexicon. 2te Lie 
II, 8. — 3te und 4te Lief. IV, 356. 

— — , die Bildung des Bibliothekars. I, 247. N. A. II, 318. 

Echo, das, aus den Sälen europäischer Höfe etc. 1819. 65 8) 

i —— u. 2s St. oder die eise, Jde— 40e Samimlunz 
III, 336. — 

— K. von; Christus unter den Menschen. N. 
II, 57. 
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ihrenbezeiguigen s. Beförderungen. 

;hrendeutsch , s. Parnafs. 

;hrhardt, Elise, Wiesenblumen. II, 9. En 

/hrhardt, J. H. G., de aneurysmate aortae etc. II, 367. 

ihrlich, B. Amb., der Dienst des Herrn oder die fromme 
Jungfrau. IV, 419. | 

:ichhof, J. J. Betrachtungen über die XIX Artikel der Bun- 
desacte, nebst Andeutungen etc, II, 191. III, 317. 

:ichhorn, Ambr., +. II, 139. Ä 

‚ichhorn, J. Gfr., die hebräischen Propheten. 3r Bd. I, 177. 

sichstädt, Geh. Hofr. u. Dr., Progr. Davidis Ruhnkeni in an- 
tiquitates Rom. Lect. academicae. I, 317. - = 

-— —, Progr. de servitute luminum et ne luminibus officia- 
tur, II, 420. 

‚ichstädt, H. C. Abr., Lucianus, num scriptis suis adiuvare 
religionem Christ. voluerit. II, 409. 

:isenbach, s. Nougaret. | 

‘ith, Gabr., Seelengröfse in Gemälden. 2 Bdchn. I, 129. 

"kama, Corn., s. Annales. Ä 

;lementarbuch, erstes, im richtigen Sprechen und Lesen $. 
den Anfänger. I, 371. | 

:leutheria oder Freyburger litterar. Blätter von Sim. Erhard. 
3n Bandes 15 Heft. I, 379. 

:lphinstone; M. Mountstuart, Tableau du Royaume de Ca- 
ar de ses dependances dans la Perse etc. 3 Vils 
I, 158. Ä 

ilsner, Chph. Fr., zu Königsberg, +}. II, 201. 267. 

ilster, Joh. Chr., ad P. Ovidii Metamorphoseon libros obser- 
vationes, IV, 279. 

Zmilie oder die Macht edler Weiblichkeit. 2 Theile. II, 39. 

immerling, Chr. Aug. Gottl., Anleitung einer richtigen Er- 
klärung der Bulstexte am 9. July 1820. II, 405. 

immermann, Fr. Wilh., die Staatspolicey in Beziehung auf 
den Zweck des Staats und seiner Behörden. I, 5. 

ncyclopädie, allgemeine, für practische Aerzte herausgeg. 
v. c. W. Consbruch und Joh. Cph. Ebermaier. ir Theü 
2r Bd. IV, 134. . 

ingelbrecht, Augustin, Unterhaltender u. angenehmer Brief- 
wechsel zwischen Kindern. I, 117. 

ingerexr, K., Bekanntmachung der Erfindung Opium im In- 
lande anzufertigen. II, 400. 

intdeckungen , neue. IH, 367. IV, 79. 

"ntwurf einer Theorie strategischer Befestigung. IV, 179. 

iphemeriden, neue allgem. geographische, von F. J. Ber 
tuch. VIn Bds. 1—3s Heft. I, 380. 

Spheu-Kranz, 1s und 2s Bändchen. III, 128. 

rdmänn, Franc., Curarum exegetico - criticarım in Jerem. 
Threnos Specimen. I, 178. | 

irhardt, Sim., s. Eleutheria. *_ 

{rhart, Jo. Nep., in Insbruck, Bef, II, 78: 
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Erinnerungen aus den Jahren 1813 und 1814. le und Re Abih. 
DI, 118. 

— aus — Reise von Curland aus durch Dänemark etc 
1,3 

Erinnerungs - - Taschenbuch auf das Jahr 1821 herausgegeben 
von Ludwig Ast. IV, 210. 

Erna, kein Roman, herausg. v. C. IW, 171. 

-Ernesti,, Dr. , H.M. ‚ theoretisch - praktisches Bi d. 
schönen Redekünste 1r Theil. N; A. III, 39. 

— —, über religiöse Aufklärung, Religions - und Kircher- 
freiheit. IL, 124: 

— der lustige, oder Charaktergemälde etc. 2s Bdchn. 
1,1 

Erzählungen von Maria v. *** II, 389. 

Erziehungsanstalten. I, 268. IT, 144. 19. II, 221. 356. Iv, 2. 


Eschenburg, zu Braunschweig, +. I, 398. Nekrolog desselben 


Ä von Meyer. Il, 
Eschenmayer, C., 4 Normalrecht 2ter Theil. III, 106. 
—, H., su Heidelberg, +. IV. 281. 


Eschwege, W. C. v., Nachrichten aus Portugal zuineralo;, 


— bearbeitet und mit Zusätzen von J. C. L. Zincken. 

1, 3 

Esmarch, in Schleswig, Bef. II, 1%0. 

Esquisse historique sur les cents jours etc. II, 134. 

Essai statistique sur le Canton de Bern. IV, 

— sur l’histoire ancienne et mioderne de la nouvelle Russıe. 
1— Ill: Tom. II, 107. 

Baer u 2 Jungersen, de calore febrili adaucto et imminits. 
IV 
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111,1 
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Eusebii; Emeseni, oratio in sacrumı Parasceves diem, ea 
C. Gu. Augusti. IV, 383. 
— elien, die heiligen, übers. v. JH. Kistemacker. #r Bi 
(Johannes) II, 104. F 
Erangelisch-christl. Blätter gesamme etc. Y. eier erängel 
. en rien ge I, 115. 
Ew J. Ludw ibel eschichte das * ‚wahre, 
dungsmittel zur _Religiosität, II, 156 8 
m ar. 
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Fea, C., s. Horatius. | 

Feder, C. A. L., commentatio in Agamemnonis Aeschylei 
Carmen epodic. II, 15. 

—, in Hannover, Bef. II, 2369. 

Feier der 50jährigen Amtsführung des Herrn J. H. B. Natorp. 

y . » P 
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I, 370. 
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‘'eilmoser, zu Insbruck, Bef. IV, 76. | 

'euerbach, v., in Stuttgart, Bef. II, 140. IV, 76. 

‘'euerlein, in Stuttgart, Bef. IV, 222. 

ichard gen. Baur von Eiseneck, Joh. Carl v., die Entste- 
hung der Reichsstadt Frankfurt a. M. etc. I, 361. 

icinus, Uebersicht des gesaminten Thierreichs. III, 229. 

idahza, Jos. v., in Berlin, +. II, 78. 

iedler, Frz., über Eleganz, Wortstellung und Aussprache 
im Lateinischen. I, 310. 

ielding, H., History of Tom Jones, von Ch. Wagner. IVr 
Bd. II, 338. , Ä 

ilippi, D. A, italienische Sprachlehre f. Deutsche, verbess. 
durch C: Bereii I ‚262. | 

ischer, Ernst Gottfr., Lehrbuch der mechan. Naturlehre. 
Ir u. Ur Theil. N. A. III, 55. | 

-, Fr. v., die Infanterie nach neuen Ideen und Vorschlägen 
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G. A, Lehrbuch der ebenen und sphärischen Trigono- 
metrie etc. III, 230. 

-, G. E., in Sangerhausen, Bef. II, 77. 

,„ Heinr., Mayblumen. li, %. 

‚„ s. Sylvan. i 
att, in Tübingen, Prälat, Bef. II, 202. 
augergues, P., de la ———— nationale. III, 62. 
emmings, P., erlesene Gedichte, herausgeg. v. G. Schwab. 
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ırke, H: J., s. Unterhaltungen. 
‚tow, Gustav. v., Versuch einer Anleitung zur Abschätzung 
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buch für die Jugend. I 


—, J. P., kurzer Uuterri — in der christl. Sitteulehre. N. 
A. IV, 118. 


— — ——— aus der deutsch. Sprachklehre 





——, * Ds der christl. Glaubenslehre. IV, 3%. 
PFöllnitz, G. L. V. das fehlerhafte Pferd. IV. 103, 


1.22 


u 
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’oppe, J.H. M., —— Lexieon oder genaue Be- 
y schreib. aller "mechan. Künste, Handwerke etc. IVr Th. 


— — , Lehrbuch der speciellen Technologi ‚ vordehml. zumı ‘ 
Gebrauch bei dem akad. Unterricht. , 87. 

— —, —— isches Lexicon. Sr Bd. III, 

— a en —— technologischen Hülfsbuch. 


— —, 's. Martin. 
— notae in Aristophanem etc. ed. Pet. Paul. Dobree. 
’ ‘ 

>ortalis, in "Paris, Bef. I, 336. 

>ortefeuille von Gelegenheitsgedichten. II, 129. 

on er Reisebuch von Deutschland, allgemeines, N. A. 

1 
’ 

Postwesen, s. Bitten. 

Pracher, Beda, der katholische Gottesdienst, oder vollständ. 
Gebetbuch etc. ir und 2r Theil. I, 

Pradt, de, Congrès de Carlsbad, Partie 2me. I, 243. 

— — — Vaflaire de la loi des elections. IIT, 316. 

Prätzel, . G., Gedichte. III, 338. 

Prediger - "Biblisthek- kritische, herausgeg. von J. Fr.. Röhr. 
in Bds. 2s—4s Heft. IV, 426. 

Predigten, zwei, gehalten bei der Einweihung des Israelit.' 
Betsaals in Leipzig. IV, 123. 

Predigtentwürfe, extem orirbare, zu freyen Vorträgen über 
die Evangelien. Ir Bd. II, 233. 

Preisvertheilungen. IV, 219. 

Presl, C. B., s. Brown, und Flora Cechica. 

Prefsmifshrauch , Bestrafun desselben. J, 122. 39%. I, 142. 
270. II, 75. 220. 286. I , 367. 

Prietze, A. "Dr. ‚ Aufgaben zum Untenfcht im Rechnen auf 
Vorlegehl. II, 132. 

Primissa, Aloys, die kais. kön. Ambraser - Sammlung. I, 360. 

Prior, James, Beschreib. einer Reise in das indische Meer 
etc. übers. v. C. H. Leidenfrost. I, 161. 

Prisciani, —— Grammatici, opera, ed. Aug. Krehl. 
Vol. IIum. IV 

Prochaska, Geo., Physiologie oder Lehre von der Natur des 
‚Menschen. IV 

ro hilosophi Platonici , opera, * Victor Cousin. T. I. 

16. T I. III, 401. 

Properz , $. eb 

Protocoli * im J. 1818 zu Wittenberg gehalt. Provinzialsyn- 
ode . 

Prudentius, (Aur,) — — —— heilige Kämpfe 


etc. übers. v.J. P. 
din matrirch tüharı - vr »e Tr An Watte, 11, 402. 
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narantotti, J, Bapt., Card. in Rom, F. IV, 76. 
Qnartalschrift, theologische, herausgeg. von Dr. Gratı, Dir, 
Herbst und Hirscher, Jahrg. 13819. 4r Heft. III, 2%. 
“ Quittenbaum, C.F., diss. de memorabili quodam mars 
inferioris fungo scrofuloso. III, 277. 
Raabe, Chr. G., in Dresden, +. I, 139. 
Racchetti, Vincenz, in Crema, 7. Il, 200. 
Radius, Just., s. — 
Radlof, J. Gli., ausführliche Schreibungslehre der deut: 
Sprache. IV, 238, 
Radowsky, von Hundt-, Nachtrag zu meiner Schnit: Ne— 
als zehn Worte etc. etc. lil, 1%. | 
Rall, Sup. in Woldenberg, +- I, 63. 5 
Ramler, K. W., kurzgefalste Mythologie etc. N. A. I, * 
Bango, L. v., Journal einer Reise nach Rio de Janeıin 
zurück. ir Th. IV, 369. 
Raoul - Rochette, s. Brumoy. 
Kappe, J., Lebenskunst etc. N. A. II, 253. | 
— Fr., deutsche Anthologie. 1s— 4s Bdchen. IT, i. 
— — , Gallerie der jetzt lebenden Dichter, Schriftse. 
etc. 1ste Fortsetzung. III, 242. j 
— —, kritisches Gesammıtregister oder Nachweisug u“ 
Recensionen etc. ir Jahrg. I, 367, | 
— —, Fr., s. Kranz, 
Rath, F. G., s. Cicero. 
Räte, J. G., d. christl. Religionsglaube. IV, 358. 
— — , was der Wille des Menschen in moral. und göttlie 
Dingen vermag. IIl, 150. en 
Rau, K. H., Zusätze zu H. Storchs: Cours d’Econcme x 
tique. II, 355. = 
Rauch - und Schnupftabaks Fabrikant, der aufrichtige. I,’ 
Raumer, C. v., das Gebirge Niederschlesiens, der Gral: 
Glatz etc. I, 218. i 
— , in Breslau, Bef. I, 335. | 
— E., die Erdennacht. III, 330. 
—, J. Fr., in Liegnitz, +. I, 125. 
Rauschnick, Gespenstersagen. 2s Bdch. II, 37. 
Rautenberg, J. . E., das griech. Zeitwort nebst IV, 1 
‚ für den söhuluntersiaht, I, 307. 
Raynouard, s. Choix. | 
Re, Lorenzo, in Rom, +. IV, 76, 
=. } er Chr. G., was fordert die Zeit von den Schule‘ 
y Wr „ 
Recherches sur les langues Tatares, p. Abel- Remusat. I, '* 
Reden, acht, gehalten bey dem 2ten Jubelfeste des heilige 
Bisch, Suitberts. N. A. IV, 116. 
Redner, der junge, herausgeg. v. H. Bork und Fr. And: 
schwerdt. N, A. III, 349. 
Reformations - Almanach anf das Tahr 1821. herausgeg · \. * 
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Reid, John, Versuche über hypochondrische u. andere Ner- 
en aus dem Engl. übers. von Dr. A. Haindorf. 
Il, 157. E 
Reignier, Louis, Lettres commerciales, suivies de modeles 
« des Actes etc. I, 282. | | 
Reimold, J. K. D., Stimme der Religion zur Zeit der Theu- 
‚ rung. II, 229. | — 
Reinbeck, G., Abendunterhaltungen für gebildete weibliche 
Kreise. 2 Bdchen. III, 386. | 
— — , Handbuch der Sprachwissensch. mit bes. Hinsicht a. 
d. deutsche Sprache. in Bds. 1e und 2e Abth. N. A. I, 277. 
Reinhardt, K. Fr., ausführl. Erläut. der Pandectentit. de no- 
vi operis nuntiatione. III, 26. 
Reinhold, C.Leon., d. alte Frage: Was ist Wahrheit ? III, 151. 
Reise, malerische, in Aegypten und Syrien über Constantin. 
nach Griechenland, in 6 Bdch. II, 39. — 
Reise nach Brasilien, s. Maximilian. | 
Reise von Moseau nach Constantin. in den Jahren 1817 — 18. 
nach dem Engl. des H. Will. Mäcmichael. II, 170. 
Reisebeschreibungen, s. Bertuch. A 
Reisen im Süden und Norden von Nordamerika von Gillespie 
und Keevor. Il, 3%. 
Reisen, Land- und See-, eines St. Gallischen Kantonsbür- 
 „gers nach Nordamerika von J. U. Büchler. IV, 377 
Reisig, C., s. Sophocles. 
Reislinger, Fr., die künstliche Frühgeburt. II, 222. 
Reisser, Fr. de Paula Mich., in Wien, Bef. II, 77. 
Remer, W. H. G,, s. Metzger. 
Remusat, Ab., s. Memoires und Recherches. | 
Repertorium zu den Verhandlungen der deutsch. Bundesver« 
samml. von Guido v. Meyer. 1s Heft. III, 314. 
Resultate der Sittengeschichte, IVr Th. Politie; vom Frh. v. 
Gagern. II, 249. 
Reum, J. Ad., die deutschen Forstmänner. I, 215. 
Reuls, Geo. Jac. Lud., Beweis der Wahrh. und Göttlichkeit 
der christl. Religion. IV, 53. 
— — , die heil. Gesch. oder hist. prakt. Bibelauszug etc. 
II, 280. 
— — , System der reinen , populär-praktischen, ohristl. Sit- 
tenlehre. I, 29. | 
Rerue chronologique de l’histoire de France. IV, 405. 
— encyclopedique A. 1820. Tom. V. Janv. Febr. II, 410, 
au und Kurarten der besten Aerzte aller Zeiten. Th. 4, 
„A1l : 


Rhode, J. G., Beyträge zur Alterthumskunde mit besonderer 
Rücksieht auf das Morgenland. ?s Heft. I, 156. 
— — , die heil. Sage und das Religionssystem der alten Bac- 
trier, Meder und Perser. IV, 190, | 
— — , iiber den Anfang unserer Geschichte etc. I, 249. 


Ribbe, J. C., umfassender Unterricht zur Gesunderhaltung 
der Haus- und Nutzthiere ete. I. 137. - 
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Richter, Aug. Gottlieb, therapia specialis, T. 1. ed. 6.1 


Richter, in latin. transt. F. G. Wallroth. II, 27. 


—, C. Fr., tägliches Taschenbuch für Garten - und Blums- | 


freunde. N. A. III, 347, 
—, C. $t., in Liegnitz, +, IV , 222. 
—, Fr. A., in Eppendorf, +. fh. 79 


. —, Guil., de arrogantia ado escentulorum Rom. Diss. II, 1% 


—, J. L. A., Phantasieen des Alterthums oder Sammlung i. 


mythol. Sagen etc. Vr Th. III, 38. 

;—, J: R. H., im Berlin, +. II, 201, 

—, W. G.E., die Interpunktion aus. allgem. Grundsäts 
hergeleitet. IV, 36. 


Riegler, Geo., kritische Geschichte der Vulgata. IV, 1 
Riemer, Fr. W., griechisch - deutsches Häandwörterbuch. D 


Bd. N, A. II, 220. 

Rigel, Fr, Xav,, der sieben. zen: ‚auf der pyrenäisch“ 
Halbinsel von 1807 —14. 2r Th. I, 167, 

Rjos, Man. Mendoza y, Isaak Martin, eine span. Inqusi 
Geschichte übers. von Fr, Hebenstreit. I, 243. 

eo, u Kirche Jesu Chr., übers. v. Fr. Hebentrei. 
III, . = 


Ritgen, Ferd. Aug., Jahrbücher der Entbindungsanstalt 2 


Gielsen. IV, 1683. 
Ritschel, s. Hartenbach. 


Ritter, K., ‚die Vorhalle europ. Völkergeschichten vor Bar 


dot .etc. III, 45. 
Rittershausen, in München, +. II, 350: 
—, Th. J. Seb. v., in München Br III, 143. 
Rittler, Fr., der Fündling. III, 261, 
— —, s. Zwillinge. 
Robens, Arn., in Aachen, +. IV, 431. 
Kobert, Lud., die Tochter Jephtha’s, Trauerspiel. III, M. 
Amen n F H., grammar of the modern Greek language. 
: ; 
Robinson’s Reise um die Welt. 3s Bdchn. I, 118. 


Roch, Ed., de acidi hydrocyanici puri in variis morbis ei | 


Dissert,. II, 197. 
Rochlitz, Fr., s. Mittheilungen, 
Rochow’s Kinderfreund, s. Schlez, 
Röckl, Jos., Schulreden, gehalt. bey öffentlich. Prüfung“ 
u. Preisvertheil, an die Jugend. 1s Bdchen. 2te Aufl. I, % 
Röder, Fr., der Hausfreund auf dem Lande. III, 9. 
Rogge, K. A., über das Gerichtswesen der Germanen. IV, 


Rohlwes, J. Nic., Rathgeber für Schäferey - Besitzer u! 


u Landwirthe. 2s Heft. II, 372, 
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ommerdt, c. Chr., Re ee Unterricht für Frauen«; 


zimmer. ir Th 


008, Rich. Erzählungen. I ‚9. 
oppo , Geo., 3, bey Hamburg, +. II, 139. f 
'oquefort, Bar e, oires. 


‚ösch, v., Beitri e na — Raukunst, in Bemerk, über 
eine Berliner Recension etc, I, 
- 7 — zur Geographie und Geschichte der Vorzeit... 
’ 
‚oscoe, W., über den Ursprung und die Schicksale der Ge- 
lehrsanıkeit und Kunst und ihren Einflufs auf den gesell- 
schaftlichen Zustand. I, 45, | — 


(osen, keine, ohne Dornen. III, 275. 
— 6. Rosetti v,, in Gairo, +. II, 349. 
ose 


J. Chr., in — AAN + 1 ‚ 261. 

-, J. Geo., 'Communionbuch. 

— —, erster Unterr. in der Rel. für er N. A. IV, 60. 

— — , Morgen- und Abendandachten. N. A. IV, 60. 

—, on sgeschichte. N. A. IV, 

na, D., A r Greifswalle, Bef. "II, "348. U 

tosiers, S. E. M. le Comte des, Hayti reconnaissante en 
reponse A un — etc. III, 290. 

\öslin, C, Ludw. Chph., kritische Versuche über den Zeit-: 
geist, die Prefsfreiheit eto. II, 301. 

\OSS, John, Entdeckun — um ‚Baffinshay zu untersuchen 
etc. übers. von T. Nemnich. I, 

\osshirt, C. F., Beiträge zum röm. Recht. 1s Heft, III, 246. 

\össing, T. Geo. ‚in Frankf. a. M., +. III, 219. . 

Rost, W. Ehrenfr., Plautinorum Cupediorum Fereulum 
decimum. I, 

— — , de usu vocularım si et ni in sponsionibus, ad Plauti: 

— az Deich - und Plufsbaupolia 

Rousseau, zur Deich - un aupolizey-. 

u, 161. polisey 


Gesetz ebung. 

-, J. J., ahrsa herausgeg. v: C. Dielitz. IV, 309. 

Rouvr ‚ F. G., das kleine, a a sowohl für Fufs-. 

volk als für ‚Reiterey. I 

Röver, Fr., über d — im Be ae um RE: 
Deutschland. iv‘ 

Röver, Fr., s. Taschenbuch. 

Rubens, L.; Leitfaden für d. ersten Unterricht i in der Aus- 
sprache des Englischen etc. I, 281. 

Rublach, Aug., die Visconti, Trauerspiel II, 328. 

Rückwärts, lugschrift histor, und polit, Inhalts. 2s 33 — 
As Heft. I, 

Rudel, J, H. Dan., die letzte Predigt vor dem Einreifsen d.. 
Kirche zu Ehelchrnum. II, 25, 

Rüdel, in Tri Tin 


Rudbart, D. ‚ "ebersicht der vnrmürlichetan Rastimm 


% 
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Bueff, 7. = L., kurze Homilien auf bes. Festtage des Jam 
« - IV, 1 . 

Ruhestunden für Moral und Religion. 4 Theile. IV, &16. 

Ruhkopf, Fr. E., s. Köppen. 

Rühs, Fr., { in Florenz. I, 333.— s. auch noch Hall (Bx. 

Rumpf, C. A., neue Tabelleu über Münz-, Maas- und Gr 

j wichtsverhältnisse. II, 57. 

—,J.D.F., der Geschäftsstil in Amts- u. Privatvortries 
N. A. III, 269. j 

—, Sam., die Bienenhaushaltung und Bienenpflege. II, ® 

Rumy, G.C., Tropologia et Schematologia practica. II, & 

Runge, Ferd., Diss. de nova methodo venef. belladen» 
rss et hyoscyami explor. III, 19. 

— —, neueste phytöchemische Entdeckungen. 1ste Lief. IV, 

Ruperti, Geo. Al., theolog. Miscellen. 4r Bd. II, 274. 

Rum B. G., Anleitung, zur Behandlung der Bienen e: 


* e . 
Rulslands Nationalmuseum, von B. v. Wichmann. IV, 3. 
Ruthström, in Stockholm, Bef. II, 202. 

Ruuth, Graf, in Stockholm, +. II, 350. 

Saalfeld, Fr., allgem. Geschichte der neuesten Zeit « {. 
Anf. der franz. Rev. 3n Bds. iste Abth. I, 301. 

Sachs, s. Fr. Furchau. 

Sack, K. H., Idee u. Entwurf d. christl. Apologetik. II, & 

Sack, in Magdeburg, Bef. I, 64. 

Sailer, J. M., Homilien auf alle Sonn- und Festtage des Xr- 
chenjahrs. 2 Bde. IV, 417. 

Saint- Joseph, Anth. Bar. de, Essai historique sur le co= 
merce et la navigation de la Mer-Noire: N. Ed. Il, ii. 

Salat, J., Grundzüge der allgemeinen Philosophie, III, t& 

Sallustius, ©. Cr., Catilina; ed. C. P. Fröbel. N. A. 28 

— — Werke, übers. von L. Neuffer. IV, 326. 

— —, 5. Classici. . 

Salomon, G., Predigten in dem neuen israelit, Tempel : 

'- Hambur gehalten. le Samml. IV, 124. 

— , Mor., über des Herrn O. C. R. Natorp Anleit. zur ir 
weisung im Singen. II, 38. 

— — , Eduards letzte Jahre, Roman. 2 Theile. IV, 171. 

Sältzer, J. W., einige Gedanken über Aufbewahrungs- L* 
fängnisse. IV, 113. 

Sammlung auserlesener Abhandlungen zum Gebrauch prait- 
scher Aerzte. 28r. Bd, oder neue Sammlung. är Bd. !- 
3s St. IV, 17. — W8rBd. 25St. oder ArBd. Est IV, 42. 

— kleiner Erzählungen zur belehrenden Unterhaltung. fr i 
2r Th. IV, 130. 

— medizinisch - praktischer Dissertationen von Tübingen, » 
— 15geg. v. u $S. ‘Weber. 1s St. II, . 

’ 


"arg, }- II, 78. 
"4.0, 7. 
'graphie, A l’usage de la je: 
‘ Marienbad’s Curgäste tit 
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jartorius, Ern., drey Abhandlungen über wichtige Gegen- 
stände der Theologie. IV, 147. 
-, Ge., über die Gefahren, welche Deutschland bedrohen 
1, 353. : 
Sätze in Rochefoucauldischer Manier. IV, 274. 
jauppe, Fr. Gottl.,-von der Tendenz unsers Zeitalters zum 
Materialismus etc. I, 240. 
'capulae, — Lexicon graeco-latinum, ed. J. R. Major. 
“ III, 218. | n 
;chaaf, Lud., Encyclopädie der classischen Alterthumskunde, 
ir Theil. N. A. IIL, 350. | 
-- —, Ideen zur Synodal- Verfassung der evangel. Geistlich- 
keit in Preufsen: IV, 421. 
;chäffer, C. Megn., Diss. de rabie canina. III, 141. 
-, F. C., der deutsche Freund. in Bds. 1s St. II, 340. 
—, Jul., Diss. de febri Moldavica. III, 134. 
J. Es die Regeln der Syntax der franz. ' Sprache. 
IV, 61. 
_ —, erste Anfangsgründe der franz. Sprache. N. A. IV, 58 
5chauspiele, 1) der Cid, nach Cormneille , 2) der Wahrsager, 
nach Poinsinet. UI, 391. | 
5cheffer, J. G., zu — —— +. III, 362. 
5chelver, F. J., s. Henschel. - 
scherer, J. L. W., Erklärung über die Entstehung und Be- 
nennung der Sonn- und Feiertage. II, 57. . 
5cheurer, B. R., sich selbst lehrendes Rechenbuch. II, 123. 
3chicksale, widrige, v. Gelehrten. I, 208. 395. II, 203. IV, 366. 
Schildener, C., s. Calonius. _ 
5chiller, Fr., ambulatio, elegia e germanica in latinam lin- 
guam translata a F. D. Fuss. IV, 307. . 
— —, campana, latine reddita a Da. Ph. Heine. IV, 307. 
Schilling, G., Schriften. 2te Samml. 6r und 7r Bd. od. Stoffe 
1r und ?2r Th. Ill, 387. 8r 9r und 10r Bd. Ill, 388. 
Schindel, K. W. A., in Görlitz, Bef. II, 202. 
Schindler, Bruno, Comm. ophthalmiatrica de .iritide chro- 
nica ex ceratonyxide suborta. I, 76. 
Schinz, Chri. Salom., Rectorats-Rede bey der dritten Se- 
cularfeyer der Reformation. I, 320. Ä 
Schirmer, A. G. F., Observationes exegetico -criticae in li- 
brum Esdrae. III, 133. | Ä 
Schlachter, G. J., Uebungsstunden im Kopfrechnen,, sowohl 
für Lehrer, als für den —— — 1, 94. 
—— A. W. v., indische Bibliothek. in Bds. 1s Heft. 
r i 
— —, 5. Necker. | - 
—, X. Fürchteg., über den Geist der Religiosität aller 
Zeiten. 2 Thle. II, 22. a 
” Dradisten. I, 384. 
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Schmalsig, To Jos., „ peaktische Hachsangeknfgeban. IF 


Schmalz, W., Gesänge vor dem —* 
"N.A. II, 197. 

Schmeling, W. v. ; die Landwehr, gegründet auf die Tı 
kunst. IV, 179. 


! 


x — Jul, Staatsrecht des Königreichs Baiern. Ir' 


Schmetterlinge öder Iris, herausgeg: von El. Selbig u: 
Willmar. 2te Samml. III, 102. 
— A.C., s. Verhandlungen. 
| ‚c.A.,s. Plinuus 
— F. v., s. Morin. 
Schinidt, C. Fr., vollständiger und gründlicher Gartem=; 
richt. N: A: IV, 60. 
—, Chr. Gottli.; Einweihungs “= und Jubelfreude in ii 
feld. II; 140. III, 57. 
—, Fr. Alb., in Dresden, 4. II, 267. 
—, Fr. Lud., —— Aphorismen. III, 32. 
wi, = W. Val.; über d. italiänischen Heldengedichte [4 
enkreise Karls des Grolsen. III, 240. 
—, I — Ch.; Handbuch der christl. Kirchengeschick- 
ar II; ‚30. a A 
—, M G., von’der Zucht, Pflege un Wartung der E=i 
| und ihren Krankheiten. A 53. 
-, J. Glo., in Schulpforta, * UI, 74. 
— — allgem. ökonom, "technische Flora. in Bds.h 
—, Klamer; s. Horatius. 
— Magn. Wilh., Diss. de Hepatalgia. IV, 140. 
Schmidt ammer; W.; über die Religion ım Mensche :: 
ihren Werth für ihn; IV, 353. 
Schmidtlein, Ph. v., s. Jahrbücher. 
- Schmieder,, Ben. Fr. ; s. Terentius. J 
Schmitt, J. Ant.; ; theoretisch - — Anleitung zur Fars 
stimmung etc: ir Bd. I, 2 
— W. Jos., ——— obstetricische Schriften, mut Z= 


tzeu etc. 
‚Sohnaubert; Jul. Fr.; Lehrbuch der Wissenschaftsliehre & 
Rechts. I, 287: 


Schnee; G: H:, allgemeines Handbuch für Land = und Eo 
-* wirthschaft in a phab. Ordn. 2r Bd. I, 39. 
Schnee,: G. H., der angehende Pachter , ein Handbuc © 
‘ angehende Kameralisten N. A. IV, 58, 
Schneider; Ant.; in Graubündten, +. "IT, 1% 
—, Conr. Leop., ausführl, Grammatik der lat. Sprache. In 
Abth. ir Bd. 2te Abth. ir Bd. I, 
—, Bra My, Predigten, herausgeg. v. Fri: Kumite. fr 5 
297 


— Joh. ; poetische Feierstundeni: HT; 124. 
‚ Joh: Gottl., griechisches und deutsches Wörterbuch 
"2 Bde. > A: 1; — es 

== — ; Handwörterbuch. der griech. Sprache , ausgearb. 

 . Frz; Passow. in Bds. ine fach, I "306. 

Schnell ; Dr. und Prof. ; Entwurf eines Gesetzbuchs über & 
gerichtl. Verfahren ; in Civilrechtssachen: 1; 321. 

Öchnerr; J. Jac., Anleit. z. Kunst in Pappe zu arbeiten. VF. 
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ischolz, Joh. Mart. NE: — criticae in. historiam textus 
Evangeliorum etc I, 102. 

3chömann, G. Fr., Diss. de sortitione judicum ap. Athenien- 
ses. IV, 279. 

schöne, C., Geschichtsforschungen üb. d. kirchl. Gebräuche 
und Einrichtungen der Christen. 1r Bd. I, 347. 

„J. Sam., munus Doctoris reli — publici in rebus eX- 
’ petendis” esse ponendum IV, 

3chott, C. A. F., Voss und Stolberg, oder der Kampf des 
Zeitalters. IIT, 340. 

-, C.F.A., Inhaltsverzeichnils über die würtemb. Verfas- 
sungs - Urkunde. III, 315. 

—, Hr. Aug., Commentarius exegetico - dogmaticus in eos 
Christi sermones qui de reditu ejus eto. ajunt. I, 25. 

— —, Denkschrift des homilet. ee katechet. Seminariums 
der Univ. zu Jena vom Isten Jan. 1820. IV, 145. 

— — ‚'Sendschreiben an den Hrn. Superint. 'Märtens über 
Theophanes III, 343. 

-_—, Supplementum cummentationis de loco vexato Marc, 
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1ir Bd. II, 49. 
erentii, P. Afr., Comoediae sex, ed. M. Ben. Fr. et !: 
Schmieder. II, 19. 
— — —, e recensione R. Bentlei- N. A. III, 209. 
Teuffer, Frd., unparteiische Ansichten zur Rechtferteu 
.des trefflichen Kirchenlehrers Claus Harms etc. I, & 
Teuscher, Fr., Saladdin,-romant. Gedicht in vier Gesäye. 


I, 69. 
Teutschland und keine Revolutiön. III, 346. 
Testor, A., Kinderspiele für alle Jahreszeiten IV, 4%. 
Tham, in Westgothland , +4. IH, 1. 
Theater, classisches, der Franzosen No. I. übers. von fr 
. er. I, 174. - 
Theaterbibliothek s s. Holbein. 
The Delphin Classics, with the Variorum Notes intitled ü 
Regent’s Edition. No. HI— VII. — I, 34. 
Themis, ou Bibliotheque du Jurisconsulte. Tom. Ier. I, 2%5 
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ıngen, engl. U, 339. spanische, die in Madrid erschei- 
ıen. H, 342. | 
‚er, Jos., Versuch einer Erklärung der Stellen der heil. 
schrift etc. welche v. der Ehescheidung handeln. II, 29. 
er, 23V. ; +. III, 73. i £ 
ni, J., Beobachtungen, gezogen aus der Epidemie des 
scharlachs etc. I, 359. ‚ 2 
bilder, menschlicher Thorheiten mit Erklärungen von J. 
2. Castelli. IV, 136. 


Varenrh anr Restimmnne dar Arc -+ 


0 
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Ziegler, F. W., systematische Schauspielkunst in ihrem ga:- 
zen Umfange. IV, 391. 

Ziermann, J. C. L., Stieglitz’s Ideen über den thierischr 
' Magnetismus. IV, 227. | 

— —, üb. die vorherrschenden Krankheiten Siciliens. IL, 

Zimmer, P. B., bey Dillingen, }. IV, 222, | 

Zimmermann, C. G., s. Klügel. 

--, Er., das Abendmahl Jesu, vier Predigten etc. I, 2%. | 

— Fr. Gli., neue Chronik von Hamburg. III, 52. 

—,J. E. D., über die Eigenthums - Verleihung d. Bauerhi% 

in Preufsen. U, 249, 

—, Bef. II, 77. 
Zincken, s, Charpentier und Eschwege. 
Zober, C., das-Sittenbuch für in Kindler und die es we 
den wollen. 1s Bdch. IV, 177. | 

Zoegas Leben, Sammlung seiner Briefe und Beurtheiluwsy 
‚seiner Werke durch F. G. Welker. II, 2. 

Zonarae Glossas sacras Novi T. interpr. Fr. G. Sturz. IV, © 

Zschokke, Hr., vom Geiste des deutsch. Volks im Anf. de 

| 19n Jahrhunderts. I, 166. | 

Zsoldos, Jak., in Ungarn, 7. II, 80. 

Zuckschwerdt, Fr., s. Redner, 

Zum-Bach, C. A., über .die Ehen zwischen Katholiken un? 

-  -Protestanten. IV, 156. 

Zumpt, C. G., lateinische Grammatik. N. A. III, 267. 

Zwillinge, die, ein Roman ohne R. von Dr. Franz Rittler. 

N. A.III, 347. 
Zylius, in Goldberg, +. III, #1, 





‚ Die Redaktion und der Verleger erteuern die Bitte a 
die hiesigen und auswärtigen Herren Buchhändler, dais sie 
fortfahren oder zum Theil anfangen ihre neuan Verlagsari- 
kel à condition bald nach der Erscheinung einzusenden, uni 
die Herren Verfasser von u Danger - oder kleinen uni 
Zeitschriften, wenn sie dieselben angezeigt wünschen, re 
uns mit Gelegenheit oder postfrey zukommen zu lassen, » 
wie sie auch eine so fortdauernde und-wachsende Theilnah- 
me hoffen, dafs selbst die Zahl der Stücke des Repert. nach 
— 1 * r vr — vn» dar Literatur noch 
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Die durch mehrere kritische Blätter bezeugte Gediegenheit des 
Gehalts des in unserm Verlage erschienenen Elementarlehrbuchs in 
5 Bänden hat sich beim Schlusse desselben durch den vollen Bei- 
all der Sachverständigen, den Dr. Brauns Leitfaden der 
\esthetik allgemein erhalten hat, auf’s neue bewährt, und ist 
wch durch den Madel schwerfälliger Incompetenz, nach dem Ge- 
chicke guter Werke, ungemein empfohlen. Solch eine Recension 
is Beleg findet man im literarischen Mercur d. J. No. 48. Der 
fectirte Anleitstadler (?) bemüht sich gar. sehr, dasselbe 
erabzusetzen und bringt es, durch das deutlich aufgestellte Ge- 
räge seiner ignoranten Incompetenz, zu Ehren. Welch ein ab- 
urder Schluss, den Verfasser zum dogmatischen Quäker zu stem- 
eln, weil er das Beispiel Jesus als Beweis angeführt hat! — 
Velch stumpfsinniges Urtheil über Senkblei und Richtmaass! — 
Welch glänzender Witz mit der Mamma Butterbrod! — — Wie, 
nd solch ein Krittler erröthet nicht, — denkt nicht an sein Pro- 
nosticon bei dem: „si tacuissas etc.‘ — Wie spasshaft es dem 
[ännchen, dem der Musikdichter ein Musikdirector ist, 
teht, wenn er, den Herrn Verfasser supplirend, seine Leser be- 
Art, dass Korelli in dem — Are Jahrhundert nach | 
'hristi Geburt die Septimen erfunden habe, um männiglich 
or der enormen Gefahr zu warmen, diese Entdeckung nach jüdi- 
:her oder türkischer Zeitrechnung aufzusuchen etc. — Mit einem 
Vorte: der Herr Recenusent thut diesem unsern Verlagsbuche viel 
hre an, und wir bitten ihn dessfalls, was wir können, all unsern 
erlag zu recensiren. | 

Die Besitzer besagten ästhetischen Leitfadens nun haben zu 
iner grössern Brauchbarkeit sich ein Sachregister gewünscht und 
e Verlagshandlung eilt, diesen billigen Wunsch zu erfüllen, 
ıd ladet sie ein, sich postfrei an Herrn Buchhändler Cnobloch 
Leipzig und au die Verlagshandlung zu wenden, wo dieselben 
sagtes Register unentgeldlich erhalten werden. Zugleich macht 
ın auf den, zu Michaelis dieses Jahres ablaufenden Termin des 
f 5 Thlr. herabgesetzten Ladenpreises des Elementarlehrbuchs _ 
fmerksam, welcher weiterhin nicht verlängert werden kann, son- 
rn unabänderlich auf 6 Thlr. festgesetzt bleiben wird. 

Die Webelsche Buchhandlung in Zeitz. 





In der Hennings’schen Buchhandlung zu Gotha sind 
‚chienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 
Bechstein’s, Dr. J. M., Jagdzoologie, nach allen ihren Theilen, 

Für angehende und ausübende Forstmänner und Cameralisten, 
‘ Mit 6 ılluminirten Kupfern. gr. 8. gten Bds. 2te Abtheilung, 

& = Thir. 2 Gr. I | 
Aecker, H. A., die Kunst, die Krankheiten der Menschen zu 

heilen, nach den neuesten Verbesserungen in der Arzneiwis= 

; 


— 


senschaft. 4r Bd, Umgearbeitete und verbesserte Ausgabe. gr. 8. 
Auch unter dem Titel: A. F. Hecker’s prakt. Arzneimittel- 
lehre. Neu revidirt und mit den neüesten Entdeckungen be- 
‘ reichert und herausgeg@ben v. Medizinal- Rath Dr. ]J. J. Bem- 
hardi. ater Thl. gr. 8. 4 Thlr. 8 Gr. 
Hosfeld’s, J. W., niedere allgemeine Mathematik für alle Stände, 


besonders für Forstmäuner, Kammeralisten und Kaufleute. ı 


Bd. gr.8. 2 Thlr. 16 Gr. 
Jahrbücher a Diplomatik u. deutsches Staatsrecht. ır Bd. ıs Hi 
r. 8. 16 Gr. 

Pallast, der, des Scaurus, oder Beschreibung eines Römischen 
Stadthauses — Bruchstücke einer Reise nach Rom gegen da 
Ende der Republik, vou Merovir, einem Snevischen König- 
Sohne. Aus dem Französischen übersetzt und mit Anmerkm- 
gen begleitet von Karl und Ernst Wüstemann. ı Thlr. 12 &. 

Rommerdt, Carl Chr., encyclopädischer Unterricht für Frauer- 
zimmer in dem Unentbehrlichsten, aus verschiedenen Wissen- 
schaften, sowohl zum Selbstunterrichte, als zum Leitfaden für 
Lehrerinnen bei weiblichen Instituten, so wie für Mütter, zur 
Bildung ihrer Töchteretc. ır Thl,, die Rechenkunst. gr. 8. zo Gr. 

Sickler's, Trommsdorff’s und Weise’s en —— 
sches Wörterbuch, oder Unterricht in der Oekonomie, in 
ökonomischen Technologie und in der ökonomischen Baukuzst, 
nach alphabetischer Ordnung. Ein Handbuch für Gutsbesitzer, 
Landwirthe etc. är Bd. Mit Kpfrn. .8. 5 Thlr. 

Thielemann’s Christ., Belehrung für deı Landmann, die Pferde- 
zucht zweckmässig und nach richtigen Grundsätzen zu betri- 
ben. 8. 6 Gr. 

Trommsdorff’s, Dr. J. B., die Chemie im Felde der Erfahruz;, 
ör — welcher ein system. Register aller Bände enthält. gr.3. 
4 2 | 

Dessen allgemeines theoretisch - praktisches Handbuch der Färbe- 
kunst, oder Anleitung zur gründlichen Ausübung der Wolle-, 
Seiden-, Baumwollen - Tr einenfärberei, so wie der K 
Zeuge zu drucken und zu bleichen. Sr und letzter Bd. Mit Ks- 
pfen. ı Thlr. 6 Gr. ° 

Augusti, —* Conradin und Inna, oder das Leben der ersten Liebe. 
%. 18 Gr. 

Emilie, oder die Macht wahrer edler Weiblichkeit. Von Henriette 
H— s. 3r und letzter Bd. 20 Gr. 

Verworfenheiten, die, eines Nienschenlebens. Dargestellt in dem 
Leben und Schicksalen des zum Tode verurtheilt gewesenen 
Unterofhiziers Mohr; aus dessen Akten und Selbstbekenntnissen 
gezogen. Ein Spiegel der Lehre und Warunng für seine Zeit- 
genossen. Mit dessen Bild. 8 Gr. 

Griechisch - Deutsches Schulwörterbuch, mit durchgängiger Be- 
zeichnung der Quantität zweifelhafter Sylben, ausgearbeitet vom 
Val. Chr. Fr. Rost, Professor am Gymnasium zu Gotha. 5 Th. 
(Der Rest oder gweiter Theil wird. Ende Oktober nachgeliefert. 
Auf 5 Exemplare wird das 6te gratis und bei 16 Exemplaren & 
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jei Carl Cnokloch in Leipzig ist in letzter Ostermesse 
nenen: N‘ . J 

cas secunda pelvium spinarumque‘ deformatarum, quam 

ıdjectis nonnullis anmotatiombus descriptam exhibet Dr. 

. I Ghoulant. VI. w 4ı $S. 4. 10 Gr. vv. — 
Die günstige Aufnahme, welche die erste im J. 1818 er- 

ienene Dekade gefunden hat, veranlafst den Verf. ihr 

zweite nächfolgen zu lassen, die hoffentlich jener an wis- 
;haftlichem ‘Interesse nicht nachstehen wird. Sie enthält 

Beschreibung zehn merkwürdiger Verbildurigen won Bek- 

und Wirbelsäule, aus den —— — aw 
‚den und Leipzig ausgewählt; sodann einen kurzen Ueber- 

ı der Lehre von den Rückgratsverkrümmungen und ihrer 
ung; eime Vergleichung zwischen :der Jörg’schen und der 

‘e’schen Maschine für das verkrümmte ua er endlich 
Angabe einer neuen Beckenaxe nach des Verf. Erfindung. 

Erscheinung der dritten Dekade hängt von der Aufnahme 

welche dieser zweiten, zu Theil wird. 5.1 


ar. si a a Fri 





Für Prediger a 
Bei Cnobloch in Leipzig ist in der vergängenen Oster- 
se erschienen: DEE FEN J 
eue Beyträge zur Popularität im Predigen ; in, gedrängten 
Auszügen aus Predigten über freie Texte. Dritter Jahr- 
gang. Nebst einem Anhange von Gelegenheitspredigten, 
auch einige ekürzte Confirmations - und -Beichtreden. 
Von August Grolse, Prediger zu Ratkimiansdörf“etc. gr. 8, 
ı Thlr 6 Gr. | =; {78 BuRz —— /4 
Der Verfasser nennt in der Vörrede zu diesem Jahrgange, 
darin enthaltenen Vorträge: Bekenntnisse am Grabe, theils 
‚en seines, hohen Alters, theils wegen der unter mancherley 
den und Prüfungen ihm immer fester gewordenen Ueböer- 
ung von der Wahrheit und Göfttlichkeit des Christenthums. 
at daher mit steter Rücksicht auf den religiösen Zeitgeist 
wichtigsten Gegenstände sowohl aus der Glaubens: als Sit- 
lehre zu den Hauptsätzen gewählt, .aus welehen jene Ueber- 
gung hervor geht, die er auch dem wahren Geist des Evan- 
iums gemäfs auf andere zu übertragen mit möglichstem Fleifs 
nüht gewesen ist. Es ist nicht nur zu wünerhan > 


J 


weokmũſsig bedienen, die Wirkung davon auf ihr Publikum 

nicht ausbleiben werde. Diesem Bande ist eine Inhaltsanze- 
e über sämtliche 5 Jahrgänge, welche zusammen 5 Thlr. ı2 Gr. 
osten ‚beigefügt. 





In’ der Schlwdigkanser schen Buchhandlung . in Base 
ist so eben erschienen und in Leipzig bey Herrn Cnoblocih 
so wie in allen guten Buchhandlungen zu erhalten: 

Züge deutschen Muthes und Hochsinnes nebs 
einigen Gedichten verschiedenen Inhalte: 
gesammelt und herausgegeben von C. V. Som 
merlatt. 2Bände mit Kupfern. 8. 2 Thir. 

Dieses Werk, welches auf Subscription unternommen, x 
nes. Inhaltes_ und seiner gemeinnützigen Tendenz halber b- 
Fünf tausend :Subseribenten: gewonnen hat, wird sich gemü 
mehrere Freunde erwerben, indem solches durch Beyträge au 
gezeichneter, und rühmlichst bekannter Schriftsteller, w: 
Zschocke ‚. Sonntag, Aloys Schreiber, Haug, Friedrich und % 
dern reichlich ausgestattet, auch noch durch die eg 
Kupfer, und: gefälligen. Druck auf schönem weilsen Papier, 
Freund angenehmer und Herz und Gemüth ‚erhebender Lektüre 
ein.willkommenes Buch seyn wird. 

Der erste Band mit;4 schönen Kupfern ist noch: —— 
Der ate Band ebenfalls mit Kupfern erscheint Ende dĩ eses 
res und wird alsobald an * — — des — 
gelie fert werden. 


Bei Luci usin — — PR in allen guten Buchhand- 
lungen ist zu haben: 

ntersuchungen aus dem Gebiete der lateinischen — 
lehre; (über den’ Accusativus cum infinitivd, nach —— 
tern, dem Pronomen relativum, so wie auch Conjun 

"in der Oratio obligua, und dem ar dieser 0 C- 
struction vom Conjunctiv) von — 

zu Wolfenbüttel, ısteb Heft. 9 Gr 





I 


Bey J.C. D. 5. Schneider in Göttingen sind zu haben: 


"Martin, Dr. Christoph, (Geheime Justitz- und Oberappell- 
tions - Gerichtsrath „in Jeya). Lehrbuch des teutschen ge- 
— bürgerlichen Propesses, bste verbesserte Auflage. 

.8. 1819. 2 r. 

— —— zu dem i, Zeferiren en über Rechtssachen. zie 

Ä — —— =: —— gemeinen Criminal - Proce 

—— es teutschen * 
——⏑⏑⏑ Auflage. ar. 8. a820. a Thlr. 26.Gx 
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Neue Verlagsbücher 
r Buchhandlung des Waisenhauses Jubilate- 
Messe 1320. 


nleitung zu “einem gottseligen Leben nach christl. Grund- 
ätzen. Fine.weitere Ausführung der — üher die 
"rage: Was soll ich thun, dafs ich selig werde? 4ter Ab. 
lruck. 8. geh. 2} Gr. en | 

edler, F ‚über Eleganz, Wortstellung und Aussprache im 
„ateinischen. Ein Beytrag zur Grammatik der lat. Sprache. 
sr. 8 8. Gr. DIE: —— 

rchhof, D. F. G., französische Sprachlehre, für Schulen. 
ıte verb. und verm. Auflage. gr. 8. 12 Gr. 
ıapp, D. G. Ch., neue Geschichte der evangelischen Mis- 
ionsanstalten, zur Bekehrung der Heiden-in Ostindien, aus 
len eigenhändigen Aufsätzen und Briefen der Missionarien 
rerausgegeben. 6östes Stück. 4. 9 Gr. ge 

ınge, Wilh., Entwurf einer Fundamental- Metrik' oder 
ıllgem. Theorie des griechischen und römischen: Verses, 
ıebst einer erläuternden Kritik der Hermannischen Grund- 


ehre. 8. 12 Gr. Ä 
ıtrobe, C. J., Tagebuch einer Reise nach. Süd - Afrika in 
ien Jahren 1815 u, ı6 nebst einigen Nachrichten von den zur 
Mission der Brüdergemeinden gehörigen Niederlassungen 
um Vorgebirge der guten Hoffnuug. Nach dem englischen 
Jriginale bearbeitet. und mit Anmerk. von Fr. Hesse. Mit 
:inem Titelkupfer. gr. 8. 

‚ebensgeschichte Jesu nach den vier Evangelisten, zur Beför- 
derung einer rechten Erkenntnils der Person und der Lehre 
ınsers Herrn. öter Th. 8. 8 Gr. 

eckel, J. F., deutsches Archiv für die — ——— Mit 
Kupfern, 5ter Band in 4 Heften. gr. 8. geheftet. 4 Rthlr. 

— Handbuch der menschlichen Anatomie. Ater Bd.; enthal- 
tend die Eingeweidelehre und Geschichte des Föius. gr. 8. 
; Rthler. 8 Gr. | vr 

ebe, J. A., biblisch - katechetisches Handbuch für Schulleh- 
rer, oder vollstäudiger Unterricht in der christl. Glaubens- 
und Sittenlehre nach den Hauptsprüchen der heil. Schrift. 
In geordneten und erläuternden Fragen an Kiuder. ate 
— aus verb. uhd sehr vermehrte Aufl. 2 Thle. 8. ı Rthlr, 
ı2 Gr. 
iemeyer, D. A. H. , Lehrbuch für die obern Religionsclas- 


“nn m ru Be, Er RE 
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‘Niemeyer, D. A.H., Auswahl einiger Hauptstellen des N. 
Test. in der Grundsprache. Zum Gebrauch bey der Erklä- 
rung des Lehrbuchs für die oberen Religionsclassen in Ge 
lehrtenschulen. gr. 8. geh. 2 Gr. 

— — Beobachtungen und Erfahrungen außReisen in und anler 
Deutschland. — Nebst Bruchstücken aus Tagebüchern, Brı-- 
fen und Bemerkungen über denkwürdige Begebenheiten us: 
Zeitgenossen in den letzten funfzig Jahren. Erste Samml. $. 


*Ribbentrop. F., Archiv für die Verwaltung des Hausha'; 
bei den -europäischen Kriegsheeren, zum Gebrauch bei 
nen Vorlesungen über diesen Gegenstand. ıster Bd. in 5Eei- 
ten, m. Kpfrn. gr. 8. a Rthlr. ı2 Gr. 

* Sammlung Preufs, Gesetze u. Verordnungen, welche aufi: 
allgemeine Deposital-, Hypotheken -, Gerichts -, Commanı 
u, Städte-Ordnung, auf das allg. Landrecht etc. Bezug habe- 
Nach der Zeitfolge geordnet von G. L,H. Rabe. gter w. 

- ıoter Bd., enthaltend die Jahre ı807 bis mit 1312. gr. &: 
2 Thlr. ı2 Gr, 

*Desselben Buches‘ ıster Band erste Abtheilung. Enthalten: 
die Jahre ı425 bis 1725. gr. 8. 2 Rthlr, ı2 Gr. 

Schuler, M. I H., Repertorium biblischer Texte und Ideen 

' für Casualpredigten und Reden, nebst Winken zur zweckmi, 
sigen Einrichtung derselben, und hieher gehörigen geschich: | 
lichen und literarischen Notizen. Ste neu bearbeitete ı= 
verm. Aufl. von D. H. B. Wagnitz gr. 8. ı Rthlr. 8 Gr. 

Stoltze, G. H., gründliche — die rohe Holısit 
zur Bereitung des reinen Essigs, des Bleyweilses, Grünspı=, 
Bleyzuckers und anderer essigsauren Präparate auf daswr 
theilhafteste zu benutzen, nehst einer genauen Betrachmu 
der übrigen bei der trockenen Destillation des Holzes zcı 

. _ bildenden Producte. gr. 8. ı6 Gr. | 

"Wochenblatt, Hallisches patriotisches, zur Beförderung w* 
thätiger Zwecke herausgegeben von Dr. A. H. Niemer | 
er und Dr. H. B. Wagnitz. zır. Jahrgang ı820. 8. ı Thir. 

EENO®NNTOE ANABAZIZ KTPOT, Xenophantis de Cr 
—— commentarii, in usum scholarum recogniti ® 
indice copioso instructj. Editio II. auctior et emendatier. 
Accesserunt animadversiones nonnullae et tabula geographic: 
8. 20 Gr. | 

| 
Bei Aug. Wilh. Unzer in Königsberg ist erschienen und» 
allen Buchhandlungen zu haben: i | 

Anleitung zum Vorpostendienst für angehende Offciere (m 
Oberst Seydell) mit Kupf. 8. ı Thlr. 8 Gr. 

Aufgaben (ı25.) für m. und Liebhaber der Taktik, (m 
Oberst Seydell) mit Kupf. gr. 8. ı Thlr. | 

Ludw. v. Baczko’s, Anfangsgründe der mathematischen und ph 
sischen Geograpbie. 8. 4 Gr. 

“ Beiträge zur Kriegskunst, (vom Oberst Seydell) 5 Hefte. Ni 
Kupf. 8. 2 Thlr. 20 Gr. 
Die Feier des ersten Bibelfestes in Preufsen. gr. 8. 4 Gr. 
Die Haushaltuneskunst für Hausväter und Hausmütter ; {als u 





G. Hoffmanns Wassermühlenbau ; mit Kupf. pr- 8. a Thir. 
essen Hıuszimmerkunst mit Kupf. gr. 8. 2 Thlr. | 
oratius Werke, herausgegeben v. l. S. Rosenhayn. 2 Theile, 
kl. 8 2 Thlr. 16 Gr. 

. E. Jesters Anleitung zur Kenntnils und Zugutemachung der 
Nutzhölzer. 5 Thle. mit Kupf gr. 4. 5 Thlr. 

reufsisches Kochbuch, (als ar Theil der Haushaltungskunst). 8. 
s Thlr. ı2 Gr. 

Yilh. Traug. — System der theoretischen Philosophie. 
ır. Theil. (Logik). gr. 8. 2 Thlr. ı6 Gr. 

jesselben Buchs. ar Theil. (Metaphysik), gr. 8. 2 Thlr. ı2 Gr. 

— — — — 3r Theil. (Aesthetik). gr. 8. 3 Thlr. 4 Gr., 

V. T. Krugs System der praktischen Philosophie. ır Theil. 
(Rechtslehre). gr. 8. 2 Thlr. ı2 Gr. 

\esselben Buchs ar Theil. (Tugendlehre). gr. 8. ı Thlr. ı6 Gr. 

— — — — 3r Theil. (Religionslehre). gr.®. 2 Thlr. ı2 Gr. 

‚ectures à l’usage de la 2de et öme Classe de l’Ecole Frangeise 
A Koenigsberg. par $. La Canal. 8. ı6 Gr. 

)er Kampf der Zeit über Erbwürden u.s.w.vomProf Lehmann, | 

r.8. + Gr. | , 

D. Metzgers System der gerichtlichen Arzreiwissenschaft; 
verbessert von Dr. C. G. Grunert und erweitert und berich- 
tigt vom Prof. und Doct. Remer. 5te Auflage. gr. 8. 2 Thlr. 

'eber den Eid; ein Sendschreiben an den Verfasser der Schrift 
Mac - Benac. gr. 8. 4 Gr. | 

. $. Vaters Erörterung des Verhältnisses katholischer Landes- 
herren zu dem Pabste, gr. 8. 6 Gr. = 

Jessen friedliche Worte im Kampfe des Zeitalters. 8. ı2 Gr. 

.. F. Wredes Darstellung der Differential- und Integral-Rech- 
nung. gr. 4. 2 Thlr. ı2 Gr. j 





Der Beyfall, mit welchem die unter dem Namen „Lese- 
naschine‘ bekannten deutschen Buchstaben schon 
eit langen Jahren aufgenommen wurden, und die fortdauernde 
Vachfrage nach denselben, hat mich veranlafst, auch die la- 
einischen Buchstaben ın gleicher Grölse fertigen zu lassen 
ınd damit einem von allen Seiten längst geäulserten Wunsche 
er Pädagogen zu begegnen. Deutlichkeit und Zierlichkeit sind 
ait Einfachheit gepaart und so ganz der Grundsatz der ersten 
leutschen Abtheilung wiederum streng befolgt worden. Dafs 
elbst die untersten Volksschulen der lateinischen Schrift- 
eichen nicht —— entbehren können, wird jedermann mir 
ugesiehen, und glaube ich darum allen Besitzern der Lesema- 
chine einen weseutlichen Dienst mit dieser Zugabe erwiesen 
u haben, ‘ Die Preise der Lesemaschine mit ihren einzelnen 
ı\btheilungen sind: 

Buchstaben, deutsche, lateinische undSchrift- 
‚eichen von 5 Zoll Höhe, zuerst in der Leipziger Frei- 
ıchule eingeführt und unter dem Namen ‚ Lesemaschine “ be- 
sannt, nebst kurzer Beschreibung und Anweisung, unaufgezo- 
zen ı Thlr. 4 Gr. 

- Erle auf Holz gezogeu in einem Kästchen baar g Thlr. 
ı2 Gr. 

— diedeutschen besonders, mit Schriftzeichen, un- 
aufgezogen ı6 Gr. | 


2aealhan anf Unle aaernzan in anam Yietr-t. 


Buohktaben, dieselben aufHolz gezogen in einem Kästchen basr 
4 Thlr. ı2 Gr. | 
— dielateinisehenbesondersmit Schriftzeichen, w- 
aufgezogen ı6 Gr. | 
— dieselben aufgezogen in einem Kästchen baar 5 Thlr. 
— dieselben ohne Schriftzeichen, unaufgezogen ı2 6— 
— — auf Holz gezogen in einem Kästchen baar 4 Thir 
ı2 Gr. 
— die lateinischen besonders mit Schriftzeichen, u 
aufgezogen ı6 Gr. 
— dieselben aufgezogen in einem Kästchen baar 5 Thlr. 
— dieselben ohne Schriftzeichen, unaufgezogen 13 Gr. 
— dieselben aufgezogen in einem Kästchen 4 Thlr. ı2 Gr. 
Zu finden in allen Buchhandlungen, in Leipzig beyın Ver | 


leger. 
Joh. Ambr. Barth» 





Bretschneider, Dr. C.G., Probabilia de evange!'i 
et epistolar. Joannis, Apostoli, indole et o:: 
gine. 8maj. 1320. ı Thlr. 

Mit Vorliebe behandelte schon seit langem der würdige Ve! 
diesen Gegenstand. Obgleich nicht von grofsem Volumen, dürfz 
dies Werkchen doch nicht leicht übersehen werden, des: 
kein gelehrter er am wenigsten aber ein biblischer !- 
‚terpret gut entbehren kon, indem es nicht nur alles das, wu 
seither über das Evangelium Johannis gesagt worden, in s« 
fafst, sondern auch eine in der Hauptsache ganz neue Ansic: 
darstellt, die einen grolsen Theil des Themas in ein ganz ami«- 
res Licht setzen’ dürfte. 

Die andern Schriften des nämlichen Verf. verfehle ich nic! 
bey dieser Gelegenheit dem theologischen Publikum wiederkei: 
zu empfehlen: 

Bretschneider, C. G., systematische Entwickelung ale 

"in der Dogmatik vorkommenden Begriffe nach den 3 
schen Büchern der protest. luther. Kirche, nebst volltaud 

" gerLiteratur, besonders der neuern. ate verb. und v 

Auf. gr. 8. 1819. 5 Thlr. 8 Gr. J 

— Historisch - pragmatische Auslegung des N. T., nach ihrea 
Prinzipien, Quellen und Hülfsmitteln dargestellt. 8. ıBeö. 
20 Gr. 

— capita theologiae Judaeorum dogmaticae e Flarii Joseph 
striptis collecta. gr. 8. ı8ı2. 6 Gr. 

— über Tod, Unsterblichkeit und Auferstehung. Für Zweifelnd: 
und Trauernde, In einigen Religionsvorträgen. gr. 8. 18: 

"12 Gr, | 

— Handbuch der Dogmatik der evangel. luther. Kirche. a Bi. 
gr. 8. 1814 und 1818. A 3 Thlr. zusammen 6 Thir. 


Leipzig im July ı820. - 
er. , Joh. Ambr. Barth. 


Herr Minister Resident von Struvre zu Hamburg hat in Auf- 
trage seines Monarchen, des Kaisers Alexander, dem Herrn Dr. 
Hoifmarm daselbst angezeigt, dafs Se. Majestät geruht haben, 
die Tehensoe«chishte König Günthers mit Wahlwollen aufzuneh- 


! J # 
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Bei Ag. Wilh. Unzer in Königsberg ist erschienen und in 

llen Buchhandlungen zu haben: 

inleitung zum Vorpostendienst für angehende Officiere (vom 
Oberst Seydell) mit Kupf. 8. ı 'Thlr. 8-Gr. 

— (125.) für Anfänger und Liebhaber der Taktik, (von 

Oberst Seydell) mit Kupf. gr. 8. ı Thlr. 

„udw. v. Baczko’s, — — der mathematischen und phy- 
sischen Geograpbie. 8. 4 Gr. 

jeiträge zur Kriegskunst, (vom Oberst Seydell) 5 Hefte. Mit 
Kupf. 8, 2 Thlr. 20 Gr. | 

)ie keier des ersten Bihelfestes in Preulsen. gr. 8. 4 Gr. | 

Jie Haushaltungskunst für Hausväter und Hausmütter; (als ır 
Theil des Preufs. Kochbuchs). 8. ı Thlr. 4 Gr. 

. F. Herbarts Gespräche über das Böse. 8. ı6 Gr. 

red v. Heydens dramatische Novellen. 2 Thle. kl. 8. ı Thlr. 
ı6 Gr. 

Jessen Dichtungen. 8. ı Thlr. 

(. G. Hoflmanns Wassermühlenbau; mit Kupf. gr. 8. a Thlr. 

Jessen Hauszimmerkünst mit Kupf. gr. 8. 2 Thlr. 

doratius Werke, herausgegeben v. L $, Rosenhayn. 2 Theile. 
kl. 8. a m. Gr. er 

. E. Jesters Anleitung zur Kenutnils und Zugutemach 
Nutzhölzer. 3 Thle. snit Kupf. gr. 4. 5 Thlr- — 


’reulsisches Kochbuch, (als zr Theil der Haushaltungskunst). 8 


ı Thlr. ı2 Gr, 

vilh. Traug. Kr System der theoretischen Philosophie, 

‚ır. Theil. (Logık). Er 8. 2 Thlr. ı6 Gr. 

Jesselben Buchs. ar Theil. (Metaphysik). gr. 8. 2 Thlr. ı2 Gr. 

— — — — 5r Theil. (Aestheiik). gr. 8. 3 Thlr. 4 Gr. 

N. T. Krugs System der — tischen Philosophie, ır Theil. 
(Rechtsle a): gr- 8. 2 Thlr. ı2 Gr. 

Desselben Buchs ar Theil. (Tugendlehre). gr. 8. ı Thlr. ı6 Gr. 

— — — — ör Theil. (Religionslehre). gr.8. 2 Thlr. ı2 Gr. 

„ectures à l’usage de la ade et 5me Classe de l’Ecole Frangaise 
a Koenigsberg;, par S. La Canal. 8. ı6 Gr. 

)er — der Zeit über Erbwürden u. s.w. rom Prof Lehmann, 
ger.8. + Gr. 

‚ D. Metzgers System der gerichtlichen Arzneiwissenschaft; 
verbessert von Dr. C G. Grunert und erweitert und berich- 
tigt vom Prof. und Doct. Remer. 5te Auflage. gr. 8, 2 Thlr. 

Jeber den Eid; ein Sendschreiben an den Verfasser derSchrift 
Mac - Benac. gr. 8. 4 Gr. 

. $. Vaters Erörterung des Verhältauisses katholischer Landes- 
herren zu dem Papste. gr. 8. 6 Gr. 

Jessen friedliche Worte ım Kampfe des Zeitalters. 8. 12 Gr. 


\ 


! 


/ Leipziger Ostermesse 1320. erschien: 

„Der Rathgeber für Pferde - Besitzer beim Ankauf und rwei 
mässige Behandlung der Pferde, Kenntniss ihrer Schönk: | 
und Felller, nebst einem Anhange von dem bewährtesa | 
Hülfs - und Heilmitteln in den wichtigsten vorkommenis: | 
Krankheiten, Schäden und andern Zufällen ; heranıgsgsie 
von Rosemann, Ehrenmitglied der königl. sächs. Geti- 

schaft und der Thierarzneikunde Beflissenem.. broch. 8 gr. 


Uuter der Presse sind: 
„Iduna, Schriften deutscher Frauen gewidmet den Frauenei-* 
ıstes Heft. a 
„Die Adrianopel - Roth - Färberei, Baumwollene Merino - Rei- 
'Fabrication mit bunten Farben, Adrianopel - Roth durch &d- 
„druck, Merino-Lapis, Merino-Violet Iris, Lila und aniır 
Farben, nebst Anjeitung, Weiss uud bunte Farben, au 
Safllor-Rosa, Indigo, Blau-Mondona, Krapp-Roth, m 
andere ächte Farbeu zu ätzen und die hierzu nothwendge 
chemischen Präparate zu bereiten, aus practischer lebiy 
vollstäudig mitgetheilt von Karl Friedrich Kreysig. Mi; 
Kupfern. gr. 8. broch. ıthir. 12 gr. 
Chemnitz den 20, Juny 1820. 
C. G. Kretschmar 





Bei Hemmerde und Schwetschke in Halleit«! 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: | 
F. A. C. Gren’s Grundrils der Naturlehre. —— 

von K. W. G. Kastner. Mit ı6 Kupfertafeln. a2 
sehr vermehrte und verbesserte Auflage. gr. 8. ı820. ztl 
12 


— — — 


r. 
& ren’s Naturlehre, längst als vortrefflich anerkaunt =! 
in einer jeden neuen Auflage stets bewährt gefunden, hofft ac 
in dieser sechsten’ Ausgabe mit gleichem Beifalle aufgenoum= 
zu werden. _ 

Mangel an Zeit verhinderte zwar Herrn Professor Fischt" 
den Besorger der fünften Auflage, sich auch der Bearbeitw} | 
der vorliegenden zu unterziehen, aber vertrauensvoll * 
die Verlagshandlung dieselbe den Händen des Herm et 
sors Kastner, und dieser Name schon wird dem Pubu- 
kum Bürge seyn, dass sie mit Recht eine sehr vermeit® 
und verbesserte Auflage genannt werden kann, Möchten, — 
schliesst der hochgeachtete Herausgeber seine Vorrei®, ür | 
Leser finden, dass es mein ernster Wille, war, dem Made | 
meiner würdigen Vorgänger mit ernstem, nur der Wissenseht | 
gewidmetem Eifer nachzüstreben, und möchte Gren - 
ierweisung auch in dieser Form dazu beitragen , die Zahl i* 
rer zu mehren, die selbstforschend sich der Natur erfreut 
und die nur in der gründlicheren Erkenntnils der Naturgeseht 
das finden, wonäch sie strebten. 

In.Leipzig zu haben bey Carl Cnobloch. 





Das rollständigste Reisebuch, 
j unter ( „2 
Dep Passagier auf der Reise 
reisen) in der Schweiz, zı 
sehandbuch für Jedermann. 


ö 


st nun wieder in einer fünften neu uhgesrbeiteten und- new 
erbesserten Auflage (worin unter ' vielen andern 108 1 
erouten) zu haben. Diese Auflage ist auf Schreihpapier un 
yieder so wie die ersten drei Ausgaben zum bequemereu Ge- 
rauch in einem Band gedruckt. Preis nebst Einband in zweı 
;erliner Prospecten ‚5 thlr, ı2 gr. oder fl. ı8 kr. Rhein. so» 
‚ohl bei den unterzeichneten Verlegern auch iu allen aus- 
Yärtigen Buchhandlungen. Da wo keine Buchhandlung, aber 
och ein Postamt ist, kann man diess Werk. durch das Letz- 
ere von dem hiesigen Königl. Hof - Postamt verschreiben lassen. 
Buchhändler Gebrüder Gädicke in Berlii. 





An die verschiedenen, von den scharfsinnigsten Gelehrte 
‚emachten Versuche, die ehrwürdigen ‚Den’imäler der alt- 
(;ebräischen Dichtkuust in unsere Sprache überzutragen ühd 
ie morgenländische Weise ganz in ihrem Lichte darzustel'e 
eihen sich die geistvollen, mit dem allgemeinsten Beif 
‚elohnten Arbeiten des Herrn Superintendenten, Dr. u. Prof. 
usti in Marburg, die bei mir ‚unter folgenden Titeln er- 
chienen sind: Ze 


o el, neu übersetzt u. erläutert v, Dr. K. W. Justi. 8. 12 gr. 
\mos, neu übersetzt u. erläutert v. Dr. K. W. Justi. 8. ı8 gr. 
Micha, neu übersetzt u. erläut. v. Dr. K. W. Justi. 8. ı2 gr. 
Yahum, neu übersetzt u. erläut. v. Dr. K. W. Justi. 8. ı820. | 


> 
. 


ıo gr. - 
Jabakuk, neu übersetzt u. erläutert v. Dr. K. W. Jus ti. 8. 
1820. 


: Joels bilderreiche Sprache, das feurige, patriotische We. 
en des Amos, Micha's drohende und ende. Weisheits- 
'eden in begeisterten Gesängen, die. die trefllichste Wahrheit 
und Sittlichkeit mitten in einem. erschlafften Zeitalter athmen; 
Nahums hochherziger Geist und Dichtercharakter, und Ha, 
»akuks herrliche, in: das goldne Zeitalter der hebräischen 
Jichtkunst gehörende Sprache‘ werden jeden unwillkürlich 
rgreifen und insonderheit junge ‚Theologen für. das Studium 
ier alttestamentlichen Bücher gewinnen. Dem geschmackvol- 
en und geiehrten Herrü Bearbeiter aber gebührt um so mehr. 
Jank.,. als gerade in diesem Geiste nur sehr wenig ältere Ue- 
vertragungen, gleich gelungen wohl gar keine, existiren. 

Eben so dringend zu empfehlen sind die schönen Ergies- 
ungen des hebräischen Dichtergeisies, welche Hr. Dr. Justi 
ıus den verschiedenen einzeln alttestamentlichen Schriften aus 
zehoben hat und welche unter folgendem Titel: Br 
\ationalgesänge der Hebräer, neu übersetzt und er- 

läutert von Dr. K. W. Justi, 3 Theile. 8. 5thlr. agr. ' 
»benfalls in meinem Verlage heraus''kamen.. Diese in gli 
ıender Herzenssprache, hohem Flug der Phantasie und: Fülle 
»oetischer Malerei’ ausgezeichneten sionitischen Gesänge. sind 
reu und mit Dichterkraft in unserer Sprache wiedergegeben 
„han ohenaufgeführten 


a ne 


— 


Bei W. Starke in Chemniti sind tin der O.M. ıtı 
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Biographien, neue, der Wahnsinnigen, aus der wit 
lichen Welt, dargestellt im romantischen Gewande. New 
Ausg. 8. ı thlr: : j 

Homeri Odyssea, graece et latine, opera J. G. Hager 

. Vol. 2. editio quarta recens. Wolfiauae adeommodata. 8. ıt: 

Materialien zu Religionsvorträgen bei Begnh 

nissen, in Auszügen aus den Werken dentscher Karır. 
redner, angefangen von Petsche, fortgesetzt von Wr 
kert. Sten Bds. 2s Stück. gr. 8. ı4 gr. oder: neue Mate 
rialien. ır Bd. as Stück. 

ı Paris wie es war, oder Gemälde dieser Hauptstadt uni 

“ rer Umgebungen in den Jahren 1806 und 7. Zweite wi 
feilere Ausg. 8. ı thlr. 4 gr. 





Kürzlich ist bei mir erschienen und durch alle Buckhwi- 
lungen zu erhalten: 


Zeitschrift für psychische Aerzte, mit besonderer Berücksic“ 
. gung des Magnetismus. In Verbind mit den Herren E- 
“ hemöser, Eschenmayer, Grohmann, —— Hayner, Her 
“ zoth, Henke, Hoffbauer, Hohnbaum, Horn, Maass, Pie 
 Rüher,. Schelgen, Vering, Weiss und Windischmann. Er 

ausgeg. von Friedr. Nasse. ıs Vierteljahrsheft für ı820, Dr 

Jahrgang von 4 Stücken .4 thlr. 

"Dieses Journal ist wegen seiner interessanten Auför 
schon zu bekannt, als dass ich zur Empfehlung dese’* 
mehr als die Inhalts- Anzeige des neuen Hefts beizufi@ 
höthig hätte. Dasselbe enthält: ı) Vereintseyn von Seele undl- 
oder Einsseyn? von Nasse. 2) ph ie, welche üiei- 
freiheit des Willens in verbrecherisch. Handlungen bestimn® 
vᷣon Grohmann. 5) Beiträge zur Seelenkunde der Thiere, von! 
hemoser, 9 über die psychische Beziehung des Athmens, = 
Nasse. 5) Beobachtungen über Irre, von A. W. Vering. ® 
Are Heilung einiger Wahnsintiigen durch ganı einlac» 
Mittel, von Dr: Uhich. 7) Fieberloses Irrereden mit Ziten, 
von Dr. Graff. 8) Vom Irreseyu der Thiere, von Nass. 
Leiprig im August 1820, Carl Gnobloch 








: Bei Hemmerde und Schwetschke in Halle iche 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: | 
Wachsmuth’s, W., Entwurf einer Theorie der Geschidt 
gr. 8 ı6gr 

Die Tendenz dieses Buches spricht der Titel deutlich = 
und der’ geathiete Näme des Verfassers bürgt uns für da 
Werth der Ansführn 

ER 
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An alle solide Buchhandlungen habe ich jetzo versandt: 
Wahrheit und Lüge. Eine Reihe politisch - militärischer 
Betrachtungen in Bezug auf den Vendde-Krieg, nach dem 
Werke: nz 
Memoires de Madame la Marquise de Rochejaquelin, &crits 
ar elle-m&öme. A Paris ı8ı6. von Fr. Baron de la Motte 
ouque&. Preis geh. 2 Thlr. 


Was innere und äufsere Erfahrung in den verhängnifsvol- 
len Jahren seit dem Ausbruche der französischen Revolutiou — 
vorzüglich aber seit d&m Jahre 1806 — dem Verfasser gelehrt 
haben mag, sucht er hier an dem Faden einer überaus wich- 
tigen Begebenheit klar und offen seinen Zeitgenossen darzu- 
legen. Er scheut es nicht gegen manches Truggebilde des so- 
genannten Zeitgeistes feindlich aufzutreten aber Feindlichkeit 
gegen irgend einen Einzelnen ist ihm fremd, denn er bestrebt 
sich, die Wahrheit unbedingt zu vertheidigen, und — wie er 
es auch am Schlusse seines Werks ausgesprochen hat — Wahr: 
heit und Liebe sind Eins 


Leipzig im August 1820; Carl Gnobloch. 


\ 





Novitäten der Ostermesse ı820., j 
weiche in der unterzeichneten Buchhandlung erschienen sind: 


Bouilly, Gesehichten für junge Frauen. Aus d. Frahz. über- 
setzt von Frau von.Woltmann. 2 Theile. 2 thlr. ı6 gr. Ve- 
— — 8 er : — 
atz, t ae genenlogicae a tholögiam ctantes: Fol. 
_ ıthlr. Schreibp. 1 hir 4 gr. = * * 
Rofs, Entdeckungs-Reise unter den Befehlen der brittischen 
Admiralität um Baffings - Bay auszuforschen. Aus dern Engl. 
übers. v. Nemnich. gr. 4. und ı Heft mit 27 Kupf. u. einer 
Charte in Fol: ıa2'thlr. ı8 gr. Velinpap. ı5 thlr. ı6 gr. 
Scheyer, präctisch- ökouomische Wasserbaukunst. ır Thl; 
äte — earbeitet von Langsdorf. Mit 19 Kupfern 
ı thir, ı8 gr. F 
— — dasselbe 4 Theile urid Anhang: 5 thlr. ı8 ET: 
Seltenreich, Predigtentwürfe über die gewöhnlichen Evan- 
sgelien und Episteln. ı2r Bd. &iu Register über die 11 Bände 
enthaltend. ı8 gr: 
Steinbeck; .der aufrichtige Caleidermann. ır Thl, »*- * 
6 er. Alle 5 Theile cömplett 18 gr. 
“oerhwli Choephori ed. Schwenk. % ini. 


* 


7 — | 

Cicero de ofliciised.Heusinger. Editio altera. 8. rthlr. ı2gr. 
Dornseiffen vestigia vitae nomadicae. 8 maj. ı thlr. & gr. 
Fuss antiquitates Romanae compendio lect. suarum in usum 


enarratae, 2 thlr. ı6 gr. 
Kries, von den Ursachen der Erdbeben. Eine Preisschrif. 


"Phaedri fabulae Aesopi. Editio stereotypa. 8.. 2 gr., 


Scherer, allgenieine nordische Annalen der Chemie. ır Jahr 
“ gang 6 Lieferungen. gr. 8. 
— — anatomische Original- Tabellen. 55 Bd. mit Kpf. Fol 


‚Schrank plantae rariores hort. acad. Monacensis descriptae « 


observationibus illustratae. VI Fasciculi. Folio. 

Schulthe[s für und wider die Bekenntnisse und Formeln der 
protestantischen Kirchen. 8. ı6 gr. 

Sternberg, Versuch einer geognostisch - botanischen Dar- 
—— der Flora der Vorwelt. ıs Heft. Mit Kupfern. gr. Fe. 
'öthlr. 
Leipzig im August 1620. 
Br ‘ Friedrich Fleischer. 





A.n zeige 

eines für dieHerren Landräthe, Magisträte, 
Polizey- und Justiz-Reamte höchst wichti 

. gen und unentbehrlichen Werkes. 

- In der Gebauerschen Buchhandlung in Halle ist » 
eben erschienen: 
Repertorium der Polizeygesetze und Verori 
“nungen in dem König. Preu/[s. Staate. Ein Hai- 


"buch für die mit der Polizeiverwaltung beauftragten Beas- | 


ten, welches die in’den Edicten- Sammlungen, der Gesetw- 
Sammlung, den Jghrbüchern für die Preufsische Gesetiz- 
bung, den Aunalen der innern Preufs. Staatsverwaltung, ia 
Stengels Beiträgen zur Justizverfassung,, in dem allgemeine 
Landrechte der Criminal- und Gerichtsordnung, den Amt- 
blättern sämmtlicher Königl. Regierungen, so- wie in dem 
Repertorium der Berliner Polizeigesetze aufgenommenen 
Verordnungen in einer systematischeu Zusammenstellung 
enthält. Herausgegeben von W. G. von der Heyde, Polizer- 
Director. Drei Theile. gr. 8. 140 Bogen. Preis 7 thlr. ng. 





Neuigkeiten von A. Rücker in Berlin. ı820. 


Möglinsche Annalen der Landwirthschaft. Herausgegeben 
“ von den Lehrern der Academie des Landbaues zu Ms ba 

unter Leitung des Staats- Raths Thär. 5. 6. Band. 8. 6 thlr. 
Möglinsche Annalen .ır Supplement- Band. 8. = thlir. ı2 
v. Bönninghausen, über dr trautische Roggenwirths 

Mit einigen Betrachtungen vom Staats-Rath Thär, 8. ı0 gr. 
Häsel, Ansichten über dıe höhere oder. seringere als rie Nar- 
“mal - Entschädigung nach Ar 

1811. und der "” 

der m, 


/ 


(uobelsdorf, über.die Pferdezuclitiu Eugland. gr.8. ı2gr.. 
'rinser, Dr., Eutwurf, einer. Encvclopädie und Methodolo- 
ie der Thierheilkunde. gr. 8. ıtthir. * 
gazin der Reisen. Herausgegeben von Spiker. 34. 55. S6r- 
sand, à a thlr...ı2 gr. ar ’ 
ichlers Epigramme. .ı. 2. sauber colorirt. ı6 gr. t 
ırsinna, neuestes Journal für die Chirurgie, Arzneikunde 
nd Geburtshülfe. 3s Heft: 18 gr. Re " 
enger, Versuch über das Güter - Zeit- Verpachtungs - und, 
achtungs- Geschäft. Geschichtlich , gesetzlich, staats- und, 
rivatwirthschaftlich dargestellt... Mit einer Vorbemerkung 
»m Staats- Rath Thär. 8. 20 gr. 

Imsen, der Leselustige. Ein belehrendes und unterhal- 
ıdes Bilderbuch für Knaben und Mädchen. Mit 24 Ab- 
Idungen. Sauber colorirt, 8. ız.gr. ar 
selbe mit colorirten Bildern. 20 gr. 


Unter der Presse befindensich: _ 
»[fs-Kalender: von Berlin und Potsdam für das Jahr 1820. 
“8. (in 4 Wochen fertig). . 
schke, Grundzüge zur zweckmälsigen Einrichtung des 
aats- Cassen- und Rechnungswesens, und seiner Controlle. 
.8. (In 6 Wochen fertig). | 





In letzter Ostermesse ist bei mir erschienen und darch 
Buchhandlungen zu erhalten: » 
mer, W., "physiologische Untersuchungen. gr. 8. ı thlr., 
gr. j 
YJerr Dr. und Prof Nasse veranlalste den Verfasser die- 
ntersuchungen, welche mehrere gründliche Arbeiten über‘ 
vichtigsten physiologischen Gegeustände enthalten und je- 
Arzt angehen, herauszugeben. Statt aller Empfehlung‘ 
be ich mir von den ı2 darin enthaltenen Abhandlungen 
:inige aufzuführen: 1) Versuche und Beobachtungen über 
Jarnabsonderung\ 2) Versuche über die Kraft der Mus- 
3) Versuche und Beobachtung über die durch Verletzung, 
Nervensystems. entstandenen Störungen der Verrichtung‘ 
‚örpers. 4) Versuche über das Blut und seine Färbung. 
‚eipzig im August 1820. Cart Cnobloch; '’ 


ei Joh. Ambr. Barth in Leipzig ist erschienen und’ 
en Buchhandlungen zu haben: 


ıdes, H. W., Untersuchungen über den mittleren Gang 
Wärme -Aenderungen durchs ganze Jahr; über, gleich- 
ige Witterungs- Ereignisse in weit von einander entferm-. 
Weltgegenden; über die Formen der Wolken, ‘die Ent- 
ung des Regens und der Stürme; ynd-über andere Ge- 
stände der Witterungskunde; mit 2 Kupfertafeln und 7- 
n. Wiıtterungstabellen. gr. 8. ı820. z2ıthlr. ı6 gr. 


iese höchst mühevolle Arbeit kann allen, auch nur eini- 
[sen Theil an der Naturkunde nehmenden, nicht anders; 
[serst willkommen seyn, da die vielen, aus so mannich-. 
ı Beobachtungen hervorgehenden wichtigen und 
"Altig begründeten Resultate und die bestimmte” 
ıng zu Anordnung. neuer, Beohachtiungen deu wesentlir 





«hen Nutzen derselben aufs Deutlichste vor Augen legen. |: 
weniger in einer der Wahrheit nahe kommenden Erkennt; 

er Prechainungen in der Atmosphäre bis jetzt geleistet wuri. 

esto mehr tritt das Verdienst des Verfassers hervor, das Is 
teressanteste, einzeln gegebene, zu einem Ganzen geordıs 
und mit seinen eignen Erfahrungen bereichert zu haben, wi 
mit Recht darf sein Werk eine bedeutende Vorbereitung zı « 
ner vollständigen Meteorik genatnt werden, der i: 
Literatur noch ganz ermangelt. Möge das Publikum einem » 


werthvollen Unternehmen den wohl verdienten Beyfall nic 


versagen! 





Ankündigung. 





Geschichte der Entdeckungen und Eroberungen der — 


sen im Orient vom Jahr 1410 Bis 153g, mach Anleitung ir 
| 


Asia des Joao de Barros. 


Unter diesem Titel wünsche ich eine kurzgefafste Uebr 
setzu eines Werks — — welches die gzläms- 
Periode der Entdeckungen und des Waflenglüks der Portar: 
sen im westlichen und östlichen Afrika und in Asien gan: = 
fafst, und weiches wegen seines klassischen Gehalts nick er 
für den Geschichtforscher einen hoheu Werth hat, sie 
auch dem Nichtgelehrten eine eben so angenehme, als kei 
rende Unterhaltung verspricht. 

Um die Au —J meines Werks zu befördern, wähle = 
den Weg der Subscription. Es wird in fünf Octavbäsin 
in Medianformati erscheinen, undim Druck 5& bis 6 Alp«- 
bet betragen. Die Subscribenten erhalten das bh re 
Exemplar auf weilsem ap cn zız 5 Thir., ax: 
auf Schreibpapier zu 7 Thlr. in grober Conventionsmünze. We 
für 10 Exemplare unterschreibt, erhält das zıte frei. Fü 
Deutschland bleibt die Subscription bis zum Ende des Oct* 
bers, und für das Ausland bis zum Ende des Decembtri 
dieses Jahres offen. Sobald die Kosten des Papiers und ie 
Drucks durch dieselbe gedeckt sind, wird mit dem Druck » 
gefangen, und bis zur Vollendung unablässig fortgefahr 


weräün; indem das ganze Manuscript bereits ferti * 
* este 


Bei Ablieferung des ısten Barides zahleu die S 
ein Drittel, bei Ablieferung des 5ten Bandes das zweite, ws: 


bei nn... 4ten Bandes das letzie Drittel des Betra: 


Nach — ossener Subscription wird der Ladenpreis = 
das ae ar auf Druckpapier 75 Thlr., und auf Schreibpapı: 
10% Thir. seyn. 

* Den Druck hat die rühmlich bekamite Viewegsche Ü 
ficin in Braunschweig übernommen. Alle Buchhaudiuyge: 
Deutschlands sind ersucht, Subscription anzunehmen wi 
sich an die Schulbuchhapidlung iu Bruunschweij 
au weriden. 

Lüneburg, den ıöten Juli 1820. 
D. W. Söltau. 





Hhı Commission bei Hemmeräe u. Schwetsehke iu 
Halle ist so eben erschienen und au alle Buchhandlisge 
versandt: j 
Bevträss "7 —7— “BE Stang! 
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aumgarten, I. C. F., orthographische Vorlege- 
blätter. Ein Hülfsbuch zur Erleichterung des 
Unterrichts in der Rechtschreibung. Ste Aufl. 
1818. quer 8. ı thlr. | 

Wie sehr die Methode sich bewährt hat, die Schüler in 
eter, Selbstarbeit durch Aufgabenblätter zu erhalten, be- 
eist'der fortdaurende Beifall, dessen dieses dem ortho- 
raphischen Unterrichte gewidmete Buch sich zu erfreuen 
as Elück hat. Unermüdet sichtete der Verf. in allen fünf 
uflagen, fügte hinzu was die Brauchbarkeit seines Werkes 
ur imıner erhöhen konnte, nahm hinweg, was das Volumen °' 
esselben zu sehr 'Yerweitert hätte, unverrückt den Zweck im 
uge, gemeinnützig zu werden und die für die Vorbildung 
er Kinder aller Classen so höchst wichtige Anleitung zur Or- 
ıographie zu fördern. Die beigefügten grammatikali- 
chen Vorlegeblätter waren um so nothwendiger, je enger 
ır Inhalt mit der Orthographie selbst verschwistert ist. Die 
cehultabelle dient zu steter Hinweisung auf die in den 
orlegeblättern selbst enthaltenen Regeln. — ⸗ 


aumgarten, I. C. F., die vorzüglichsten Regeln 
der Orthographie und Materialien zum Dicti- 
ren. Ein Honübuch für Lehrer in. den ortho- 
graphischen Lehr- und Unterichtsstunden. ate 
verb. Aufl. 8. 1819. 10 gr. 
Dieses beim Unterricht in der Orthographie ungemein 
itzliche Büchlein ist als ein nöthiger Auhang zu des nämli. 
ıen Verfassers orthographischen Vorlosahlärser, 
ı betrachten und bietet mannichfachen Stoff, dem Schüler 
| Dictirübungen mit wiederholter Anführung der verschiede- 
=» Regeln rlen Inhalt der: Vorlegeblätter recht fest einzuprä- 
»n. Das schnelle Nöthigwerden einer aten Auflage hat für 
ine Brauchbarkeit entschieden. | 


aumgarten, I. C. F.,, Vorübungeu zu schriftli- 
chen Aufsätzen und Aufgaben zu Stylübungen 
in fortschreitender Stufenfolge vom Leich- 
tern zum Schwerern, auf Vorlegeblättern, zum 
ee Privatgebrauche, quer 8. 1817. 4te Aufl. 
ı r. 4% . ‚ . 
Ganz wie die oben erwähnten Basar phischen sind 
ıch diese stylistischen Aufgabenblätter zu gebrau- 
ıen und eigentlich als Fortsetzung der erstern zu betrachten, 
in besonderes Handbuch liefert die Auflösungen sämmt- 
cher Aufgaben und zu vielen derselben zureichenden Vorrath 


ı Materialien, gewils jedem Lehrer höchst willkommen, der 


entweder bei zu grofser Schülerzahl sich jede Erleichterun 
zu schaffen suchen mufs, oder es zweckmäfsig findet, das zur 
Bearbeitung vorgelegte Blatt vorher mit dem Schüler durchzu- 
ehen. Die bis jetzt erschienenen vier Auflagen überh- 

en dieses Buch aller weitern Anpreisung; jede derselben ha: 
Verbesserungen erhalten, die es der Vollkommenheit immer 
näher brachten, ohne seinen Standpunkt zu- verrücken wi 
erhöhten Preis herbeizuführen.. 


Baumgarten, I. C. F., Aufgaben zu Denkübunge: 
für Schulkinder, auf Vorlegeblättern, neb:: 
Handbuch für Lehrer. 8. 2te Aufl. 1819. ı thlr. 

Auf der so glücklich betretenen Bahn fortschreite 
schrieb der wackere Verf. diese an die orthographischen wi 
stylistischen Aufgaben unmittelbar sich anreihenden Vorleg=- 
blätter zu Denkübungen. Er legte dabei des treffliche 
Zerrenner bekanntes Handbuch für Lehrer beice 
‚Denkübungen der Jugend zu Grunde und ist mit gie 
chem Fleilse, mit gleichem Streben nach Vollständigkeit se- 
nem Ziele — egangen. Das Handbuch für Lehrer gi: 
als Anhang sehr reichen Vorrath zu Bearbeitung der Aufgabe: 
Auch hier bezeugen die schnell aufeinander gefolgten Acc 
gen ‚ dals der Verfasser seinen Stoff vollkommen zu behandels 
wuliste. 


-Baumgarten, I.C. F., ee um diege 
wöhnlichsten deutschen Sprachfehler kenn 
und vermeiden zu lernen etc. quer 8. 1817. ı thlr 
Die Sprache selbst kräftig und so — wıe moglc 
bei den Schülern auszubilden, dienen diese Vorlegeblätier, 
die sich an die orthographischen, stylistischen und Denü- 
— — auf das weckmäſsigste anschlie[sen. Es st 
wohl nicht zu verkennen, wie allgemeiu der Nutzen bem 
schriftlichen Gedankenvortrage sowohl als im gewöhnliche 
Leben ist, wenn man früh schon richtig zu sprechen angel 
ten wurde, und des Verf. geprüfte Methode bringt den Sci- 
ler auf eine eben so angenehme als schnelle Weise auf diese: 
Standpunkt. Seine Arbeit hat die Kritik, wie seine sämmi- 
lichen übrigen gewürdigt, und mit vollem Rechte kann maa 
sie daher a — — anempfehlen, die in jenen so große 
Erleichterung ihres mühsamen Geschäftes fanden, 


Baumgarten, 1.C. F., Vorlegeblätter zu Rechen- 
‚übungen in fortschreitender Ordnung vom 

Leichtern zum Schwerern. ate Aufl. quer 8. 1820 

20 gr. 
— vortheilhaft zeichnet sich unter einer so groſces 
Menge ähnlicher Arbeiten des trefflichen, vielerfahrnen Schu!- 
mannes wohl durchdachte Arbeit aus, deren vorzüglich 
Zweckmälsigkeit und Brauchbarkeit schon Niemeyers, Natorps, 
Zerrenners, Dinters n. a. Schriften aussprechen und. die }r- 


ämmtlicher Anfgaben beigefügt, und die Tabelle 
um Aufhängen irn Schulzimmer bringt das gro[se Einmal 
„ins und die arm häufigsten vorkommenden Münz - Maals- 
ınd Gewichtarten den Schülern zu steter Einsicht. 


3aumgarten, ]J. C. F., einige Vortheile und Er- 
Tsichternn gen beim Kopfrechnen mit unge- 
brochnen Zahlen. 8. ı8ı$. ı2 gr. 

Erlaubt schon die Unterweisung im Tafelrechnen, sich : 
ler möglichst einfachen, wenig Zeit und Raum kostenden Art 
ınd Weise‘ zu bedienen, so ist es beim Kopfrechnen 
sewils noch viel wünschenswerther, alle Vortheile kennen 
‚u'lernen, und der Verfasser verdient alles Lob, dals er 
n seinen Schulschriften auch diesem Gegenstande ein Bänd- 
hen widınete. Eine hinreichende Anzahl passender Beispiele 
seben dem Lehrer Gelegenheit, auch gröfsere Classen ange: 
nessen zu beschäftigen und bis: zur yölligen Erlernung einer 
Regel zu verweilen. Zugleich kann es als &in sehr brauchba- 
rer Anhang zu desselben Vorlegeblätter zu Rechen- 
ibungen angesehen werden, worauf alle Besitzer dieses 
so schätzbaren Schulbuches aufmerksam gemacht werden. 


Baumgarten, I. C. F., der erste Rleligionsunter. 
richt für die jüngern Schulkinder in Sprüchen 
etc. 8. ı8ı6. ı2 gr. | 

Kleinern Kindern die ersten Begriffe der Religion auf eine 
Weise beizubringen, die ihr Interesse erweckt, ihr Gefühl 
belebt, ohne jedoch für ihre Fassungskraft zu hoch zu seyn, 
dieut wohl nichts besser, als zu Gedächtnilsübungen sich eig- 
nende Sprüche religiösen und moralischen Inhalts, kurze Ge- 
bete und Erzählungen , -die dem Lehrer zu Erläuterungen rei- 
chen Stoff darbieten, und mit Herzlichkeit und Wärme vorge- 
tragen ihren Zweck gewils nicht verfellen. Eine solche 

Sammlüng ist die vorliegende Schrift, ‘(deren ater Theil, be- 

stimmt für höhere Schulklassen, in kurzem erscheinen wird) 

und des Verf. Name verbürgt schon deren Brauchbarkeit, die 
durch die Einführung in mehreren namhaften Anstalten sich 
auch schon am besten bewährt hat. 


Baumgarten, I. C. F, Handbuch nützlicher Wirth- 
schäfts- und Berufskenntnisse für Frauenzim- 
mer. ır Thl. gr. 8: ı8ıı. ı8 gr. 2r Thl. 1811. ı6 gr. 3r Thl. 
1812. ı4 gr. zusammen 2 thl. 

Recht früh schon Sinn und Liebe zu häuslichen und wirh- 
schaftlichen Beschäftigungen bei jungen Frauenzimmern zu 
wecken, wurde längst als richtig erkannt und edge verdient 
der Verf. alles Lob, eine Sammlung veranstaltet zu haben, 
in der Lehreriunen in Töchterschulen einen Vorrath von weib- 
lichen Sachkenntnissen finden, die sie systematisch vortragen 
und mit eignen Erfahrungen erläutern sollen. Eben so erprobt 
ist sein Rath, diese Sammlung den Töchtern durch. Dic- 
tiribungen oder Ahschreiben in Freistunden recht fest ins 
(:arläehtnife 70 hrino+= und ihuan dadurch Gälevenhait mır 07m 


* 


der Kinder und den Pflichten der Mütter. -Das Gm 
mit Beachtung aller Rücksichten von dem einsichtsvol. 
Verfasser ausgearbeitet, wird Müttern und Erzieherinne 
wiederholt empfohlen. 

.. Sämmtliche vorstehende Schriften sind durch alle Buc 
. handlungen zu bekommen, in Leipzig namentlich beim Ve 
leger Joh. Ambrosius Barth. 


So eben hat dig Presse verlassen (Preis ı thlr. ı2 gr.): 

Gedichte von Friedrich Krug von Nidda, 
„Willkommen“, sagt der Redakteur einer schon lrra 
beliebten belletristischen Zeitschrift, indem er die Leser :“ 
das künftige Erscheinen aufmerksam macht; „‚willkomme: 
wird den Verehrern und Freunden der Muse des Verfasse: 
diese Sammlung seyn.“ Auch in den Uebersichten der li=- 
rarischen Ausbeute dieser Messe ist auszeichnende ehre-: 
„Erwähnung derselben geschehen. Und gewils wird das Pı. 
blikum bei dem Genufs dieser lieblichen, gemüthlichen Im 
schen Gedichte,. dieser treffenden Distichen, dieser ber 
lichen kräftigen Romanzen, aus der Feder des in den he 
belletristischen Zeitschriften und Tascheubüchern mit Fı«- 
den aufgenommnen und angetroffenen Dichters eben so en 
pfinden und urtheilen. Auch das Vorwort des zwar von Ma 
chen bekämpften, von‘Vielen aber verehrten Dichters de ı 
Motte Fongu& über die neueste Literatur wird gewils « 

den interessiren, 

Ernst Kleins literarisches Comptoir in Leipzi- 





So eben ist neu erschienen: 

Blumenkränze von Hartwig von Hundt-Radowsis 
ater und letzter Kranz mit Vignettte ı thl, 

Angenehm wechseln ernsthafte und komische Erzählu- 
en mit ernsten Gedichten und Liedern der Liebe und ie 
cherzes ab. Jeder Leser. wird sich. erheitert und unterha) 

ten finden. Von kritischen Blättern ist in dem ersten Band» 
vorzüglich das Gedicht; „Hölle und Himmel‘ ausgezeichnet 
worden. | 

Der billige Preis ie Bogen) dient gleichfalls zu seine 

Empfehlung, und es sollte daher keiner Lesebiblothek fehlen. 
 Erust Kleins literarisches Comptoir im Leipzig. 





So eben ist fertig geworden, an alle Buchhandlungen we- 
sandt und für ı6 gr. zu haben: 
Satyrisch-humoristische Gedichte, Vorzüglich 

in Bezug auf neuere Zeitereignisse. Von Heir- 
rich Döring. 

In einer Zeit, die der Satyre manchen. Stoff beut und wl- 
ehe der Erheiteruns = --*- — — — ‚dies 
Wart " 
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Von dem Roman von W. Scott the Antiquary, 3 Vol. 
scheint in unserm Verlage eine Uebersetzung von Herrn 
.A. Lindau, dem Uebersetzer der mit so vielem Beifall 
fgenommenen Romane desselben Verfassers, der ‚, Astrolog‘‘, 
tobin der Rothe ‘“ etc. und wird der erste Band davon in 
rzem ausgegeben werden 

Duncker und Humblot, in Berlin, 





An alle Buchhandlungen ist so eben versandt: | 
F. A. Nitsch, Mythologisches Wörterbuch. Für Künstler 
and studirende Jünglinge. Zweite $änzlich umgearbeitete 
und vermehrte Auflage von Fr. G. Klopfer, Rector 
les Lyceums zu Zwickau. Erste Lieferung (Bogen A 
— Z). Subscriptionspreis geheftet ı thlr. ı8 gr. Auf weis- 
;em Papiere ı thlr. ı6 gr. Schreibpapier 2 thlr. Leipzig 
(820. Bei Friedrich Fleischer. 

Ueber die Abänderung der zuerst angekündigten Einrich- 
ıg besagt der Umschlag das Weitere. Die zweite Liefe- 
ıg, die Buchstäben B— H enthaltend, erscheint im Norv., 
d das Ganze wird mit 4 Alphabeten vollendet seyn. 





Mythologie. 

So eben ist erschienen; 
antasien des Alterthums oder Sammlung der 
nythologischen Sagen der Hellenen, Römer, 
‚\egypter und anderer orientalischen Völker, 
on J. A. L. Richter, Fünfter und letzter Theil. Mit 
o Kupfertafeln, 6 genealogischen Tabellen, die gesammte 
sötterlehre und Heroengeschichte der Griechen umfassend, 
nd einem vollständigen Sachregister über das ganze Werk, 
ıit beigefügter Accentuation zur richtigen Aussprache der 
renden Namen. Leipzig bei Leopold Voss, ı820. Preis 
es ganzen Werks ı4 thlr. 6 gr. 
Mit diesem Theile ist ein Werk been igt; wodurch einem 
on längst tiefgefühlten Bedürfnisse abgeholfen ist, ünd das 
> so günstige Aufnahme —— hat. Während der erste 
-il blos die Sagengeschichte des Hellenischen Volks umfasst, 
breiten sich die übrigen vier Theile über die ganze Göt- 
velt der Hellenen, mit Einschluss der Indischen, Persischen, 
ischen, Babylonischen, Phönicischen, Aegyptischen, und Alt- 
ischen Mythologie, und liefern so für jeden, der sich 
ntnisse über diesen Gegenstand verschaffen will (und wer, 
nur irgend Sinn für das Höhere im Menschen und in der 


Natur hat, sollte das nicht wollen), enusehr brauchbares Hari 
buch, seine Begriffe,darüber zu berichtigen und au ver, 
ständigen. Der Verfasser, desses gründliche und umfaser 
Kenntniss in diesem bis jetzt noch so dunkeln Reiche & 
Wissens jeden Freund des Alterthums mit Achtung erfüe 
muss, hat bei der Bearbeitung vorzüglich auf den Dilettaria 
der ohne gerade Gelehrter von Profession zu —— doch mo 
— Geistesbildung sich erworben und dadureh Sim © 
höhere Ansichten verschafft hat, seiri Augenmerk gench 
und deswegen Vieles en dessen der eigentliche Gele 
nicht bedurfte; aber auch dieser wird das Buch nicht au 
Hand legen, ohne an neuen Ansichten und Ideen gewone: 
zu haben. Von einer grossen Anzahl anderer mythoiogische 
Werke unterscheidet sich das vorliegende dadurch sehr ri 
lich, dass sein Verfasser die Mythen des Alterthums ders 
ängig aus dem höhern religiösen Gesichtspuncte gefasst ı- 
Nicht als müssige Mährchen zur Ergötzung der Eiubildus 
‚kraft will er, dass man diese alterthümlichen Gebili » 
trachte, sondern er bemüht sich, auf eine eben 30 einiex) 
teride, als treffende Art darzuthun; wie sie sämmtlich mit = 
religiösen Glauben der alten Völker zuzammenhän,en «! 
als natürliche Symbole desselben erklärt werdeu müssen. 
zeigt, wie aus einer ursprünglich reinen Gotteslehre, wie ” 
vor mehrern Jahrtausenden in deri Gefillden Indiens verkün 
worden seyn mag, duſeh Anwendung des Symbols aller sr 
nannte Polytheisnius des spätern sinnlichen Menschen her: 
ging, wie die sämnitlichen Götter des Alterthurms eigeah! 
nichts waren, als einzelne ————— des Urwesens, des 
Eigenschaften und Erweisungen für das Verstäudniss de ıu 
der höhern geistigeri Sphäre zur Sinnlichkeit herabgeswi 
nen Menschen personifizirt und in eben se viel eilt 
Götterwesen zerlegt wurden. Die Natur war dem Alters 
nicht ein Todtes; sondern ein Lebendiges und die ar 
waltenden Kräfte eben so viei höhere oder niedrige geiü 
Potenzen, d. h. Götter und Genien (um in der Sprache des 
ben zu reden), die auf das Wohl und Wehe der Erde wi. 
rer Bewohner den grössten Einfluss hatten; und daher die Ver- 
ehrung der Sterblichen heischien. Aber während so det ge- 
meine Haufe nur von Göttern und Göttinnen sprach, exhie' 
sich in den Schnlen der Philosophen und in den Gehemlem 
‘der Priester die wahre Religion von einem Gotte, und Elex“ 
insbesondere verkündete in seinem Heiligthume die Lehr 
vorh Falle und von der Rückkehr, vom Kampfe und Steg, ro 
Irdischen und Himmmlischen, uud wies die Eingeweihten ın e: 
anderes Leben, wo die Mängel des gegenwärtigen ausgegliche: 
werden ‚sollten. Bei dieser Tendenz des Werkes kamen dm 
Verf. die neuern Forschungen der Gelehrten wohl zu statter. 
und mit bescheidener Dankbarkeit gesteht er ein, was er eine: 
Böttiger und Creuzer,. welcher letztere für diese Ansicht ir 
Mytholögie zuerst die Bahn gebrochen hat, zur Berichtigw: 
— — 7 "Asen verdanke; Ausser Creuzers Sin 
hrlasischen Abhandl 


, 
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egen ‚,. da sich überall die eigenen Einsichten des geschätzteu 
'erfassers aussprechen, der, um seiner’ Schrift die gehörige | 
'ollkommenheit‘zu geben, auch nicht unterliess, die Quellen 
elbst, welche das Alterthum darbietet, zu studiren und sich so 
‘ou der Wahrheit dessen, was er bei andern fand, zu über- 
eugen. Besonders wicktig für ———— ist dieses Werk 
wech aus dem Grunde, weil es bei’ allen Mythen, so weit es 
uf dem —— Standpunkte möglich ist, auf die Ur- 
uelle aller Symbolik und alles Mythus, auf Indien, überhaupt 
uf den Orient hinweist und zeigt, wie eigentlich dieser die 
Tauptquelle alles griechischen Götterglaubens und aller mythi- 
chen Sageır ist. Von Indien aus in letzter Instanz, unmittelbar 
‚ber aus Aegypten undV'orderasien schöpfte der Hellenealleldeen 
ınd Bilder, unter denen ihm seine Götter und ihre Thaten er- 
chienen, und von dorther muss alfo auch mit Rücksicht auf 
las, ' was griechische Lokalität und hellenischer Sinn au deu- 
iberkommenen Grundideen modifizirt, alle Erklärung und Deu- 
ung geholt werden. Auf indische Begriffe sucht daher auch 
ler Verf. sämmtliche Götterwessn des Altertbumis zurückzufüh-' 
-en, denn auch Aegypten und Persien gibt uns eigentlich nichts 
ınders, als den Nachhalf der Urtöne, die von den Ufern. des 
Ganges her durch Kolonien, Handel und Völkerwanderwngen 
n den fernen Westen herüberschallten. | 

Der gesenwärtige fünfte Theil »eschliesst die Götterlehre 
ier Hellenen mit der Religion der Ceres und deren merkwür- 
digen Mysterien. zu Eleusis. Dahn folgt eine Uebersicht” der 
griechischen Dämonen- und Heroenlehre, wohei Gelegenheit 
genommrn wird, manche Lücken im ersten Theile zu ergän-. 
zen. Die Religionsbegrifie der altitalischen Völker, besonders 
der Etrusker, machen den Beschluss des Ganzen Als Anhang 
ist noch aus Heeren und andem Quellen eine UVebersicht der 
merkwürdigsten Alterthiümer Indiens und A tens, so wie 
eine summarische Darstellung der hauptsächlichsten Reli- 
gionssysteme der Inder, .ihre-Geschichte und Literatur beige- 
fügt. — Wir bemerken noch über die beigefügten Tabellen, 
dass sie mit dem grössten Fleisse ausgearbeitet sind und an 
Vollständigkeit nichts zu wünschen übrig lassen. Das beige- 
fügte Register umfasst auch diese Tabellenmit und gibt zugleich 
durch, dieangebrachte Accentuation eine Anleitung zur richti- 
gen Aussprache der fremden Namen; die Zeichnungen nach 
Antiken: aber machen sowohl durch Auswahl als Richtigkeit 
dem Künstler die grösste Ehre. 

Dieses in seiner Art so ausgezeichnete Werk, das sich, wie 
aus Obigen erhellet, sowohl durch seinen vielumfassenden 
Inhalt, als auch durch seine edle, hlühende und korrekte 
Schreibart, unter vielen andern rühmlichst hervorhebt, lässt 
in der That keinen Wunsch weiter übrig, als den, dass das- 
selbe eine recht allgemeine Aufnahne finden möge, welches 
um so mehr zu hoffen ist, da es wegen ‚seines deutlichen und 
fasslicken Vortrags auch für ‚den Unynterrichteten leicht ver- 
ständlich seyn wird, | B 

Leopold Voss in Leipzig. 





So eben ist in unserm Verlag erschienen: | 
- hihlischer Texte und Idees für Casualpredieten 


rischen. Notizen von M. Phil. Heinrich Schuler, &« 

mals Königl. Würtemb. Superintendenten und Stadtpfare: 

zu Freudenstadt. ‘Dritte Aufl e neu bearbeitet und vermehr 

von D. H. B. Wagnitz, Königl. Preuss. Consistorialratı 

und Superintendenten, Professor der Theologie und Pasır 

primarius zu Halle. Ä 

Wenn das $Schulersche Werk schon in den beiden frühere 

Auflagen angehenden Predigern sowohl als Männern im Amt 
treffliche Dienste geleistet und Gedankenstoff dargeboten ode: 
veranlasst hat, so darf dies von der gegenwärtigen Bearbeitux 
eines im Fach der Homiletik und Liturgik anerkannten Mx- 
nes um so mehr erwartet werden, da er, laut der YVorteik, 
nicht nur die von Sehuler vorgeschlagenen Texte strenger ge 
sichtet, [ondern die Ideen zu den Predigten selbst, so wie da 
Winke über ihre Einrichtung bedeutend vermehrt, die histor- 
schen Notizen berichtigt und erweitert, die Literatur theils, ” 
sie weniger gewählt war, abgekürzt, theils durch den neue 
Zuwachs bereichert hat. Auch sind manche neue Rubriken, : 
B. das Synodal- und Todtenfest hinzugekommen. Ta 
das Werk möglichst nützlich zu machen, ist auch der bisherige 
Preis von ı thlr. 8 gr. nicht erhöh@@®" worden. 
| Buchhandlung des Hallischen Waisenhautt: 
in Halle und Berlin. 


f J 





Bei Carl Cnobloch ist jetzt erschienen und in ala 
soliden Buchhandlungen zu haben: 
Fabelbuch, das, für Kindheit und Jugend von! 

Löhr. ate vermehrte und mit neuen Kupfern verschönt: 
Ausgabe. 8. eb. 1 thlr. ı6 gr. : 

Diese neue Auflage des Fabelbuchs ist ein Zeugnis m 
dem bedeutenden Beifall, welchen dasselbe bei der Juge 
und ihren Erziehern gefunden hat. Man weiss, dass in dex- 
selben ein reicher Stoff für Sittlichkeit, wie fiir ‘Welt und le 
bensklugheit mit sorgfältiger Auswahl gesammelt und was & 
Kindheit und Jugend anziehen und unterrichten und für Lehre 
und Lernende als Fingerzeig dienenkanmn, in den verschiede 
nen Abtheilungen bedachtsam berücksichtigt ist. Die Fabeln ge 
hören einem grossen Theil nach zu den weniger bekannten, ınd 
die jetzt in nicht kargem Maasse neu hinzugekommenen dirfte: 
als beinahe ganz unbekannt anzunehmeu seyn. - Dass sehr viele 
derselben sich zu Uebungen im Declamiren eignen, ist kaum 
sonders zu erwähnen inöthig. Dem Verleger wird man die G* 
rechtigkeit wiederfahren lassen, dass er das Büchlein im Drac 
Papier.und Einband und in ı4 sehr gefälligen Bildern s 
tig ausgestattet habe. 





Neue Schriften 
Soeben ist erschienen u.bei mir in Commission zu haben: 
M.T.CiceronisproA,I» Arnchia poeta, Antiocheo, oratiunc- 
la. Ad formamvolminisromanierec.Schütziidenuoimpre* 
sa. Chemnicii ex officina Kretschmaria. 2 Bogen ın querf.df" 
Beide Bogen aufSchreibp. lassen sich so zum Schufgebrau‘ 
ee -2 Varehrar dieser olassischan Schutzrede fü 


Verlagsbücher von E. Mauritinsin Greifswald. 1826. 
* Sind Commissions - Artikel: — — 

Agrell, GC: M. Otiola’syriaca. 4. Lundae. ı6 Gr. 
Idem, Commentatio de varietate generis et numeriinLL. O0. 
hebraea, arabica et syriaca P. ı.2. Lundae. 4. 2 Thlr. 
Norberg, Opuscula academica Vol. IIL; 8. 5 Thlr. 3 Gr. 
tem, Vol. a. et2. 5 Thlr. 22Gr. ' | * 
Kannegie[ser zum Audenken Kosegartens. 8. geheftet. 4Gr. 
Gustavvon derLank eu, Blüthen der Muse. Erster Band. 18 Gr. 
ie Geschwister, von der Verfasserin der Elise Gräfin von 
Stamfort. ı Thlr. 6 Gr. Ä 


x 





Annalim Co:nelii Ta citi locos tres adhuc perperami intellec- 
tos et partfin desperatös nunc. explanatos ded. L. I" W. 6Gr.- 
rchiv, Greifswalder akademisches. Erster Band. 2 Thlr. 
akmänn, J., Homerus comparans sive similitudines ex Ilia-” 
de et Odyssea. ı Thlr. 
arkow, zwey Reden, ı) bei der Taufe eines Juden. 2) bei 
Einweihung einer Kirche, 5 Gr. 
Codex Nasaraeus, liber Adami appellatus, Syriäce transscrip- 
tus, loco vocalium ubi vicem literarum gutturalium praestite- 
rint his substitutis latineque redditus a M. Norberg. c. Le- 
xico et Onomastico. V. Vol. | 
roysen, J. F., über den zweckmäfsigen Vortrag und Nutzen 
der juristischen Mathematik. 5 Gr. » 
essen Rede von den Verdiensten der Schwedischen Gelehrten 
um die Mathematik und Physik. 4 Gr. | | 
essen Aphorismen über die reine Mathematik, zum Gebrauch 
bei Vorlesungen. 8 Gr. 
Düwell, vier Andachten gehalten in der St. Jacobi - Kirche 
zu Greifswald. ı6 Gr. 
lise Gräfin von Stamfort. ı Thlr. oh 
esterding, F., über die Schuldverbindlichkeit als Object 
des Pfandrechts nach Grundsätzen desrömischen Rechts. 9 Gr. 
essen Lehre vom Pfandrecht, nach Grundsätzen desgömischen 
Rechts. 1 Thlr, ı6 Gr. p j 
essen entwiokelte Lehre vom Eigenthum, nach Grundsätzen 
des römischen Rechts. a Thlr. ! 
esterding, F., die Irrthümer der alten und neuen Juristen. 
In — Reihe von Abhhandlungen und Monographien. ı Thlr. 
ı2 Gr. Ä 2 
Guta-Lagh, das ist: der @ısel Gothland altes Rechtsbuch ; 
in der Ursprache einer alten Uebersetzung aus dem seohs.. 
zehnten Jahrhundert: und eiger neuen, nebst vieleri Anmer- 
kungen vom Professor K. Schildener. gr. 4. 3 Thlr. 
utjahr, C. Th.; quaestiones juris romani antiqui. 10 Gr. 
agemeister, Anleitung zur mündlichen Instruction | der 
Prozesse bis zum Spruch. 8Gr. . j | 
alselbach (Professor in Stettin), über Erziehung. In Ge- 
rächen. ı8 Gr. 
Irici Hutteni in Wedegum Laetz et filium ejus Henningum 
Mhri dun lrich Huttens Klagen etc. Heraus- 
— 8 Mohnike mit’ 


Mohnike, @ Ch. F., Geschichte der Litteratur der Gr« 
chen und Römer. Erster Band. 2 Thlr. 8 Gr. 

Der zweyte Band, fortgesetzt von W. Schneider, erscheix 
zu Ostern 1621. 

Dessen Kleanthes der Stoiker. Erstes Bändchen. Poetisch 
Ueberreste. ı6 Gr, 

Mühlenbruch (Professor in Halle) die Lehre von der Ca- 
sion der Fordernngsrechte nach Grundsätzen des römisch 
Rechts, systematisch erläutert. 2 Thlr. 20 Gr. 

Parow, J. E. de summa quam Lutherus verbo divino aser= 
auctoritate oratio saecularis. 8 Gr. 

Piper, Th. C., Proben einer neuen Uebersetzung der Pu 
men und des Jesaias. 5 Gr. e 

Dessen Gedichte, neue, mit dem Leben des Waerf, vermehr: 
Aufl 18 Gr. Ä 


e. 

*Po 2 rania oderUrsprung, Altheit und Geschichte dervs- 
ker und Lande Pommern, Cassuben, Wenden, Stettin, Rize 
in ı4 Büchern, beschrieben durch Thomas Kantzow ul 
aus dessen Handschrift herausgegeben v. H. ©. L. Koss 

* Psalmi. Ex recensione textus hebraei et vers. antig. io 
mn * ® crit. et philolog. illustr. Berolini, Upahe 
ı ? * Er 

Rühs, Fried,, über die Gesetze. der Westgothen. '3 Gr 

*Schildener, :K., jiber die Beschäftiguug mit Deukmi- 
unsrer Zeit. 5 Gr, : 

* Dessen Bemerkungen zu Hrn. Jak. Grimms Abhandlung, be 
telt: Literatur der altuord. Gesetze so weit sie die schwei 
schen-Gesetze betrifft 4 Gr. 4 

Schlegel, Gpttl., Gedanken über die Mittel, die innerk* 
und äufserliche Religion unter den Menschen zu beleben. +%. 

Dessen Versuch über die Kritik der wissenschaftlichen Dicte 

mit Beispielen aus dem philosophischen Systeme und ande 


Prgsensshafton, und mit: Anwendung auftheolegischeBegr' 
r 


Dessen Handbuch einer praktischen Pastoralwissenschaft, =' 
gem Leben des Verf., usgegeben,. mis erläuternden de 
Merkungen und literarischen Nachweisungen wermehr ve 

. „ E. Paraw,. ı Thlr.:8-Gr. Ä | 

(Schlegel, A. W. v.,) Betrachtungen über die Politik de | 
dänischen Regierung. 5 Gr. 

Schömann, G., über den Voxsrag der Geschichte auf Sebı- 

len. 3 Gr. 

Idem , de Comitiis Atheniensium libri tres. 2 Thlr, 

Schubert,'Fr. G.de, de authentia atque imdole infantiae le 
su Ghristi historiae aMatthaeo et Luca exhibitae commentati“ 


* (Thomas Thorild), Maximum seu Archimeteia, ı Til: 


8 Gr. 
Derselbe, die Gelehrtenwelt Na. ı.2. 15 Gr, . 
Derselbe ft 





u 


# 


Ziemssen, Dr. J. Chr., (Gemetalsiperintendent), Muldi- 
ungspredigt. 5 Gr. en en; 

Zie mssen, Dr. Theod. Wünsche und Hoffnungen in Hin- 

sicht verschietlener. Tabellen, welche die Prediger in Neu- 

Pommern bis jetzt noch jährlich anzufertigen haben. . 4 Gr. 

—— Geschichte der Kirche und Prediger zu. Hanchagen. 





‚Bey Adolph Marcus in Bonn erschienen zur Mehas- 
s+Messe ı820 und wurden an alle Buchhandl versahdt: 
run, Friederike, neueste Gedichte (der Verf. sämmtl: Ge: 
dichte 3ötes Bändchen.) , Mit einem fac simile der 
Handschrift FriedrichLeopold’s Grafen zn Stol- 
berg. 8. geh. Preis ı Thlr. oder ı Fl. 48 Xr. | F 
Irttermaier, Dr. C. J. A. der — deutsche bürgerli- 

che Prozefs in Vergleichung mit dem preufsischen und fran- 
zösischen Civilverfahren und mit den neuesten Fortschritten 
der Prozeisgesetzgebung. gr. 8. geh; Preis i8 Gr. oder ı Fl, 
aı Xr. j a R R a * — si 
lees von Eseube&ck, Dr: C.G.; Entwickelungsgeschichte 
des magnetischen Schlafs und Traumes, in Vorlesungen. gr, 8. 
Preis 20 Gr. oder ı Fl. 30 Xxr. R 
(egnum Saahd - Aldaulae in oppido Halebo, e codice Arabico 
editum , versum et adnotationibus illustratum. — Regierung _ 
des Saahd-Aldaulä zu Aleppo,; aus einer Arabischen Hand- 
schrift herausgegeben, übersetzt und durch Aumerkungen er- 

— Pen Dr. F W. Freytag. gr. % Preis ı Thir. & Gr. 

oder 2 fl. ur j 
jtein, Dr. G. W., der Untersehied Zwischen Mensch und 

Thier im Gebären, zur Aufklärung über das Bedürfnifs der 

— für den Menschen. gr. 8. Preis 12 Gr. oder 

54 Xr. | — F 

Durch die obige ee] ist Auch zu beziehen: 
Nees ab Esenbeck, Dr. Th. F.L;, de muscorum propaga- 
tione, commentatio, cum tab. aenea picta. gr. 4. Preis ı2 Gr, 

oder 54 Xr. ME ‚ | , 

o wie auch alle übrigen auf der Rheinuniversität zu Bonn bis 
etzterschienenmedicinischen und juristischenDisser+ 
‚ationen, wie sie in den; diesen Wissenschaften speciell ge- 
widmeten gelesensten Zeitschriften ausführlicher angezeigt sind; 
* a | 
‘ s , N i 2 
Anzeige für Brauer und Mälzer so wie für Gutsbesitzer und 
Deeonomen. j u 
Die Bierbrauerei in ihrem $anzen Umfange worin nach ei- 
ner leichtfafslichen Methode nächst der Anlage einer zweck- 
mälsigen Brauerei, das Brauen der vorzüglichsten gangbaren 
in- und ausländischen Biere und alles was damit rerbunden 
gelehrt wird, mit Beirügung eines neuen nu. ver- 
möge dessen das kochend heifse Bier binnen einer Minute zur 

Temperatur des Wassers gebracht werden kann, nach den 

neuesten Erfahrungen, Erfindungen, Entdeckungen ıind er- 


Lehrbuch’ der 'speciellen Bierbrauerei', 'vornehmlich zum G«. 
brauch beim Mälzen der Getreidearten, beim Bierbrau: 

. und allem was damit verbunden u. s. w. Preis ı Thir. 8 Gr. 

Der durch seine frühern Schriften über Bier- und Ess: 
brauerei und über Brandweinbrennerei, so wie durch sa:r 

Gewerbsschule und das Handbuch der mechanischen Teckn»e. 

je rühmlichst bekannte Verfasser liefert in vorliegendem Wr 
e und zwar in 242 Paragraphen unter zwanzig verschiednen 4: 

theilungen, alles, was der Titel verspricht, nehmlich, e: 

vollständiges durchaus auf praktische Erfahrungen gegründes 

Lehrbuch der speciellen Bierbrauerei in ihrem ganzen Umiz 
‚ welches allen denjenigen, die Brauereien besitzen oder ısx 

sich diesem Geschäfte widmen wollen, gewifs ein sehr willkcz 

menes durchaus nützliches Handbuch seyn wird: und welch 
wegen der darin ewthaltenen deutlichen Anweisung rücksic 
lich aller G de die Brauerei betreffend, allgemein e= 
pfohlen zu werden verdient. 

Folgende kleine Schriften sind in allen Buchhandlungen r 
haben, 

Dr. J. Chr. Fr. Meisters Anleit zur verständigen Ansicht ; 
der u ae -, jeder — * Wortsprache. 8. 
ehirt. 3 * — 

— — juristische un siologische Erörterung der Lehre r 
den Mifsgeburten. F Be 65 * 
 Darnmann’sche Buchhandlung in Züllichan. 





In unserem Verlage hat so eben die Presse verlassen w 


ist bereits an alle gute Buchharidlungen versandt: 
Systematischer Grundrils des praktischenEaur: 
äischen Völkerrechts. Für akad. Vorles vw m 
elbstunterrichte entworfen von Dr. Jul. Schmelzinge. 
5r Thl. gr. 8, Preis 2 Thlr. oder 5 Fl. 56 Xr. 

Mit vorliegendem dritten Theile schliefst sich nua äi 
ses ausführliche und interessante Werk, welches dem literan 
schen Publikum schon aus den über die zwei ersten Theile er 
schienenen Rezensionen im Hermes, den Heidelberge: 
Jahrbüchern der Literatur u. s. w. vortheilhaft bekanr! 

"ist, und dessen Brauchbarkeit insbesondere auch daraus erhellt, 
dafs es bereits auf einigen deutschen Universitäten. als Leiti 
den’ bei den Vorlesungen über diesen -praktischen Rechtsthe 
gebraucht wird. Alle 3 Bände kosten 5 Thlr. oder g Fl. 

Rudolstadt, den 20. A t 1820. 

F. S. R. priv. Hof- Buch- und Kunsthandlung. 





Bei C. G.Ackermann in Dessau ist ein sehr eut erhalte 

nes Exemplar von Johrsons — ———— of the english la t 
a Vols in gr. Folio. 5th Edition London 1784, in ganzen Fran 
‘ band gebunden, zu verkaufen. Es soll demjenigen überlass: 
- -eleber bis zum ı. Nechr. d. J. das höchste Geb» 


— — 


"Intelligenzblatt 
. des 
allgemeinen Repertoriums 
| N°. 20, 





"Bei uns ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu 
erhalten: 

Dizionario italiano -tedesco e tedesco -italiano,. oder italie- 
nisch - deutsches und deutsch - italienisches Wörterbuch, von, 
D. A. Filippi, 2 Bde. in 4 Abtheil. gr. 8. 18ı Bogen. & Thlr. 
* Wie früher das von Jagemann in diesen Sprachen bear- 

beitete Wörterbuch seine Vorgänger wegen seiner Brauchbar- 

keit nach und nach verdrängte, so zeigt es si@h jetzt, dass die- 
ses-unsermFilrppi zu Theil wird, Er als Professor der italien. 

Sprache in Wien, hat aber auch, um diesen Preis zu erringen, 

viele Jahre allen Fleiss und Sorgfalt auf die Bearbeitung seines 

Wörterbuchs -rerwendet, so z B. gab er in dem italien. deut- 

schen Theil eine mehr zuverlässige Richtschnur in der echten _ 

Aussprache, .eine genaue Unterscheidung der inunserer Zeit üb4 

lichen Wörter vor den veralteten, so wie auch soicher, die nur 

im oratorischen oder poetischen Style gebraucht werden, nebst 

einem reichlichen Vorrath der anwendbars Synonyinen in 

allen ihren verschiedenen Bedeutungen, und vermehrte diesen 

Theil noeh mit einigen: 1000 von den vorzüglichstei italien, 

Schriftstellern gebrauchten Wörtern, so wie auch mit allen auf 

Handel und Seewesen sich beziehenden Benennungen, weiche 

in vielen andern Wörterbüchern fehlen. Ä 

‘Was den deutsch - italien. Theil betrift, so war der Verfas- 
ser bei diesem vorzüglich bemüht denen Deutichen, welche bei 

Uebersetzwuigen and limser iu jene Sprache ihre Zuflucht zu dem 

Wörterbuche nehmen müssen, ein Werk zu liefern, worin die 

italienischen Wörter bestimmt und richtig angegeben sind, und 

der Suchende nicht auf eine Menge von sogenannten , für seinen 

Fall aber nicht anwendbaren, Synonymen stösst, welche seiner 

Wahl überlassenbleiben, undwodurch er dann ein buntes frem- 

des oft unverständliches Ita:ienisch — 

Dieses Wörterbuch ist daher nicht nur Anfängern in dieser 
Sprache, sondern auch allen Freunden, Geschäftsinännern und 
Kaufleuten, welche dasselbe gebrauchen, aufs beste zu empieh- 
len. Im Oct. 1620. “Heubner in Wien. 

Carl Cnobloch in Leipzig, 





Gärtnerei und Botanik. 

Es istnun einenenie Aufl. von dem ersten Bande des 
Doctor Dietrichschen Lexicons der Gärttierei 
und Botanik und der sechste Band der Nachträ- 
ge zu dem (ianzen. outheltand Palaranninm hie Psvcehatria_ er- 


bitten. Autor und: Drucker versprachen diese Pinde ber, 
vor drei Mohaterr, fanden aber hinterher die Arbeit schwier- 
er als sie gedacht hatten. ZweiBände in einem Jahre zu fü 
de: war besonders 'lür den Herrn Verfasser zu viel. Ante 
- nelım wird es alleı Botanikern uud Garteufreunden seyr, .. 
erfahren, dass nun wieder vollständige Exemplare von dies 
classischen Werke zu haben sind, und zwar-so ge, alsbec«- 
Nachträge beendiget seyn werden, noch für den Pränumersur-; 
Preis, für 57 thlr. ı2 gr., wolür es bei uns und im jeder mr 
Buchhandlung zu haben ist: Die: 6 Bünde Nachträge allen i- 
sten den Pränumeranten 15 thlr. ı2 gr. Der gewöhnlicheL- 

denpreis des Ganzen ist 50 thlr. 
: „ Buchhändler Gebrüder Gädike in Bel. 





Bei Krieger in Marburg zu Cassel sind folgende u. 
| Bücher erschienen. | 


Annalen der Forst- und Jagdwissenschaft, ik 
ıs Heft, von C.P.Laurdp, 8. ı6 gr. geh. 

Sexti Aurelii Vietoris historia romana ad optimorum libren 
fidem edita ei anımadversionibus eriticis in loca qmeiz 
difficiliora instructa. 8. 16 gr. 

v. Boynebur 8: neue landwirthschaftliche Erfahrungen, r 
Kupfern und Tabellen, nebst einem Anhang über die alte ıx 
neue Landwirthschaftsverfassung. 8. 20 gr. 


Gurtius, M. C., Grundriss der Universalhistorie, ate r, Pr 
F. Rehm bis jetzt fortgesetzie Aufl, 8, ı4 gr. 

Daun, L., die Reitkunst auf der Jagd, im Felde, im Mir 
und auf der Akademie. 8. ı0 gr. | 

Engelhard, W.G., Entwurf einer verbesserten Gescir 

- bung für bürgerl. Rechtsstreitigkeiten. er.-8. ı Rthl &p. 

Fielding, Esq. Henry, the history of Tom Jones a Fe: 
Ing. With critical and explanütory Notes and gramm: 
observations published by Ch. Wagner. Tom, HleN.' 
Schrp. A ı Rthl. 8gr. Drp. A ı Rthl. : 

Freinnüthige Gedanken über den Geist des Judenthums, ode 
der Talımud in seiner Blöse als Quelle der gröbsten Mishriu- 
che, dargestellt von einem Welthürger. 8. 6 gr. geh. 

Gehren, Katechismus der christl. Religion für Bekeaner ir 
evangel. Kirche. 8. 4’gr. 

Gerlach, P., das Concursverfahren, vorzüglich bei der [: 
tergerichten. 8.. 5 gr. 

Gesp — — t-Sagen, herausgegeben von Rauschnik. ırbi 
8  ı Rthl. 

Hartmann, Dr. I. M., hebräische Grammatik, nebst eix' 
Chrestomathie, ate stark vermehrte und umgeänderte Ad. 

r.8. ı Rthl. ı2 er 

Kästners vermischte Sinngedichte und Einfälle, ate Samn' 
Neue verb. Aufl. 8. Schrp. ı4 gr. - 

Kersting, Anweisung zur Keuntniss und Heilung der äuse" 

"7 0 Merdekrenkheiten ran Aufl. 8, ı RBihl 








F 


’ 


nke, G.W., über. das Schiesspulver,, seine Bestaudtheile, 
e Stärke und die Art seiner Wirkung. gr. 8. 22 gr. 

der Nahmer, über den Advokatenstand. 8. 8 gr. geb. 
‚tner, E., Beiträge zur Keuntniss des Attischen Rechts. 
eigefügt ist eine lateinische Abhandlung über die Idee des 
— und der Gerechtigkeit im Homer uud Hesiod. gr. 8, 
Rthl. ı6 

hm, Fr " Gesckiihle des Mittelüliers. gr. 8. 

sebuch für juuge Handwerker, die sich auf der Wanderschaft 
efinden, von Schmieder, nebst einer Karte. 8. ı4 gr. 
herer, Dr 1.C. W., Religionsgeschichte für die Jugend, 
ım Gebrauch für Eltern, Prediger und Lehrer, 2 Thle. 4te 
erm. und verbess. Aufl. 8. ı6 gr. 
hmieder, K.Chr., Auszug aus der deutschen Sprachlehre 
ir Bürgerschulen, gr. 8. ı5 gr. — 
hwenken, C.P T., Notizen über die berüchtigtsten jüdi- 
chen Gauner und Spitzbuben, welche sich gegenwärtig in 
Jeutschland uud dessen Gränzen umhertreiben, nebst ge- 
auer Beschreibung ihrer Person. Nach Criminalakten und 
onstigen zuverlässigen Quellen bearb, und in alphab. Ordn, 
usammengestellt. 8. ı Rthl. ı6 gr. | 

ift, Oberbergrath in Wiesbaden, ausführliche Abhandlun 
iber Aufbereitwig der Erze, mit vielen Kupf. gr. 8. a Rthl. 
— G. F. G., vollständige Anweisung über die Verferti- 
sung des Johannis- und Stachelbeerweins, nebst der Natur- 
‚eschreibung und Anleitung zur sichern Erziehung u. zweck- 
nissigen Anpflanzung dieser beiden Laubholz - Strauch - Gat- 
ungen. 8. 20 gr. 

ener, W.,‘Lehre und Trost der heil. Schrift für Kranke 
ınd $terbende. Ein Handbnch auf dem Kraukenlager. gr. 8. 
8 gr. j 
ırnhagen, über die Entstehung und den Fortgang der Re- 
{formation in Deutschland. 8. 6 gr. . 

ie Vorzeit, Taschenbuch auf ı820. Mit Kupf. und Stein- 
abdrücken, in Etui, °ı Rthl. ı2 gr. | 
ilhelminens Nachlass. Ein Buch für Mütter u. Töclo 
ter. Ein Pendant zu Rosaliens Nachlass. 8. ı8 gr. geh. 





Bei mir ist jetzt fertig geworden; 
öhr, J.A.C., mancherlei Begebenheiten’ ‘und Geschichten 
aus dem Leben des kleinen Audreas. Ein Büchlein für Kin- 
der, mit 2 Kupf. geh. ı Rtlr. 

Recht bescheiden und anspruchlos tritt der kleine Bursche 
ıher, und wünscht gleichjährige Kameraden, denen er gern 
sid und Freud seiner frühsten und frühern Kindheit erzählen 
öchte, Ei, wenu sie ihm recht zuhören wollten, so würde 
nen gewiss auch gar Manches sehr wohl gefallen, und zu dema 
innteu sie sich auch wohl mancherlei nützliche Warnung so- 
ohl als Mahnung, manchen Antrieb zum fleissigen Lernen, 
ancherlei Vorsichtsregeln — o und noch viel Gutes mehr 

"—Ahlüngen nehmen, und ganz insonderheit daraus 
he seine damalige Zeit so sehr 


obenein ein wenig Dank wissen. Ich habe recht sehr hi 
sche Kupfer beigefügt, ihn auch übrigens recht niedlich m 
gestattet, so dass er auch in Hinsicht seines Aeussern ger, | 
gefallen wird. Leipzig im Oct. 1820. 

Carl Cnobloch. 





- 


Bei Hemmerde und Schwetschke in Halle ist ersch« 

nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Ariost’srasender Roland, Uebersetzt von Kari Stre:. 
fuss. Nebst einem Leitfaden. 5 Bde. 8. ıfı3 bis ıdza. gr. 
Dry. 5 Rthl. 20 gr. Sckrp. 6 Rthl. 20 gr. Veip. 8 Rthl.8 gr. 

chon eine Reilıe von Jahren der Lesewelt durch die ze 
feichen. Kinder seiner Muse rühmlichst bekannt und = 
freundlich aufgenommen, — Herr Streckfuss durch «- 

‚ vorliegende Bearbeit es gemüthlichsten der italienis 
ichter dem Publikum kein unwillkommnes Geschenk nu = 
chen; auch wir hoffen sein Unternehmen mit Beifall 

zu sehen, und hoffen es um so zuversichtlicher, als es ihm r 

lungen ist, in dieser Uebersetzung recht eigentlich den Gr: 

des Originals wiederzugeben, und vorzüglich eine der sch“ 
sten Eigenthümlichkeiten des Ariost, jene heitere, zuwer 

sogar i;y Nachlässigkeit übergehende Bequemlichkeit se im 

und wahr aufzufassen, dass gewiss Jedem das herrliche Ge“ 

gar behaglich ansprechen wird, und man es ohne Zweife! = 
en erfreulichern Erscheinungen in der neuesten deutsche 

Literatur rechnen kann. 

Handbuch der Aesthetik für gebildete Leser aus allen Häxi« 
In Briefen herausgegeben von LA. Eberhard. 4 Thle 
Aufl, Nebst einem BR, ister über das ganze Werk. 8. ıl 
Preis aller 4 Theile auf Drkp. 4 Rthl. Schrp. 5 Rthl. 8 E 

Der unzweidenutige Beifall, mit welchem dieses Werk 
seinem Erscheinen aufgenommen wurde, und die rege The- 
nahme, welcher es sich durch eine Reihe von Jahren m «- 
freuen hatte, machten wiederholt neue Auflagen nothwendis 
Jetzt liegt der vierte und letzte Band in einer zweiten Auflazı 
vor uns, bereichert mit einem schätzbaren Register über da 

anze nunmehr vollständige Werk, dessen Gebrauch dırc 
elbe sehr erleichtert wird. 

Und so möge dieses vorletzte Geistes - Erzeugniss desMar- 
nes voll Geist und Liebe, des Manner, der voll war von der 
kräftiges Kalokagathie seines Jahrhunderts, in dessen Geist: 
sıch höchste Mumanität und glühender Pattiotismus auf das Is 
nigste durchdrungen hatten, und den dabei die Bescheidenhe: 
und Anspruchlosigkeit schmückte, welche hafter Gros: 
und Bedeutenheit eigen ist, und ihr zu der’ Verehrung au 
Liebe erwirbt, — ä 

„Allen, die eine sorgfältigere und feinere Erziehung ger“ 
sen, sich in den Zirkeln unterrichteter Personen de, 
und Kenntnisse der ausländischen und alten Literatur ge 

sammelt haben, * 
zu freundlichem Wohlwollen und verdienter Beachtung es 
pfohlen seyn. | 









Bei Joh, Ambr. Barthı in Leipzig ist erschienen: 
Dr. W.G. Teunemanns Grundriss der G chte der Fi 
losophie für deu akademischen Unterricht MNritte verhlefrus 


md verbesserte Auflage, hefäisgegeben von Dr: Amad, 
Wendt. gr. 8. 1820. ı Rthl. ı6 &r. 

Auf das vortheilhafteste zeichnet dieses Compendium sich 
‘ allen früher erschienenen aus, und seine beiden ersten 
flagen haben sich, allen Forderungen und Bedürfnissen der 
it Gnüge leistend, gar bald vergriffen. Mit Vermeidung der 
ıler und Mängel der ältern stellte der Verf. die Häuptdata 
° Geschichte und die vorzüglichsten Richtungen d&s philoso+ 
renden Geistes mit Treue, Deutlichkeit ünd ın zweckmässig- 
r Kürze dar, und gab somit Lehrern und Lernemien einen 
hern Leitfaden für die frudhtbare Betrachtung der stufen- - 
isen Entwickelung der Vernunft in ihrem Streben nach Wis- 
schaft, den der geschätzte Herausgeber der dritten Aus- 
e durch reiche Zmsätze, Nachträge (besonders für die neue- 
Philosophie) Berichtigungen, Abänderungen im Ausdrucke 
I in der Anordunng zu’ noch grösserer Brauchbarkeit und 
Ikommenheit erhob. In Hinsicht auf die beigefügte philo-\ _ 
hische Literatur kann es als vollständiges Repertorium an- 
ehen werden, dessen Gebrauch mehrfache Register unge- 
n erleichtern. Der äusserst wohlfeile Preis bei weit spar- 
ıerem Drucke und vermehrter Bogenzahl dürfte dem Buche 
ıl auch —— Meinung erhalten. Ueber die Fortsetzung 
‚ völlige Beendigung von | 
Tennemanns Handbuch der Geschichte der Philosophie“. 
(ır bis ıır Band 20 Rthl. 8 gr.) * 
1 bald Näheres angezeigt werden. 
Auch ist noch ein kleiner Vorrath von 
Tennemanns System der Platonischen Philosophie 4 Bde. 
3 Rithl. 8 gr. s 
ıanden, den ich hiermit gebührend in Erwähnung bringe. 





mir ist jetzt erschienen, und durch alle Buchhandlungeir 
” zu erhalten: e 

liche Mittheilungen, in Verbindung mit Böttiger dem jün- 

ırn, Bührlen, de la Motte Fouque, Hreinroth (gen. Wellen- 

eter), Jacobs und von Miltiz, herausgegeben von Fr; Roch- 

z. Zugleich als Fortsetzung des Leipziger Almanachs für 

auenzimmer zum Nutzen und Vergnügen von 1821. ı Rthl. - 


Be ist allgemein mit Hochachtung und Dank anerkannt 
len, was der geehrte Herausgeber der letztern Jahrgänge 
genannten Almanachs, mit Unterstützung seiner Freunde, 
an hat, und da er sich nun bei diesem neuen Jahrgange 


et, so wird wohl Jedermann auch ohne Versicherung des 


6 er werde für diesen nicht weniger ge- 
aben. Er hat aber noch mehr gethan, so dass dieser 
zang offenbar der bedeutendste und gehaltvollste von aller 
‚rden ist. Da nun aber eben damit dus Werkehen wenig- 
‘ den galanten Taschenbüchern entwachseu ie 'so hat 
auch ein passenderes Format und Aeussere überhaupt 
hit, 'so dass es als ein elegant gedruckter kleiner Octav- 
‚,;, und zugleich als nicht blos für jenen bestimmten Zeit- 
ent erscheint. Schon die Anzeige des Inhalts wird: die 
r von der Wahrheit obiger Behauptung überzeugen, Zur 
Htung: ein @infachedles Neujahrslied, ‘von Finkz 
- KürfürsMoritz von Sachsen, dieser wunderr 
Held, mit ‘sich das Geschick der sächsischen Für; 


e 
[2 


stenhäuser unter Karl V. umwandelte; und durch Vermiscl 
mannichfacher Gegensätze in seinem Wesen nur um so interes- 
santer wird, aus den historischen Quellen bearbeitet vom Herm 
Prof, Böttiger in Leipzig, (das Portrait dieses Fürsten, vm 
Fleischmann nach einem alten Original schön gezeichnet und 
gestochen, ziert das Buch). Mancherleiin Ve rsen heiter 
und meistens volksmässig, von Bührlen. Das Leben im 
Geist undin der Wahrheit, aus dem Gebiete der See- 
lengesundheitskunde, vom Herrn Dr. Heinroth; edel ans Her 
dringend und religiös. Girolamo della Finestra En 
lung vom Hernı Baron von Fouque; nicht ohne Beziehug auf 
die neuesten bürgerlichen Ereignisse und Verhältnisse, iu de 
frühere Geschichte (taliens „sinnvoll hineiugedichtet. Der 
Ritter und sein Hund nach Hans Sachs, und zwar mi 
seinen eignen treuherzigen Worten zusammengestellt, vom 
Herrn Hofr. Rochlitz. Vorrede ohne Buch von demae- 
‘ben; das stille Leben eines heitern originellen frormmen Hax- 
vaters, in seiner glücklichen Beschränktheit, dem Zweck undde 
Wirkung nach, den Scenen aus dem Leben des alteu Müssiggär 
rs, in frühern Jahrgängen diesesBüchleins ähnlich; nur accı 
undlicher und bezüglicher.. Der König und die Maid, 
scherzhaft. Der Wandersmann gefühlvroll, von demselben. 
‚Reflexionen von HerrnBührlen; so sinnig und fein wie die 
frühern. Die Seufzerbrücke, Erzählung von Hrn. Freih. v. 
Miltiz, sehr anziehend auf eine Anekdote aus der Geschichte 
der Staatsinquisition in Venedig gebaut: Frauenziel und 
Zartgefühl, kleine, historisch eingekleidete, Wegweiser, 
von Herrn Hofr. Jacobs. Die Freunde, ein kleines Schau 
iel von Herrn Hofr. Rochlitz, auf die lebendigste und »- 
schaulichste.Weise, gewisse, keineswegs gewöhnliche, Verhält- 
nisse der jetzigen sittigen, gesellschaftlichen und häuslicher 
Lage gebildeter Stände vor das Auge führend. Das Buch wird 
- glegaut gebunden ausgegeben, Leipzig im Oct. 1820. 
er arlCnobloch 


v 





-Anzeige für —— — wıd Freuude einer angenehmen 
* ectüre. | 

. Der gehildeteu Lesewelt zeige ich mit Bezugnahme auf 
meine desfallsige Bekanntmachung vom Januar 2.7. hierderch 
any,’ dass. man fortwährend Fr. Rochlitz sämmtliche 
Schriften für den ermässigten Preis, nämlich ı8 Thlr. statt 
28 Thlr. 5 gr- durch alle Buchhandlungen beziehen kaun, Es 

wird den Ban einer sittlich- augenehmen Unterhal 

willkommen seyn zur Completirung der ganzen Sammlung a 
die einzelnen Werke dieses, mit Recht so beliebten Schriftstel- 
Y}ers für eineu ermässigten Preis erhalten zu können, nämlich: 
Charaktere interessayter Menschen, in moralischen Erzählun- 

” --tellt, 4 Thle statt 6 Thlr. für 4 Thlr. ı2 gr. 
— Stuuden,.a Thle mit Kupf., statt 4 Thk. 
r. 6 gr. 
ı in Erzählungen, 4 Thle, statt 4 Thlr. 16 er. für 
> er 

ngen, a Thle, statt 5 Thlr. ı2 gr. für a Thlr. ı6gr. 
ıla mit Kupf., statt 3 Thlr. 8 gr. für > Thle, ız gr. 
und Erzählungen, 3 Thle, statt 4 Thlr. 12 gr 


Fe ’ 
t + Thılr. Zı gr, für ı Thlr. IM 2 1. 


u 


Da jedoch der Termin !bald abgelaufen seyn wird, wäh 
end’ welchen die Ermässigitg der Preise statt findet, so wolle 
ıun etwanige Bestellungen bald an die zunächst gelegenen 
uchhandlungen gelangen lassen. _ Züllichau am ıı. Juli 1820. 

| | Darmwmannsche Buchhandlung. 
et DR uf 

u Literarische Ankündigung. Le; 
a ‚Ostern ı82ı erscheint im Verlage der Weidmann’schen 

ee “« Buchhandlung m Leipzig: — 
'e la Folie. Considerations sur ceite .maladie: son siéege 
et ses symptömes; la nature et le mode d’action de ses caun 
ses; sa marche et ses terminaisöns; les differences qui la 
distinguent du delire-aigu; les moyeus de traitement qui lui 
conviennent; suivies de recherches cadareriques; ‘par M- 
Georget, M.D. etc. à Paris, chez Crevot, Libraäire. ı82b. 
bersetzt und mit Beil gen von Dr. 1.6. A. Heinroth, Pro- 
:ssor der psychischen Heilkunde, und Arzt am Waisen- Zueht- 
ıd Irren - Hause zu St. Georgen in Loipaig. .- 


.— —— 





ri; ' 


> te 


Von folgender Schrift bedarf es statt aller Lobpreisungs- 
nr der Anführung der Recceusion in der Leipziger Litteratur- 
eilung. ı - 2 ur a ’ 
—— Deutschland und Russland. Nebst einem Vorwort an, 
den Herrn Prof. Krug. Von Fr. Schott. geh. ı6 gr, 3 

„Es giebt Wahrheiten, die nicht oft genug gesagt und der. 
eherzigung empföhlen werden könnten. Von dieser Art, ist, 
ır Manches, was. der”Verf. gesagt, und, meistens auch gut, ge- 
ıgt hat, wenn gleich bei der jetzt herrschenden Stimmung; 
er-Gemüther zu wünschen wäre,:dass der, Verf. hin und wie-, 
er mehr sänftigend als reizend, mehr zütraueud als ıniss- 
'auend gesprochen haben möchte. Derin leider ist es jetzt — 
icht-ohne alle Schuld von Seiten der — Schriftstel- 
:r— dahin gekommen, dass eine freim * Rede, die soust, 
enig oder gar nicht beachtet worden wäre, leicht als eis 
usbruch, wo nicht böswilliger, so doch leidenschaftlicher Ge- 
un angesehen und daher mit Uuwillen aufgenommien 
ird. Wir wollen darum auch in keine weitere Darstellung und 
rüfung des Inhalts dieser Schrift —— sondern nur im 
lg&meinen bemerken, dass.der Verf. des seligen Reinhards. 
eusserungen über den Zeitgeist sehr glücklich mit denen, des, 
ierrn Eylert zusammengestellt — hierauf Kotzebuen als Dra-, 
ıatiker, Literator und Politiker, also blos von Seiten seines 
ffentlichen und schriftstellerischen Charakters, würdigt — 
ie uns dünkt, nicht ungerecht — und endlich einige Bemer- 
ungen über Deutschland und Russland und ihre gegenseiti-' 
en Verhältnisse macht — Bemerkungen, die freilich nur. An-. 
eutungen sind, da sich über Alles nicht ganz offen sprechen. 
ess.“ Aut 
Zugleich macht man auf folgendes mit Witz ‘und Laune” 
eschriebene Schriftchen .aufmerksam: 

'rost uud Dankworte eines Bürgerlichen an die Hochad!’-* -— 


ın Sanderhrait =» an ıhran wanrkerr Snrarhor . 





M.A.G.:Hoffmanns Grundlinien zu einer —— 

NMethodologie für sogenannte lateinische oder gelehrte Sch | 
len, gr. 8. ı820. ı4 gr. Leipzig und Merseburg in Ernst 
Kleins Comptoir. 

Der Recensent dieses Buchs in der kritischen Bihlio:ht 
für das Schul - und Unterrichtswesen sagt: „der würdige Vel 
hat Recht, dass er durch Gelehrsamkeit den Menscher 
nicht tödten sondern wecken will. Der Charakter &s 
Knaben ist gut aufgefasst. — Es verdient diese treffliche Schrt 








von allen Schulpatronen und Schulmännern gelesen und ke 
herzigt zu werden. 


Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig ist erschienen und in alkı 
Buchhandlungen zu haben: 
Brandes, H. W., Vorbereitung zur höhern Analysis. ı%« 


. 20 gr. 
Sind; gleich manche vorzügliche Werke über diesen The 
der Mathematik vorhanden: so liessen sie doch immer, dı = 
theils zu schwer, theils zu weit ausgedehnt sind, den Mane 
‚, eines für — bestimmten, möglichst vollständig und de= 
lich entwickelnden Leitfadens empfindlich fühlen. Die 
Bedürfnisse begegnet der gelehrte Verfasser durch phige Ber- 
Beitung, welche selbst der Fassungskraft derer entspricht, ü 
nur mit den gewöhnlichsten Vorkenntnissen aus t mind, | 
und giebt eine hinreichende Anleitung und Vorbereitung m» 
sicheren Fortschreiten in der höhern Analysis. GYündlichke 
d Ausführlichkeit in der Darstelluug, so wie der gering 
reis, werden hoffentlich dem Werkchen bald die günstigi 
Aufnahme bereiten. * | | 
So eben hat die Presse verlassen, und ist-zu haben mı.- 
len Buchhandlungen : 
Wurzer, Dr. F., Handbuch der popülären Chemie, zum Gr- 
brauch bei Vorlesungeu. und zur Selhstbelehrmg bestimmt. 
Ste ganz umgesrbeitete Aufl. gr. 8. ı820. ı Rthl, ı3 gr. 
Auch die zte Auflage dieses allgemein geschätzten Cem 
endiums einer in diesen Tagen mit vollem Rechte so sehr be 
iebten Wissenschaft vergriff sich in wenigen Jahren. Derge- 
lehrte Verf. versäumte nichts, diese Ste völlig neue Umar- 
beitung mit aHeu den bis in die letzten Tage gemachten zeumn 
Entdec —— zu bereichern und somit zur grösstmöglichsten 
Vollständigkeit zu erheben. Sein Verdienst ist dadur y ri 
sten gewürdigt worden, dass eif berühmter Chemiker beide 
frühere Ausgaben ins Französische übersetzte und’ ein Nach- 
druck der 2ten Aufl. zu Wien erschien, der hoffentlich durch 
gegenwärtige neue Bearbeitung bald ganz verd werden 
wird, da ihm alle in der Chemie seit ifı4 gemachte Vorschrite 
änzlich ermangeln. Die lichtvolle, in möglichster Gedräugt- 
eit gegebene Darstellung wird niemand, 'auch-beim Selbstw- 
terrichte nicht, vermissen. Der Verleger hat durch den ver 
minderten Preis (die 2te Aufl. kostete 2 Rthl.) nach Kräften 
gemeinnützig zu werden sich bestrebt. Leipzig im Juli 1820. 
Joh. Amıbr. Barth, 


- — — — — — — — — — — — — 





In nächster Noetaen 


Intelligenzblatt 
Ju des 
allgemeinen Repertoriums 


No. 21. 





keuss, G. J.“L., System der reinen, populär - praktischen, 
christlichen Religions - und Sittenlehre. Ein Handbuch. für 
Religionslehrer ‚und angehende Theologen. Erster Theil, 
die’Religionslehre. Zweiter 'Theil,- die Sittenlehre in 2 Bän- 
den.’ gr. 8. ır Theil ı Rthl. 20 gr. ar Theil ır Band ı Rthl. 
20 gr. | 
Die Lehre Jesu und seiner Apostel in ihrer edlen Einfach- 
‚eit, Lauterkeit und Schönheit, als das, was sie istiund seyn 
oll, als eine durchaus praktische, populäre, vernünftige, 
ür die Menschen aller Zeiten passende göttli cr e 
1elieionslehre in’ allgemein -verständlicher Sprache, und zu- 
‚leich den Denker befriedigend darzustellen, zu dem Eude 
‘1so den wahren Kern der Jesuslehre von seiner Hülle und al- 
en aus derselben hervorgegangenen fremdartigen Theilen zu 
‚cheiden, die verschiedenen Lehren des Christenthums syste- 
natisch zu ordnen, nach richtigen exegetischen Grundsätzen 
‚u erläutern und weiter zu entwickeln, ihre Harmonie mit’ der 
esunden Vernunft und ihre praktische Tendenz zu zeigen, und 
les Christenthums herrliche Sittenlehre in das gehörige 
Licht zu stellen, so wie es für den praktischen Tlieologen im 
Amte Bedürfniss ist, ist der Zweck dieses Werkes und mit dem- 
seıben in einer. Reihe kleiner systematisch geordne.er Abhand- 
lungen, ‚geeignet zur ‘Vorbereitung auf Religionsvorträge und 
katechetische Unterweisung, gewiss einem wahren Bedürfniss 
der. Religionslehrer und angehenden Theologen abgeholfen. 
Der zweite Band der Sittenlehre, der das Ganze beschliesst, er- 
scheint unfehlbar zur Ostermesse ı821. f 
Desselben Verfassers 

Beweis der Wahrheit und Göttlichkeit der christlichen Reli- 
gion für Jedermann, nebst fünf Paragraphen aus dem Kir- 
'chenrechte der gesunden Vernunft gr. 8. 8 gr. 4 
ist eine bei der sinkenden Achtung für diese hochwichtige An- 
elegenheit der Menschheit aller Confessionen wahrhaft erfreu- 
fiche Erscheinung und in Hinsicht auf die Behandlung gleich 
neu und interessant, so wie die fünf Paragraphen ein gewiss 
nicht -misslungener Versuch, das vrotestantische Kirchenrecht _ 

aus der Vernunft zu begründen, Leipzig im Sept. 1820. 
Joh. Ambr. Barth. 





F. C. Krafts deutsch - lateinisches Lexikon: aus den römi- 


‚ahan Mlaeeikern aneammenr"tvaran nd nan 


Werks mag wörtlich folgende Recension aus dem rim 
ar Bil. 5s Heft stehen: „Die Erwartung, welche die mehrmals 
gegebenen Proben dieser mühsamen, mit Belesenheit, Einsicht 
und Fleiss ausgeführten Arbeit erregten, und welche das Ge- 
fühl des Bedürfnisses höher spannte, ist gewiss nicht getäuscht 
worden. Vor den bisherigen deutsch -latein. Wörterbüchern 
zeichnet es sich aus, ı. durch bei weitem grössere Vallständ;r- 
- keit und eine bedeutende Mehrzahl von deutschen und auslä- 
dischen in die deutsche Sprache aufgenominenen, einfachenuni 
zusammengesetzien Wörtern und Kunstausdrücken. (Der Verf 
gibt selbst an, dass der erste Theil über 2000 Artikel enthalte, 
welche bei Scheller und Bauer fehlen, übrigens sind veraltete, 
seitene und provinzielle Ausdrücke weggelassen und aus de 
Künsten, Disciplinen und Handwerken nur die nöthigsten Ar- 


tikel aufgenommen, geographische Artikel sollen in einem ä»- 


hange zum zten Theil folgen). 2. Durch} Aufnahme und Ueber- 


setzung ungleich mehrerer ganzer Redensarten, bei deren Leber- 


tragung die, welche mit der latein. Sprache noch nicht vertras 

enug sind, am häufigsten fehlen; 5. durch Treue, Bestimm- 

eit, Classicität und Fülle der gebrauchten latein. Ausdrücke. 
(Der Verf. hat dazu freilich nicht alle Hülfsmittel, aber doc 
mehrere, und vornehmlich seine eigene beim Lesen der 
siker gemachten Sammlungen zur latein: Phraseoiogie benutıt, 
ist auch durch handschrittliche Beiträge unterstützt worden). 
4. Dürch Erklärung deutscher Redensarten, wenn diese in ver- 
schiedenem Sinn genommen, und also verschiedeu überse:ir 
werden können. 5. Durch Beisetzung der Namen der alte 
(und bisweilen auch der neuern) Schriftsteller, aus welche 
eine latein. Redensart oder ein Ausdruck geuommen ist, so das 
man gleich sehen kann, ın wie ferne er classisch ist. Bei einem 
längern Gebrauch werden sich freilich wohl Mängel und Lüi- 
ken entdecken, aber der Vf. weit entfernt sein Werk für vol- 
kommen zu halten, bittet auch Freunde und Kenner der latei. 
Literatur um Mittheilungen von Verbesserungen und Zusätzen. 
Sie werden dies mit dankbarer Anerkennung des vielen wiri- 
lich Geieisteten und der darauf gewandten redlichen Mühe 
than, und den Verfasser und Verleger, der auch auf das Acur 
sere eine lobenswerthe Sorgfalt gewandt, und einen billiges 
Preis gemacht hat, aufzumuntern fortfahren, wie es schon 
durch die ansehnliche Subscription geschehen ist.‘“ 

Um das mich u... me Pr * a zu verdienen, 
wird auf Correkiur, guten Druck und gleiches gutes Papier 
noch mehr Sorgfalt ®| dem aten Theil (der meinen — 
nach binnen einem halben Jahr schon erscheinen kann und 
wird) verwendet werden; auch will ich zur Erleichterung «er 
Anschaffung in Gymnasien denjenigen, welche bis Michaelis 

esse Partieen von mir direkt mit baarer Einsendung in sächs. 

eld beziehen, anf 5 Exemplare das 4te frei geben, so dass ex 

elusive Porto das Exemplar nur 5 Rthl. 6gr. kostet. Buchhand 

lungen können es zwar nicht so. billig‘, jedoch in Partieen aucı 

billig geben. 
Ernst Klein, 

Buch- und Kunsthändler in Leipzig us Merseburg. 


Von D’ Aubisson’ 


’ 


‚ottmeier, A. G.; Texte und Materialien’bei Sterbefällen 
in allgemeiner und’ besonderer Beziehung gearbeitet; ır Bd. 
nebst einem Anhange: Trost und Erhebung an den Gräbern, 
in Liedern und Liederfragmenten; ar Bd., nebst einer Ab- 
handlung über die extemporane Redekunst; 'äte verb. ‘und 
verm. Aufl.; .5r Bd., nebst einer vollständigen Sammlun 
biblischer Texte zu Religionsvorträgen -dieser Gättung. 2 
verb. und verm. Aufl. gr. 8. 4 Rthl — | ie 
Das Verdienstliche dieser Arbeit ist durch die immer wi& 
'er nöthig werdenden neuen Auflagen gebührend anerkannt 
rorden Ungewöhnlichere Texte sind durch Interpretation 
nd Accommodation anwendbär gemacht, der Gesichtspunkt 
er Mannichfaliigkeit der Texte vorzüglich im ’Auge behalten 
nd für einen bedeutenden Vorrath von Betrachtungen für spe- 
iellere Fälle gesorgt. Die eingeschalteten' Gebetsformuläre, 
atonationen , — ‚ so wie die die Pastoral und Begräb- 
isspasioral be’reffeııden Bemerkungen dienen zu 'wahrhafter 
ereicherung des Ganzen. Die dem aten Bande angehängte 
Bhandlung: | u — 
© über die extemporane Redekunst, - AR 
;t schon in der ersten und zweiten ‘Ausgabe äusserst günstig 
ufgenommen worden, und erfreut sich siCher auch jetzt des 
ämlichen Beifalls, da der würdige-Verf. nichts unversucht 
ess, sie dem Standpunkte der jetzigen Zeit auf das genaueste 
rızupassen. Sie ist wiederum besonders abgedruckt worden 
rad für ı2 gr. zu bekommen bei dem Verleger . BO 
? Joh. Ambr. Barth. 
Neuere Commissionsartikel von Joh. br. Barth: 
nınales generales:des sciences physiques; par M. M. Bory 
de St. Vincent,, Drapiez ‘et'van Mons. 4 'I'omies & 3 Livraisons. 
gr. 8. (a Bruxelles) 1820. ı6 Rthl. netto. in 
akker, G., Descriptio iconis pelvis femininae et sehema- 
tum capitis infantilis. 4. cum tab. aen. in folio (Gröningen) 
2816. 2 Rthl. a gr. “ ru 5 
- — Redevoering over het verschel van des Mensöhen Ka- 
rakter etc. gr. 8. (Gröningen ı816). 


auer, F. A., derMessias oder die heilige evangelische Ge- 


schichte. gr. 8. (Bamberg) ı820.° ıRthl.‘ 2 
dragen tot den tegenwoordigen Staat van het animalisch 
agnetismus in ons Vaderland:; -doer G. Bakker, H. Wol- 

thers, enP. Hendriksz. ı5 u, 25s Stück. gr. 8. (Grönin- 

gen) ı8ı% u. (818. aRthl.4gr. 00.0 | 
ähse, M.C., Observatiönes criticae in Plutarchi'oöpera, 
quae insoribuntur moralia etHesychii Lexicon 4. | 
riedländer, D.M., de beduration physique de l’homme, 
gr.8. Paris 1615. 2 Rthl. i2 gr. ' -  --’- „ 
unk, H C., cryptogamische Gewächse des: Fichtelgebirges, 
irı natürlicher Gestalt gesammlet. ‘245, 25s, 26s u. 275 Heft. 4. 

Aa ı+ gr. netto, 

'escbichte, biblische, für Kinder; ein — aus dem 
grössern Werke des Hr. Schmid. 2 Th. 8. (Inspruck).  Rthl. 

a mmelburger Conversations- Lexicon, Ankündigung und 

erstes Probeheft. 2te Aufl. 8, Agr. ee 

irche, die, Christi, ein Werk Gottes, keine menschliche 

Erfindung. Eine Kirchweihpredigt. gr.8. 4 gr. 

abillardiere, J. J. de, novae Hollandiae plantarum-spe- 
cimen. 26 ı[: fascic. 4..maj. Paris. -79 Rthl, ı2 gr. " 

a Peyrouse, Picot de, Supplement a bhistoire abregee des 
plantes des Pyrendes. gr. 8. ı818. broch. 


# 


Laurmann, M. T., Colleotanea, sive notae criticae et con. 
mentaxius in epistolam. Judae. gr. 8. (Gröuingen). ı Ru 


ee en 3 
Meyer, J. D., Esprit, origine et progres des institutions juu- 
ciaires ‚des principaux pays de l’Europe. Tom. ı— 5 gr: 


48149. - ’ oo 
tee, merkwürdige , über Erlangen, Dresden, Casse! wi 
Fulda nach Hammelsburg. ı5, as, 5s Heft. 8. München. ız. 
Sehriften, die ächten, der apostolischen Väter desCe 
..mens von Rom, der M.M. Ignaz und Poilykarp. is 
der. G sprache übersetzt und mit Anmerkungen versehe 
von K. Unterkirchner. 8. (Insbruck, 1820 ı Rihl. vg 
Seidel, der exotische Gäriner, oder die Art und Weise, sı 
die Engländer etc. von Cushing. gr. 8. ısı7.. a Rthi, ı2 gu. 
Thomassena,Thuessink, E. F., Verhandelinz over i 
Roodvonk. gr 8. (Gröuingen) ı817 ı Rthl. 
Ueber Sn isciplin. Ideen und Vorschiäge für Schullehse, 
. gr. 8. . F 
Wern er l: M. C. F. * —* — — —— Wirksamze: 
des Predigtamtes. Eine.Synodal - Predi ..8. 2gr. 
Wurzer, Dr. F., über die De 8. ga 
“4 gr. "ar — J 





— 


Bei.mir ist jetzo erschienen und durch alle Buchhandlune 
‚. zu erhalten: ' 2 
Witzfunken und Lichtleiter, oder neue geordnete Auswahl m 
Gegenständen des Scherzes, der, Laune, aes ‚Wiizes w« 
Scharfsinns. Zur Erheiterung, Belustigung und Belehrun 
Des Aten Bdes ar Cyclus oder $s Heft... , | 
So leicht dürfte es keine angenehmere und zugleich geh) 
vollere Lectüre geben, vorzüglich für Männer, deuen Bass 
und ähnliche Schriften nicht 'gnügen, als diese Witzfunken si, 
indem sie eine mit vielem Geschmack gemachte Sammlung de 
vielfältig Zerstreuten aus dem esammten Gebie: ds Säherıes 
und Witzes in seinen so maunigfaltigen Geslaliiu.gen euchu en. 
Jedes Heft kostet ı Rtbl. Das gte Heft wird in —— * 
nen. Leipzig im Novb. 1820. n N Fa vr 
Carl Cnobloch 


= 





Rheinisches Taschenbu für das Jahr ı82ı 

mit Beiträgen vom Cäzilie, Gonz, Krug von Nidda, 
Prätzel a. A.; mit, Kupfera,von Essliuger, Halde:- 
wang, Lips, Schnell. u..&. ran ti Fe ‚em — 
Band 2Rthl, 20 gr. oder 5 fl. ın gewöhnli em. inband:j Rıh! 


6 ar. oder. 5 fl. . * 
26 gr. o« Darmstadt bei Heyer und Leske. 
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In der Sanderschen Ruchhandl ar * el 
abdiungen zu Zu ben: _ 
Erz » Aul 


—* unge 
ung. steis Exemplare «= 
raischer Sprache, 
— beziehen. 
[ a er 2 ya. 
er wer — > 
* —— 
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Intelligenzblatt 

| J des 
allgemeinen Repertoriums 
Ne. 22. | 


! 





ei Fr. Goedsche in Meissen ist so eben erschienen und in 
0. allen Buchhandlungen zu haben: 

sedichte von Ewald Dietrich. 8 ıthlr. 4er, 
Recensent sagt in der Abendzeitung: Wenn dem Verfasser 

eine Leser in der ersten Abtheilung durch das Ge:iimmel des 

(rieges in prangende Städte des Auslandes gefolgt sind, und 

iberall den Ton seines $aitenspiels gern vernommen haben, so 

verden sie ihn nicht minder bereitwi lig durch dıea2. Abtheilun 

‚egleiten, welche eine treue, im idyllisch - didactischen Sty 

'orgetrageneSchilderung der schönsten Gegenden Sach- 

ens, des liehlichen Tharands, und der gefeierten säch- 

ischen Schweiz enthält, und an die trefflichen Sänger 
joss und Kosegarten, in ihren unsterblichen Dichtungen 

„uise und Joconde, erinnert. 

schmetterlinge, herausgegeben y. Wilhelmine Will- 
mar. ar Theil. Iris. ıthlr. 8 gr. . 

Dieser zweite Theil verdient dieselbe freundliche Aufnah- 
ne, welche der erste Theil gefunden hat. Die sämmtlichen 
larin enthaltenen Erzählungen sind eben so wenig Nacht- 
chmetterlinge als Ephemeren. 

"lorine oder die Masken. Roman in zwei Theilen, von 
derselben Verfasserin. ı thlr. ı2 gr. 

Sasualmagazın für angehende Prediger und für solche, die 
bei 'gehäuften Amtsgeschäften sich das Nachdenken erleich- 
tern wollen. Herausgegeben von J. C. Grosse. 8, 4s Bdeh. 
enthält Reden, Entwürfe“und Materialien bei der Taufe und 
Confirmation, ırthlr. 3 gr. 5s Bdch, zur Erntefeier. 
16 er. , 

ler m sdorfs theoret. pract. Elementarbuch der Geometrie, 
Wach. einer neuen hauptsächlich die Entwickelung‘ und- for- 
melle Bildung der Verstandeskräfte bezweckenden Methole, 
für den ersten Unterricht in Bürgerschulen und den untern 
Classen der Gymnasien. Mit 10 Kupfert. gr.8. ıthlr. 6 gr. 

Dieses vorzüglich den Bedürfnissen unserer Zeit entspre- 
chende Schulbuch zeichnet sich sowohl durch eine eigenthüim- 
liche, die erste wissenschaftliche Bildung des jugendlichen Geit 
tes aüsserordentlich begünstigende Meihode, als auch durch 

Gründlichkeit und Strenge des wissenschaftlichen Vortrages aus. 

Tacitus, C. Julius Agricola. Aus dem Latein. übersetzt 
und durch Anmerkungen und ı Karte erläutert von M, Arzt, 
ate verbess. Ausg. 8. ı6 gr. ER 

'Gegenwärtige Ueberseizung ward gleich bei ihrer ersten 
Drerheinnno mi! Raifall nnfsennamman Man arkannte das Ver- 


. 


unserer Sprache angemessene Uebersetzung geliefert zu haben. 

Diese 2te Auflage hat durch einzelne Verbesserungen nec 

mehr gewonnen, und kanu mit Recht denen empfohleu werden, 

die mit dem Geist dieses so gehaltvollen Schriftstellers, ver- 
trauter zu werden wünschen. In den beigefügten Aumerkır- 
gen ist ein Schatz, theils ästhetischer, theils historischer an 
eographischer Erläuterungen niedergelegt, auch die Critik de; 
extes ist nicht übersehen worden Die ganze Bearbeitung er 
net sich daher sehr zweckınässig zum Gebrauch für Schulen. 

Haynel, K.G., Kommaunionbuch., Eine Auleitung mr 
würdigen Feier des Abendmahls des Herrn, nebst einige 
Morgen - und Abendandachten. 8. 14 gr. 

Adam, J. G., kurze und leichte Gesänge zum Gebrauch ben 
öffentlichen Wottesdienste ‚und bei Singumgängen für grow 
ann kleine Chöre vier und dreistimmig gesetzt. är Heft: 

geh. 16 gr. 

C : nrad = G., Beiträge zum Gesangunterricht nach Zifter, 
als Probe einer leichten Bezifferung. 4. 6 gr. 

Der Iuarigs Clavierspieler, oder 15 Walzer, 28 Ec= 
soisen, 2 Ängloisen, 6 Quadrillen, 5 Polonoisen, und 3 N*- 
sche, worunter mehrere vierhändig sind. Zum Gebrasct 
beim Unterrichte im Clavierspieleun, herausgegeben von} & 
Adamı, ır Thl. geh. ı thlr. 

Es ist für —— Clavierspieler nicht nur angenehe. 
sondern auch nützlich, ihnen neben den Ernsthaften auch Ems 
vorzulegen, welches ihr noch wenıg gebildetes musicalisch« 


Gefühl mehr anspricht, und was sie daher mit weit mehr L® 


ergreifen, leichter behalten, und besser vortragen, al & 
ihnen fremdartigere. i 

Dieles reichhaltige Musikwerkchen entspricht ganz diesen 
Zwecke, und darf ıun so mehr auf allgemein willkonunene Ad- 
nahme hoffen. - 





In der Schulzisthen Buchhandlung in: Oldenburg ist = 
eben erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Lehrbuch der Arıtlımetik und Algebra, der ploronomischen 
Geoinetrie und Trigouometrie, von J. F, Schaffer. Ni: 

8 Steintafeln. gr 8. z thlr. 8 gr. 

DiesLehrbuch enthält einen umfassenden Vortrag der Arith- 
metik und Algehra, der Geometrie und ebenen Trigonometrie, 
welcher ganz für den sich bildenden Mathematiker berechne 
ist. Der Verfasser hat es hier unternommen, die Geometn® 
in ihren Principien neu zu begründen. Er macht der Eukli&- 
schen den Vorwurf, dass sie die Formen im Raume nicht @5 
entstehend, sonderi als gegeben betrachte, und dass sie grade 
durch diese Annahme sich in ihren Vortrage verwickle, aw 
N = Reweismitteln, bald vorwärts ba 


— a 


| 


\ 


ür seine phoronömische Geometrie den Begriff des Raums 
nit seinen Abmessungen, den Begriff des Punctes upd die Mög- 
ichkeit der Bewegung, der Veränderung des Ortes, auf. Aus 
liesen Prigeipien soll sich die Raumwissenschaft in einem stren« : 
‚e systematischen Vortrage entwickeln. Kenner der Mathema- 
ık werden wenigstens gesiehen müssen, dass die richtige Folge 
und die genaue Absonderung der Gegenstände, wie man sie in 
liesem Lehrbuche findet, so wieldie Zusammenstellung aller den- 
‚elben Gegenstand betreffenden Sätze, die in der Euklidischen 
seometrie nur einzelu und zerstreut abgehandelt werden kön- 
ıen, in einen einzigen Satz, das System des Verfassers sehr 
‚mpfehlen. Dieser bemerkt noch am Schlusse des Vorberichts, 
vorin das, was hier nur angedeutet werden konnte, vollständig 
wusgeführt ist: „Ein besonderer Umstand bei meinem Systeme 
ınd der Art der Entwickeluug desselben ist, dass von demsel- 
‚en der Uebergang zur höhern Analysis, zur Differenzial- un 

'ntegral-Rechnung, äusserst einfach ist, wodurch die grosse 
Verschiedenheit zwischen der niedern und höhern :Geometrie, 
lie sonst sehr auffallend ist, grösstentheils gehoben wird. Die 
srundlehren für dıe höhere Analysis sind in diesem Systeme 
;chon enthalteu und bedürfen nur einer nähern Esitwickelung; 
liese werden der Gegenstaud eines andern Lehrbuches seyn.“ 





Anzeige für Forstmänner, Gutsbesitzer, Oeconomiebeamte 
und Magisträte. | ' 

Vollständige Anleitung zur en unds Benutzung und Schäz- 
zung der Forsten. Ein Handbuch für -Forstbediente, Guts- 
besitzer, Oeconomiebeamte und Magisträte, mit Rücksicht 
auf die wechselseitigen Beziehungen des Waldbaues zum Feld- 
baue, entworfen von W. Pfeil. ır Bd. enthaltend die Hölz- 
kenutniss und Holzerziehung. Mit einer Tabelle. gr. 8. Zül- 
lichau und; Freistadt in der Darnmannischen Buchhandlung. 
Preis ı thlr. 16 gr. —— 

Unsere Lehrbücher der Forstwissenschaft stellen dieselbe 
herausgerissen aus der Nationalökonomie dar, sie beachten 
nicht die Beziehungen, in welchen der Wald zu denen steht, 
welche, ihn benutzen und berücksichtigen zu wenig die mannig- 
faliigen Bedürfuisse, welche aus ihm befriedigt werden sollen. 
Der Zweck des oben angezeigten Werkes ist: Anleitung zu ei- 
ner Forstwisseuschaft zu geben, welche den höchsten Ertrag 
der Forsten für die Nation erkennen lässt, er bestehe nun in 
Holz oder einer andern Walderzeugung ; es soll zugleich jeden 
Fgrsibesitzer lehren den höchsteu naohballisen Ertrag von sei- 
nem Walde erhalten und erkennen zu lernen, „‚, wobei sich der 
„Verfasser ge zu sichern gesyckt hat, sich nicht in den 
„Irrgäugen der gelelırten Forstwissenschaft zır verlieren, da 
„diese Schrift zugleich für solche Männer berechnet ist, wel- 
„che die Verwaltung kleiner Forsten leiten, ohne die Forstwis- 
„senschaft studirt au haben; ‘‘ dem eigentlichen Forstnanu soll 


‘ie unter mannigfaltigen neuen Ansichten das darstellen was 
cirh in dan nonern Zritan weite nnerahildat bat nndhhn dahin 


Anzeige für Juristen. 
Nachstehende interessante Schriften kann man durch als 
„Buchhandlungen beziehen:- 
Meister, Dr. J. C. F., Commentatio ad legem #U. pr. D 
de legatis et fideicommissis Ill. 4. 6 gr. 
— — De Antonini Caracalla vero civitatis per orbem Rom: 
num propagatore. 4. 6 gr. 
Darnmannsche Buchhandlung 
in Züllichau. 





Für Aerzte und Pharmaceuten. 

So eben ist.erschienen: 

Codex medicamentarius Europaeus. Sectio Tertia, in ! 
Part. Pharmacopoeam Sueciam et Danicam. continens. Liu 
apud Frider. Fleischer. 1821. 2 thlr. ı6 gr. 

Man wird mit Vergnügen das schnelle Fortschreiten’eis= 
so wichtigen und allgemein mit Beifall aufgenommenen Unter 
nehmung bemerken. | 

Gleich zu Aufang des künftigen Jahres wird die Sectis 
Quinta, lenthaltend Pharmacopoeam Russicam, Fennicam « 
Polonicam, in:3 Abtheilungen erscheinen. 

Der Ladenpreis aller nun erschienenen 4 Sectionen it 
ı2 thlr. 4 gr. | 

| ‚Friedrich Fleischer. | 





Codex _medicamentarius Europaeus. Sectio Quarta, inl 
Part. 8. maj. +thir. ı2 gr. 

auch unter dem Titel: 

Pharmäcopoea Batava cum notis et additamentis medico- Er. 
maceuticis, ita ut pro generali haberi possit, editore Dr. . 
Fr Niemann, ? Volumina, | 

Diese schon seit einigen Jahren erschienene Pharmaccopst. 
deren «usgezeichneten Werth der gelehrte Herausgeber durd 
seine vielfäitigen Zusäize ungemein erhob, bildet nach Ueber 
einkunft mit wem Herrn Verleger die vierte Section ds 

Codex medicamentarius Europaeus, wäs den Käufern dieses 

Werkes gewiss angenehm zu erfahren seyn. wird. Den Grund- 

text hat Herr Med.'R Dr. Niemann mit einem durchaus unter- 

— ——— Commentar und den wichtigsten Bemerkungen uni 
usführungen begleitet, und der 2te Band, ganz seine eign 

Arbeit, enthält Zusätze zur materia pharmaceutica ans deü dra 

Naturreichen; Aufführung chemisch - technischer Körper, de- 

ren Zubereitung oft von dem Apotheker verlangt wird, mehrere 

zusammengesetzte Araneituittel, bei deuen die weechseiseitige 

Einwirkung der Grundstoffe gegen einander nicht berücksich- 

upet werden kaun; die Skiägraphie einer Armenapotheke, ver- 

gleichende Tabelleu der neuen französischen Maase und Ge- 

" wichfe mit sonst gebräuchlichen, der verschiedenen’ vorrügz- 

lichern er he ‚„ der Arzneinamen, it mehrerm öfien!- 

lichen autorisirten Dier ° a ie Red- 


'er Originalausgabe unentbehrlich wird. Der Preis des Gan- 
en mit 4 Kupfertafelu und Tabellen ist gewiss äusserst billig, 
a die Originalausgabe ohne die vielen Zusätze ohngefähr 
tlılr. kastet. | 
Zugleich empfehle ich wiederholt die ibrigen in meinem 
'erlage erschienenen Schriften des Herausgebers, als 
leberden, Wilh., Commentarien über den Verlauf der 


Krankheiten und ihre Behandlung, aus dem Latein. mit An- . 


merkungen vom Med. Rath Dr. J. Fr. Niemann. gr. 8. ı8o4. 
ı thlr. 16 er. | . Ä J 
fiemann, Dr. J. Fr., Anleitung zur Visitation der- Apothe- 
ken und derübrigen Arzrieivorräthe, so wie,der chirurgischen 
Apparaten, welche medicinische Polizeiaufsicht fordern, in 
Bezug auf die Preuss. Medicinalverfassung. ate Aufl. ı8ıı. 
ı4 gr, . 

- — Handbuch der Staatsarzneiwissenschaft und staats- 
ärztlichen Veterinärkunde, nach alphabetischer Ordnung. 
2 Theile, gr. 8. 5 thIr. ı2 gr. | 

- — — Versuch einer Uebersicht der Wundarzneikunde, 
mit Bezug auf die Arzneiwissenschaft etc, ır Bd. gr. 8. 1816. 
ı thlr. ı6 gr. 

— — — — Werkes ar Bd. gr. 8. 1816. athlr.8 gr. 

— — — desselben Symbiotikon für öffentliche und Privat- 
ärzte zur Erinnerung und Erholung. 8. geb. 2 thlr., 


Leipzig im Oct, ı820. | 
Joh. Ambr. Barth. 





jei Joh. Ambr. Barth in Leipzig ist erschienen und in aller 
Buchhandlungen zu haben: 

3aumgarten, J. C. F., zweiter Religionsunterricht für 
Schulkinder, nach Bibelsprüchen und Liederversen mit dazu 
passenden biblischen und moralischen Erzählungen. Ein 
Handbuch für solche Lehrer, deren Schülern es an einem 
Religionsbüchlein oder Catechismus fehlt. 8. ı820. ıa gr. 

Den mittlern 'Glassen der Elementar - oder Bürgerschnleh 
—— ‚enthält diese Sammlung nach bestimmten Plane 
ınd’ gewisser Ordnung sorgfältig ausgesuchte Bibelstellen 
nit dazu nn Liederversen, und zu deren Erklärun 
siblische und moralische Erzälungen. Des Verfas- 
:ers .eigne langjährige Erfahrung hat sich von dem tiefen Ein- 
irucke dieser Methode auf Verstand und Gemüth der Kinder 
Bea die besonders auch da anwendbar wird, wo Umstän- 
le — lgemeine Anschaffung der religiösen Elemeutarbücher 
rerbieten. . 

Jandbuch für Landprediger und Landschullehrer bei der soge- 
nannten Kinderlehre -in den Kirchen, besonders in Filialkir- 
chen, enthaltend kurze Religionsvorträge für erwachsene 
Schulkinder mit Liederversen und katechetischen Wieder- 
holungen. ır 2r Band. ı808 und ıßıo. ı thlr. 

Diese Vorträge, bestimmt, Erwächsene sowohl, wie Schul- 
kinder über religiöse Wahrheiten ‚zweckmässig zu belehren, 
religiöse Gefühle zu wecken und =" an 
Eahte Religjreiri+ — * 


gern seinem Berg ee in die Hand legen, da er in ihm Ge- 
sang, Gebet, Vortrag und Catechesation zweckmä- 
sig vereiniget findet und sich überzeugt halten darf, durch 
dasselbe u abwesend mit Nutzen auf seine Gemeinde wirken 
zu ‚konnen. Sy 
Liedersammlung für Landschulen mit einer Singstimme zur 
Beförderung und Verbesserung des ländlichen Volksgesanges. 
8. 1807. Br. 
Das: —— eiue sorgfältige Auswahl von Gesän- 
en theils religiösen Inhalts, theils guter Volkslieder in d'e 
Hand zu geben, die ihm die kostbareren Liederbücher entbehr- 
lich macht und ihn in seinen Singstunden, so wie bei den jähr- 
lichen Umgängen Gelegenheit giebt, den ländlichen —— 
sang zu verbessern und zu veredlen, ist der Zweck dieses | 
feilen Büchlein. In Partien von wenigstens 5o Exempl. is 
der Preis gegen baare Zahlung in sächs. Geilde um ein Dri- 
theil billiger. 





. Bei Friedrich Volke, Buchhändler in Wien 
sind folgende Werke zu haben nnd durch alle Buchhandhm- 
gen in Leipzig bei Cnobloch um beigesetzte Preise 
zu beziehen; 
Teatro sceltao 
di Federico Schiller 
recato per la prima volta in italiano 
\ da Pompeo Ferraric, 

Gontiene: la Pulcella d’Orleaus. — Maria Stuarda. — La Spos 
di Messina. — Don Garlo. — Guglielmo Tell. — La Congıura 
di Fiesco. 

6 Volumetti in ız. Milano ıßıg legato alla rustica 
4 thlr. 16 gr.,oder #& fl. 24 xr. Rhein. 

5 5 


* 
Opere complete 
| di Pietro ‚Metastasio. 
In 20 Vol, con 42 rami, e col ritratto dell’ Autore. 
In ı2. Mantova 1816 — 20. 
legato alla rustica 25 thlr, oder 45 fl. Rhein. 


Bei J. GC. D. Schneider in Göttingen sind erschienen und 
in allen Buchhandlungen Deutschlands zu haben: 
Martin, Dr. Christ., (Geh, Justitz- und Oberapnellationsge- 
ricltsrath zu Jena) Lehrbuch des teutschen gemeinen bürgerl. 
Prozesses. Gte verb. und verm, Aufl. gr. 8. ı8ıg. 2 thir. 

— — — Anleitung zu dem Referiren über Rechtssachen. zte 

_„verb. Aufl. 8. 1819. ı thlr. 

— — — Lehrbuch des teutschen gemeinen Criminal - Pro- 
zesses. ate verb. und verm. Aufl. gr-d, 1820. ıthir, ı6gr. 





-- 3. 6. Hinrichsschen Buchhandlung in Leipzig 
‘“ " Ieande Neuirkeiten versandt: 


# 


atonis Philebus. Recenstit, Prolegomenis et commentariis : 
illustravit Dr. God. Stallbaum. Accesserunt Olympiodori 
scholia. in Philebum nunc primum edita. 8maj. 2 thlr. Char- 
ta script. 2 thlr. ı6 gr. ) 

ölitz, Prof. K. H. L., die Weltgeschichte für gebildete Le- 
ser und Studirende. Ste berichtigte, vermehrte und ergänzte 
Aufl. in 4 Bänden, mit neuen Titelkupfern. gr. 8. 7 thlr. 
Stchreibpap. 8 thlr. ı6 gr. : 
-hade, C. B., nuovoDizionario manuale Italiano - Tedesco e 
Tedesco - Italiano. Composto colla pılı gran diligenza, 2 Tomi. 
8. (125 Bogen) weiss Druckp. geh. 5 thlr. 16 gr. Schreibpap. 
4 thlr. 16 gr. | 

— — nourelle'Grammaire Allemande A usage des Fran- 
gois et de ceux, qui possedent la langue Frangoise, ou Me- 
thode pratique pour apprendre facilement et à fond la langue 
allemande 9. edit. entier. refondue et consid. augmentee. &, 
broch. ı thir. 

cott, Walter, Ivanhoe. Nach d. Engl. vonK. L. M. Müller. 
3 Thle. 8. Schreibpap. 5 thlr.22 gr. 

enelope. Taschenbuch für das Jahr ı821. Herausgegeben 
von Th. Hell. ıor Jahrg. Mit Kpfn. zu Schillers Glocke etc. 
ı thlr. ı2 gr. Feinere Ausg. 2 thir. 4 gr. are: 

oburger Taschenbuch für das Jahr ı821. Mit Kpfrn. ı thlr, 
12 gr. 





\ - — 
ei Adolph Marcus in Bonn sind erschienen und durch 
alle Buchhandlungen zu haben: 
tein, Prof. Dr. G. W., der Unterschied zwischen Mensch und 
Thier im Gebären, zur Aufklärung über das Bedürfniss der 
Gebüurtshülfe für den Meuschen. gr:8. ı2 gr. oder 54 xr, 
'ramer, Th., Strychni vis ac efficacia in corpus animale. 
gr. 4 6 gr. oder 27 xr. j | | | 
orstmann, Fr., de jejunio salutarı. gr. 4. 6gr. oder 27 xr. 
‚leudgen, H. F., phihiseos ventriculi pathologia, gr. 4. 
6 gr. oder 27 xr. i 





Anzeige | 
‘ für Buchhändler und Private, 
n der unterzeichneten Verlagshantllung erscheint auf Sub- 
scription: 

Der weisse Sack, 
mthaltend den Briefwechsel mehrerer Personen ans England, 
"eutschland, Italien und andern Ländern, in welchen sich die 
(önigin von England aufhielt. Dazu bestimmt, die Ehre dieser 
(önigin zu retten. Von einem rühmlichst bekanuten Gelehrten 
tus 2 Französischen ins Teutsche übersetzt. 

Um diese äusserst interessante Schrift schleuni dem Pub. 
ikum in die Hände geben zu können, ist die Anstalt getroffen 
worden, dass das französische Original Bogenweis aus Paris au- 
sommt, um eben so schleunig übersetzt und gedruckt werdem- 
‚u können. Da sich also dadurch die Anzahl der Druckbogen 
nicht voraus bestimmen lässt, so werden den Herren Subscri- 
benten so wielmtal 4 xr. oder ı gr, sächs, für den rein uud auf 


Daniar gedruckten Bogen berechnet, als die vollendete; 
Alla enliia RBıunhbandiiunsaun Tante 


um ein Drittheil erhöhte Ladenpreis ein. Im Dechr. wird die 
Schrift versendet. Ellwangen und Gmünd im ar ı820. 
. ‘  _ Ritter'sche Buchhandlung. 


— —— —— 


Nachrich tt 

Den zahlreichen Herren Subscribenten, auf das bei mir er. 
scheinende J. G. Schneiders griechisch-teutsche; 
Handwörterbuch, bearbeitet von Fr. Passow, ı 


Theile, davon im vorigen Jahre bereits die ıste Abtheilunz 


* 


des ı, Baudes versendet, worden ist, dient auf die vielen deste 

en Nachfragen zur Nachricht, dass der ıste Band die Bucistzben 
Bis K enthaltend; seiner Vollendung nahe ist, und ätestens 8 
Januar ı82ı an sie abgeliefert werdea wird. Ich bin dadurch 
jetzt erst im Stande, die Bogenzahl des ganzen Werkes genanr: 

erechnen zu können, und finde, dass das Ganze, statt der fn- 
her angegebenen Stärke von circa 300 Bogen, gegen 22+ Boge 
betragen wird; ich hoffe, dass man es nicht unbillig finde 
werde, wenn ich mir deshalb einen Nachschuss zu berechrez 
vorbehalten muss, «er jedoch das Verhältuiss der früheren Be- 
rechnung, nicht überschreiten wird. 

Die vielen Berufsgeschäfte, und die gediegene Sorgkali, 
die der verdienstvolie Herr Herausgeber auf die Bearbeitung 
dieses Handwörterbuches verwendet, und welche bei Gelezer- 
heit der Beurtheilung der ısteu Abtheilung auch bereits rüm- 
lichst anerkamnt, worden ist, haben den Druck freilich langs- 
mer fortschreiten lassen, als es von ihm und mir vorauszus- 
hen war. 

Wenn auch rücksichtlich der Erscheinung des gauzen We- 
kes mehr versprochen worden ist, als ich zu leisten im Jtunde 
bin, so hoffe ıch, dass man mich deswegen güligst entschald- 

n werde; indem es nicht in meinen Kräften siand, die Hin- 

ernisse zu beseitigen, ohne dem eigentlichen Zwecke ujeses 
Wörterbuches welches einem längst gefühlten Be 
dürfnisse abheifen soll und wird — entgegen zu has 
deln. Die vielseitigen Verdienste, de dam Herru Hera usgeber 
rücksichtlich seiner unermüdeten Sorgfalt auf neue Forschun- 

en bereits zuerkanni sind, lassen ohne der Brauchbarkeit 
eines solchen: Werkes Abbruch zu thun — die Beenuigung des- 
selben durchaus nicht übereilen — welche jedoch, da sich die 
Schwierigkeiten bei der ferneren Bearbeituug eher vermindern 
als vermehren, ohne Zweifel Ende nächsten Jahres noch siatt 
haben wird. ö 

Sollte aber einigen der Herren Subscribenten dieser Ter- 
min zu lange dauern, so kann- ich nichts anuers thuu, als sie 
der eingegangenen Verbindlichkeit wieder zu entlassen, wenn 
sie ihre Subscription in Porto-frejen Briefen 
im Laufe dieses Jahres noch abbestellen, ausser- 
dem aber kann ick r ° "=ine Abbesteilung mehr auneh- 
” "—-mmlare nach Volien- 
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ei mir ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu 
erhalten: 

osselt, E. L., Geschichte der Teutschen, fortgesetzt von K. H. 

L. Pölitz, 4 Thle) 6 tthlr. 8 gr. 

Zu der Zeit, als der verewigte Posselt dieses Werk be- 
ann, war die Geschichte der Teutschen entweder nur in 
-ocknen Compendien, oder in sehr bändereichen Werken, 
ie die von Schmidt, Galletti, Heinrich u. a,, im 
sanzen aber immer nur als Reichsgeschichte, nicht als Ge- 
schichte des edeisten und kräftigsteu Volkes des jüngeren Eu- 
opa dargestellt worden. Noch bis jetzt fehlte eine solche 
seschichte, welche die glückliche Mitte zwischen dem Zuviel 
nd dem Zuwenig hielte, und welche namentlich die Bedürf- ' 
isse der gebildeten $tände in Hinsicht der stylistischen Dar- 
tellung befriedigte.e Nun aber, nachdem Posselts Werk von 
em Herrn Prof. Pölitz bis zu den sultaten des Aachner 
Songresses fortgesetzt, und mit dem 4ten Theile beendigt 
voraen ist, dürfte wol dieses, (leider auch durch einen Wiener 
Jachdruck ) weit verbreitete Werk alle Wünsche derjenigen 
taats- und Geschäftsmänner befriedigen, welche die zweitau- 
endjährige Geschichte ihres herrlichen Volkes in einer ge- 
lrängten Uebersicht kennen lerıen, über die Formen 
les Reiches das Volk selbst nicht aus den Augen verlie- 
‘en, und durch eine lebendige und kräftige Darstel- 
‚ung angezogen seyn wollen. Für diese drei Zwecke scheint 
las vorliegende Werk'vor älien ähnlichen berechnet, und eben 
o aus gründiichem Studium der Quellen, wie aus einem für 
Recht, bürgerliche Freiheit, Fortschritte und Wohlfahrt des 
‚wutschen Volkes innigst ‚eniflummten Herzen hervorgegangen 


‚u seyn. Leipzig im Dechr. 1820 
* * Carl Cnobloch. 


In meinem Verlage erscheint gegen Ostern: 
Chrestomathie aus aus Uebersetzungen grie. 
chischer Klassiker, für Gymnasien u. a. —— 
ten, von M. Joh. Dauiel Schulze, Rect. d. Gyınn. zu Luckau. 


. 8. 
Bei der Nothwendigkeit einerseits, die französische Sprache 
auf Schulen zu studiren, und bei der rn Zr eg der 
Lehrgegenstände andrerseits, ist es dringendes Bedürfniss, um _ 
die Schüler nicht zu sehr zu zer$treuen, dass der franz. Sn-- * 
nterricht mit dem Unterricht ir --- 


D. Karl Witte sen. Ueber Erzieh deutscher Töchter ei. | 
ler Her tı Dresden 'im Verlag. der Waltherschen Helf- | 
buchhandlung. Preis ı2 gr. | 

‚ Enthält — — Winke und Andeutungen für die 

‚ Erziehung der weiblichen Jugend aus den gebildeten Stände, | 

und es dürfte diese Schrift um so mehr beachtet zu weria 

verdienen,’ als der Verf. seinen Beruf für das so hochwicktig: | 

Erziehungsgeschäft bereits beurkundet hat. . 

In allen Buchhandlungen (Leipzig bei Steinacker und Wa 
ner) ist zu haben. | 
D. C. F. Ammon’s Predigt bei Eröffuung des von Sr. Kö 

nigl. Majestät zu- Sachsen‘ ausgeschriebenen allgeme» 
Laudtags am ı5. October ı820 zu Dresden gehalten. 

Ist in der Waltherschen Hofbuchhandlung daselbst ersch+ 
»en und durch alle Buchhandlungen für 5 gr. zuh 
Predigten über die gewöhnlichen $Sonn- und Festtags- Er» 

= gehalten von M. F. Schmaltz, Pastor zu Neusta 
resden. I. Jahrgang. -2 Bde. | 

Für den Werth dieser nun vollständig erschienenen Predit | 
sammluug bürgt die günstige Aufnahme, derselben im In- u? 
Auslande, wie solche aus dem, dem Werke vorgedruckten Ver 
zeichnisse der Subscribenten hervorgeht. Exemiplare sind ı 
a thlr, 6 gr. in der Waltherschen Hofbuchhandlung zu Drescer, 
wie auch in andern Buchhandlungan (Leipzig bei Steinacie 
und Wagner) zu haben. 

Dass! die evangelische Kirche zu dieser Zeit ihr Heil mei 
von Innen als von Aussep erwarteu müsse Eıne Pre 
digt am Reformationsfeste ı820 in der Kirche zu Neustasd- 
Dresden gehalten vom Pastor Schmaltz. 

Ist so eben im Druck erschienen, nnd in der Walthersch«s 
Hofbuchhandlung zu Dresden, wie auch in auswärtigen Bucı- 
a (Leipzig bei Steinacker und Wagner) für 2 gr. su 

üben. : 

Das auf AHerhöchsten Befehl vom ı7. Octob. 1820 (verzl. 
(sesetzsammlung für das Königreich Sachsen Nr. ı8) in de 
Königl. Sächsischen Landen -eingeführte Dispensatorium, i« 
unter dem Titel: 

Pharmacopoea Saxonica, jussu regio et auctoritate public» edita, 
Dresdae 1820. | 

in der Waltherschen Hofbuchhandlung zu Dresden erschie- 
nen und in auswärtigen Buchhanalungen für ı thlr. r2 gr. V 
haben. Eine deutsche Uebersetzung dieses Dispensatoriü er- 
scheint zu Aufang des Jahres ı321. 

Joh. Winckelmanns Werke, 

— Achter Baud, 

hat so eben die Presse verlassen, und enthält nebea einem al- 
emeineu Sachregister ein Verzeichniss der im sämmtlichen 
änden der Werke Winckelmanzs angeführteu Künstler, in- 
leichen eine Uebersicht der darin citirten-Schriftsteller, Bear- 
iiet von C.G Siebelis, Preis auf Velinpap. a thir. «gr. 

Auf Sehreibpp, 2 thir., auf Dfuckpp. ı thir. zu gr. 

Wenn die Brauchbarkeit’der neuen, von ©. L. Fernowim 
Jahr 1808 begonnenen, und vom Sten Bande atı von H. Mever 
und J. Schulze fortgesetzten Ausgabe der Werke "Winckel- 


manns zeither dadurch ' oo ln  dAuet- der e| 
vwollstäns; Mauge 


— 


as Werk durch die, theils von den Herausgebern selbst, theils 
‘on dem Verfasser der Regis!.er beigebrachteun Berichtigungen, 
ngleichen durch Nachweisung des Vorzüglicheren der neuen 
ınd neuesten Literatur, wesentlich gewonnen hat, und dadurch 
!em Ziele näher gebracht worden ist, welches die würdigen 
lerausgeber im Auge hatten. | 

Ob der Verleger eine te dieses, der deutschen Li= 
eratur zur Ehre gereichenden Werkes, durch eine Sammlung 
ler Briefe Winckelmanns beabsichtigen dürfe, hängt bei dem 
nisslichen Gange des literarischen Verkehrs, von seinen Wün- 
chen nicht allein ab, wohl aber hofft er die nöthige Theilnahme 


tes Publicums für dies neue Unternehnten alsdann zu gewinnen, = _ 


wenn Herr Hofrath Meyer in Weimar, der seinen Beruf dazu 
‚ereits rühmlichst beurkundet hat, der Fortsetzung desselbew 
ich unterziehen zu wollen, erklären sollte. j 
Dresden den 6. Nov. ı820. | 
Die Walthersche Hofbuchhandlung. 





n der Waltherschen Hofbachhandlung in Dresden sind‘ 

folgende Bücher in Commission zu haben: 

(rug, C., Nachrichten über die Friedrich - August Schule 
zu Dresden, ıs Stück. gr. 8. 2 grı = | 
Nachricht von der Heil- und Verpflegungsanstalt Sonnenstein 
bei Pirna. ate Aufl. Aus dem ersten Hefte der Zeitschrift 
für”das Königreich Sachseh besonders abgedruckt. Mit Kpf. 

r.8. 18 gr. = 

schriften Tun Verhandlungen der ökondmischen Gesellschäft 
in: Königreiche Sachsen. ‘Ste Liefer. 8. 8 gr. 

Zeitschrift für das Königreich Sachseri, herausgegeben von J. 
G. er ır Band iu vier Heften. Mit Kupf. gr. 8. 
ı thlr. ı8 gr. 

Einshiansterk: J. M. Freih. von, -Ueber statistische Bu- 
reaus, ihre Geschichte, Binrichtungen und nöthigen Formen; 
ste neubearheitete Aufl. gr. 8 ıogr. 

— — — erste Einleitung zuni Studium der Statistik, als 
selbstständiger Wissenschaft, unter dem leitenden Prinzip 
des Staatszwecks 2te umgearbeitete Aufl. gr. 8. ı2 gr. 

— — — Erimerungen an wichtige Momente hei Steuerka- 

 tastermiessungen, mit 1 Kpf. gr. 8. 6 gr. - 





— 


Vacarius cura Wenok. | 
Bei GC. H. F. Hartmann in Leipzig ist so eben erschienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Magister Vacarjus primüs juris romäni in Anglia profes- 
sor ex annalium monrumentis et opere Acctrate descripto 
illüsträtus, juris romani in Bononiensis scholae initiis fortu= 
nam illusträns, studiis G. F, GC. Wenck, Prof. Lipsieisis 
Charta impress. 2 tlilr. * | 
— — script. 20thir ı6 gr. F 
Vacaritis auf der Rechtsschule zu Bologna gebildet, —— 
„hut air hier 


vielfach eingestreuten Anmerkungen des gelehrten Herrn Her- 
ausgebers bedeutend erhöht worden. ist. 





So eben ist fertig geworden und in allen Buchhandlunges 

| Deutschlands zu haben: 

Die heilige Sage und das gesammte er ae ru der altes 
Baktrer, Meder und Perser, oder des Zendvolks. Von J.G 
Rhode. gr. 8. Preis 3 tlılr. ı6 gr. oder 4 H. 

Eine so sorgfältige, treue und vollständige aus den reinsier 

Queen eschöpfte Zusammenstellung des Wissenswerthests 
er die älteste Bildungs - und Religionsgeschichte der asiaü- 

schen Völker, wird beı der immer allgemeineren Theilnahm: 

an der durch glückliche Forschungen und geistreiche Ansichtz 
fortwährend aufgehellten Urgeschichte des Menschengeschlec-- 
tes keiner Empfehlung bedürfen. Das gebildete Lesepublic= 
erhält in diesem Marks die erste befriedigende Uebersicht de 
anziehendsten urkundlichen Stoffes zur ältesten Weltgeschick: 
und wird dadurch in den Stand gesetzt, den wichtigen Verhazi 


lungen darüber zu ar 
. Ch, Hermannsche Buchhandlang 
in Frankfurt a/M. 





Bei Enslin in Berlin ist erschienen: . 
Bibliotheca Autorum classicorum et Graecorum et Latinorum 
oder Verzeichniss derjenigen Ausgaben und Uebersetzunge 
griechischer und römischer Schriftsteller, welche vom ] 
1700 bis gegen das Ende des Jahres ı820 in Deutschland er- 
schienen sind; ate sehr verbesserte und vermehrte Auflage 
Preis 8 gr. i 





Pharmacopoea fennica. Aboae sumpt. Meyer ı8ı19. Preis ı6gr. 
Ist in allen Buchhandlungen Deutschlands zu haben (e 
Leipzig bei Hartmann). 





Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig ist erschienen: 
Ribbe, J. C, die innerlichen und äusserlichen Krankheiter 
des Schafviehes und deren Heilung, mit Bezug auf die Ver- 
hütung und Abwendung dieser Uebel wissenschaftlich und 
raktisch für gebildete Leser dargestellt.. Nebst einem An- 
ne e zum Unterrichte für Schäfer. gr. 8, ılı. 
ı thir. 8 gr. " 

Je höher seit einer Reihe von Jahren die Schafzucht in 
Deutschland gedieh, je wichtiger dieser Zweig dadurch in den 
verschiedenen Ländern für Staats- und eignes Interesse gewor- 
ö dasto willkommener wird ielam ayc nur einigermassen 

- “ınefl 


% 


Bezug anf deren Verschönerung and Veredlung. Für höhere 
— niedere Landwirthe ausgearbeitet. gr. 8. 1819. ı thlr. 
on ! 
.‚osenmülleri Scholia in V. T. Pars I. Genesis et Exodus, 
— — — — — — — — Pars I. Vol. I. I. III. Psalmi 
t —— die ate durchaus umgearbeitete, vermehrte und 
erbesserte Ausgabe unter der Presse, und hoffe ich beide zu 
leujahr 1821 zu versenden. Ich bitte, um die nachherigen Ex- 
editionen aufs schnellste machen zu können, mir etwanige Be- 
tellungen hierauf bald gefälligst zukommen zu lassen. 
Die übrigen Theile dieses mit Recht so hochgeschätzten 
Verkes sind zu folgenden Preisen zu haben: 
— Pars II. Leviticus, Numeri et Deuteronomi- 
um. 8maj. Ed. II. emend. 1798. ı thlr. ı2 gr. 
ParsIII. Vol.I. Jesaias, Ed.II.8maj. ı8ı0. athlr. 8gr. 
Pars III. Vol. II. Jesaias, Ed.II. 8maj. 1817. athir. 4 gr. 
Pars III. Vol. III. Jesaias, Ed. II.8maj. ı820. athlr. 12 gr. 
Pars V. Vol. I. Jobus, 8maj. ı806. 2 thlr. 8 gr. 
Pars V. Vol. II. Jobus, 8maj. 1806. ı thlr. 4 gr. 
Pars VI. Vol. I. Ezechiel, 8maj. ı808. 2 thir. ı2 gr. 
Pars VI. Vol. II. Ezechiel, 8maj. 1810. 2 thlr. 20 gr. 
Pars VII. Vol. I. Prophetae minores, Tom.I. Ho- 
seas et Joel, 8maj. ı8ı2. ıthlr. 20 gr. 
Pars VII. Vol. II. Prophetae minores, Tom.II. A- 
mos, Obadja et Jonas, 8maj. 1813. ıthlr. ı6 gr. 
Pars VII. Vol IH. Prophetae minores, Tom. a 
Micha, Nahum et Hebacıc 8maj. 1814, ı thlr. 
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— — Pars VII. Vol. IV. Prophetae minores, Tom. IV. 
Zephania, Haggai, Sacharia et Maleachi, 
8maj. 1819. ı thlr. 16 gr. 

Leipzig im Sept. ı820. Ä 

Joh. Ambr. Barth. 


Vieth, G. U. A., Anfangsgründe der Mathematik. 4 Theile. 
4 thlr. 20 gr. ır Theil ‚ Arithmetik, Geometrie und Trigo- 
nometrie, Ste verb. und verm. Aufl. 1816, mit ı2 Kupfern. 
ı thlr. 8 gr. ar Theil, Statik, Optik und Astrognosie, ate 
verb. Aufl. 1808, mit 8 Kupfern. ı thlr. ör Theil, prakti- 
sche Arithmetik und praktische Geometrie, ıste Abtheilung, 
18135, mit 4 Kupfern. ı thlr. 4r Theil, praktische Geome- 

trie, zweite Abtheilung, 1821 mit ı3 Kupfern. ıthlr. ı2 gr. 

Ueber den Werth dieses Lehrbuches hat die Kritik schon 
längst entschieden. Des Verf. Klarheit im Vortrage aller auch 
der schwierigsten Materien und deren zweckmässige bestimmte 

Stufenfolge erheben es über viele ähnliche, und Ben es mit 

Ueberzeugung allen den Anstalten empfehlen , in welchen das 

Studium der mathematischen Wissenschaften den gebührenden 

Platz einnimmt. Da auf dasselbe füglich ein höherer Unterricht 

ahnt werden kann, so eignet es sich ganz zu einem Compen- 


2 = sichern Führer beim $elbstun- 
Iaum Theil hasrnhlias- 


Vieth, G. U. A., physikalischer Kinderfreund. ro Theile, mi 
Kupfern, Holzschnitten und einer Planisphäre. 8. 8 thir, 
12 gr. 

— — Planisphäre zur Astrognosie mit Horizonten für die Pol- 
höhe von Dessau, mit Einrichtung und Gebrauch derselben, 
4. ı808. 20 gr. (zum gten und ıoten Theile des physikal.Kir- 
derfreundes gehörig.) 

— Plan der Stadt Dessau und der umliegenden Gegend 
ı thir. 4 gr. 

— — — Unterrichts in der Mathematik für Burgerschuten, 
welcher das Gemeinnützigste und Fasslichste aus der Reche- 

‘ kunst, Messkunst, Mechanik und Baukunst enthält. 8. ısır. 
öte verb. Aufl. mit 9 Kupfert. ı thlr, 

versäume ich nicht bei dieser Gelegenheit aufs neue zu em- 

pfehlen. Leipzig im Decbr. 1820. 

Joh. Ambr. Barth. 


— — — 


Empfehlungswerthe Bücher zu Weihnachtsgeschenken aus dem 
Verlage der Weberschen Buchhandlung in Zeitz. 
Plementäarlehrbuch für den Unterricht der Jugend in den notb- 
wendigsten Wissenschaften von einer Gesellschaft von Gelehr- 
ten bearbeitet. ı62 eng gedruckte Bogen, 6 Tabellen und Kr 
pfor in 6 Bänden. Preis 6 Thaler. NB. bis Ende dieses Jahre 
in der Verlagsbuchhandlung 5 thir., gebunden 6 thir., und 

mit illuminirten Kupfern zur Naturgeschichte 7 thlr. 

Es ist allgemein anerkannt, dass Vörschreiten in Kenntnis 
sen und Verbreitung der Wissenschaften wahrhafte Annäherung 
des Volksglücks ist, doch wird dies weit mehr in Nordamiernki 
fihlt und geübt als bei uns, und wiewohl jener, ob seine 
olkswohlfahrt, allgemein bewunderte ımd beneidete Muster- 
Staat eben keinen Ueberfluss an sogenannten Gelehrten hat, » 
sind daselbst die Erfahrımgs - Wisseuschaftien desto allgemeiner 
verbreitet. Diesem Muster nachzustreben ist das schönste Ziel 
obigen in melireren Zeitungen bereits bekannten Werks, wel- 
ches jeden Freund des Guten zur möglichsten Verbreit auf- 
ruft. Es umfasst folgende Wissenschaften, deren Lehrbücher 
auch einzeln in beistehenden Preisen zu haben sind : 


Die Arithmetik und Geometrie ı2 gr. Die Physik ı thir. 
Die Sternkunde ı3 gr. Die mathemat. Erdbeschreib. 6 gr. 
Die Naturgeschichte 8 gr. (mit itlum. Kupfern ı thlr. ı+ gr. 
eb.) Die Anthropologie 8gr. Die Logik 3 gr. Die Sprach- 
Tehre 6 gr. Die Moral 5gr. Die Aesthetik ı6 gr. Die Ge- 
schichie geb. ı thlr. ı6 gr. Die Geographie +4. gr. Die 
Staatswissenschaft 5 gr. Die Landwirthschaft 6 gr. Die Ge- 
werbskunde 8 gr. Die Handlungswissenschaft 3 gr. 
Welch schicklichere Zeit für dies Werks Verbreitung ?— Welch 
zweckmässigeres Weihnachtsgescheuk für augehende Jünglinge, 
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iramatisch bearbeitet, nebst mehreren lyrischen und erusten 
Sedichten, in seiner bekaunten Manier. 





Anzeige. 


n serm Verlage ist erschienen und in allen Buch- und ° 


usikhandlungen zu haben oder darauf Bestellung zu 

machen: 
\llgemeines Commers- und Liederbuch, enthaltend ältere und 
neue Burschenlieder, Trinklieder, Vaterlandsgesänge, Kriegs- 
und Turnlieder mit dreistimmig ausgesetzten Melodien, 
herausgegeben von A. Methfessel, ate durchaus umge- 
arbeitete und sehr vermehrte Original- Ausgabe in Quer- 
Octavo, in schönen Umschlag vom Prof. Gubiz; cartonnirt 

auf Druckpp. ı thlr. 4 gr. Schreibpp. ı thlr. ı2 gr. 


Das höchst günstige Urtheil, welches sechs verschiedene 
Aecensionen der geachtetsten Zeitschriften, namentl. der Leipz. 
nusikal, Zeitung, der Abendzeitung, der Zeitung für die ele- 
‚ante Welt, Berliner. Zeitung u. dergl., über dieses Werk aus- 
‚esprochen haben, hat sich vollkommen bestätigt; denn eine 
{ufl. von 2000 Exempl. ist kaum in Jahresfrist völlig vergriffen 
nd das Publicum erhält hier eine neue sehr vermehrte und 
ielseitig verbesserte Auflage eines Werks, das bald in keinem 
auslichen und geselligen Kreise mehr fehlen wird, und das 
vegen seiner compendiösen , anständigen und höcht zweckmäs- 
igen Einriehtung und sorgsamen Auswahl auch uicht von ferne 
nit Ähnlichen Sammlungen verglichen werden kann. Schon ein 
lüchtiger Blick wird die Vermehrung dieser ueuen Auflage 
eigan. Sie enthält nämlich allein 26 neue Lieder, so dass die 


anze Anzahl der Gesänge nun auf 105 gestiegen ist. — Ferner ' 


ind sämmtliche Melodien dreistimmig gesetzt, wodurch 
er doppelte Vortheil erreicht ist; dass man sie dreistimmi 
ingen, und wenn die dritie Stimme eine UÜctave tiefer gespielt 
ird, vollstänaig mit dem Fortepiano begleiten kann. Fu 
Die Verlagshandlung ist mit Lust und Liebe an die äussere 
usstattuug dieses Werkes gegangeri, und zeigt mit wahrer 
reude die Erscheinung desselben hiermit an. m 
Rudolsjadt, den ‚8. Nov. :840, 
F. 8. R. priv. Hof- Buch- und Kunsthandlung. 


. 





Für Freunde der Naturwissenschaften. 
So eben ist erschienen: ’ 
‚urt Sprengel neue Entdeckungen im garizen Umfang der 
Pflanzenkunde. ar Bd.. mit 5 Kupfert, Lodz und Sorau, 
1820. Bei Friedr. Fleischer. Preis z thlr. +. gr. beide Theile 
4 tblr. ı2 gr. Auf Veliupp. 5 thlr. ı6 gr, ne 
‚ Inhalt: ı) Narcissorum conspectus. 2) Trinius agrostogra- 
hische — e. 5) Species plantarum minus cognitae. 4), 
emerkungen ü den ' 
ebersicht unc Panrthasteno van Sk nanen hntanischen Werken. 
Fine — 


am des Nelwnbium speciosum.. W.— _ 


x 


i 
—— in sechzig Blättern nach antiken Mestera 
Schulen und zum Gebrauche für angehende Künstler uni 
Handwerker. Leipzig und Sorau ı820. Bei Friedr. Fleischer 
Preis img Futteral ı thlr. 20 gr. 





Literarische Anzeige. 
Ich zeige hiermit an, dass von 
Girards Anatomie der Hausthiere, 2 Bde, welche in den ! 
ren ı$ı? und ı8ı35 bei mir erschienen ist, :ım kurzen eu 
neue nach der zten Aufl. des Originals — ganz umzs 
arbeitet — erscheint. 
München im Dechr. 1820. ’ 
Joseph Lindauer. 





Nöthige Nachricht und Erklärung. 

ı) Krafts deutsch-lateinisches Lexikon r ı:! 
letzter Band erscheint, wegen der ehrenvollen Bn 
fung des Herrn Verfassers zum Directorat in Nordhausen, r=: 
nicht, wie als wahrscheinlich versprochen wurde, Ende dies: 
Jahres, jedoch da durch ‘den Antritt dieses Amts der Dr 
nicht unterbrochen worden, und im zten Alphabet stark vorgr- 
schritten, über die Hälfte schon vollendet ist, bestimmt?:: 
Ostern künftigen Jahres. Dies den (seit Erscheis- 
des ısten Bandes, also binnen einem halben J e, in Parties 
von 80, 100 Exemplaren wieder um 800 vermehrten) zahlreiche 
Theilnehmern und andern zur Beruhigung und Nachricht 
2) Bis zur en Ar der zte Pränumerationspreis rı 

4 thir. 8 gr. sächs. oder 7 fl. 48 xr. Rhein., jedoch die den Gm 
nasien früher gewährte hen ae ung 4 pr- 5 ist mit Ausmalıne 
der Gymnasien der Preuss. Monarchie, denen wegen der thätige:, 
Hohen Begünstigungund Einführung des Preuss. Ministerü, br 
meinem dem Ministerium — Versprechen, diese 
Bedingung noch bis Ende d. J. gewährt wird), vorüber. dede 
erhalten alle welche sich direkt. mit barer Zahlung am mich 
wenden, auf & Exempl. das 6te, und bei 25 bezahlten noch ı 
extra gratis. : - 

3) Dies Lexikon hat nun auch ein Königl. Würtember- 
gisches Privilegium Reken den Nachdruck em.- 
ten. — Ausser der früher so lebenden Anzeige im Repertorium, 
den öffentlichen Empfehlungen in allen Amtsblättern-der Preus- 
sischen Monarchie etc., ist jetzt in den Erg. Rl. der Jenaer L- 
teraturzeitung No. ı67 u. ff. eine ausführliche Kritik, wmd zwar 
wie es sich von der mühsamen Arbeit des geschickten Verla- 
sers nicht anders erwarten liess, eine i schienen. 

- 4) Ein deutsch lateinisches Lexikon von Dö- 
ring erscheint nicht, obgleich dies Manche, wohl; 
ben könnten, daH. Hennings seit 1818 die!Ankündigumg zlei 
sam als stehenden Artikel im Messcataiog ee 
bürgt das, dem Herm Direktor Kraft und mir schou Eäde &!. 
1818 gegebene Wort des ehrwürdigen Herrn Kirchenratls, 


Intelligenzblatt 
des N: | \ 
allgemeinen Repertoriums 
N®, 24. 


» 





Rochs Blausäure. | | 
So eben ist bei C. H. F. Hartmann in Leipzig erschienen 
und in allen Buchhandlungey zu haben: J 


Röch, Dr, Eduard, über die Anwendung der Blausäure® 


als Heilmittel in verschiedenen Krankheiten, besonders in der 
Lungenschwindsucht, krampfhaften Engbrüstigkeit und in dem 
Keic en. Mit einer Vorrede v.Dr. Gerutti. Preis ı6 gr, 
Es ist diese Schrift die erste, welche den Namen einer 
Monographie dieses Heilmittels verdient; indem fast alles, was 
darüber ın jeder Hinsicht zu sagen war, erschöpft ist. Sıe ist 
um so wichtiger, je grösser das Ansehn.des berührten Gegen- 
standes in der Medicin und Physik überhaupt bis jetzt schon 
—— ist, Die Vorrede des Herrn Dr. Cerutti enthält nächst 
em Geschichtlichen der Säure, Belege für ihre Wirksamkeit 





Neue Commissions - Artikel von Friedrich Fleischer, 
Buchhändler in — 

Kempis, die Bücher, von der Nachfolge Christi, übersetzt von 
Goebel. 8. ı thlr. 

Schmidt Unterricht, wie die allergrössten Erdbeerenfrüchte 
von Ananasstöcken alljährlich erzeugt, die Früchte vom Un- 
geziefer nicht beschädigt, die Stöcke vor dem Frost geschützt 
werden, 4 er. Ze 

Kreis, von den Ursachen: der Erdbeben. Eine Preisschrift. 
2er | 

Bu antiquitates romanae. 2 thir. ı6 gr. 

Schulthess exegetisch - theologische Forschungen. 2 Bde. 


3 thir 


die Urkunden aller ächten Theosophie, Christologie 


und Mystik. 20 gr. 
Orelli, Stimmen über das Turnwesen in Beziehung auf die 
Schweizerischen Turnanstalten. 7 gr. | 
Schuler, Vertheidigung der Reformationsfeier und der Schwei- 
zerischen Reformationsgeschichte. nr | , 
Woltmann, C. L. v., sämmtliche Werke. Ste Lieferung. 
Bde. 5 thlr, A 





Bei Grass, Barth und Comp. in Breslau, (Leipzig bei J. 
| A. Barth) ist erschienen: 
“1. sulsch ar Ne Krblastan ri. Willfekunrh für Lehrer 


— 


, 


#fir Schüler und eine Unterhältungs - Schrift für Mäuner us: 
Frauen. 1828. 8. ı thlr. \ 

Schlesien hat durch seine Lage von Natur und durch seo 
geschichtliches Leben £ viel Eigenthümliches, dass es immr 
zu den Ländern gehörte, in das gern der Fremde reist, um «- 
er sich mit Liebe bekümmert. Es fehite aber bisher an eite 
Buche, das, frei, von allen blos gelehrien Untersuchungen ı=: 
trockenen Zusammenstellungen, ein lebendiges Bild von die 
Lande in Gegenwart und Vergangenheit liefert. Durch vor 
_ gende Schrift ist diesem unge abgeholfen. Der Verf: 

derselben, der das Land in allen Richtungen durchreist x. 
liefert uns in diesem Buch die schönsten Gegenden, die > 
hendsten Zweige des Kunstfleisses ufd die herrlichsten Zir: 
aus der Geschichte. Alle einzelnen Darstellungen sind zu » 
trachten als einzelne Gemälde, alle zusammen machen aber « 

auzes und zugleich ein wahres Gemälde aus. Alle Züge dar. 
sind Urquellen und eigne Anschauungen, nie der Einbikdung 
kraft entlehnt. Wer das Buch liest, gewinnt gewiss das 
lieb. Pe. 

Harnisch, W. Dr., Handbuch für das deutsche Volkssch’ 
wesen. Den Vorstehern, Aufsehern und Lehrern bei de 
Volksschulen gewidmet. 1820. 8. 1 tulr. 

Diese Schrift, wornach viel Schnlaufseher und Schulietr 
verlangt haben, ‚hat endlich die Presse verlassen. Sie ist all 
denjenigen, die mit dem Volksschulwesen zu thun haben, z= 
unentbehrlich. Auf ihre Güte machen wir weiter nicht = 
merksaın, da des Verfassers Namen dafür bürgt; wir fügen m 
* noch hinzu, dass diese Schrift auch für die sehr lesenswertk w 

welche sich eine geschichtliche Kenntniss des Standpunktes u. 

sers jetzigen Volksschulwesens verschaflen wollen. 

"Harnisch, W. Dr., Ausführliche Darstellung und Beaurti 
lung des Bell- Lancasterschen Schulwesens ın England e:: 
Frankreich. Nach Hamel bearbeitet, ı819. 8. 8 Gr. 

Das neue englische Volksschulwesen, durch Bell und Ls> 
caster geschaffen und verbreitet, gewinnt immer mehr Raus 

"Von England aus hat es sich nach Frankreich , Russland und 

alte Erdtheile verbreitet. Mohren und Mlulatten, Neuseeländer 

"und Eskimos werden schon auf diese neue Weise, männlich Kir- 

.der durch Kinder, beschult. Viele reden diesem neuen Schul- 

wesen das Wort, und wollen es sogar in Deutschland eingeführ 
wissen; andre eifern dagegen. Für jeden Freund der Volksbl- 
dung ist eine genaue !Darlegung und Prüfung dieses Schulwe 
‚sens, wie sie in vorliegender Schrift sich befindet, von der 
grösssen Wichtigkeit. 

| Der .Verfasser hat in der gedrängtesten Kürze die Ge 
schichte und die ganze Beschaffeuheit des Unterrichts der Kir 
der dureh Kinder dargelegi und setzt dadurch die Leser in des 
Stand, selber über das Ganze, und namentlich über die Auwer 
dung dieses Unterrichts in unsern deutschen Schulen urtheileı 

zu können. > 

Karnisch, W.Dr,, Erste fassliche Anweisung zum vollstär- 

digen ersten deutschen Sprachunterricht, enthaltend: dus 

Sprechen und Zeichnen, Lésen und Schreiben, Anschauen und 

erstehen. Für Volksschullehrer. Dritte verb. Auflage, mi 

2 Kupvfert.. einer R-- ° 


ter, in Erzählungen, Liedern und Bibelsprüchen; nach den. 
4 Jahreszeiten zusammengestellt für Schule und Haus. ı820. 
8 gr. 

Es ist das Büchlein zunächst für Lehrer in Anfangsschulen 
estimmt; aber auch Väter und Mütter, denen die frühe Ge- 
rtithsbildung ihrer Kinder anı Herzen liegt, werden es gebrau- 
'hen können, um die Begierde der Kleinen nach Erzählungen 
‚der ihre Lust an lieblichen Liedern auf recht heilsame Weise 
u befriedigen. Ehen so kann es auch solchen Kindern, die 
chon geiäufig lesen, zur Selbstbeschäftigung als Lesebuch oder 
‚ls Fest- und Liederbiichlein in die Hände gegeben werden. 
Tagen, vonder, Dr. Fr. H., Heldenbilder aus den Sagen- 

kreisen Karls des Grossen, Arthurs, der Tafelrunde und des 
Grals, Attila’s, der Amelungen und Nibelungen. Erster Theil: 
die Nibelungen, Heunen und Amelungen, mit 50 Bildern. 

1820. kl. 8. sauber brochirt, 2 thlr. ı6 gr. — 2 

Dieser Bildersaal der bedeutendsten Helden und Frauen, 
Riesen und Zwerge, Zauberer, Ungeheuer, aus den vier grossen 
jagenkreisen, ist nach dem, unter Anleitung unsers vaterländi- 
schen Dichters Ludwig Tieck, von seinem Bruder, dem 
\trefflichen Bildhauer Friedrich Tieck, entworfenen Ge- 
mälden, welche, aus der tiefsten Anschauung dieser Dichtun- 
gen entsprungen, als vorbildlich (typisch) zu. betrachten sind, 
ın Steindruck ausgeführt, tınd ausgemalt; und der Herausge- 
ber hat die einzelnen Blätter mit den nöthigen Erklärungen be- 
gleitet, und daneben in einer zusammenhängenden Darstellung, 
die gemeinsame Geschichte der Helden ın ihrem ganzen Sagen- 
kreise, genau nach den alten Dichtungen, erzählt” Somit zwei- 
feln wir nicht, dass dieses Werk ein für Jung und Alt gleich 
ergötzliches Bilderbuch, und zugleich die leichteste und wahr- 
hafteste Anschauung uud Uebersicht der alten vaterländischen 
Heldensagen und romantischen Dichtungen gewähre, und em- 
pfehilen es daher bestens allen Freunden deutscher Art und 
Kunst. 
Choralmelodien, sechs und sechzig dreistimmi- 

ge; ein Beitrag zur Beförderung und Erleichterung des Ge- 
sanges in Volksschulen. ı820. gr. 4 16 er. 

Diese Choräle werden in denjenigen Schulen, in welchen 
man den Gesang auf eine zweckmässige Weise nach den ge- 
wöhnlichen Tonzeichen übt, theils als Vorbereitung zu grössern 
Singstücken, theils als Mittel zur Erlernmung mehrerer Kirchen- 
weisen mit Nutzen gebraucht werden können. 





Unterzeichneter kündigt an, dass baldigst ein Bändchen Ge- 
dichte, unter dem Titel: - 
Saitenklänge von Gustav Krieg, 
bei ihm erscheinen wird, und an verschiedene Buchhandlun- 
gen Sachsens versendet werden soll. Ze 
| ‘Eduard Hasper, 
in Annaberg. 


a un 


Zweite Entdeckungsreise der Engländer nach den Polarge- 
genden. e j 


in Hamburg Sorgte vollständige Uebersetz erschemer, 
und sich dem A&ussern nach ganz der in diesem Jahre erschit- 
neuen Reise des Capit. Ross anschliessen wird. 

‘ Leipzig im Decbr. ı82o. 
| Friedrich Fleischer. 





Schul - und Erziehungsanstalten empfehle ich wiederholt ds 

in meinem Verlage erschienenen Vorschriften: 

Bergmann, A., Vorlegehlätter, oder meihodischer Uatr- 
richt im Schönschreiben. ıs und as Heft. gr. 4. zusauiıme 
2 . d gr. 

— — — Vorlegeblätter, kleine französische. 4 (Exemis 
d’Ecriture frangoise batarde et coulee). \16 gr. 


— — — Musterblätter zur Nachbildung der vorzüglichn 


‚ Handschriften Engl., Franz. und Deutsch. ıste u. 3te L+ 
ferung. Querfol. 4 thlr. 8 gr. 
Copies of english calligraphy four young men who will apı) 
to trade. Querfol. ı thir, 8 gr. 
Leipzig ıım November 1820. 
Job. Ambr. Barth. 





Literarische Anzeige. 


Bei F. K. Schönian in Elberfeld ist erschienen, und durd 


alle Buchhandlımgen zu erhalten: 


Das Preussische Handels - und Wechsel-Recht. Oder wl- 


ständiger Handlungs- Codex des Preuss. Staats, nach Anl«- 
tung der bestehenden Gesetze und Verordn en hearbei« 
von F. W. Schuncken. 2 Bde. 38. 1821. 5 thlr. sächs. ode 
3 fl. 24 xr. rhein. 
.. Dieses Werk umfasst die ganze Preussische Gese ung 
über Land - und See-Handel bis zum gegenwärtigen Auge: 
blick in systematischer Ordnung mit ausführlichen Registen. 


und füllt somit eine wesentliche Lücke in der Reihe je 
—3 Geschäftsmanne und Kaufmanne unentbehrlichen Haus- 
er. 


Elberfeld im November 1820. 





Literarische Anzeige. 
Mit dem Anfange des Jahres ı82ı “erscheint: 

Der Zuschauer 
Zeitblatt für Belehrung und Aufheiterung. Herausgegeben v. 

I. D. Symanskiı. / | 
Wöchentlich. werden von diesem im grössten Quartforma! 
gadruckten Zeitblatte drei Stücke ausgegeben. Der Preis de: 
ahrganves. einschliesslich der Beilagen. Hauptitel und Regi- 
a — — * 


3ei J. G. Heubner, Buchhändler in Wien, ist so eben er- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
-eber Arsenik in oryktognostischer, chemischer, pharmaco- 
logischer und medicinisch - gerichtlicher Hinsicht, von J. A. 
a. k, der Heilkunde Doctor. Preis 26 gr. oder ı fl. 12 xr. 
rheiu., 

Bei der Celebrität, welche der Arsenik in der neuesten 
Zeit allgemein erlangt hat, und bei der auffallenden Verschie- 
lenheit der Meinungen über seinen Werth als Heilmittel, muss es 
»ei jedem Sachverständigen von Interesse seyn, über diesen viel 
»esprochenen und wichtigen Gegenstand zu einem sicheren 
Urtheil zu gelangen. Da einer der Hauptzwecke .der gegen“ 
—— Abhandlung ist, durch. Zusammenstellung und Ver- 
gleichung der verschiedeneu Beobachtungen und Meinungen 
über den oben erwähnten Gegenstand 'ein solches Urtheil mög- 
lich zu machen, da ferner in Hinsicht auf gerichtliche Ausmit- 
telung der Arsenikvergiftungen die vorzüglichsten Methoden 
mit Rücksicht auf die neuesten Entdeckungen und Verbesserun- 
gen derselben darin umfassend vorgetragen werden; da endlich 
auch der oryktognostische und chemische Theil dieser Abhand- 
lung erschöpfen dargestellt sind: so kann dieselbe bei der an- 
erkannten Wichtigkeit des Gegenstandes selbst, nicht anders 
als von allgemeiner Interesse und jedem Sachverständigen eine 
angenehme und nützliche Erscheinung seyn. | 





Bei J, G. Heubner, Buchhändler in Wien, ist erschienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Militärisch - politische Geschichte der Länder des Oestreichi- 
schen Kaiserstaates, von J. B. Schels, kaiserl. Oestr. Haupt» 
mann. 55 Bd, gr. 8. Wien ı820. Mit der grossen Ueber- 
siehtskarte: Oestreich unter den Römern. Ä | 

Diesem Werke, dessen vielseitiger Gehalt bereits bei Er- 
scheinung der erstern 2 Bände nach Verdienst gewürdiget wur- 
de, gebührt in jeder Hinsicht ein ausgezeichneter, durch sei- 
nen classischen Werth sich selbst begriindeter, eigenthümlicher 
Platz im Gebiete der Literatur. Noch nie wurde die Geschichte 
der Länder, welche gegenwärtig die Oestreichische Monarchie 
bilden, so vollständig und mit so vieler Gründlichkeit, als in 
vorliegendem Werke, bearbeitet. Der Verfasser beginnt von 
der frühesten Urzeit, -und liefert in kurzen aber scharfen Um- 
rissen die Geschithte aller Völker, welche von jeher Bewohner 
der Oestreichischen Länder waren; alle grossen moralischen, 
politischen und kriegerischen Ereignisse, deren Schauplatz in» 
nerhalb diesen Grenzen liegt, sind mit der genauesten Sorgfalt 
und strengsten Prüfung aus-den.besten und bewährtssten Quel- 
len geichd ft, und so ist durch des Verfassers tief eindringen- 
den und forschenden Blick in das Reich der Geschichte, ein 
ganz ausführliches und treues Gemälde geliefert worden , wel- 
ches durch Zusammenstellung aller bis jetzt erschienenen, nur 
einzelne Epochen des grossen Zeitraums umfassenden Werke, 


.»a aweafnıt warlarn bonn WKalahz 1.2 .hir ntaräaceantea 


zeit bewohnenden Völkerschaften, in einer reinen fasslchem 
Darstellung, in einem vollständigen Ganzen vereint zu finden. 
. Noch möchte vielleicht die Bemerkung nicht überflüsug 
seyn, dass der Titel: „, Militärisch - politische Geschichte “ ker- 
neswegs irre leiten darf, äls ob in besonderer Beziehung ari 
militärisch - politische Begebenheiten, das allgemeine Interes= 
eines jeden Lesers nicht im gleichen Masse wahrgenomun= 
sey. Da die Einwirkung kriegerischer und politischer Erei; 
nisse wohl immer-die meisten und bedeutendsten Reformen : 
der Geschichte eines jeden Landes bezeichnete, so sind aud: 
hier -- worauf der Zusatz ‚, militärisch - politisch ** hindeutet — 
insbesondere denkwürdige Schlachten und andere entscheides- 
de politische Ereignisse, je nachdem ihr Einfluss auf die 6— 
schichte mehr oder minder bedeutend war, kürzer oder wx- 
fassender beschrieben worden. Es verdient daher diese Ge 
schichte Oestreichs als ein dem Interesse eines jeden Lesen 
leich anpassendes Werk, die vorzügliche Aufrserksamkeit ds 
ublikums. 

Einen ganz vorzüglich ausgezeichneten Werth erhält diese 
Werk noch durch die vom Herrn Oberst - Lieutenant v. Remme: 
nach Angabe des Herrn Hauptmanns v. Schels entworfene, und 
im Stich vortrefflich ausgeführte Karte von Oestreich: 
Läudern unter den Römern, welche nunmehr volleade: 
ist, und mit diesem Sten Bande ausgegeben wird. Diese Kar 
bezeichnet die alte und neue pa: durch Benennuns 
aller Läuder und Provinzen, Ortschaften, Höhen und Flüsse etc, 


mit den ursprünglichen- alten und dermalize 


neuen Namen, und gewährt auf diese Weise bei. dem dSt 
dium der ältern und neuern Geschichte einen Ueberblick zwei- 
er um Jahrtausende ımtereinander entfernten eogräphisches 


Epochen, in einer gedrängten und dabei doch klaren und J 


die strengste Genauigkeit berechneten Darstellung. — Ni 
durch das mühevollste Studium und den angestrengtesten Eifer 
konnte ein so vortreffliches Blatt gelingen, welches alle frühe 
ren Erscheinwigen dieser Art weit hinter sich zurück lässt. 

i Der Preis für den ersten bis dritten Theil und Voranszah- 
lung auf den vierten Theil zusammt der Karte ızthlr. oderzıfl. 
56 xr. rhein. Der vierte Theil erscheint bis Fehr. 1821. Einzelne 
Theile davon werden nicht mehr gegeben. 





Bei J..G. Heubner, Buchhändler in Wien, ist so eben e- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Haus-Postille für religiös -gesinnte Familien, oder Reli- 

ions - Betrachtungen für alle Sonn- und Festtage im Jahre. 

on Jakob Glatz, kaiserl. königl. Consistorzal - Rathe A. 

C. in Wien. 2 Bde. Preis auf Velinpp. 5 thir, 8 gr. oder 
6fl. rhein., auf Druckpp. a thlr, 8 gr. oder 4 fl. 12 xr. rhein. 
Dieses Werk enthält 76 längere Relisionsbetrachtunsen, 
ninımt auf älle Son» - und —— im Jahre Rücksicht, nnd ist 
“= durch Umstände 





ı zur Sprache gebracht, und es wird nicht leicht einen, bedeu- 
:nden Gegenstand der Moral und Religion geben, der hier 
icht behandelt und berührt wäre. Die Art, auf welche der 
[err Verfasser dergieichen Gegenstände zu behandeln uud 
arzustellen gewohnt ist, kenrien bereits die zahlreichen Leser 
einer Schriften, besonders die seines stark verbreiteten An- 
achtsbuches für gebildete Familien ohne Un- 
erschied des Glaubensbekenntnisses, so wie sei- 
es Trostbuches für Leidende, von welchen beiden 
Verken der obgenannte Verleger bereits die dritte Auflage 
seliefert hat. Die grosse Theilnahme, welche die so eben er- 
‚chienene Haus-Postille schon vor ihrer Erscheinung ge- 
'unden hat, berechtigt zu der Erwartung, dass die erwähnte 
Schrift sich noch immer mehr verbreiten, und als ein mora. 
lisch-religiöses Haus- und Familienbuch von blei- 
bendem Werthe zur Beförderung reiner Sittlichkeit und reiner 
geläuterten Frörnmigkeit heilsam mitwirken werde. So wie der 
Herr Verfasser NMehreres, z.B. seine Abschiedsrede, als 
— aa Ba hat, so wird auch von Seiten des Verlegers das 
wohlgetroffene Bildniss des Herrn Consistorial- Rathes Glatz 
dem Werke mitgegeben. ' — 





Bei Hemmerde und Schwetschke in Halle, sind im 
Laufe des Jahres ı820 erschienen: =. 
(Die mit * bezeichneten sind Commissions - Artikel.) 
Neues Archiv des Criminalrechts, 3. Bds 4s, 4. Bds ıs bis 3s 
St. 8 geh. zthlr. “ 
Ariost’s rasender Roland, übersetzt von K. Streckfuss. 5r und 
letzter Bd, 8. geh. ı thlr. 6 gr. J u 
Preis aller 5 Bände auf Drpp. 5 thlr. 20 gr. auf Schrpp. 
6 thir. 20 gr- auf Velinpp. 8 .8 gr. : 
Bitten, Winke, Ansichten über das Pöstwesen. Nachtrag zut 
Schrift: Ueber Postanstalten, gr. 8. geh. 10 gr. 
Chwostow, Graf, Reise zum Flusse Pascha. 8. 4er. - _ 
Cornelius Nepos de vita excellent. imperat. Textu recogniio 
Select. alior. suisque not. max. part. grammat. illust. 6. P. 
GC. Günther. 8. ı thlr. 
Dessmanns, J. D., Rechenaufgaben, 3s Heft. ate Aufl. 8. 


ı gr. 6 pf. 
* Dete uch ‚St. Pet#rsburgische merkantilische Notizen. 
gr. 8. geh. 2 thlr. | EN — 

*— — — der praktische St. Petersburgische Kaufınann, 
r. 8. ı815. geh. 2 thlr. | | 
Eberhard, J. A., Handbuch der Aesthetik. 4r Th. 2te Aufl. 
.. — über das ganze Werk. 8. ı thlr. ‚Schreipp. 

ı thlr. r. es 
+ Frähn, ©. M., Antiquitatis Muhammedanae monumenta 
varia. Part. I. 4maj. ı thlr. 8 gr. : 
Gewerbsfreund, der deutsche. "Herausgegeben von K. W. G. 
Kastner. 4r Bd. in ı2 Heften. 4. 3 thlr. 
Gottschalk, Fr., wie Ritterburgen und Bergschlösser 
Deutschlands. 3r Bd. ate Aufl. gr. 8. geh. ıthir. ı2 gr. 
Grens, F. A. C., Grundriss der Naturlehre. Herausgeg. von 
R.W.G. Kastner. 6te Aufl. er, 8. }thlr. 12 er. 


Krause, K. H, Versuch: planmäss. und naturgemässer tnnt 

—— Denkübungen Mi Elewanierechulen > ır Cursus, 
.8. 16g. 

Meineke und Keferstein, Mineralogisches Tasche 
für Deutschland. Zum Behuf mineralog. Excursionen u. 
Reisen — 12. geb. ı thlr. ı2 gr. 

* Schröder, F. E., Nenester Wegweiser durch St. Pes- 

' burg. Mit Plan und Kupf. gr. 8. geh. 2 thlr. ı2 gr. 

* Schütz, Prof., Entwurf einer Darstellung der Geschi: 
der franz. Revolntion und der Entwickelung der gegen. 
gen Zeit aus ihren Folgen. gr. 8. geh. . ı6 gr. 

Selten, F. C., Hodegetisches Handbuch der Geographie ı: 
Sch ebrauch. ıs Bdch.‘ Für Schulen. 8 9 gr. (Deu 
Bd. Für Lehrer ist unter der Presse. 

® Stange, Th. F., Beiträge zur hebräischen Grammati. 


.8. ı6 gr. 
Töchenbuch ‚ Tägliches, für Landwirthe und Wirthschafts« 
walter auf 1821. 8. geb, ı8 gr. 
# Thomsons Jahreszeiten. us Deischs übers. mit dem Er: 
Original zur Seite. gr. 4. St. Petersb. geh. 3 thlr. 
Wachsmuth, W., Entwurf einer Theorie der Geschic«. 


.8. ı6 gr. 

* Wagnitz ‚H.B., Christliche Religionslehre für Konfirm=- 
den. te Aufl. ı2. 4 gr. 

# Weise, J. Fr., Paris und London für den Arzt, ırBd. Pır:. 

.8. St, Petersburg ı thlr. ı6 gr. 

# Werners, A. G., letztes Mineralsystem, mit Zusätzen wc: 
A. Breithaupt. Nebst Angabe der specif. Schwere der Mins- 
ralien, rer —— Pansner, Fol. St. Petersb. 8. gr. 

Landwirthschaftliche Zeitung auf ı820. Mit Kupf. 4. 3thlr.tgr. 


In der Gebauerschen Buchhandlung sind im Laufe de 
Jahres ı820 erschienen: 
Baur, $., Repertorium für alle Amtsverrichtungen eines Pre- 
digers. ır Theil. zte Aufl. I 8. 2 thlr. 
Gartı, J. C., Allgemeine Grössenlehre, vornämlich die Lehre 
von den Verhältnissen und — —— gr. 8. ı2 gr. 
Gerlach, G. W., Grundriss der philosophischen Tugendeh- 





re. gr. 8. ı8 gr. 
v. d. * « G., Repertori der Polizeygesetze und 
Verordnungen in den Königl. Preufs. Staaten. 5 Bde. gr. & 
thlr. ı2 gr. 
Kızge KA, Ueber das Gerichtswesen der Germanen. 57 
8. 1 # Halle im Nov. ı820. 
Hemmerde und Schwetcke. 





Neue Monatsschrift für Deutschland, historisch - politischen 
Inhalts, herausgegeben von Friedr. Buchholz. Berlin be: 
Enslins. Jahrgang 1621. ıı Hefte. Preis 8 thlr. 

Dieses seit sechs Jahren bestehende Journal, wird auch ım 
siebenten mit der bisherigen Sorgfalt fortgesetzt werden, und 
eben so regelmässig wie bisher erscheinen. — Die Le:er de: 

en wissen bereits, dass es sich immer durch geistvolle Aul- 
sätse über die Zeitgeschichte ausgezeichnet hat, und diejenige 

Freunde derLiteratur welche es noch nicht hatten, dürfen 

mit allem Racht darauf aufmerksam gemacht werden. 
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